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Dad erite Kapitel. 


Bon den Gebräuchen, die bey den Vrandopfern von großem und kleinem 
Viehe, und von den Vögeln beobachtet werden jollen. 


1. —— rief Moſen, redete von euch dem Jehova ein Opfer 
zu ihm vom Verſamm- bringen will: fo ſollet ihr es, 
lungszelte aus und ſprach *): wenn es ein Thier ift, von Rin- 
2, Rede zu den Sfraeliten und dern und von Schafen oder Zie— 
fprich zu ihnen: Wenn jemand gen nehmen *). 


1. Vers, *) Nachdem das heilige Zelt zur Wohnung Gottes feyerlich 
eingeweihet war, und Gott, der Obertönig Iſraels, dureh eine leuchtende 
Molke, von feiner Wohnung Beſitz genommen hatte; (IE Mof: 40, 34) er: 
tönte aud dem Innern derfelben eine Stimme, die Mofen rief und auch von 
den Firaeliten gehört wurde, fie zu Überzeugen, daß nicht Mofes nach feiner 
Willkühr, fondern Gott felbit die Art und Weiſe beftimmte, wie die Afraeli- 
ten ihn öffentlich verehren follten. 

2. Ders. *) Gott wählt zu Opfern diefelben Thiere, welche er von 
Abraham gefordert hatte, den mit ihm geichloffenen Bund eidlich zu befräftis 
gen. I Moſ. 15, 9. Da die Rinder, Schafe und Ziegen von den Aegyp— 
tiern angebetet wurden: fo war die Wahl diefer Opferthiere auch ein Der: 
wahruıngsmittel vor dem aͤgyptiſchen Götzendienſte. Vergl. II Mof. 8, 22. 

Die Ifraeliten hatten überhaupt zweyerley Opfer, blutige und unblutige. 
Die blutige Opfer wurden aus dem Thierreiche, die unbiutigen aus dem 
Gewächsreiche genommen, - 

Die. blutigar Opfer beitanden in Thieren, welche gefehlachtet wurden, 
Sie wurden eingerheift 1) im Brandopfer , weiche ganz auf dem Altare ver: 
brannt wurden. 2) in Simdopfer und Schuldopfer, von denen man nur 
einen Theil auf dem: Altare verktannte. Der Ueberreit gehörte entweder dem 
Priefter, oder wurde auſſer dem Lager verbrannt, 3) In Freudenopfer oder 
Dantopfer, von denen bloß die Kettftüce auf dem Altare verbrannt wurden. 
Nachdem der Priefter -dem für ihn beftimmten Theil davon befommen hatte, 
wurde das”. Uebrige zu —— verwandt, die zur Feſtſeyer der Iſrae⸗ 
liten gehörten. 

Die unblutigen Opfer waren theils Speiſeopfer / theils Trantopfer. 
Die Speileopfer beftanden aus Mehl, Broden, Kuchen, ehren und Körnem 
mit Del, Salz; und Weihrauch. Die Zrantopfer beftanden aus Mein. 

Um Opfer war es aber Gott nicht zu tbun, als er den Iſraeliten die: 
Opfergeſetze gab, welche im dem Buche Leviticus enthalten find. Denn 
Pfalm 59, 9 — 14 foricht er- zu feinem Wolke: Ich will je * aus dei⸗ 
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3 Iſt ſein Opfer ein Brand— 
opfer von den Rindern: ſo ſoll 


4. Er ſoll ſeine Hand auf den 
Kopf des Brandopfers legen, ſo 


er ein fehlerloſes Maͤnnlein dar— 
bringen, vor die Thuͤr des Ver— 
ſammlungszeltes ſoll er es brin— 
gen, daß es zu ſeiner Verſoͤhnung 
vor Jehova wohlgefaͤllig ſey ). 


wird es ihm wohlgefaͤllig ſeyn, 
ihn zu verſoͤhnen *). 

5. Das junge Rind ſoll er 
vor Jehova ſchlachten, „und die 
Söhne Aarons, die Prieiter, 


nem Saufe, aus deinen Sürden Feinen Bod. Denn mein ijt Alles, was 
im Walde lebt, mein jind die Taufende der Thiere im Gebirg. ich Fenne 
alle Vögel in der Joh’, um mich ift, was im Selde ſich bewegt. Wenn 
mich e8 hungerte, jo jagt’ ich dir es nicht: denn mein ift ja die volle Welt. 
Ich follte Fleiſch der Stiere eſſen? ich Blut der Böcke trinken? Dank 
bringe Bott zum Opfer dar, entrichte, was du baft dem 5öchſten angelobt. 
Diele Worte jprechen den Beift der mofaiichen Opfergefege aus. Jede Opfer: 
bandlung der Iſraeliten ſollte ein ſinnbildliches Bekenntniß ſeyn itres Glau— 
bens an den wahren Gott, den Herrn über Leben und Tod, den Belobner 
des Guten und den Rächer des Böſen, dem fie ihre Unterwärfigfeit bezeugen, 
vor dem fie ſich als firafwürdige Sünder anflagen, dem fie Beſſerung und 
Gehorſam geloben, oder für die empfangenen Wobltbaten danken ſollten. 

3. Vers. *) Das zum Brandopfer auserſebene Rind joll männlichen 
Geichlechtes und feblerlos jeyn; es darf nicht blind, lahm und verfiümmelt 
ſeyn oder jonft einen Leibesfehler haben; weil die Ehrfurcht vor dem böchften 
Weien ein in feiner Urt vollfommenes Opfer fordert. 

Auch die Aegyptier durften kein anderes Thier opfern, ald von männli: 
chem Geichlechte, und fie batten einen eigenen Priefter, appayıorns, 
Siegler, genannt, welcher das DOpfertbier genau befichtigen mußte, ob es 
feinen geheimen Fehler am Leibe oder an der Zunge habe; war ed unverfehrt, 
fo umwand er die Körner defielben mit Binfen und drüdte fein Giegel dar: 
auf. Es war unter Todesſtrafe verboten, ein Thier zu opfern, welches 
nicht von diefem Priefter befiegelt war. Horodotus histor, lib, II, 
cap, 58, 

Die Iſraeliten follen ihre Opferthiere an keinem andern Orte, als vor 
dem einziger Heiligthum ihrer Nation fchlachten, damit jeder Gefahr des 
@Bögendienftes, der an verjchiedenen Orten opferte, vorgebeugt werde. 

4, Bere. *) Obgleich die Brandopfer Feine eigentlichen Sündopfer wa: 
sen; To fol doc der Opfernde feine Hand auf den Kopf des Brandopfers 
legen, jeine Sünde zu befennen, und auf das Opferthier überzutragen, an 
dem die Strafe der begangenen Sünde vollzogen werden fol. WBergl. unten 
Kap. 16, 21. Denn alle blutige Opfer waren Verſöhnopfer für Sünder, 
und Vorbilder des großen Söhnopfers, welches bereinit für die Sünden der 
ganzen Welt am Kreuze dargebracht werden follte, und von dem alle mofai: 
ichen Verſöhnopfer vor Gott ihren Werth entlehnten, nad Pfalm 39, 7. 8. 

Die Bedeutung der, hier vorgefchriebenen Geremonie erbellet aus Kap. 
24, 14., wo die Zeugen auf den ©ottedläfterer ihre Hände legen‘, und ehe 
die Todesftrafe an ihm vollzogen ward, das begangene Verbrechen nochmals 
betätigen. 

on den Yegyptiern erzäplt Herodotus Lib. II. cap, 3g einen ähn— 
lichen Gebrauch. Nachdem das Opfertbier geichlachtet und abgezogen War, - 


* 
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follen das Blut darbringen, und 
auf den Altar, der vor der Thür 
des BVerfammlungszeltes ftehet, 
das Blut ringdumber forengen *). 

6. Darauf joll er das Brand: 
opfer abziehen, und in jeine 
Stürde zertheilen *). 

7. Die Söhne Aarons, Die 
Prieſter, follen Feuer auf den 
Altar thbun, und Holz auf das 


Feuer auf dem Altare follen die 
Söhne Aarons, die Prieſter, 
legen die Stüde, den Kopf und 
das Fett *). 

9. Sein Eingeweide und jeine 
Schenkel joll er mit Waffer ab: 
wafchen, und der Priefter fol 
alles auf dem Altare verbrennen, 
als ein vom Feuer zu verzehren: 
des Brandopfer zum lieblichen 


Geruch für Jehova *). 


Feuer legen *). 
10. Iſt fein Opfer von Mei- 


8. Auf das. Holz; über dem 





fchnitten fie ihm den Kopf ab, belafteten ibn mit Verwünſchungen und bas 
ten die Götter, auf ihn alle Uebel zu legen, die fie könnten verdient haben. 
Hierauf trugen fie den Kopf auf den Markt, um ibn den Griechen zu ver 
kaufen. Band fich fein Käufer, jo wurde er in den Nil geworfen; weil 
kein Aegyptier etwas davon zu eſſen wagte. 

5. Vers. *) Nach diefem Merfe, wie nach Kap. 3, 2. 8. 13. und 
Kay. 4, 15. 29. 33. foll der Opfernde fein Thier felbit fchlachten; denn 
das Auflegen der Hände wird mit dem Schlachten verbunden, und die Mers 
richtungen der Priefter werden im Bolgenden davon unterfchieden. Hingegen 
füllen die Priefter das Blut in einem Beden auffangen, und ringsumber an 
den Altar iprengen, finnbildlich anzudeuten, daß es jeine verſöhnende Kraft 
vom Altar und vom Söhnopfer der Menichheit, welched dadurch vorgebilder 
wurde, empfangen mülfle. 

In der Folge, nachdem die Iſraeliten aufhörten, berumziehende Hirten 
zu feyn, und die Geichiclichkeit mit dem Viehe umzugeben, allmäplig ver: 
gaßen, wurden die Opfertbiere von den Prieftern geichlachtet, abgezogen und - 
zertbeilt; worin ihnen die Leviten in beionderen Fällen Hülfe leifteten. Siehe 
11 Chron- 29, 34. 35, 11. Als die Bücher Mofis ins Griechifche über: 
tragen wurden, war dieſe Aenderung ſchon allgemein ; Darum die LXX alles 
auf die Priejter bezogen, und überfegten: Zpadovoı — exdsipavres — 
ueliovor. Sie werden ſchlachten — abziehen — zertbeilen. 

6. Vers. *) Die abaezugene Haut gebürte nach Kap. 7, 8. dem Pries 
fter, und wurde nicht verbrannt. 


7. Vers. Der gedrudte Text lief: inar [8 92, bne Aharon 
Haccohen, die Söhne Aarons, des Priefters. Ich leſe DYyrıan. Hacco_ 


hanim, wie in den vorhergehenden und nachfolgenden Verfen 5. 8. 11, mit 
dem Samaritanifchen Zerte, den LXX und dem Zyrer, nebit einigen Hand: 
ichriften bey Kennicot und de Rojfi. 

8. Vers. *) Nachdem ter Holzſtoß zurecht gelegt war, wurden, che 
er in vollen Brand geriethb, die Theile des Opfertbiers nebſt Kopf und Bett, 
auf denfelben- gelegt. 

9. Vers. *) Das Waſchen der Eingeweide und Schenkel vor dem Ber: 
brennen, ſollte für den Opfernden die Pflicht der fittlichen Reinigung vorbil: 
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nem Viehe, ein Brandopfer von 
den Schafen oder von den Zie— 
gen: ſo ſoll er ein fehlerloſes 
Maͤnnlein darbringen *), 

11. Er ſoll es an der Seite 
des Altard gegen Mitternacht vor 
Jehova ſchlachten, und die Soͤh— 
ne Aarons, die Prieſter, ſollen 
fein Blut auf dem Altar rings— 
umber fprengen *). 

12, Er foll es in feine Stuͤcke 
zertheilen, und der Priefter joll 
jie mit feinem Kopfe und mit ſei— 
nem Fette auf Das Holz über 
dem Feuer auf dem Altare legen. 


13. Das Eingeweide und die 
Schenkel foll er mit Waffer ab: 
wafhen, und der Prieſter joll 
Alles Darbringen und auf dem 
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AUltare verbrennen. Dieß ift ein 
vom Feuer zu verzehrendes Brand: 
opfer zum lieblichen Geruch für 
Jehova. 

14. Iſt ſein Opfer für Jeho— 
va ein Brandopfer von den Voͤ⸗ 
geln; jo foll er von den Zurtel: 
tauben oder von jungen Tauben 
fein Opfer darbringen *. 

15. Der Priefter foll es zum 
Altar bringen, feinen Kopf ab: 
fneipen, und auf dem Altar ver; 
brennen; jein Blut aber foll an 
die Wand des Altars ausgedrückt 
werden *). 

‘16, Seinen Kropf mit ven 
daran fißenden Federn joll er 
abfondern, und neben den Altar 
gegen Morgen an den Ort der 
Aſche werfen *). 


den, und wie fein Opfertbier ganz vom Feuer verzehrt wurde, fo follte er 
ſich ſelbſt ohne Vorbehalt Gott zum Opfer bringen, oder den feften Entfchluß 
faſſen, ftet$ vor Gott zu wandeln und vollfommen zu ſeyn. Wenn jemand 
mit einer folchen Vorbereitung und Gefinnung jein Brandopier Gott dar 
brachte; fo war es für Gott ein lieblicher Geruch; das ift: Ed war Gott fo 
angenebm, wie angenehm der Tiebliche Gerudy) des Rauchwerks dem Menſchen 
ift. Berge. I Moſ. 8, 21. 

10. Vers. *) Für minder begüterte Siraeliten, für welche die Rinder 
ein zu Foftfpieliges Brandopfer waren, erlaubt Gott auch Biegen und Schafe 
zu opfern; doch follen fie männlichen Geichlechted und ohne die Leibesfehler 
feyn, die unten Kay. 22, 22— 24 bemerft werden. 

11. Vers. *%) Die LXX leſen: Kaı enidgoeı nV xeıpa swı mV 
xepainv avrov x. v.‘. Er foll feine Hand auf den Kopf deffelben 
legen u. ſ. w. 

14. Vers. *) Für arme Siraeliten, die weder ein Shhaf nod) ein Rind 
. opfern Eonnten, erlaubt Gott aud) Tauben zu opfern. 

15. Bere, *%) Abkneipen full bier nicht beißen abreißen, jondern der 
Priefter foll mit dem Nagel des Daumens die große Blutader am Halſe des’ 
Vogels aufreißen. 

16. Vers. ) Man kann auch Üüberfegen: Seinen Kropf mit dem da- 
vin befindlichen Unrathe u. j. w. Das bebräifche Wort MY» Notza, Heißt 


Federn und Unrath; ich folgte den LXX und der Bulgata. 

Wie die Menfchen vom Gevögel, das für ihre Zafel bereitet wird, die 
Sedern und den Unratb abfondern: fo fol dieſes auch bei den Zauben ge: 
icheben, die zu Brandopfern für Gott - beitimmt- waren. 
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17. An feinen Flügeln foll er 
es anreißen, nicht zertheilen, und 
auf dem Holze über dem Feuer 
auf dem Altar foll ed der Priefter 


verbrerinen. Dieß ift ein von 
‚dem Feuer zu verzehrendes Brand: 
opfer zum Tieblichen Geruch für 
Jehova . 





Das zwehte Kapitel. 


Bon den verjchiedenen Speisopfern, welche die Jiraeliten durch die 


Priefter Gott darbringen konnten. 


1. Wil jemand dem Jehova ein 
Speisopfer bringen, ſo 
ſoll ſein Opfer Semmelmehl ſeyn; 
er ſoll Oel darauf gießen und 
Weihrauch hinzu thun *). 

2. Und zu den Soͤhnen Aarons, 
den Prieſtern es bringen. Der 
Prieſter ſoll davon nehmen eine 
Handvoll von deſſen Semmel⸗ 
mehle und von deſſen Oele, nebſt 


und den Opfertheil zum Gedaͤcht⸗ 
niß auf dem Altare verbrennen, 
als ein vom Feuer zu verzehren: 
des Opfer zum lieblidyen Geruch 
für Jehova *). 

3, Das Uebrige von dem 
Speisopfer ſoll dem Aaron und 
jeinen Söhnen gehören, als das 
Hochheilige von den Feueropfern 
des Sehova *). 

4. Wenn du ein Speidopfer 


deffen ſaͤmmtlichem Weihrauche, 


17. Vers. *) So zertheilte auch Abram bey ſeinem Bundesopfer I Moſ. 
15, 10. das Gevögel nicht; obgleich die anderen Thiere zertheilt waren, wie 
Theodoretus Quaest. |. in Levit. bemerkt hat. 

1. Vers. *) Damit ed den aͤrmſten Iſraeliten möglid; würde, ihre 
Dankbarkeit gegen Gott durch ein Opfer zu bezeugen, erlaubte das moſaiſche 
Geſetz, feines Mehl, mit Del und Weihrauch, oder einen Kuchen, er mochte 
im Ofen und in der Pfanne gebaden, oder auf dem Roſte zubereitet worben 
jeyn, Gott durch Priefter zu opfern. 

Das Gel dient den Morgenländern zum —— wie uns die Butter, 
die im Orient wenig taugt. Vergl. TE Mot. 29, 2. 

Der Weihrauch follte den übeln Geruch, welcher durch die verbrannten 
Opfer entjtand, vertreiben. j 

2. Ders, ») Die Handvoll Mebl, Del und der jämmtliche Weihrauch 
fol auf dem Altar verbrannt werden, als Opfertheil zum Gedächtniß, oder 
ald Erinnerungdopfer, weil er dad Andenken Gottes an den Opfernden gleich— 
ſam erwecken, weil er Gott an ſeine gränzenlofe Barmherzigkeit und Güte 
erinnern, oder weil er bad Andenken des Opfernden an Gott bezeugen 
ſoll. Vergi. die Anmerkung zu Sirach 38, 11. 

Das Wort DIN (ascara) habe ic) mit den LXX, der Bulgata, Opfer: 
theil zum Gedachtniß überſetzt. - In der erſten Ausgabe uͤberſetzte v. Brentano 
Als Vorſtellung des Ganzen. Daß es den für Gott beſtimmten Theil des 
bargebradhten Opferd bedeute, liegt am Tage. Daß es aber gleichbedeutend 
ſey mit Opfer, wie neuere Schriftfteller behaupten, läßt fich nicht beweiien. 

3, Vers. ) Sochheilig wird der — des Speisopfers, welcher nicht 
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bringen - willft vom Gebackenen 
im Ofen, fo follen ed Kuchen 
feyn von Semmelmehl, unge: 
fäuert, vermengt mit Del, und 
ungefäuerte Fladen, beſtrichen 
mit Del *) 

5. Wenn dein Speisopfer aus 


der Mfanne ift, fo foll es von 
Semmelmehl, vermengt mit Oel, 
ungefäuert ſeyn ); 


6. Zertheile es in Stüde, und 
gieße Oel darauf; ſo iſt es ein 


Speisopfer *). 


auf dem Altare verbrannt wurde, in dem Sinne genannt, daß er nicht von 
gemeinen Iſtaeliten, ſondern von den Prieſtern allein, mit Ausſchluß ihrer 
Weiber und Töchter an beiliger Stätte mußte genoſſen werden. Vergl. Kap. 24, 9. 

4. Vers. *) Unter WIM (Tannur) Ofen wird bier Fein abendländifcher 
Badofen verftanden, fondern ein rundes eherned Gefäß, wie der h. Ziero⸗ 
nymus Comment, in Thren, 5, 10 bemerft. 

Nach Arvieux, Voyage dans laPalestine p. 194, nehmen die heutigen 
Araber einen großen Krug, den fie halb mit glatten Kiefelfteinen füllen, und 
beigen. Hierauf breiten fie den Zeig über die Kiefelfteine aus, und baden auf 
diefe Art Kuchen, die an der untern Seite von den Kiefelfteinen Löcher befommen. 
Daher der hebräifhe Name III, Challa, dag Durchlöcherte, Durchftochene 
fommen foll. 

Niebuhr, Befchreibung von Arabien ©. 51. gedenkt eines andern Ofens, 
von den Arabern Tenür genannt, welches derfeibe Name ift, den er im He: 
bräifhen hat, Diefer Ofen war ein umgekehrter großer Waflertopf ohne Be: 
den, etwa drey Fuß body, rundum dick mit Leimerde beichmiert, und auf ei: 
nem- beweglichen Buße. Wenn der Ofen ganz gebeizt war, fo wurde ber Zeig 
inwendig an den Seiten des Ofens angeklappt, ohne daß die Kohlen heraus: 
genommen werden, und ber Ofen ward zugebedt. Nachher ward das Brod, 
da es für einen Europder noch kaum halb ausgebaden gewefen feyn würde, 
herausgenommen und ganz warn gegeffen. 

Sollten die Kuchen di werden, fo wurde dad Mehl mit Del vermengt 
oder eingemacht; follten fie dünn werden, wie unfere Oblaten und Waffeln, 
fo werden fie blos mit Del beftrichen. 

Wie die Araber, weldye um den Berg Karmel herum wohnen, ſolche 
dünne Kuchen baden, erzählt Arvieux a. a. O. Sie zünden in einem gro: 
Ben fteinernen Topfe Feuer an, und wenn er heiß geworden ift, machen jie 
einen Teig von Mehl und Waffer, und legen ihn mit der hohlen Hand au 
die äuffere Seite des heißen Krugs. Der dünne Teig geht auf der geheizten 
Flaͤche von felbft auseinder und breitet fih um den Krug herum aus, fo daß 
er in einem Augenblide ausgebaden ijt, und vom Kruge Wweggenommen er: 
den fann. 

5. Vers. *) Das bebräifhe Wort MAMD, Machabhat, bedeutet, 


nach feiner Abftammung vom Arabifchen, ein flaches Gefäß zum Baden, eine 
Pfanne, die jegt bey den Beduinen Tadfchen- heißt, oder Tajen, wie es der 
Engländer Dr. Shaw nennt, der Reil. S. 230 bemerkt, daß es eben das griechis 
ſche Tayavov iſt, welches die LXX hier gebrauchen, wie ed aud der Sa: 
maritanifhe und Syriſche Ueberſetzer beybehalten bat: 

6. Vers. *) Die Araber brechen ihre Brode und Kuchen in Gtüde, 
die fie in Del, Mil, Syrup und Effig tunen. So erzählt Dr, Pococke 


» 
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7, Wenn dein Speisopfer vom 
Rofte ift, fo folles von Semmel: 
mehl mıt Del bereitet werden *). 

8. Das Speisopfer, was vor 
diefen Arten für Jehova bereitet 
worden ift, follft vu zu dem Prie⸗ 
fter bringen, und zum Altare 
tragen. 

9. Der Priefter ſoll vom Speis⸗ 
opfer ven Opfertheilzum Gedacht⸗ 
niß nehmen, und auf dem Altare 
verbrennen, als ein Feueropfer 
zum lieblichen Geruche für Je— 
hova *). 


Il Ray. 9 


opfer joll dem Aaron und feinen 
Söhnen gehören, als das Hod- 
heilige von den Feueropfern des 
Jehova *). 


11. Kein Speisopfer, das ihr 
dem Jehova Darbringen wollet, 
darf gefäuert werden *). Denn 
vom Sauerteig und Honig follet 
ihr fein Feueropfer dem Jehova 
darbringen **). 


ı2. Als Erjtlingsopfer dürfet 
ihr fie dem Jehova darbringen; 
aber auf den Altar follen fie nicht 


10. Das Uebrige vom Speis: kommen zum lieblichen Geruche*). 


in feiner Reifebeichreibung nach Jeruſalem, Th. 1. S. 5., daß er zu Joppe 
zu einem Lager der Araber geführte worden jey, wo man ihm zur guten Be- 
wirthbung Kuchen und ſchönes Olivenöl, darein fie gewöhnlich ihr Brod tun. 
fen, vorgefegt babe. Die in der Pfanne gebadene Kuchen follen alfo in 
Stüde getheilt, und mit Del begoffen werden, damit jie für die Priefter des 
Herren deſto ſchmackhafter würden. 

7. Vers. *%) Auch geröftete Kuchen und Zwieback durften geopfert wer: 
den, wenn fie vom feinften Meble und von Olivenöl zubereitet waren. 

Wenn gleich die morgenländifchen Brode, ald tünne Kuchen, frifdy müf: 
fen gegeffen werden, fo bemerkt doch Dr. Ruffell natural bistory of Aleppo 
©. 80., daß die Orientaler aud) verfchiedene Arten von geröftetem Brode und 
Zwieback haben, die länger ſchmackhaft bleiben. Die vom Heiligthum enifern: 
teren Sfraeliten fonnten folhe Brote in ihrer Heimath bereiten, und ale 
Speisopfer zu den Prieftern in das Heiligthum bringen. 

9. Vers. *) Nur ein Theil der Speisopfer foll auf dem Xltare ver: 
brannt werden; bad Uebrige fol den Prieftern zur Nahrung dienen. Sieb V. 2. 

10. Verd *) Die Priefter mußten ihren Iheil von den Speidopfern an 
heiliger Stätte verzehren. Siehe die Anmerkung zu V. 3. 

11. Ders. *) Diejes Geleg follte die Ifraeliten an die Pflicht erinnern, 
mit reinem Gewiffen ihre Speidopfer Gott darzubringen. Denn der Sauer: 
teig iſt ein Sinnbild der jittlihen DVerdorbenheit und der Sünde. I Cor. 5, 
8. *) Der Honig ift, wie Thilo bemerkt, ein Sinnbild der Sinnfichkeit 
und der Wolluft, die zwar ſüß im Gefchmade ift, aber bittere Folgen bat. 
Wer vor Gott erjcheinen, und ein ihm gefälliges Opfer darbringen will, deſſen 
Herz foll frey jeyn vom Hange zur Wolluft und zu jinnlichen, unerlaubten 
Ergöplichkeiten, fchreibt hierüber Theodoretus quaest, I. in Levit. ; 

Das Verbot, die Speisopfer für den wahren Gott mit Honig zu berei: 
ten, ſollte jie zugleich von den Speisopfern der Heiden unterfcheiden, die ib: 
ven Göttern Honigkuchen vpferten. Siehe die Anmerkung zu Ezech. 16, 19. 

12. Vers. *) - Die Ifraeliten mußten die Erftlinge ihrer. Speifen Gott 


“ 
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13. Mit Salz jollft du alle nicht fehlen laſſen; ben allen vei- 
deine Speisopfer ſalzen. Das Opfern ſollſt vu Cal dar: 
Salz des Bundes deines Gotted bringen *). 
darfit du an Deinem Speisopfer 14. Wenn du ein Speisopfer 


% 





zum Opfer bringen, zu bekennen, daß alles, was fie genoffen, eine Gabe 
ibred Gottes jey, dem fie dafür Dank fchuldig waren. 1V Mof. 15, 20. 
Unter diefen Erftlingen waren auch gejäuerte Brode und Honig. III Moſ. 
23, 17. Aber von den mit Sauerteig gebadenen Broden und von dem Ho: 
nig durfte fein Theil zum Verbrennen auf den Altar kommen, fondern fie 
dienten ganz den Prieftern zur Nabrung. 

13. Ders. *) Die Speidopfer waren Gerichte für die Tafel Gottes, von 
welcher die Priefter ihren Unterhalt befamen. Sie jollten daher durch Salz ſchmack— 
baft werden, wie man überhaupt den Speijen durch Salz einen guten Ge: 
ihmad gibt. 

Mie das Salz, welches die Körper vor Fäulniß verwahrt, ein Sinnbild 
der Weisheit it, die den Geift vor dem fittlihen Verderben bewahren jolt, 
jo wurden die Siraeliten durch dieſe Verordnung ermabnt, ihre Speisopfer 
und ihren äuſſeren Gottesdienſt Durch tugendhafte Gefinnungen gleichſam zu 
würzen, und Gott angenehm zu machen. 

Dat Salz, wodurch die Körper vor der Verweſung gefichert werden, 
iſt zugleich ein Sinnbild der langen Dauer, und wird bier Salz des Bundes 
zwijchen Gott und den Jiraeliten genannt, die Opfernden an den mit Gug 
geſchloſſenen Bund der Treue, und an die Pflicht zu erinnern, den Forde— 
rungen dieſes Bundes ſtets Genüge zu leiften, und das Geſetz Gottes unver: 
brüchlich zu balten. 

Der Bund, weldyen Gott mit den Iſraeliten ſchloß, wird auch anderswo 
Salsbund genannt. Siehe IV Mof. 15, 19 und I Chron. 15, 5. Die 
ewige Dauer und Unwiderruflichkeit dejielben ſoll dadurch ausgedrückt werden. 
Denn die Bündnijje der Araber, bey denen fie Salz und Brod ejfen, werden 
dadurch unwiderruflich, und beigen Barat-Milech, Salz ⸗Bündniſſe. Schulz, 
Leitungen des Höchſten, V. Th. S. 246. Bis auf den beutigen Tag betrady: 
ten die Beduinen: Araber das Salz als Unterpfand der Treue und Unverlcg: 
lichkeit eined Bundes und Vertrags oder Verſprechens, wie die neueiten Be: 
richte über dieſes Volk beweifen. S. Dom Raphael, die Beduinen oder 
Araber der Wüſte. II. Th. ©. 50. 

Ztatt MID, (Berith), Bund, kann man audy mit Geddes Iefen: 


MD, Birjach, Speife, und überjegen: das Salz der Speife deines Bottes, 
u. f. w. Sal edulii dei tui, und es, wie om, Lechem, Kay. 3, 11. 
von dem für Jehova beftimmten Theile verfiehen. Denn M2, Birja, heißt 


Speife, II Sam. 13, 5. 7. 10. Aber die alten Weberiegungen haben nicht fo 
gelefen, und MW ift ein zu gewöhnlicher Ausdrud, als daß man ohne Noth 


die Vocalen ändern dürfte. 
Wollte man, mit Aenderung der Vocalen MYY3, Borith, leſen, wie 


Mal. 3, 2 und Jerem: 2, 22, fo könnte man überfegen: Das reine, bei: 
nem Bott beilige Salz darfft du an deinem Speisopfer nicht fehlen laſſen · 
Sp würde hier Gott reines Salz oder Salpeter zu den Speisopfern verlangen, 


. 
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von den erſten Fruchten dem Je⸗ 
hova bringen willſt, ſo ſollſt du 
am Feuer geroͤſtete Aehren, deren 
Koͤrner zerſtoßen ſind, darbrin— 
gen, als Speisopfer von deinen 


erſten Fruͤchten *). 
15. Gieße Del und lege Weib: 


rauch Darauf; fo ift ed ein Speis⸗ 
opfer *). 

16. Der Priefter foll davon 
den Opfertheil zum Gedaͤchtniß 
von den geftoßenen Körnern und 
von dem Dele, nebjt dem ſaͤmmt⸗ 
lichen Weihrauche verbrennen, als 
Feueropfer für Jehova *). - 





und dad unreine Salz, oder das Meerjalz verwerfen, welches auch bey dein 
ägyptifchen Opfern nicht durfie gebraucht werden. Siehe: die Anmerkung, zu 
U Mof. 30, 35. Allein nad) diefer Stelle müßte es-beißen: WIND m. 


275. melach tahor kodesch, reines, heiliges Salz, und der vorige — 


grund ſtreitet ebenfalls wider dieſe Dollmetſchung. 

14. Vers. *) Geſengte, am Feuer gedörrte oder geröſtete — dien⸗ 
ten den Iſraeliten zur Nahrung, wie noch jetzt ganze Völkerſchaften davon 
leben. Siehe die Anmerkungen zu Joſ. 5, 11. und Ruth 2, 14., und 
Paulien vom Aderbau der Morgenländer, $. 36. S. 102. So wurden noch 
in unjern Zeiten die reifenden Engländer Legh, Irby, Mangles und 
Bankes von den Arabern mit geröfteten Aehren Lewirthet. Siehe Journey 
from Moscov to Constantinople in ıle years 1817. 1818. by William 
Macmichael, London 1819. chapt, 4. 

Ueber die verfchiedenen Arten der. Erftlinge vom Getreide fiche II Moſ. 
22, 29. II Mof: 23, 16. V Mof. 26, 2. 

15. Berd. *) Wenn das von geröfteten und zerftoßenen Körnern ge: 
wonnene Mehl mit Olivenöl vermifcht wurde, jo wurde es eine nabrhafte und 
ſchmackhafte Speife. Galenus mepı Tpogwv Ovvauewg bemerkt, daß die 
Bewohner der Inſel Eypern fid) bäufig eines Mehls bedienen, dad von neuen 
Gerftentörnern, die man wobl rüfte und zerftoße, zubereitet werde, 

16. Berd. * Während ein Zheil der zerftoßenen Körner und des Oels, 
nebft dem jämmtlichen Weihrauch in das auf dem Altar lodernde Beuer ge: 
worfen ward, und der Opferda zum Himmel emporjtieg, betete der froms 
me Sfraelit, nad der Vorichrä Gefeges V Mlof. 26, 10, feinen Gott 
demüthbig an, und dankte ihm te Fruchtbarkeit des Feldes, Für die gefeg: 
nete Yerndte, und für alle vom empfangene Wohlthaten. Go wurde der 
Glaube an den wahren Gott, ald Quelle alled Guten, durd) die Speidopfer 
bey den SFiraeliten erhalten, befeftiget und belebt, 
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Das Dritte Kapitel. 


Verordnungen für die Friedensopfer, auch Danfopfer und Kreudenopfer 


- genannt. a) 


i. Ct fein Opfer ein Friedens: 

opfer, will er eö von 
den Rindern darbringen, fo mag 
es männlich oder weiblid) feyn, er 


foll e3 fehlerlos vor Jehova brin: 


gen *), 

2. Seine Hand auf den Kopf 
feines Opfers legen, und es vor 
der Thür des Berfammlungszeltes 
ſchlachten. Die Söhne Aarons 
aber, die Priefter follen das Blut 
auf den Altar rings umher 


3. Dann ſoll er von dem Frie: 
densopfer, was verbrannt werden 
joll, dem Jehova darbringen, 
nämlid) das Fett, welches die 
Eingeweide bevedet, und alles 
Fett, das an den Eingemweiden ift, 

4. Und die beyden Nieren mit 
dem Fette, welches Daran tft, bie 
an die Lenden, und den Rappen 
über der Leber, ven er bey den 
Nieren wegfchneiden foll ). 

5. Hernach follen die Söhne 


forengen . Aarons auf dem Altar über dem 


a) Das hebräiiche Wort on n2}, sebach schelamim, wird theils 


durch Dankopfer, theild durch Friedensopfer und Sreudenopfer überfegt. 
‚Die Berfchiedenbeit der Benennung bat ihren Grund in den verichiedenen 
Wurzelwörtern, von denen man es ableitet. Die iraeliten brachten folche 
Opfer Gott dar, für die Rettung aus einer Gefahr, für die Genefung von 
einer Krankheit, für die Geburt eines Kindes, für eine ergiebige Aerndte 
an Getreide, Obſt und Wein, und überhaupt für göttliche Wohlthaten ihre 
Danfbarfeit zu bezeigen. Bon diefen Opfern wurden Mabtzeiten gehalten, 
die in der Bibelfprache Freude heißen, und bey denen man fich feines Wohl: 
ſeyns freute, und frohe Loblieder fang. Matth. 25, 21. ‚Friede, Glück, 
Seil und Wohlfeyn wird durch daffelbe Wort im Hebräifchen durch Die, 


Schalom, im Arabiichen durch Salam ausgedrüdt. Daher die Ueberfegung 
der Vulgata durch hostia pacihicorum, ensopfer, und der LXX durch 
Svoıa cWTnpLoV, Opfer des Zeile. 

1. Berd. *) Die zu Brandopfern mten Thiere mußten männlichen 
Geſchlechtes ſeyn. Kap. 1, 2. Zu den Friedensopfern konnte auch dag weib: 
liche Geichlecht der Thiere genommen werden; doch mußten beyde fehlerlos, 
oder von Leibesfehlern frey jeyn. 

Da nad) Herodotus histor. L. Il. c. 38. zu allen Opfern nur männ: 
liche Thiere bey den Aegyptiern angenommen werden: fo erbellet daraus, dag 
der ifraelitifhe Opferdienft nicht von dem ägyptiſchen entlehnt, ſondern viel- 
mebr demfelben entgegengeſetzt worden jey. 

2. Vers. *) Ueber die Bedeutung der beyden Geremonien, die in die; 
ſem Verſe vorgeichrieben werden, fiebe die Anmerkung zu Kap. 1, 4 und 5, 

4. Vers. *) Die Leber der Rinder hat einen befondern Lappen, der an 
die Nieren ſtößt, bey denen er wengejfchnitten, und mit dem Gekröſe auf dem 
Altar verbrannt werden fol, 
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Brandopfer, Das auf dem Hole 
über dem Feuer liegt, es verbren- 
nen, als ein Feueropfer zum lieb: 
lichen Gerud) für Yehova *). 

6. Wenn fein Opfer vom flei- 
nen Vieh zum Friedensopfer für 
Jehova beftimmt ift; fo ſoll er, 
ed mag männlid) oder weiblic) 
jeyn, ein fehlerlofes darbringen *). 

7. ft jein Opfer ein Schaf, 
jo fol der Opfernde e8 vor Ge 
hova bringen, 

8. Seine Hand auf den Kopf 
ſeines Opfers legen, und es vor 
der Thür des Verfammlungszeltes 
ſchlachten; die Söhne Aarons aber 
jollen  jein Blut auf den Altar 
rings umber fprengen. 

9: Dann foll er von dem Frie- 
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densopfer, was verbrannt wer- 
den foll, vem Jehova darhringen, 
nämlich jein Fett, den ganzen 
Schwanz, den er nabe am Rück 
grath abſchneiden joll, das Fett, 
welches die Eingeweide bededket, 
und alles Fett, Das an den Ein: 
geweiden ie”), — 

10. Und die beyden Nieren 
mit dem Fette, welches daran iſt, 
bis an die Lenden, und ven Lap— 
pen über der Leber, ven er ben 


den Nieren wegjchneiden foll, 


11. Und der Prieſter foll es 
auf dem Altare verbrennen, als 
eine durch Feuer zu verzehrende 
Speife für Jehova. 

12. Iſt fein Opfer eine Ziege: 
jo foll er e8 vor Sehova bringen ”), 


3. Vers. *) Das tägliche Brandopfer ging vor allen andern Opfern 


ber. 


Wenn es auf dem Feuer Sag, fo legte man die ZFettſtücke der Brier 


dendopfer darauf, daß beyde zugleich verzehrt wurden, wie es Theodore. 


tus Qusest, ]. inLevit, erklärt. 


In der erften Ausgabe war diefer Ders überfept: Dies follen die Söhne 


Aarons auf dem Altare, nebft dem Brandopfer, welches über dem bren- 
nenden Zolze liegt, verbrennen. Dies ift ein Opfer , das dem Jehova 
angenehm und wohlgefällig ift. - Daun wäre der Sinn: Wenn das tägliche 
Brandopfer verzehrt ift, fo follen die Priefter das Bett der Friedensopfer auf 
das noch brennende Holz legen. 

6. Vers. *) Mom Heinen Vieh konnten nur Schafe und Ziegen zu 
Sriedendopfern gewählt werden: die Vögel, die man auch zu: Brandopfern 
wählen durfte, waren von den Briedendopfern audgefchloffen; vermuthlich, 
weil man aus denfelben drei Theile machte, von denen der erfte auf dem Al— 
tar verbrannt, der zweyte den Prieitern übergeben, und der dritte den Opfern- 
den zu heiligen Gaſtmahlen gelafien wurde. Aus einer jungen Taube oder Zur: 
teltaube war es fchwer, drey folche Theile zu machen, und im jedem- Balle 
würden. fie unbedeutend geweſen ſeyn. 

9, Vers. ) Der ganze Schwanz des Schafed mußte am erften Ge: 
lenke des Rückgrathes abgelödjet und verbrannt werden; weil er im. Orient kein 
eigentlihed Bteifch iſt, fondern eine fette Subftanz, die wie Butter zum 
Brode gegeſſen wird. Siehe die Anmerkung zu IE Hiof./29, 22. 

12. Vers. *) Bey: allen Opfern: wird bemerkt, Sag man fie vor Je 
hova bringen fol, das it, in den Vorhof der Gtiftehütte oder des Tempels, 
wo der Gott Iſraels auf den Flügeln der Cherubim thronte. So lange die 
Ifraeliten dieſe Vorſchrift befolgten, kamen fie nicht in die Gefahr, den fal 
hen Göttern zu opfern, und won. ihrem Gotte abtrünnig zu. werben, 
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13. Seine Hand auf deſſen 
Kopf legen, und es vor der Thür 
des Verfammlangszeltes fchlach- 
ten; die Söhne Aarons aber fol- 
len fein Blut auf den Altar rings 
umher fprengen. 

"44, Dann foll er von feinem 
Dpfer, was verbrannt werden 
fol, dem Jehova darbringen, 
nämlich das Fett, welches Die 
Eingeweide bevedet, und alles 


Fett, das an den Eingeweiden iſt,, 


15. Und die beyden Nieren 
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mit dem fette, welches daran ift, 
bis an die Lenden, und den Lap- 
pen über der Leber, ven er bey 
den Nieren wegfchneiden foll, 

16. Und der Priefter foll fie 
auf dem Altar verbrennen, als 
eine durch Feuer zu vwerzehrende 
Speiſe zum lieblichen Gerud). 
Alles Fett gehört dem Jehova *). 

17. Daß ift eine ewige Satzung 
für euere Gefchlechter in allen eu: 
ern Wohnungen: br follet we 
der Fett nody Blut efien N). 





Das vierte Kapitel. 


Bon den Sündopfern für den Hobenpriefter, für die ganze Gemeinde, 
für Obrigfeiten und für Privatperſonen. 


1. ge vedete weiter zu Mo: 
ſes und ſprach: 


— — — — — 


2. Rede zu den Iſraeliten und 
ſprich: Wenn jemand aus Sr: 


16. Vers. *) Das Fett war der Eöftlichfte und jchmackhaftefte Theil des 
Dpfertbiers, und gebörte defwegen als das Beſte auf den Altar, welcher die 
Tafel Gottes, des Oberkönigs der Sfraeliten war. 

Daffelbe Fett iit aber im beißen Morgenlande für Menichen unverdaulich; 
e8 wurde darum von der Tafel des Iſraeliten verbannet. 

Unter dem Worte alles Fett wurden aber bloß die vorbin genannten 


Fettſtücke verftanden, welche die Juden an, Cheleb, heißen. Jenes $ett 


aber, mit dem das Fleifch durchwachien ift, oder das fich bey gemäfteten Thie— 
ren über dem #leifche angelegt bat, von den Juden mv, Schemen 9% 


nannt, durften die Sfraeliten eflen. 

17. Vers. *) Gott verbietet den Iſraeliten den Genuß des Blutes, 
erftens, um fie vor der Graufamkeit und vor dem Blutvergiegen zu bewahren, 
aus welcher Urfache fchom den Menſchen nach der Sündfluth diefer Genuß 
verboten worden. Siebe die Anmerkung zu I Moſ. 9, 4. BZweytens, weil das 
Blut, wenn ed warm und im Menge genoffen wird, der Geſundheit höchſt 
nachtheilig ift, ja tödtlich werden. kann. Daber gaben die Griechen den Ber: 
brechern,, ftatt eines Gifttrantes, warmes Rindsblut zu trinken. Drittens, 
weil die Heiden bey den Götzenopfern und bey feyerlichen Eiden Blut aßen 
und Blut tranfen. Ä 

Ewig wird diefe Satzung genannt, weil ſie fo lange beobachtet werben 
fonte, als die mofaifche Religionsverfaffung: dauerte. - 
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tum voider irgend ein Verbot 
Jehovens fündiget, und wider 
eines verfelben thut, was nicht 
hätte gethan werden follen ): 

3. Wenn ver gefalbte Priefter 
fündiget zur Verſchuldung des 
Bolfs: fo ſoll er für feine Suͤn⸗ 
de, Die er begangen hat, einen 
jungen, fehlerloſen Stier dem 
Jehova zum Suͤndopfer darbrin: 
gen *). = 

4. Er joll den Stier zur Thür 
des Verfammlungszeltes vor Se: 
hova bringen, feine Hand auf 
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den Kopf des ©tiers legen, und 
den Stier vor Jehova fchladh: 
ten *). ; 

5. Der gefalbte Prieiter fol 
vom Blute des Stiers nehmen, 
und es in dad Verſammlungszelt 
bringen. | 

6. Dann foll der Priefter feı- 
nen Finger in das Blut tauchen, 
und von Blute fieben Mal vor 
Sehova.gegen den Vorhang des 
Heiligthbums jprengen *). 

7. Darnach ſoll der Priefter 
vom Blute ftreichen an die Hör: 


2. Ders. *) In der erften Ausgabe jchob v. Brentano den Nachſaß 
ein: So foll er ein Opfer bringen. Der Borderfag kann auch ald durd) 
alle vier-Bälle, die in der Folge erwähnt werden, gehend ohne Nachſatz ſte— 
hen bfeiben, wie ihn die alten Ueberfegungen ftehen ließen. 

Die vorfägliche Webertretung des mofaiichen Gefered Fonnte durch Fein 
Sündopfer getilgt werden; jie wurde, ald Empörung wider Gott, den Ge: 
jeßgeber und Oberfünig Sfraeld, mit dem Tode beftraft. IV Mof. 15, 30, 

Wenn aber ein Iſraelit aud Irthum, Unwiffenheit, Uebereilung, Unacht: 
famfeit und Verſehen etwas that, was im mofaifchen Gefeße verboten war; 
fo konnte er durdy ein Sündopfer die Strafe feines Dergebens von fich ab: 
wenden und fein Gewiffen beruhigen. 

3. Ders. *) Unter dem gefalbten Priefter wird der Zoheprieſter vers 
ftanden, welchen Namen die LXX durch apyıepevs, und der chaldäifche Pa: 
raphraſt Onkelos durch 29 NM). Cahana rabba, gleich ausdrücken, 


Vergl. Kay. 16, 32. 21, 10. | 

Wenn der Hohepriefter beym fevyerlichen Gottesdienſte etwas verfab; fo 
gereichte es zur Verfchuldung des Volks, deifen Stelle er vor Gott vertrat. 
Sein Berfehen konnte auch das Wolf ärgern und zur Sünde verleiten. Denn 
ſobald das Volt merkt, daß die Priefter ohne Ehprerbietigkeit, Rührung, 
Würde und Genauigkeit ihren Dienft in Heiligthum verrichten: ſo fängt es 
an, den öffentlichen Gottesdienſt gering zu fchägen und zulegt gar zu meiden, 
Vergl. I Sam. 2, 17. 

4. Bere. *) Der Dobepriefter jollte vor Gott feine Sünde dadurch bes 
kennen, daß er die Hand auf den Kopf des Gtiers legte, und alſo ‚finnbild: 
lid) anbeutete, daß er jelbft, nach der Strenge des Gefehes, den Tod verdient 
hätte. Vergl. die Anmerk. zu Rap. 1, 4. 

6. Vers. *) Weil die Sünde des Hohenpriefterd firafbarer und von 
ichlimmeren Folgen war, als die Sünde einer Privatperfon: ſo ſoll er dem 
Vorhang, weichen: das Allerheiligſte vom Heiligen trennte, mit dem Blute des 
Sündopfers fieben Mal befprengen, feine. Reue und feinen Glauben an den 
großen Werfühner der ganzen Menfchheit defto lebhafter auszudrücken. 
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ner: de8 Rauchaltars vor Jehova, 
der im Verfammlungszelte ftehet, 
und alles (übrige) Blut des Etiers 
auf den Grund des Brandopfer: 
altars gießen, der vor der Thür 
des Berfammlungszeltes ftebet*). 


8. Alles Fett vom tiere Des 
Suͤndopfers foll er von ihm neh: 
men, naͤmlich das Fett, weldyes 
die Eingeweide bededet, und al: 
les Fett, dad an Den Eingewei- 
den ift, 


9. Und die beyden Nieren mit 
dem Fette, welches daran ift bis 
an die enden, und ven Kappen 
über der Keber, ven er bew den 
Nieren wegjchneiden fol, 

10. Wie es genommen wird 
von Ochjen des Brandopfers, und 
der Priefter foll es auf dem 
Branpdopferaltar verbrennen .*). 
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11. Aber die Haut des Stiers 
und all jein Fleifch, nebit feinem 
Kopfe, feinen Schenfeln, jeinen 
Eingeweiden und feinem Mifte, 

12. Den ganzen Ötier foll er 
binaustragen auſſerhalb des La— 
gerd an einen reinen Ort, wohin 
die Aſche geſchuͤttet wird, und 
joll ihn auf dem Holze im Feuer 
verbrennen; über der ausgefchüt- 
teten Aſche joll er verbrannt wer: 
den *). 

13. Wenn die ganze Gemeinde 
einen Irthum begehet, und ohne 
Darauf zu merfen, wider irgend 
ein Verbot Jehovens thut, was 
nicht hätte gethban werden follen, 
und ſich verfehuldet *): 

14. So foll, wenn die Sün: 
de, Die fie wider daffelbe began- 
gen bat, erfannt wird, die Ger 
meinde einen jungen Stier opfern 

zum 


7. Bere. *) Wie der Dampf, welcher vom Rauchaltar empor flieg, 


ein Sinnbild des Gebetes war: fo follte dad DBeftreichen der Hörner bes 
Rauchaltars mit dem Blute des Opferthiers andeuten, daß der Menfch nicht 
würdig fey, fein Gebet vor Gott zu bringen, bis feine Sünden bereuet unb 
verjühnet find, 

10. Vers. *) Siehe oben Kay. 1, 8. 

12. Bere. *) Das Hinaustragen des ganzen Stierd, mit Ausnahme 
der verbrannten Fettftüde, und dad Verbrennen deffelben auffer dem Lager 
folte dem Hobenpriefter in einem Bilde zeigen, daß er durch fein Vergeben 
verbient hätte, feines Amtes beraubt und von der Gemeinde Iſraels ausge: 
fchloffen zu werden. Die mancherlen Gebräuche aber, die er bey feinem Sünd- 
opfer beobachten mußte, follten ihm feine Werfühnung erichweren, und für 
die Zukunft ihn behutfamer machen. 

Die Entjernung des Sündopferd aus dem Lager war zugleich ein Sinn 
bild des Opfers Ebhrifti, der auffer der Stadt am Kreuze ftarb, wie ed Pau- 
{us erkfärt Hebr. 13, 11. 12. Vergl. unten Kay. 16, 27. 

13. Vers. *) Ein Beyfpiel dieſer Art wird erzäͤhlt I Sam. 14, 
32 —34, wo das Kriegsvolk, welches die Philiſter befiegt hatte, in der 
Notb und aus Webereilung von den exbeuteten Schafen, Rindern und Kaäl— 
bern aß, wie fie auf der Erde gefchlachtet worden und im Blute gelegen 
waren. 
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um Suͤndopfer, und ihn vor 
daß Verfammlungszelt britigen. 

15. Die Uelteften ver Gemein: 
de follen ihre Hände auf den 
Kopf des Stier vor Jehova le⸗ 
gen, und man foll den Stier vor 
Jehova ſchlachten *). 

16. Hernach ſoll der geſalbte 
Prieſter vom Blute des Stiers 
m dad Verſammlungszelt brin⸗ 
gen; 

17. Der Prieſter ſoll ſeinen 
Finger eintauchen, und vom 
Blute ſieben Mal vor Jehova 
gegen den Vorhang ſprengen; 

18. Auch vom Blute ſtreichen 
an die Hoͤ es Altars der vor 
Jehova ift, Wer im Verſamm⸗ 
lungszelte ſtehet, und galles 
(übrige) Bfut audgießen auf den 
Grund des Brandopferaltars, 
der vor der Thür des Verſamm⸗ 
lungszeltes ftehet *). 
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19. Alles fein Fett ſoll er von 
ihm nehmen und auf dem Altare 
verbrennen. 

20. Er foll mit dem Stiere 
verfahren, wie er mit vem Ötiere 
des Sündopfers verfahren ift; 
fo foll er mit ihm verfahren,. und 
der Priefter ſoll fie verföhnen, 
md es wird ihnen vergeben wer: 
den *). 

21. Den Ötier foll er hin⸗ 
austragen auſſerhalb des Lagers, 
und ihn verbrennen, wie er den 
erſten Stier verbrannt hat ”). 
Das ift dad Sundopfer der Ge 
meinde *. % 

22. Wenn ein Fürft fündiget 
und aus Irthum wider irgend 
ein Verbot Jehova's feines Got: 
tes thut, was nicht hätte gethan 
werden follen, und ſich verfchul: 


det . | 
23. So foll er, wenn ihm 


15. Vers. ) Die Xelteften stellten die Gemeinde vor und vertraten 


jie vor dem Heiligthum. Vergl. IE Mof: 3, 16. 


Die Zahl der Welteften, 


welche ihre Hände auf.den Kopf des Sündopfers legen follen, wird nicht. be: 


ſtimmt. 


ſſen die Gemeinde bey ſolchen Opfern vertreten Haben. 
am Sinai ließ Gott durch fiebzig Aelteſte die Gemeinde vertreten. 


‚ deffen Hörner mit. Blut beflridhen werben 


24,1.% 
18. Ver. *) Der Xltar, 


Nach dem jüdifchen Gelehrten M. Maimonides folfen drey Aelte 


Bey der Gefeßgebung 
II Mof. 


| follen, ift der Naudhaltar, wie die LXX und der. Samaritanifche Zert hinzu: 


fepen, und auch aus V. 7. gefolgert werben kann. 
20. Ders. *). Mit dem Stiere, den die Gemeinde darbringt, ſoll ver⸗ 


fahren werden, wie mit dem Stiere des Sündopfers, welchen der Hohepries 
fer darbringen mug, nah V. 8— 11. 

21..Berd. *). Den Hohepriefter fol biefen Stier aus dem. Lager weg: 
tragen und auf der aufgefchütteten Afche verbrennen laffen, wie ben von ihm 
ſelbſt geopferten Stier V. 12. **”) So mufte- der Hopepriefter. bey ber Ber: 
ſöhnung der Gemeinde diefelben Geremonien: beobachten, die ihm zur Verſöh— 
'nung feiner: eigenen Sünde vorgefchrieben waren. 
22. Vers. ) Sürk, NW, Nasi, wird im den Büchern Mofis ge: 


hennt eine obrigkeitliche Perſon/ ein Richter, nach IL Mof. 22, 27. (Qulg. 
28.) audy' ein Weltefter, wach‘ IE Mof. 24, 1 und 9. "verglichen mit V. 11. 
A. T. I. Th. IL, B. 2te verb. Ausg. B 
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feine Sünde, die er wider daſ— 
felbe begangen bat, befannt wird, 
jein Opfer bringen, einen männ- 
lichen, fehlerlojen Ziegenbod *), 
24. Seine Hand auf den 
Kopf des Bocks legen, und ihn 
(hlachıten an dem Orte, wo man 
dad Brandopfer ſchlachtet, vor 
Yehova ; Das ift ein Süundopfer, 
25. Der Priefter joll vom 
Blute des Suͤndopfers mit jeinem 
Finger nehmen, an die Hörner 
des Brandopferaltars jtreichen, 
jein Blut auf den Grund Des 
Brandppferaltars ausgießen, 


⸗ 26. Und alles Fett auf dem 
Altar verbrennen, wie das Fett 
der Friedensopfer. So ſoll ihn 
der Prieſter verſoͤhnen wegen ſei— 
ner Suͤnde, und ſie wird ihm 
vergeben werden *). 


27. Wenn jemand von dem 
gemeinen Volke aus Irthum jün: 
Diget, und wider eines der Ber: 
bote Jehovens hut, was nicht 
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hätte gethan werden follen, und 
ſich verfchuldet *): 

28. So foll er, wenn ihm 
feine Sünde, die er begangen 
bat, befannt wird, fein Opfer 
bringen, eine fehlerlofe, weibliche 
Ziege, für die Sünde, die er 
begangen hat *), 

29. Seine Hand auf den Kopf 
des Suͤndopfers legen, und am 
Orte des Brandopfers dad Suͤnd⸗ 
opfer fchlachten. 

30. Der Priefter joH von dei: 
jen Blute mit jeinem Finger neb- 
men, an Die Hörner des Brand- 
opferaltars jtreihen, und alles 
(übrige) Blut deſſelhen am Fuße 
des Altars ausgi 

31, Alles Fett deſſelben ſoll 
er ablondern, wie Das Fett der 
Friedensopfer abgefondert wird, 
und der Priejter joll ed auf dem 
Altar verbrennen zum. lieblichen 
Geruche für Jehova. So joll 
ihn der Priefter verföhnen, und 
es wird ihm vergeben werden *). 


wo DER; Azil, dafür fteht, oder ein Stammhaupt, nad IV mof. 2, 3. 
5, 7. 10. u. 1. w. 

23. Vers. *) Das Beywort männlich, welches jowohl im Pebräifchen 
als in den LXX jteht, wird in der Wulgata und in anderen Weberfegungen 
ausgelaflen, und erſcheint als überflüflig, wenn bie Hfraeliten, wie Ealmet 
vermuthet, Keine verfchnittene Biegenböde hatten. 

26: Vers. *) Wo das Fleifch diejes Sündopfers hinkommen foll, wird 
bier nicht geiagt. Nach Kap. 6, 26. gehörte ed dem Prieiter, der ed an 
heiliger Stätte mit feiner Familie männlichen Geichlechtes verzebrte. 

27. Ders. *) Es wird bier von dem Sündopfer einer Privatperfon ges 
redet, die weder ein Priefter, noch eine Obrigkeit oder ein Stammfürft war. 
Bon einem Erbadel, dem das gemeine Volk gegenüber ftehen künnte, wußte 
die Mofaifhe Staatsverfaffung nichts. 

28. Vers. *) Der-an jich überflüffige Beyſaß weiblich), den die Vul⸗ 
gata ausläßt, iteht bier abermal im Hebräiichen und in ben LX. 

31. Vers. *) Die Worte: Zum lieblichen Geruche für Jehova, tom: 
men bey den vorhergehenden Opfern dieſes Kapiteld nicht vor. Vermuthlich 
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32. Wenn erein Schaf opfern 
will zum Sündvpfer, fo joll er 
ein weibliches, feblerlojes var- 
bringen *), 


33. Seine Hand auf den 
Kopf des Sündopfers legen, und 
ed ſchlachten zum Sündopfer an 
dem Orte, wo man Die Brand: 
opfer ſchlachtet. 

34. Der Prieſter joll vom 
Blute des Suͤndopfers mit feinem 
Singer nehmen, an Die Hörner 


V. Kap. 19 
des Brandopferaltars ſtreichen, 
und alles (übrige) Blut deſſelben 
am Fuße des Altars ausgießen. 
35. Alles Fert deſſelben ſoll er 
abjondern, wie Das fett Des 
Schafes vom Friedensopfer ab: 
gejondert wird, und Der Prieſter 
joll es auf dem Altar über den 
‚jeueropfern Jehova's verbren- 
nen ). So ſoll ihn ver Prie 
ſter wegen ſeiner Suͤnde, die er 
begangen hat, verſoͤhnen, und 
fie wird ihm vergeben werden **), 





Das fünfte Kapitel, 


Von den Schuldopfern und von dem Bekenntniß der Sünden, welches 


vor dem Prieſter abgelegt werden 


1. nn jemand die Beſchwoͤ⸗ 
W rung hoͤrt, und als 
Zeuge dadurch fündigt, Daß er 





ſoll. 


nicht anzeigt, was er geſehen hat 
oder weiß, und alſo ſeine Miſſe— 
that tragt ): 


ſollen jie andeuten, daß ein yeringes Opfertbier einer Privatperfon "Gott 
eben jo gefällig ſey, als die theueren Opfertbiere eines Zürften oder Prieiters. 

32. Vers. *) Zu Schuldopfern durfte dev arme fraelit auch ein Paar 
Tauben Gott darbringen. Kap. 3, 7. 

35. Bere. *) Vergleiche die Anmerkung zu Kap. 3, 5. **) Wenn 
den fraeliten, um ſolcher Sündopfer willen, Dergebung der Sünden, oder 
Verfhonung mit Strafen zugejichert wird: fn wird den Opfertbieren dadurch 
keine verjöhnende Kraft zugefchrieben. Sie bildeten bloß das große Verſöhn— 
opfer vor, welches dereinft der göttliche Mittler für die Sünden der ganzen 
Belt am Kreuze darbringen follte.e Durch jeinen, mit Reue verbundenen 
Glauben An dieſes große Verſöhnopfer erlangte der Iſraelit Vergebung feiner 
Sünden, und Nachlaffung der verdienten Strafen. 4 

1. Ders. ) Den Nachfag zu den vier eriten Verſen dieſes Kapitels 
gibt der fünfte Vers in den Worten: So foll er befennen, worin er ge 
fündigt hat. . | 

Wenn ein Ungeklagter vor den Richter gefordert wurde, fo ward er im 
Namen Gottes beichworen, die Wahrbeit zu fagen. Joſ. 7, 19. I (Vulg. M) 
Rön. 8, 31. 22, 16. Matth. 26, 63. Hörte num eim berufener Zeuge . 
diefe feyerliche Beſchwörung durch den Namen Gottet, und weigerte er fich 
dennoch, aus Daß gegen den unfchuldig Verklagten, oder aus Zuneigung für 
den Schuldigen, dad, was er wußte, dem Richter — * beging er 
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2, Oder wenn jemand irgend 
etwas unreined anruͤhret, eö fey 
das Aas eines unreinen Wildes, 
oder dad Aas eines unreinen Vie: 
hes, oder das Ans eines unreinen 
friechenden Thiers, ohne es zu 
wiflen, und unrein wird und ſich 
verfchuldet *): 

3. Oder wenn er vie Unrei 
nigfeit eines Menfchen, ver auf 
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nigt hatte, anrührt, ohne es zu 
wiffen, aber es inne wird und 


fich verſchuldet ): 


4. Oder wenn jemand einen 
Schwur, Boͤſes oder Gutes zu 
thun, unbedachtſam feinen Lip: 
pen entfahren laßt, wie die Men: 
ſchen ſich Schwüre entfahren laf- 
fen; aber es inme wird, und fid) 


irgend eine Weife fi) verunrei- in@inem von diefen verfchuldet *): 





ein großes MVerbrechen, und er trug feine Miſſethat; er wurde gequält durch 
das Bewußtſeyn, den Tod verfchuldet zu haben. Denn feine Miſſethat tra: 
gen, heißt des Todes fchuldig fen. Kap. 19, 8. 20, 17. 19. 20. 24, 
15. IV mof. 9, 13. 15, 31. Wenn ein folcher Zeuge, der vor Gott 
fi) fchuldig wußte, ob er aleich von einem menfchlichen Gerichte aus Mangel 
der DBeweife nicht geftraft werden durfte, durch ein Opfer feine Schuld tifgen 
und fein Gewiffen beruhigen konnte: fo war dieſes für. ihn eine große Wohl: 
that; befonderd da die Anweſenden aus feinem Opfer nicht auf die Gattung 
feines Verbrechens jchließen konnten. Denn nach den Verfen 2. 3 und 4, 
wurbe für geringere Verſehen daffelbe Opfer dargebradht. 

Man kann den erften Werd auch, wie folgt, überſehen: „Wenn jeinand 
fluchen hört und Zeuge ift, es gefehen hat oder weiß, und es nicht anzeigt, 


und alfo feine Miſſethat trägt’’: denn NIS; Ala, heißt nicht allein Schwur, 


fondern auch Fluch. Pf. 10, 7. Dann ift der Sinn: Wenn jemand hört, 
dag Einer flucht oder Gott läftert, und ihn nicht zur Beſtrafung dem Richter 
anzeigt u. f. w. Ein Beyſpiel ſieh unten Kap. 24, 10—14. und eine 
ähnliche Stelle Sprüchw. 29, 24. 

2. Ders. *) Wer etwas, das er nicht fannte, angriff, Konnte unrein 
werden, ohne es zu willen. Sobald er aber das berührte Aas erkannte, 
mußte er die zur Reinigung vorgefchriebenen Geſetze beobachten; fonft ver: 
fchuldete er fih, und wurde verpflichtet, das geforderte Schuldopfer Gott 
darzubringen. 

Die Pulgata, welche in ber Dolmetichung der mofaiichen Gefege häufig 
vom Buchitaben abweicht, überfegt diefen Werd, wie folgt: Wer etwas Lin: 
reines berührt, das entweder von einem wilden Thiere getödtet ober von 
ich geftorben iſt, oder jebes andere Friechende Thiet, und feine Unreinig⸗ 
eit vergißt, ift fehuldig und hat ein Verbrechen begangen. 

3. Vers. *) Wer einen Menfchen anrührte, von deffen Unreinigfeit er 
nichtd wußte, verunreinigte ſich unwiffentlich; wurde er die Unreinigkeit des 
berüßtten Menfchen gewahr, fo verfchuldete er fih, wenn er unterließ, vor 
dem Abend fich zu baden, und feine Kleider zu waſchen. In diefem Balle 
mußte er feine Nachlaßigkeit durch ein Schuldopfer büßen. 

4, Ber. *) Der Schwörende verfchuldete fich in SEinem von dieſen, 
wenn er entweder das vorgehabte Gute nicht that, oder das Böſe unterlieg. 
War gleichwohl die Vollziehung des Böſen unerlaubt: fo mußte er doch in 
beyden Faͤllen ein Schuldopfer bringen. Die Abficht des Gefehed war, das 


* 
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5. Wenn es nun geſchieht, daß 
er fi in Einem von Diefen ver: 
ſchuldet: fo foll er bebennen, wo: 
rin er gefündigt hat *), 

6. Und für feine Sünde, die 


fein Schuloopfer bringen, (naͤm⸗ 
ih) ein Weibchen vom Fleinen 
Vieh, ein Schaf oder eine Ziege 
zum Gündopfer; fo wird ihn 
der Priefter wegen feiner Sünde 
verfühnen *). 


er begangen hat, dem Jehova 


leichtfinnige Schwören dem Volke abzugewöhnen, und die Heiligkeit des Eides 
ficher zu fielen. Denn wurde jeder noch fo unbedachtfame Eid, auch ver 
etwas Unrechted verfprah, in fo fern ald verbindend angefehen, dag mat 
die unterlafiene Erfüllung mit einem Schuldopfer büßen mußte: fo lernte ber 
Iſtaelit, nahdem er mehrere Schuldopfer dargebracht hatte, gewiß endlich: 
die Bebutfamkeit im Schwören. 

5. Ders. *) Wenn jemand in ben Fällen, welche die Verfe 1. 2. 3 
und 4. enthalten, ſich fchuldig weiß: fo foll er dem Priefter vor Gott feine 
Sünde bekennen, und ihn dadurch in den Stand fehen, das verſchuldete 
Opfer nad) der vorgeichriebenen Art und Weile darzubringen. 

Das Sormular des Bekenntniffes war nad) den Rabbinen: Der Schuls 
dige legte feine Hände von hinten zwifchen die Hörner des Opferthierd und 
ſprach: „Ach, Herr! ich habe gefündiget, dein Gebot übertreten, und hierin 
„oder darin. übel vor dir gethan. Siehe es ift mir leid und ich fchäme mid), 
„meiner That; ich will es nicht mehr thun.“ 

Die Pulgata überfeget diefen Werd durch die Worte: Agat poeniten- 
tiam de peccato, er fol Buße thun wegen feiner Simde. 

6. Vers. % Aus diefem und dem folgenden Verfe erhellet, dag Schuld- 
opfer und Gündopfer gleidy bedeutende Worte find. Weber die Verfuche der 
Bibelerklaͤrer, die den Unterfchied zwifchen beyden Opfern beftimmen, ſiehe 
Bonfrerius ad Levit. IV. Man nimmt gewöhnlich an, daß die unbe: 
dachtfame Webertretung eincd Verbots durch ein Sündopfer, vie Nichtbe- 
folgung aber eined Bebots durch ein Schuldopfer mußte verfühnt werden. 
Aber die Anwendung diefer Hypothefe auf jeden einzefnen Ball, der in ber 
moſaiſchen Gefepgebung vorkommt, ift äufferft ſchwer, wo nicht unmöglich). 

Ueber die Verſchiedenheit beyder Opfer ichrieb v. Brentano in der 
erften Ausgabe: 1) Führen diefe Opfer im Grundterte verfchiedene Namen; 
Moſes nenner das erfte Chattaoth (in singulari Chattath), das zweyte aber 
Aschmoth (in singulari Ascham), und Gott gedenkt vom 14. Verſe (dieſes 
Kayiteld) am nicht einmal mehr des erften, fondern immer nur des leptern. 
2) 3u den Schuldopfern wurde ein Widder genommen, Kap. 5, 15.18. 25. 
(6, 6.) mit dem Sündopfer verhielt es fich ganz anders. 3) Das Schuld— 
opfer war immer einerley; das Sündopfer aber war ſehr verfchieden, nad) 

dem ed entweder von dem Hobenpriefter, oder der Gemeinde, oder einem 
Bornehmen, oder von einem gemeinen Sfraeliten, der entweder reich vder arm 
war, dargebracht wurde. 4) Die Sündopfer waren zuweilen allgemein, oder 
folde Opfer, weldye für viele gebracht wurden; folche Opfer aber waren die 
Schuldopfer nie. 5) Das Blut des Sündopfers wurde mit dem Finger auf 
die Säulen des Altars geträufelt, und zwar zu verfchiedenenmalen, und dag 
Blut der Simdopfer Fam auch in das Heilige; das Blut der Schuldopfer 
aber wurde nur an die Geite des Altars gefprengt. 6) Die Schuldopfer 
waren mit einer Erftattung des verurfachten Schadens verbunden, die Sünd⸗ 
opfer aber nicht, fo wie auch von denen Fein Schulbopfer gebracht wurde, 
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”. Wenn jeine Hand Fein 
Stüc Feines Vieb zu ergreifen 
vermag; fo joll er jein Schuld— 
opfer für die begangene Sunde, 
naͤmlich zwey Turteltauben over 


zwey junge Tauben, dem Je— 
bova darbringen, Die eine zum 
Slndopfer, Die andere zum 


Brandopfer *). 

5. Er ſoll fie zum Prieſter 
bringen, welcher die erſte opfern 
joll zum Sundopfer, jo Daß er 
ihren Kopf am Genicke abfneive, 
doc nicht abreiße. 

9. Vom Blute des Sünd— 
opfers joll er an die Wand des 
Altars fporengen, und was vom 
Blute übria ift, joll an ven Grund 
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° 
des Altars ausgedrüdt werden. 
Das iſt ein Sündopfer N. 

10. Die andere foll er zum 
Brandopfer Darbringen, nad) dem 
Gebrauch ). So joll ihn wegen 
der Sünde, Die er begangen bat, 
der Priefter verjöbnen, und fie 
wird ibm vergeben werden *). 

11. Wenn jeine Hand auch 
Feine zwen Turteltauben oder zwey 
junge Tauben ergreifen kann, fe 
joll er jein Opfer, das er ver: 
ſchuldet bat, ven zehnten Theil 
eines Eyba Semmelmebl zum 
Siündopfer darbringen; er foll 
fein Del darauf gießen, und kei— 
nen Weihrauch hinzu tbun; denn 
es ift ein Sundopfer *), 


— — 


die von andern von ihrer Uebertretung überführt wurden, u. ſ. w.“ 
baupt aber icheint es, man würde dem lnterichied dieler zwey Arten der Opfer 
am beiten erklären, wenn man ſagte: daß ein Simbopfer für ceremonialifche 
Unreinigteiten, und befonders für die, welche man, ji unwilfend zugezogen, 
und für ſolche firtlihe Sunden gebracht worden, auf welche Gott keine be» 
sondere leibliche Strafe geiept batte, und dagegen Schuldopfer für die fitt: 
lihen Sünden, deren man jich allein bewußt war, die man entweder willent: 
lich oder unwiffentlich begangen, und auf weiche Gott eine Strafe, obgleich 
nicht die Todesitrafe neiegt batte, und day fie den Namen Schuldopfer führ⸗ 
ten, weil fie mit einer Erſtattung des zugefügten Unrechts, und mit einer 
Strafe verbunden waren.‘ 

7. Ders. *) Auch dem armen Sifraeliten gibt das adttliche Geſetz ein 
finnlihed Mittel, sein Gewiſſen im Balle eines getbanen Febltrittes zu be: 
ar 

. Bert. *) Mach der Erblebre der Rabbinen beiprengte man die Wand 
des — von dem Blute, welches von ſelbſt aus dem Halſe der Taube floß; 
nachdem das Blut von ſelbſt zu fließen aufgehört batte, wurde das übrige 
am Fuße des Altars vollends ausgedrückt. 

tv. Vers. *) Dieſer Gebrauch wird beichrieben Kap. i, 14 - 17. 
*) Die blutigen Opfer, an denen die Strafe der Sünde vollzogen wurde, 
empfingen ihre veriöbnende Kraft von dem großen Verfühnopfer, das fie vor: 
bildeten. Siehe die Anmerkung zu Kay. 1, 4. 

11. Ders. *) Der armite Jiraelit, der nichte als ein wenig Mehl auf: 
bringen konnte, soll nicht ohne Söhnmittel jeyn, „wenn es ihm auch an Oel 
und Weihrauch mangelte, die zu den Speisopfern gebörten., 

Die Sündopfer, durch welche die Häflichkeit und Strafwürdigkeit der 
Sünde vorgejtellt wurde, mußten fchon deßwegen ohne Del und Weihrauch 


„Webers 


di 
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12. Und er foll dem Prieiter 
ed bringen. Der Prieſter ſoll 
davon nehmen eine Handvoll, den 
Opfertheil zum Gedaͤchtniß, und 
auf vem Altar verbrennen über 
den Feueropfern Jehova's. Das 
ift ein Sündopfer *). 

13. So foll ihn wegen feiner 
Sünde, die er wider Eines von 
diefen begangen hat, der Priejter 
verfühnen, und fie wird ihm ver: 
geben werden ). Es foll aber 

dem Prieiter gehören, wie das 


2 


gehet, und aus Irthum an Sa; 
hen, Die dem Ichova gebeiligt 
find, ſich verfündiget, jo foll er 
jein Schuldopfer dem Jehova dar- 
bringen, Maͤmlich) einen febler- 
lojen Wioder vom Fleinen Vieh, 
den du nad) Gold in Seckeln nadı 
dem Sedel des Heiligthums ſchaͤ⸗ 
ken jollft, zum Schulvopfer ). 
16, Und worin er jich verfün; 
digt bat an der heiligen Sache, 
fol er erftatten, und den fünften 


Theil dejjelben binzufeßen, und 


es dem Prieſter geben. Der Prie- 
jter foll ihn durch ven Widder des 
Schuldopfers verſoͤhnen, und es 
wird ihm vergeben werden. *) 


Speisopfer **). 

14. Jehova redete weiter zu 
Mofes und fprad: 

15. Wenn jemand fich ver: 


ſeyn, weil dieſe ein Opfer zum lieblichen Beruch für Jehova anderswo ge: 
nannt werben. 

12. Vers. ) Weber die Benennung Opfertheil zum Bebäctniß , fiebe die 
Anmerkung zu Rap. 2, 2. . 

13: Ber *) Die Worte: Wider Eines von diefen bie von andern 
lieberfegern ausgelaffen werden, beziehen tich auf Verſe 1.2.3.4 9 Den 
Opfertheil zum Gedächtniß, welcher auf dem Altar verbrannt wurde, ausge 
nommen, befamen die Priejter das ganze Speisopfer. Siehe Kap. 2, 10. 7, 9. 

15. Ders. *) Die Erftlinge von Früchten, die eritgebornen Thiere und 
die Zehnten waren Gott geheilig. Wenn Jemand durch ein Merfehen etwas 
davon zu feinem Gebrauche verwendet, oder vergeffen batte, dieſelben Gott 
darzubringen, jo jofl er seine Nachläſſigkeit oder Unachtiamteit durch ein 
Schuldopier büßen. 

Man kann es auch von dem Gerätben bes Heiligthums verftehen, bie 
durch Die Unachtfamteit der Aufſeher verloren gingen, oder Schaden litten. 

In beyden Bällen mußte Movies, oder nach feinem Zode, die Obrigkeit 
beftimmen, wie viel der Widder wertb ſeyn follte, durch den man feine Nach- 
läffigeit vergüten wollte. 

Die Schägung des Widders ſoll geichehen nach dem Sekel des zzeilig⸗ 
tbums. Denn die Mufter der Gewichte wurden in Heiliatbum aufbewabrt, 
damit die beym Bolt gebräuchlichen Gewichte nicht verfälicht werden fonnten. 
Vergl. Kay. 27, 25. 

16. Vers. *) Der Schuldige jo die zurücbebaltenen Zehnten und Erit- 
linge entweder noch darbringen, oder ihren Werth eritatten, und noch ein 
Fünftheil des Werthes binzuthun. Kamen durch feine Schuld die Geräthe des 
Heiligehums zu Schaden, oder ging etwas davon verloren, jo mußte er den 
Schaden vergüten, und noch ein Fünftheil darüber zahlen. Nach geichehener 
BWiedererftattung wurde erft der Strafbare durch ein Opfer vor Gott verföhner. 


u; 
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17.. Wenn Jemand fündiget, 
und wider irgend ein Verbot Ke- 
hova's thut, was nicht ‚hätte ge: 
tban werden jollen, obne es zu 
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opfer zu dem Priefter bringen; 
der Priefter foll ihn verfühnen 
wegen des Irrthums, Den er, 
ohne es zu wiffen, begangen hat, 


wiſſen, und ſich verſchuldet und 
feine Miſſethat trägt: 

18. So ſoll er einen fleden: 
(ofen Widder, vom Kleinen Bieh, 
ven du ſchaͤtzen ſollſt, als Schuld⸗ 


und es wird ihm vergeben wer: 
den *). 


19. Das ift ein Schuldopfer; 
er hat ſich an Jehova verfchuldet.*) 





Das jechöte Kapitel. 


Bon der Wiedererftattung,, die mit dem Schulbopfer ohne Verzug ver: 
fnüpft werden ſoll. Gejege für das Brandopfer, für welches ein 
ewiges Feuer auf dem Altar fol unterhalten werden. Geſetze für das 
Speisopfer und Suͤndopfer des Hohenpriefters und des gemeinen Volks. 


er feinem Nächften das feiner Auf: 
fiht Anvertraute oder bey ihm 
Hinterlegte oder von ihm Ent: 
wendete abläugnet, oder feinem 
Naͤchſten Unrecht thut *). 


1. Kehova redete weiter zu 
Mofes und fprady: *) 


2) Wenn Jemand fündiget und 
ſich wider Jehova vergehet, indem 


Denn ohne Wiedererſtattung deſſen, was man anderen unrechtmaͤßig entzogen 
oder vorenthalten, und ohne Vergütung des Schadens, den man geſtiftet 
hat, wird die Sünde nicht vergeben. 

18. Vers. *) Die vorhergehenden Verſe reden von einer Verſündigung 
an Dingen, die Gott geheiligt find, und ihm aus Verſehen entzogen werden. 
In den Verfen 17 und 18 it von Entziehung unheiliger Sachen die Rede, 
wodurd man fi) an dem Eigenthum der Menfchen verfündigt, und das Ver, 
bot Gottes, niemanden das Seinige zu nehmen, unbedachtiam übertritt, wie 
Kap. 6, 1-7 näher bejtimmt wird. So verftanden, ftreitet dieſe Vorfchrift 
nicht mit Kap. 4, 27, wo dad Geſetz ein anderes Verſöhnopfer fordert. 

19. Vers. *) Durch die Sünde verdient der Menfc Strafe, und wird 
ein Schuldner Gottes. Diefe Schuld wird durdy das vorgefchriebene Opfer 
getilgt, wenn es mit Reue und Wiedererftattung verbunden wird. 

1. Ders. *) In den gedrudten hebräifhen Bibeln hat das vorher: 
gehende Kapitel 26 Verſe, und die fieben erften Verſe dieſes Kapiteld ge, 
bören noch zum fünften Kapitel, mit dem fie aud) dem Inhalte nad) überein: 


flimmen. In diefer Ausgabe wird die Abteilung der Vulgata und der LXX 
befolgt. 
2. Bere. *) Der faliche Eid, ben man vor Gericht jchwöret, wird ein 


befonderd Vergehen wider Jehova, den man zum Zeugen der Lüge aufs 
rufet. Das Geſetz fpricht hier von den Fällen, in denen der Schuldige nicht 
kann gerichtlich überführt werden, und ed gibt ihm ein Mittel, das auf: 
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3: Over wenn er Ber: 
Iorned gefunden hat, es ab: 
abläugnet und einen falfhen Eid 
ſchwoͤret, wegen irgend einer Sa: 
he, worin die Menfchen fün: 
digen *). 

4. Wenn er alfo fündiget und 
ſich verfchuldet, fo foll er das Ent: 
wendete, was er entwendet, oder 
das mit Unrecht an ſich Gebrachte, 
das er-mit Unrecht an ſich ge: 
bracht, oder das Anvertrauete, 


oder De Berlorne, Das er gefun: 
en ), 
5. Oder was ed aud) fey, wor: 
über er einen falſchen Eid geſchwo⸗ 
ren ‚hat, zurücgeben, er foll es 
eritatten nach feinem Betrage, und 
den fünften Theil darüber bey: 
legen, und er foll es dem, wel: 
chem ed gehört, geben, an dem 
Tage, da er fein Schulvopfer 
bringt *). 

6. Zu feinem Schuldopfer für 


das ihm war anvertrauet worden, Jehova foll er einen fleckenloſen 





mwachende böfe Gewiflen zu beruhigen, und nad) geichehener Wiedererftattung 
durch ein Schuldopfer, verbunden mit Reue und Sündenbefenntnif, Gott zu 
verföhnen. 

3. Vers. *) Wer etwas gefunden hat, und dem Eigenthümer, der es 
zurüdfordert, ed abläugnet, wird ein flrafwürdiger Dieb, für den ihn aud) 
die römifchen Rechtögelehrten erklären. Qui alienum quid jacens luori fa- 
ciendi causa sustulit, furti obstringitur, sive scit, cujus sit, sive igno. 
ravit; nihil enim ad furtum imminuendum facit, quod cujus sit, iguo- 
set, Digest, 1. 47. tie. 2. leg. 43. |. 4, Ä 

Die Worte: Wegen irgend einer Sache, worin die Menfchen fündigen, 
beziehen ſich auf ähnliche Säle, im denen das Eigenthum des Nächften verlegt, 
und Wiedererftattung Pflicht wird. 

4. Bere. *) Die Bulgata überfept diefen Vers durch -die wenigen Worte: 
Convicta delicti redder, Wenn fie (die Seele) überzeugt wird, foll fie ers 
flatten. Legt man nicht den Sinn hinein: Wenn fie ſich felbft überzeugt, 
fo fteht diefer Zufap im Widerſpruch mit dem früheren Geſetze, welches den 
gerichtlich überzeugten Verbrecher zum doppelten Erſatz verurtheil. U Moſ. 
22, 9. 

5. Vers. *) Der fünfteiTheil, welcher zum Betrage oder zur Summe 
beygelegt werden mußte, sollte den Eigenthümer für die nichtgehabte Nuhz⸗ 
nießung ſchadlos halten. 

Diefe Verordnung widerfpricht keineswegs den Geſetzen, II Mof. 22, 1-9, 
nad) denen der Schuldige doppelten, vierfahen, ja fünffachen Erfag für vers 
ſchiedene Diebftähle leiften mußte. Denn dort war die Rede von verklagten 
Dieben, die gerichtlich überführt worden waren. Hier ift die Rede von Iſ— 
zaeliten, die freywillig und aus Gewiffensdrang ihre Sünde dem Priefter be: 
fennen und Gott verfühnen wollen. 

- Die Worte: An dem Tage, da er fein Schuldopfer bringt, hat die 
Vulgata ausgelaſſen, ob fie gleich im Hebräifchen und in den LXX ftehen. 
Sie follen ven Schüldigen zu erkennen geben, wie dringend die Pflicht der Wieder: 
erflattung und Entichädigung fey, daß fie nicht verfchoben werden dürfe, und daß 
ohne fie durch Fein Opfer Gott könne verfühnt werden, WVergl. Matth. 5, 24. 
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Widder vom Fleinen Vieh, ven 
du ſchaͤtzen ſollſt, zum Priefteg 
als Schuldopfer bringen *). 

7. Der Prieſter ſoll ihn vor 
Jehova verſoͤhnen, und es wird 
ihm alles vergeben werden, was 
er zu ſeiner Verſchuldung getha 
hat. | 

8. Sehova redete weiter zu 
Mofes und fpradh: *) 

9. Befiehl dem Aaron und 
feinen Söhnen und ſprich: Das 
ift das Gefeß des Brandopfers: 
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Das mer: foll über der 
Glut dem Altar die ganze 


Nacht bis an den Morgen blei— 
ben, und das Feuer des Altars 
ſoll unter demſelben brennen ). 


10. Der Prieſter ſoll ſeinen 
leinenen Rock anziehen, und die 
leinenen Beinkleider am Leibe 
tragen, und die Aſche des Feuers, 
welches das Brandopfer auf dem 
Altare verzehrt hat, wegſchaffen, 
und fie neben den Altar ſchütten 9. 





6. Vers, *) Ueber" die Schigung des Widdere, der zum Schuldopfer 
bejtimme it, jiehe die Anmerk. zu Kap. 5, 15. , 

8. Ders. *) Von diefem Verſe fängt im Hebräifchen das fechite Kapitel 
an. Was folge, find Morjchriften für die Priefter, die mit den DBorbers 
gehenden in Eeiner Verbindnng ſtehen. 

9. Ders. *) Auf dem Brandopfer: Altar wurden täglich zwey Lämmer 
geopfert, das eine gegen Aufgang der Sonne, das andere gegen Abend, 
damit der Anfang und das Ende des Tags dem lirbeber alles Guten geheiligt 
mwürbe. Siebe die Anmerkung zu II Moſ. 29, 39. 

Nach der Vorfchrift, die bier gegeben wird, mußte das Abendopfer biß 
an den Morgen dauern, und auf einem gelinden Feuer allmäblig verzehrt 
werden. Man glaubt, daf einige Priefter bey dem Altare wachten, um ein 
gelindes Beuer zu unterhalten, und das frühere Verzehren des Opfers zu hin: 
dern, oder daß die wachenden Priefter es ftüdweile auf das Feuer legten, 
damit es bis an den Morgen dauerte, wo man ein anderes Lamm ald Mor: 
genopfer, auf dem Altar verbramnte. 

Philo betrachtet das Lamm, welches gegen Abend auf den Altar ge: 
legt wurde, als ein Dantopfer für die Wohlthaten, welche Gott den Tag 
über dem  ifraelitiichen Wolke erzeige hatte, und das Lamm, welches am 
Morgen ins Feuer kam, als ein Dankopfer für den, die Nacht hindurch ger 
noflenen Schuß. 

Nach anderen Rabbinen war das tägliche Morgenopfer eine jtete Erin. 
nerung an die feyerliche Geſetzgebung auf dem Sinai, die nach II Miof. 19, 
16, am Morgen jtatt hatte, und das tägliche Abendopfer, welches die ganze 
Nacht auf dem Feuer bleiben mußte, eine ftete Erinnerung an den Yusgang 
aus Aegypten, der in der Macht von Pharao bewilligt wurde, II Moſ. 12, 
31. Allein für beide Begebenheiten waren zum Andenken eigene Feſte einger 
ieget, nämlich Ojtern und Pfingiten. 

10. Vers. *) Der Priefter, welcher den Altar von der Aſche reinigt, 
foll feine Amtskleidung tragen, welche in einem Rode und in Beinkleidern 
von weißer Leinwand beitand. Vergl. II Moſ. 28, 42. Außer ihrem Dienfte 
gingen die Priefter in bürgerlicher Kleidung. 
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11, Dann foll er feine Kleider 
ablegen und andere Kleider an: 
ziehen, und die Afche an einen 
nen Ort aufjerhalb des Lagers 
tragen *). 

12. Das Feuer auf dem Altar 
joll brennen „ ohne zu verlöfchen. 
Jeden Morgen foll ver Priefter 
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Holz Darauf anzunden, Das 
Brandopfer darauf in Ordnung 
legen, und dad fett der Friedens— 
opfer darauf verbrennen *, 


ı3. Ein ewiges Feuer fol auf 
dem Altar brennen, obne zu ver: 


loͤſchen *). 





11. Vers. *) In diefer gewöhntichen Kleidung foll der Priefter die Afche 
vom Branpopferaltar an einen reinen Ort außerhalb des Lagers fihütten, zu 
zeigen, dab man mit dem, was vom Wltare kam und Gott geheiligt war, 
auf eine ehrerbietige Art umgeben ſoll. 

Die Pulgata jegt noch binzu: Und fie an einem ganz reinen Orte bis 
zur Koderafche verzehren laſſen; et in loco mundissimo usque ad favillam 
consumi faciet. Der bebräiiche Grundtert, die LXX ımb die Übrigen alten 
Uebericgungen haben dieſen Zuſatz nicht. 

12. Vers. *) Das Bett der Friedensopfer fol auf das tägliche Brand: 
opfer gelegt, und zugleich mit ihm verzehrt werden. 

13. Vers. *) Das ewige Feuer auf dem Altare follte ein Sinnbild der 
immerwäbrenden Anbetung ſeyn, die dem Schöpfer des Himmels und der 
Erde von allen Gejchöpfen gebührt. Dieſe -immerwährende Anbetung war 
doppelte Pflicht für die Iſraeliten, weil Gott auch der Schöpfer und Erbals 
ter ihres neuen Freiftaates war. Vergl. V Mof. 32, 6. 

Unter Kap, 9, 24 wird erzäblt, daß Feuer von Jehova ausging, und 
das erſte Brandopfer Aarons verzehrte. Das erite beilige Feuer des Brand: 
opferaltare war, wie es die Rabbinen erklären, auf eine wunderbare Weiſe 
vom Himmel getommen. . Seitdem mußten die Priefter dieſes himmliſche Feuer 
unterhalten, and ihm beftändig Nabrung geben, damit es nicht verlöfchen 
möchte. Sie follen es mit aroßer Sorgfalt unterhalten haben bis. auf die 
Zeit der babylonifhen Gefangenichaft. 

Dagegen erinnert Calmet, Commentaire litterale sur le Levitique 
chap, VI, 9. daf die Verorpnung, ein ewiges Feuer auf dem Altare zu un: 
terhalten, für die Zeit des Aufenthaltes in der arabiichen Wüfte nicht gegeben 
worden jey. Wenn man das Kager abbrach und weiter zog, Wurde ber 
Brandopferaltar mit allen feinen Geräthen eingewidelt. IV Mof. 4, 13. 14. 
Daß man vom heiligen Beuer in einer. Glutpfanne etwas mitgenommen, oder 
eine Lampe davon angezünder, und bie zur nächften Station brennend erhal: 
ten babe, meldet die heilige Geſchichte nicht. 

Die heidnifchen Völker abmten das ewige Seuer der Iſraeliten nach, und 
unterhielten es zu Delpbos und Athen, im Tempel des Jupiter Ammon in 
Lybien, in Indien und Perfien, und zu Rom durch die Veſtalinnen, welche 
fämmtlich vorgaben, daß es vom Himmel gefallen ſey. Siehe Ammianus 
Marcellinus Libr. XXlll. Dionysius Halicarnassensis Libr, 
ll, Plutarchus in Numa, Silius Libre. ll, Curtius Libr, V, cap. 2, 

„Wenn die Sagnicas, eine Hindu-Secte, die befonders zu Benares 
bäufig ift, in den Priefterftand treten, zünden fie mit zwey Stücken des 
Kartenholzes Semi ein Feuer an, das fie ihr ganzes Leben hindurch nicht 
ausgehen laſſen. Sie bedienen fich deffelben bey ihren Hochzeitceremonien , bey 
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14. Das ift das Geſetz des 
Speisopferd: Die Söhne Aarons 
follen ed vor Jehova zu dem Al: 
tar bringen *); 

15. Sie follen davon nehmen 
eine Handvoll vom Semmel⸗ 
mehle des Speidopferd und von 
feinem Oele, nebft allem Weib: 
rauch, welcher auf dem Speis; 
opfer ift, und es auf dem Altar 
verbrennen, als einen lieblichen 
Geruch feines Opfertheild zum 
Gedaͤchtniß, für Jehova *). 

16. Was davon übrig iſt, 
follen Yaron und feine Söhne 
eſſen; ungefäuert foll eö gegeffen 
werden am heiligen Orte, im 
Borhofe des Verſammlungszeltes 
follen fie es eſſen. | 

17. Es foll nicht gefäuert ge: 
baden werden; ald ihren Theil 
habe ich es (ihnen) "gegeben von 
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meinen Feueropfern; es ift hoch⸗ 
heilig, wie das Suͤndopfer und 
wie das Schuldopfer *). 


18. Alles, was männlich ift 
unter den Nachkommen Aaron, 
fol es effen. Das ift eine ewige 
Gebühr für euere fünftigen Ge: 
fhlehter von den Feueropfern 
Jehovas. Seder, der fie an: 
rührt, fol heilig feyn *). 

19. Jehova redete weiter 
Mofes und ſprach: *) 

20. Daß ift dad Opfer Aarons 
und feiner Söhne, das fie dem 
Jehova darbringen follen am 
Tage, da einer aus ihnen gefalbt 
wird: den zehnten Theil eines 
Epha Semmelmehl, als ewiges 
Speisopfer, die Hälfte veffelben 
am Morgen und die Hälfte def: 
felben am Abend *). 


zu 


der Darbringung ſeyerlicher Opfer, bey den Leichenbegängniſſen ihrer verftor- 
benen Verwandten, und endlich zu dem Scheiterhaufen, auf dem fie felbft 
nad) ihrem Tode verbrannt werben. Asiatic Researches, vol, ll. ©, 60.“ 

14: Vers. *) Don bdiefem Verfe an, gibt Gott Vorfchriften für bie 
Speisopfer, die dem täglichen Opfer beygegeben wurden. Bon den freywil: 
ligen Speisopfern ift oben Kap. 2, 1-16 gehandelt worden. 

15. Vers. *) Ueber die Bedeutung des Ausdruds: Opfertheil zum Be: 
dächtniß fiche die Anmerkung zu Kap. 2, 2. 

17. Ders. *) Wie kein Sauerteig bey den Opfern, die auf den Altar 
als Zafel Gottes kamen, feyn durfte, Kap. 2, 11, fo follten auch die Prie- 
fter den für fie beftimmten Antbeil, als Zifchgenoffe Gottes, ohne Sauer: 
teig effen. 

Auch bey den Römern durften die Flamines diales, vder Priefter des 
Jupiter feine Mehlipeife mit Sauerteig anrühren, wie Gellius bezeugt, 
Noct, Attic, Libr, X. cap. 15. 

18. Vers. *) Die Speidopfer, von denen nur ein Theil auf dem Al: 
tar verbrannt wurde, follen auf immer den ‚Prieftern, die im Amte waren, 
ihre Nahrung fichern; aber nur ſolche Priefter oder Priefterfühne, welche ges 
feglich rein waren, Sollten deren cffen dürfen. 

19. Vers. *) Das folgende Geſetz wurde vor der Weihung Aarons 
zum Hohenprieſter gegeben. 

20. Ders. ) Am Tage, da Aaron und nach ihm Einer feiner Söhne 
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21. In der Pfanne fol es 
mit Oel bereitet werden, geröftet 
ſollſt du e8 Darbringen, in Stuͤcke 
getheilt, wie Das Speisopfer in 
Stüden, follft vu es opfern zum 
lieblihen Gerud für Jehova . 

22, Der Priefter, der unter 
jeinen Söhnen zu feinem Nach⸗ 
folger gefalbt worden ift, foll 
ed bereiten; eine ewige Gebühr 
für Sehova; es ſoll ganz ver: 

brannt werden *). 

23. Jedes Speisopfer eines 
Priefters ſoll ganz verbrannt 
werden. Man joll es nicht ef 
fen *), 

24. Jehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

25. Rede zu Aaron und zu 





29 


feinen Söhnen und ſprich: Das 
ift dad Geſetz des Gündopfers: 
An dem Orte, an welchem das 
Brandopfer gefchlachtet wird, foll 
das Sündopfer gefchlachtet wer: 


den vor Jehova. Es ift hoch— 
26. Der Priefter, welcher 


das Sündopfer verrichtet, foll es 
effen; am heiligen Orte foll es 
gegeffen werden, im Vorhofe des 
Berfammlungszeltes *). 

27. Wer immer fein Fleifch 
anrührt, foll heilig feyn. Wenn 
von feinem Blute am ein Kleid 
gefpriget wird, fo foll die be 
fprigte Stelle am heiligen Orte 
ausgewaſchen werden ”). 

28. Das irdene Gefäß, in 


zum Pobenpriefter gefalbt wird, fol er morgens und. Abends. das geforberte 
Speidopfer Gott darbringen, und alle Zage bie zu feinem Tode bamit fort: 


fahren. 


Vergl. Flav. Joſeph jüd. Alterth. 3. III. Kay. 10. $. 7. 
21. Ders. *) Giche Kap. 2, 6. 


Yaron und feine Nachfolger im Ho: 


benpriefterthum werden in diefem Verſe angerebet. 
22. Vers. *) Won den Speigopfern des Volks wurde ein Heiner Theil 


auf dem Altar : verbrannt. 
zur Nahrung der Priefter. 


Kay. 2, 9. Der größte. Theil derjelben diente 
Kay. 2, 10. Das Speisopfer des Hohenpriefters 


gehörte aanz auf bie Tafel Gotted, oder auf den Altar, und mußte ganz 


verbrannt werden, 


23. Vers. *) Wenn die Prieiter ihre eigenen Speisopfer an heiliger 


Gtätte hätten verzehren dürfen: fo würbe ed den Schein gehabt haben, daß 
fie nicht für Gott, fondern für fich felbit ihre Speidopfer darbrächten, um 
an heiliger Stätte Gaftmahle zu halten, von denen ihre Weiber und Töchter 
ausgeſchloſſen waren. | 

25. Ders. *) Gott redet hier von den. Sünbopfern der Fürften und 
Privatperfonen, von denen Kap, 4, 22—35 ift gehandelt worden. Die 
Sündopfer des Hohenpriefterd und der Gemeinde wurden aufferhalb des La: 
gerd verbrannt, nach Kap. 4, 12 und 21. 

26. Vers. *) An dem Gaftmahle, bey dem die Sündopfer der Zürften 
und Privatperfonen verzehrt wurden, burften nur Priefter und ihre Söhne, 
bie gefeplich rein waren, Xheil nehmen; die Opfernden waren davon ausge, 
ſchloſſen. Auf diefe Art hat Gott für den Unterhalt feiner Diener geforgt, 
und er konnte fagen, daß er ihr Erbe ſey - Ezech. 54, 28. 

27. Vers. *) Die Stelle. des Kleided, welche vom Blute ded Sünd⸗ 
opfers befprüget worden war, fol im Vorhofe des Verſammlungszeltes auss 
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welchem eö gekocht worden iſt, joll 
zerbrodyen werden. Iſt eö aber 
in einem fupfernem Gefäße ge 
kocht worden , jo joll es gejcheu: 
ert und mit Waller ausgejpühlt 
Fi: 

Alles, was männlichen 
Gejdlcchtes unter den Priejtern 
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ift, darf es eſſen. Es it hoch— 
beilig. 

30. Aber Fein Suͤndopfer, von 
deſſen Blute ins Berfammlungs- 
zelt zum Verſoͤhnen ım Heilig: 
thum iſt gebradıt worden, darf 
gegejjen werden, man foll es im 
Feuer verbrennen *). 





Das jiebente Kapitel. 


Weitere Borjchriften für die Schuldopfer, Suͤndopfer, Speisopfer, 
Dont: und von dem Antheile der Priejter an denjelben. Der 
enuß des Fettes und Blutes wird unter Todesitrafe verboten, 


1. as it das Geſetz des joll man das Schuldopfer ſchlach— 
Schuldopfers: ed iſt ten, und jein Blut auf den Al: 
hochheilig *). tar rıngaumber fprengen. 
2. An dem Orte, an welchem 3. Alles fein Fett joll man das 
man das Brandopfer fchladhtet, von darbringen, ven Schwanz, 


gewaichen werden, zum Zeichen der ehrerbietigen Hochachtung gegen Alles, 
was Gott geweihet war. 

28. Verde. ) Das irdene Gefäß, in welchem an beiliger Stätte das 
Opierfleiih war gekocht worden, mußte zerbrocdhen werden, und man durfte 
kein anders Fleiſch mehr darin kochen; weil das irdene Geichirr den Gerud) 
von dem, was darin gefocht wird, leichter an fich ziehet, fo daß er nicht 
mehr ausgewaichen werden kann, wie bey dem Zupfernen Geſchirre. Bey 
der großen Reinlichkeit, deren fich die Iſraeliten nad) ihrem Gefege befleißen 
mußten, war der Gebrauch ded Kupfergeichirrd zum Kochen mit feiner Ges 
fahr verbunden, und es wurde mit Recht in der mofaifchen Geiepgebung dem 
irdenen Geſchirre vorgezogen. Vergl. Kap. 11, 33. 15, 12. 

30. Vers. *) Das Fleiih vom Sündopfer des Hohenpriefterd und ber 
Gemeinde Kap. 4, 12 und 21. durfte nicht gegeilen, fondern mußte ver: 
brannt werden, wie die Sündopfer am großen Verſöhnungstage, mit deren 
Blut dad Heiliathum war befprengt worden. Kap. 16, 27. 

1. Vers, *) Weber die Fälle, in denen Gott ein Schuldopfer forderte, 
und über die Beichaffenheit vefleiben, fiebe oben Kap. 5, 1—19. 6, 
1—7. Hier wird den Prieftern vorgeichrieben, was fie bey der Darbringung 
des Schuldopferd zu beobachten hatten. 

Das Sculdopfer wird bochheilig genannt, weil es nur von Prieftern, 
und zwar an heiliger Stätte durfte — werden. Siehe oben die Anmer⸗ 
tung du Kap. 2, 3. | 
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das Fett, weldyes die Eingeweide 
bedecket ), 

4. Die beyden Nieren mit dem 
Fette, welches daran iſt bis an 
die Lenden, und den Lappen 
über der Leber, den man bey den 
Nieren wegſchneiden foll; 

5. Und der Priefter ſoll jie 
auf dem Altar verbrennen, als 
ein Feueropfer für Jehova; das 
ft ein Schuldopfer. 

6, Alles, was männlichen 
Geſchlechtes unter den Prieftern 
it, darf es eſſen; am heiligen 





Orte joll e8 gegeflen werden, es 
it hochheilig ). 

7. Wie Das Süuͤndopfer, jo 
das Schuldopfer; Ein Geſetz iſt 
für fie; dem Priefter, der Damit 
verjühnet, ſoll eö gehören *). 

8. Was den Priefter angeht, 
welcher jemandes Brandopfer 
Darbringt; jo ſoll die Haut des 
Brandopfers, welches er dar— 
bringt, dem Priefter gehören *). 

9. Jedes Speisopfer, das ge: 
baden wird im Ofen, und alles, 
was auf dem Rofte und in ver 
Pfanne bereitet wird, foll gehoͤ— 


3. Ber. *) Der Tert jeget voraus, daß man ein Schaf zum Schuld: 
upfer darbringe. Denn nur beym Schafviehe wurde der Fettſchwanz auf dem 
Altar verbrannt. Siche oben Kap. 3, 9. 

Darum überjegten die LXX den erften Vers! obTOs © vouog Tau 


“pL0v Tov ep ng nmAnuueiceıng. 


Das ift das Geſetz des Widders 


der für eine Sündenfchuld geopfert wird. 


6. Vers. *) Alle Priefter und 
nah V. 20. 


j ihre Söhne. durften vom Fleiſche der 
Schuldopfer im Worbofe der Stifts hütte effen, wenn fie gefeplich rein waren, 


7. Ders, *) Die Sündopfer und Schuldopier waren in manchen Stüt—⸗ 


fen verichieden, wie die Dergleichung der Kapitel 4, 5 und 6. beweilet. 
Datin galt aber für beyde dailelbe Geſeßz, daß mit Ausnahme der Fettſtücke 
und des Sündopfers für den Hobenpriefter und für die Gemeinde, das Opfers 
thier dem Priefter gebörte, welcher den Schuldigen vor Gott dadurch verſöhnte. 

8. Vers. ) Für die Mühe, ein Brandopfer Gott darzubringen, fol 
der Priefter durch die Haut des Opferthiers entfchädigt werden. 

Da jeden Morgen und jeden Abend für das ganze Volf ein Brands 
opfer auf den Altar Fam, und die Zahl der bejonderen Brandopfer, die von 
einzelnen Iſraeliten geopfert wurden, nicht Hein war; fo erhielten die Priefter 
dadurch große Einkünfte, wie Philo bemerkt in feinem Buche von den Bes 
lopnungen der Priefter. 

Auch bey den Heyden gehörten die Felle der geopferten Thiere den Prie: 
tern, die davon einen abergläubifchen Gebrauch machten. Denn in der Hoff: 
nung, dag ihnen des Nachts im Traume künftige Dinge von den Göttern 
geofienbart würden, fchliefen fie in ihren Zempeln auf jolchen Zellen. Nach 
diefem Wahne fingt Virgil Aeneid. 7, 86: „Als bierher der Priefter die 
„Gaben gebracht, und im Schweigen der Nacht den Schlummer fuchend, ſich 
„auf der geichlachteten Schafe Belle gelagert hatte; da fabe er manche Bile 
„der, die wunderfam ihn umgaukelten, vernahm mancherley Stimmen und 
„Henoß der Unterredung mit Göttern.‘ Die Priefter des Hercules erfcheinen 
in Belle der Opferthiere gekleidet bey demfelben Wi rail Aeneid, 8, ass, 
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ren dem Prieſter, der es dar: 
bringt *). | 

10. Jedes Speisopfer, ver: 
mengt mit Del und troden, foll 
den faämmtlichen Söhnen Aarons 
gehören, dem einen wie dem an: 
dern *). 

11: Das ift das Geſetz des 
Friedensopferö, Das man dem 
Jehova varbrinat: *) 

12. Wenn man eö zur Dank 
fagung darbringt, fo fol! man 
über dad Danfopfer darbringen 
ungefäuerte Kuchen , vermengt 


dem Priefter gehört, 
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mit Del, und ungefäuerte Fla- 
den, beftrichen mit Del, und ge: 
röfteted Semmelmehl zu Kuchen, 
vermengt mit Del *); 

13. Nebft ven Kuchen foll er 
gefauertes Brod zu feinem Opfer 
darbringen , über fein Friedens: 
opfer zur Dankſagung *). 

ı4. Davon foll er Einen (Ku: 
hen) vom ganzen Opfer darbrin- 
gen, ald Hebe fuͤr Jehova, der 
weldyer 
das Blut des Friedendopfers 
forengt *). 


15. Das 





9. Vers. *) Der Opfertheil zum Gedächtniß, welcher auf dem Altar 
verbrannt wurde, ift davon ausgenommen, nad) Kay. 2, 2. 9. 16. 

10. Ders. ) Nach dem vorigen Verſe bekam der dienfttbuende Priefter 
die Speidopfer, welche aud Mehl gebaden waren. Nach diefem Verſe follen 
die Speisopfer von trodenem, oder mit Del vermengtem Meble, die noch 
nicht gebaden waren, unter alle Priefter von der Familie Aarons vertbeilt 
werden; wodurch näher bejtimmt wird, was Kap. 2, 3 und 10. war vers 
ordnet worden, Die Vulgata drückt es deutlicher aus durch ihre Heberfegung: 
Cunctis filiis Aaron mensura aequa per singulos dividetur. Es foll unter 
die fämmtlichen Söhne (oder Nachtomnen) Aarons mit gleichem Maße ein- 
zeln vertheilt werben. 

11. Vers. *) Es gab dreyerley Friedensopfer bey den Iſraeliten; erftens 
Danfopfer, welche die LXX Lobopfer, zepı aunoeog, nennen, durch 
die man Gott für eine empfangene Gnade und MWohlthat Dank fagen, oder 
ihn loben und preifen wollte; zweytens, angelobte Opfer, die man durch ein 
Gelübde Gott verheißen hatte, wenn er dem Gelobenden eine gewiſſe Wohl— 
that erzeigen würde; drittens, frepwillige Opfer, die man Gott darbrachte, 
in der Hoffnung, daß Gott ſich dadurch würde bewegen laffen, dem Betenden 
die verlangte Gnade zu erweifen. Für diefe drey Gattungen der Friedens— 
opfer verordnete Gott, was folget in den Verſen 12 bis 21. 

12. Vers. *) Zu Briedendopfern konnte man Rinder, Schafe und Sie: 
gen Gott darbringen. Kap. 3, 1. 7. 12. Nebſt diefen Thieren foll bey 
Dankopfern der Ziraelit auch dickere und dünnere ungefäuerte Kuchen und 
geröftetes Mehl opfern. 

13. Vers. *) Die gefäuerten Brode waren zu Opfermahlzeiten und 
zum Unterhalt der Priefter beftimmt. Auf den Altar durfte nichts Gefäuertes 
fommen. Siehe Kay. 2, 11. 

14. Ders. *) Bebe nannte man die Opfergabe, die man Gott, als 
jigend auf einem erhabenen Throne, oder als thronend im Himmel darbrachte, 
und im die Höhe heben mußte, um fie ihm zu überreichen. Siehe die Anmerk. 
zu U Moſ. 29, 28. 
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15. Das Fleiſch feines Frie: 
densopfers zur Danfjagung joll 
am Tage, Da es dargebracht 


- wird, gegeflen werden; man fol 


nichts Davon übrig laffen bis zum 
Morgen *). 

ı6. Iſt, was er Darbringt, 
ein angelobtes oder freywilliges 
Opfer, fo foll es am Tage, Da 
es dargebracht wird , gegeflen 
werden; doch darf man das Ue 
brige aud) den folgenden Tag ef 
fen 9. 
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des Opfers am dritten Tage nod) 
übrig ift, fol im Feuer verbrannt 
werden *). _ 

18. Sollte vom Fleiſche feines 
Friedensopferd nodı am Dritten 
Tage gegeflen werden, fo würde 
es nicht wohlgefällig feyn; wer 
es Dargebradıt bat, Dem würde 
ed nicht (sum Opfer) angerechnet 
werden; es würde ein Greuel 
jeyn, und Die Seele, weldye da: 
von iffet, würde ihre Miſſethat 
tragen ”). 


17. Was aber vom Fleiihe 19. Das Fleifch, welches durch 


15. Vers. *) Das Opferthier joll bey der Mahlzeſt, die im Vorhofe 
der Stiftshütte gehalten wurde, an demſelben Tage ganz verzehrt werden. 

Durch dieſes Geſetz ſollte ein doppelter Zweck erreicht werden; der Opfernde 
war erſtens dadurch gezwungen, fo viele Gaͤſte zu ſeinem Opfermahle einzu— 
laden, als vonnöthen waren, Das jümmtliche Bleifch des geopferten Thiers 
auf einmal zw verzehren. Dieſes ſollte ihm veranlafifen, die dürftigen Witwen 
und Waifen, die Fremdlinge und jein Gefinde am feinem Freudenmable Theil 
nehmen zu laſſen. Iweytens wurde dadurch verhütet, dag man die Opfer 
mahle nicht zum Vorwande gebrauchen fonnte, die Gaftgebote zu vervielfälti« 
Ä en: die Feyertage zu vermehren, und die Pflicht der Arbeitſamkeit zu vers 
ehen. 

Philo, von den Schlachtopfern, gibt eine dritte Urſache: durch das 
Ihleunige Verzehren des Dankopfers fol der Opfernde feine Dankbarkeit bes 
zeugen für die fehleunige Zülfe, die er von Gott erhalten bat. 

16. Vers. *) Die Nachlicht, welche auch am zweyten Tage von dieſem 
Opferfleiiche zu ejfen erlaubt, mag fich auf den Umjtand gründen, daß ber. 
Dpfernde zur Dankfagung (DB. 15.) die göttliche Wohlthat ichon erlangt hatte, 
und daher zu etwas mehr verpflichtet werden konnte. Wer aber ein ange- 
lobtes oder freywilliges Opfer brachte, erwartete und hoffte erft die göttliche 
Wohlthat, um die er bey feiner Opferbandlung flebete. 

17. Vers. *) Vergl. IE Moſ. 12, 10., wo verordnet wird, daß ſchon 
am folgenden Morgen, was vom Ofterlamme übrig blieb, verbrannt werden 
ſoll; jeden abergläubifchen Gebrauch des Opferfleifches zu verhüten. Denn 
dad Trocknen des Fleiſches zu längerer Aufbewahrung it auch in den warmen 
Ländern nicht ungewöhnlich. So bringen die Muhammedaner, wenn fie nad 
Mekta wanfabrten, ein Schaf mit, von welchem fie einen Theil opfern, einen 
Theil ihren Rreunden geben, und den dritten Theil zu anderweitigem Ge: 
brauche trodnen. a 
18. Vers. *) Wer von feinem Briedendopfer nod) am dritten Tage 
me Opfermahlzeit halten wollte, der würde Gott nicht dadurch gefallen, fon: 
dern vor Gott fich firafwürdig machen. Vergleiche Kay. 19, 8. 

A. T I: Tb: IL, B. 2te verb, Ausg € 
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etwas Unreines beruͤhrt wird, darf 
nicht gegeſſen, es ſoll im Feuer 
verbrannt werden Sonſt 
Darf jäder Reine das Fleiſch ef- 
jen FT, 

20. Die Seele aber, welche 
vom Friedensopfer, Das dem Je— 
hova dargebracht wurde, Fleiſch 
iſſet, während fie mit Unreinig— 
feit behaftet ift, diefe Seele foll 





ausgerottet werden aus ihrem 
Volke *). 
21. Die Seele, die irgend 


etwas Unreined anzühret, es mag 
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die Unreinigfeit eines Menſchen, 
oder unreined Vieh, oder irgend 
ein unreined Gewürm feyn, und 
vom Fleifche des Friedensopfers 
iffet, Das dem Jehova darge: 
bracht wurde, Diefe Seele fol 
ausgerottet werden aus ihrem 
Bolfe *). 

22. Jehova redete weiter zu 
Mofes und fpradı: *) 

23. Rede zu den Yfraeliten 
und fprich: Kein Fett von Rin⸗ 
dern, Schafen und Ziegen follet 
ihr eſſen *). 





19. Vers. " Sollte das Opferfleiſch durch etwas Unveines, z. B. durch 
ein Todtenaas, von ungefäbr berührt werden; fo fol ed, aus Achtung für 
die Heiligkeit des Opfers, nicht gegeflen, fondern. verbrannt werden. **) Un 
der Opfermahlzeit darf jeder Theil nehmen, und dag FSleiſch des Friedens— 
opfers effen, wenn er gefeßlich rein if. 

Der Genuß des gemeinen Fleiſches war den Siraeliten während ihrer 
geſetzlichen Unreinigkeit nicht verboten. V Wiof. 12, 22. 

20. Vers. *) Wer bey vollem Bewußtleyn feiner Unreinigkeit, vom 
Fleiſche des Friedensopfers iffet, der hat den Zod verdient, als ein Verächter 
‚des Opfers, welches Gott geheiligt worden ift. 

21. Vers. *) Unter -unreinem Vieh und Gewürm werben bier die 
Aeßer derfeiben verftanden; fonft wären die Landleute, welche mit Eſeln und 
Pferden umgingen, ihr ganzes Leben hindurch gefeplich unrein und vom Get: 
tesdienfte audgefchloffen geweſen. 

Statt YAW, Schekerz, welches in der erften Ausgabe überfept war; 


etwas Verabſcheuenswürdiges; habe ich vw; Scheretz, Gewürm getefen, 


mit dem Samaritanifchen Texte, mit dem Chaldder, Syrer und Araber, und 
mit 5 Kennicotfhen und 3 De Roſſiſchen Handfchriften. In den LXX ift 
die Tautologie durch BdeAvyun aradaprov beybehalten, in der Wulgata 
aber iſt ya gar nicht überfegt worden. 


22. Vers. *) In den Werfen 23 bis 27 wird dad Gefeß, welches 
oben Kap. 3, 17. ftebet, näher beftimnt. ’ 

23. Vers. *) Die Rede ift von den Fettſtücken, die bey den Opfern 
auf dem Altar verbrannt wurden. Siehe die Anmerkung zu Kap. 3, 16. 
Diefe Fettſtücke von Rindern, Schafen und Biegen follen die Sfraeliten auch 
in dem Falle nicht effen, wenn fie vom ihnen zur Speife, aufler dem Heilig: 
thum, gefchlachtet wurden. 

Bonfrerius, Ealmet und andere Bibelerklärer verftehen aber dieſes 
Gefep blos von folhen Rindern, Schafen und Biegen, die man wirklich 
opferte; und fie behaupten, daß den Siraeliten der Genuß bes Bettes von 
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24. Fett vom Gefallenen und 


Fett vom Zerrifjenen fann zw al⸗ 


lerley Werk gebraucht werden; 
aber eſſen Dürfet ihr es nicht * 
W. Denn jeder, der Fett iſſet 
vom Vieh, von dem man ein 
Feueropfer dem Jehova dar: 
bringt, die Seele, welche iſſet, 
ſoll ausgerottet werden aus ihrem 
Volke +. 
26. Reis Blut durfet ihr eſſen 
in allen eueren Wohnungen, we: 
der vom Bogel noch von Bieb *. 


Vu. Kay. 35 


27. Jede Seele, Die irgend 
Blut iſſet, dieſe Seele fol aus; 
gerottet werden aus ihrem 
Volke *). 

28. Jehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

29. Rede zu den Iſraeliten 
und fpride: Wer dem Jehova fein 
Friedensopfer darbringen will, 
der ſoll (ſelbſt) ſeine Gabe von 
feinem Friedensopfer dem Jeho⸗ 
va bringen *), e 

30. Seine eigenen Hände fol: 





diefen Thieren, wenn fie zu Hauſe geichladhtes wurden, erlaubt geweien je. 
Denn was hätten fie jonft mit dieſem Bette anfangen follen? 

Allein auch der jüdische Priefter Slavius Joſeph, jüd. Alterth. 11. 
B. Xl. Kap.' 2., ichränft dieſes Geſetz nicht auf die Opfertbiere der genann⸗ 
ten Gattungen ein, ſondem fchreibt im Allgemeinen, daß Moſes dem Iſtae⸗ 
liten geboten habe, vom Mepe und Fette der Ziegen, Schafe und Rinder ſich 
zw enthalten. Und fo verfteben ed auch die Juden unſerer Zeiten. 

Die Ifſtaeliten, welche nicht weit vom Peiligtbum wohnten, konnten Bas 
erwaͤhnte Fett den Priefterm einhändigen, um es auf dem Altar zu verbrem: 
ren. Die Entfernteren konnten es jelbit verbrennen. 

24: Bere. *) Wird ein Rind, eim Schaf oder eine Ziege vom einem 
andern Thiere zerriffen, oder Faller fic am einer Krankheit: ſo darf ibr Ser 
nicht auf den Altar fommen, welcher vollkommene Opfer verlangt; fondern 
es kann zu allerley Gebraudy verwendet werben; nur joll man es nicht effen, 
als womit ohnehin eine Gefahr der Anftedung verbunden wäre, 

Die Worte: Aber eſſen dürfen ihr es nicht, läßt die Vulgata aus. 

25. Berd. ) Wer vom Thieren, die auf dem Hltare dürfen verbrannt 
werden, vorfäßlicher Weile Fett iſſet, Toll am Leben geftraft werden, ats ein 
Verbrecher ber befeidigten Majeftät Gottes, welcher*diefe Speife ſich vorbe: 
haften hat, al® König Iſraels. 

% 26. Ders, *) ap Urfachen dieſes Werbotes ſind amgegeben in der Ar: 
tfung zu Kap. 3 

Die Worte: m ie eueren Wohnungen, jolfen den Ifraeliten jagen, 
daß nicht allein am Orte des Peiligtbums, wo bie Opfertbiere geichlachtet 
werden, fondern in ihrem ganzen Lande, und wo fie immer wohnten, ber 
Genug des Biutes ihnen verboten fey. 

Dad Geſetz ſpricht vom Blute der MWögel * Landthiere. Das Blut 
der Fiſche, die man nicht opferte, war nicht verboten; die Iftaeliten durften 
alfo einem Karpfen, der in jeinen Blute gekocht war, ohne Bedenken eſſen, 
wie ed noch jeht die Juden thun. 

27. Ders, *) Das Blut gehörte auf den Altar, alb die Zafel Gottes. 
Wer es aß, beging ein. Maijeſtatsverbrechen, und follte mit dem Tode beftraft 
werden 2 


2% Derd,*) Die Babe, welche ber Iraelit vom — 
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len bringen die Feueropfer des 
Sehova, das Fett nebit der Brujt 
foll er bringen, die Bruſt, zum 
Weben als Webe vor Jehova *), 

31. Der Priefter foll Das Fert 
auf dem Altar verbrennen; Die 
Bruft aber fol! vem Yaron und 
feinen Söhnen gehören. 

32. Auch die rechte Schulter 
follet ihr, als Hebe von euern 
Friedensopfern dem Priefter ge: 
ben N. » 

33. Wer von den Söhnen 
Aarons das Blut der Friedens: 
opfer und Das Fett Darbringt, 
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dem joll die rechte Schulter zum 
Antheil gehören, 

34. Denn die Bruft zur Webe 
und die Schulter zur Hebe nehme 
ih von den Friedensopfern der 
Iſraeliten, und gebe ſie dem Prie- 
fter Yaron und feinen Söhnen, 
ald ewige Gebühr von den Iſrae⸗ 
liten *). 

35. Das ift der Antheil Aa: 
rons und jeiner Söhne an den 
Friedensopfern des Sehova, wenn 
fie als Priefter vem Jehova Opfer 
darbringen *), 

36. Diefen hat Jehova befohs 


mit eigner Hand Gott darbringen joll, wird in den Werfen 30 und 32 ger 
nannt; ed ift dad Bett, die Bruft und die rechte Schulter. 

Die Pulgata überfegt diefen Vers, wie folgt: Wer dem Seren ein 
Thier zum Sriedensopfer darbringt, der foll ihm aud) ein Opfer, das ift, 


feine Tranfopfer bringen. Qui offert victimam pacificorum domino, 
ferat simul et succificium, id est, libamenta ejus, 


of- 


Man legt den Sinn 


hinein, daß der Opfernde audy Kuchen und Wein zur Mahlzeit, bey welcher 
das Fleiſch des Opfers verzehrt wird, mitbringen foll. 
30. Vers. *) Feueropfer heißen die Theile des Opfers, welche auf 


dem Altar verbrannt wurden. 


Webe hieß der Theil des Opfers, den man bins und herbewegte, ehe 
man ihn überreichte. Siebe die Anmerkung zu II Moſ. 29, 24. 
32. Vers. *%) Philo und Origenes ſuchen die Urfache auf, warum 


‚den Prieftern gerade die Brujt und die rechte Schulter der Opferthiere gehö— 
ren fol. Die Bruſt ift nach ihnen ein Sinnbild der Weisheit, die Schulter 
ein Sinnbild der Herzhaftigkeit und Munterkeit. An die Pflicht, diefer Zus 
genden fich zu befleißen, follen die Priefter erinnert werden, fo oft ibngg, 
von den Friedensopfern ihr Antbeil gegeben wurde, 

34. Vers, *) Sebe, MOIN, Teruma, und Webe, MEWM, Tenu- 


pha, fteben öfters beyfammen und können auf folgende Art unterfchieben 
werden: Bebe ift die Gabe, die man in die Höhe hebt, um fie Gott zu 
überreichen, den man als fipend auf einem boben Throne fc vorftellte, 
Webe iſt die Gabe, die man vor ihm hin und ber bewegte, und zu feinen 
Süßen niederlegte. 

Die finnbildliche Deutung von Zebe und Webe fiehe in den Anmerfun: 
gen zu II Moſ. 29, 24 und 28. 

35. Ders. *) Statt: Das ift der Antheil Aarons u. f. w. leſen wie 
LXX, die Vulgata und die jämmtlichen alten Weberfeßer, auſſer der arabi- 
chen Ueberfegung von Rabbi Saadias, der im Jahr Eprifti 942 ftarb: 
- Das ift die Salbung Aarons u. |. w. Allein die Paratelftelle IV Moſ. 


‘ 
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len, ihnen zu geben am Zage ih: opfer, das Ginweihungsopfer 
rer Salbung, als eine ewige Ge- und das Friedensopfer, 
bühr von den Syfraeliten auf ihre 38. Welches Jehova dem Mo: 
fommenden Gefchlechter *). jeö gegeben hat am Berge Sinai, 
da er ihm für die Sfraeliten Be; 
37. Das iſt das Geſetz für fehle gab, ihre Opfer dem Jehova 
dad Brandopfer, das Speisopfer, darzubringen, in ver Wuͤſte 
das Sündopfer, das Schuld- Sinai *). 


— — — —— 


Das achte Kapitel. 


Aaron wird zum Hohenprieſter und feine Söhne werden zu. gemeinen 
Prieftern von Mofes gemweihet. Salbung und Weihe der Stiftshütte, 
des Brandopferaltard und des Waſchbeckens. 


1. ee redete weiter zuMo: Die zwey Widder, und den Korb 
ſes und ſprach ): mit ungeſaͤuerten Broden, 
2. Nimm Aaron mit ſeinen 3. Und verſammle die ganze 
Söhnen, die Kleider, das Salb-⸗ Gemeinde vor der Thür des Ver: 
dl, ven Stier zum Sündopfer, fammlungszeltes *). 


18, 8. beweifet, daß nmZD » Mischchath, hier nicht Salbung, fondern 


Antheil heißet, wie e8 R. Saadias durh Portion überfeget hat, nad) 
der arabifhen, chaldäifchen und fyrifchen Bedeutung des Zeitwortes mo, 
maschach, zu mejfen. 

36. Bere. *) Am Tage ihrer Salbung erwerben die Priefter dad Recht 
zu diefem Antheile, und behalten e8 bis zu ihrem Tode. 

Man überfekt: DONN non DI, bejom moschcho otham, auch: 


Dom Tage ihrer Salbung an, ſowohl hier als oben Kap. 6, 13. (Vulg. 20), 
und beruft ſich auf II Mof. 12, 15. Richt. 10, 8. Terem. 28, 1. ob: 
gleich diefe Stellen die erwähnte Bedeutung nicht ftreng beweifen. 

38. Ders. *) Die Verſe 37 und 38 enthalten die Schlußformel zu 
den eigentlichen Opfergefegen, die in den voranftehenden fieben Kapiteln ent- 
halten find. 

Bon den inweihungsopfern kommt aber nichts darin vor. Dieſes 
Wort fcheint hinzugefept worden zu feyn, um dad Morhergebende mit dem 
Bolgenden, wo von der Einweihung der Priefter gehandelt wird, in Verbin— 
dung zu bringen. 

1. Vers. *) Nachdem Gott die verichiedenen Opfer beftimmt hatte, 
durch die er von den Sfraeliten verehrt feyn wollte: befahl er die Weihung 
der Priefter, von denen die Opfer Gott follten dargebracht werden. 

3. Vers. *) Die Weihung Aarons zum Hohenpriefter, und die Mei: 
bung feiner Söhne zu gemeinen Prieftern foll im Angefichte des ifraelitifchen 
Volks gefchehen, damit ihre Würde von niemand könnte geläugnet werben. 


— 


4. Moſes that, wie Jehova 
ihm befohlen hatte, und die 
(ganze) Gemeinde verſammelte 
ſich vor der Thür des Verſamm⸗ 
lungszeltes *). | 

3. Darauf jprah Moſes zur 
Gemeinde: Das ift es, was Je 
hova zu thun befohlen hat: 9 — 

6. Er lieg Aaron mit feinen 
Söhnen herzutreten und wuſch fie 
mit Wafler *). 

7. Run zog er ihm das Unter: 
Heid an, umgürtete ihn mit dem 
Gürtel, befleivete ihn mit dem 
Oberrock, legte ihm Das Ephod 
an, und gürtete ihn, mit dem 
Bande des Ephods band er es 
feſt 9. 
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8. Darüber legte er ihm den 
Bruſtſchild an, und auf ven 
Bruſtſchild feßte er Urim und 
Thuͤmmim (das Licht umd Recht)*). 


9. Endlich jeßte er den Kopf: 
bund auf fein Haupt, und befe: 
ftigte an der Vorderſeite des Kopf: 
bundes das goldene Bledy, das 
heilige Diadem, wie Zehova dem 
Mofes befohlen hatte *). 

10. Nun nahm Mofes das 
Dalböl, falbte die Wohnung und 
alles, was darinnen war, und 
heiligte fie ); 

11. Sprengte davon Sieben 
Mahl. auf den Altar, jalbte ven 
Altar und alle feine Geräthe, das 


4. Vers, ) Das Wort: ganze, steht nicht im gedrudten bebräifchen 
Text; aber eine Handfchrift bey De Roifi, die Aldinifche Ausgabe der LXX, 


3. Bers. 9) 


die Bulgata, die Spriiche und Eoptifche Weberfegung leſen ee. 
Die folgende Weibung der Priefter, die ich vor euren 


Augen vollziehe, gejchieht auf einen ausdrücklichen Befehl Gottes. 


6. Vers. *) 


Durch dieſe ſinnbildliche Handlung ſollen die künftigen 


Priefter am die Pflicht, mit reinem Gewiſſen Gott zu dienen, erinnert werben. 
7. Ders. *) Ueber vie hier genannten Kleider des eriten Hohenprieitere 
Aaron jiehe die Anmerkungen zu IH Moſ. 28, 4. 
8. Ders. *) Die Beichreibung des Bruftfchildee mit feinen zwölf Edel: 
fteinen, auf denen die Namen der zwölf Stämme Stiraels eingegraben waren, 


ſiehe II Moſ. 28, 15. 


Die Bedeutung von Urim und Thümmim it erklärt in der Anmerkung 


zu II Moſ. 28, 30. 


9. Vers. *) Ueber das goldene Blech mit der Inſchrift: 


Heilig dem 


“jehova, auch beiliges Diadem genannt, ſiehe II Mof- 28, 36 — 38. 
Der. Befehl Gottes, der an Mofes erging, ſtebt 1 Mof- 29, 1— 6. 
10. Vers. *) Die Beftandtheile des heiligen Salböls werden befcrie: 


ben IT Moſ 30, 23 — 25. 


Wohnung beißen bey Moſes tie zwey Zimmer bes Heiligthums, gebil⸗ 


det durch Bretterwande, über welchen koſtbare Teppiche hingen. Giehe die 
Anmerkung zu IE Moſ. 26, 1. Diele Zimmer, und was darinnen war, 
das ift die Bundesiade, der goldene Tiſch mit feinen Geräthen, der goldene 
Leuchter mit feinen Geräthen, und der goldene Raudyaltar, wurden gefalbt 
und pebeiligt, oder dem gemeinen Gebrauche entzogen und zu einem heiligen 
Gebrauche beftimme, zum Gottesdienſte eingeweihet. 
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Waſchbecken mit feinem Geftelle, 
um fie zu heiligen *). 

12. Er goß aud von dem 
Salböle auf Dad Haupt Aarons 
und falbte ihn, um ihn zu heili⸗ 
gen )J. 

13. Hierauf ließ Moſes die 
Soͤhne Aarons herzutreten, zog 
ihnen die Roͤcke an, umguͤrtete 
ſie mit dem Guͤrtel, und band 
ihnen die Kopfbunde um, wie 
Jehova dem Moſes befohien 
hatte *). 

14. Dann ließ er den Stier 
zum Süuͤndopfer herbeyfuͤhren; 
Aaron und feine Söhne legten 
ihre Hände auf den Kopf Des 
Stierd zum Suͤndopfer *); 

15. Moſes fihlachtete ihn, 


11. Ders. *) Nachdem Mofes alles, 
weibete er den Brandopferaltar mit feinen Geräthen und das 
die im Vorhofe des Heiligtbums ftanden, 


bet hatte, 
Waſchbecken nebit feinem Geſtelle, 
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nahm das Blut, ftridy es mit 
einem Finger an die Hörner des 
Altars ringsumher, entfündigte 
ven Altar, goß das (übrige) Blut 
auf ven Grund des Altars und 
beiligte ihn, um ihn zu verföh: 
nen *). 

16. Alles Fett, das die Ein- 
geweide bevedte, ven Lappen 
über der Zeber, die beyden Nie— 
ren und das Fett an denfelben 
nahm Mofes und zündete es auf 
dem Altar an. 

‘17. Den Ötier, feine Haut, 
fein Fleifch und feinen Mift ver; 
brannte er im Feuer auffer dem 
Lager, wie Jehova dem Mofes 
befohlen hatte *). 

18, Nun ließ er den Widder 


was im Heiligthum war, gewei— 


durch Das heilige Salböl zum Dienfte Goites ein. 


12. Vers. *) Durch das heilige Salböl, 
Aarons ausgoß, wurde Aaron zum erften Zohenprieſter geweibet. 


welches Mofes auf das Haupt 
Den ge: 


meinen Prieftern wurde kein Salböl auf das Haupt gegoffen; doch wurden 


fie umd ihre Kleider damit befprengt. 


Kap. 8, 30. 


13. Bere. *) Den Befehl Gottes, auf den ſich Mofes beruft, fiche 


u Miof. 29, 8. 9. 


14. Ders. *) Das Sündopfer ging den übrigen Opfern voran, Aaron 


und feine Söhne legten ihre Hände auf den Kopf des Stiers, welcher ge: 
fhlachtet wurbe, und befannten dadurch, daß ſie durch ihre Sünden den Tod 
verſchuldet hatten, und erſt durch ein Verſobnopfer mußten entſündigt werden, 
ehe fie fähig wurden, für ſich und das Volk ein wohlgefälliges Opfer Gott 
darzubringen. . 

15. Vers. *) Der Brandopferaltar wird, weil er unter einem unrei 
nen und fündigen Wolfe ftand, für unrein angefehen, und darum durch das 
Blut ded Günbopferd entlündigt und verfühnet. Solche Geremonien Hagten 
unaufhörlich die Iſraeliten ald Sünder an, die vor Gott unrein und ftraffäl: 
lig waren. Sie follten dadurch vor dem Stolze, dem Anfang aller Sünde, 
bewahrt und an den verheißenen Verſöhner der gefallenen Menfchheit erinnert 
werden. 

17. Vers. *) Die Urſache diefer Handlung ift bey der Erklärung des 
göttlichen Befehls II Moſ. 29, 14, angegeben worden. 
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zum Brandopfer herbenführen ; 
Aaron und jeine Söhne legten 
ihre Hände auf ven Kopf des 
Widders; 

19. Moſes ſchlachtete ihn und 

ſprengte das Blut an den Altar 
ringsumher *). 
20. Er zerlegte den Widder in 
jeine Stüde, und Moſes zuͤndete 
den Kopf, und Die Stüde und 
das Fett an; 

21. Die Eingeweide und die 
Schenkel wuſch er mit Wajler, 
und Mofes zUundete den ganzen 
Widder auf dem Altaran. Es 
war ein Branvdopfer für Jehova 
zum lieblichen Geruch; es war 
ein Feueropfer für Jehova, wie 
Jehova dem Mofes befohlen 
hatte *). | 

22. Er ließ auc den andern 
Widder herbenführen, ven Wir: 
der zum Einweihungsopfer; Aa: 
ron und feine Söhne legten ihre 
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Hände auf den Kopf des. Wid— 
ders; 

23. Mojes jchlachtete ihn, nahm 
von feinem Blute und ftrid) es 
an das rechte Obrlapplein Aarons, 
an den Daumen feiner rechten 
Hand, und an Die Zehe feines 
rechten Fußes *). 

24. Man ließ die Söhne Aa: 
rons berzurreten, und Moſes 
ſtrich von dem Blute an ihr rech— 
tes Obrläpplein, an ven Dau: 
men ihrer rechten Hand und an 
die Zehe ihres rechten Fußes, und 
das (übrige) Blut jprengte Mo- 
jes an den Altar ringsumber. 

25. Dann nahnı er Das Fett, 
den Schwanz, alles Fett, wel: 
ches Die Eingeweide bededte, ven 
Zappen über ver Leber, die bey: 
den Nieren und das Fett an den— 
jelben, und die rechte Schulter; 

26. Aus dem Korbe der unge: 
jäuerten Brode, der vor Jehova 


19. Bere. *) Der Altar, an den dad Blut des Widders geiprengt 


wurde, War der Brandopferaltar, 


follte. 


21. Bere. *) Den an Moſes ergangenen Befebl, 


auf welchem derielbe verbrannt werden 


dieſes Brandopfer 


bey der Einweihung Aarons Gott dDarzubringen, fiche II Moſ. 29, 15-18. 

23. Bere. *) Die finnbildliche Deutung diefer Geremonie, wodurd) die 
ganze Perion Aatons durch Opferblut entjündigt und dem Dienfte Gottes 
geweibet wurde, jiehe in der Anmerkung zu IE Moſ. 29, 20. 

Mit der Weibe Aarons batte eine Achnlichkeit die Weihe des Pontifer 
Marimus oder det Oberprieftere bey den heidnifchen Römern. In einem 
Staatökleide von Seidenzeug, mit einer goldenen Krone auf dem Haupte, 
und mit heiligen Bändern geziert, wurde er an einem unterirdifchen Orte ge: 
führt, der mit burchlöcherten Brettern bedect war. Man opierte auf den: 
jelben einen Stier, deffen Blut durch die Löcher der Bretter auf den. darun— 
ter ftehenden Priefter Fluß Er ließ feinen ganzen Leib, feine Kleider, feine 
Wangen, Ohren, Augen, Lippen und feine Nafe vom Blute des Opferthiers 
benegen; worauf er, von dieſem Blute triefend, ſich Dem Volke zeigte, und 
von ihm als Pontifer Marimus begrüfet wurde, S, Prudentius in 
hymno s, Romani, 
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ftand, nahm er einen ungefäuer: 
ten Rucdhen, einen Oelbrodkuchen 
und einen. Fladen, legte fie auf 
die Fettftücdte und auf. die rechte 
Schulter, 

27. Und. that Alles auf Die 
Hände Aarondund auf Die Hände 
feiner Söhne, und ließ fie eö we: 
ben als Webeopfer vor Jehova *). 

28. Darnad) nahm fie Mofes 
von ihren Händen und verbrannte 
jie aufdem Altar über dem Brand: 

opfer, Sie waren Einweihungs: 
opfer zum lieblichen Geruch; es 
mar ein Feueropfer für Jehova. 

29. Mofes nahm alsdann die 
Bruft, und ließ fie weben, als 
MWebeopfer vor Yehova von dem 
Einweihungsmwidder; fie gehörte 
dem Mofes als fein Theil, wie 
Sehova dem Mofes befohlen 
“hatte *). 

30. Auch nahm Mojes von 
dem Salböl und von dem Blute, 
das auf dem Altar war, und 


— — 


27. Vers. *) Mofes Icgte die 
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jprengte auf Aaron, auf feine 
Kleider, auf feine Söhne und 
auf die Kleider feiner Söhne mit 
ihm, und beiligte Aaron, feine 
Kleider, feine Söhne und Die 
Kleider feiner Söhne mit ihm *). 

31. Darauf ſprach Mofes zu 
Aaron und feinen Söhnen: Ro: 
het dad Fleiſch am Eingange des 
Verfammlungszeltes und eſſet es 
dafelbft mit dem Brode, Das 
im Cinweihungsforbe ift, wie 
mir iſt befohlen und gefagt wor: 
den: Yaron und feine Söhne fol: 
len es efien 9), 

32. Das Uebrige vom Fleifch’ 
und vom Brode follet ihr im 
Feuer verbrennen. 

33. Von dem Cingange des 
Berfammlungszeltes follet ihr 
nicht herausgeben fieben Tage 
lang, bis die Tage euerer Ein; 
weihung vollendet find; denn fie: 
ben Tage wird man euere Hand 
(mit Einweihungsopfern) füllen *). 


Opfer dem Aaron und feinen Söhnen 


auf die Hände, und leitete fie im Hin: und Herbewegen, oder Webe der 
Opfer, wodurd fie diefelben Gott dem Herrn des Himnield und der Erbe 


überreichten. 


28. Vers. *) Siehe den Befehl IL Wiof. 29, 19 — 26. 
30. Vers. *) Das Blut des Widderd zum Brandopfer war nach 3.19 


an den Altar gefprengt. 
Kraft erhalten, 


Dadurch hatte es cine weibende und heiligende 


31. Vers. *) Der Befehl Gottes fteher II Moſ. 29, 31. 
Der gedructe hebräifche Text Tiefer: ML ws>, Caascher zivveti, 


wie ich befoblen babe. 


Allein da im Vorbergehenden wie im Bolgenden im» 


mer auf dem Befehl Bottes verwieien wird: fo liedt man beffer mit andern 
Vocalpuncten: Bay 9 züvveti, wie mie ift befohlen worden, wie aud) die 


LXX geleſen haben: 6» Tponov ovyreraxroı yoi, wofür die Vulgata 
überfegt: Wie mir der Herr befohlen bat. | 
33. Vers. *) Die neuen Priefter jollen jieben Zage lang im Vorhofe 
des heiligen Zeltes bleiben, und während diejer Zeit täglich Diefelben Opfer 
darbringen, und am heiliger Stätte ihre Mahlzeit bereiten und verzehren. j 
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34. Wie man an diefem Tage 
gethan hat, fo hat Jehova befoh: 
len,, (ferner) zu thun, euch zu 
verfühnen, 

35. Ihr follet am Eingange 
ves Berfammlungszeltes Tag und 
Nacht bleiben, jieben Tage lang, 


IX. Rap. 


und ihr follet ven Befehl Jeho⸗ 
vens beobachten, daß ihr nicht 
fterbet; denn fo ift mir befohlen 
worden *). 

36. Yaron und feine Söhne 
ihaten alles, was Jehova durch 
Mofes befohlen Hatte. 


— —— — — — — —— e — u ur — — — — — 


Dad neunte Kapitel. 


Bon den Opfern, die am achten Tage der Priefterweihe Gott geopfert 
wurden. Die Herrlicjfeit Gottes erfcheint den Sfraeliten, und Feuer 


vom Himmel verzehrt die Opfer 


1. >, I achten Tage rief Mofes 
den Aaron mit feinen Soͤh⸗ 
nen und die Aelteften Sfraels *). 


2. Und fprady zu Aaron: 
Nimm dir ein Ochfenfalb zum 
Sündopfer, und einen Widder 
zum Brandopfer, beyde fehler: 
los, und bringe fie vor Jehova. 


3: Zu den Sfraeliten jollft 
Du repen und fagen: Mehmet ei: 
nen Ziegenbod zum Suͤndopfer, 
und ein Kalb und ein Lamm, 





35. Bers. *) 


Narons und des Volks. 


beyde jahrig und fehlerlos, zum 
Brandopfer *). | 

4. Und einen Stier und Wid— 
der zu Friedensopfern, Die vor 
Jehova gefchlachtet werden fol: 
len, und ein Speisopfer, ver: 
mengt mit Del; denn heute wird 
euch Jehova erjcheinen *). z 

5. Sie nahmen, was Mofes 
befohlen hatte, (brachten es) vor 
das Verſammlungszelt, und vie 
ganze Gemeinde trat herzu und . 
ftellte jih vor Sehova. 


Die Priefter Aaron und feine Söhne follen die ganze 


Woche ihrer Einweihung im Vorhof der Stiftspütte Tag und Wacht bfeiben, 
darin effen und fchlafen; vermuthlich unter einem zu biefem Zwecke auigefchla: 
genen Zelte, worin fie auch ihre natürlichen Bebürfniffe befriedigen Fonnten, 
falls sie nicht zu diefem Zwede auf eine kurze Zeit den Vorhof verließen. 

Die Vulgata überjegt: Tag und Yadır foller ihr in der Stiftshütte 
(in tabernaculo) bleiben. Allein im heiligen Zelte durfte Fein Priefler figen, 
effen und fchlafen.' 

1. Bere. *) Die Einweihung Aarons und feiner Söhne hatte fieben 
Tage gedauert. Am achten Tage verfammelte Moſes den Hohenpriefter Maron, 
feine Söhne und die Xelteften fraeld, und fprach zu ihnen, was folget. 
3. Berd. *) Statt zu den fraeliten, leſen die LXX und der Sama- 
ritanifche Text: Zu den Aelteften Iſraels, weldyes mit V. 1. übereinſtimmt. 

4. Ders. *) Die Priefter und das Volk follen fih dur Günbdenbe: 
kenntniß und Opfer auf die Ericheinung Gottes vorbereiten, welche V. 24 
erzählt wird, 
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ven Lappen über 


6. Mofes ſprach: Das ift es, 
was Jehova befohlen hat, das 
ihr thun follet; fo wird euch die 
Herrlichkeit Jehovas erjcheinen *). 

7. Zu Aaron ſprach Mofes: 
Dpfere dein Sündopfer und dein 
Brandopfer, und verfühne dich 
und Das Volk, und opfere das 
Opfer des Volks, und verföhne 
ed, wie Jehova befohlen hat *). 

3. Yaron trat zum Altar, und 
ſchlachtete das Kalb zum Suͤnd⸗ 

opfer für ſich ). 

9. Die Söhne Aarons reich: 
ten ihm das Blut; er tauchte fei: 
nen Kingerin das Blut, und that 
davon an Die Hörner des Altars, 
und Das (übrige) Blut goß er auf 
den Grund des Altars *). 

10. Das Fett, die Nieren und 
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r Xeber vom 
Sündopfer zundete er an auf dem 
Altar, wie Jehova dem Mofes 
befohlen hatte ). 

11. Dad Fleifch und die Haut 
verbrannte er im Feuer außer dem 
Lager. 

ı2. Darnach ſchlachtete er das 
Brandppfer ; Die Söhne Aaron 
reichten ihm das Blut, und er 
jprengte ed an den Altar rings 
umber. 

13. Weiter reichten fie ihm die 
Stüce und den Kopf des Brand: 
pferd, und er zündete fie auf 
dem Altar an. . 

ı4. Die Eingeweide und vie 
Schenkel wufh er mit Wafler, 
und zündete fie an über Dem 
Brandopfer auf dem Altar. 






6. Vers. *) Die Opfer, melde ich von euch verlangt habe, babe ich 


im Namen und auf den Befehl Gottes, ald Vorbereitung zur Ericheinung 


Gottes, von euch verlangt. 


7. Berd. *) Der ifraelitiiche Hobepriefter war ein fündiger Menſch, der 


feine eigene Sünde, durch ein Opfer, mit Reue, und Sündenbekenntniß vers 
bunden, erft verfühnen mußte, ehe er das Volk verföhnen konnte. Weit über 
ipn erbaben war der chriſtliche Hobepriefter Jeſus, der rein und ohne Sünde 
durch ein einziges Opfer das menjchliche Gefcylecht verföhnt hat; wie Paulus 
8. Ver. *) Daß Aaron gerade ein Kalb zum Sündopfer für fid) 
idlachten mußte, jo geiheben feyn in Beziehung auf das goldene Ralb, 
welches er den Ffraeliten zur Verehrung aufgeftelt hatte. IT Moſ. 32, 4. 

9. Vers. *) Da Yaron das übrige Blut des geſchlachteten Kalbed auf 
den hohlen Grund deffelben Altard goß, deifen Hörner er damit beftrichen 
hatte, fo iſt es Har, das hier der Brandopferaltar gemeint jey. Wenn ber 
Hohepriefter für ein beftimmted Verjehen ein Sündopfer darbrachte, fo waren 
andere Gebräuche voroggpeicoen ; er mußte mit dem Blute des Opferthiers, 
dad ein Stier war, iM die Stiftdhürte gehen, ſiebenmal vom Blute gegen 
den Vorhang des Allerheiligſten jprengen, die Hörner des Nauchaltars damit 
befireihen, und nachdem er wieder herausgegangen war, das übrige Blut 
auf den Grund des Brandopferaltarsd gießen. Kap. 4, 3-7. 

10. Bere. *) Er legte fie auf das Feuer des Altars, wo ſie mit dem 
Brandopfer langſam follten verbrennen. Das bebräifche WEIN, Hiktir, 


überfegen die LXX hier durch aynveyxey, er legte fie auf den Altar; aber 


— 
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15. u brachte er Das 
Opfer des Volks dar, nahm den 
Bock des Suͤndopfers für das 
Volk, ſchlachtete ihn, und opferte 
ihn als Soͤhnopfer, wie das 
Vorige. 

16. Dann brachte er das 
Brandopfer dar, und verrichtete 
ed nad) der Vorſchrift *). 


17. Deßgleichen brachte er das 
Speidopfer Dar, von Dem er eine 
Handvoll nahm, und auf dem 
Altar anzündete, außer Dem 
Brandopfer des Morgens, *). 


18. Er fchlachtete auch ven 
Stier und den Widder ald Frie 
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densopfer für Das Volk; Die 


Söhne Narons reichten ihm das 


Blut, und er fprengte esan den 
Altar rings herum, 

19. Die Fettitüce vom Stier 
und vom Widder, den Schwanz, 
was (die Kingeweide) bedecket, 
die Nieren, den Lappen über der 
Leber, (brachten fie auch berbey), 

20. Und legten die Fettftücke 
auf die Bruftftüde, worauf er 
die Fettſtuͤcke auf dem Altar an: 
zundete. 

21. Die Bruſtſtücke und die 
rechte Schulter ließ Aaron we: 
ben ald Webe vor Sjehova, wie 
Mofes befohlen hatte, *) 


im folgenden Verſe drüden fie das hebräifche ANY, Saraph, durch Aure- 


xcivotvu, er verbrannte, aus. 
16. Vers. *) 


Aaron beobachtete, 


bey der Darbringung des Brand: 


vpferd, die Vorichrift, welche oben Kay. 1, 3-9 gegeben worden ift. 
Die Vulgata hat die Verfe 14 — 16 febr abgekürzet und überfept: 


14. Lotis aqua prius intestinis et pedibus, 
offerans, mactavit hircum; expiatoque altari, 


15. Et pro peccato populi 
16. Fecit holocaustumm, 


Yrachdem die Eingeweide und Füße mit Wajfer zuvor gewafchen waren. 
Sür die Simde des Volfs opfernd, fchlachtete er den Bod, und nachdem 
der Altar verföhnt war, verrichtere er das Brandopfer. Die Yulgata bat 


das hebräifche ARE, Vaichattehu, ®. 15, welches jie Kap. 6, 26 
(Zebr. 19.) durch opfern überfeßt bat, bier auf bie Verföhnung des Altare 
bezogen. Die LXX haben es Kap. 6, 26 ebenfalld durd) opfern, avapepav 
&venv, Überfeget; und bier überlegen fie: xau xoIa@pLCay avrov, und 


er veinigte ihn, den Opfernden, oder das Wulf. 


Liefet man mit dem Codox 


Alexandrinus avro, fo wird der Altar darunter verftanden, 
17. Verd. *) Das tägliche Brandopfer, welches in einem Lamme, nebft 
einem Speisopfer und Trankopfer beitand, wurde durch dieſes aufferordentliche 


Brandopfer und Speidopfer nicht verdrängt. 
Siehe II Moſ. 29, 38-42. 


und Abends Gott geopfert. 


Es wurde regelmäßig Morgens 


21. Berd. ) Die Bruft und die rechte Schule von den Thieren, die 
ald Sriedendopfer geichlachtet wurden, gehörten dem Aaron und feinen Söh— 


nen, nach Kap. 7, 31-35. 


feine Söhne weben, oder Gott darreichen ließ. 


merfung zu II Mof. 29, 24. 


Er weihete fie zuvor Gott, indem er fie durch 


Siehe Über Weben die Ans 


Statt: Wie Mofes befohlen hatte, leſen: Wie Jehova dem Wiofes 
befohlen hatte, 28 Codices bey Kennicot, 4 bey de Rossi, der Sa— 
maritanifche Text, die LXX, das Targum von Jonathan und die arabifche 
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22. Run erhob Aaron feine 
Hand gegen das Volf, jegnete 
ed, und ftieg herab, nachdem er 
das Suͤndopfer, dad Brand: 
opfer und Die Friedensopfer ger 
opfert hatte. *) 


23. Darauf gingen Mofes 
und Yaron in das Verſammlungs⸗ 
zelt.) Nachdem jie wieder her: 


45 


ausgegangen waren,‘ und Das 
Volk gefegnet hatten, erfchien die 
Herrlichkeit Jehova's dem ganzen 
Volke *. 

24. Es fuhr Feuer von Je— 
hova aus, und fraß auf dem 
Altar das Brandopfer und die 
Fettftüde 9). Das ganze Volk 
ſah es, frohlodte, und fiel auf 
fein Angeficht. **) 


IX. Kap. 





Meberfegung in den Polyglotten. Doch jtimmr die compfutifche und aldinifche 
Ausgabe der LXX und der Eoder des Claudius Sarravius mit dem gedruck⸗ 


ten hebräifchen Texte überein, 
22. Vers, *) Ehe Aaron vom Altar herabitieg, erhob er Fine 3and 
gegen das Volf, und gab ihnen den hohenprieſterlichen Segen. Privatper— 


fonen legte der Segnende die Hand auf das Haupt, wie der fegnende Jakob 
den Söhnen Joſephs die Hände auf dad Haupt legte. ‚I Moſ. 48, 14. 
Weil der Hoheprieſter Aaron nicht jedem Siraeliten beym Segen die Hand 
auflegen fonnte, erhob er fie, und ftreefte fie gegen das im Vorhof ftebende 
Volk fegnend aus. 

23. Vers. *)  Mofed ging mit Aaron ins heilige Belt, ihm zu zeigen, 
wie er das wohlriechende Rauchwerk anzünden, den Rauchaltar verföhnen, 
die "Lampen auflegen, die Schaubrode auflegen, und andere gotteddienftliche 
Handlungen darin verrichten follte, nach der Vorfchrift II Mof. 30, 7. Beym 
Herauögehen- fprachen Mofes und Aaron im Namen Gotte® Segenswünſche 
über dad im Borhof verfammelte Wolf aus, **) Die Herrlichkeit Jehova's 
war vermutplich ein heller Glanz, oder eine leuchtende Wolke, welche die 
Stiftöpütte umgab, oder vom Himmel herab auf die Stirrapütt life fentte, 
als fichtbares Zeichen der Gegenwart Gottes. Vergl. IE WIof: 40, 35. 

24. Vers. *) Aus der vom Himmel ſich berabfentenden feuchtenden 
Wolke, der Hülle des gegenwärtigen Schutzgottes Iſraels, fuhr Beuer auf 
den Altar, wo dad Brandopfer und die Bettftüde lagen, und verzehrte fie 
plöglich. *) Diefeds Wunder gefchab unter den Augen des ganzen Volke, 
weiches darüber froblodte, und vor Gott anbetend auf fein Angeſicht fiel. 

Daß auf das Gebet Mofid das Beuer vom Simmel gefallen fey, und 
dad Brandopfer verzehrt habe, berichter II Wlacc. 2, 10. Bey der Weihe 
des Salomonifchen Tempels fiel ebenfalld euer vom Zimmel, und verzehrte 
die’ Opfer, welche auf dem Altar lagen. In beiden Bällen war es ein Bei: 
hen, dag Gott die ihm dargebrachten Opfer mit Wohlgefallen angenommen 
babe; und die Art der Merehrung, welche nach feinem Befehle eingerichtet 
worden war, feines Beifalld würdigte. 

Ohne dad aus der leuchtenden Wolke fahrende, oder vom Himmel fal: 
lende Feuer würden das Brandopfer und die Fettſtücke langſam im Feuer ver— 
zehrt worden ſeyn, und bis an den Abend gedauert haben, da man täglich 
gegen den Abend ein neues Brandopfer in das Feuer legte, welches die ganze 
zn hindurch rauchte, und bis an den Morgen dauerte. er. oben 

ap, 6, 9 
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Das zehnte Kapitel. 
Nadab und Abihu, zwey Söhne Aarond, werden vom Blitze im Hei⸗ 


ben. Beranfchende Getr 
Dienjtes verboten. 


1. ie Söhne Aarons, Na: 

D dab und Abihu, nahmen 
Jeder feine Rauchpfanne, thaten 
Feuer hinein, legten Rauchwerk 
darauf, und brachten vor Jehova 
fremdes Feuer, das er ihnen nicht 
befohlen hatte *). - 

2. Da fuhr Feuer von Zehova 
aus, und fraß fie, daß jie vor 


Jehova farben *) 


ligthum getödtet und im Prieſtergewande auffer dem Lager begra- 
Aufe werben den Prieftern für die Zeit * 


3. Moſes ſprach zu Aaron: 
Das iſt es, was Jehova geredet 
und geſprochen hat: Ich will von 
denen, die ſich mir nahen, heilig 
gehalten ſeyn, und ich werde vor 
den Augen des ganzen Volls 


meine Herrlichkeit zeigen“). Aaron 


ſchwieg ). 
4. Moſes rief Miſael und El⸗ 
zaphan, die Soͤhne Uſiels, der 








1. Vers. *) Im vordern Zimmer der Stiftshütte ſtand der Rauchaltar, 
auf welchem an jedem Morgen und an jedem Abend wohlriechendes Rauch⸗ 
wert von den Prieftern follte angezimder werben. II Mof. 30, 7. 8. Am 
Abende deſſelben Taged, an welchem Morgend die Herrlichkeit Gottes ſich 
gezeigt, und Feuer von ihm audfahrend, die Brandopfer mit den Fettſtücken 
verzehrt hatte, wollten die Priefter Nabab und Abihu ihren Dienft im Peis 
ligtbum verrichten, und Rauchwerk Gott darbringen. Aber ftatt ihre Rauch» 
yfannen mit beiligem Feuer vom Brandopferaltar zu füllen, nahmen fie Koh— 
fen von dem gemeinen Beuer, womit die Opferftüde der Iſtaeliten zu Mahl: 
zeiten im Se. gekocht wurden, 

Der ef, daf fie fremdes Feuer zum Räuchern vor Jehova brachten, 
feet voraus, daß ihnen dieſes von Gott verboten worden ſey, vbgleich im 
Vorhergehenden nichts von dieſem Merbote ift gemeldet worden. Daß ber 
Hoheprieſter am Verſöhnungstage für jeine Nauchpfanne vom Brandopfer Teuer 
nehmen fol, wird unten Kap. 16, 12. ausdrücklich verordnet. Vergl. IV Moſ— 
17, 11. 

2. Vers. *) Auf der Stiftshütte ruhete des Tags eine Wolke, als 
fichtbares Zeichen des unfichtbaren Gotted, welchen die Iſtaeliten verehrten. 
IL Moſ. 40, 38. Aus diefer Wolle fuhr ein Blitz aus, und exrſchlug bie 
* Aarons, daß ſie vor dem Rauchaltar in dem heiligen Zelte todt nie⸗ 
derfielen. 

Feuer von Jehova heißt in der Bibelſprache der Blitz, wie beweiſet bie 
Anmerkung zu J Moſ. 19, 24. 

Der Ausdruck: Das Feuer von Jehova fraß fie, kanun nicht. beißen: 
Das Seuer verzehrte fie, wie Kap. 9, 24. Denn die Leichname werben 
V. 5 in ihren Röcken weggetragen. Er foll blos andeuten, daß ihre Säfte 
oder ihre Lebenägeifter verzehrt, daß ihre Eingeweide verbrannt worden find; 
daher ihr Top V. 6 ein Brand genannt wird. Br 

3. Ders. *) Du fieheft, an dem Schickſale deiner Söhne, die Erfük 
lung ber Drohung, die Gott euch durch mich bekannt gemacht bat, da er 
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ein Vatersbruder Aarons war, 
und fprad zu ihnen: Nahet euch, 
traget euere Brüder aus Dem Hei: 
ligthum vor Das Lager hinaus”), 

5. Sie nabheten fi}, und tru⸗ 
gen fie in ihren Röden vor das 
Lager hinaus, wie Mofes gere: 
vet. hatte *) 


6. Mofes fprady zu Aaron, 


47 
und zu Eleaſar und Ithamar, 
feinen Söhnen: Ihr' ſollet euere 
Häupter nicht entblößen und euere 
Kleider nicht zerreißen, daß ihr 
nicht fterbet, und er nicht über 
Die ganze Gemeinde zürne *). 
Euere Brüder, das ganze Haus. 
Iſrael, möge weinen. über den 
Brand, den Jehova verhängt 
bat **), | 





ſprach: Ich will von meinen Prieftern heilig gehalten, als ein heifiger Gott 
der auch an feinen DVertrauten die Sünde und Verachtung feiner Befehle ahn⸗ 
det, betrachtet jeyn, und ich werde, durch fchnelle Beitrafung der ungehors 
famen Priefter, vor den Augen des ganzen Volks, meine Herrlichkeit und 
meine unpartheyilche Gerechtigkeit zeigen. Vergl. Gef: 5, 16. *) Don 
Schmerz beräubt und die Gerechtigkeit des verhängten Strafgerichted anerken— 
nend, ſchwieg Aaron, und fagte nichts zur Entichuldigung feiner unglücklichen 
Söhne, wie er V. 19 etwas fagte, ſich zu entichuldigen wegen des verbrann: 
ten Sündopfers. 

Der Ausdrud: Die ſich mie nahen, oder mir nahe find, ift gleichbes 
deutend mit Priefter. IE Mof. 19, 22. Ezech. 42, 13. 

Die Söhne Aarond wurden bey dem erſten Verſehen ſo hart geftraft, 
damit ihr Schieffal die Priefter abichredite, an der von Gott befohlenen Ord⸗ 
nung des Gottesdienfted etwad zu Ändern und neue Gebräuche einzuführen, 
die zufept im Abgötterei hätten ausarten‘ köünen. | 

Daben Nadab und Abihu aus Webereilung oder Unbedachtfamkeit, ohne 
Berachtung des göttlichen Geſeßes, fremdes Feuer flatt des heiligen in ihre 
Rauchpfannen getban; jo bleibt ihr plöglicher Tod ein abfchrediendes Beiſpiel 
für die Priefter der mofaiichen Religion, ohne daß man: darank auf ihr Loos 
ienfeit .ded Grabes fchließen darf. Aehnliche Fälle finder man im den. Wun⸗ 
derftrafen, welche au- den Bethiemiten und an Uſa (Vulg. Oza) vollzogen wor: 
den find. Siehe die Anmerkungen zu E Sam. 6, 19 und IE Sam. 6, 7. 

4. Berd. *) Mifael und Elzaphan (Vulg. Elifaphan) follen 
- — Vettern aus der GStiftöpütte vor dad Lager hinaustragen uud 

graben. ) 

Ufiel (Bulg. Oziel) war ein teiblicher Bruder des Umgem, welcer 
Yaroın und Mofes zu Söhnen hatte. II Moſ. 6, 18. 20. 

Dad Begraben aufjerhalb des Lagers war: feine Beichimpfung. der ger 
tödteten Söhne Aarons, fondern allgemeine Sitte. Es gehörte zu dem wei— 
fen Auftalten Mofid, jede Gefahr der Anftefung von den Zelten der Sirae: 
liten zu entfernen. In den früheften Zeiten wurben die Todten nicht in den 
Städten, wo die Gefundpeit der Einwohner darımter leiden fann, ſoudern 
auf dem freyen Felde begraben. Vergl. 1 Moſ. 23, 19. 

5. Berd, *) Nadab und Abipu ſind im ihrer prieiterlichen Kleidung, 
' bie vom Blige nicht verzehrt: worden war, begraben worden. Die Kleider 

eined Todten wurden unrein, umd konnten. von keinem Priefter mehr: gebraucht 
werden. 

6. Vers. *) Aaron und feine übrigen Söhne follen Beine Todtentrauer 


- 


* 
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7. Bon der Thür des Ver: 
fammlungözeltes jollet ihr nicht 
hinausgehen, daß ihr nicht ter: 
bet, denn das Salboͤl Jehova's 
ift auf eudy. *) Sie tbaten, wie 
Moſes befohlen hatte **). 

8. Zehova redete zu Aaron 
und fprad): 

9. Wein und beraufchendes 
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Getränf follft weder du, noch 
deine Söhne mit dir trinken, wenn 
ihr in das Verſammlungszelt ge: 
bet, daß ihr nicht fterbet (eine 
ewige Sakung für euere Ge: 
fchlechter) *). 

10. Daß ihr unterfcheiden Fön: 
net Das Heilige vom Gemeinen, 
und Das Keine vom Unreinen, 

11. Und 


halten, damit fie nicht geieplich unrein und unfähig werden, die täglichen 
Opfer darzubringen, wegen deren Unterlaflung Gott die ganze Gemeinde Iſ— 
raeld hätte ftrafen können. **) Den anderen Verwandten und Siraeliten fol 
ed erlaubt feyn, über die Getödteten eine Trauer anzuftellen. 

Das Ferreißen der Rleider war bey den Morgenländern ein Zeichen des 
Schmerzes, der Trauer und ded Umwillene. Siehe I Mof. 37, 29. 34. 
Joſ. 7, 6. Richt. 11, 35. 1 Sam. 4, 12. MH Sam. 1, 2.11. 3, 31. 
13, 31. 

Für Priejter, die mit den Mügen auf dem Haupte ihren Dienſt verrich 
teten, war die Entblößung des Sauptes, ald etwas Ungewöhnliches, eben: 
falls ein Zeichen der Trauer, wie bemerkt der h. Auguftin, quaest, 39, 
in Levit, Die übrigen Sfraeliten batten bey der Trauer Aſche auf dem 
Haupte und das Geficht verhüfft. IT Sam. 15, 30. Jerem. 14, 3. Vergl. 
Ezech. 34, 17, wo dem Propbeten, der vom Priejtergefchlechte war, in ahn— 
lichen Ausdrücken verboten wird, über den Tod einer Frau zu trauern, 

In der erften Ausgabe hatte von Brentano überſetzet: Beſcheeret 
eure Häupter nicht. Allein ed iſt unerweisbar, daß VID, Para, welches 


entblößen beißt, auch den Kopf icheren, oder kahl machen bedeute. 

7. Ders, *) Als Prieiter, die durch das heilige Salböl zum Dienite 
Gottes eingeweihet find, dürfet ihr, unter ZTobesftrafe, den Borbor der 
Stiftshuͤtte nicht verlaffen, um in eueren Zelten die Zodtentrauer zu balten, 
oder auffer dem Lager der Beftattung euerer Blutsfreunde beyzumohnen. *) 
Sie zugen die Pflicht, für das ganze Volk den Opferdienft zu beforgen, der 
bergebrachten Gewohnheit vor, den DVerftorbenen die letzte Ehre zu erweilen. 

Den heigenmäßigen Gehorfam Aarons ahmten auch Heiden nad. Minos, 
König der Eretenjer erfuhr den Tod jeined Sohns, ald er mit einem Opfer 
für die Gratien befchäftigt war. Er legte zwar die Krone ab und hieß die 
Inftrumente jchweigen; aber er vollbracdhte das Opfer, welches er für die 
Yuldgöttinnen begonnen hatte. Apollodorus Bibliorhec, Libr. III. Cap, 14. 
Als Xenophon bey einer Opferhandlung die Nachricht vom Tode feines Sohns 
erhielt, ſetzte er demohngeachtet die Opferbandfung for, Valerius Maxi- 
mus Libr, V. Cap. 10. 

9. Vers. *) Der Tod der Söhne Aarons foll zu diefer Werordnung den 
Anlaß: gegeben haben; denn man glaubt, daß fie bey einer Opfermahlzeit zu 
viel getrunken, und im Raufche das gemeine euer vom heiligen wicht unter 
ichieden haben. Aehnliche Verfehen und Strafen zu verhüten, verbietet Gott den 
bebräiichen Prieftern für die Dauer ihrer Dienftzeit jedes beraufchende Getränf. 


1 
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‚11. Und daß ihr die Sfraeliten 
lehren koͤnnet alle Sabungen, 
welche Jehova durch Mofes euch 
befannt gemacht hat. N. - 

12. Moſes redete zu Aaron, 
und zu Eleazar und Uhamar ſei⸗ 
nen übrig ‘gebliebenen Söhnen: 
Nehmet Dad Speisopfer, welches 
übrig geblieben ift von den Feuer: 
opfern Jehova's, und eſſet es un: 
gefäuert neben dem Altar; denn 
es ift hochheilig ). 

13. Ihr ſollet eſſen an heiliger 
Staͤtte, denn es iſt deine Gebuͤhr 
und die Gebuͤhr deiner Soͤhne von 
den Feueropfern Jehova's, denn 
ſo iſt mir befohlen worden. 

14. Die Bruſt zur Webe und 
die Schulter zur Hebe ſollet ihr 
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an einem reinen Orte eſſen, du, 
deine Soͤhne und deine Toͤchter 
mit dir, denn als deine Gebuͤhr 
und die Gebuͤhr deiner Soͤhne 
werden ſie gegeben von den Frie⸗ 
densopfern der Iſraeliten *). 

15. Die Schulter zur Hebe, 
und die Bruſt zur Webe ſollen ſie 
auch den Feueropfern der Fett: 
ftudle darbringen, um fie als 
Webe weben zu laffen, vor Se: 
bova, und fie follen dir und deir 
nen Söhnen mit dir gehören als 
ewige Gebühr, wie Jehova be; 
fohlen bat. 

16. Mofes fuchte den Bock des 
Suͤndopfers, und jiehe, er war 
verbrannt. Da zürnte er über 
Eleafar und über Ithamar, vie 


Solche beraufchende Getränke bereiteten die Dorgenländer aus Datteln, Feigen, 
Aepfeln, Bimen, aus dem Safte der Palmbäume, aus Gerfte und Honig, 
wie der h. Hieronymus berichtet im feinem Briefe an den Nepotian. 
Oper. T, IV. p. 364, edit, Bened, Dom Palmenwein fchreibt Plinius 
Hist, Nat, Libr. IV, Cap. 16. er im ganzen Morgenland getrunfen 
werde, Vinum factitium primum fit e palmis, quo Parthi et Indi utun- 
tur et Oriens totus, 

411. Ders. *) Der Zweck des gegebenen Gefeked war alfo, wie Oris 
gines fagt: Die Priefter ſollen bey ihrem Dienfte zu jeder Zeit nüchtern 
feyn; denn ein beraufchter Priefter kann unmöglich fein Amt verrichten; das 
Lafter der Trunkenheit macht den Priefter zu feinem Dienfte unfähig, und 
wer ed nicht beflern will, muß nothwendig vom Priefterorden ausfcheiden. 

12. Vers. *) Mon den Speidopfern wurde nur ein Heiner Theil als 
Generopfer auf dem Altar verbrannt, was übrig war, gehörte dem Prieftern, 
die ed im Vorhof der Stiftöhütte verzehren mußten. Kay. 2, 1-3. 6, 14 
-18. Da Aaron, wenen bed Todes feiner zwey Söhne, verwirrt war, fo 
wird er von Moſes an die Vorfchrift des Geſetzes erinnert, und aufgefordert, 
fie zu befolgen. 

14. Ders. *) Von den Thieren, bie ald Sriedendopfer Gott gefchlachtet 


wurden, gehörte den Prieftern die Bruft und die rechte Schulter. Kay. 7, 


31-35. Diefe mußten fie nicht, wie die Speisopfer, nothiwendiger Weife 
m Vorhofe der Gtiftöpütte verzehren; fie durften fie auc zu Hauſe mit 
iprer Familie effen, wenn nur ihr Zelt, oder der Ort, wo fie afen, nicht 
unrein war. Wäre aber in ihrem Zelte Jemand geftorben, fo hätten fie, 
während der fiebentägigen Reinigung deſſelben, Fein Opferfleifh darin eſſen 


fen, 
4 T. L Th. Il, B. 2te verb, Ausg. D 


in 


Lager verbrannt, 


# 
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übrig gebliebenen Söhne Aarons 
und ſprach: ) 

Warum habt ihr das 
Suͤndopfer nicht gegeſſen an hei: 
liger Stätte? Denn e3 ift body 
heilig, und er hat eö euch gege 


ben, daß ihr die Miffethat der 
Gemeinde tragen, und fie vor Ye 
hova verföhnen follet ). 

18. Siehe! das Bfut deffelben 
ift nicht in das Heiligthum hin: 
ein gebracht worben; ihr hättet 





16. Vers *) Der Bod des Sündopfers, dan Moſes fuchte, war ver: 

muthlich der Biegenbod, den Aaron ald Sindopfge für das Volk geſchlachtet 
„bat, Kay. 9, 3 und 15. Das Blut diefed Bocks war fo wenig in das 
" Heiligthum gebracht worden, ald das Blut ded Kalbed, dad Aaron ald Günb: 
opfer für fi gefchlachtet hat. Kay. 9, 8. Dad Kalb wurde auffer dem 
wie ausdrüdlih Kap. 9, 11 gemeldet wird. Aber vom 
Bode, ald Sündopfer des Volkes, meldet ed der Tert nicht. Das gemöhn: 
liche Sündopfer der ganzen Gemeinde, für eine beffimmte Schuld, welches ein 
Stier war, wurde allerdings nad) Kap. 4, 13-21 auffer dem Lager vers 
brannt. Der am achten Tage für dad Volk gefchlachtete Jiegenbod, den Mo: 
fed durch Maron nach Kap. 9, 3. verlangt hatte, war kein gemwöhnliches 
Sündopfer der ganzen Gemeinde, zur Verfühnung einer beftimmten Saul, 
deren fie ſich bewußt war. 
Neuere Bibelforfcher haben die Schwierigkeit auf eine andere und leich⸗ 
tere Art gehoben. Nach IV Moſj. 7, 10. brachten die zwölf Stammfürſten 
der Siraeliten zur Einweihung des Brandopferaltars, die nach III Moſ. 8, 
10. 11. mit der Weihe der Priefter verbunden war, zwölf Tage nach einans 
der Gaben und Opfer, unter denen jedesmal ein Biegenbod zum Sündopfer 
war. Am achten Tage der Einweihung, an welchem fich die in den Kapi— 
teln IX. und X. erzählte Geſchichte » ‚ war Gambiel, Stammfürft der 
Manafliten, an der Ordnung, und e einen Biegenbod zum Sündopfer, 
nach IV Moſ. 7, 58. Don diefem Sündopfer Fam kein Blut ind Heilige 
tbum, fondern die Hörner des Brandopferaltard wurden bloß damit beftrichen. 
1 Moſ. 4, 25. Nachdem das Bett deſſelben verbrannt war, wurde fein 
Sleifch den Prieftern zu Theile, die nach Kap. 6, 26-29 mit ihren Söhnen 
an heiliger Stätte es verzehren mußten. Dusch ein Verfehen war das Fleiſch 
diefed Sündopferd verbrannt worden, da es bie Priefter ‚hätten effen follem. 
Mofed verweifet den Söhnen Aarons ihre Nadläffigkeit im Beobachtung des 
göttlichen Geſetzes. 

17. Vers. ) Gott bat das Sleifch der Sünbopfer den Prieftern zur 
Nahrung angewiefen; weil fie die Miffethat der Opfernden auf fib nehmen, 
und vor Gott verföhnen ſollen. 

Nach den Begriffen des Alterthums Iud den Fluch und die Strafe der 
Sünde derjenige auf fich, welcher vom Sündopfer af. Darum verkauften die 
Yegyptier den Kopf ihrer Opferthiere, den fie mit Wewünfchungen belafteten, 
an Fremde, damit die Verwünfchungen auf keinen Yegyptier kommen möchten. 
Siehe die Anmerkung zu Kap. 1, 4. 

Die Abficht des Gefehed war: Die Priefter, welche vom den Sins 
opfern der Sfraeliten aßen, follen fich dabey erinnern, daß fie bey Gott für 
die Handlungen des Volks verantwortlich find, weil feine Frömmigkeit und 
— größtentheils von dem Unterrichte und Beiſpiele der Prieſter ab⸗ 

ngt. 
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es an Heiliger Stätte eſſen fol: iſt es mir ergangen: ) Wenn ich 
n, wie mir war beföhlen wor⸗ heute vom Sündopfer gegeffen 
den, * | | haͤtte, würde ed dem Sehova 
19. Aaron erwiederte dem Mo; wohlgefällig gewefen feyn? +9, 
ſes: Siehe! heute Haben fle ihr | 
Sundöpfer und ihr Branpopfer 20. Mofes hörte ed, und ließ 
vor Jehova dargebracht, und fo es ſich gefallen *). 








Das eilfte Kapitel, 


Von den Landtpieren, Vögeln und Waſſerthieren, deren Genuß den 
Sfraeliten erlaubt und verboten war. I 


1, ——— redete weiter zu Mo⸗ ſprechet: Das ſind die Thiere, die 

) ſes und zu Aaron und ihr eſſen dürfet von allen Thieren 
forach zu ihnen: . auf der Erde *, 

2. Redet zuden Iſraeliten und 3. Alles, was gefpaltene Klau⸗ 


18. Vers. #) Der gedrudte Text lieſt: Myr WIND, Caascher Zi- 
verti, wie Bott befohlen hatte. Ich habe IM, Zuveni, mit der Vul 


gata, wie V. 13, gelefen. | 

. 19. Vers. Obgleich heute meine Söpne durch Sündopfer und Brand: 
opfer, wie ich, Gott verfühnt haben (Kap. 9, 7-14.); fo hatte ich doch 
dad Unglüd, zwey Söhne zu verlieren. **) Sollte ich mit traurendenm Ges 
müthe Opferfleiich effen, da die Zraurenden levitiidy ımrein, und vom Ges 
nuffe des Opferfleifches ausgefchloffen find? 

2 Bert. *) Dan findet bey allen Völkern einen Abfchen vor dem 
Genuß einiger Thiere und Vögel, und wenige von ben Tpierem, welche Mo— 
fed den Iſrakliten verboten, würden wir auffer dem Nothfalle eſſen. Solche 
Thiere, deren Genuß Eckel erregt, werden in der Bibel unrein, die aber von 
jedermann gegeſſen werden, rein genannt, Moſes führte diefen Unterſchied 
nicht ein, ſondern er fand ihm ſchon bey feiner Nation, und er that im der 
—⸗ weiter nichts, als daß er die Nationalſitte in ein Geſetz verwan⸗ 
elte. 
Durch dieſe Speiſegeſetze wollte aber Gott die Iſraeliten vor dem vers 
trauten Umgange mit ben benachbarten heidniſchen Völkern bewahren, damit 
fie nicht vom Göpendienfte und von den damit verbundenen Laftern angeftedt 
Wären, Als ein, dem wahren Gott geweihtes Volk, follten die Ifraeliten 
für fi bleiben, friedlich in Paldftina beyfammen wohnen, und nicht. in 
fremde Länder fich zerftreuen. Gie folten deswegen durch Speifegefeße, wie 
durch Religion, von abgöttifhen Völkern abgeiondert werden, 

Manche Zhiere, deren Genuß von Gott verboten wurde, mochten auch) 

den Sfraeliten in dem heißen Klima von Palaſtina fchädlich geweſen feyn, 3. 
B. bie Schweine, deren Sleiſch, häufig genoffen, die Kräke Er den Ausſatz 
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en bat, daß die Spalte ganz 
durchgehet, und wiederfäuet un: 
ter den Thieren, das duͤrfet ihr 
eflen *). 

4, Doc) follet ihr von denen, 
die wiederfäuen und gefpaltene 
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Klauen haben, die Folgenden 
nicht efien: Dad Kamel; denn 
ob es gleich wiederfäuet, fo hat 
es doc) Feine gefpaltene Klauen; 
es ift für euch unrein ). 

5. Die Bergmaud; denn ob 





befördert, die Geyer, Raben und das Ungeziefer, von denen ftinkende Aeſer 
verzehrt wurden. 

Solche Thiere zu effen, war edelhaft und unfchiclich für das Wolf Gots 
ted, das fich durch Speifen, wie durch Sitten, von rohen Völkern unter- 
fcheiden follte. 

Die Kirchenväter Irenaeus advers, haeres, Libro V. C.8, Ori, 
genes homil, VII, in Levit, Augustinus contra Faustum Lib. 
VI. Cap. 7. und Lactantius institut. divin. L. IV, Cap. ı7, betrachten 
die unreinen Thiere, welche ben Sfraeliten verboten wurden, ald Sinnbilber 
verbotener Lafter. So ift 3. B. dad Schwein ein Sinnbild der Unmäßigkeit, 
der Hafe ein Sinnbild der Unkeufchheit. Das Verbot, beyber Thiere Bleifch 
zu effen, follte die Iſraeliten an die Pflicht erinnern, die entgegengelegten 
Tugenden zu üben, mäßig zu feyn und die Unzucht zu fliehen. indem fie 
ſich gewiffer Speifen, nad) der MVorfchrift ihres Geſetzes, enthielten, lernten 
fie ihre thierifchen Lüſte beherrſchen, ihre Sinnlichkeit bezähmen, und bey 
Saften und Gebet den Neigungen zur Sünde wibderftehen, fchreibt Tertul. 
lian Libr, ll, contra Marcionem Cap 18. Moftiihe Erklärungen biefer 
Art findet man auch bey dem h. Cyrillus Alexandrinus, contra Julia. 
num Libro X. und in Leviticum Libro VII, Mit dem größten Scharf: 
finne bat die finnbildfiche Deutung behandelt der h. Thomas Aquinas; 
2. 2, Quaest, 102. Art. 6. In aquila, quae alte volitat, prohibetur su- 
perbia etc, 

3. Vers. *) Alle vierfüßige Landthiere, welche den Fuß oben und 
unten, vorn und hinten, durchaus fpalten und wieberfäuen, find zu eſſen 
erlaubt, Bey denen beydes, oder eined von beyden mangelt, die dürfen 
nicht gegeflen werden. In dieſes leichte und natürliche Syftem, das die Nas 
turforfcher unferer, Zeiten noch brauchbar finden, wird hier die Naturgefchichte 
der xeinen und unreinen Landthiere gebracht. 

4. Vers. *) Der Fuß bed Kamel ift zwar in zwey Klauen gefpalten, 
aber nur an ber vordern Seite; hinten ijt fein Buß nicht geipalten,, fonbern 
ed liegt noch unter ihm ein zufammenhängender Ballen, auf welchem bad 
Kamel gehet. Plinius Hist, Nat, XL, 45. Buffon Hist, Nat, VI, 2. 
p. 119. 

Die Bebuinen,Araber effen das Fleiſch des Kameld, wie die Reiſenden 
bezeugen, 3. B. Thevenot, P,I.L, 2. ch, 32. Russel, natural hi- 
story of Aleppo, B. Il. S. 52. Volney, Voyages P, I, p. 297. Die 
Derfer aßen ed auch, nah HerodotusLib, I, co. 1355, und Aristopha- 
nes Comic, apud Athenaeum L. IV. c. 14; fo wie bad Pferd und ben 
Ejel, und brachten zuweilen dieſe Thiere ganz gebraten auf die Tafel. 

Für die Sfraeliten war das Kamel unrein, das ift, fie durften es nicht 
efien;. der Gebrauch des Kamels zum Fortbringen ber Laften und des Dro⸗ 
mebars zu ſchnellen Reifen war ihnen nicht verboten, 


[2 


Das dritte Buch Mofis. XI. Kay. 53 


fie gleich wieberfäuet, fo hat fie gleich wieverfäuet, fo hat er doch 

doc) Feine gefpaltene Klauen; jie feine gefpaltene Klauen; er ift 

ift für euch unrein 9). für euch unrein *). Ä 
6. Den Hafen; denn ob er, 7. Das Schwein; denn es hat 





5. Berd. 9 Die Bergmaus, von den Arabern Jarboa, von ben 
Raturforfchern der Springer, oder die Springmaus, mus jaculus und di- 
pus jaculus Linnaei, genannt, findet fich häufig in Aegypten, Aethiopien, 
Arabien, Perfien und Paläſtina. Sie bat nahe am Halfe fehr kurze Vor: 
derfüße, mit welchen fie die Erde nicht berührt; fondern die fie unter dem 
Halfe wie Hände zufammenziehet, daß fie kaum gefehen werden. Dagegen 
find die Hinterfüße dreymal länger als bie vordern, und halb fo lang, als 
der ganze Körper. Bruce, Reife zur Entdedung der Quellen des Nils, deutiche 
Ueberf. V. 3. ©. 128, Ichreibt: „Der Jarboa lebt ald ein Feines unfchäds 
liches hier in der Wüfte, ift beynahe in der Größe einer gemeinen Rape 
„mit einer glatten glänzenden Haut, von einer braunen, etwas goldgelben 
„Farbe, mit fchwarzen Spigen an den Haaren. Er ift fehr fett. Die Hin: 
„terbeine, Lenden und ein Stüd des Rückens werden von den Arabern ge: 
„braten und gefpeifet. Ich habe davon gegeffen, und finde weder an Farbe 
„noch an Geſchmack einen Unterfchied von Kaninchen; fie fchmeden nicht eins 
„mal fo ftrenge ald die letzteren.“ Olearius, perfianifche Reifebefchreib. 
VL 3, 19 Kap. vergleicht jie an Größe und Farbe den Hamftern und Eich— 
börnchen, und bemerkt ebenfalld, daß fie von den Arabern gegeffen werben. 

Genauere Beichreibungen dieſes Thierchend geben, nach eigenen Beob: 
achtungen Haffelquift, Reife nach Paläftina, ©. 277. Russel, natural 
history of Aleppo II. B. S. 24. Niebupr, Befchreibung von Arabien 
©. 167. ’ 

Indeſſen ift die Weberfegung des hebräifchen Wortes, DW, Schaphan 


durch Bergmaus, nicht zuverläßig. Die LXX geben ed durch daowmovs, 
Baninchen, die Vulgata durch Chaerogryllus, gel, Stachelſchwein. 
Aber beybe Thiere Fäuen nicht wieder, und das Kaninden wohnt nicht in 
Belfen, wo diefes Thier nach Pfalm hebr. CIV, 18. und Sprüchw. XXX, 
26 zu wohnen pflegt. 

Man kennt überhaupt viele von den Thieren nicht zuverläßig, deren Ge: 
nuß den Sfraeliten erlaubt vder verboten wird, Die heutigen Juden kennen 
fie eben fo wenig, und find alfo hierin auffer Stand, dad mofaifche Geſetz 
zu beobachten. Ein Beweis, daß ed aufgehört hat, verbindlich zu feyn, und 
daß ein leichtered und wohlthätigered® Geſetz durch Chriſtus an feine Stelle 
getreten ift. | 

6. Ders. *) Daß unter MAIN, Arnebheth, der Hafe verftanden 


werbe, wirb für ficher angenommen. Ob er aber wahrhaft, oder nur fcheins 
bar wiebertäue, darüber find die Naturforfcher nicht einig. Wenn er des 
Abends aus dem Walde ind Feld, und ded Morgens aus dem Felde in den 
Wald eilet, fo pflegt er fid) vor dem Walde eine geraume Beit zu feßen und 
mit dem Munde zu fpielen, was dem Wiederkaͤuen ähnlich fiehet, und daher 
Wiederbäuen genannt werden kann. Denn die Sprache folgt in ihrem Ges 
brauche mehr dem Auffern Scheine, ald dem tiefen Blicke des Naturkenners. 
Zudem findet man im Magen des Hafen dad Lab oder die geronnene Milch, 
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zwar gefpaltene Klauen, daß die Fäuet nicht wieder; es ift für euch 
Spalte ganz durchgehet; aber ed unrein *).. 





die man nur im vierten Magen der Wieberfäuenden Thiere antrifft, und bie 
befondere Bildung des Intestinum coecum, oder des Eingeweides ohne Ma: 
genfaft, mag bey dem Hafen ben doppelten Magen erfegen, welcher zum 
MWiederfäuen nöthig ifl. 

Russel, natural history of Aleppo II. B. s. 20. berichtet, daß die 
Araber das Hafenfleifch effen und auf folgende Art zurichten: Gie graben 
eine Grube in die Erde, und machen mit trodenem Bufchholze darin ein 
Feuer, in welches jie den Hafen legen, ohne ihn abzuziehen oder die Gedär: 
me heraudzunehmen. ft das Feuer abgebrannt, fo fcharrt man die heiße 
Erde vom Rande der Grube über den Hafen zufammen, und läßt ihn zuges 
deckt, bis er genug gebraten iſt. Alsdann iffet man ibn, ftatt der Brühe, 
in feinem eigenen Safte mit Salz und finder diefes Gericht herrlich, Die 
Türken aber und andere Eingeborne der Gegend von Haleb effen das Hafen: 
fleiich nicht gern; die Armenifhen Ehriften enthalten fich gänzlich deffelben, 
und der Papft Zacharias Epist, Xll. ad Bonifacium, hat die Chriſten 
Davor gewarnt. 

Die griehifhen und arabifhen Aerzte, Galenus, Aetius, Rafis 
und Damir, erklären das Halenfleiih für ungelund, weil ein dickes Blut, 
ald® Grund der Melancholie, daburch erzeugt werde. Dem mofaifhen Ver: 
bote mögen alfo auch ärztliche Bedenklicykeiten zum Grunde liegen, ©. Bo- 
charti hierozoicon, P, I. Libr, III. Cap, 32. 

7. Vers. *) Unter allen Thieren findet fich keines, welches die Juden 
mehr verabfcheueten, ald das Schwein. Sie wählten lieber den fchmerzhafs 
teften Zod, als daß fie fih durch Genuß deffelben verunreinigten, II Ma— 
hab. 6, 18. 7, 1. Die Haupturfahe, warum Gott den Genuß des 
Schweins pen Sfraeliten verboten hat, ift die große-Unreinlichkeit diefed Thiers, 
Dad einen widerlichen Geruch bat, fid im Kothe wälzt, und alles Unreine 
frißt; fo, daß ohne diefes Verbot die Städte und Häufer der Iſraeliten den 
Miftgruben würden geglihen haben, wie R. Maimonides bemerkt in 
More Nebochim P, III. 0. 48. Noch jet werden in reinlichen Städten und 
Hänfern die Schweinftälle nicht geduldet. 

Die zweyte Urfache des Verbots, Schweinfleifch zu effen, ift der Nach: 


tbeil, den es der Gefundpeit des Menſchen bringt. Denn wer unter einem 


beißen Himmelsftriche Schweinfleifch iffet, der feget fi der Gefahr aus, mit 
Räude und Ausſatz behaftet zu werden, wie Plutarchus, Abhandlung 
über Sfis und Ofiris, und Aelianus, Thiergeichichte X. B. 16. Kay. aus 
dem alten Schriftfteller Manetho bemerken. Gelbft in Fälteren Ländern 
muß, nach dem Urtheile der neueren Aerzte, des Schweinfleifches ſich enthals 
ten, wer von Hautfranfpeiten geheilt jeyn will. 


Um dieſer Urfache willen meiden auc andere Voͤlker den Genuß, des 


Schweinfleifhes, namentlich die Araber, na Plinius bist, natur, L. VII. 
C, 52; die Aegyptier, nach Herodorus, Libr, II. Cap. 47; die Indier, 
nad) Yelianus Thiergeichichte XVI. 2. 37. und die Muhammedaner, des 
nen ed verboten ift im Koran Sura II. 175. V. 4. 

Aus der Luft gegriffen ift aber, was Tacitus von den Juden fchreibt: 
Des Schweine entheiten fie fih, eingedenk der Plage, da fie einft dis 
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8 Bon ihrem Fleiſche follet 


ihr nicht effen, und ihr Aas follet , 


ihr nicht anrühren; fie find für 
euch unrein *), 

9. Folgendes dürfet ihr effen 
von allem, was im Waffer ift: 
Alles, was Floßfedern und Schup- 
ven hat im Wafler, in den Mee; 
ren und in den Flüffen, das duͤr⸗ 
fet ihr efien *). 

10. Uber alles, was feine 
Floßfedern und Schuppen hat in 
den Meeren und in den Flüffen, 
von allen kriechenden Waflerthie: 
ren und von Allem, was im Waf- 
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fer lebt, ſoll ein Abſcheu für euch 
feyn *). 

11. Ein Abfcheu follen fie für 
euch ſeyn; von ihrem Fleifche fol- 
let ihr nicht effen, und ihr Aas 
follet ihr verabfcheuen. 

12. Alles, was feine Floßfe: 
dern und Schuppen hat im Waf 


fer, fol für euch ein Abjcheu 


kon . 

13. Bon den Vögeln follet ihr 
folgende verabfchenen; fie follen 
nicht gegeffen werden, ein Abfcheu 
follen fie feyn: Den Adler, ven 
Greifgeyer, ven Meeradler *), 


Grätze, welcher diefes Thier unterworfen ift; fihändlich entftellt hatte. 
Sue abstinent, memoria cladis, quod eos scabies quondam turpaverat, cui 
id animal obnoxium, Historiar, Libro V. Cap, 4. 

8. Vers. ) Die Aeſer aller Thiere waren unrein; wer fie anrührte, 


wurbe unrein bis auf den Abend. 


DB. 24. 27. 8. 


Diefed® mußten fich die 


Handwerker gefallen laſſen, welche die Haut, das Bett, die Zähne, die Kno⸗ 
chen und die Borften ſolcher Thiere gebrauchen wollten. 

9. Bere. *) Zur Beurtbeilung der reinen und unreinen Wafferthiere 
gibt Mofed wieder einen leichten und fpftematifchen Unterricht: Was Sloßfe— 
dern and Schuppen bat, darf gaegeflen; was jie nicht hat, muß gemieden 


werden. 


+ 10. Bert. *) Die Wafferthiere ohne Sloßfedern und Schuppen haben 
ein zähes und unverbauliches Fleiſch, welches der Gefundheit ded Menichen 


nachtheilig ift. 


Auch den Römern bat Numa Pompilius das Geſetz gegeben, bey 


DOpfermahlzeiten keine Fiſche ohne Schuppen zu effen. 


Pisces, qui squamosi 


non sunt, ni pollucerent, Plinius, Hist, Natur, Libro XXXII. Cap. 10, 
Ueber den Ausdruck: Friechende Waſſerthiere, fiehe die Anmerkung zu 


Imof-. 1, 20. 


12. Vers. *) Solche Thiere, die meiftend in fchlammichtem Waſſer fich 
aufhalten, follen für euch ein Abfcheu‘, das ift, ein Gegenftand des Abs 


ſcheues feyn. 
13. Bere, *) 


Bey den Vögeln, deren Genuß erlaubt oder unerlaubt 


ı fepn foll, Legt Mofes keine foftematifche Eintheilung zum Grunde, wie 
y den Landthieren und Wafferthieren, fondern nennt fie einzeln mit Namen, 
Die wenigften diefer Namen find aber felbft den Juden, die noch jebt das 
mofaifhe Gefeg für verpflichtend anfehen, hinlänglich bekannt, und fie müfs 


fen ſich auf ein Gerathewohl verlaffen. 


Dag "WI, Nescher, einen Adler bedeute, ift, bey der Hebereinftim- 
mung ber alten Ueberſeher, gewiß. Ob aber das ganze Geſchlecht, oder nur 
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14. Den Falken, ven Habiht 15. Alle Raben nach ihren 
nach jeinen Arten *); Arten *), 





eine einzelne Art gemeint fey, bleibt ungewiß. Diefes gefräßige und räube- 
rifche Thier bat ein zu zähes und ungefundes Fleiſch. 
DB; Peres, bedeutet wahrfcheinlicd den Greifgeyer, vultur Gryps 


Klein, die größte Art von Geyern, welche in den warmen Rändern ange: 
troffen wird, und den Schafen und Kälbern, ja felbit den Menfchen gefährs 
fich ift. Mit auögebreiteten Slügeln mißt er oft 16 bis 18 Fuß. 

Die LXX und die Vulgata überfegen Peres durdy Greif; ein geflügel» 
ted Ungeheuer der Alten, dem fie gen Leib eines Löwen, ben Kopf und die 
Blügel eines Adlers andichten. Da diefer Vogel Greif nirgends vorhanden 
ift, fo konnte Gn Mofes nicht gemeint haben. 

Unter anderen Muthmaßungen empfiehlt fich die, in der erften Ausgabe 
von Brentano angenommene Meinung, welche den Beinbrecher darunter ver: 
ftehet. Diefe Gattung Adler hat den Namen Beinbrecher, ossifraga , davon 
erhalten, daß fie die Beine oder Knochen der Thiere, deren Fleiſch fie ver: 
zebrt hat, in die Höhe trägt und auf Belfen herabfallen läßt, damit fie 3er: 
brechen; worauf fie dad Mark verfelben frißt. Das Wort DA, Peores, 


ftammt ab von DW» Paras, theilen, zerbrechen. Mid. 3, 3, ef: 48, 7, 


In der Macedonifhen Sprache, welche viele orientalifche Worte aufgenommen 
bat, beißt Paraos, ein Adler, wie Heſychius bemerkt; Ilapaog, @erog 
üöro Maxsdovay. Offenhar der hebräiihe Name mit der griedifchen En: 
dung. Go hätte Mofes zuerft dad Geſchlecht der Adler, und nachher zwey 
Arten derfelben verboten. 

MIT, Osnija, haben Die LXX @dınerog, Meeradler überfept, denen die Wuls 


gata folgt. Nach Plinius, hist. nat, Libro X, Cap. 3, hat er ein fehr fcharfes 
Geficht, nnd ſiehet ftarr in die Sonne. Den Namen leitet man ab vom 
Arabifhen Asan, Adler, oder durch DVerfegung der Buchftaben Ans, ein 
Adler weiblichen Gefchledhtes, bey Golius p. 1656. 

Bochart, Hierozoicon P, II. Libro II. Cap. 6. hältOs, Y'y, Stärke, für 
dad Stammwort, und verjteht darunter den Kleinen ſchwarzen Adler, der fei- 
ner Stärke wegen gerühmt wird von Homer Iliad. $. 252. und von 
Aristoteles Hist. Animal, Libro IX, Cap, 32. Bey den Römern hieß 
er wegen feiner Stärke Paleria, nach Plinius |, c. 

Hr. dv. Brentano überfegte in der erften Ausgabe: Den Falken, und 
V. 14. den Beyer, den Weyben nach feinen verfchiedenen Arten. 

14. Ders. *) MN» Daa, überfegten die LXX durch yo, Beyer, die 


Vulgata durch milvus, Weihe, oder Hühnergeyer; der Name ftammt ab von 
MN» Daa, fchnell fliegen, welches am beiten zum Balken paffet. 


ID, Aija, bey den LXX ıxtım, ıxrıvog, Weihe, in der Vulgata 


vultur, Beyer, Bochart Hierozoic. P, II. Libro II. Cap. 8. beweifet, daß 
es der Habicht fen, und feinen Namen vom Geſchrey jaja befommen habe. 
Die Araber nennen ihn Juju, in der vielfachen Zahl Jajt. . 

15. Vers. *) Daß IYY, Orebh, Raben bedeute, ift zuverläßig. Die 


Arten derfelben nennt, aus arabifchen Schriftftelern, Bochart.l,c, Cap.ıo, 
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16. Den Strauß, die Eule, 17. Den Uhu, den Taucher, 
die Steineule, den Sperber nah die Nachteule *), 
feinen Arten *), 18. Den Schwan, ben oe 
‘Fan, den Aasgeyer *), 


\ 





16. Vers. ) Die Ueberfegung des hebräifchen MYNITND, bath 


haijana,, durd Strauß, ift gewiß. Die Beſchreibung des Gtraußvogels, der 
in den Wüften auf der Oftfeite von Paldftina und in Afrika Iebt, ſiehe in 
den Anmerkungen zu Siob 39, 13 — 18. E 

DOMM» tachmas, überfegen die LXX und die Wulgata durch Uhu, 


Nachteule; Pſeudo⸗Jonathan aber und zwey arabifche Ueberfeger, wie 
die Juden zu Moful, verfiehen darunter die Schwalbe; andere halten es für 
ein Beywort, graufam, und beziehen ed auf den Vogel Strauß männlichen 
Gefchlechted, wie im vorigen Worte das weibliche Gefchlecht verboten werde, 
Die Bedeutung bleibt ungewiß. 


FM,» Schachaph, ift von den LXX und von der Vulgata durch 


Nopog , larus, Mewe, Waſſerhuhn, überfegt worden. Da man aber unter 
Landvögeln keinen Seevogel erwartet: fo ſtimmt man für Steineule, die, ob 
fie gleich viel frißt,. der magerfte unter den Vögeln ift, und daher den Na: 
men Schachaph, der Magere, verbienet. 

4), Netz, geben die LXX und bie Wulgata durch Sperber, Salk, 


iepa&, accipiter, Man legt diefen Namen allen Baltenarten bey, die auf 
Heine Vögel ftoßen. 

In der erften Ausgabe hieß dieſer Vers: Den Straus, bie Schwalbe, 
die Möwe, den Gabicht nach feinen Arten. 

17. Ber. *) DD, Cos, überfegen die LXX, Aquila und Theo- 
dotion durch vuxrıxopa&, Vachtrabe, die Wulgata dur bubo, hu. 
Er kommt auch Pfalm hebr. 102, 7. vor. Andere überfeken ed durch Waf- 
ferrabe, oder Kropfgans, omocrotalus, Eſel⸗Schreyer, ein Vogel, der 
dem Schwane fehr aͤhnlich, deffen Stimme aber fo unangenehm ift, ald das 
Gefchrey eines: Efeld. 


2} » Schalach, überfegen die LXX durch KaTapaxeng, ein Waf: 


feroogel,, der fih auf die Fiſche Mürzt, Onkelos und der Syrer durch 
RI 770, Schale-nuna, Sifehfänger, die Wulgata und die beyden Aras 


ber durch mergulus, Taucher, eine Art Waffervögel, die mit dem Kopfe fich 
untertauchen, ihre Beute zu holen. Colymbi und Mergi Linn, 
AMD), Janschupf, heißt bey den LXX und in der Bulgata ber 


bis, ein Raubvogel, welcher in Aegypten einheimifch if. Die Ehaldäer 
und der Syrer verftehen darunter den Uhu, die Nachteule, nach der Ableitung 
von 2» Nescheph, weldyes Abenddaͤmmerung, Sinfterniß bedeutet, um 


welche Zeit die Nachteulen und Käuschen fich fehen laffen. So ftammt im 
Griechiſchen vurrepız von vo&, im Lateinifchen noctua von nox ab. Dies 
fer Vogel fommt noch vor Jeſ. 34, 11. wohin der Ibis nicht paflet. 

18. Vers. NAWM, Tinschemeth, bey den LXX roppvpıor, 


der Purpurvogel, fo genannt von der röthlichen Barbe feined Schnabels und 
feiner Züge, ein Waflerbuhn, dad man in Lybien und Syrien antrifft. Oms 
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19. Den Storch, den Regen: pfeifer nad} feinen Arten, ven 


%; dem bie Juden beyſtimmen, verſtehet darunter den Uhu, die Ohr: 


eule, ber Araber, Sahin, eine Art Falken. Die Vulgata gibt es durch 
Schwan, und mit ihrer Deutung ftimmt die Ableitung von Dow), nascham, 


ethmen, überein. Denn der Schwan kann fehr lange mit feinem Halfe un: 
ter dem Waſſer athmen. 
MSP, Kaath, überfegen die LXX und Hieronymus durd, Pelikan, 


der als einfamer Vogel, welcher in Sümpfen und an ftehenden Seen fich 
aufhält, auch Pfalm hebf. 102, 7. vortommt. Es iſt die Kropfgans, welche 
Mufcheln und Schalen verfchludt, und wenn jie im ihrem Kropfe warm ge: 
worden find, und ſich geöffnet haben, wieder ausſpeyet, um bloß die Auftern 
zu freffen.. Denn der Name ſtammt ab von MIND, Kaa, ausfpeyen. Siehe 


Aristoteles hist. Animal. Libro IX, Cap, ı0. Plinius hist, nat, 
Libro X. Cap, 40. Aelianus hist. Animal. Libro III. Cap. 20. Da 
«3. die arabifchen Weberfeger durch Kik und Auf ausgedrüdt haben; fo doll: 
metfchte man ed auch durch Aufuf. 

om)» Racham, überfegen die LXX durch xuxvos, Schwan, bie 


Vulgata durch Porphyrio, Purpurvogel; Onkelos durch NPYAIN), Jera- 


kreka, der Grünfarbige, Pſeudo-Jonathan und der Gyrer durch 
NPNPNZ > Scherakreka, der Ziſchende; die Perfifche Weberfegung durch 


558. balbal, Nachtigall; die Samaritaniſche durch MMu) Naamitha, 


Strauß. Die deutſchen n halten ihn für die Aelſter; andere für den 
Bienenſpecht oder Bienenfreſſer. 

Rufſel bemerkt, daß zu Aleppo der vultur perenopterus Linnaei, eine 
in Aegypten und Paläftina gemeine Art von Geyern noch jegt NEM), Ra- 


ehama heiße. Diefer Vogel,» fchreibt Bruce, Reifen B. V. ©. 167. 
erfindet ſich an verfchiedenen Orten im füdlihen Syrien und in der Barba: 
nrey, aber nirgends fo häufig ald in Aegypten und um Kairo. Die Euros 
upder nennen ihn Pharaoss Senne oder Dogel- Es ift eine Heine Geyerart, 
„nicht wiel größer als unfere Krähe, ob er gleich wegen der Länge feiner Flü— 
„gel, und weil er ben Hals fehr aufrecht trägt, viel größer ſcheint. .. Ich 
hörte nie eine Stimme von ihm; gemeiniglich gebt er allein, und figt und 
„geht öfter auf der Erde, ald auf Bäumen. Das faulfte und ftinfendfte Aas 
eift ihm das liebſte. Er riecht daher auch fehr ſtark und geht geſchwind in 
vSäußgig über. Es ift ein großes Verſehen gegen die Befehle der Polizey, 
weinen von diefen Vögeln in der Nähe von Kairo zu tödten.» - Genauer bes 
fchreibt ihn Haffelquift, Reife nad Paläftina ©. 286. und vor ihm Bo- 
ehart, Hierozoici P. II. Libro II. Cap. 26, wo aud) von der Heilkraft 
der verichiedenen Theile feines Körpers nach den arabifhen Aerzten weitläufig 
gehandelt wird. 

>” Den Namen Raham, der Barmperzige, mag er deswegen befommen 
haben, weil er nichts Lebendes tödtet, fondern einzig von Aeſern lebt. Im 
Arabiichen heißt Rocham, ein weißer Stein, weißer Marmor, Archam, ein 
Pferd mit einem weißen Kopfe und fchwarzem Leibe, Rachma, ein ſolches 
vielfarbiged Schaf, bey Golius P. 963 und 966 nad Gigubari. Der 
Yasgeyer it om Keibe weiß und has ſchwarze Slügel, um deſſen willen Ari 
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Wiedehopf und Die Fleder⸗ 20. Alles MUngeziefer mi 
maus *). Ä Slügeln, was auf Vieren ge 





ftoteles ihn epxvonrspovy nennt, von Tepxvog, ſchwarz, und ‚RTEP0D, 
Blügel. Der Name Kahama kann ihm alſo auch um ber Barbe feiner Fe— 
bern willen gegeben worden feyn. ö 

. 19. ers. *%) MOM, Chasida, überfegen die LXX, Aquila, 


Theodotion, ber Graecus Venetus und die Vulgata spmdıog, Reiher; 
die chaldäifchen Paraphraften, weißer Beyer; die arabiichen Ueberfeper: Habicht; 
der Syrer: Storch. Andere: Schwalbe, Falk, Kranich, Nachteule, Wie 
hbopf, Ohreule, Aelſter, Strauß, Die Abbildung von On; Chesed, 


Liebe zwifchen Aeltern und Kindern fpricht für den Storch, deſſen deutfcher 
Name jogar von oropyn, natürliche Liebe zwifchen Alten und Jungen, abs 
ftammen fol, Don diefer Eigenfchaft der Störche und ihrer Dankbarkeit ge: 
gen Wohlthäter erzählt der Volksglaube manches Erbautiche, welches Bochart 
Hierozoici P. II. Libr. II. Cap. 29 aus griechifchen, Iateinifchen und araz 
biihen Schriftitellern angeführt bat. Die alten Römer nannten ihn darum 
avis pia, ben frommen, feine Xeltern liebenden und unterfiütenden Vogel, 
wie bezeugt der hd. Ambrofius in Hexamdm, Libro V Cap. 16. €r 
fommt noch vor: V Mof. 14, 18. Pfalm hebr. 104, 17. Biob 39, 13. 
Jerem. 8, 7. Zach. 5,9. 

MEIN, Anapha, überfegen bie LXX und die Wulgata durch xapa- 


Öguog, Charadrios, wahricheinlich Pegenpfeiffer, eine Art Wafferhühner, 
welche den bevorftehenden Regen durch einen pfeiffenden Laut verfündigen, 
Daffelquift, Reife nad) Paldftina, ©. 308-316, bat vier Arten deſſelben 
befchrieben. Nach Ableitung von FIN, Anaph, athmen, zümen, bedeutet 


ed einen leicht reizbaren Vogel, den Bochart J. c. Cap. XXX, in eines 
Art von Adlern findet, welche die Araber Jummag nennen, von ADT, Zameg, 


einander reizen, zümen, bey Golius p. 1110. Der Syrer denkt an den 
reizbaren Pfau,, der Araber an den Papagey, der Ehaldäer an den Auers 
bahn, die Mehrheit der Rabbinır an den Bühnergeyer. 

MED, Duchiphatch, überfegen die LXX, die Vulgata und die 


beyden Araber: Wiedehopf, eroy, upupa, "INN, (hudhud), ein den 
Sarben nad fchöner Vogel, mit einem bunten Sederbufche auf dem Kopfe, 
welcher aber den Koth liebt, und fein Neſt damit füllet. In füdlichen Län— 
bern iſt diefer efelhafte und ſtinkende Vogel im Herbſte, da er ſich von Wein: 
trauben nähret, ein wohlfchmedendes Effen; doch muß man ihm gleich dem 
Kopf abfchneiden, um ihm den widrigen Geruch zu benehmen. Onkelos 
und die Rabbiner überfegen es Bergbahn oder Auerhahn. 

FWY, Athalleph, haben die LXX, Poxrepız, die Vulgata ves- 


pertilio und mit ihnen die fämmtlichen Alten Sledermaus überfegt, aufier 
dem Syrer, welcher ihm die Bedeutung Pfau gibt. Mach der Ableitung vom 
Arabiſchen Athel, finftere Nacht, bey Golius p. 1718, und vom Hebräifchen 
NP, Aph, fliegend, heißt der Name: VNachtflieger, welches auch ber grie= 


chifche und lateiniſche Name ausdrückt. So hat Mofes fein Verzeichniß der 
unreinen Vögel mit bem Adler, dem Könige ber Vögel, angefangen, und mit, 
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het, fol für euch ein Abfhen 22. Folgende duͤrfet ihr von 
feyn *). denfelben efjen: (von den Beu⸗ 

21. Doch dürfetihr von allem ſchrecken), die Arbe nah ihren 
Ungeziefer mit Flügeln, was auf Arten, die Solam nad) ihren Ar; 
Bieren gehet; das eſſen, was tem, die Chargol nad) ihren Ar: 
Schenkel hat über ven Füßen, da: ten, und die Chagab nach ihren 
mit zu fpringen auf der Erde ). Arten *). | 





der Fledermaus befchloffen, welche der unbedeutendfte Vogel, oder eigentlich 
ein Mittelding zwifchen Vogel und vierfüßigem Thiere ift, wie Ariftoteles 
de partibus animalium, Libro IV. Cap. 13 bemerkt. Daß ed Völker gebe, 
weiche die großen Bledermäufe fangen und zum Eſſen einfalzen, berichtet 
Strabo, Libro XVII, P. 489. Die heutigen Juden verftehen aber bie 
Schwalbe oder den Wiedehopf darunter. 

20. Vers. *) Gott verbietet in diefen Worten, vie geflügelten Inſekten 
zu effen, die auf vier Süßen kriechen, 3. B. die Sliegen, Welpen, Maikäfer. 
Diefe Inſekten haben zwar ſechs Süße; aber fie gehen nur auf Vieren, und 
der zwey anderen bedienen fie fich, wie der Hände, den Staub fid) aus den 
Yugen zu wifchen, und ihre Speife feit zu halten. Giehe Aristoteles de 
part. Anim. L, IV. c.6. Plinius H, N, Libr. Xl. Cap, 48. 

Das hebräifhe Wort XY, Scheretz, ift vielfinnig, und begreift 


unter ſich Fiſche, Gewürme, Amphibien, fliegende Thiere mit vier Füßen, 
und überhaupt alles, was nicht eigentlich Vogel und nicht eigentlich vier: 
füßiges Thier if. Es wird nicht erfchöpft durch das deutſche Wort Ungesiefer, 
welches fchädliche Thiere Heinerer Art bezeichnet; auch nicht durch Infekt, oder 
Zhierchen, welche nur eine Herzkammer, kaltes weißes Blut, Fühlhörner und 
Füße baben. Vergl. I Moſ. 1, 20. 7, 21. 

21. Ders. *) Don dem Werbote, welches der vorige Vers enthält, 
wird in diefem Verſe gleich eine Ausnahme gemacht. Sie beffer zu verftehen, 
darf man nur an die Heufchredien denken, welche im folgenden Verſe erwähnt, 
werden. Die Heuichrede hat vier Füße, auf denen fie gehet oder kriechet. 
Nebſt diefen hat fie noch hinten zwey längere und höhere Springfüße, mit 
denen fie hüpfet und fich zuerft zum Sprung erhebt, wenn fie fliegen will, 
Ein geflügelted Infekt, welches auffer den vier Füßen, die es zum geben 
oder riechen gebraucht, noch zwey Springfüße hat, fol alfo den Sfraeliten 
zu eſſen erlaubt feyn. 

Ä Die Ueberfegung: „Und nicht mit ziweyen Beinen auf Erden hüpfet,“ 
gründet ſich auf eine falfche Leſeart im gedrudten hebräifchen Zerte. Statt 

y nicht, muß gelefen werden 7, ihm, wie die alten Ueberſetzer gelefen 
haben. Etatt 2, bahen, follte ebenfalls ftehen DI, bahem, wie der 


Samaritanifhe Text Lieft, dem viele Handfchriften folgen nach de Rossi 
über biefen Ders. 

22. Vers. % Don neunerley Heufchreden, deren in der Bibel gebacht 
wird, werden hier vier Arten zu eflen erlaubt; man hat die hebraifchen Na: 
men beybehalten, weil ihre Bedeutung ungewiß iſt. 

MIN, Arbe, überfegen die LXX und die Vulgata Bpovxog, bru- 


chus, Die Juden in Jemen verficherten dem Waturforfcher Forskal, es 
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ſey bie gemeine. Heufchredle, grylius gregarius, descriptio Animal, in iti- 
nere Orient, Observat. p. 81. Im Orient ift fie aber weit größer als bey 
und: Ihre Blügel find braun geſcheckt, der Körper und bie Küße glänzend 


gelb. Scham Keil. ©. 165. 
2D, Solam, überfegen die LXX: arraxn, die Vulgata atta- 
eus, Es foll der Gryllus eversor feyn. 
han, Chargol, überfegen die LXX: ogıouayn, die Wulgata: 


Ophiomachus, Es foll der Gryllus verrucivorus Linnaei feyn. 
an, Chagab, überfegen die LXX: axpıs, die Wulgata: Locusts, 


Es wird für Gryllus coronatus Linnaei gehalten. 


* — von — Vers, wie Pe Jbe *— alſo 
von dieſen Mi en, die vier eu⸗ 
eeden nach ber ne ’ —— dritten und Nie yurde n. 
n der Anmerkung fchreibt er: „Die Heufchreden haͤuten ſich viermal, und 
verft nady der vierten Häutung bekommen fie Flügel, da fie vorhin blos Fries 
hend und fpringend waren, Sie haben alfo fünf Alter; 1) vor der erften 
„Hautung, da fie aber nur fehr Hein find; daber ihrer auch vielleicht Moſes 
vin diefem Alter nicht gedenket, weil fie zum Effen noch zu Hein feyn würs 
den; 2) nach der erften Häutung; 3) nach der zweyten Häutung; 4) nady 
„der ‚dritten Haͤutung; 5) nad) der vierten Häutung, und in biefem lebten 
Alter ift fie geflügelt. Ic glaube, daß Mofe die Heuſchrecke bier nach die: 
„fen vier Altern unterfcheide, deren jedem die Hebräer einen eigenen Namen 
„geben, Arbe, Solgam, Chargol und Chagabs. Allein fo hätten 
wir nur vier Namen berfelben Thierart; und doch feet Mofed nach jedem 
Namen hinzu: IWW oder noh, lemino, leminehu, nad) ihren Arten, 


woraus folget, daß er von verfchiedenen Arten Heufchreden, und nicht von 
derfelben Art nach ihren vier Häutungen rebet. 


Daß die Heufchreden, welche die Ifraeliten effen durften, auch von ans 
deren Völkern find gegeflen worden, hat aus griechifchen, Iateinifchen und 
arabischen Schriftftellern weitläufig bewiefen Samuel Bochart Hierozoici 
P. I. Libro IV. Cap. 7. Daß fie noch jebt im Orient gegeffen werben, be: 
zeugen die Heifebefchreiber Dampierd, Haffelquifl, Hornemann, 
Mariti, Niebupr, Shaw u.a. m. Sie geben auch die Weile an, die 
Heufchreden als Speife zu bereiten. 1) Man legt fie lebendig auf Kohlen, 
und wenn fie gebraten find, wirft man Kopf und Beine weg, und verzehrt 
dad Uebrige. 2) Man kocht fie in Waſſer, thut Butter kinzu, und macht 
daraus eine Fricaſſee, die wohlfchmedend if. 3) Dan trocdnet fie an der 
Sonne, worauf fie mit Salz beftreuet, und im der Pfanne gebraten werben; 
Io befommen fie den Gefchmad von Pidelhäringen. 4) Die gedörrten Heus 
ſchtecken werden auf Handmühlen gemahlen, oder in Mörfern zerftoßen, mit 
Waſſer vermifchet, und zu Brodkuchen gebaden. Auffer dem Balle der Noth, 
werden aber von den Franken und Muhamedanern die Heufchreden nicht mehr 
gegeſſen, wie mir verficherte mein Lehrer im Arabifchen, P. Damian, 
Priefter des unbefchupten Karmeliterordeng, welcher fieben Jahre in Aleppo 
und Syrien gelebt hatte. 

Die Möglichkeit, Heufchreden zu effen, hat beftritten Auguftus Jos 
annes Röfel monatlich herausgegebene Infekten:Beluftigung, 1. Theil, 
Nürnberg 1749, $» 35. 36 und 37. Seine Gründe fuchte ih zu wider 
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23. Aber alles Ungeziefer mit 
Slügeln, das vier Süße hat, fol 
ein Abfcheu feyn *). 

24. Diefe follet ihr für verun⸗ 
reinigend halten; jeder, der ihr 
Aas anrühret, wird unrein bie 
auf ven Abend ) 

25. Seder, der ihr Aas hin: 
austrägt, foll feine Kleider wa: 
fhen, und unrein feyn bis auf 
den Abend *). 

26. Alle Xhiere, welche geſpal⸗ 
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aber nicht ganz durchgehet, und 
welche nicht nicht wiederkaͤuen, 
ſollen fuͤr euch unrein ſeyn; ; jeder, 
der fie anrührt, wird unrein *). 

27. Alles, was auf feinen 
Tagen gehet, unter allen Xhieren, 
die auf Vieren gehen, foll für 
euch unrein feyn; jeder, der ihr 
Aas anrührt, wird unrein bis 
auf ven Abend *). 

28. Wer ihr Ans hinausträgt, 
fol feine Kleider wafchen, und 
unrein feyn bis auf den Abend, 
Unrein follen fie für euch ſeyn. 


tene Klauen haben, deren Spalte 





legen, in einer zu Bonn, im Jahr 1785 gefchriebenen und zu Frankfurt ge: 
dructen Abhandlung, über Matth. 2, 4 unter dem Titel: De victu Joan- 
nis. Baptistae in deserto commorantis, $. 9, 

23. Verd. *) Nach Anführung der Ausnahmen in den beyben vorher: 

gehenden Merfen, wird das Verbot V. 20 wiederholt, 
24 Berd. ) Der Unreine durfte nicht mit anderen Menfchen umgehen, 
feiner. Gottesverehrung: beywohnen, und an Feiner Opfermahlzeit Theil neh: 
men. Diefed Gefep nöthigte die Iſraeliten, die Aefer folcher Thiere zu ver: 
ſcharren. 

25. Vers. ) Wer das Aas ſolcher Thiere aus dem Zelte oder Lager 
wegtraͤgt, um es zu verſcharren, ſoll ſeine Kleider waſchen, und nebenher 
bis ar den Abend für unrein ſich betrachten. 

26. Vers, *) Wer fie, nachdem fie todt find, anrührt, wird unrein. 
Diefer Zuſatz, den Mofes nicht immer wiederholt, verfteht fih von felbft aus 
dem Vorhergehenden und Nachfolgenden. Wer auf einem Efel und Kamele ritt, 
der verunreinigie ſich nicht, ob fie gleich unreine Thiere waren, deren Sleifch 
die Iſraeliten nicht effen durften. 

27. Vers. *) Buchftäblich hat die Wulgata das Hebräifche mit den LXX 
überfegt: Alles was auf Händen gehet, Quod ambulat super manus, 77%% 
05 mopsvera em yeıpyov. Das Wort MD, Caph, abgeleitet von DI 


Caphaph, beugen, bebeutet überhaupt eine Beugung; mit dem dazu ges 
dachten Beyfake "1; Jadh, Hand, die beugfame, flahe Hand bis zum 


Gelenke mit dem binzugebachten Beyſatze 37; Regel, Buß, die untere Fläche 


des Fußes, worauf man geht, die Bußfohle; wie diefer Beyſatz fich finder 
vmof. 2, 5. Jeſ. 1, 6. Bey Thieren bedeutet 2, Caph, bie Tape, 


oder den breiten mit baarigen Klauen verſehenen Fuß, beſonders wenn ſie 
damit zugreifen, wie der Baͤr. Alſo die vierfüßigen Thiere, welche Zehen 
haben, z. B. der Affe, der Baͤr, der Hund, die Kape, der Köme waren ben 
Iſtaeliten unrein; fie durften, ohne tevitifch unrein zu —— weder ihr 
Zleiſch eſſen, noch ihr Aas anrühren. 


Das dritte Buch Moftd. KE Kap. 


. 29. Unter den Thieren, die 
auf der Erde friechen, follen fol: 
gende für euch unrein feyn: ver 
Maulwurf, die Maus, dag Land: 
krokodill, nach feiner Art *), 

30. Die kleine Eidechfe, die 
grüme Eidechſe, Die rothe Eidechſe, 


6 
die blaue Eivedjfe, und das Cha⸗ 
mäleon *). 0 

3ı. Diefe follen für euch. uns 
rein feyn unter allem Ungeziefer. 
Jeder, der fie. anrührt, wenn 
fie tobt find, wird unreim bis auf 
den Abend, 





29. Vers. ) SNY, Scherez, wird hier im befchränkten Sinne ges 


nommen, für folche vierfüßige Thiere, deren Füße fo kurz find, dag fie beim 
Gehen faft die Erde berühren, und mehr nach Art ded Gewürms zu kriechen, 
ald zu gehen fcheinen. 


rn, Gholed, überjegen die — wie die Vulgata, mustela, 


Wieſel. Allein, wie Ruſſel bemerkt jegt beißt zu Aleppp Maulwurf 
Chold, und ſyriſch Chuldo, womit die Ableitung vom '"TM, Chalad, 


die Erde ducchgraben, durchwühlen, vollfommen übereinftimmt. uch fpricht 
die Zufammenftellung mit Maus, ald einem verwandten Thiere, mehr für 
den Maulwurf ald für dad Wiefel, welches Raubthier den Mäufen und Rapen, 
wie dem. Geflügel nachftellet. Doch feßt hier der Syrer dafür Katze, NNWI 

VII, Achbar, überfegen die LXX und die Bulgate: Maus. In 


diejer Bedeutung kommt das hebräifche Wort noch vor I! Sam. 6, 4. 5 114 
18 und Jeſ- 66, 17, wo der Prophet von Gögendienern fpricht, welche das 
Fleiſch der Schweine und der Mäufe eflen, 

DY, Zabh, überjepen die LXX: xpoxodsıdlog d xepomuog, Beo: 


kodill, das auf der Erde lebt Die Vulgata: Crocodilus, Chen fo die 
Adrigen alten Ueberſetzer. Ed ift eine Art großer Eidechfen, ungefähr eine 
Me lang. Der h. Hieronymus libro ll contra Jovinianam fagt, daß die 
Syrer fein Fleiſch effen, wie es noch jept im Orient gegeffen wird. Sha w 
Reif. ©. 301. Andere verftehen darunter die Bröte. 

30. Vers. ) MPIN, Anaka, überfepen die LXX: uoyaln, Die 


Dulgata: Mygala, Spizmaus, mus araneus, ein Tierchen, welches die 
. Sarbe Hat vorm dem Wiefel, yaln, das Uebrige von der Maus, uvs. 
Nady den chaldaͤiſchen, arabifhen, Sprifchen und Samaritanifchen Weberfepern 
it ed die Heine Eidechfe, Amaka genannt von PAR, Anak, feufzen, 


fie einen unangenehmen Ton (stridorem acerbum) hören läßt, wie Plinius 
ſchreibt, Hist, Nat, Libro XXIX. Cap. 4, und = bemerkt, daß fie ge: 
gogeilen werde. Daffelbe berichtet Leo Africanus descript. Afric, Libro’ 
IX, Andere ſtimmen für den Idel, den Iltiß, den Biber. 


nm, Coach, überfegen die. LXX: xauaıdeor, die Bulgata: Camao- 
leum;, der Syrer und Araber: Eidechſe. Das hebräiihe Wort heißt Stärke, 
und kommt der grünen Eidechfe zu, welche dreimal größer und dicker ift, als 
bie gewöhnliche graue. Sie Hreift die Schlangen in ihren Höhlen an, ver: 
treibt. fie daraus und tödtet fie. Vergl. Erasmus in dialogo de amieitia; 
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32. Und alles, worauf etwas 
von ihnen fällt, wenn fie tobt 
find, wird unrein von allem hoͤl⸗ 
zernen Geräthe, oder Kleider, 
oder Felle, oder Säde. Alles 
Geräthe, Dad man zu einem 
Werke gebraucht, foll ins Waifer 
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gelegt werden und unrein feyn 
bis auf ven Abend. Dann wird 
es rein *). 

33. Alle, was in irgend ei- 
nem irdenen Gefäße ift, worein 
etwas von ihnen fällt, wird un: 
rein, und ihr follet ed zerbrechen ). 





nen), Lethaa, überfegen die LXX: xadaßorng, ber Alcrandrin. 


Eoder: xaraßaorns, der Albin. Text: aoxadlaßoens, und mit ihnen bie 
Bulgata: stellio, fhredliche Eidechſe. Der Syrer verfteht darunter den 
Salamander, eine Art Eidechfe, deren Körper viele Heine Löcher hat, aus 
denen fie einen Saft fpriget, welcher die Kohlen, auf die fie geworfen wird, 
auslöfchet, woher die Meinung den ift, daß der Salamander im Feuer 
lebe. Nach der Ableitung von ‚„ Jatha, an der Erde Heben (Golius 
p. 2134) ift ed wahrfcheinlich die e Eidechſe, von den Arabern Wachra 
genannt, die nah Damir ftetd an der Erde Hebt, und alles vergiftet, wor: 
‚über fie kriechet. Die Rabbinen fchrieben deßwegen diefen Namen mit einem 
größeren D, Lamed, anzudeuten, daß man ſich befonders vor diefer Art 
Eidechſen hüten müffe. 


. . DOM, Chometh, überfegen die LXX: oavpa, und mit ihnen die 


Vulgata: lacerta, Eidechſe. Wahrſcheinlich iſt es die blaue Eidechfe, von 
den Arabern Chulaga genannt, die fih im Sande aufhält, und fobald fie 
einen Menfchen ſieht, im Sande ſich verbirgt. Denn NopYN, Chomethon 
heißt in der Sprache der Zalmupiften Sand. Wil man dieſes Wort für 
das griechifche aumdog halten; fo ift Chometh abzuleiten vom Arabifchen 
VON, Chomath, zürnen, Golius p. 759; wofür der Gpyrer non, 
Chmath, feßet, und SMDOM, Chemtho, heißt im Sprifcyen Zorn und Gift. 
Sprihw. 27, 4. Xpoftelg. 7, 54. Die neueren Hebräer halten Chometh 
für die Schnede- Go müßte man ed ableiten vom. Ehalddifchen von, fi 


krümmen, biegen (fich in fich zurüdziehen). Wider diefe Bedeutung fpricht 
aber dad Anfehen der alten MHeberfeger und der Zuſammenhang. 
Nawan, Tinschemeth, überfegen die LXX: aonadas, und mit 


ihnen die Vulgata: Talpa, Maulwurf. Die Ableitung von DU) ,„ Nascham, 


Arhem holen, und der Bufammenhang fprechen für dad Chamäleon, eine Art 

chfen, die fich auf den Bäumen aufpält, und eine lange Zunge hat, mit 
welcher fie Infekten fängt. Das Chamäleon hält ftetd den Mund zum Athem: 
bolen offen; um deſſen willen die Alten glaubten, es lebe allein von ber 
Luft. Siehe Plinius Hist. Nat, Libro VIII. Cap. 33, 

Oben V. 19. Fam unter dem Namen Tinschemeth ein unreiner Vogel, 
wahricheintich der Schwan, vor. 

32. Vers. *) Die Unreinigfeit folcher Geräthe und Kleider beftand darin, 
daß der Menfch levitiſch unrein wurde, welcher fie gebrauchte, ehe fie durch 
Waſſer gereinigt waren. 

33. Vers, ) Die Ubficht des Gefeges ift, die Anftedung zu verpüten, 
fand ein ſolches Thier giftig oder von Wuth befallen geweſen feyn ſollte. 
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34, Jede Speife, die man iffet, 
worauf Wafler (aus einem fol: 
hen Gefäße) fommt, wird un: 
rein, und jedes Öetränf, das man 
trinfet aus irgend einem (folchen) 
Gefäße, wird unrein *), 

35. Alles, worauf etwas von 
ihrem Aaſe fallt, wird unrein; 
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Ofen und Heerd follen einge: 
rifjen werden; fie find unrein 
und follen für euch unrein feyn *). 


36. Doch follen Brunnen, Ci⸗ 
fternen, Wafjerbehälter (für euch) 
rein ſeyn; wer aber ihr Aas an: 
rühret, wird unrein ”). 


Die irdenen Befchirre mußten zerbrochen werben, weil fie vom Gifte Fonns 
ten durchdrungen feyn. Denn die Blafur, oder der glasartige Ueberzug der: 
felben, welcher aus Bleiafche, Salz und Sand zubereitet wird, war damals 
noch unbekannt. f 

34, Vers, *) Durch Waffer, Wein und andere flüffige Dinge, die in 
derley irdenen Gefäßen aufbewahrt wurden, konnte das Gift fich auflöfen, und 
Krankheiten verurfachen. 

35. Vers. *) Ein Heiner Theil von dem Aaſe eined unreinen Thiers 
war binlänglich, die Sahen, auf die er fiel, unreim zu machen, 

Das hebräifche Wort DYYD, Kiraim, welches durch Herd überſetzt 


it, geben die LXX durch xurponmodes (von xurpv, Topf und vg Buß) 
Zöpfe mit Füßen, oder Fußgeftelle zu Töpfen. Die Vulgata hat das Wort 
Chytropodes beybehalten. Der Syrer überfeßt: NWAN MD, Beth Tphajo, 
der Ort, wohin man den Topf ftellt. 

Man kann hier unter Herd die runden Löcher verftehen, welche die Mors 
genländer in die Erde graben und ummauern, die Töpfe zum Kochen darauf 
zu feßen. Rauwolf, Reifebefchreib. ©. 192. gibt von denfelben folgende - 
Nachricht: Sie machen in ihren Zelten oder Häufern eine Höhle, obngefähr 
vanderthalb Fuß tief, darein fie ihre irdenen Töpfe und Gefchirre mit Spei: 
fen, wohl zugemacht, fegen, fo, daß fie ohngefähr die Hälfte über die 
"Mitte einnehmen. Drey Viertheile belegen fie mit Steinen umber, und ein 
Biertheil bleibt offen. Durch daffelbe werfen fie ihren, trodenen Mift hinein, 
(und ‚auch bisweilen Eleine Zweige und Stroh, wenn fie dergleichen haben 
vkönnen.) Diefed brennt fogleich an, und gibt eine fo große Hike, daß der 
„Topf eben fo heiß wird, als ftände er mitten in einem brennenden Kohlhaufen. 
"Sp kochen fie alfo ihre Speifen mit einem Heinen euer gefchwinder, als 
"wir die unfrigen bey einem großen auf unfern Herden.“ Die drey Viertheife 
dieſer Löcher alfo, welche mit Steinen belegt oder ummauert find, befiehit 
dad Geſetz einzureißen; fo wie die Befen, in denen der Morgenländer jedes: 
mal fo viel Brod badt, ald er auf einen Tag nöthig bat. 

36. Vers. *) Wer das Aas unreiner Thiere, die in Brunnen, Eifters 
nen und Wafferbehälter gefallen waren, anrührte, um fie heraus zu nehmen, 
follte bis an den Abend unrein feyns das Waffer felbft aber für rein geach— 
tet werden. Denn in einem Lande, wo das Waffer felten ift, hätte man 
dad Geſetz, welches dad Gegentheil verordnete, nicht beobachten können. 
Womit hätten ſich auch die Iſraeliten nad) der Vorſchrift des Geſetzes reinis 
gen können, wenn eine Ciſterne, vielleicht die einzige in einer großen Strecke 
Landes, durch fo einen Zufall auf einmal unrein geworden wäre ? 

% T. I. TH. U, B. 2te verb. Ausg. € 
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37. Wenn ein Aas derfelben 
auf irgend einen Samen fällt, 
der gefäet werden joll; fo bleibt 
er rein ). 

38. Wenn aber Wafler auf 
den Samen gethan ift, und es 
fallt ein Aas derſelben darauf; 
fo foll er für euch unrein ſeyn). 

39. Stirbt eines von den Thie⸗ 
ren, das eud) zu efjen erlaubt ift, 
fo wird, wer fein Aas anrührt, 
unrein bi8 auf den Abend *). 

40. Wer vom Aaſe veffelben 
iffet, der fol feine Kleider wa; 
ſchen und unrein feyn bis auf den 
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Abend. Und wer fein Aas hin; 
audträgt, ver foll feine Kleiver 
waſchen und unrein feyn bis auf 
den Abend *). 

41. Alles Ungeziefer, das auf 
der Erde friechet, fol ein Abfcheu 
feyn; es darf nicht gegeffen wer; 
den *), | 

42. Allee, was auf dem 
Bauche gehet; alles, was auf 
Bieren gehet, bid zu jedem, das 
mehrere Füße hat; alles, was 
auf der Erde friechet, follet ihr. 
nicht eſſen; denn es ift ein Abs 
fheu *). 


37. Vers. *) Band man 3. B. eine todte Maus in einem Haufen 
Getreide, das zum Saͤen beftimmt war; fo blieb dad Getreide rein, und 
konnte zum Saͤen, wie zur Speife, gebraucht werben. 

38. Vers. *) Das Waller, worin der Samen eingeweicht war, konnte 
vom Gifte ded Aafed etwas aufgelöfet und dem Samen mitgetheilt haben. 
Aus MWorficht mußte der Gebrauch ded Samend verboten werben. 

39. Ders. *) Wenn ein reines Tpier geichlachtet wurde, fo verunreis 
nigte fein Fleiſch nicht. Starb ed an einer Krankheit, oder war es von 
einem wilden Thiere zerriffen: fo durfte es nicht gegeflen werben, und wer 
fein Aas anrührte, um es einzufcharren, wurde bis auf den Abend unrein. 
Vergl. IL Moſ. 22, 31. 

40. Vers. ) Durch Wafchung der Kleider, verbunden mit einem Ba⸗ 
de, foll der Gefahr der Anftekung bey denen vorgebeugt werden, vie durch 
ein DVerfehen und unwiffend vom Aaſe eined folchen gefallenen Thierd gegeſ⸗ 
fen, oder ed zum Merfcharren aus dem Lager weggetragen hatten. Mer wifs 
ſentlich und vorfäglih, mit Verachtung des Gefeped davon aß, der machte 
ſich des Todes fchuldig. IV Moſ. 15, 30. | 

41. Vers. *) Es ſoll (für euch) ein Abfcheu, oder ein Gegenftand 
des Abfcheues feyns ihr follet es nicht effen, fondern verabfcheuen, 

42. Vers. *) In dieſem Merfe werden drey Arten von Friechenden 
Thieren zu eflen verboten: 1) Die auf dem Bauche gehen, und ohne Füße 
ihren Leib fortbewegen, wie die Würmer und Schlangen. 2) Die zwar vier 
Süße haben, aber fo. kurz, daß fie auf dem Bauche zu Eriechen fcheinen, wie 
die Eidechfen und Maulwürfe. 3) Die mehr als vier Süße haben und auf 
dem Bauche Friechen, wie die Raupen. 

Ueberflüffig war dieſes Verbot nicht; weil ed Völker gab, von denen 
die Würmer und Schlangen aegeflen wurden. In Phrygien, fchreibt Ziero⸗ 
nymus , und in dem Pontus hält ein Zausvater die weißen fetten Würmer 
mit ſchwärzlichen Röpfen, welche in dem faulen Zolze wachfen, für ein gros 
Bes Einkommen · In dem Kerne gewiffer Bäume zu Surinam findet man 
ebenfand Würmer, die man ald eine wohlichmedende Speife genießt. 
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43. Machet euch nicht verab⸗ 
ſcheuungswuͤrdig durch irgend ein 


kriechendes Ungeziefer; verunrei⸗ 


niget euch nicht durch daſſelbe, 
und werdet nicht dadurch un; 
rein ). 
44. Denn ich bin Jehova, 
euer Gott; ihr ſollet euch heili⸗ 
gen, und ihr ſollet heilig ſeyn, 
weil ich heilig bin. Ihr ſollet 
euch nicht verunreinigen durch ir⸗ 
gend ein Ungeziefer, das auf der 
45. Denn ich bin Jehova, der 
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Lande Aegypten, um euer Gott 
zu ſeyn. Darum ſollet ihr heilig 


ſeyn, weil ich heilig bin 9. 


46. Das iſt das Geſetz von 
den Thieren, von den Voͤgeln, 
von allem Lebenden, das im Waſ⸗ 
ſer ſich bewegt, und von allem, 
was auf der Erde kriechet; 


47. Damit ihr unterſcheiden 
koͤnnet zwiſchen dem Unreinen und 
dem Reinen, und zwiſchen den 
Thieren, die man iſſet, und den 
Thieren, die man nicht eſſen 


euch heraufgefuͤhrt hat aus dem ſoll *), 


4 . Werd, *) Gebet nicht, buch den Genuß edelhafter Speifen, den 

gebildeten Völkern Anlaß, euch zu verabfcheuen; und ziehet euch Feine bür- 
gerlihe und Kirchliche Unreinigkeit zu, welche euch von der öffentlichen Got— 
teßverehtung, von den Opfermaplzeiten, und vom Umgange mit anderen Ifrae⸗ 
liten, die ihr durch Berührung verunreinigen würdet, ausfchlöffe. 

‚44. Vers. *) Als Volk Gottes, des heiligften über alles erhabenen 
Weſens, müſſet ihr euch durd ein edles und heiliged Betragen vor anderen 
Völkern auszeichnen; ihr dürket euch nicht verunzeinigen durch den Genuß des 
Ungezie fers, welches den rohen und verborbenen Völkern zur Speife dient. 
Vergleihe IL Mof. 22, 31. _ 

45 Verb. *). Ich bin der ewige, in der Erfülung feiner Verheiffungen 
treue Gott euerer Väter, der euch aus dem abgöttifhen Aegypten befreyet 
bat, damit ihr mic, als einzigen wahren Gott verehren, und unter meinem 

uge ein berüpmtes und glückliches Volk werden folltet. Diefes Schupes 
Fonnet ihr euch nur Dadurch verſichern, daß ihr meine Heiligkeit nachahmet 
und von Gdpendienern euch abſondett. 

Der wichtigſte Zweck der moſaiſchen Speiſegeſetze war alfo, zwifchen dem 
Volte Iſrael und den heidniſchen Wölkern eine Scheidewand aufzurichten, die 
allen vertrauten Umgang mit ihnen hindern follte. Der Sfraelit follte mit 
ben Gögendienern nicht efien, an ihren Opfermahfzeiten nicht Antheil nehmen 
können, damit er nicht zur Abgdtterey und zu den damit verbundenen Laſtern 
verführt werben Eönnte. Auch in den geringiten Dingen follte man an dem 
Hrarliten das Bild eined Nachahmerd des heiligen Gotted wahrnehmen. Der 
Genuß eines unreinen Thiers und die Berührung eines Aafes konnte die 
Seele des Iſraeliten nicht verunreinigen. Maͤtth. 15, 11.) Aber die Wer: 
achtung des göttlichen Gefeges machte fie unrein, und der Gehorfam, den fie 
aus Lirbe zu Gott bewies, heiligte fie. Die Auffere Reinigteit, welche Gott 
von den Ifraeliten forderte, follte ein Bild Teyn der inneren Reinigkeit, welche 
Gott ſeinen Verehrern zur Pflicht macht. 

47. Vers. *) Die beyden letzten Verſe find der Beſchluß des Geſetzes, 
Welches die Spiere in reine und in umseite eingetheilt Hat. er \ 
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Das zmölfte Kapitel. 


Bon der Ievitifchen Unreinigfeit einer Kindbetterin, und von ben Opfern, 
die fie bey ihrer Reinigung Gott darbringen fol. 


1. Cehova redete weiter zu Mo: 
ſes und ſprach: 

2. Rede zu den Iſraeliten und 
ſprich: Wenn ein Weib beſamet 
wird und ein Knaͤblein gebiert, 
ſo iſt ſie ſieben Tage unrein; ſo 
lange die Abſonderung ihrer 
Krankheit waͤhrt, ſoll ſie unrein 
ſeyn *). 


Fleiſch ſeiner Vorhaut beſchnitten 
werden *). 

4. Drey und dreyßig Tage foll 
fie daheim bleiben im Blute ihrer 
Reinigung; nichts Heiliges fol 
fie anrühren und zum Heiligthum 
foll fie nicht fommen, bis die Tas 
ge ihrer Reinigung zu Ende 
find *). 


3. Am achten Tage fol das 5. Wenn fie ein Mägdlein 


Die Epriften haben Urfahe, Gott dafür zu preifen, daß er diefen Uns 
terfchied durch das Gefeg der Sreyheit aufgehoben hat. Sie follen aber dabey 
nie die Pflicht vergeffen, alles zu meiden, was ihrer Gefundheit nachtheilig 
ft, und die Nahrungsmittel mit Dankbarkeit gegen den gütigen Geber und 
mit Mäfßigkeit zu genießen. 

2. Ders. *) Die Kindbetterin, welche ein Knäbchen geboren hatte, war 
nach diefem Geſetze in jedem Balle fieben Tage levitifch unrein; dauerte aber 
die Abfonderung ibrer Krankheit, oder die Kindbettd: Reinigung, von den 
Merzten lochia rubra genannt, länger ald jieben Tage; fo war die Kindbets 
‚terin aud) länger unrein. Die Bolge dieſer Unreinigkeit war, daß fie von 
allem Umgange mit Menfchen, auffer der Wärterin, ſich abgefondert halten 
mußte, und jeden verunreinigte, der fie anrührte. 

Der Ausdrud: Wenn ein Weib befamet wird, UND, Tasria, ift ges 


fliffentlich, ftatt ſchwanger wird, beybehalten worden; anzubeuten, daß bie 
jungfräulihe Mutter Jeſu, die von feinem Danne war befruchtet worben, 
unter dieſem Geſetze nicht begriffen war, wie die Kirchenväter Origeneb, 
Bafilius, Ehryfoftomus, Eyrillug Alex. u. a. m. hierüber bemerken. 

3. Ders. *) Ueber das ©efeh der Beichneidung, welches Gott dem 
Abraham für feine Nachkommenſchaft gegeben bat, fiehe die Anmerkungen zu 
I Moſ. 17, 11. 12. 23. 27. Gott wiederholt dieſes Gefeg in dieſem Zus 
fammenhange, zu zeigen, warum gerade ber achte Tag zur Beſchneidung der 
Knaben angefegt war, nämlich, weil die Mutter in den erften fieben Tagen 
nad) ihrer Entbindung ihre Unreinigkeit dem Kinde, und allem, was fie ans 
rührte, mittheilte, fo daß auch der Verwandte oder Kunftverftändige, welcher 
die Knaben befchnitt, unrein geworden wäre. | 

4. Ders, *) Nach der Geburt eines Knaben dauerte die gänzliche Reis 
nigung vierzig Tage. In den erften fieben Tagen verunreinigte die Kindbet- 
terin alles, was fie berührte, In den folgenden drey und dreyßig Tagen, 
während des reinen Blutganges, von ben Aerzten lochia alba genannt, hörte 
zwar biefe Werunreinigung auf; aber bie Wöchnerin durfte. weder in den Vor⸗ 


[4 
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gebiert, fo ift fie zwey Wochen 
unrein nach der Dauer ihrer Ab; 
fonderung , und ſechs und ſechs⸗ 
zig Tage foll fie daheim bleiben 
wegen des Blutes ihrer Reini; 
gung *). 

6. Wenn die Tage ihrer Rei 
nigung bey einem Sohne oder bey 
einer Tochter zu Ende jind: fo 
fol fie ein jährige Lamm zum 
Brandopfer, und eine junge 
Taube oder eine Turteltaube zum 
Sündopfer dem Priefter an die 
Thür des Verſammlungszeltes 
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7. Und er foll ed vor Jehova 
opfern und fie verfühnen, daß fie 
vom Fluße ihres Blutes rein 
werde, Das ift das Gefek fir 
eine Gehärerin eines Knaͤbleins 
oder eines Mägpleins *), 


8. Wenn ihre Hand fein Schaf 
zu ergreifen vermag: fo foll fie 
zwey Zurteltauben oder zwey 
junge Tauben nehmen, die eine 
zum Brandopfer und Die andere 
zum Suͤndopfer; fo wird fie der 
Priefter verfühnen, daß fie rein 


bringen, werde *), 





hof des Heiligthumsd gehen, noch vom Ofterlamme und dem Friedensopfern 
etwas genießen, noch, wenn es bie Frau eines Priefterd war, von den Zehn⸗ 
ten und andern Speifen eflen, die man heilig nannte. 

Yudy- bey heidniſchen Wölkern findet man die Sitte, von den Altären 
der Götter Die Wöchnerinnen entfernt zu halten; namentlid; von dem Altare 
der Diane. Siehe Euripides, Iphigenia in Tauris V. 380. 

5. Ders. *) Nach der Geburt einer Tochter währete die Zeit der Reis 

nigung noch einmal fo lange, ald nad) der Geburt eined Knaben. Im erften 
Sale follen im füdlihen Ländern die Zufälle des MWochenbettes länger anhal: 
ten, wie auch die griechiichen Aerzte ald bekannt annehmen. Siehe Aristo- 
teles hist, Animal, Libro VI. Cap. 22. VII. 3. und Hippocrates, 
de nat, pueri edit, Foes, p, 238, welder nad der Geburt eines Knaben 
dreyßig, nach) ber Geburt einer Tochter zwey und vierzig Tage zur Reinigung 
borfchreibt. 
. 9 Berd, *) Wenn gleich dad Sündopfer und die Reinigung der 
Wöchnerinnen auf ihre Levitifche Unreinigkeit bejogen werden kann: fo follte 
ed do, wie Origenes Homil, VIII. in Levit, bemerkt, zugleich eine Ers 
innerung feyn 1) an die Sünde ber Eva, welche die Urfache gewefen war, 
daß alle Kinder aus fündkihem Samen gezeugt, und von ihrer Mutter in 
Sünden empfangen werben; 2) an den Nachfommen der Eva, ben Meſſias, 
Welcher die fündige Welt mit Gott verföhnen follte, und von deſſen Verſöh— 
nungstode ale Sündopfer des alten Bundes ihre verfühnende Kraft erhalten 
haben, 

8. Vers. *) Den armen Ifraelitinnen foll ed eben fo wenig, als ben 
reichen, an einem Mittel fehlen, ihre Dankbarkeit für die überftandenen Ges 
fahren ihrer Niederkunft, und ihren Glauben an den großen Retter der Menſch⸗ 
heit durch ein Brandopfer und durd ein Sündopfer öffentlich zu bezeugen. 
Vergl. oben Kap. 5, 7. 
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Dad dreyzehnte Kapitel. 
Von den Merkmalen des Ausfages an Menfchen und Kleidern. 


1. CHehova redete weiter zu Mo: 
iM fe8 und zu Yaron und 
ſprach: 

2. Wenn bey einem Menſchen 
an der Haut ſeines Fleiſches eine 
Geſchwulſt, oder ein Ausſchlag, 





2. Vers. + Nah Niebuhr, 


oder ein Flecken ift, und dem 
Ausſatze an der Haut feines Flei⸗ 
ſches gleich fieht: fo fol er zu 
Aaron dem Priefter, oder. zu 
Einem von feinen Söhnen, den 
Prieftern, gebracht werden *). 


Beichreibung ven Arabien ©. 135. 


kennen die Araber drey Arten des Ausſahes: Die erſte heißt PID, Bohak, 


eine Hautkrankheit, die weder anftedend noch erblich ift, und dem Körper 
feine Unbequemlichkeit verurfacht, Sie Auffert fich gewöhnlich durch dunkel: 
weiße oder röthliche Flecken von ungleicher Größe, am Halſe oder im Geſichte, 
die fich nach und nad) ausbreiten, einige Monate oder Jahre bleiben und 
zuleßt wieder von felbft verfchwinben. 

Die zweyte Art, YYZ: Baras, fängt mit gelblichten Flecken an, die 


allmählig wachſen, und endlich Über die Haut be? ganzen Körpers fich aus: 
breiten. Um die Sleden herum wird bie Yaut did und hart, die Yugen: 
braunen, Backen und Ohrlappen werden Fnotig, die Haare um die Augen 
fallen aus, die Augen felbft werden unnatürlih rund und das Weiße darin 
wird gelblih; der obere Theil der Male fchwillt auf, die Mafenlücher erwei⸗ 
tern fih, und die Nafe felbft wird mit ber Zeit weich und audgefreffen. Hände 
und Füße werden aufgetrieben und fühllos, Finger und Zehen berften mit 
trodenen Oeffnungen. Das Athmen wird fchwer, ber Athem ftintend und 
die Stimme heifer. . Eine düftere Melancholie bemeiftert ſich der Seele des 
Leidenden, und er wirb durch fürchterlihe Träume gefchredt, bis er erſtickt 
und ber Tod feinem Leiden ein Ende macht. es, 

Die dritte Art heißt DON, Dschudzam, bey den Griechen und 
Zateinern Elephantiasis, Die Beſchreibung derfelben fiehe in der An: 
merfung zu Hiob 2, 8. me 

Ueber die Behandlung der Ausfähigen fiehe-Peyssonel, account of 
a visitation of the Lepras in Guadeloupe, Philosophical Transactions 
for the Year 1757, n, Vll. Hillary, observations on the diseases 
of Barbados, London 1759. 8. 526. Winterbotom Account af 
the native Africans in the neighbourhood of Sierra Leone, Lon- 
don 18035, Vol, ll, Chap. IV, Schilling de lepra, Trajecti ad 
Rbenum 1778, Hensler vom abendländifchen Ausſatze im Mittelalter, nebft 
einem Beytrage zur Kenntniß und Gefcichte ded Ausſaßes. Hamburg 1794 
Norberg dissertatio de Lepra Arabum, Lundae 1796. Mahn, Be 
ſchreibung des Ausfages, in Bertboldts kritiſch. Journal der neueiten 
theolog. Literatur, VI. B. I. Et. Sulzbach 1817. ©. 6. | = 

Weil der Ausſatz mit einer Gefhwulft, oder mit einem Ausſchlage und 
Sleden an der Haut ded Körpers beginnt: fo follen Leute, an denen etwas 
dergleichen fichtbar wird, zu bem Hohenpriefter oder zu irgend einem der ges 
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3. Der Priefter ſoll das Maal 
an der Haut des Fleifches befich: 
tigen. Sind Die Haare an dem 
Maale weiß geworden, und ift 
das Anfehen des Maales tiefer 
als die Haut feines Fleiſches; fo 
ift es die Plage des Ausſatzes ). 
Nimmt dieſes der Prieſter an 
ihm wahr, fo ſoll er ihn für un: 
rein erklären **). 

4. Wenn ein weißer Flecken 
an der Haut feines Fleiſches iſt, 
und das Anfehen vefjelben ıft 
nicht tiefer ald die Haut, und 
die Haare daran find nicht weiß 
geworden: jo foll der Priefter 
den Damit Behafteten fieben Tage 
einfchließen. 

5. Am fiebenten Tage foll ihn 
der Mriefter befichtigen. Iſt das 
Maal geblieben, wie er es geje: 
ben bat, ohne fidy an der Haut 
auszubreiten: fo foll ihm ver 
Priefter zum andern Mal fieben 
Tage einfließen ”). 





meinen Priefter gebracht werben. 
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6. Am fiebenten Tage foll ihn 
der Priefter zum andern Mal bes 
fihtigen. Iſt dad Maal blaffer 
geworden, ohne fi an der Haut 
auszubreiten: fo fol ihn ver 
Priefter für rein erflären. Es 
ift ein Ausſchlag; er foll feine 
Kleider wafchen, fo ift er rein ). 

7. Wenn der Ausſchlag, nad: 
dem ihn der Priefter befichtigt 
und fir rein erflärt hat, auf der 
Haut fich weiter verbreitet: fo 
foll er zum zweyten Male vom 
Priefter befichtiget werden, 

8. Siehet der Priefter, daß 
der Ausfchlag auf der Haut ſich 
weiter verbreitet hat: fo foll ihn 
der Prieiter für unrein erflären. 
Es ift der Ausſatz. 

9. Wenn ein Maal des Aus: 
faßed an einem Menfchen ift, 
jo fol er zu den Prieftern ge: 
bracht werden. 

10. Sieht der Priefter, daß 
auf der Haut eine weiße Ge 


Ob nun auf diefe Art der Ausſatz wirklich 


ausgebrochen fen oder nicht, follen die Priefter enticheiden, ald Männer, die 
in der Urzneykunde ihrer Zeit erfahren waren. 
3. Ders. *) Das Weißwerden der Haare an dem Flecken, unb wenn 


dad Maal nicht blos an der Haut war, fondern tiefer in das Bleifch ging, 
fo bag ein fübllofes Geſchwür unter der Haut war: fo war der Ausfag wirt: 
ii ausgebrochen. **) Der Befichtigte, welcher für unrein erklärt wurde, 
war daburch von dem Umgange mit gefunden Menſchen ausgefchloffen. Denn 
der Priefter handelte ald gerichtliche Perfon und fein Ausſpruch war ein po: 
lizeylicher Befehl. 

5, Bers. *) In der Smwilchenzeit wird man wohl Mittel angewandt 
haben, den Zlecken wegzubringen. So handelte man aud auf der Infel 
Barbados, als dafelbft der Ausſatz ausbrach, den Hillary befchtieben hat, 
Dan verfchloß die Kranken fieben Tage lang, und beſtrich bie Bleden mit 
Oleo Tartari per deliguium (zerfloffenem Weinfteinfalz). Wenn fie biieben, 
fo waren ed Ausfapfleden; denn diefe können durch Fein Heilmittel vertrieben 
werden, 

6. Vers. *) Mit dem Waſchen der Kleider war, nach ber Erblehre der 
Sraeliten, ein Bad verbunden. 


w 
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ſchwulſt, DaB Haar in weiß ver 
wandelt, und rohes Fleiſch in 
der Geſchwulſt iſt: 

11. So iſt es ein alter Aus; 
ſatz an der Haut ſeines Fleiſches. 
Der Prieſter ſoll ihn fuͤr unrein 


erklaͤren; er ſoll ihn nicht ein⸗ 


ſchließen; denn er iſt unrein ). 

12. Wenn aber der Aus ſatz 
auf der Haut bluͤhet; wenn der 
Ausſatz die ganze Haut des Aus; 
ſaͤtzigen bedecket, vom Kopfe bis 
zu den Fuͤßen, nad) allem, was 
dem Priefter vor Augen ift: 

13. Wenn der Priefter fiehet, 
daß der Ausfaß fein ganzes Fleiſch 
bedeckt hat: fo foll er ven Aus: 
füßigen für rein erflären. Es 
ist an ihm alles in Weiß verwan: 
delt; er ift rein *), 

14, Sobald aber rohes Fleiſch 
Darin gefehen wird, fo ift er un: 
rein, 
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15. Wenn ver Prieſter das 
rohe Fleiſch ſiehet, ſo ſoll er ihn 
fuͤr unrein erklaͤren. Das rohe 
Fleiſch iſt unrein; es iſt Ausſatz. 

16. Wenn aber das rohe 
Fleiſch wieder in Weiß verwans 
delt wird, fo foll er zum Prie⸗ 
fter fommen, 

17. Wenn der Priefter fiehet, - 
daß das Maal in Weiß verwan: 
delt ift: fo fol der Priefter ven 
Ausfägigen für rein erklären; er 
ift rein. 

18, Hat jemand auf der Haut 
feines Fleiſches ein Gefhwür, 
und es heilet; 

19. Wenn an der Stelle ded 
Geſchwuͤrs eine weiße Gefchmulft, 
oder ein weißer röthlicher Flecken 
entfteht; fo foll er vom Priefter 
befichtiget werden ”). 

20. Siehet der Priefter, daß 
daß Anfehen davon tiefer iſt als 


11. Vers. ) Das ficherfte Zeichen des Ausſatzes ift die Fühlloſigkeit 
bed angegriffenen Theild, den man mit glühenden Nadeln durchftechen kann, 


ohne daß der Kranke es empfindet. 


Moſes fcheint diefes Zeichen mündlich 


den Prieftern angegeben zu haben, damit niemand durch verſtelltes Schreyen 


bey der Prüfung es vereiteln konnte. 


13. Vers. *) Wenn die Säfte des Körpers durch Ausſchlag an ber 
Haut vom Gifte ded Ausſatzes gereinigt waren: fo Eonnte durch einen folchen 


Körper niemand mehr angeſteckt werben; 


man durfte ihn für rein halten. 


19. ers. *). Zur Erklärung des Vorhergehenden und Nachfolgenden 


dient die Nachricht, welche der englifche Arzt Hillary von ber gelinderen 
Art des Ausſatzes gibt, die auf der Inſel Barbados Yaws heißet. Sie ent— 
ſteht zuerſt aus einer dem Nadelknopf an Größe ähnlichen Finne, die ſich 
ausbreitet und zu einer Geſchwulſt wird. In der Geſchwulſt findet man 
keinen Eiter, und nicht viel Waſſer; ſondern es zeigt ſich ein dickes, weißes 
Fell, und darunter rothes ſchwammiges Fleiſch, das durch die Haut bricht 
und an Größe zunimmt. Bisweilen ift ed nicht fo groß, als eine Heine 
Erdbeere; bisweilen aber wie die größte Maulbeere, welcher es fehr gleich 
fiehet, indem es aus vielen Beeren zufammengefept ift. Wenn bie in einer 
Salivation (Befürderung des Speichelfluffes) beftehende Eur anfchlägt, fo wird 
der Schade ganz mit weißen Schuppen bedeckt, die in zehen bis zwölf Zagen 
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die Haut, und daß dad Saar 
daran in Weiß verwandelt iſt: 
ſo ſoll ihn der Prieſter fuͤr unrein 
erklaͤren. Es iſt die Plage des 
Ausſatzes, der im Geſchwuͤr aus⸗ 
gebrochm iſt. 

21. Wenn aber der Prieſter 
ſiehet, daß darin kein weißes 
Haar, daß es nicht tiefer als die 
Haut, und daß es blaß iſt: ſo 
ſoll ihn der Prieſter ſieben Tage 
einſchließen. 

22. Hat er ſich auf der Haut 
audgebreitet; fo ſoll ihn der Prier 
fter für unrein erklären: es ift 
der Ausſatz *). 

23. Wenn aber ver Flecken 
ſtehen bleibt, wo er ift (und) ſich 
nicht ausbreitet: ſo iſt ed Die 
Narbe eines Gefchwürd, und der 
Priefter fol ihn für rein erkla⸗ 
ren *), 

24. Hat jemand an ber Haut 
feines Fleiſches ein Brandmaal 





abfallen und eine reine, weiche Haut zurücklaſſen. 
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vom Feuer, und ed ift rohes 
Sleifch in dem Brandmaale, ein 
weißröthlicher oder weißer Flek⸗ 
fen; 

25, Wenn der Priefter fiehet, 
daß im Flecken das Haar in 
Weiß verwandelt und das Anfe: 
ben davon tiefer als die Haut 
it: fo ift es der Ausfab; im 
Brandmaale ift er ausgebrochen; 
der Priefter foll ihn für unrein 
erflären, Es ift die Plage des 
Ausfakes *). 

26. Sieht aber der Priefter, 
daß im Fleden dad Haar nicht 
weiß, daß er nicht tiefer-ald vie 
Haut und daß er blaß iſt: fo foll 
ihn der Priefter fieben Tage eins 
fchließen. 

27. Ant Mebenten Tage foll 
ihn der Priefter befichtigen ; wenn 
er ſich auf der Haut auögebreitet 
bat; fo fol ihn der Priefter für 


Zuweilen bleibt nach — 


lung der Krankheit noch etwas von dem rothen ſchwammichten Sleiſche übrig, 


welches die Aerzte mit Höllenſtein wegbeitzen. 


Wenn es nicht — 


wird, ſondern bleibt, ſo entſteht die Krankheit von Neuem. 
22. Vers. *). ‚Die Ausbreitung des weißen Fleckens allein war den 
ein hinlänglicher Beweis, daß ber Kranke ein unreined, von faligen und 


ſcharfen Feuchtigkeiten angeſtecktes Blut hatte. 


Denn dieſe Feuchtigkeiten ſind 


ed eben, welche den Ausſatz verurſachen. 
23. Vers. *) Statt Narbe eines Geſchwürs, war in der erſten Yuss 


gabe überſetzt: Entzündungsgeſchwür. 


Nach den LXX, der Vulgata, dem 


Chaldaer, Syrer und Araber iſt MAY, Zarebeth, eine Varbe; obgleich) 


dad Stammwort in andern Bibelftellen verbrennen heißt. 
25. Ders. *) Die erftehErfcheinung des Ausfapes ift anfänglih von 


Brandmaale ‘oder von DBrandblafen ſchwer zu unterfcheiden. 
: war alfo um fo nothwendiger, weil Ausfägige, Die ihre 
wollten, leicht vorgeben konnten, fie hätten fich nur am 


irn ne Borfchri 
Krankpeit verhe 
Feuer verbrannt. 





Die hier 


Ueberhaupt fcheint es, daß jebe Verletzung der Haut in ben Ausfap 
übergebenikkonnte, wenn dazu ein Stoff im Körper verborgen lag. 
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unrein erflären; es ift die Plage 
des Ausſatzes. 

28. Wenn aber der Flecken 
ſtehen bleibt, wo er iſt, ſich auf 
der Haut nicht ausgebreitet hat 
und blaß iſt: ſo iſt es die Ge— 
ſchwulſt eines Brandmaals; der 
Prieſter ſoll ihn fuͤr rein erklaͤ⸗ 
ren; denn es iſt die Narbe eines 
Brandmaals. 

29. Wenn ein Mann oder 
ein Weib am Kopfe oder Barte 
ein Maal hat *): 

30. Und der Prieſter fiehet, 
daß dad Anſehen des Maals tie: 
fer ald die Haut, und daß gold: 
gelbes dünnes Haar daran it: 
fo fol ihn der Priefter für un: 
rein erflären; es ift Grind, es 
ift Ausfab des 9" oder 
Barts ”). 

31. Wenn aber der Priefter 
fiehet, daß das Anſehen der 
Plage des Grindes nicht tiefer 
ald die Haut, und daß fein 
ſchwarzes Haar darin ift: fo foll 
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der Priefter den mit dem. Grinde 
Behafteten fieben Tage einfchlief; 
fen *). 

32. Siehet der Priefter am 
fiebenten Zage, daß die Plage 
des Grindes ſich nicht außgebreis 
tet hat, daß kein goldgelbes 
Haar darin iſt, und daß das 
Anſehen des Grindes nicht tiefer 
iſt als die Haut: 

33. So ſoll er ſich ſcheeren 
laſſen, aber den Grind ſoll er 
nicht ſcheeren laſſen, und der 
Prieſter ſoll den mit dem Grinde 
Behafteten zum zweyten Mal 
ſieben Tage einſchließen. 


34. Beſichtiget der Prieſter am 
ſiebenten Tage den Grind und 
findet, daß der Grind ſich nicht 
auf der Haut ausgebreitet hat, 
und daß ſein Anſehen nicht tiefer 
iſt, als die Haut; ſo ſoll ihn der 
Prieſter für rein erklären. Er 
fol feine Kleider wafchen, fo ift 
er rein ”). 


29. Ders. *) Plimius erzähle Hist. Nat. Libr. 26, Cap. 3. es 


babe ſich gegen die Mitte der Regierung bes Kaiſers Tiberius unter. ben 
vornehmen Leuten in Stalien eine neue Krankheit ausgebreitet, die man 
mentagra (die böfe Räude an dem Kinn) nannte, weil fie ihren Sig an dem 
Kinn hatte. Der römifhe Ritter Perufinus brachte fie mit, als er aus 
Aſien zurüdtem. Es fcheint biefelbe Krarkheit gewefen zu ſeyn, melche 
Moyſes im folgenden Verſe Ausſatz des Barts nennt. 

30. Vers. *) Auch neuere Uerzte, welche ben Ausſaß auf ben ameri- 
fanifchen Zuckerinſeln befchrieben, haben bemerkt, daß bisweilen dad gewöhn⸗ 
liche Haar audgefallen und bafür eine feinere Gattung bünnerer Paare ges 
wachen fey. . 

31. Bers. *) Schwarzes Haar war ein Beihen der Geſundheit. Wenn 
Ko das Haar im Grinde nicht mehr ſchwarz war, io wurde ber Kranke des 
usfages verdächtig, und er mußte als folder zur Prüfe eingeichloffen 

werden. 

34. Ders. *) In dem erwähnten Kalle fol der Kranke, nad gebraud)- 
tem Bade, feine Kleider waſchen; dann burfte er wieder mit anderen. Men« 


_ Dassbeitte Buch, Mofi, REN. Kap. 


39 Wenn: aber: der Grind, 
nachdem er vein, erklärt. worden 
ift, auf der Haut ſich verbreitet, 


36.. Und der Priefter fiehet,- 
daß der Grind auf der Haut ſich 


verbreitet hat, ſo ſoll der Prieſter 
nicht unterſuchen, ob das Haar 
gologelb ſey; er iſt unrein ). 
37. Siehet er, daß der Grind 
ſtehen geblieben, und daß ſchwar⸗ 
zes Haar darin gewachſen iſt, ſo 
iſt der Grind geheilt. Er iſt rein, 
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und der Priefter: folk ihm für. rein 
erklären. 

38. Wenn ein Mann oder ein 
Weib, auf der Haut ihres Fleiſches 
Sledten haben, Sieden von weißer 
Farbe, 

39. Und der —— 
daß auf der Haut ihres Fleiſches 
Sf ehe Selm find, fo it 
ed ein Zittermaal, weldjes auf 
= aut ausgebrochen ift; fie find 
rein ”), — 


ſchen nmgehen,: ohne fie der Gefahr auszuſehen, von ‚ibm augeſteckt zu 
werbe 


n. 

36. Vers. ) Gobald der Grind wieder anfing, um ſich zu freſſen, 
und auf der Haut ſich auszubreiten, fo war es ein Zeichen, daß er mit Aüs: 
fap verbunden war. Der Priefter, welcher ihm beflchtigte, durfte nicht erft 
die Farbe des Haars unterfuchen; er konnte gleich erklären, daß der Kranke 
den Umgang wit gefunden Menfchen meiden müſſe. “N 

39. Vers. *) Für Zittermaal, eine Entzündung auf der Haut, welche 


plöpfich entfichet und wieder vergehet, hat ber hebrdiſche Tert PD, Bohak, 


ein Wort, dad nur hier vorkommt und nach dem Spriichen ein. weißes Maal 
beißt, wie e& die LXX durd) adApog, alphos, die Wulgata durd; marulamı 
coloris candidi überfegen. 

Bey den Arabern führt jekt eine, Art des -Husfapes diefen Namen, und 
Niebupr, Berchreibung von Urabien S. 135 fagt: „Bohak ift weder a 
uftedend noch gefährlich. Ein fchwarzer Knabe: zu Mochba, der mit dieſem 
"Ausfage behaftet war, hatte bin und wieher auf dem Leibe weiße Fleckem 
„Man fagte, daß der Gebrauch des chwefels bit ı Knaben auf einige Bei 
vgehotfen, die Kraukheit aber nicht völlig gehob len Aus Forskal 
Papieren fept Niebuhr weiter unten hinzu: » Im Fahr) 1763, den 15. 
„Mai, fah ich felbit ven Ausſaß Bohak bey einem Juden zu Mochha. Die Flecken 
nbiefed Ausſaßes find von ungleicher Größe. Gie haben Heinen Glanz; fie find 
„unmerklich höher ald die Haut, und veraͤndern die Farbe der Hadre nicht. 
„Ibre Farbe ift dunkelweiß oder etwas röthlich. Die Übrige, Haut desjenigen 
„Ausfäpigen, welchen ich fabe, war fchwärzer, ald die Ländeseinwohner zu 
vſeyn pflegen, die Sieden aber waren nicht fo weiß, als die Haut ber Eus 
vxopaͤer, wenn fie nice vom ber Sonne gebrannt ift. Die Flecken dieſes 
„Ausſatzes zeigen ſich nicht auf den Händen und nahe an dem Mabel, 
aber wohl am Halſe und im Geficht, dody nicht auf dem Theil des Gew 
efihteö, weicher ſtark mit Haaren bewachlen iſt. Sie breiten ſich nad). und 
‚nad aus. Biöweilen bleiben fie nur zwey Monate, biöweilen auch wohl 
wein bie zwey Jahre, und vergehen nach und nach von ſelbſt. Dieſe Krante 
"heit iſt weder anſteckend noch erblich, und verurſacht bem Körper gar keine _ 
»Unbequemlichkeite, — 
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40, Wenn einem Manne das 


Haar am Haupte ausfällt, fo ift 


er ein Kahlkopf; er ift rein”). 

41. Wenn ihm am vorderen 
Theile des Haupted dad Haar 
ausfällt, fo iſt er ein Glatzkopf; 
er iſt rein *). 

42. Wenn aber am Kahlfopfe 
oder an der Glatze ein weißroͤth⸗ 
liches Maal iſt, ſo iſt es der Aus; 
ſatz, der an ſeinem Kahlkopfe 
oder an feiner Glatze ausbricht *). 


43. Siehet der Priefter, daß 
ein weißröthlicher Gefchwulft an 
feinem Rahlfopfe oder an feiner 
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Slate ift, wie der Ausfab an ber 
Haut des Fleifches ausfiehet, 

44. So ift der Mann au 
fäßig, er ift unrein; der Priefter 
foll ihn für ünrein "erflären; an 
feinem Haupte iſt fein Ausſatz ). 

45. Wenn ein Ausſaͤtziger dieſe 


Plage hat, fo ſollen feine Kleider 


zerriſſen, ſein Haupt entbloͤßet, 
fein Kinn verhuͤllet ſeyn, und er 
foll Unrein! Unrein! rufen 9. 
46. Die ganze Zeit, da er den 
Ausfa hat, foll er unrein feyn; 
er foll abgefondert wohnen, auf 
ferhalb des Lagers foll feine Woh⸗ 
nung feyn *). a 


. Die Priefter follen defwegen den Mann und das Weib, bey denen foldhe 
weiße Flecken ausgebrochen find, für rein erklären, oder ihnen erlauben, mit 


gefunden Menfchen umzugehen. 


% 
40.1 Ders. *) Da den Audfäpigen zuweilen die Haare ausfallen, fo 


konnte ein gefunder Menſch, dem das Haar am Kopfe ausfiel, in den Ver⸗ 
dacht des Audfakes, und in Gefahr kommen vom Umgange mit Reinen aus— 
geichloffen zu werden. Für einen folhen Kahlkopf forget der Geſetzgeber, exe 
Härt ihn für rein, und befreyet ihn‘ von ber unangenehmen Nothwendigkeit, 
ſich beſichtigen zu laſſen. 

41. Vers. *) Die Hebräer unterſcheiden eine doppelte Art des Kahl⸗ 
werdens, die erſte von der Stirn her, die andere von dem Nacken her. Die 
erſte Art wurde für edel gehalten, weil ſie vom öftern Tragen des Helms zu 
bommen pflegt. Wer auf dieſe Art von der Stirn her kahl wurde, hieß mas 


Gibeach. Wer vom Naden ber kahl wurde, bie MP, Kereach, 


42. Vers. *) Das weißeöthliche Maal war nah V. 19 ein Zeichen, 
daß 7 Kahle mit dem Ausfape behaftet war. 

. Vers. *) Der Audfah diefed Mannes hat feinen Sit am Kopfe und 
ift weni auch fein übriger Leib rein wäre. 

45. Vers. *) Wenn gleich durch bloßed Begegnen oder Berühren nies 
mand von. den Yusfäpigen angeſteckt wurde, fo follten fie doch durch ihr 
Yeufferes, und durch den Ruf: Unrein! kennbar ſeyn, damit ihr bäßlicher 
Anblick niemanden Edel und Schreden verurfachte, und damit niemand durch 
ihre Berührung fich levitiſch verunreinigte, 

46. Vers. *) Während des Aufenthaltes in der arabiichen Wüfte follen 
"die Ausfäpigen unter befonderen Zelten auffer dem Lager wohnen, und den 
Umgang mit gefunden Menjchen vermeiden, 

In den Städten wurden die Ausfägigen nicht geduldet, fondern auffer 
denfelben waren ihnen eigene Häufer angewiefen, wo fie beyfammen wohnten, 
ohne daß ihnen das Ausgehen und die Bewegung im freier Luft verboten war. 
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47. Wenn an einem Kleide ein 
Maal des Ausfaßes ift, an einem 


Kleide von Wolle over an einem 


Kleide von Linnen ); ! 

48. Am Aufzuge oder am Ein: 
fhlagen zum Leinenen und Wolle 
nen, „oder an einem Selle, oder 
an irgend einem Pelzwerke *); 

49. Wenn das Maal gruͤnlich 
oder roͤthlich iſt am Kleide oder 
Selle, am Aufzuge oder Ein: 
fhlage, oder an irgend einem Ge⸗ 
raͤthe von Fellen, fo ift es ein 
Maal des Ausſatzes, und foll 
dem Priefter gezeigt werden. 

50. Der Prieiter foll das Maal 
befichtigen, und was mit dem 
Maale behaftet iſt, fieben Tage 
lang einfchließen. 
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51. Befichtigt ver Priefter das, 
was mit dem Maale behaftet ift 
am jiebenten Tage (und findet), 
daß am Kleide, am Aufzuge oder 
am Einfhlagen, oder am Felle, 
an allem Werke, das aus Fellen 
gemacht wird, das Maalfic aus: 
gebreitet hat, fo ift ed das Maal 
eined freſſenden Ausfates: es ift 
unrein, 

52. Das Kleid, den Aufzug 
oder Einſchlag von. Wolle oder 
von Linnen, und alles Geräthe » 
von Fellen, an weldyen das Maal 
it, foll er verbrennen; denn eö 
iſt frefiender Ausfag. Im Feuer 
foU eö verbrannt werden; 

53. ©iehet der Priefter, daß 
am Kleide, am Aufzuge oder Ein; 


Siehe 11. (Wulg. IV.) Röm. 7, 3. Go famen auf einmal zehen Ausfäpige 
zu Jeſus, als er im einen Sleden ging, blieben in der Ferne fliehen, und 
fleheten zu ihm um Hülfe. Luc. 17, 12. 

47. Vers. ) Der Ausfarz der Kleider ift nicht diefelbe Krankheit, die 
bey den Menfhen Ausfag heißt, fondern Mofes befchreibt ihn V. 49 als 
grünliche oder röthliche Flecken, die ungeachtet alles Waſchens bleiben und 
fi ausbreiten, und bey denen das Tuch bald auf der rechten, bald auf ber 
linten Seite kahl wird. Ä 

Don wollenem Zeuge, follen diefe Flecken von der Sterbewolle herrüßren, 
das ift, von der Wolle. eines Schafe, das nicht durch das Mefler, fon: 
bern an einer Krankpeit geftorben ift. De länger ein Schaf krank gewefen 
it, deſto fchlechter ift feine Wolle, und es fallen ihr fonderlich die Spitzen 
ab. Dem gewinnfüchtigen Betruge zu fteuern, und ſolche fchädliche Zeuge 

auſſer Gebrauch zu bringen, verordnet das mofaifhe Geſetz die davon verfer: 
tigten Kleider zu verbrennen. 

48. Ders. *) Aufzug heißt bey den Webern das Garn; weldyes auf 
bem Weberſtuhle in die Länge ausgefpannt wird. SEinfchlag heißen’ die Fa— 
* welche in dem Aufzug geſchlagen werden, um das Gewebe hervor zu 

Ringen. ze“ 
Bey Fellen iſt Kräge, Ausſchlag oder. Ausſatz nicht ungewöhnlich, be⸗ 
ſonders wenn fie nicht ‚gehörig bearbeitet, und wenn die Haare daran geblie⸗ 
ben find, wie im Morgenlande häufig geſchiehet. al en 

52. Ders. *) Das Kleid, welches verbrannt werden fol, konnte kein 
Gewebe von Linnen und Wolle feyn, weil die Iſraeliten Feine folche Kleider 
tragen burften. Siehe Kap. 19, 19 und V Mof- 22, 11. 

Bey wollenen Geweben konnte aber die Urfache des Ausſatzes bald in 
dem Aufzuge, bald in dem Einfchlage Fliegen. 
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ſchlage, über an irgend einem 
Geräthe von Fellen das Maal 
fic nicht ausgebreitet hat, 

54. So fol der Priefter be: 
fehlen, Das, was mit dem Maale 


‚behaftet ift, zu wachen, und er 


fol es abermal fieben Tage fang 
einſchließen. 

55. Sichet der Prieſter, nach⸗ 
dem das Maal gewaſchen worden 
iſt, daß das Maal ſeine Geſtalt 
nicht veraͤndert, obgleich das 
Maal ſich nicht ausgebreitet hat: 


fo iſt es unrein; du ſollſt es im 


Feuer verbrennen; es iſt ein Fraß 
an ſeiner kahlen obern vder untern 
Seite ). 

56. Weunn ver Prieſter ſiehet, 
daß das Maal blaß iſt, nachdem 
man es gewaſchen hat, ſo ſoll er 
vom Kleide oder Felle, vom Auf⸗ 
zuge oder Einfhlage eö abreißen. 
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57. Erfcheint es abermal am 
Kleide, am je oder Eins 
fhlage, oder an irgend einem 
Geraͤthe von Fellen, fo ift es ein 
ausbrechender Ausſatz. Im Feuer 
folft Du verbrennen, was mit 


dem Maale behaftet ift ). 


58. Wenn aber vom Kleive, 
vom Aufzuge oder Einjchlage, 
oder vom allem Seräthe von Fel⸗ 
len, nachdem du fie gewal en 
haft, das Maal gewichen ift, fo- 
ſoll man fie zum zweytenmale 
wafchen, dann find fie rein, 


59. Das iſt dad Geſetz vom 
Maale des Ausſatzes, nach wel⸗ 
chem man Kleider von Wolle oder 
Linnen, Aufzüge und Einfchläge, 
und allerley Geräthe von Fellen 
für rein oder unrein erflären 


fol *). 


55. Vers. *) Im Hebrälfhen ift bier eine — auf das Kahl⸗ 
werden des vordern und des hinteren Theils des Kopfes, V. 42. 
57. Ders. *) Ein neuer Bibelforſcher vermuthet, daß der Ausſatz an 


Kleidern von kleinen Inſekten herrührte, die mit bloßen Augen nicht geſehen 
werben konnten. Sie nagten an ben Haaren und Baden, wodurch die Kleis 
der mürbe wurden und Löcher befamen. Konnte man fie durch Wachen nicht 
vertreiben, fo blieb Bein anderes Mittel übrig, als die Kleider mit ihnen zu 
verbrennen. Sonſt würben biefe Thierden auch auf andere Kleider gekrochen 
ſeyn, und fie ebenfalls durchfreffen haben. Auf dieſe Art win er erklären, 
wie Kleider von Wolle und Linnen, und wie Geräthe von Selen durch auds 


ſaͤtzige Kleider und Geräthe konnten angeſteckt werden. 


Die greünliche oder röthliche Sarbe des Maals an Kleidern und Sellen, 
von welcher der Vers 49 gefprochen hat, foll nichts anders gewelen feyn, 
als die Farbe der Heinen Thierchen, die fich darein geſetzt hatten. 

59. Vers. *) Unrein waren Kleider und Belle, wenn andere Kleider 
and Selle von denfelben angeſteckt werden konnten. Im entgegengefehten dalle 
waren fie vein. 
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Das vierzehnte Kapitel. 


Vie man wie der Ohıfen 

ie man mit ben r 

verfahren fol, ® 

1. pa rebete weiter zu Mo: 
ſes und fpradh: 

2. Diefed fey das Geſetz für 
den Ausſaͤtzigen am Tage feiner 
Reinigung”). Er fol zum Prie⸗ 
ſter gebracht werden **), 

3. Der Priefter foll vor das 
Lager herausgeben. Siehet der 
Priefter, daß die Plage des Aus: 
ſatzes am Ausfäbigen geheilt ift, 

4. So foll der Priefter befeb: 
len, Daß man für ven, welcher 
gereinigt werden foll, zwey leben; 
dige reine Voͤgel, Cedernholz, 
einen carmelinrothen Faden und 
Yfop nehme ; 

9. Weiter fol der Priefter be; 





Gebraͤuchen und fern bey der Reinigung eines A 1 
* —— dem en bien. 


fehlen, daß man ben einen Vogel 
in ein irdenes Gefäß über Duell: 
waffer fchlachte 9. 

6. Was den lebendigen Bogel 
betrifft, fo fol er ihn, das Ce; 
dernholz, den carmefinrothen Fa⸗ 
ben und den Yfop nehmen, und 
fie mit dem lebendigen Vogel in 
das Blut ded Vogels tauchen, der 
über Quellwafjer ift gefchlachtet 
worden . 

7. Und den, welcher vom Aus; 
faße gereinigt werden ſoll, fieben: 
mal befprengen, und ihn fürrein 
@flären *. Den lebendigen Vo⸗ 
gel foll er ins freye Feld fliegen 
laſſen *). | 


2. Ders. *) Wenn der Ausſaͤtzige, deſſen Krankheilt geheilt ift, für 


rein erklärt werden fol, fo iſt Solgendes zu beobachten. **) Der genefene 
Yusfägige durfte nicht gleich ind Kager zurückkehren, fondern man holte im 
Lager einen in ber Arzneitunde erfahrenen Priefter, welcher zu ihm heraus: * 
sehen und unterfuchen mußte, ob er wirktich geheilt fey oder nicht. 

4. Ders. *) Mermuthlich wurde der Nop mit dem rothen Faden an 
einen Stab von Eedernholz gebunden, daß er zum Beſprengen gebraucht wers 
den konnte. 

Statt zwey lebendige reine Vögel, überfegt die Vulgata: duos passe- 
res vivos, zwey lebendige Sperlinge. Wenn gleich das hebräifche Wort 
YEY, Zippor, aud Sperling heißt, (Pfalm pebr. 74, 4. Sprüchw. 


26, 2. u.f. w.) fo wird ed doch hier, wie in dem Büchern Mofis überhaupt, 
in der allgemeinen Bedeutung Vogel gebraucht, weil fon der Beyfap vein 
überflüffig wäre, indem die Sperlinge ohnehin reine Vögel waren. Die LXX 
behalten ebenfalls den allgemeinen Namen Vogel bey, da fie überfegen: vo 
prıdia Sarra xaSapa, zwey lebende veine Vögelchen- 

5. Vers. ) Das irdene Gefaß fol nicht mit ftehendem Waller aus 
Püpen, Eifternen und Seen, fondern mit fließendem und. frifchem Waſſer 
gefüllt werben. 

6. Vers. *) Gie follen in das frifche, mit dem Blute bes geſchlachte⸗ 
ten Vogels vermifchte Waller getaucht werden. 

7. Vers. *) Das fiebenmalige Befprengen mit dem Blute des gefchladhe 
teten Vogels diente zus Seierlichkeit bes Handlung, und zur Entfänbigung 
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8. Darauf foll der, welcher 


gereinigt werden foll, feine Klei⸗ 


der wafchen, alle feine Haare 
ſcheren und ſich im Waſſer baden, 
fo ift er rein *). Hernach darf er 
ind Lager fommen; doc) foll er 
noch fieben Tage auffer feinem 
Zelte bleiben **), 

9. Am fiebenten Tage ſoll er 
alle ſeine Haare, ſeinen Kopf, 
feinen Bart uud feine Augenbrau⸗ 
nen ſcheren; alle feine Haare foll 
er feheren, feine Kleiver ſoll er wa⸗ 
fhen, und feinen Leib foll er ba: 
den, fo ift er rein. 

10. Am achten Tage foll er 
zwey fehlerlofe Laͤmmer und ein 
fehlerloſes Mutterlamm von ei: 
nem Jahre, und drey Zehentheile 
Semmelmehl zum Speisopfik, 
mit Delvermifcht, und ein LogOel 
nehmen *), 
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11. Und der reinigende Prie⸗ 
fter foll den zu reinigenden Mann 
mit denfelben bey der Thür des 
Berfammlungszettes vor Jehova 
ſtellen. 

12. Dann ſoll der Prieſter das 
eine Lamm nehmen, und es zum 
Schuldopfer darbringen, nebſt 
dem Log Del, und ſie als Wes 
beopfer vor Jehova weben *), 

13, Hernad) foll er das Lamm 
an dem Orte fohlachten, an wel: 
hem das Suͤndopfer und das 
Brandopfer gefchlachtet wird, am 
heiligen Orte; denn wie das 
Sündopfer, fo gehöret dieſes 
Schuldopfer vem Priefter; es ift 
hochheilig ). 

14. Darauf ſoll der Prieſter 


von dem Blute des Schuldopfers 


nehmen, und der Prieſter ſoll das 
rechte Ohrlaͤpplein, den Daumen 
der 


oder Beruhigung des Geneſenen, falls ır durch Unvorſichtigkeit oder Mangel 

an Reinlichkeit den Ausſatz ſich zugezogen hatte. Vergleich die Anmerkungen 
zu V. 25 und 28 dieſes Kapitels. **) Die Freilaſſung des lebendigen Vo— 
geld war ein Sinnbild der Breiheit, die dem Geheilten wieder zu Theil 
wurde, mit anderen Menfchen umzugehen. 

8. Vers, *) Der Geheilte foll feine Kleider wafchen, alle Haare feines - 
Körpers abfcheeren und fich baden, damit fein Weberbleibfel des Giftes, wel: 
ched in den Haaren oder Kleidern vielleicht verborgen war, von neuem ihn 
anſtecken konnte. **) Damit niemand von ihm angeſteckt werden könnte, foll 
er die erften fieben Zage nicht bey feiner Samilie im eigenen Zelte fi aufs 
halten, fondern in einem abgefonderten Belte allein wohnen. 

10. Vers. *) Log, 37, dad nur in dieſem Kapitel vorkommt, ift 
ein Maas für flüfige Sachen, das nicht genau kann angegeben, werden. 
Mach den Rabbinen hielt ed fo viel, als fechd Eierſchalen. NI?, Le- 


80, beißt im Syriſchen Beden, Scale. Das Iateinifhe Wort Lagena, 
das griechifche A@ynvos, Blafche, fol davon abftammen. Beym Semmelmehl 
ift a Epha hinzuzudenken, 
. Ders. ) Ueber die Gebräuche, die bey Webeopfern beobachtet 

„ fiche die Anmerkung zu II Mof. 29, 24. 

13. Ders. *) Sochheilig hießen Die Theile des Opfers, welche von 
den Prieftern an heiliger Stätte mußten verzehrt werden. Eiche Kap. 2, 3. 
24, 9. 
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der rechten Hand, und die große 
Zehe des rechten Fußes des zu 
Reinigenden beftreichen, 

15. Ferner foll der Priefter 
von dem Log Del nehmen, und 
in die linke hohle Hand des Prie- 
ſters gießen ). 

16. Und der Prieſter ſoll ſei⸗ 
nen rechten Finger in das Oel 
tauchen, das in feiner linken hob: 
len Hand iſt, und von dem Oele 
mit feinem Fing Miebenmal vor 
Sehova fprengen. » 

17. Bom übrigen Del, wel: 
ches in feiner hohlen Hand iſt, 
fol ver Priefter das rechte Ohr: 
lapplein, den Daumen ver red): 
ten Hand und die große Zehe des 
rechten Fußes des zu Reinigenden 
beftreihen über das Blut des 
Schuldopfers *). 

18. Und das übrige Del, mel: 
ches in der hohlen Hand des Prie: 
fters iſt, ſoll er ftreichen auf das 
Haupt des zu Reinigenden, und 


B1 
der Priefter foll ihn vor Jehova 
verſoͤhnen. Zu 

19. Dann foll der Priefter das 
Suͤndopfer darbringen, und den 
zu Neinigenden wegen feiner Un: 
reinigfeit verfühnen. Hernach 
ſoll er das Brandopfer ſchlachten. 

20. Dad Brandopfer und daß 


Speisopfer foll ver Priefter auf 


den Altar bringen, und der Prie; 
fter fol ihn verfühnen, So ift 
er rein ) 

21. Wenn er arm ift, und 
feine Hand nicht (fo viel) ergrei; 
fen fann, jo ſoll ernur Ein Lamm 
als Schuldopfer zur Webe, ſich 
zu verföhnen, nehmen, und nur 
Ein Zehntheil Semmelmehl, mit 
Del vermijcht, zum Speisopfer, 
und ein Log Oel N; 

22. Ferner zwey Turteltauben, 
oder zwey junge Tauben, die 
feine Hand ergreifen fann, von 
denen Die Eine ein Suͤndopfer, 
die Andere ein Brandopfer feyn 


ſoll ). 


15. Vers. *) Der Priefter ſoll von dem geopferten Oele etwas in feine 


linke Hand gießen. 


17. Ders. *) Das Del foll auf dicfelbe Stelle geftrichen werden, 


die 


nah V. 14 vom Blute des Schuldopfers beftrichen worden war. 
20. Vers. *) Die für Wohlhabende V. 10, und für Dürftige V. 21 


und 22 vorgejchriebenen Opfer. find die Babe, welche Epriftus 


Matıh. 8, 4 


dem Ausfägigen nach der Vorſchrift Moſis zu opfern befahl. 
21. Ders. *) Sowohl für Arme ald für Reiche wird vor anderen Tpie: 


en das Lamm zum Verfühnopfer der Ausfägigen gewählt. Denn wie der 
Ausfag Die deutlichfte Abbildung des fittlichen Verderbens der Menichen ges 
weien ift, fo war dad Lamm das ſchicklichſte Vorbild unferer DVerfühnung 
durch den Tod Jeſu, der von Yobannes dem Täufer genannt wird das Lamm 
Öottes, welches hinwegnimmt die Sünden der Welt, Joh. 1, 29. 

22. Ders. ) Bon den Foftipieligen Opfern der gepeilten Reichen werden 
zwar die“ Armen unter den Yusfägigen freigefprochen, doc follen auch fie 
durch einige Opfer ihre Schuld vor Gott befennen, ihren Glauben an den 
fünftigen Werjühner der Menfchheit auffern, und Befferung des Lebens geloben. 

4 T. L TH. II, 8, 2te verb. Ausg. ? 
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33. Am achten Tage foll er fie 


zu feiner Reinigung dem Priefter 
an die Thür des Berfammlungs- 
zeltes vor Jehova bringen. 

24. Der Priefter foll das 
Lamm zum Schuldopfer mit dem 
Log Del nehmen, und der Prie⸗ 
fier fol fie ald Webeopfer vor 
Jehova weben. 

25. Nachdem er dad Lamm 
zum Schuldopfer gefhlachtet bat, 
fol der Priefter vom Blute ded 
Schuldopfers nehmen, und Das 
rechte Obrläpplein, ven Daumen 
der rechten Hand und Die große 
Zehe des rechten Fußes Des zu 
Reinigenden damit beftreichen *). 

26. Und vom Oele foll der 


Prieſter in die linfe hohle Hand 


des Priefterg gießen ; 
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27. Und der Priefter foll mit 
feinem rechten Finger von dem 
Dele, das in feiner linken hohlen 
Hand ift, fiebenmal vor Jehova 
fprengen. | 

28. Dann foll der Prieſter 
von dem Dele, welches in feiner 
hohlen Hand ift, das rechte Ohr: 
lapplein, ven Daumen der rech⸗ 
ten Hand, und die große Zehe 
des rechten Fußes des zu Reis 
nigenden beftreihen , auf die 
Stelle des s des Schuld⸗ 
opferd 9. ° 

29. Das übrige Del, welches 
in der hohlen Hand des Prie 
ſters ift, ſoll er flreichen auf 
dad Haupt des zu Reinigenden, 
um ihn vor Jehova zu verfühs 
nen. 





25. Vers. *) Bey ben Opfern ber Armen follen, wie bey ben 


ber Reichen, einerley Gebräuche beobachtet werden. Ihr Lamm foll man 
weben, oder durch hin und ber bewegen Gott darbringen. Giche V. 12. 
Hernach fol man es fchlachten, und mit feinem Blute dad rechte Oprläpplein, 
den Daumen der rechten Hand und die große Behe des rechten Zußes bes 
ſtreichen. J | 

Die ganze Handlung war finnbildlich, und der fie verrichtende Priefter 

fagte dadurch dem Opfernden: Gott hatte dich mit dem Ausfage beftraft, weil 
dein Ohr dem Worte des Geſetzes verfchloffen, dein Fuß auf dem Wege ber 
Sünde verirrt, und deine Hand mad) ungeredhtem Gute ausgeſtreckt war, 
Nachdem du aber dich gebeflert haft, zieht er feine ftrafende Hand von dir 
zurück, und fchenkt dir deine vorige Gefundhpeit wieder, in Rückſicht bed gro⸗ 
Ben, von feinem Sohne ihm barzubringenden Opfers, deſſen Vorbild das ges 
fhlachtete Lamm ift, mit deffen Blut ich dich beftreiche. 
28. Vers. *) Das DBeftreihen mit Del war ebenfans eine finnbildliche 
Aufforderung zu einem fittlichen Lebenswandel, ald wenn ber Priefter zu dem 
Geheilten die Worte fprähe: Wie die Glieder des Menfhen durch Del ger 
ftärkt werden: fo ftärke dich Gott in dem Vorfape, künftig dein Ohr ben 
Forderungen des Gefeges zu Öffnen, deine Hand zu edein und zu wohlthätie 
gen Handlungen auszuftreden, und mit deinem Fuße auf dem Pfade der Zu: 
gend fortzufchreiten, 

Das Del wurde geftrichen auf die mit dem Blute des Schuldopfers ges 
färbte Stelle, anzudeuten, daß der Sünder erft, durch Reue und Vertraueu 
auf den Verſöhnungstod des Melterlöferd, Vergebung feiner Miffetpat von 
Gott erlangen müffe, ehe feine Werte Gott gefallen können, 


vr ⸗ 
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+80s Hierauf foll er die Eine 
von Den Zurteltauben oder von 
den jungen Zauben, die feine 
Hand ergreifen fonnte, opfern; 
31. Die Eine von dem, was 
feine Hand ergreifen konnte, als 
Suͤndopfer, Die andere ald Brand» 
opfer , nebit dem Speidopfer; 
ſo ſoll der Priefter den zu Rei 
nigenden. vor Jehova verfühnen, 
36. Dieß ift das Geſetz für 
ven, an weldyem die Plage des 
Ausfahes ift, deſſen Hand nichts 


ergreifen Tann bey feiner Rei 


33. Jehova redete weiter zu 
Mofes und zu Yaron und ſprach: 

34. Wenn ihr in das Land 
Canaan fommet, das id) euch 
zum Beſitz gebe, und ich über 
ein Haus des Landes, Das ihr 
befiget, die Plage des Ausfaz 
zes verhänge *): 

35. So foll der, dem daß ' 
Haus gehört, hingehen, dem 
Priefter ed anzeigen und fagen: 
Es zeigt fih mir etwad am 
Haufe, wie ein Maal (des Aus» 
fages) *). 


nigung *). 36. Hierauf foll der Priefter 





32. Vers. ) Die Dulgata liberfept diefen Vers: Dieſes ift das Opfer 
gigen, der nicht alles haben Bann zu feiner Reinigung, oder der 
aus Dürftigkeit die Eoftfpieligen Opfer, die oben V. 10 genannt werden, nicht 
aufbringen Fann. 
34. Vers. *%) Den Ausſatz der Zäuſer hat Calmet, Dissertation 
ou recherches sur la nature, les causes et les effets de la lepre, auf fol- 
gende Art beichrieben: „Es find Heine, dem unbewaffneten Auge unfichtbare 
„Wurmer, die in dem Kalte und in den Steinen erzeugt werden ,. Tag. und 
"Nacht ihre Wohnung befreffen und endlich große Köcher in dieſelbe machen. 
„May bat wirklich durd das Mergrößerungsglas foldhe Würmer entdeckt. Sie 
nbä fi) gemeiniglih an die feuchteften Derter der Häufer, und daher 
„kommt ed, daß diefe Derter mebrentheild grünlich oder röthlich ausſehen, und 
vdaß man an denfelben eine Art von Schimmel, und Sleden, welche bie 
vdeuchtigkeit hervorgebracht hat, antrifft. Die Steine werden mürbe, und 
vmarı ſieht den Sand herunter fallen, nachdem bie Würmer diejenigen Theile 
udurchgefreffen haben, welche anjtatt des Leims dienen und diefe Theile un: 
atereinander verbinden. Der Kafk fällt gleichfalls ſtückweis herab, nachdem 
„die ar und fetteften Theile defielben von den Würmern durchgefreffen 
vfind u. |. w.“ 

35. Vers. *) Unter dem Maale des Ausſatzes an einem Kaufe, vers 
fiehen die neueften Bibelforfher den Salpeterfraß, dem befonders in Aegyp⸗ 
ten, woher die Ifraeliten gekommen waren, die Häufer unterworfen find, 
Dolney, Reifen 1. Th. ©. 62 der vierten Ausgabe, fchreibt davon: „Bey 
ndiefer Zrodenpeit ıft noch die Luft mit Salz geihwängert, wovon man als 
nlenthatben Beweiſe findet. Die Steine find von Natrum benagt, und an 
feuchten Orten trifft man lange Salzkryſtalle an, die man für Salpeter hals 
ten tonnte. Die Mauern des efuitergartend zu Kairo, die aus Leimen 
vund Ziegelſteinen beftehen, find allenthalben mit einer Rinde diefed Natrums 
vüberzogew, die. fo die als ein Laubthaler ift.« 

Auch bey und wird der Salpeterfraß fehr oft in feuchten Gebäuden und 
vorzüglich in den Kellern angetroffen. Er ziehet ſich aber * ‚a au ben 
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befehlen, daß man das Haus 
ausräume, ehe der Priefter fommt, 
das Maal zu befichtigen, damit 
nicht Alles, was im Haufe ift, 
unrein werde; hernach foll ver 
Priefter fommen, das Haus zu 
bejichtigen *). 

37. Sieht er Dad Maal und 
findet, daß ein Maal an. den 
Wänden ift von grünlichen und 
vöthlichen Flecken, veren Anfe: 
ben tiefer iſt als die Wand *): 

38. So ſoll der Prieſter aus 
dem Hauſe heraus gehen an 
die Thür des Hauſes, und das 
Haus fieben Tage lang ver: 
ſchließen. 

39. Kehrt der Prieſter am 
achten Tage zurüd und ſiehet, 
daß an den Wänden des Hau: 
* das Maal ſich ausgebreitet 

at: 

40. So ſoll der Prieſter ber 
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fehlen, daß man Die Gteine, 
an denen dad Maal ift, aus: 
breche, und fie aufferhalb ver 
Stadt an einen unreinen Ort 
werfe *). 

4ı. Dad Haus foll man ins 
wendig ringsherum abfragen, 
und den abgekratzten Lehm auf 
ferhalb der Stadt an einen un: 
reinen Ort ſchuͤtten ). 

42. Dann fol! man andere 
©teine nehmen und an die Stelle 
der (vorigen) Öteine bringen; 
auch andern Lehm nehmen und 
dad Haus bewerfen. 

43, Schlägt das Maal wie 
der am Haufe aus, nachdem 
man die Steine ausgebrochen, 
nachdem man Das Haus abges 
fraßet und nachdem man es bes 
worfen hat: 

44. Und fommt der Priefter 
und fiehet, daß ſich das Maal 


Gebäuden hinauf, befonderd wo falzichte Unreinigkeiren aufbewahrt werben, 


und man findet ibn häufig in Kirchen, wo Begräbniffe find. 
und die allmählige Zerftörung breitet fich immer weiter aus, 


werden mürbe, 
bis endlich der Einfturz erfolgt. 
36. Vers. *) Man fol, 


ehe der Priefter kommt, 


Die Mauern 


alled Geräthe aus 


den Haufe entfernen, damit ed nicht ald ımrein zerflört werben muß, falls 
ber Priefter dad Haus für unrein erklären follte. 


Die Worte, MIDI WON) NDEI NN, Velo jithma Col scher 


babbait fünnen auch, wie folgt, überfegt werben: Es foll 


nichts, was im 


Haufe ift, für unvein gelten (bevor der Priefter das Haus befichtigt und für 


unrein erklärt hat). 


37. Ders, *) Die grünlihen und röthlichen Grübchen und Dertiefuns 
gen an einer Mauer begründeten den Verdacht des Ausſatzes. 

40. Vers *) Die ausgebrochenen Steine follen aus der Stadt entfernt 
und an einen Ort geworfen werden, wo man alle Unreinigfeiten binwirft, 


41. Ders. *) Das bhebräifhe Wort BY, 


Aphar, welches fonft 


Staub und Erde heißt, bedeutet hier Lehm, wie es auch die Vulgata im 


folgenden Verſe überſetet. 
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am Haufe ausgebreitet hat; fo 
ift um fich frefiender Ausſatz am 
Haufe; es ift unrein ”). 

45. Man foll das Haus ab: 
brechen, feine Steine, fein Holz, 
und allen Lehm des Haufes, 
und hinausfchaffen vor ge 
an einen unreinen Ort 

46. Wer in dad Haus gehet, 
fo lange es verfchloffen ift, der 
wird unrein bid auf den Abend *). 

47. Wer im Haufe fchläft, 
foll feine Kleiver wafchen, und 
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wer im Haufe iffet, foll feine 
Kleider waſchen *). 

48. Wenn aber der Priefter 
fommt und fiehet, daß am Haufe 
das Maal ſich nicht ausgebreitet 
hat, nachdem das Haus ift be 
worfen worden; fo foll der Prie⸗ 
fter das Haus für rein erflären; 
denn dad Maal ift geheilet. 

49. Das Haus zu entfündigen, 
foll er nehmen zwey Vögel, Ce 
dernholz, einen Carmefinrothen 


Faden und Yfop *). 





44. Vers. *) Einer ähnlichen, in unferm Klima nicht feltenen Krank⸗ 
heit dee Mauern gedenft Faber, Archäologie der Hebräer, I. Th. ©. 362 
unter dem Namen Mauerſalz. „Es findet fich haufig an feuchten Mauern, 
„die auf einem woäfferichten Boden ftehen, oder des Minterd gebauet und 
nicht ausgetrocknet find. Es tritt wie ein Reif an der Mauer_beraug, treibt 
eben Kalt) in Geftalt großer Bellen in die Höhe und bdurchfrißt ihn berges 
uftalt, dag er berabfälft und tiefe Gruben zurückläßt. Man bemerkt aub an 
nfolhen Wänden grünlichte und andere Fleden. Nimmt die Beuchtigfeit zu; 
„fo geht dieſes Salz in Waffer über, welches an den Wänden berabfließt. 
»Die Tapeten, und alles, was in einem folhen Zimmer in der Nähe ift, 
wald Betten und vergleichen, verfaulen, Wenn man auch den Kald ganz 
vabihabt und von neuem übertünchet; fo bilft ed doch nichtd: der Mauer: 
ufraß kommt immer wieder. Das einzige Mittel, welches in dieſem alle 
mod übrig bleibt, ift dies, eine folche Mauer niederzureigen und eine andere 
utrodene, befonders von Backſteinen, an deren Stelle aufzuführen.“ 

45. Vers. *) Der Salpeterfrag ift in unfern Ländern der Gefundheit 
nicht fo nachtheilig ald in warmen Ländern, wo durch ein Damit behaftetes 
Haus eine ganze Stadt angeftedt werben fonnte. Darum verordnet das Ges 
feh, ein ſolches Haus niederzureißen, und feinen Schutt vor die Stadt hinaus 
ju bringen und an einen Ort zu werfen, wohin man die Unreinigfeiten zu 
werfen pflegt. Den Verluſt, welden eine Privatperfon dabey litt, konnte 
die Gemeinde, deren Anſteckung verhütet werden follte, auf eine andere Art 


eriehen. 

46. Merd. *) Wer den Befehl des Priefterd, dad Haus verichloffen zu 
halten, nicht achtet, fondern während der achttägigen Prüfungszeit hinein ges 
bet, der darf bis an ben Abend, da er fich durd ein Bad reinigen fol, mit 
anderen Menfchen nicht umgeben. _ 

‚4. Vers. *) Un die Kleider des Effenden und Schlafenden konnte ſich 
etwas von dem anſteckenden Krankheitsſtoffe angehängt haben. Darum ſoll er 
fie waſchen, ehe er in die Geſellſchaft zurücktritt. 

49. Verd. 9 Da ein Haus nicht fündigen Kann, fo kann ed auch nicht 
im eigentlichen Sinne entfündigt, das ift, von ber Schuld und Strafe der 
Ehnde befreyet werden, Der Ausfaz der Häufer wird aber oben V. 34 
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50. Den einen Vogel foll er 
in ein irdened Gefäß über Quell; 
waſſer ſchlachten; 

51: Darauf das Cedernholz, 
den Yfop, den Carmefinrothen 
Faden und den lebendigen Vogel 
nehmen, und tauchen in das 
Blut des gefchlachteten Vogels 
und in dad Duellwaffer, und das 
Haus fiebenmal befprengen *). 

52. Er foll das Haus entfün; 
digen durch Das Blut des Vogels, 
durch das Quellwaſſer, durch 
den lebendigen Vogel, durch das 
Cedernholz, durch den Mop, 
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53. Den lebendigen Vogel 
ſoll er auſſerhalb der Stadt ins 
freye Feld fliegen laſſen. Auf 
dieſe Art ſoll er das Haus verſoͤh⸗ 
nen, und es iſt rein 9, 

54. Diefes ift das Gefeg für 
jedes Maal des Ausſatzes und 
für den Grind, 


55. Für den Ausfaß der Klei⸗ 
der und der Käufer, 

56. Zur Geſchwulſt, Aus: 
fhlag und Flecken, 


57. Zur Belehrung, wenn fie 
unrein, und wenn fie rein find, 


und dur den Carmeſinrothen Das ift das Gefek für den Aus; 
Faden; fat ). 





Daß funfzehnte Kapitel. 


Geſetze fuͤr Maͤnner, welche mit dem Samenfluſſe, und fuͤr Weiber, 
welche mit dem monatlichen oder beſtaͤndigen Blutfluſſe behaftet ſind, 


und von der Art ihrer Reinigung. 


1. Gehova redete weiter zu Mo⸗2. Redet zu den Iſcraeliten 
—J ſes und zu Aaron und und ſprechet zu ihnen: Wer im⸗ 


ſprach ): 





eine Plage genannt, welche Bott über ein Jans verhängt, die Menſchen, 
welche darin wohnen, wegen ihrer Unreinlichkeit zu flrafen. Um ber. Eigens 
thümer und Einwohner willen, die von Schuld und Strafe befreyet werden 
ſollten, ift alfo die SEntfündigumg des Zauſes vorgefchrieben. 

51. Vers. *) Bey dem fiebenmaligen Belprengen des Haufes durch 
Opferblut, ſollen die Eigenthümer ihre Schuld vor Gott befennen, ihren 
Glauben an das Fünftige Opfer zur Entfündigung der ganzen Menfchheit 
äuffern, Beſſerung geloben, und für die Befreyung ihres Haufed von ber 
Plage des Ausſatzes Gott danken. 

53. Ders. *) Die Treylaffung bed einen Vogels war ein Sinnbild der 
freyen Befugniß für jedermann, in dem für rein erklärten Haufe zu wohnen. 

57. Derd, *) Die vier legten Verſe wiederholen den Inhalt dieſes 
und des vorhergehenden Kapiteld, worin die Priefter belehrt wurden, wie fle 
über Menfchen, Kleider und Häufer, die mit dem Ausſatze behaftet fchienen, 
urtheilen follten, um fie für rein ober für unrein zu erklären, 

1. Ders, *) Es ift ungewiß, zu welcher Zeit Mofes die Verordnungen, 


nier einen Gamenfluß hat, der 
iſt untein ). 

3. Bey feinem Fluſſe iſt et 
unrein, fein Sup mag im Gange, 
oder ſein F luß mag verſtopft 
ſeyn; er iſt unrein *). 

4. Jedes Lager, auf welchem 
der mit dem Fluß Behaftete liegt, 
wird unreit, und alles Geräthe, 
auf welchem er fitet, wird un: 
rein. 

5. Wer ſein Lager anruͤhrt, 
ſoll ſeine Kleider waſchen, ſich im 
Waſſer baden und bis auf den 
Abend unrein ſeyn . 

6. Wer auf dem Geraͤthe ſitzet, 
worauf der mit dem Fluß Behaf⸗ 





welche in dieſem Kapitel vorkommen, von Gott erhalten hat. 
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tete gefeffen hat, ſoll feine Klei⸗ 
der waſchen, fi im Waffer ba⸗ 
den und bis auf den Abend un: 
rein feyn. 

7. Wer die Scham des mit 
dem Fluße Behafteten berührt, 
fol feine Kleider wafchen, ſich 
im Wafler baden und bis auf 
den Abend unrein feyn *). 

8. Wenn der mit einem Fluſſe 
Behaftete einen Reinen anfpeiet; 
fo fol diefer feine Kleider wa: 
ſchen, fich im Wafjer baden und . 
bis auf den Abend unrein feyn *), 

9. Jeder Sit des Wagens, _ 
auf welchem der mit einem Fluß 
Behaftete fährt, wird unrein ). 


Ob zu gleicher 


Seit mit den Vorhergehenden, oder nach einem Zwiſchenraume? Die Chrono⸗ 
logie dieſes Buchs kann nicht beſtimmt angegeben werden. 


2. Bed. *) 


Wenn ein Mann mit dem Samenfluſſe behaftet iſt; ſo 


darf er nicht mit gefunden Menſchen umgehen, weder vor dem Heiligthum 
erfcheinen; fondern er muß die Gefellichaft meiden, und in einiger Entfernung 
von anderen leben, damit fie nicht von ihm angeſteckt werben. 

3. Vers. *) Das Gefeß unterfcheidet hier einen doppelten Samenfluf, 
erftens den aus Schwäche entftehenden und mit feinem Schmerz verbundenen 
Samenfluß, den die Aerzte Gonorrhoea benignd nennen; zweytens die edels 
hafte Krankheit, welche eine Abartung der Luftfeuche ift, und vom den Aerz⸗ 
tem Gonorrhosa virulenta genannt wird. 

Die Vulgata hat diefen Vers paraphraftifch überſetzt: Er tuno judicabi. 
tur huic vitie subjacere, cum per singula momenta adhaeserit carni 
ejus, — conoreverit foedus humor, 

5, Berd. *) Der Samenfluß fcheint in den warmen Ländern anftedend 
Die Anftedung zu verhindern, waren bie hier gegebenen Vorſchrif— 
ter ſehr zweckmaͤßig. 

7. Vers. ) Die Krankheit, bey welcher der Samenfluß verſtopft ift, 
macht Öfterd chirurgiſche Operationen nothiwendig. Damit der operirende Ürzt 
nicht ſelbſt angeſteckt werde, foll er feine, Kleider waſchen und ſich baden. 

8. Vers. *) Wenn der Exeicdhel eines folhen Kranken unverfehend auf 
einen Gefunden fällt; fo fol der Geſunde durch Wafchung feiner Kleider und 
feines Körpers die Gefahr ber Anſteckung abwenden. 

9. Ders. *) Die LXX und die Wulgata überfegen das hebräifche 
SON, Hammerchab, durch Sattel. Cs heißt auch Wagenfiz, Zohesl 


3, 10. und bad Stammwort heißt ſowohl fahren als reiten. Wer am Sa— 
wenfluſſe leidet, wird nicht fo leicht zeiten als fahren. 


88, 


10. Jeder, der irgend etwas 
von dem, was unter ihm ift, an: 
rührt, der wird unrein bis auf 
den Abend, und wer etwas da: 
von trägt, foll feine Kleider wa: 
fhen, fih im Waffer baden und 
bis auf den Abend unrein feyn. 

11. Jeder, den der mit einem 
Fluß Behaftete, ehe er feine Hände 
in Waffer getaucht hat, anrührt, 
foll feine Kleider wafchen, ſich 
im Maffer baden und bis auf 
den Abend unrein feyn. 

12. Das irdene Gefchirr, wel: 
ches der mit einem Fluß Behaf— 
tete anruͤhret, ſoll zerbrochen 
werden, und jedes hölzerne Ger 
ſchirr foll mit Waſſer audgefpült 
werden *), 

13. Wenn der mit einem Fluß 
Behaftete rein wird von feinem 
Fluſſe: fo foll er fieben Zage 
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zahlen zu feiner Reinigung, feine 
Kleider mwafchen, und feinen Leib 
in fließendem Waffer baden; dann 
ift er rein *). 

14. Am achten Tage foll er 
zwey Zurteliauben oder zwey 
junge Zauben nehmen, vor Ye: 
hova an die Thür des Verſamm⸗ 
lungözeltes fommen, und fie dem 
Priefter übergeben. 

15. Der Prieiter foll fie op: 
fern, Die eine als Sündopfer, 
die andere als Brandopfer; und 
der Priefter foll ihn, feines Fluſ⸗ 
ſes wegen, vor Jehova verſoͤh— 
nen *). | 

16. Wenn einem Manne die 
Samenergießung entgehet, fo fol 
er feinen ganzen Leib im Waffer 
baden, und bi auf den Abend 
unrein ſeyn ). 

17. Alle Kleider und alle Fel—⸗ 


12. Vers. *) Warum das irdene Gefäß zerbrochen, das hölzerne aber 
und Fupferne, wie der Syrer binzufeßt, nur ausgeſpült werden fol, fiehe 


in der Anmerkung zu Kap. 6, 28. 


11, 33. 


13. Vers. *) So mußte auch der Ausfägige, nachdem er geheilt war, 
noch fieben Tage auffer feinem Zelte bleiben, nad) Kay. 14, 8. 
15. Vers. *) Der Genefene konnte feine vorige Krankheit durch unbe: 


hutſamen Umgang oder durch Ausfchweifung fich 


zugezogen baben.: Bey der 


Darbringung. des Simdopfers foll er vor Gott feine Schuld bekennen, feinen 
Glauben .an den Fünftigen Verſöhner der Welt duffern und Befferung gelor 
ben. Bey der Darbringung des Brandopfers foll er den Herrn über. Leben 
und Tod anbeten, die wiedererlangte Gefunpheit für ein Gefchent Gottes ans 
erkennen, und um Verlängerung derfelben bitten. 

Die zweyte Hälfte diefed Verſes überjegt Die Vulgata: Und der Prieſter 
wird vor dem Seren für ihn bitten, daß er vom Fluſſe feines Samens ge⸗ 


veiniget werde. 

16. Vers, *) Das Gefeg fcheint von unmifführlicher Befleckung im 
Schlafe zu reden. Wenn den Agyptifchen Prieftern des Nachts Etwas ders 
gleichen begegnete, mußten. fie aud) dur ein Bad fi reinigen. Giehe 
Porphyrius de Abstinentia Libr, IV. $. 7. Bon den Xegyptiern Fam 
biefer Gebrauch zu den Briechen und Lateinern, nad) Herodorus Libr, Il, 
Persius Sat, I. Tibullus L, Il, Eleg, 1. 


Die Oulgata verfteht unter sy ng ‚Schichbat Sera, semen 
eoitus, die Samenergiefung im Beyſchlafe. 
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le, auf welche ‚die Samenergief; 
fung gefommen ift, follen mit 
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im Wafler baden, und bis auf 
den Abend unrein feyn 


Waſſer gemwafchen werden und 


19. Wenn ein Weib ihre mo: 
bis auf den Abend unrein feyn *). 


natliche Reinigung hat; fo fol 
fie fieben Tage in ihrer Abſonde— 
rung feyn. Jeder, der fie an: 
rührt, wird unrein bis auf den 
Abend *), 


18. So aud) das Weib, neben 
welcher der Mann liegt bey der 
Samenergießung; fie follen ſich 

pr 


\ 





17. Ders. # Der Selle wird ausdrücklich gedacht, weil die Hirtenvöls 

ter des Nachts ſich in Belle hüllen, oder Belle unter fich legen, um nicht 
auf dem feuchten Boden in ihren Zelten zu fchlafen. 
18. Derd. *) Man erklärt diefen Vers gewöhnlich vom Beyſchlafe, nach 
welchem bende Ehegatten fich baden und bis an den Abend jeden. Umgang 
mit anderen Menſchen vermeiden follen. Der Zweck diefed Geſetzes wäre 
erftens den Eheleuten im Genuffe ihres Rechtes die Mäßiakeit zu empfehlen. 
zweytens die Dielweiberey zu erichweren. Denn wohnte ein Ehemann feiner 
einzigen rau Öfterd in der Woche bey; fo war er eben fo viele Tage geieh: 
lich unrein und von aller Geſellſchaft ausgefchloffen. Hatte der Ehemann 
mehrere Weiber, denen er abwechlelnd in jeder Woche beywohnte: fo war er 
faft ‚beftändig unrein und des Umgangs mit anderen Menichen beraubt, 

Allein um eben diefer Urfachen willen fcheint die Leiftung der ehelichen 
Pflicht Feine Unreinigkeit zur Folge nebabt zu haben, Wenigſtens fpricht der 
Zert nicht Har von Eheleuten; und er kann auch von aufferebelihen Samen: 
ergießungen verftanden werden. 

Nach der Dulgata beißt dieſer Werd: Die Frau, welche er befchlafen 
bat, foll fi) im Wajfer baden und unrein feyn bis an den Abend: Die 
LXX und der Chaldder ftimmen mit dem Grundterte überein. | 

19. Vers. *) Während ihrer monatlichen Reinigung war dad Weib 
audgefchloffen von gottesdientlihen DVerlammlungen, vom Umgange mit an: 
deren Menfchen, und wenn fie verheyratbet war, mußte fie fich felbit von 
ihrem Manne abgefondert balten; alle, die fie in diefem Zuftande anrührten, 
wurden unrein bis auf den Abend. Die Abionderung fol fieben Tage wähs 
ren, obgleidy die Reinigung in fürzerer Zeit geicheben kann. Denn gewöhne 
lid) vollbringt fie die Natur bey geiunden Körpern in vier bis fechd Tagen, 

Die Unreinigkeit der Weiber, wäbrend ihres monatlichen Blutfluffes, war 
lange vor Moſes hebräifche Nationaljitte. So fcheuet ſich Laban feiner Toch— 
ter Nabel zu nahe zu kommen, da er hört, dag fie mit diefem Zufalle bes 
baftet fepy, wobey er gar feinen Verdacht hatte, daß fie in einem fo unrei- 
nen Zuftande wohl gar auf den geftohlenen Göttern figen könne. I Mof. 
31, 35. 

In Indien, an der Küfte von Orira, müffen die Frauen während ihrer 
Reinigung, ebenfalld von allem Umgange abgefondert leben, und alles wird 
unrein, was fie antühren; wie berichtet Sonnerat, Reife nah Oftindien 
und Ehina, 1. Band, 2. Bud, 2. Kap. ©. Prieftley’s Vergleihung 
ber Geſetze des Mofes mit denen der Hinduer und anderer alten Nationen, 
verdeutfcht von Biegenbein. Braunfhweig 1801. ©. 216. 


% 


% Das dritte Buch Mole. KV. Kay. 


20. Alles, worauf fie in ihrer der wird unrein bis auf den 
Abfonderung liegt, wird unrein; Abend, 
und alles, worauf fie fißet, wird 24. Wenn ein Mann bey ihr 
unrein *). liegt, und ihre Reinigung fommt 
24. Wer immer ihr Lager an⸗ anihn: fo wird er jieben Tage 
rührt, foll feine Kleider wafchen, lang unrein, und das ganze Las 


fih im Waffer baden und bis ger, worauf er liegt, wird un: 


auf den Abend unrein feyn. rein *). 

22. Wer immer irgend ein 25. Wenn Nein Weib ihren 
Geräth anrührt, worauf fie ge Blutfluß lange Zeit hat, auffer 
feffen hat, ver fol feine Kleider ihrer Abfonderung, oder wenn 
wachen, ſich im Waffer baden fie ihren Fluß hat über ihre Abs 
und bis auf den Abend unrein fonderung; fo foll fie die ganze 
feyn. Zeit ihres unreinen Fluſſes, wie 

23. Und wenn etwas auf dem zur Zeit ihrer Abfonderung, uns 
Lager ift, oder auf dem Geräthe, rein feyn *). 
worauf fie fittet: Weredanrührt, 26. Das ganze Lager, worauf 





20. Vers. *) Die alten Naturforfcher fchrieben dem Blutfluſſe der 
Meiber in ihrer Zeit die fchädlichften Wirkungen zu. Ed foflten dadurch die 
Meine fauer, die Früchte welt, die Spiegel und das Elfenbein dunkel, Eifen 
und Erz roftig, die Bienenftöde getöbtet und bie Hunde mwüthenb werben, 
Plinius H, N. Libr. VII. Cap. 15. Nihil facile reperiatur mulierum 
proßuvio magis monstriicum: Acescunt superventu musta, sterilescunt 
tactae fruges, moriuntur insitae, exuruntur hortorum germina, et fructus 
arborum, quibus insedere, decidunt: speculorum fulgor aspectu ipso he- 
betatur,, acies ferri perstringitur, eborisque nitor: alvei apum nioriun- 
tur; aes etiam ac ferrum rubigo protinus corripit, odorque dirus: dt in 


‚ rabiem aguntur, gustato, cames, atquo insansbili veneno morsus infci- 


tur etc, . 

Wenn gleich die heutigen Aerzte nicht alle diefe Wirkungen anerkennen: 
fo fchreibt doch noch Overfamp, Oecon, Animal, Cap. 19: „Die Erfah: 
rung bezeugt, wenn bfutfüffige Weiber über in Säffer eingefchlagenes Fleiſch, 
»MWürfte und Butter geben, daß alle diefe Sachen verderben.“ Diefelbe Ero 
fahrung in Bezug auf Wein und Bier führt an Sprengel, Institut, phy- 
siol, Tomo 1, Libr. 11. Cap. 2. $. 517. 

24. Vers. *) Wenn man hier an feinen Beyſchlaf denkt; fo hört ber 
Widerſpruch mit Kap. 20, 18. von felbit auf. 

Andeffen wird diefer Vers gewöhnlich vom Beyſchlafe erklärt, wie bie 


Dulgata überfebt: Si coierit cum ea vir tempore sanguinis menstrualis, 


Menn der Mann feiner drau, die mit der monatlichen Reinigung behaftet 


war, vorſetzlich und mit ihrer Eimvilligung beywohnte: fo waren beyde des 
Todes ſchuldig. Kap. 20, 18. Hier muß alfo von einem Manne die Rebe 
ſeyn, welcher feiner Frau ehelich beywohnte, ohne zu willen, daß fie ihre 
Meinigung hatte. Ein folder Mann fol, wie das Bett, worauf ex fchliek, 
fieben Tage unrein ſeyn. — | 

25. Vers, *) Es gibt Weiber, die einen beftändigen Abgang des Ges 
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fie Tiegt die ganze Zeit ihres 
Fluffes, fol feyn, wie dad La⸗ 
ger zur Zeit ihrer — 
und alles Geraͤthe, worauf ſie 
ſitzet, ſoll unrein ſeyn, wie in 
der Unreinigkeit ihrer Abſonde⸗ 
rung. 

27. Wer immer dieſelben an 
rührt, wird unrein; er foll feine 
Kleiner waſchen, fich im Waſſer 
baden und bi auf den Abend 
unrein feyn. 

98. Wenn fie von ihrem Fluſſe 


A 


zwey Turteltauben oder zwey 
junge Tauben nehmen, und ſie 
dem Prieſter vor die Thuͤr des 
Verſammlungszeltes bringen *). 

3o. Der Priefter ſoll die eine 
opfern ald Suͤndopfer, und die 
andere ald Brandopfer. So fol 
fie der Priefter vor Jehova ver: 
föhnen wegen des Fluſſes ihrer 
Unreinigfeit ) 

31. Warnet alfo die Iſraeliten 
vor ihrer Unreinigfeit, damit fie 
nicht in ihrer Unreinigkeit uns 


rein wird, fo foll fie von da an 
fieben Tage zählen, und hernad) 
ſoll fie für rein gehalten werden”). 

29. Am achten Tage foll fie 


fommen, wenn fie meine Mob; 
nung, die in ihrer Mitte iſt, ver: 
unreinigen 9%. 

32. Diefes ift das Gefeß für 





blütes feiden, wie jene Frau im Gvangelium, die fchon zwölf Jahr am. Blut: 
fluffe gelitten hatte und durch Berührung. des Kleides Jeſu geheilt wurde, 

b» 9, 20. Luc. 8, 43. Solche Weiber waren unrein, fo lange ihre 
Krankpeit dauerte, und alles, was fie anrührten, wurde unrein, gleich ald 
ob fie ihren monatlichen Zufall hätten. 

28. Ders. ) Wenn die Krankheit bed Blutfluſſes geheilt war, fo war 
dad Weib natürlich rein; aber bürgerlich rein wurde fie erft nach fieben 
Tagen, und fie durfte nicht früher, ald am achten Tage nach ihrer Genefung, 
vor dem Heiligthum. erfcheinen. 

29. Vers. *) Der Gefepgeber ſpricht hier nicht von Weibern, melde 
den monatlihen Blutfluß hatten; fonft bätten fie zwölf Mal im Jahre mit 
Opfern vor dem Priefter erfcheinen müflen; fondern von MWeibern, welche 
2. 25. am ftäten Blutfluffe frank geweſen waren, 

30. Verd. *) Der beftändige Blutfluß konnte eine Folge fünbhafter 
Ausfchweifungen gewefen feyn. Die genefene Frau fol alfo, während ihr 
Sündopfer dargebracht wird, ihre Schuld vor Gott befennen, ihren Glauben 
an das künftige Sündopfer der ganzen Welt däuffern, und Befferung des Xes 
bens geloben. Bey dem Brandopfer ſoll fie den Heren über Leben und Tod 
anbeten, für die wiedererlangte Gefundheit ihm danken, und um Stärkung 
ihrer Gefundpeit Gott bitten. Vergl. oben V. 15. 

31. Verd. *) Während ded Zugs durch die arabifhe Wüſte wohnte 
Gott im Verſammlungszelte unter den Iſraeliten, wie ein König und Gefeße 
geber unter feinem Wolke. Niemand foll alfo die ihm fehuldige Achtung hint— 
anfegen, und mit unreinem Körper vor ihm erfcheinen, wenn er fich nicht 
der Gefahr ausfegen will, mit dem Tode beftraft zu werben. 

Die Sorgfalt, ſich körperlich zu reinigen, ehe man vor bem Heiligthum 
erichien, mußte aber auch verbunden werden mit dem Beftreben, mit reiner 
Seele-vor dem heiligften Weſen zu erſcheinen. Darum murben benen, bie 
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den, welcher mit einem Fluſſe 
behaftet ift, und dem eine Sa— 
menergießung entgehet, daß er 
Dadurch verunreiniget wird; 
33. Und für ein Weib, die 
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krank ift in ihrer Abfonderung, 
für die mit einem Fluffe Behaf: 
teten, es ſey Mann oder Weib, 
und für den Mann, ver bey eis 
ner Unreinen liegt *). 





Dad jechzehnte Kapitel. 


Vorfchriften für das große Verföhnungsfeft, welches jährlich am zehnten 
Tage des fiebenten Monats gehalten werden fol. 


1. — redete zu Moſes, 

nach dem Tode der zwey 
Söhne Aarons, als fie dem Ant— 
litze Jehova's ſich näherten und 
ftarben *). 


Rede zu Aaron deinem Bruder, 
daß er nicht zu jeder Zeit in das 
Heiligthum hinter dem Vorhange 
vor dem Dedel auf der Lade ger 
ben foll, damit er nicht fterbe, 
weil ich in der Wolfe über dem 


2. Jehova ſprach zu Mofes: Dedel erfcheinen will *). 





förperfich gereinigt waren, Sündopfer, ald Reinigungsmittel ber Seele, vor: 
geichrieben. 

33. Vers. *) Die beyden Iehten Verſe find eine kurze Wiederholung 
bes voranftehenden Kapitels, die als Titel vor demfelben ftehen könnten. 

1. Vers. *) Die DVulgata, mit welcher der Chaldaͤer und Syrer übers 
einftimmen, überfegt die zweyte Hälfte diefed Verſes: Als r ie fremdes feuer 
darbrachten und getödtet wurden. Siehe oben Kap. 10, 1 

Diefed fechzehnte Kapitel hätte unmittelbar folgen follen auf das zehnte 
Kapitel, in welchem der Tod ded Nadab und Abihu erzählt worden ift. 
Mofed fand ſich aber durch jene Begebenheit veranlaft, mehrerer Merord: 
nungen zu gedenken, bie er zu verfchiedenen Zeiten von Gott empfangen 
hatte, folche Unreinigfeiten zu verhüten, die den Sifraeliten den Tod würden 
zugezogen haben, wenn fie mit denfelben behaftet vor dem Heiligthum er: 
fchienen wären. 

2. Ders. *) Zeiligthum hinter dem Vorhange heißt das Allerheiligfte, 
welches durch einen Vorbang von dem Zeiligen abgefondert war, und worin 
die Bundesiade ftand. In das Seilige gingen die Priefter täglich des Mors 
gend und Abends, um zu räuchern, und die Lampen zuzurichten und anzu— 
zünden. In das Allerheiligfte fol ber Hobepriefter nur einmal oder an Einem 
Zage im Jahre gehen, und zwar nad einer großen Vorbereitung, die im 
Bolgenden befchrieben wird. 

Unter der Wolfe über dem Dedel der Bundeslade wirb auch V. 13 bie 
Dampfwolfe verftanden, die vom Weihrauche entftand, weldyen der Hohe— 
priefter im Allerbeiligften anzündete. Den Ort, wo Gott thronte und Ant— 
worten gab, follte kein fterbliches Auge anblicken. Die jüdifhen Bibelerflärer 
verftehen darunter die leuchtende Molke, von ihnen Schechins genannt, bie 
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3. Mit Folgendem fol Yaron 
in das Heiligthbum fommen: Mit 


einem jungen Ötiere zum Suͤnd⸗ 


opfer, und mit einem Widder 
zum Brandopfer ”). 


4. Er foll ven Heiligen Rod 
von Linnen ‘anziehen, leinene 
Beinfleiver am Leibe tragen, mit 
dem leinenen Gürtel ſich umgür: 
ten, und den leinenen Kopfbund 
aufjegen. Dies find die heiligen 
Kleider; er foll feinen Leib im 
Waſſer baden und ſie anziehen *). 
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5. Bon der Gemeine der Sf 
raeliten foll er zwey Ziegenboͤcke 
zum Sündopfer, und einen Wid⸗ 
der zum Brandopfer nehmen, 

6. Aaron foll den Stier zum 
Suͤndopfer, das für ihn ſelbſt be 
fiimmt ift, darbringen, und fid) 
und fein Haus verjühnen *). 

7. Die zwey Böde foll er neh: 
men, und fie am Eingange des 
Berfammlungszeltes vor Jehova 
ftellen. 

8. Nun foll Aaron das Loos 
über die zwey Böde werfen, das 





auf dem Verſammlungszelte ruhete, während das Innere mit Lichtglanz an: 
gefünt war. IL Mof. 40, 34. 38. Mber defwegen, weil in den angeführ: 
ten Stellen eine Wolfe (auf dem Dadye) der Gtiftshütte ruhete, und das 
innere des Zelted mit der Herrlichkeit Gottes angefüllt war, kann von 
derfelben Wolke bier nicht die Rede ſeyn. Vielmehr fcheint die Rauchwolke 
den göttlichen Glanz, welcher den Dedel der Bundeslade umftralte, mäßigen 
zu müjfen, damit er dem bereintretenden und aufblictenden Hohenpriefter nicht 
tödtlich werbe. 

3. Vers. *) Die Bulgata überfeget: Er habe denn, was folgt, zu 
vor gethan: Er ſoll ein Ralb für die Sünde und einen Widder zum Brands 
opfer darbringen, auf die Art und Weiſe, welche in den folgenden Verſen 
angegeben wird. Am jährlihen Verfohnungstage foll der Hohepriefter nicht 
wagen, ind Wllerheiligite zu geben, ebe er ſich durd) ein Sündopfer mit Gott 
verföhnet bat. 

4. Ders. *) Die Kleider, welche dem Hohenpriefter an diefem Tage 
vorgefchrieben werden, find die,gewöhnlichen Kleider der gemeinen Prieiter, 
weil er im Gewande der Demuth und Trauer ald Bittender vor Gott erfcei: 
nen fol. Den koſtbaren und prächtigen hohenpriefterlichen Schmud, welcher 
II Moſ. 28, 4-39 befchrieben wird, ſoll er nicht anlegen, bid die Ders 
föhnung geſcheben ift. 

Dor anderen Verrihtungen wufchen die Priefter blog ihre Hände und 
Süße, ehe fie in die Stiftshütte traten, aus einem £upfernen Beden, das 
zwifhen bderielben und dem Brandopferaltar ftand. IL Miof. 30, 18-20. 
Am Verfühnungstage foll der Hohepriefter, ehe er die heiligen Kleider an— 
ziehet, feinen ganzen Leib waſchen. Die Reinigfeit des Körpers aber, welche 
©ott verlangte, follte den Hohenpriefter an die Pflicht erinnern, mit seiner 
Seele vor Gott zu erjcheinen. 

6. Vers. *) Aaron foll — aber erft nach gefchehener Lofung über die 
zwey Böcke (V. 7-10.) — ſich felbit und fein Haus, ober feine Familie, 
zu welcher die übrigen Priefter als Gehuͤlfen feines Umts gehörten, durch ein 
Opfer alle und entfündigen, 
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eine 2008 für Jehova, und das 9. Den Bod, auf welchen das 
andere für Afafel *). 2008 für Zehova herausgelommen 





8. Vers, *) Ach babe das fchwierige Wort Ding, Asasel, in der 


Ueberfegung beybehalten, und überlaffe dem Lefer die Wahl unter folgenden 
Erklärungen: 

A) Die arabifchen Ueberfeger und mehrere alte Rabbiner halten Afafel 
oder Yaazel für einen Berg in der Wüfte, wohin der lebende Bod getrieben 
werben foll, Aber niemand kennt einen Berg diefed Namens; und wäre Afafel 
ein Berg, fo würde Mofed das Wort M, Har, Berg, vorangefept haben, 


wie I Mof. 8, 4. 10, 30. 14, 6. 31, 21. 36, 8. IIMof. 3, 1.” 
19, 2. IV of. 20, 22. 27, 12. 33, 23.47. VMof.1, 2. 3,8. 
4, 458. 11, 29. 33, 2. 34, 1. wo Ararath, Sephar, Geir, Gilead, 
Horeb, Sinai, Kor, Abarim, Zermon, Barisim, Zebal, Nebo erwähnt 
werden. Bloß bey ſolchen Bergen, die allgemein bekannt waren, findet man 
"y2, Har, zuweilen ausgelaffen, 


B) Die LXX überfegen: To anonounap, dem Abwender, Abtreiber 
bed Uebels, wie die Heiden gewifie Götter nannten, bie fie zur Abwendung 
des drohenden Unglücks verehrten. Der abtrünnige Kaifer Iulian, wie 
Cyrillus Alexandr, Libro IX, contra Julianum berichtet, verftand es von 
einer bösartigen Gottheit ober vom Teufel, welchem dad mofaifhe Gefeh zu 
opfern befehle. Allein den böfen Geiſtern zu opfern wird im folgenden Kapitel 
2.7. ausdrücklich verboten, und die griechifchen Väter Cyrillns in Gla- 
phiris, und Theodorerus Quaest. 22 ia Leviticum leiten den Namen 
ATONTOURALOG von amomeumeordaı, weggelandt werden, ab. 

C) Die Pulgata überfegt: Dem wegzufendenden Bode, capro emissario, 
Sie hatte hierin zu Worgängern den Symmachus, welder zı; Fpayov 
anspxouspovy, für den weglaufenden Bod und ven Aquila, welder sıg 
—— amohshvuevov eis ν epyuov, flur den in die Wüſte entlaſſenen 

überfegen. 

D) Mit der Bulgata ftimmen neuere Ueberfeger in der Hauptfache fiber, 
ein, da fie es bolmetichen: zum freien Laufe, oder zum freien Weggeben, 
oder wie v. Brentano in der erften Ausgabe: zum Entlaſſen, nach der 
Ableitung vom arabifhen Stammworte Afal, entfernen, abfondern, bey Go— 
lius p. 1572, Wie das Eliph in die Mitte kommen Eonnte, erläutert durch 
viele Beifpiele Samuel Bochert Hierozoic. Libr, Il, Cap, LIV. Doch bleibt 
bey den zwey Deutungen C) und D) vie Ueberfegung der Verſe 10 Und 26 
ſchwierig, und wider C) ftreitet noch befunderd, daß TY, es, eine Ziege, 


keinen Bo bedeutet, und daher Afafel nicht von TY, es, und iS, Asal, weg: 


sehen, abgeleitet werben kann, wie die Mertheidiger dieſer Meinung thun. 
E) Der gelehrte Abt zu DOffeg, Iof. Bern. Benedtet Denufi über: 
fept in feinem Pentateuch, Prag 1820, diefen Werd wie folgt: Sierauf wird 
Aaron über die zwey Böde loofen, das eine Loos für Bott, und das andere 
für den Teufel, Er leitet Afafel ab vom Syriſchen NTN, Asi, entgegen, 
Seind, feyn, (Castelli Lexicon Syriacam edit. Michaclis p. 644.) und 
von 5 „ Sal, verworfen, verachtet feyn, ibid. p. 255. Daher NT 


Asasel, verworfener Seind oder Teufel, Kür biefe Meinung ſpricht 1) bes 


Das dritte Buch Dos, XVI. Kap. 9 


i ron darbri n, und 0. Den Bock aber, auf wel 
—— Ma frau 


-/f 


Segentag Mh Hrenr7, für Bott, für den Teufel. 2) Der V. 10 läßt 


keine andere gran zu, fonft würde es heißen: Um ibn Chen Bo) zu 
fenden dem Bod in die Wüfte. 3) Die Juden kennen einen Zeufel, Nas 
mens Aſaſel. Go nennt Rabbi Menachem von Recanati in Leviticam 
ier Oberhäupter Ye Teufel: Sammael, Afafel, Afael, machaſeel, HxDD, 
Dias, 9, INTIO- Rabbi Eliefer in Capitulis oder Pirke Eliefer, 
Cap, 46 behauptet dagegen, Afafel und Samael fey derſelbe böfe Geift, dem 
man am Derföhnungstage zum Gefchend einen Bor gegeben habe, damit er 
bie Juden nicht anklage und ihre MWerföhnung nicht hindere. 4) Auch die 
Ben Ben Di: ui ed bey . - er f 8 beißt : — om 
| ’ is, ehe er an ber Gnade Böttes v i 
uhr — “”3 Relandi de religione Miohummeäies — 
Cap. XIV, p. 189, und vergl. Ekhwan o0,Saffa, d. i. die aufrichtigen 
Brüder, von Scheikh Achmeth:ibnsMohammed Sehervan, 
Caleutta 1812. S. 67. wo diefelbe Gage ausführlicher erzäplt wird. Nach 
polius, Lexic. Arab, p. 317 heißt bey Gieuhari der Name des Teufels 
IN, Arasiel, j 
. Daraus folgt aber keineswegs, daß der ifraelitifche Werföhnungstag urs 
fprünglih ein abgöttifches Feſt geweſen fey, das in den Gottesdienft über 
ging, wie Gefenius, hebr. deutſch. Handwörterbuh ©. 474 behauptet. 

Es laßt fich diefer Dolmetſchung auch ein anderer Sinn abgewinnen, wel⸗ 
her von ber Meinung Yuliand des Apoftaten ganz abweicht, und von den 
Kirchervätern Eyrillus und Theodoretus nicht verworfen worben ift, 
wie bey V. 10. gezeigt werben foll. 

Die Art und MWeife, nach welcher über die zwey Böcke gelofet werben 
fol, hat die h. Schrift nicht beftimmt. Nach dem Berichte der Hebräer und 
nah) der Ueberlieferung, die im Talmud, im Tractate Joma Cap, 4. Sect, 1. 
aufgezeichnet ift, verfupr man, wie folgt: Die zwey Böde wurden in ben 
Innern Vorhof des Tempels auf die mitternärhtliche Geite des Brandopfers 
altard geführt, und dem Pohenpriefter, der Eine zur Rechten, der Andere 
zur Linken geftelt. Man brachte hierauf einen Topf, fehte ihn zwifchen bie 
bepben Bde, und warf zwey Stückchen Holz hinein, von denen eines bie 
Aufſchrift hatte: Sür Jehovas das Andere die Auffhrift: Für Afafel. 
Nachdem man den Topf wohl umgerüttelt hatte, griff der Hohepriefter mit 
beyden Händen zugleich hinein, und brachte in jeder Hand ein Loos heraus, 
Das Loos in der vechten Hand galt bem Bode zur Rechten, das Loos in 
ber linken Hand galt dem Bode zur Linken. Wenn die rechte Hand bes 
Dohenpriefters das Loos für Jehova herquszog, fo hielt man es für eine 
gute Vorbedeutang, daß Gott feinem Volke gnädig feyn welle. Sand ſich 
ober das Loos für Jebova im der linken Hand des Hohenpriefters, fo hielt 
man e& für eine fehlimme Vorbedeutung und für ein Zeichen, daß Gott nicht 
werde verföhnt werden. | . 

9. Vers. *) Diefer Bod, welcher nad V. 15 ald Sündopfer des Volks 
geſchlachtet wurde, folte in einem Bilde den Gündern zeigen, daß fie durch 
Uebertzepang Dei, götslichen Gelehes den Top verdient hätten, Daß aber Gotk 
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gefommen ift, foll er lebendig vor 
Jehova ftellen, daß er ihn ver; 


fühne, daß er ihn fende dem Aſa⸗ 


fel in die Wüfte ). 

11. Aaron foll alſo ven Stier 
der zum Sündopfer für ıhn felbit 
bejtimmt ift, darbringen, und 
jid) und fein Haus verfühnen, und 
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opfer pt ihn beftimmt ift, ſchlach⸗ 
ten 

12. Dann fol er die Kohl: 
pfanne voll Glut von dem Altar, 
der vor Jehova ftehet, und feine 
zwey Hände voll wohlriechendes, 
flein gejtoßenes Rauchwerf neh: 
men, und hineinbringen innerhalb 
des Vorhangs *). 


er joll den Stier, der zum Suͤnd— 
Das 


die Todesftrafe ihnen erlaffe, in Rückſicht des großen Verſöhnopfers, welches 
der Erlöfer der Welt dereinft ihm darbringen würde. 

10. Vers. *) Die Bulgata Überfege: Wellen (Loos) aber für den weg: 
zuſendenden Bock (herausgekommen ift), den ſoll er lebendig vor den Zerrn 
ſtellen, daß er über ihn bete, und ihn ſende in die Wüſte. 

Dieſer Bock iſt ein Sinnbild der Iſraeliten, denen Gott die Todesſtrafe 
erfaffen bat, die er aber zu ibrer Befferung, wenn der Verföhnungstag keine 
bewirkt hätte, mit zeitlihen Strafen belegt haben würde, welche Aſaſel an 
ihnen hätte vollziehen follen. Darum wird der Bock lebend vor Jehova ges 
ftellt, und verföhnt oder entfündige, zulegt aber mir den Sünden (d. i. 
Sündenitrafen) der iraeliten behaftet (DB. 21.) dem in der Wüſte baufenden 
Aſaſel (DB. 22.) überliefert. 

In diefer Erklärung iſt Aſaſel der Teufel, aber nicht ald eine unabs 
bängige und bösartige Gottheit, welcher geopfert werden full, ſondern als ein 
Diener der Strafgerechtigkeit Gottes, von dem er in allen Stüden abhängt, 
wie der Satan ericheint im Bude ob, Kap. 1, 6-12. 2, 6. und wie 
Paulus den blutichänderifchen Corinther zu feiner Befferung dem Satan übergibt. 
I Corinth. 5, 5. 

11. Vers. *) Nach gefchehener Lofung über die zwey Bde, foll Aaron 
fein Sündopfer fchlachten, nachdem er zuvor feine Hand auf den Kopf bes 
Stiers gelegt, und reumüthig bekannt hatte, daß er und feine Familie durch 
ihre Sünden den Tod verdient hätten, aber im Glauben an den künftigen 
Derföhner der Menjchheit Barmherzigkeit und Nachlaffung ihrer Miffethaten 
von Gott erwarteten. Vergl. Kap. 4, 4. 

12. Vers. *) Der Altar, der vor Jehova fteht, it der Brandopfer⸗ 
Altar, mit deffen glühenden Kohlen der Hoheprieiter fein goltened Rauchfaß, 
das unferen Kobipfannen gli, füllen foll. Die zwey Zände voll Rauch: 
werk full er, wie Ealmet es erklärt, in dem Augenblide, da er das Aller: 
beiligite betrat, auf die Glut werfen, damit der auffteigende Dampf den 
Dedel der Bundeslade, als Gig der Gottheit, bedeckte, und die Gefahr des 
Todes, den er durch dem Anblick diefes Sißes fich zuziehen fonnte, von ihm 
abwandte. 

So bedarf man keiner beſondern Schüſſel, in welche der Hoheprieſter die 
zwey Hände voll Rauchwerk ſoll gethan haben, um es erſt im Allerheiligſten 
auf die Kohlen zů werſen. Indeſſen entſtand, wie Maimonides berichtet, 
zur Zeit des zweyten Tempels zwiſchen den Pparifdern und Sadduzdern ein 
heftiger Streit über die Brage: Ob der Hoheprielter vor oder nach dem Ein: 
tritte in dag Allerheiligſte Rauchwerk in die Glutpfanne werfen fol? Das 
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13: Das Rauchwerkfoller auf 
das Feuer vor Sjehova thbun, daß 
die Wolfe des Rauchwerfs ven 
Dedel, weldyer auf dem Geſetze 
liegt, bedecke und er nicht fterbe *), 

14. Hernad) foll er vom Blute 
ded Stierd nehmen, und mit fei- 
nem Singer auf ven Dedel ge: 
gen Morgen fprengen, und vor 
dem Deckel foll er fiebenmal von 
dem Blute mit feinem Finger 
forengen *). 

15. Dann foll er ven Bod, 
welcher das Suͤndopfer des Volks 
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iſt, ſchlachten, und fein Blut hin; 
einbringen innerhalb des Bor; 
bangs, und mit dem Blute thun, 
wie er mit dem Blute des Stiers 
gethan hat, und erfolles fprengen 
auf den Dedel und vor dem 
Dedel *), 

16. So foller das Heiligthum 
verfühnen wegen der Unreinigfei 
ten der fraeliten, und wegen 
ihrer Uebertretungen, mit denen 
fie jich je verfündiget haben. Und 
fo,foll er thun dem Berfamm: 
lungözelte, das bey ihnen ftehet, 





erite wurde von den Sadduzäern, das zweyte von den Pharifdern behauptet. 
Eiche Petrus Cunaeus, de republica Hebraeorum Libro Il, Cap, 6. 


13. Verde. *) Der göttliche Glanz, welcher den Dedel der Bundeslade 
umftralte, hätte dem Hohenpriefter dad Leben koſten können, wenn er nicht 
durch die Dampfmwolte des Weihrauchs wäre verhüllt worden. 


14. Vers. *) Nachdem der Hohepriefter das Rauchfaß im Alferheiligften 
niedergefeßt hat, fol ex herausgeben in den Vorhof, und von dem Blute des 
geſchlachteten Stiers, welches in einem Beden aufgefangen war, nehmen, 
und mit feinem Singer einmal gegen bie Morgenfeite des Dedeld, und fieben, 
mal auf den Boden vor dem Dedel fprengen. 

Die jüdifchen Bibelerklärer behaupten, daß Fein Tropfen Blut auf ben 
Dedel der Bundeslade habe fallen dürfen, fo daß von den acht Beiprengungen 
die erfte über den Dedel weg, die fieben andern aber auf ben Boden vor 
der Bundeslade haben gefchehen müffen. 

Die Vulgata überfegt diefen Vers: Er fol auch nehmen vom Blute 
bes Kalbs, (vder jungen Stier) und mit dem Singer fiebenmal fprengen 
gegen den Bnadenftuhl auf der Morgenfeite. So wären der Beiprengungen 
nicht acht, fondern nur fleben, wie Kap. 4, 6 der Hohepriefter bey feinem 
Sündopfer vom Blute des Stiers fieben Mal gegen den Vorhang des Heilige 
thums fprengen fol. in fiebenmaliges Sprengen kommt auch vor Kap. 4, 
17. Kap, 8, 11. 14, 7. 16. 27. 51. 16, 19. Das ), Ve, in ber 


zweyten Hälfte dieſes Verfes kann, ftatt Und, durch: Das ift, überfegt wer: 
den, woburd die abkürzende Dolmetihung der Vulgata gerechtfertigt wird, 
ob fie gleich mit der Erklärung der jüdifchen Schriftforfcher ftreitet. 


15. Vers, *) Mit dem in einem Becken aufgefangenen Blute ded Bockes, 
welcher, nad) dem Looſe für Jehova, gefchlachtet werden mußte, ging ber 
Hohepriefter das dritte Mal in das Allerheiligfte, und fprengte damit, wie er 
mit dem Blute des gefchfachteten Stiers gefprengt hatte. 

Die Vulgata kürzet auch diefen Vers ab, und fpricht am Ende deffelben 
nur vom Sprengen dem Orakel gegenüber, ut aspergat e regione draculi, 
A. T. J. Th, IL 8. 2te verb, Ausg. G 


mitten unter ihren Unreinigkei⸗ 
ten *). 

17. Kein Menſch foll in dem 
Berfammlungszelte ſeyn, wenn 
er hineingeht, Das Heiligthum zu 
verfühnen, bis er herauägehet ). 
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dem Altar, der vor Jehova fteht, 
und ihn verföhnen. Erfollvom 
Blute ded Stierd und vom Blute 
ded Bocks nehmen, mund auf die 
Hörner des Altard rings umher 
ftreihen ). 


Wenn er ſich, fein Haus und 
die ganze Verfammlung Iſtaels 
verſoͤhnt hat; 

18: So joll er herausgeben zu 


19. Auch foll er vom Blute 
mit feinem Finger fiebenmal auf 
denſelben fprengen, und ihn reis 





16. Vers. ) Das Heiligebum, in welchem Gott ald Oberkönig der 
Iſtaeliten wohnte, war dur) die Sünden derſelben verunreiniget, weil es 
mitten im Lager ftand, wo die Siraeliten im Angeſichte des Heiligthums, 
und mit Verlegung der ihm gebührenden Ehrfurdt fündigten, Darum mußte 
es durch das Blut der Sündopfer verföhnt, oder entjündigt und gereinigt 
werden. 

Das Verfammlungszelt, oder der Theil deifelben, den man das Zeilige 
nannte, wurde ebenfalld durd das Sprengen des Bluts gereiniget. Denn 
auch V. 20 wird die Verfüpnung deffelben von der Werföhnung des Heilige 
thums unterfchieben. 

17. Vers. *) Die gemeinen Priefter und Leviten, welche fonft den 
vordern Theil des Verfammlungszelted betraten, follen an diefem Tage davon 
äusgefchloffen feyn, fo lange die Verſohnung dauert. Der Hohepriefter ſoll 
der einzige Mittler feyn zwifchen Gott und den Iſraeliten, ald Vorbild Eprifti, 
des einzigen Mittler, welcher durch fein Blut die ganze Welt mit Gott 
verfühnte. 

18. Ver. ) Unter dem Altar, der vor Jehova fteht, wird hier meis 
ſtens der Rauchaltar verftanden, welcher nach dem Gefege II Moſ. 30, 10 
einmal im Jahre mit dem Blute des Sündopfers verföhnt werden mußte, 
Diefer Rauchaltar beißt auch der Altar vor Jehova, oben Kap. 4, 7. 18. 
Daß der Brandopferaltar verföhnt werden fol, wird nirgends verordnet. 

Allein auch der Brandopferaltar heiße oben V. 12 der Altar, der vor 
Jehova ftehtz und von den Thieren, Die in den Vorhof zum Brandopfer: 
altar geführt, und dafelbft geichlachtet wurden, beißt ed auch, daß fie vor 
Jehova geftellt und geichlachtet werden. Oben Kap. 1, 5. 11. 3, 1. 7. 
12. 4, 4. 15. 24. 9, 2.4. u. ſ. w. 

Der Raudyaltar mußte allerdings nach dem angeführten Gefege verſöhnt 
werden. Allein diefe Verſöhnung fcheint in der Merföhnung des Heiligen 
B. 16. mit eingefchloffen zu feyn, weil er in demſelben fiand. Da es hier 
beißt, daß der Poheprieiter (aus dem DVerfammlungszelte) fol herausgeben 
zu dem Altarz jo verftehet man ed am Natürlichften vom Brandopferaltar, 
welcher im Vorhofe unter freyem Himmel fland. Daß die Verfühnung des 
Brandopferaltard anderswo nicht vorgefchrieben wird, kann diefer Erklärung 
nicht fhaden. Genug daß fie, wie die Verföhnung des Allerpeiligften und 
Heiligen, hier vorgefchrieben if. So erklärt es auch der jüdiſche Priefter Fla⸗ 
vius Joſeph, jüd. Alterth. 8, UL C. 10. $.3. 
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nigen und heiligen von den Unrei- 
nigfeiten der Sfraeliten ). 


20. Wenn er die Verföhnung 
des Heiligthbums, des Verſamm⸗ 
lungszeltes und des Altar vollen; 
det hat, foll man den lebendigen 
Bock berbeybringen, 


21. Aaron ſoll feine beyden 
Hände auf den Kopf des leben: 
digen Bockes legen, und auf ihm 
alle Meiffethaten ver Iſraeliten, 
"alle ihre Uebertretungen und alle 
ihre Suͤnden befennen, und fie 
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auf den Kopf des Bodes thun, 
und ihn durch einen dazu beftell: 
ten Mann in die Wüfte treiben 
lafien 9), 

22. Daß der Bod alle ihre 
Mifjethaten auf fid) in die Wild: 
niß trage, und aljo foll er den 
Bock in die Wuͤſte ſenden ). 

23. Darauf ſoll Aaron in das 
Verſammlungszelt gehen, und Die 
leinenen Kleider ausziehen, die 
er, als er ind Heiligthum ging, 
angezogen hatte, und foll fie da- 
felbft lafjen ). 


19. Vers. *) Auch der Brandopferaltar war durch die Sünden ber 
Vtaeliten, in deren Lager er ftand, verunreiniget, und jollte durch das 


Blut der Sündopfer gereinigt werben. 


Siehe die Anmerkung zu oben V. 16. 


21. Vers. *) Das Bekenntniß der Sünden, welches der Hoheprieſter abs 
‚ lautet bey den Rabbinen, wie folgt: Ach Jehova! dein Volk, das 
——— ſich verſchuldet, empört und an Dir verſündiget. Ach Je⸗ 


jegt die 
Gefi 


vergi uld, die Empörung und die Sünde, weldye dein 
Dolf, das Zaus Iſrael an Dir "begangen hat, wie gefchrieben ſtehet im 
Mofis, deines Dieners, da er fbeige: Un diejfem Tage foll er euch 


eföhnen, euch zu veinigen von allen euern Sünden, daß ihr vor Jehova 
rein werdet. (B. 30.) Im diefem Gebete kommt der Name Jehova drey: 


mal vor. 


Als die gemeinen Priefter, die Leviten und das Volk ibn bürten, 


fielen fie zur Erde auf ihr Angeficht und ſprachen: Bochgelobt fey der preise 
würdige Name feines Neichs in alle Ewigkeit. 

Die Auflegung der beyden Hände auf den Kopf des Bodes follte finn: 
bildlich andeuten, daß die Jiraeliten durch ihre Sünden verdient hätten, wie 


diefer Bock dem Satan zur Strafe übergeben zu werden. 
wird in der Bibel als Aufenthalt der böfen Geijter vorgeftellt, 


Matth. 12, 43. 


Denn die Wüſte 
Tob. 8, 3 


22. Vers. *) Der Bock foll, mit den Sündenftrafen des Volks bela- 


flet, vom Lager. der Iſtaeliten entfernt, und in dürre, wafferlofe Gegenden 
getrieben werden, vorzubilden, daß Gott vom Hobenpriefter verfühnt worden 
fey, und wegen ihrer Reue und ihred Mertrauend auf das künftige Verſöhn— 
opfer der Welt, die verfchuldeten Strafen ihnen erlaffen, und fo von ihnen 
entfernt habe, wie der lebende Bod von ihrem Lager entfernt worden ijt. 

Das weitere Schidfat des Sündenbocks berichtet die Bibel nicht. Des 
Ialmud behauptet im Tractate Joma, Cap. 6. Sect. 5 und 6, daß er in der 
Wuͤſte rücklings von einem Belfenberge herabgeftürzet, und an den Klippen 
deffelben zerfchmettert worden fey. 

23. Vers. *) Nachdem der Hohepriefter fich, feine Familie und das 
Volk entfindigt, das Heiligthum und den Altar gereinigt und den Sünden: 
bo in die Wüfte gefandt hat, fol er die weiße Trauerileidung der gemeinen 

in welcher er die Verföhnung verrichtete , an im vordern 
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24. Dann foll er am heiligen 
Orte feinen Leib im Waffer baden, 
feine Kleider anziehen, heraus: 
gehen, und fein Brandopfer, nebjt 
dem Brandopfer des Volks ver: 
richten, und ſich und das Volk 
verfühnen *). 

25. Das Fett des Sündopfers 
foll er auf dem Altare anzunden ). 

26. Derjenige, welcder den 
Bock zu Afafel weggetrieben hat, 
foll feine Kleiver wajchen, und 
feinen Leib im Waſſer baden, ber: 
nad) fann er ind Lager fommen*). 





Theile ded Verſammlungszeltes zurüclaffen. 


Das dritte Bud; Moſis. XVI. Kap. 


27. Den Gtier des Suͤnd⸗ 
opferd und den Bod des Suͤnd⸗ 
opfers, deren Blut zum Verföh: 
nen ind Heiligthum gebracht wor: 
den ift, foll man binausbringen 
aufferhalb des Lagers, und ihre 
Haute, ihr Fleifch und ihren Mift 
mit Feuer verbrennen ). 

28. Derjenige, welcher fie ver; 
brannt hat, foll feine Kleider wa- 
fhen und feinen Zeib im Waffer 
baden; hernad) kann er ind Lager 
fommen ). 

29. Es foll für euch eine ewige 


Darauf foll er an heiliger Stätte 


hinter einem Vorhang fi) baden, ehe er jeine prächtigen und vielfarbigen 


Amtskleider anziebet, und das Brandopfer Gott daıbringt. 


Denn burd) bie 


Berührung des Sündenbocks, dem er feine beyden Hände aufgelegt hatte, 


War er unrein geworben. 


24. Verb. *) Das Brandopfer des Hohenpriefterd, wie dad Beanbopfer 


bed Volks war nah DB. 3 und 5 ein Widder, 


Beyde Widder wurden mit 


ben Kap, 1, 4. 10-13 vorgefchriebenen Geremonien auf dem Altare ganz vers 
brannt, den Hobenpriefter und das Volk zu verföhnen, oder ihre durch die 


Gündopfer begonnene Verföhnung zu vollenden. 


Denn alle blutige Opfer was 


ren Derföhnopfer für Sünden und Morbilder des MWeltverföhners Chriftus, 
von welchem fie ihre Kraft erhielten, wie zu Kap. 1, 4 bemerkt worden ift. 
25. Ders. *) Die Fettſtücke des geichlachteten Stierd und Bocks follen 


auf dem Altare verbrannt werben. 
auf den Brandopferaltar. 


Denn alles Fett der Opferthiere gehörte 
Siehe die Anmerkung zu Kap. 3, 16. 


26. Berd. *) Der Mann, welcher dad mit den Sünden bed Molted 
belabene Thier in die Wüfte gebraiht hatte, war dadurch unrein geworben, 
und fol deßwegen jeine Kleider waſchen und ſich baden, ehe er ind Lager 


zurückkehrt. 


Nach der Ordnung der Erzählung gehört dieſer Vers zwiſchen V. 22 


und 23. 


27. Vers. *) Was bier vorgeſchrieben wird, geſchah bey allen Sünds 
opfern für den Hohenpriefter und für die ganze Gemeinde nad) ber Vorfchrift 


Kay. 4, 12 und 21. 


Die finnbildliche Deutung auf Chriſtus, welder auffer 


der Stadt Serufalem litt, fiehe im Brief an die Hebräer Kap. 13, 11 u. 12. 

28. Vers. *) Oben Kap. 4, 42 und 21 war nicht vorgefchrieben, daß 
derjenige, welcher das Sündopfer des Hohenpriefterd und des Volks auffer 
halb des Lagers verbrannt hatte, feine Kleider wachen und fich baden foll, 


bevor er ind Lager zurüdging. 


Indeſſen war e$, wie Porphyrius de Abstin, Libro ll. $, 44 be 
zeugt, auch bey den Heiden allgemeine Sitte, daß derjenige Kleid und Körs 
per im Slüffen oder Quellen wachen mußte, welcher die Sünbopfer zur Abs 


fi 
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Sabung feyn: Im fiebenten Mo- 3o. Denn an diefem Tage 
nate, am Zehnten des Monats foll er (der HSohepriefter Aaron 
ſollet ihr euch Fafteyen und feine V. 2.) euch verfühnen, euch zu 
Arbeit verrichten, weder der Ein: reinigen von allen eueren Sünden, 
heimifche, noch der Fremdling, daß ihr vor Jehova rein werdet *), 
der unter euch fich aufhält ). 31. Der größte Sabbath foll 





wendung von Landplagen (ev raus anorponaoız Ivaraıs) berührt hatte, 
ehe man ihm erlaubte, in die Stadt und in fein Haus zurüd zu gehen. 

29. Vers. *) Das Verföhnungsfeft foll.begangen werden den zehnten 
Tag des Tifti, welcher der fiebente Monat des ifraelitifchen Kirchenjabrs und 
der erfte Monat des bürgerlichen Jahrs war; mit ihm trifft theild unfer Sep⸗ 
tember, theils unfer October zufammen. 

An diefem Tage follen fih die Siraeliten Fafteyen, ſich quälen, aͤng⸗ 
fligen, wehe thun durch Enthaltung von Speife und Trank, von finnlichen 
Vergnügungen, vom Bade, vom Salben mit woblriehenden Delen, vom Benfchlafe 


u. ſ. w. Alles diefes begreift der hebräifche Ausdrud DITWWEINN PT 
teannu eth maphschothechem, ihr follt eueren Seelen wehe thun, allli- 
getis animas 'vestras, wie ed die Vulgata wörtlich überfegt. In der er 
ftien Ausgabe hatte v. Brentano überfegt: Ihr follet euch herzlich demü⸗ 


thigen, weiche Bedeutung JY, inne, ebenfans hat I Mof- 16, 6. Uns 


bere bollmetihen es durch Faſten, mit dem ed als gleichbedeutend abwechſelt 
bey Jeſaias Kap. 48, 3. 5. 

Diefes Faſten dauerte vom Abend des neunten Zifri, bis zum Abend des 
zehnten, volle 24 Stunden, nach der beutigen Juden Sitte 28 Stunden. 
Denn an den Zafttagen nehmen die Juden feine Nahrung zu fih bis am 
Abende, da man die Sterne am Himmel fehen fann, wie Hieronymus 
freibt Lib. II. adversus Jovinianum, DBey ihren Knaben fängt die Pflicht 
ju faften mit dem vierzehnten, bey ihren Mädchen mit dem zwölften Fahre an. 

Auch alle Arbeit war, forohl den gebornen Sfraeliten als ihren bes 
fhnittenen Profelyten am Verſöhnungstage verboten; er follte heiligen Be— 
tadtungen, inbrünftigen Gebeten und dem feyerlichen Gottesdienfte ganz ges 
widmet ſeyn, damit an demfelben eine volltommene Reue über begangene 
Sünden, und ein ernftlicher Vorſatz zur Befferung erzeugt werden könnten. 

Fremdlinge, welche nicht durch die Beichneidung zu Mitgliedern des Vol: 
kes Gottes geworden waren, ob fie gleich unter ihm wohnten, burften zwar 
an dieſem Tage Feine ftörende Arbeit verrichten; aber fie ging das Verſöh— 
nungsfeft fo wenig an, ald das Opferfeft. Vergl. II Moſ. 12, 45. 48. 49. 

30. Vers. *) Bey WEIN, Jechapper, er foll verföhnen, muß Yaron 


binzugedacht werden. Denn im ganzen Kapitel von V. 2 an wird von Yaron 
ald Hohenpriefter in der dritten Perfon geredet. Es wird daher ohne Grund 
überfegt: An diefem Tahe gefchieht euere Verföhnung, oder foll man über 
euch Sühne halten. 
Nicht opme Urfache fagt der Tert, daß an dieſem Tage die Iſraeliten 
follen gereinigt werben von allen ihren Sünden. Denn aud) an anderen Tas 
gen erhielt jeder Iſraelit Vergebung, feiner Sünden, wenn er das vorge: 
fpriebene Sündopfer mit reuigem Herzen darbrachte. Aber wie viele Sünden 
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es euch ſeyn, und ihr follet euch Heiligthum, er foll verfühnen das 
Fafteyen; eine ewige Satzung ). Verfammlungszelt und ven Altar, 


er foll verjöhnen die Priefter und 
er, 1 en En das ganze verfammelte Bolf*), 


34. Diefes foll für euch eine 
d thum, 
er — —— fol ewige —— ſeyn, zu verſoͤhnen 
die leinenen Kleider anziehen, die F —— iten * allen ihren 
heiligen Kleider *). ünden einmal im Sabre 9. 
Man that, wie Jehova dem Mo; 
33. Er foll verfühnen das ſes befohlen hatte, 


net ungen 


mochten unter dem Volke ded Jabrs aus fträflicher Unwiſſenheit begangen 
worden feyn, für welche feine Sündopfer dargebracht wurden? Am allgemei- 
nen Derföbnungstage follen den Siraeliten alle ihre Sünden vergeben werden, 
wenn fie diefelben bereueten, und auf die Verföhnung drs Hohenpriefterd vers 
traueten. Am allgemeinen Verſöhnungstage foll das gefammte Volk Iſrael 
durch den Hobenpriefter die tröftliche DVerficherung erhalten, daß ed Gott mit 
den Strafen verfchonen wolle, welche den Uebertretern des göttlichen Geſetzes 
angedrobet waren. So konnte es mit beruhigtem Gewiffen zu feinen Gefchäfs 
zurückebren und feines Daſeyns ſich freuen. 

31. Verse. *) Am Berfühnungfelte,foll der Iſraelit von aller Arbeit fi 
enthalten, ald wäre es ein beiliger Sabbath, damit foll aber das Zaften und 
Zrauern über begangene Sünden verbunden werden, welches an anderen Gab: 
bathtagen nicht geſchah. 

Die Synonyme: FNIWY NS, Schabbath Schabbathon, verftärten 


die Bedeutung, kommen aber auch von anderen Gabbathtagen vor, IE moſ. 
16, 23. 31, 15. 35, 2. 

Die Foyer des Verföhnungstages wird eine ewige Sayung genaunt, die 
nämlich fo lange begangen werden foll, als die mofaifhe Kirchenverfaffung 
dauert, bis der neue Prophet und Gefeggeber erfcheint, auf den Mofes felbft 
in feinem Geſetze die Iſraeliten hinweiſet. V. Mof. 18, 15. 

32. Vers. *) Nach dem Tode Aarons foll derjenige feiner Söhne an 
diefem Tage das Volk verfühnen, welcher ftatt feines Vaters zum Hohen⸗ 
priefter wird gefalbt und eingeweibet werden; doch foll er babey nicht den 
Schmuck des Hobenpriefters, fondern bloß die leinenen und beiligen Kleider 
der gemeinen Priefter anziehen. Anderen Prieftern ift es nicht erlaubt, die 
am Derfübnungsfeite vorgefchriebenen Geremonien zu verrichten, 

33. Ders. *) Der Hobepriefter, welcher an diefem Tage die Prieſter 
und das Volk verfühnte, war ein Vorbild des Hohenpriefters Chriſtus, wel: 
cher das Menfchengefchlecht mit Gott verſöhnen follte. Wie der Hohepriefter 
des alten Bundes mit dem Blute des Stiers und Bockes im ırdifchen Heilig: 
tbum vor dem ige Gottes erfihien, die verdienten Strafen von den iraes 
liten abzuwenden, fo follte der Hobenriefter des neuen Bundes mit feinem 
eigenem Blute in dem himmlifghen Heiligthum vor Gott ericheinen, damit die 
Sündenftrafen der ganzen Welt aufgehoben würden, wie es Paulus erflärt 
im Briefe an die Hebrder, Kap. 9, 12. 

34. Vers. *) Die Einfegung des großen Verfühnungstages follte wenige 
ftend einmal im Jahre das gelammte Volk iebhaft erinnern an bie Gerechtige 
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Dad fiebzehnte Kapitel, 


Die Sfraeliten follen Feine Rinder und Schafe anderswo, als vor ber 
Stiftshuͤtte fchlachten, und blos bey Oyfermahlzeiten von ihrem Fleifche 
effen. Berbot, den falfchen Göttern zu opfern, Blut oder Fleiſch 
yon gefallenen und zerriffenen Thieren zn genießen. 


1. 2 yet redete weiter zu 
Mofes und fpradh: 

2. Rede zu Aaron, zu feinen 
Söhnen und zu allen Siraeliten, 
und fprih zu ihnen: Das iſt 
ed, was Sjehova befohlen hat, 
da er ſprach: 

3. Wer immer unter den Iſra⸗ 
Seliten einen Ochſen, over ein 
Schaf oder eine Ziege im La: 
ger fchlachtet, oder wer aufjer; 


4. Und es nicht vor die Thür 
des Verfammlungszeltes bringt, 
um ed als Opfer dem Jehova 
darzubringen vor der Wohnung 
Jehova's: Demfelben Manne 
fol eö ald eine Blutſchuld ange, 
rechnet werden; er bat Blut vers 
goffen, und ein folder Mann 
foll ausgerottet werden aus ber 
Mitte feines Volkes "9: 

5. Damit die Iſraeliten ihre 


halb des Lagers fchlachtet , Opfer, die fie opfern auf dem 


feit, Heiligkeit und Barmberzigkeit Gottes, der auf reumütbiges Bekenntniß 
feinen Verehrern die Strafen ihrer Sünden erläßt, wenn fie auf die Verſöh— 
nung bed Hohenpriefterd vertrauen, und ihre Beſſerung befchließen. 

Die jährlihe Wiederholung des großen Verfühnungstages und der vorge: 
fchriebenen Opfer follte die Yfraeliten aufmerkffam machen auf die Notbwendig« 
keit eined volltommenern Verföhnopfers, welches ibr verheißener Meſſias für 
die Sünden der ganzen Welt zur beftimmten Zeit ein für allemal Gott bars 
bringen würde. Bebr. 7, 27. . 

4. Verb. *) Nach diefem Gefepe, wie ed Theodoretus Quaest, 25 
in Levit, deutet, foll jeder Sfraelit, wenn er Eines der genannten Thiere 
fdylachten will, daffelbe zu den Prieftern vor die Stiftshütte führen, und dem 
wahren Gott zum Opfer barbringen. Widrigen Falls foll er, wie ein Mörs 
der angejehen und am Leben geftraft werden. Der Zwed des Geſetzes wird 
im folgenden Verſe angegeben. 

Allein dad Wort UM, Schachat; Schlachten, kann fowohl heißen: 


Schlachten zum eigenen Gebrauch, ald: Schlachten zum Opfer; denn in bey: 
der Bedeutung kommt es in der Bibel vor. Hat nun Gott den Sfraeliten 
verboten, Rinder, Schafe und Ziegen zum eigenen Gebrauche zu ſchlachten, 
und hat er den Genuß ihres Fleiſches blos bey Opfermahlzeiten erlaubt? 
Oder hat er ihnen nur verboten, diefe Thiere zu fchlachten, um fie den fal« 
—* Öttern zu opfern, fo daß der Genuß ihres Fleiſches überall erlaubt 
war 

Aus den Worten, wie fie da liegen, läßt fi am natürlichften folgern, 
bag bie Iſtaeliten, fo lange fie in der arabifchen Wüſte ſich aufbielten, 
keine Rinder, Schafe und Biegen zu ihrem täglichen Gebrauche ſchlachten fol» 
In, Darum heißt ed: Mer im Laser oder auffer dem Lager fie fchlachtet. 
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Felde, dem Jehova bringen vor fammlungszeltes, und er foll das 
die Thür des Verfammlunggzel: Fett anzuͤnden zum lieblichen Ge: 
tes zu dem Priefter, und fie ald ruch für Jehova *). 
Sriedensopfer dem Jehova op 7, Sie follen ihre Opfer nicht 
fern *). weiter den Satyren opfern, des 
6. Und der Priefter fol dad nen fie nachhuren. Diefes foll 
Blut forengen an den Altar Je⸗ eine ewige Sabung feyn für fie 
hova's bey der Thür ded Ver: und ihre Nachfommen N). 





In der Wüfte gab ihnen Gott das Manna zur Speife. Hätten fie täglich 
Zleiſch effen wollen, was ohnehin die Bewohner der warmen Länder nicht 
thun; fo würden ihre Heerden, in denen ihr Vermögen beftand, bald ver: 
fhlungen worden feyn. Am Ende des vierzigjährigen Zugsd durch die Wüſte 
bat Gott dieſes Geſetz, deſſen Beobachtung im Lande Canaan faum möglich, 
gewefen wäre, wieder aufgehoben, Siehe V Niof. 12, 15. 20— 22. | 

5. Ders. *) Mor ber mofaiichen Gefekgebung war ed jedem Haudvater 
erlaubt, zu opfern, wo er wollte. Go errichteten Abraham, Iſaac und Ja— 
cob auf ihren Hirtenzügen an verfchiedenen Orten Altäre, Opferfefte mit ihren 
Samilien zu feyern. I Moſ. 12, 8. 13, 4. 18. 26, 25. 33, 20. 35, 7. 
46, 1. Die Gamilienhäupter der fraeliten hatten zum Theile dieſes 
Recht, auch nach der Errichtung ded Derfammlungszelted, in der Wüfte noch 
ausgeübt, und auffer dem Lager auf dem Zelde geopfert. Einige derfelben, 
wie der fiebente Vers fagt, batten fogar noch den falfchen Göttern, wie in 
Negypten, ihre Opfer dargebracht. Diefem Götzendienſte vorzubeugen, verorb: 
net ©ott, daß die Siraeliten ihre Opfertbiere, von deren Sleifch fie effen 
wollen, jederzeit zum Verſammlungszelte bringen, und unter der Aufjicht der 
Priefter Schlachten follen, und zwar als Sriedensopfer; weil bey diefer Gats 
tung von Opfern blos die Bettftüde auf dem Nltare verbrannt, die übrigen 
Theile aber zu Opfermahlzeiten gebraucht wurden, j 

6. Vers. *) Giche oben Kap. 3, 2—5, wo dieſes für alle Friedens» 
opfer verordnet worden ft. , ! 

7. Ders. *) Das hebräifhe Wort DYPYWP, Seirim, das hier, und 


II Chron. 9, 15. ald Gegenftand einer abgöttiichen Verehrung vorkommt, 
bedeutet eigentlich Böcke, oder haarige Wefen, Satyren, denen der Volks— 
glaube eine Bocksgeſtalt zufchrieb. Daß die Böcke von den Aegyptiern im 
Kanton Mendes, welches Wort in der danptifchen Sprache Bock heißt, ver, 
ehrt wurden, bezeugen bie älteften Schriftfteller.. So ſchreibt Herodorus 
hist, Libro Il, Cap 46. w3iegen und Böcke fchlachten diefenigen Aegpptier, 
„bie wir erwähnt haben, nicht, weil fie den Pan für einen der älteften Göt— 
„ter halten. Mahler aber ſowohl, als Bildhauer bilden dieſe Gottheit mit 
„dem Geficht und den Schenfeln eined Bocks, wie die Griechen den Pan 
ndorzuftellen pflegen. Die Mendefier erweifen den Böden und Biegen gött— 
liche Verehrung; mehr jedoch den Böden ald den Ziegen.“ Auch Diodo- 
rus Siculus Bibl. Hist. L, 1, berichtet, daß die Negyptier den Bock vergöt— 
tert haben, wie die Griechen ben Priapug. Und Strabo Geogr, Libr, 
XVI. „Mendes, wo jie den Pan verehren und den lebenden Bol. Da 
die Ifraeliten in Aegypten nahe bey dem Canton Mendes gewohnt haben; fo 
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8. Weiter fi u zu ihnen 
ſprechen: Wer Mier von den 
fraeliten und von den Fremd: 
lingen, die ſich unter ihnen auf: 
halten, ein Brandopfer oder fonft 
ein Opfer opfert; 

9. Und ed nicht an die Thür 
des Berfammlungszelted bringt, 
um es dem Sjehova zu opfern: 
Derfelbe Mann fol ausgerottet 
werden aus feinem Wolfe *). 

10, Und wer immer von den 
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ihnen fi) aufhaltenden. Fremd⸗ 
lingen irgend Blut iffet; wider 
eine Seele, die Blut iffet, will 
ich mein Angefiht richten, und, 
will jie ausrotten aus der Mitte 
ihres Volks 9). | 

11. Denn die, Seele des Fleis . 
fches ift im Blute, und ich habe 
ed euch auf den Altar gegeben, 
euere Seelen zu verföhnen. Denn 
das Blut ift es, welches Die Seele 
verfühnet *). 


Sfraeliten und von den unter 12. Darum habe ic zu dem 





fonnten fie leicht diefe Art Götzendienſt von ibm gelernt und noch in der 
arabifchen Wüfte fortgefept baben; welche Fortſezung des Gögendienftes in 
der arabifhen Wüfte auch andere Propheten rügen. Siehe Amos 5, 25. 
26. seh. 20, 7. 8. 

Das Wort: Machhuren, heißt in der fomboliihen Bibeliprahe: Bögen» 
dienft treiben; weil Gott ald Gemahl, und die Jiraelitifche Nation als feine 
Braut vorgeftellt wird. Wenn fie dem wahren Gotte untreu wird und fals 
ſche Götter anbetet; fo wird fie eine Hure und Ehebrecherin genannt. Siebe 
die Anmerkung zu II Moſ. 20, 5. Hier kann aber biefes Wort im buch⸗ 
" ftäbfichen Sinne genommen werben. Denn die dapptiihen Weiber trieben. 
bey ihrem Bocksdienſte widernatürliche Unzucht, wie erwähnt Aclian die 
Hist. Libro Vll, Cap, 19. 

Die Schlußformel: Ewige Sayung, kann auf den fiebenten Vers ein: 
geſchränkt werden. Will man fie auch auf die Verfe 3 bie 6 ausdehnen; fo, 


wird oNy; Olam, Ewigkeit gefept für geraume Zeit, ein Menfchenalter, 


wie V Wiof. 15, 17. Denn am Ende des Reifezugs wird das, was in den 
Berfen 3—6 verordnet wird, wieder aufgehoben. x 

9. Vers. *) Damit dem Hange zum Göpendienft alle Gelegenbeit zum 
Ausbruche abgefchnitten würde; verordnet Gott, daß nicht nur die Friedens 
opfer (B. 5.), fondern auch die Srandopfer, und überhaupt alle Opfer im 
Vorbofe des. Verſammlungszeltes ihn dargebracht werden follen. Jeder foll 
om Leben geftraft werden, der an einem andern Orte opfert, er mag ein ges 
borner Sfraelit feyn, oder ein Profelyt, der durch die Befchneidung ein Mit: 
glied des ijraelitifchen Volks geworden. ift. | 

10. Ders. #) Das Verbot, Blut zu eifen, war oben Kap. 3, 17. 
und Kap. 7, 26 fihon zweymal gegeben worden. Hier wird es auf die Pro: 
felyten ausgedehnt, „und Gott will an denen, die ingeheim Blut effen und 
von der Obrigkeit nicht am Leben geitraft werden Eönnen, felbit die Todes— 
ſtrafe vollziepen. * 

11. Ders. *) Die Seele des Fleiſches, oder das Leben der Thiere hängt 
vom Kreislaufe ihred Blutes ab; fobald ihr Blut ſtockt, fterben fie, . Gott, 
ald Herr der Welt, bat das Blut der Thiere fich vorbehalten, als einen ihm. 
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Iſraeliten gefprochen: Keine 
Seele von eudy foll Blut effen, 
und der unter euch fih aufhal: 
‚tende Fremdling fol fein Blut 


effen *). 


13. Wer immer von den Sfrae: 
liten, und von den unter eud) 
fih aufhaltenden Fremdlingen 
auf der Jagd ein Wild oder einen 
Vogel faͤngt, den man eſſen 
darf: der ſoll fein Blut ausflieſ⸗ 
fen laffen und es mit Erde be 
decken *). 






14. De 8 Leben alles 
Sleifches ift Tem Blut; Leben ift 
ed. Und id) habe zu den Iſrae⸗ 
litten geſprochen: Das Blut alles 
Fleiſches follet ihr nicht efjen; 
denn das Leben alles Fleifches 
it fein Blut; wer immer es if 
fet, foll ausgerottet werden *). 

15. Und jede Seele, die ein 
Gefallenes und Zerrifjenes iffet, 
unter den Einheimifchen und un: 
ter den Fremdlingen; Die foll ihre 
Kleider wafchen und ſich im 
Waſſer baden und unrein feyn 





gebeiligten Gegenftand, den niemand burd gemeinen Gebrauch entmweihen 
darf. Gott bat dad Blut der Thiere für den Altar zur Merföhnung der 
Sünder beftimmt, die nach ber Schärfe bed Rechts den Tod verdient hätten. 
Da Gott dad Blut der Thiere für das Blut der Menfchen annimmt, benen 
er die Todesſtrafe erläßt; fo follen bie Afraeliten und Profelyten das Blut 
der Thiere, als Sühnmittel des Sünders, heilig halten und nicht genieflen. 

Nachdem Jeſus durch feinen blutigen Tod am Kreuze die ganze Menſch⸗ 
beit mit Gott verföhnt hat; wird das Blut der Thiere nicht mehr zur Vers 
fühnung ber Sünder auf den Altar gebracht. Das Verbot, Blut zu effen, 
u alfo im neuen Bunde feine Werbindiichkeit verloren. 

Wenn die Apoſtel diefes Verbot den Heidenchriften auf einige Seit em: 
yfablen; fo geſchah ed aus Nachlicht, wegen eines Dorurtheild der Juden⸗ 
hriften und in der Abficht, die brüderliche Eintracht unter ihnen zu befördern, 
Siehe die Anmerkung zu Apoftelgefh. 15, 20. 

12. Vers. *) Siehe oben Kap. 3, 17. wo drey Urfachen biefed Mer: 
bots angeführt werben. 

13. Vers. *) Das ausgefloffene Blut foll verfiharret und mit Erde 
bevedt werden, als eine heilige Sache, die auch von Thieren, welche das 
Blut aufleden, nicht entweihet werden fol. _ 

Durch dieſes Gefeß wurde auch dem Aberglauben der Heiden begegnet, 
welche das Blut für eine Speife der abgefchiedenen Geiſter hielten. So 
fhlachtete Hercules, nadıdem er in das ZTodtenreich hinabgefliegen war, ein 
Mind des Pluto, die Seelen mit feinem Blute zu Iaben, BovAouevog de 
asua Tas Voxaıg napaopeodaı, nen» ray 'Adov Bonv ancopabs, 
Apollodorus Libr, ll. Cap. 6, 

14. Vers. *) Die dÖftere Wiederholung des Merbots, Blut zu effen, 
fäßt vermutben, daß die Sfraeliten fehr dazu geneigt waren. Es wirb aber, 
als ein Majeitätäverbrechen, mit der Todesſtrafe belegt, wie der Gögendienft 
zu welchem es in der alten Welt gehörte, Denn die Gdpendiener vermifchten 
ihren Opferwein, ben fie tranten, mit dem Blute der gefcylachteten Tpiere, 
und fahen den Genuß des Blutes für ein Mittel an, mit ihren Göttern ſich 
inniger zu vereinigen. 
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bis auf den Abend; dann ift wäfcht und ihren Leib nicht ba; 
fie rein *). det; fo foll fie ihre Miffethat 
16. Wenn fie (diefelben) nicht büßen *, 


15. Vers. *) Das Zleiſch von krepirten und zerriffenen Thieren zu eſ⸗ 
fen, war fchon II Mof. 22, 31. verboten worden. Hatte jemand, ohne es 
zu wiſſen, ſolches Fleiſch gegeflen, und nachher es erfahren; fo mußte er fich 
baden, feine Kleider wachen und bis an den Abend von anderen Menfchen 
ſich entfernt halten. Vergleiche oben Kap. 9, 39 und 40. 

Das Verbot, von einem Aaſe zu eflen, könnte uns unnöthig feheinen, 
wenn nicht bie Beifebefchveiber verficherten, daß bie ärmeren Volksklaſſen im 
Morgenlande diefe edelhafte Nahrung nicht verfchmäheten. So erzählt Ta⸗ 
vernier, Reilen I. Th. ©. 170, daß zu Iſpahan die gefallenen Pferde, 
Kamele und Maulefel gerade auf die Straßen geworfen werden. „Doc fins 
„den ſich bald Leute ein, die das gefallene Thier dem Eigenthümer abkaufen 
mund Sariffe daraus machen, welche fie den armen Zaglöhnern verkaufen. 
v»MDiefes Hariffe wird auf folgende Weiſe zubereitet: Man laͤßt das Fleiſch 
„non dem tobten Vieh mit Korn kochen, unb narhbem es wohl gekocht ift; 
wird ed durcheinander gerührt, dag ed wie ein Muß wird,“ 

Auch die Heiden batten einen Abfchen vor folhem Sleifhe.. So heißt 
ed in dem griechifchen Lebrgedichte, welches Phokylides zugefchrieben wird 
DB. 131 und 136. „IR nicht von einem Thiere, das vor feiner Zeit geftors 
ben ift, und genieße kein Fleiſch, wovon ein Wild gefreffen bat. Solche 

„Ueberbleibſel überlaffe den Hunden, dag Wild gefreffen werbe vom Wilde. 
Eben fo Iehrte Pythagoras, um fich rein zu erhalten, dürfe man ‚kein 
Bleifch von gefallenen und zerriffenen Thieren genießen, bey Diogenes La- 
&rtius VII. B. $. 33. 

Muhammed gab feinen Arabern daffelbe Gele. So heißt ed im 
Boran, Sura V. Ajath 4: "Euch ift verboten, was umgefallen ift, Blut, 
„Schweinfleiſch, Göbenopfer, Erſticktes, was von einen Schlage oder Balle 
„geftorben, was von anderen gehürnten Zhieren tod gefl@fen, oder von wil⸗ 
den Thieren zerriffen ift, wenn ihr es nicht noch zuletzt geſchlachtet habt.u 
Bergleihe Sura 2, 175. 16, 115. 

Noch jept beobachten Die Araber dieſes Verbot, wie. bezeugt Niebuhr, 
Befchreibung von Arabien S. 178. Die allgemeine Regel der Mohammes 
ndaner ift, nach der Meinung eined Gelehrten zu Basra, fein Thier zu ef 
vfen, welches Menichen frift, oder welches von Natur fucht, menſchliche Körs 
„per zu zerseißen. Gie dürfen auch fein Thier effen, welches von einem ans 
vdern Thier zerriffen worden if. Wenn 3. B. ein Hund. nur das Blut von 
veinem Wildpret gefchmedt bat, fo ıft ed haläl, nicht verboten zu eflen; 
„bat er aber auch von dem Fleiſche gefreffen, fo ift ed heräm, verboten... 
„Die Mohammedaner dürfen überhaupt Fein Thier und Feinen Vogel eflen, 
uder beym Sterben nicht Blut vergoffen hat. 

16, Ders, *) Seine Mifferhar tragen oder büßen, heißt des Todes 
fhuldig feyn. Siehe die Anmerkung zu Kap. 5, 1. Das Bleiih von einem 
gefallenen und zerriffenen Thier, wenn es an ber Peft geftorben oder von 
tollen Hunden, Füchſen und Wölfen, deren es viele in Arabien und Palaftina 
gibt, zerriffen war, konnte anſteckend feyn und die Peft und Waſſerſcheu forts 
pflanzen, Die Zobedftrafe warb deswegen billis ausgeſprochen für dꝛ Ueber⸗ 
treter ve gegebenen Geſetzes. 
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Berbot der Ehen mit nahen Blutöfreunden und Verwandten, bie bey 


den Wegyptiern und Kananitern erlaubt waren. Verordnungen gegen 
widernatürliche Laſter, und Menſchenopfer. 


1. an redete weiter zu Mo: 
ſes und ſprach: 

2. Rede zu den Iſraeliten und 
ſprich zu ihnen: Ich bin Jehova 
euer Gott *). 

3. Wie man thut im Lande 
Aegypten, worin ihr gewohnt 
habet, follet ihr nicht thun, und 
wie man thut im Lande Canaan, 


wohin ich euch führe, follet ihr 


nicht thun, und nad) ihren Say; 
zungen follet ihr nicht wan— 
deln *). 

4. Rad) meinen Redten fol: 
let ihr thun und meine Gabun: 
gen follet ihr halten und darin 
wandeln; ich bin Jehova euer 
Gott *). 

5. Haltet alfo meine Satzun⸗ 
gen und meine Rechte; welcher 





2. Vers: *) Den fraeliten für feine Geſetze Ehrfurcht einzuflögen, 
und zur Befolgung berfelben fie geneigter zu machen, erinnert fje Gott, dag 
er Jehova, der ewige und in Erfüllung feiner Nerheiffungen treue, wie in 
DVollziehung feiner Drohungen allmächtige Gott fey, dem fie ihre Befreyung 
von der Ägyptiichen Knechtichaft und den berrlihen Bund verdanften, welchen 
er am Sinai mit ihnen gefchloffen hatte. Durch Nahahmung feiner Heilig: 
keit, und durch Vermeidung heidnifcher Laſter follten fie ſich diefes herrlichen 
Bundes würdig beweifen. | 

3. Vers. ) Die Iſraeliten foen fich hüten vor den Laſtern der Ye: 
gyptier und Gananiter, nach deren Geſetzen Blutfchande, Ehebruch und wider: 
natürliche Woluft erlaubt waren. 

Die Götterlehre heiligte fogar in Aegypten folhe Greuel; indem fie er: 
zählt, daß der Gott Oſiris feine eigene Schwefter Iſis zur Frau genommen 
babe. Geine andere Gchwefter Nephthys war an feinen leiblichen Bruder 
Typhon verbeyrathet, und Gfiris wurde bey einer ehebrecherifchen Umarmung 
berfelben durch einen zuräcgelaffenen Blumenkranz verrathen. In der ägyp— 
tiſchen Bilderſprache iſt zwar Oſiris der göttlich verehrte Nilfluß, Iſis der 
von ihm überſchwemmte niedrige Theil von Aegypten, und Vephthys der hö- 
ber liegende Theil von Aegypten, welcher feltener vom Nilfluffe überfchwemmt 
wird und aledann Blumen trägt. Wllein das gemeine Volk nabm die uns 
fchufdige Dichtung für wahre Gefchichte und abmte fie nay. Diodorus 
Siculus Biblioth, histor. Libr, I, Cap, 27, bemerft ausdrücklich, daß die 
Aegyptier, wider die Gewohnheit anderer Völker, durch Befeze die Ehe 
mit der Schmwefter erlaubten. 

4. Vers. *) Da ic) Jehova euer Bott bin, der euch zu feinem Volke 
angenommen hat: fo bürfet ihr nicht länger nach den Gefegen der abgöttis 
fchen Völker euch richten, welche Die Unzucht und die Menfcdhenopfer erlauben ; 
ihr müffet leben nad) meinen Gefegen, deren Zweck ift, von fittlihem Vers 
derben euch zu heilen, und euere Heiligkeit zu befördern, ” 
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Menſch darnach thut, wird da; 
durch leben. Sch bin Jehova *). 

6. Niemand foll ſich irgend 
einer feiner Blutöfreundinnen na: 
ben, die Scham zu entblößen. 
Sch bin Jehova *). 

7. Die Scham veined Vaters 
und die Scham deiner Mutter 





5. Vers. *) Mer meine Gefehe befolgt, 


\ 
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ſollſt du nicht entbloͤßen; ſie iſt 
deine Mutter, du ſoliſt ihre 
Scham nicht entbloͤßen N. 

8. Die Scham des Weibes 
deines Vaters ſollſt du nicht ent: 
blößen; es ift Die Scham deines 
Vaters *). | 

9. Die Scham deiner Schwe 


den werde ich durch irdiſchen 


Wohlſtand und durch ſelige Unſterblichkeit belohnen. 
Das hebräiſche Wort MI, Chaja, Leben, wird in der Bibel öfters 


für ein glüdliches Leben dieffeitd und jenfeitd ded Grabed genommen. 
I Sam. 25, 6. Pſalm 72, 15. 


25 ’ > 


Kap. 


119, 144. uf. 10, 28 


. Vers. *) Scham entblößen heißt in der Bibelſprache fleifchlich ‚bey: 


— es mag in der Ebe, oder auſſer der Ehe geſcheben. 


Blutsfreundſchaft, 


Die nahe 


deren Grade in den folgenden Verſen beſchrieben werden, 


ſoll die Iſtaeliten von jeder ehelichen und auſſerehelichen Beywohnung zurück— 


ſchrecken. 


Der Zweck dieſes Geſetzes war, die Iſtaeliten vor der Verführung zur 


Unzucht zu verwahren. 


Wenn zwifchen den nächften Blutöverwandten, die 


von Jugend auf mit einander umgeben, die Ehe wäre erlaubt gewefen, fo 


würden die größten Unordnungen in den Bamilien entftanden, und ein allges 
meines Sittenverderben würde eingeriffen feyn. Der Abfcheu vor fleifchlicher 
Vermiſchung, welcher heutiged Tages zwifchen Meltern und Kindern, zwiichen 
leiblichen Brüdern und Echweftern ftatt findet, würde bey ilraelitifchen Ba: 
milien weggefaflen feyn, und die fraeliten würden fid, denjelben Lajtern er: 
geben haben, um deren willen die Kananiter von ihnen ausgerottet werben 
follten, 

7. Ders. *) Du, Sohn, darfit nicht deine Mutter heyrathen: theils, 
weil jie die Frau deined Waters war, theils weil fie dich unter ihrem Herzen 
getragen bat. 

Gott verbietet hier den Söhnen die Ehe mit ber binterlaffenen Witiwe 
ihres verſtorbenen Waters. Das Wörtchen und, 1, wird in der erſten Halfte 
diefed Verſes für das ift genommen. 

In der erften Ausgabe fand, mit dem Targum Jonathans, v. Bren« 
tano den Sinn: „Eine Tochter fol nicht: ihren Water, und ein Sohn fol 
nicht ihre Mutter heyrathen,« Allein im Grundterte wird dad männliche Ge: 
ſchlecht ſowohl hier ald in den folgenden Werfen angeredet. Die Ehe zwifchen 
Tochter und Vater war felbft bey den Aegyptiern und Gananitern unerlaubt, 
und brauchte deswegen den Iſraeliten nicht auedrüdlich verboten zu werben. 

8. Vers. *) Auch deine Stiefmutter darfit du nicht heyrathen; dies 
würde eine Kränkung der Rechte deines verftorbenen Waters feyn. 
ie Entehrung der Stiefmutter bey Lebzeiten des Vaters wird den Söh— 






nen Todeöftrafe für beyde Theile verboten Kap. 20, 11. Dieſes we 
u atten fich fchuldig gemacht Ruben, 1 Moſ. 35, 22; Abfalon. 
Sa 


16, 22. und der Blutfchänder I Korinth 5, 1. 
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fter, der Tochter deines Vaters 
oder der Tochter. deiner Mutter, 
geboren im. Daufe oder geboren 
auſſerhalb, ihre Scham follft 
du nicht entblößen *), 

10. Die Scham ver Tochter 
deines Sohns, oder der Tochter 
deiner Tochter, ihre Scham follft 
du nicht entblößen; denn es ift 
deine Scham *). 

11. Die Scham der Tochter 
des Weibed deines Vaters ‚eu 
zeugt von deinem Vater, fie iſt 
deine Schwefter, du follft ihre 
Scham nicht entblößen *). 

12. Die Scham der Schwer: 
fter deines Vaters follft du nicht 
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entblößen; fie ift eine Bluts⸗ 
freundin deines Vaters *). 

13. Die Scham der Schwe: 
fter deiner Mutter follft vu nicht 
entblößen , denn fie ift eine 
Blutöfreundin deiner Mutter *), 

14. Die Scham ded Bruders 

deined Vaters follft du nicht ent: 
blößen, feinem Weibe follft vu 
dich nicht nahen, fie ift deine 
Muhme *). 
ı 45. Die Scham deiner Schwie; 
gertochter ſollſt du nicht entblö; 
Ben; fie iſt das Weib veined 
Sohnes, du follft ihre Scham 
nicht entblößen *). 

16. Die Scham des Weibes 


9. Vers. *) Du, Bruder! darfit nicht heyrathen beine Schwefter, fie 


mag eine Tochter deines Vaters, 


oder deiner Mutter, 
dem Haufe deiner eltern geboren feyn. 


im Haufe oder auffer 


In den aͤlteſten Zeiten waren folche Ehen durch die Yroth gerechtfertigt, 


wie der h. Auguſtin bemerft de Civit, Dei XV. 16. 


Selbft Abraham 


lebte mit feiner Halbichwefter Sara in der Ehe, nach I Moſ. 20, 12. 


10. Vers. *) 


Du, Großvater, 
fie mag eine Tochter deined Sohns, oder deiner Tochter feyn. 


darfit nicht heyrathen deine Enkelin; 
Sie ift von 


deinem Geblüte; die fleifchliche Vermiſchung mit derfelben wäre fo ftrafbar, 
als wenn du mit dir ſelbſt Unzucht triebeft. 
11. Vers. *) Du, Bruder! darfit nicht heyrathen die Tochter deiner 


Stiefmutter, welche bein Vater mit ihr gezeugt hat; denn fie ift, wenigftens 
von Geite ded Vaters, deine wahre Schwefter und von feinem Geblüte, vor 
dem du Ehrfurcht haben follft. 

Diefed Verbot war ſchon im 9ten Verſe enthasten. Moſes wiederholt 
ed beftimmter , damit bie Iſraeliten daffelbe nicht falfch erflären und übertre- 
ten könnten unter dem NOSFMENBE, daß ja auch Abrabam feine Halbfchwefter 
geheyrathet habe. 

12. Vers. *) Du, Meffe, darfit nicht heyrathen die Schwefter deines 
Baters; weil beyde von demfelben Gebtüte find, vor dem du Ehrfurcht has 
ben ſollſt. 

Du darfit auch die Schwefter deiner Mutter fo wenig, ald deine Muts 
ter heyrathen , indem beyde von demjelben Geblüte entfproffen find. 

14. Vers. *) Du, Neffe, darfit die Wittwe deined Vatersbruders nicht 
beyrathen; denn fie ift dir Durch die Schwägerfchaft eben fo nahe verwandt, 
als du durch die Blutdfremndichaft deinem Oheim verwandt bift. 

oben 






Der erfte Theil dieſes Verſes wird durch den zweyten erklärt, 
V. 7 


15. Ders, *) Du, Schwiegervater, BR beine —— oder 
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veined Bruders ſollſt du nicht 
entblößen; es ift Die Scham dei⸗ 
ned Bruders *). 


17. Die Scham des Weibes 
und ihrer Tochter ſollſt du nicht 
entbiößen; die Tochter ihres 
Sohnes und die Tochter ihrer 
Tochter follft du nicht nehmen, 
ihre Scham zu entblößen; fie 
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find ihre Blutöverwandten; es 
it ein Verbrechen *), 

18. Ein Weib zu ihrer Schwe: 
fter ſollſt du nicht nehmen zur 
Eiferfuht, ihre Scham zu ent; 
blößen neben ihr bey ihrem Le; 
ben *). 

"19. Dem Weibe in ihrer Rei 
nigung follft vu Dich nicht nahen, 
ihre Scham zu entblößen ). 





Schnur nach dem Tode ipred Mannes, nicht heyrathen. Denn ald tan 
deines Sohnes, mit dem fie einen Leib ausmachte, gehört fie zu deinem Ge 
blüte, und ift als deine eigene Tochter anzufehen. 

16. Vers. *) Du, Schwager, barfit die Wittwe deined Bruders, mit 
dem fie ein Leib geworden ift, nicht heyrathen. 

Bon diefem Verbote hat Gott den Fall ausgenommen, wenn ber Brus 
der ohne Kinder geftorben war. Dann follte der Schwager die Frau bei 
Verfiorbenen zur Ehe nehmen und fein Geſchlecht fortpflangen. V Moſ. 25, 
5—10. 

17. Vers, *) Du, Ehemann, follft nicht deiner Frau Tochter oder En- 
kelin zugleich heyrathen oder beichlafen. Deine Pflicht fordert, daß bu über 
ihre Tugend wacheit und ihre Ehre fchügeft. Die DVermifhung mit folchen 
Perfonen, bie unter deiner Aufficht und unter deinem Schuße ftehen, würbe 
ein großes Derbrechen ſeyn. 

18. Bert. *) Du, Ehemann, ſollſt nicht neben beiner Frau bey ihren 
Lebzeiten ihre Schweiter heyratben und dadurch ihre Eiferfucht rege machen. 

Da die Wielweiberey den Siraeliten erlaubt war, fo hätte ein Mann 
zwey Schweftern zugleich in der Ehe haben können, wie bey Jakob der Fall 
war, deſſen Ehe durch die Eiferfucht der Lea des häuslichen Friedens entbehrte. 
I Miet. 30, 1. 3wiſt und Eiferfucht zu bindern, die zwifchen zwey Schwer 
fern leichter entfiehen und heftiger ausbrechen können, als zwiſchen zwey fich 
fremden Weibern: verordnet Gott, daß kein Mann zwey Schweitern zugleich 
in der Ehe haben foll. Die Ehe mit der Schweſter der verfisrbenen Frau 
war durch biefed Verbot nicht unterfagt. 

Die Grade, in denen die Ehen in biefem Kapitel verboten werden, find . 
in den folgenden Herametern enthalten: 

Nata , soror, neptis, materters, fraixis et uxor, 

Et patrui conjux, mater, privigna, noverca, 

Uxorisque soror, privigni nata, nurusque, 

Atque soror patris, conjungi lege vitantur, 
Dusch) (pirfindige Folgerungen, haben die jüdifchen Schulen noch neunzehen 
Arten von Ehen zwiichen Verwandten für unerlaubt erklärt. 

19. Vers. *) Dad Verbot, .eine Frau zur Beit ihrer monatlichen Meis 
nigung zu befchlafen, wird Kap. 20, 18 unter Androhung der Todesſtrafe 
für beyde Xpeile wiederholt. Vergl. oben Kap. 15, 19 und 20, wo bie 
Urfachen bieied Verhotes in den Anmerkungen angegeben werben find, 
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20. Das Weib deines Naͤch⸗ du Feines dem Molody zum Ber: 
ften follft vu nicht befchlafen und brennen geben, und du follft 
dich durch fie verunreinigen %. nicht den Namen deines Gottes 

. 21. Bon deinen Rindern follft entheiligen. Ich bin — 
22. Du 





Der h. Auguftinug Quaest, 64. in Levit. äuffert die Meynung, daß 
dieſes Gefeg auch für Chriften noch verbindlid fey, worin Bonfrerius 
über diefe Stelle ihm beyſtimmt. 

20. Vers. *) ’ Eine Wiederholung des Geſetzes: Du follft nicht ehe 
brechen. II Miof- 20, 14. Unten Kap. 20, 10 wird bie Todesſtrafe auf 
dieſes Merbrechen geſetzi. 

21. Vers. ) Den Götzen Moloch beſchreibt Rabbi Simeon in ſei— 
nem Commentar zu Jerem. 7, wie folgt: Es war eine eherne, inwendig 
hohle Bildfäule, vorftellend einen Menfchen mit dem Kopfe eines Ochfen und 
mit ausgeftredten Armen. Mer fein Kind ihm opfern wollte, legte es vor 
dad Göpenbild hin, weldyes durch Feuer glühend gemacht wurde. Dann 
nahm der. Priefter das Kind, und legte e6 dem Moloch in die glühenden Ar: 
me, im denen ed verbrannte. Damit die Neltern das Schreyen des Kindes 
nicht hörten, wurden inzwifchen Trommeln gefchlagen. Vergl. I (Vulg. III) 
Rön. 11, 5. 

Daß die Karthaginenfer, welche von den Gananitern abflammten, ihre 
Kinder dem Götzen Saturnus geopfert haben, meldet die Geſchichte. „Zu 
„Karthago war ein ehernes Bild des Saturnus, und hatte ausgeftredkte und 
„zur Erde gebeugte Arme, von denen das darauf gelegte Kind in eine mit 
„Feuer angefüllte Grube herabrollte, fchreibt Diodorus Sicul, Bibl, 
histor, XX. B. 14. Cap, Derfelbe erzählt: Als die Karthaginenfer (ungez 
fähr 308 Jahr vor Eprifti Geburt) von Agathokles eine große Niederlage er: 
litten, hielten fie den Borm des Saturnus für die Urfache ihred Unglüds. 
Denn anftatt, daß fie ihm fonft die VWornehmften unter ven Knaben zu opfern 
pflesten, hatten fie feit einiger Beit beimlih Knaben gelauft, auferzogen und 
dann zum Opfer gefandt. Bey gefchenener Unterfuhung fand ſich wirklich, 
daß. Einige der Geopferten foldye Untergefchobene waren. Da fie nun bem 
Seind vor ihren Mauern ſahen, machten fie fich in ihrem Gewiffen einen 
Vorwurf darüber, daß fie an dem väterlichen Gottesdienft etwas abgeändert 
hätten, und opferten, um es wieder gut zu machen, zweyhundert Knaben für 
den Staat, und zwar fo, daß die vornehmften dazu audgefucht wurden. 
Aufferdem übergaben fie noch zum Opfer dreyhundert Angeklagte, d. i. folche, 
die beihuldigt waren, daß man fie dem Opfer entzogen und Erfaufte dafür 
geopfert habe. Der Saturnus der Karthaginenfer war derſelbe Abgott, den 
die Kananiter Moloch, König, oder Saal, Herm, nannten. 

Auch, die Sprier haben dem Saturnus Knaben geopfert, wie bezeugt 
Curtius Libr. IV. Cap. 3, 8, 23, Bon folhen Kindern, die von ihren 
eignen eltern wider die natürliche Zuneigung den falihen Göttern geopfert wurben, 
fchreibt ebenfalls Justinus Histor, Libr, XIX. Cap. 6: Quippe homines 
ut vietimas immolabant, et impuberes, quae aetas hostium misericordiam 
provocat, aris admovebant: pacem sanguine suorum exposcentes, pro quo- 
zum vita dii rogari maxime solent. 

Gott verbietet joldhe Menfchenopfer bier, und noch fchärfer Kap. 20, 2. 
als eine Entheiligung feines. Namens, ald eine Beſchimpfung feiner Religion, 
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22. Du follft nicht beym 
Manne liegen, wie man beym 
Weibe liegt; es ift ein Gräuel *). 

23. Du follft feinem Thiere 
beywohnen und dic) Dadurd) ver; 
unreinigen; und ein Weib foll 
nicht mit einem Thiere ſich begat- 
ten; es ift eine Schandthat *). 

24. Shr follet euch durch Fei: 
ned von dieſen verunreinigen ; 
denn durch alles diefes haben fich 
verunreiniget die Völker, die ich 
vor euch vertreibe *). 

25. Das Land ift verunreinigt; 
ih will feine Miffethat an ihm 
ftrafen, und das Land fol feine 
Einwohner auöfpeyen ). 

26. Ihr aber follet meine 
Satzungen und meine Redte be: 
obadıten und nicht von allen 
diefen Greueln thun, weder der 
Einheimifhe, noch der Fremd; 





2 


143 


ling, der ſich unter euch aufhält. 

27. Denn alle dieſe Greuel 
thaten die Einwohner des Landes, 
die vor euch waren, und das 
Land wurde verunreinigt *). 

28. Damit das Land euch 
nicht ausfpeye, wenn ihr es ver: 
unreiniget, wie ed dad Volk aus: 
gefpien het, welche vor euch 
war. 

29. Denn jeder, der etwas 
von diefen Greueln that, Die 
Seelen, die ed thun, ‚follen 
ausgerottet werden aus ihrem 
Bolfe 9. 

30, Beobachtet alfo meine 
Verordnungen und huͤtet eud), 
die abfcheulichen Satzungen zu 
befolgen, die vor euch befolgt 
worden find, und euch durch fie 
zu verunreinigen, Sch bin Je 
bova, euer Gott *). 


vie er ald Jehova, ald ewiger Gott, ftrafen will. Die fremden Völker fol: 
fen nicht fagen können, daß der Gott Iſraels ein biutdürftiger Gott fey, 
welcher Menſchenopfer fordere. 

22. Vers. *) Ein Berbot der Knabenfchande, des abfcheulichen Laſters, 
um deffen willen Sodoma mit den benachbarten Städten durch Beuer vom 
Himmel verzehrt worden iſt. I Mof. 19, 24. | 

23. Bers. *) Diefed wibdernatürliche und die Menfchheit fchändende 
Lafter mußte dem Sfraeliten um fo mehr verboten werden, ba es in Aegyp⸗ 
ten, woher fie gekommen waren, unter dem Schuge der Religion begangen 
wurde. Siehe oben die Anmerk, zu Kay. 17, 7. 

24. Verka *) Solche Kafter begingen die fieben Völker ded Landes Kar 
naan, die ich deswegen durch euch will ausrotten laſſen. Ihre Namen ftehen 
Vv Moſ. 7, 1. | JF 

25. Ders. ) Das Land Kanaan, wird als mitſchuldig dargeſtellt, weil 
es ſolche Greuel an feinen Einwohnern geduldet, und fie nicht früher ausge⸗ 
fpien oder vertrieben habe. Co 

27. Vers. *) Moſes verfept fi in den Verſen 26—28 in die Zus 
funft, da die Sfraeliten im Befike des Landes Kanaan waren. 

29. Vers. *) Jeder Ifraelit und Profelyt, der ſolche Lafter begeht, 
fol mit dem Tode beftraft werden Ä 

30. Vers. +) Ich bin Jehova euer Bott, und habe als folder ein 

befonderes Recht, eudy, ald mein Volk, durch meine Gefepe vor den Laftern 
4. T, I. Th, II. B. 2te verb. Ausg. 9 * 


— 
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Das neunzehnte Kapitel. 


Allerley Geſetze won der Heiligkeit de Wandels, von der Ehrerbietung 
egen Aeltern, wider den Gößendienft, für Dankopfer, Erute, Wein- 
A wider Diebftahl, Meineiv, Betrug, Härte gegen Taglöhner, 
Taube und Blinde, Partheylichkeit im Gerichte, Verleumdung, Rach- 
ſucht, Liebloſigkeit, Begattuug des Viehes verichiedener Art, Beſtel⸗ 
lung des Ackers mit zweyerley Samen, Die Unzucht mit ‚einer, verlob- 
ten Sklavin, von den Früchten neugepflanzter Bäume, vom Blut- 
effen, Wahrfagen, Haarbefchneiden, wider Einſchnitte des Körpers 
bey der Todtentrauer und Maalzeichen, wider Hurenwirthſchaft und 
das Todtenbefchwören, von der Verehrung des Alters, von der Bil- 
Figfeit ‚gegen Fremde, und won der ‚Ehrlichkeit in Gewicht und Maaf. 
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ſeinen Vater ehren ) und meine 
Sabbathe ſollet ihr halten **), 
Sch Zehova bin euer Gott ***), 


9. CRehova fprady) weiter zu 
Mofes *: 
2. Rede zu der ganzen Ge: 


meinde der Sfeaeliten: Ihr follet 
heilig ſeyn; denn ich, Jehova 
euer Gott, bin heilig *). 

3. Jeder foll feine Mutter und 


gegofiene Götter machen; 


4. Ihr follet euch nicht zu den 
Goͤtzen ‚wenden und eud) Feine 
id) 
Jehova bin euer Gott *). 





- abgüttifcher Völker zu bewahren; und der Gehorſam, den ihr am Sinai eid⸗ 
lich mir gelobt habet, macht es euch zur befondern Pflicht, meinen, euere 
Heiligkeit bezweckenden Geſetzen Folge zu leiſten. 

1. Vers. ) Dieſes Kapitel enthält allerley Verordnungen, von denen 
Einige neu, die Meiſten aber eine Wiederholung früherer Verordnungen find, 
welche, mit einzelnen Zufägen, und mit Anwendung auf beſtimmte Säle, den 
Iſraeliten abermal eingefchärft werden. 

2. Ders. *) Als Volt und Verehrer eines heiligen Gottes follet auch 
ihr heilig feyn, und ihr dürfet micht ‘die Lafter der heidnifchen Völker nach: 
ahmen, von denen Tafterhafte Götter verehrt werben. 

3. Vers. *) Bey der Wiederholung des vierten Gebot? wirb hier die 
Mutter vor dem Water geſetzt, damit niemand den Wahn hegen könne, daf 
er feiner Mutter weniger Liebe und Ehrfurcht, als feinem Water, ſchuldig fey. 
Die Natur fcheint vielmehr die Mutter näher mit den Kindern verbunden zu 
haben, ald den Vater; indem fie mehr für ihre Kinder leiden und ihun muß, 
und daher auch auf größere Dankbarkeit gerechten Anſpruch hat. **) Nicht 
blos den Tiebenten Tag der Woche, fondern auch andere Feſttage ſollet ihr 
auf bie vorgefchriebene Art und Meile feyern. Vergl. Kap. 16, 31. 
“r) Der Gehorfam gegen mich, euern Gott, fol euch antreiben, diefe Vor: 
ſchriften zu befolgen. | 

4. Ders, *) Eine Wiederholung des erften Gebot FI'Mof. 20, 3. 
Die Goͤtzen heißen ‚im „Hebräiichen DIS. Elilim, die Eiteln, Dinge, bie 
nichts find, erträumte Weſen. ‘I Korinth. 8, 4. 20, 19. Das Derbot, 
gegofiene Bötter zu machen, follte die Iſraeliten an das gegoſſene Kalb ers 
innern, welches Aaron am Sinai gemacht Hatte. :II mMof. 32, 4 Das 
Verhot, geſchnitzte Gbtzenbilder zu machen , beftand daneben fort. 
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5. Wenn ihr dem Jehova ein 
Danfopfer bringet, fo bringet 


es fo, Daß ed euch wohlgefällig 


m . 

6. Am Tage, da ihr opfert, 
amd am folgenden Tage foll es 
gegeflen werden, und was bis 
zum Dritten Tage übrig bleibt, 
fol im Feuer verbrannt werden. 

7. Wenn es am dritten Tage 
gegeflen wird, fo iſt eö ein Greu⸗ 
el, es iſt nicht wohlgefällig ). 

8. Wer es iſſet, wuͤrde ſeine 
Miſſethat tragen; weil er entwei⸗ 
het, was dem Jehova heilig iſt; 
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und dieſelbe Seele ſoll ausgerot: 
tet werden aus ihrem Volke 4, 


9. Wenn ihr das Getreide eu- 
ers Landes Arndtet, fo follft Bu 
nicht die Ecken Deines Ackers ganz 
Arndten, und bey deiner Nerndte 


jolfft ou Feine Nachleſe halten *), 


10. Aud) in deinem Weinberge 
follft ou feine Nachleſe halten und 
Die vergefienen Trauben Deines 
MWeinbergs follit du ‚nicht fam- 
meln; dem Armen und Fremden 
ſollſt du fie überlaffen 9. Ich 
bin Jehova, euer Gott *. 





5. Vers. *) Bringet euere Dankopfer, auf die von Gott vorgeſchriebene 


und daher ihm wohlgefällige Art, ibm bar. 
DYEM: Lirzonechem, begründet auch folgende 


Augen beffer, ald Opfer. 
Das hebraͤiſche Wort 


Denn Gehorfam ift in feinen 


Ueberfegung: Wenn ihr Bott ein Dantopfer bringen wolle, fo bringet es 


mit gutem 


füllten Herzen, nit aus Gewohnheit und mit Widerwillen. 


Willen, nach freyem Entfchluffe, mit einem von Dankgefühl er: 


Denh Gott 


fiehet mehr auf das Herz, als auf die Gabe. 
Die gefehlichen DVorfchriften für Dankopfer find oben Kap. 7, 12 — 20 


gegeben und erflärt worden. 


7. Ders. *) Die Verfe 6 und 7 find eine Wiederholung ber Vorſchrift 


Kap. 7, 16 — 16. 


8. Vers. *) Die Todesſtrafe, welche am Ende dieſes Verſes angedro⸗ 
bet wird, ift ein Zuſatz zu der Vorſchrift, welche ww 7,18 war ger 
Aerndte dad Getreide, weis 


geben worden, 





9. DVerd. ?) Der Eigenthümer foll bey der 


‚ed in den Winkeln feines Ackers fteht, ‚oder über den Ader hinausgewach⸗ 
‚sen ift, nicht abmähen, und die einzelnen Aehren, die nach dem Garbenbin: 
ben auf dem ‚der zerftreut liegen, nicht für dich nachlefen laſſen; fondern 
sbeybes: den Armen und Fremden. überfaffen, damit fie, ohne zu betteln, ihre 
Nahrung erwerben können, wie es die fleißige Ruth that, die auf dem Ader 
des Boas Nachlefe hielt. Ruth 2, 3. 

Nach V Hiof- 24, 20 durften auch die vergeflenen Garben vom Eigen: 
cthümer nicht nachgeholt werden, ſondern fie wurden ein Eigentum der Frem⸗ 
den, Wailen und Wittwen. 

10. Werd. *) Die Fremden werden unter die Armen gerechnet; weil 
fie unter den Iſraeliten Feine liegenden Gründe au ſich bringen Fonnten. 
+) Ich bin Jehova euer Gott, der Herr, euered Landes, welches ich unter 
Her Bedingung euch einräume, daß ihr amf die angegebene Art auch Die Ur: 
men und FSremden darin leben laſſet. | | | 9 2 


J 
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11. Ihr ſollet nicht ſtehlen und 
nicht ablaͤugnen, und niemand 
von euch ſoll den Andern betruͤ⸗ 
gen *). 

42. Shr follet nicht bey mei: 
nem Namen falſch ſchwoͤren, und 
du follft nicht den Namen Dgines 
Gottes entweihen *). Ich bJe⸗ 
bova **). 

13. Du follft deinen Nächten 
nicht bevortheilen und berauben *). 
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nicht bey dir bleiben bis an den 
Morgen **). 

14. Du follft ven Tauben nicht 
fhelten, und dem Blinden feinen 
Anftoß legen, fondern deinen Gott 
fürchten *). Ich bin Jehova **). 

15. Ihr follet im Gerichte nicht 
Unrecht thun. Dufollft nicht an; 
fehen die Perfon des Geringen, 
und nicht die Perfon des Vorneh⸗ 
men ehren; nadı der Gerechtigkeit 
follft du richten deinen Naͤchſten ). 


Der Lohn des Zagelöhners foll 


11. Vers. ?) Das Abläugnen bezieht fi) auf den Fan, daß und Se: 
mand etwas anvertraut bat, oder daß wir etwas von feinen Sachen gefunden 
haben und ungerechter Weile befigen. 

12. Ber. ) Du follft den Namen deines Gottes nicht durdy einen 
falfchen Schwur entheiligen. Eine Wiederholung des zweyten Gebots. II Moſ. 
20, 7. **) Ych bin der Rächer ded Meineids, der den falih Schwörenden 
nicht ungeftraft läßt. 

13. ers. *) Du follft niemand drüden und gewaltfam um das Gei- 
nige bringen. *) Du folft dem. Taglöhner, was er verdient bat, fogleich 
geben, weil er davon leben muß. 

Die Härte der Reichen, weldhe dem bürftigen Arbeiter feinen Tagelohn 
vorenthalten, bat Gott öfters durch feine Propheten gerüget. Siehe Jerem. 
22, 13. Malach. 3,5. Jac. 5,4. 

14. ers. *) Du follft Gott fürchten, welcher das deinen Mitmenfchen 
zugefügte Böfe, ob es gleich ihnen verborgen ift, fiehet und ftrafet. **) Ich 
bin der ewige Gott, der Beihüger und Rächer der Unglüdlichen, die nies 
mand ungeftraft beleidigen und verfpotten darf. 

Der Zaubftumme — denn beyde Uebel find gewöhnlich vereinigt, und 
werben durch daſſel bräifche Wort WI, Cherosch, ausgedrüdt — 


ber Taubſtumme hört nicht die Über ihn ausgeftoßenen Scheltworte, und kann 
fie nicht erwiedern. Der Blinde fiehet nicht die Hand, welche ihm zum Arne 
ftoßen ober Ballen einen Stein in den Weg wirft, und fann weder bem 
Steine ausweichen, noch dem Urheber feined Anftoßes oder Falles es vergel- 
ten. Was ift niederträchtiger, als dem angreifen, der fich nicht vertheidigen 
kann? Und was ift graufamer, als Unglüctiche verfpotten und mißhandeln, 
oder fih an ihren Leiden beluftigen? 

Wie jedes Volk feine ihm eigenen Fehler hat, benen durch weile Geſetze 
muß abgeholfen werben, fo fcheint bey den Iſraeliten die Sitte geherrſcht zu 
haben, über Blinde und Taube ſich luftig zu machen, was ihnen durch Die: 
fed Geſetz verboten wird. Vergl. VMoſ. 27, 18. wo der Fluch über den 
ausgeiprochen wird, welcher den Blinden irre führt auf dem Wege. 

15. Vers. ) Der Ausfprud des Richters fol unpartheyiſch feyn, we⸗ 
der Mitleid mit dem Armen, noch Rüdfiht auf den Vornehmen fol das 
Recht verlehren. Vergl. U Moſ. 23, 3. wo der Zeuge vor Gericht ebenfalls 
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16. Du follft nicht ald Ber: 
leumder unter deinem Bol ber; 
umgeben, und nicht gegen das 
Leben deines Naͤchſten auftreten. 
Sch bin Jehova *). 

17. Du follft deinen Bruder 
nicht haffen in deinem Herzen; du 
folft deinen Naͤchſten zurecht: 
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mweifen, damit Du nicht feinethals 
ben Schuld trageft ). 

18. Du follft nicht rachgierig 
und nachtragend gegen deine Mit: 
bürger feyn *), fondern deinen 
Naͤchſten lieben, wie. did) felbft **). 
Ich bin Jehova ***), 

19. Meine Sabungen follet 








vor dem Mitleide gegen ben Armen gewarnt wird. Der gutherzige Richter 
kann leicht durch Mitleid verbiendet werden, wenn er in einer Strafſache 
enticheiden foll, wo im Falle der Wiedererftattung der Arme ganz zu Grunde 
gerichtet würde. Aber ald Diener der Gerechtigkeit fol er nie dem Recht ge: 
ben, welcher Unrecht bat. 

16. Vers. *) Du font feine üble Nachreden unter deinen Landsleuten 
verbreiten, und im Gerichte Fein falſches Zeugniß geben, deinen Nächſten zu 
verderben. Ich bin Jehova, welcher die Ehre und das Leben feiner Mer: 
ehrer geichügt und gefichert*wiffen will, 

Das hebräifche Wort 997 „Rachil, bebeutet zunächft einen Krämer, 


der MWaaren von Haufe zu Haufe trägt; dann einen Verleumbder, ver üble 
Nachreden und faliche Beichuldigungen von einem Haufe in das andere ver: 
breitet, was durch Krämer leicht gefcheben kann. Die Vulgata überfeht es 
bier durch eriminator et susurro, Läſterer oder Ankläger und Obrenbläfer. 
Man könnte ed auc mit dem Cardinal Cajetanus durch Spion, Angeber, 
Verraͤther überfegen. Die Könige von Aegypten, die über Sklaven herrfchten, 
bedienten ſich vielleicht der. haufirenden Krämer, das zu -erforichen, was in 
den Samilien ihrer Unterthanen vorging; und foldhe Krämer traten vielleicht 
im Gerichte ald Kläger und Zeugen wider jene auf, welche ein argmwöhnifcher 
Tyrann aus der Welt fchaffen wollte. Gott will folche niederträchtige Mens» 
fhen, die fich zu Angebern und Verräthern ihrer Mitbürger von der gebeis 
men Polizey gebrauchen laffen, nicht dulden unter feinem Molke, in welchem 
Zutrauen und Liebe zwifchen Obrigkeiten und Unterthanen herrſchen fol. 

17. Vers. *) Hege keinen Groll und Haß gegen deinen Mitmenfchen; 
begeht er einen Behler, fo warne ihn, und fuche ibn durch eine freundichafts 
lihe Vorſtellung zu beſſern, damit du dich feiner Sünden nicht theilhaftig 
und vor Gott ftrafwürdig macheft. 

Die Vulgata überfegt: Publice argue eum; Beſtrafe ihn öffent 
ih. Das Wort öffentlich fteht weder im hebräifchen Grundterte, noch in 
den alten Ueberfegungen. 

18. Bere. *) Du font das Böfe, welches andere dir zugefügt haben, 
nicht nur ihnen verzeihen, fondern ganz vergeffen, und nicht den geringften 
Sunten von Rachſucht im Herzen aufbewahren. **) Die Bulgata überfeßt: 
Du ſollſt deinen Freund lieben, wie dich ſelbſt. Allein 4”), Rea, heißt 


nicht nur Breund, fondern auch Nächfter, Mitmenſch. Vergl. Matth. 6, 
44. 45. 22, 39. &uc. 10, 27-37. **) Ich bin Jehovas, euer Gott; 
ihr fey® meine Familie auf Erden. Ich will, daß ihr, als Mitglieder der: 
felben Familie, einander aufrichtig liebet, und in der Noth Andern die Hülfe 

leiftet, die ihr in ähnlichen Fällen von ihnen erwartet. . 


\ 
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iht beobachten"). Verſchiedene Ars 
ten deines Viehes follft du nicht 
zur Begattung zuſammen laffen. 
Deinen Ader ſollſt du nicht mit 
wei Samen befteden, und 
—* Kleid, aus zweierley Faͤden 
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Weibe ſchlaͤft mit Ergießung des 
Samens, und fie iſt eine Sklavin, 
die einem Manne verlobt, aber 
nicht losgekauft oder frei gelaſſen 
worden iſt, fo ſollen fie gezüch⸗ 
tiget, nicht am Leben geſtraft wer⸗ 
den, weil ſie nicht frei gelaffen 


gewirft, foll auf deinen Leib kom⸗ 
men *) war . 
20. Wenn Jemand bey einem 21. Er ſoll fein Schuldopfer 


ruhe 


419. Vers. ) Meine Dorfchriften allein follen die Regel euerd Verhal⸗ 
ten® feyn, und ihr dürfet die Befolgung heidnifcher Gefege nicht mit der Da 
obachtung meiner Gefepe vereinigen. **) Go wenig ihr zweyerley Vieh mit⸗ 
einand —38 begatten laſſet; ſo wenig ihr zweyerley Samen auf denſelben 
Acker ftreuet, und fo wenig ihr aus zweyerlep Faden ein Kleid wirket, eben 
fo werig bürfet ihr, als das eigenthuͤmliche Volt des wahren Gottes, mit 
den Anbetern falicher Götter euch verbinden und ihre Sitten nachahmen. 

Die bier vortommenden Gefege verbieten Bey der Viehzucht, bey dem 
Ackerbaͤu und bey der Kleidung Zinge verfchievener Urt mit einander zu vers 
mifhen: Der Iſraelit fol 1) nicht Thiere verfchiedener Art, 3. B. Pferde 
und Efel zur Paarung zufammen laffen, fo daB Maulefet daraus entftehen. 
Da eine folche Mittelgattung von Thieren ihr Geſchlecht nicht fortpflanzet, ſo 
würde Die Vermehrung bed Viehſtandes dadurch gehindert werben, Der Ar 
raelit fon 2) nicht zweyerley Samen auf bdenfelben Ader fen, 3. B. nicht 
Weisen und Gerfte untereinander werfen; er fol vielmehr den Samen vor 
der Ausſaat von fremden Körnern reinigen, und auderlefenen Samen ber 
Erde Anvertrauen, damit er gefundes Brod, und der Käufer unverfälichtes 
©erteide betummt. Er foll 3) keine Kleider tragen, die aus zweyerley Bas 
ben gewirkt find. Denn die halb wollenen und halb leinenen Kleider find 
weniger dauerhaft, als bie aus bemfelben Baden gewebten. Vergl. V Miof. 
22, /11. 

Diefe drey Gefene haben zwar au einen Öfonomifchen Nugen. Da fie 
aber unter moraliichen Werfchriften fteben, ſo fcheint ihre Abficht zu feyn, den 
Iſtaeliten vor unfittlichen Verbindungen zu warnen. 

Die Ableitung und Bedeutung ded Wortes: NUN, Schaathnes, 


weilhen. Die Dulggta ausläßt, ift unbekannt. 

, 20. Vers. *) Der Ehebruc mit einer Freyen wurde mit dein Tode ber 
ftraft. Kap. 20, 10. Die Unzucht mit einer Verlobten, bie frey far, zog 
die GSteinigung nach fi. VMoſ. 22, 23. 24. It Aber die Schuldige 
eine Zeibeigene, fo ſollen fie nicht getödtet, ſondern beyde mit det Beiffel ges 
züchtiget iverden. 

Auch bey den Arabern wird der Ehebruch einer Sklavin gelinder beftraft, 
ald der Ebebruch einer Freyen; diefe wird mit hundert, jene aber nur mit 
funfzig Schlägen gezüchtiget. 

Die Urlache, um deren willen eine SHavin. gelinder befttaft wirb, ift: 
Die Leibeigene wird nicht durch freyen Entfchluß wahre Ehefrau, fondern nur 
ald Sklavin, die keinen freyen Willen hat, ind Bette ihres Herrn genommen, 
Durch ihre Unzucht wird daher Kein eigentlicher freyer Wertrag verletzet, ſon⸗ 
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dem Jehova vor Die Thür des 


Berfammlungszeltes bringen, eis. 


nen Widder zum Schulvopfer *). 


22. Und der Priefter foll ihn. 


durch den Widder des Schuld; 
opfers wegen feiner Sünde, Die 
er begangen hat, vor Jehova ver: 
fühnen. Sp wird ihm feine Sünde, 
die er begangen hat, nachgelaflen 
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Frucht als feine Borhautanfehen;, 
drey Jahre hindurch folk fie als 
feine Borhaut von euch angefehen 
und nicht gegeflen. werden, - . 

24. Im vierten Sabre follen 
alle feine Früchte dem Jehova zu 
Danffeften heilig ſeyn ). 

25. Erftim fünften Jahre duͤr⸗ 
fet ihr feine Frucht effen, feinen, 


werden *). 

23. Wenn ihr in das Land 
fommet,’ und irgend einen Obft: 
baum pflanzet, fo follet ihr feine 


bern ihre Handlung iſt ein Mittelding zwiſchen Hurerey und Ehebruch, und 
wird deßwegen gelinder beſtraft, als die Unzucht einer freyen Verlobten. 
Die Worte: IWT7 NEM nno NM, Vehi schiphcha ne- 


cherepheth leisch, hat die Vulgata überfegt: quae sit ancilla etiam. 
nubilis, die eine mannbare Sklavin iſt. Go wäre die Rede nur non einer 
Hurerey. \ 

.21. Ber. *) Der Ehebrecber foll nad) der körperlichen Büchtigung, einen 
Widder zum Schuldopfer Gott darbringen, und dem Priefter dabey feine 
Sünde beiennen. Denn die Schuldopfer waren mit Suͤndenbekenntniß ver 
bunden, Siehe oben die Anmerfung zu Kap 5, 5. 

Von der leibeigenen Ehebrecherin fordert das Geſeß Bein Schuldopfer, 
weit fie ohne DBermögen war, 

22. Vers. *) Nicht wegen des geopferten Widderd wurbe bie Günbe 
nachgelaffen, fondern wegen ber Reue bed Opfernden, und wegen feines Glau⸗ 
bend an den künftigen Verfühner der Menjchbeit, welcher durch die vorge⸗ 
fchriebenen Opfer vorgebildet wurde, Siehe Zebr. 10, 4. 

23. Bere. *) Die erfahrnen Gärtner brechen in den erften Jahren die, 
Blüthen oder unreifen Früchte von den neugepflanzten Bäumen ab, bamit fie 
in der Folge defto reichlicher tragen. Wenn ber Jiraelit die Frucht ded jungen 
Baums für feine Vorhaut anfah, oder für unrein hielt, fo mußte ex fie abs 
brechen und ald unnüg wegwerfen, 

24. Ders, *) Die Baumfrüchte des vierten Jahrs follen Gott zu Dankı 
feften geheiligt, oder bey den Mahlzeiten verzehrt werden, die man im Vor⸗ 
bofe tes Heiligehums hielt, und an denen die Diener des Heiligthums, die 
Wittwen und Wailen, die Armen und Fremdlinge mit dem Eigenthümer fro⸗ 
den Antheil nahmen. | | 

25. Vers, *) Hier wirb der Zweck des Geſetzes V. 23. angegeben. 
Ich bin euer Gott, der Eigenthümer des Landes, in das ich euch führe ; 
ich übergebe euch bdaffelbe zur Nugnießung unter diefem Vorbehalte, daß ihr 
das Obſt der neugepflanzten Bäume erft im vierten Jahr im Heiligthum und 
auffer demſelben erſt im fünften Jahre effet. 

‚26. Vers. *) Die Öftere Wiederholung des Verbots, Blut zu effen, 
zeigt, daß die Ifraeliten fehr geneigt waren, baffelbe zu übertreten. Giche 


Ertrag für eudy zu vermehren . 

Ich bin Jehova euer ve 3 , 
26. Ihr ſollet nich B 

eſſen ). Ihr ſollet weder aus ven 





* 
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Schlangen, noch aus den Wolken 28. Ihr ſollet um eines Todten 

wahrſagen **). willen keinen Schnitt an euerm 
27. Ihr ſollet das Ende eueres Leibe machen, und fein Schrift: 

Haupthaares nicht rund ſchnei⸗ zeichen euch eingraben ). Ich bin 

den *), und du ſollſt das Ende Jehova **). 

deines Bartes nicht verderben**). 29. Du follft deine Tochter nicht 


oben Kap. 3, 17. 7, 26. 17, 10. **) Das Wahrfagen aus den Schlangen 
und den Wolfen war bey heidniichen Völkern fehr gewöhnlich, und mußte, 
ald eine abgöttifche Thorheit, den Iſraeliten, ald Verehrern des wahren Got: 
tes, unteffagt werden, 

Für das Wahriagen aus den Schlangen hatten die Griechen den eigenen 
Mamen odıouarrsıa. "So weillagte Chalcas die Jahre ded Trojaniichen 
"Krieged aus einer Schlange, die er fieben junge Sperlinge mit der Mutter 
freffen fab. Niade ll. Vergl. Aeneid.V, Valerius Max, Libro |, c, 6, 
Cicero de divinat, Libro II. Horatius od, Ill, 37. 

Die Vulgata überjegt mir den LXX, den Ehalddern, dem Syrer und Araber: 
Non augurabimini, nec observabitis somnia, Ihr foller nicht wahrfagen 
aus dem Bluge oder Gefchrey der Vögel, und nicht auf Träume achten. 
Auch diefe Thorheiten waren bey den Heiden gemein. 

27. Bers. *) Einen Abgott, den die Griechen mit Dionyfos ober 
Bacchus verglichen, nachzuahmen und zu ehren, fehnitten einige arabifche Wöls 
ter fidy die Haare um den Kopf rund, und ließen oben auf dem Scheitel eis 
nen Zipfel fteben. Daffelbe that das nordafrifaniihe Volk der Maken, nad 
Derodot Hist. Libr. 111. Cap. B und IV. 175. Die Sfraeliten follen bie: 
fen abgöttiſchen Gebrauch nicht einführen. *) Die Sfraefiten follen, wie 
andere orientalifche Völker, den Bart tragen; aber fie follen nidyt die Araber 
nachahmen, welche noch heutiged Tages, nach Niebupr Beichreibung von 
Arabien ©, 68. den Knebelbart entweder fehr kurz tragen, oder gar abfdhees 
sen, was Mofed den Bart verderben oder verunftalten heißt. 

Durch beyde Gefepe follten die Hiraeliten von den benachbarten Völkern 
abgefondert und vor heidnifchen Laſtern verwahrt werden; ein wichtiger, und 
eined göttlichen Geſetzgebers würdiger Endzweck. 

28. Vers. *) Ben der Trauer um einen Zodten rigten die heibnifchen 
Völker fi) die Haut auf, und machten fich Einfchnitte an verfchiedenen Theis 
len ihres Leibes. Siehe Jerem 16, 6. 41, 5. 47,5. 48, 37. Diefe 
Sitte herrfcht noch jegt unter den Arabern. S. Arvieur: Die Sitten der 
Bebuinen : Araber ©. 153. Bon den Scythen, die einen König beweinten, 
bezeugt e8 Herodot hist. Libr, IV. Cap. 7ı. So ſchildert au Virgil 
Aeneid, IV. die um ihre Schweiter Dido wehklagende Anna mit zerfragtem, 
Gejichte und verwundetem Bufen: 

Unguibus ora soror foedans, et pectora pugnis. Dan woellte dadurch 
nicht allein feinen Schmerz über den Verluſt des Todten ausdrücken, fondern 
auch für ihn die Höllengdtter befänftigen, wie es erklärt Servius in III. 
Aeneid.: Varro dicit, in exeguiis et luctu ideo solitas ora lacerare, ut 
sanguine ostenso inferis satisfaciant, **) Ich bin Jehova, euer Gott und 
Vater, bey welchem die Todten leben, Solche Zeichen einer übermäßigen 
Trauer ſchicken fich nicht für ein. Volt, welches Gott zum Vater hat, und 
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entweihen, daß du fie huren laſ⸗ rerei treibe, und das Land nicht 
feft, damit das Land nicht Hu⸗ mit Verbrechen angefüllt werde *). 





jenfeit des Grabes ein befferes Leben erwartet. Vergl. VMoſ. 14, 1. und 
I Theſſal. 4, 13. 

Das Eingraben der Schriftzeichen am Körper ſcheint hier allgemein den 
Iſtaeliten verboten zu ſeyn, weil es eine heidniſche Sitte war, vom Abgotte, 
den man verehrte, eingebrannte Zeichen am Leibe zu tragen, wie Philo, 
de Monarchis Libro I, bemerkt. Die Aſſyrer aruben ſich in die Haut ber 
Hand oder des Halfes ein Zeichen der Syriſchen Göttin, nah Lucian de 
dea Syra, Der König Ptolemäus Pbhilopator hatte als Verehrer des Divnyfos 
oder Bachus, ein Maal ded Epbeublatted, welches dem Bachus heilig war, 
am Leibe, und er befahl den Juden, welche Götzendiener werden follten, 
ein Eppeublatt auf die Hand einzugraben. III Maccab. 2, 29. Diefes Ein: 
graben gefchah durch glübende Nadeln, mit denen man die Haut durchftach, 
wie ed Prudentius hymno X, beichreibt. So weiſſagt Johannes, Offenbar. 
13, 16 und 17 von einem mächtigen Feinde bes Ebriſtenthums, daß er alle 
Reiche und Arme zwingen werde, ein Zeichen des Thiers oder eines beidnis 
fchen Götzen an der rechten Hand oder an der Stirn zu tragen. Wergl. 
Tiseodoretus, Quaest, ı8, in Leviticum, 

Die Morgenländer brennen fich foldhe Denkzeichen auch mit der Aſche 
von Henna ein, die eine unauslöfchliche Farbe gibt. 

Eine andere Art befchreibt Dom Raphael: Die Beduinen oder die Ara: 
ber der Wüſte, 111. Theil, ©. 26. "Die Frauen machen fich Bierratben auf 
„die Haut mit Nadeln, die in Heine Bündel, wie Pinfel, zufammen gebun: 
„den find, mach einer vorher auf die Hand oder den Arm gemachten Zeich- 
mung; man überzieht fodann dieſe eingeftochenen Figuren mit Rußſchwärze, 
die mit dem Safte eined Krautd, Eſchnen genannt, und mit andern Be— 
«ftandtheilen vermiſcht wird; dieſer Theil der Haut wird dann zugebunden; 
"in wenigen Tagen ift fie geheilt, und die Zeichnungen bleiben bis an den 
„Tod, ohne daß die Barbe die mindelte Aenderung leidetr. 

Bon denfelben Arabern der Wüfte, da er die Vorbereitung zu einer Hoch: 
zeit fchildert, schreibt Arvieux, Voyage dans la Palestine p. 223, 
"Die Weiber bemahlten mit einer Art Dinte die Braut an allen Theilen ihres 
Körperd mit Figuren von Blumen, Häufern, Eppreffen, Untelopen und andern 
Thierenn, 

Der weile Gefepgeber Iſraels wollte nicht, daß der Körper des Min: 
(hen, als Meifterftük der Natur, auf diefe Art veranftaltet würde. Diefe 
Verunftaltung wird verbrecherifch, wenn fie eine Derpflihtung zum Dienfte 
falfcher Götter iſt. 

29. Vers. *) Wenn die Töchter von ihren eigenen Vätern, die ihre 
Keufchheit befchügen ſollten, öffentlich für Geld feil geboten werden, fo müſſen 
Hurerey und die damit verbundenen Verbrechen notbwendig überhand nehmen; 
befonders wenn die Unzucht zum Preife einer beidnifchen Gottheit getrieben 
"wird, wie der heil. Uuguftinus de civit, Dei Libr, XVIII. c. 5. von Den 
Phöniciern berichtet, daß fie den Gewinn von der Hurerey ihrer Töchter der 
Venus zum Opfer brachten. Veneri donum dabant et prostitutiones filia- 
rum, antequam jungerent eas viris. Eben fo erzählt Juſtinus von den 
Einwohnern der Inſel Eypern, daß fie vor ver Heyrath ihre Zöchter ans Ufer 
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30. Meine Sabbathe follet ihr 
halten, und vor meinem Heilig 
thum follet ihr Ehrfurcht haben. 
Sch bin Jehova *). 

31. Shr follet euch nicht zu 
den Zodtenbefhwörerinnen und 
Wahrfagern wenden; ihr follet fie 
nicht um Rath fragen; ihr würdet 
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euch durch fie verumnreinigen +). 
Sch bin Jehova, euer Gott *). 

32. Vor dem reife follft du 
aufitehen und den Alten follft vu 
ehren; und du follft dich fürchten 
vor deinem Gott ). Ich bim 
Jehova **). 

33. Wenn ein Fremodling bey 


des Meerd führten, wo fie ihre Morgengabe verdienen, und nachher vor ib: 
sem Genuffe auch der Venus den Liebeszoll entrichten jollten. Mos erat Cy- 
priis, Virgines ante nuptias statutis diebus dotalem pecuniam quaesituras, 
in quaestum ad littus maris ducere, pro reliqua pudicitia libamen Veneri 
soluturas, _ J 

30: Vers. *) Haltet die vom mir verordneten Ruhetage, und erfcheinet 
an denfelben vor meinem Heiligthum mit Ehrfurcht. Ich bin Jehova, der die 
Uebertreter ded Sabbathgefeped und die Verächter des Heiligthums nicht ungen 
ftraft faffen wird. Vergl. II Moſ. 20, 8. 5 

31. Ders. ) Suchet nicht, wie die Heiden, in der Noth Rath und 
Hülfe bey Weibern, die fich der Kunft rühmen, von Zodten durch ihre Bee 
fchwörungen die Zukunft zu erfahren, oder bey Wabhrfagern, die einen ver: 
trauten Umgang mit den Göttern vorgeben, durch den fie die gebeimften 
Dinge einfehen lernten. Dieſes würde eine Art von Gößendienft ſeyn, durch 
den ihr euch verunreinigen würdet. **) Ich bin Jehova, euer Bott, bey 
dem ihr Rath und Hülfe in der Noth fuchen follet, und der euch durch Pros 
pheten und durch den Hohenpriefter in wichtigen Sällen wird fund thun, was 
euere Wohlfahrt befördern ann. 


Die Bulgata überfegt das hebräifche Wort masn, Haobhoth, durch 


Zauberer, Magos, Es heißt eigentlich Schläuche. Ziob 32, 19. Die LXX 
drüden ed durch eyyaorgıuvdovs, Bauchredner aus, deren Baud) man für 
aufgeblafen hielt, wie einen Schlauch. Ueber die Art und Weife, wie bie 
Zodtenbeichwörerinnen ihr Spiel trieben, fiehe die Anmerkung zu II Sam. 28,7. 
32. Ders. *) Leuten von hohem Alter font du, aus Ehrfurcht vor 
Gott, der ibnen daffelbe verliehen hat, die gebührende Achtung erweifen. 
*) Ich bin Jehova, der das gebrechliche Alter in feinen befondern Schuß 
nimmt, und die Beleidigungen jtraft, die den alten Leuten zugefügt werden, 
Schon die natürliche Billigkeit gebietet Ehrfurdt vor einem grauen 
Haupte, ald Sinnbilde langer Erfahrung; und da wir felbit alt zu werden 
hoffen und im Alter geehrt zu werden wünſchen: fo follen wir betagten Leu— 
ten die ibnen zufommende Ehre nicht verfagen. z 
Was Gott den Siraeliten bier gebietet, beobachteten auch die Aegyptier, 
wie Herodot Hist, Libro II, ec, Bo, berichtet. Wenn ihnen ein alter 
Mann auf dem Wege begegnete, fo traten jie ehrerbietig auf die Seite, bis 
er vorübergegangen war, und wenn er in eine Verfammlung kam, fo ftans 
den fie vor ibm auf. Mit ihnen ftimmten die Gefepe der Lacedämonier über: 
ein, nach denen Alte wie Väter geehrt werben follten, Wenn ber Züngling 
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die ſich aufhält in euerem Lande, 
fo follet ihr ihn nicht drüden *); 

34. Wie ein inheimifcher 
von euh, fol aud) feyn ver 
Sremoling, der ſich be eud) auf: 
halt, und du follft ihn lieben, 
wie dich ſelbſt yY. Denn ihr 
ſeyd Fremdlinge gewefen im Lan⸗ 
de Aegypten *). Ich bin Jeho⸗ 
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35. Ihr Met fein Unrecht 
thbun im Gerichte, im Mefien 
nad) der Schnur, im Gewichte 
und in dem Maaße *). 

36. Richtige Wage, richtige 
Steine, richtiges Epha und rich⸗ 
tiges Hin follet ihr haben”). Ych 
bin Jehova, euer Gott, der euch 
aus dem Lande Aegypten geführt 


va, euer Gott ***), bat **), 





\ 


vor dem Greife nicht aufftand, fo wurde es für ein großes, mit bem Tode 
zu beftrafendes Verbrechen gehalten, wie Juvenal Satyra XII, 54 fingt: 

Credebaut hoc grande nefas, et morte piandum, 

Si Juvenis Veteri non assurrexerat, 
Wie der chinefifche Kaiſer Kanghi einen hundertjährigen Mandarin wegen 
feines Alters ehrte, erzaͤhlt Du:Halde im zweyten Theile feiner Befchreis 
bung bed chinefiihen Reihd ©. 91. 

33. Vers. *) Den verberblichen Bolgen des mißverftandenen Patriotit: 

mus dorzubeugen, empfiehft Gott öfters den Ifraeliten Gerechtigkeit und Liebe 
gegen die Fremden. Vergl. IE Mof. 22, 21. 23, 9. und V Mof. 10, 


19. 24, 17. 
Di Vunigata überfegt: Wenn ein Fremdling in eurem Lande wohnt 
und u euch vermeilt: fo follet ihe ihm Feine Vorwürfe machen (non 


expröbretis ei). | 

34. Vers. *) Du follft nicht bios den Iſraeliten für deinen Nächten 
anfeen, fondern alle Menfchen, in welchem Lande fie auch geboren feyn 
mögen, und ihnen diefelbe Liebe erweifen, die du in äbnlihen Fällen von 
ifnen erwarteft. *) Ibr wiſſet ferbft, wie einem unterdrückten Ausländer zu 
Muthe ift, da ihr in Aegypten ald Sremdlinge unterdrüdt waret. ***) Ich, 
euer Gott, nehme die unter euch wohnenden Bremden unter meinen Schuß 
und werde die LKieblofigkeit und Ungerechtigkeit gegen dieſelben ftrenge abnden. 

35. Vers. *) Dad bebräijche 1704 midda, welches die Bulgata durch 


sogula, Nichtfehnur überfept, beveutet ein Meffen nad) Ellen, Spannen, 
Ruthen; IYWO, mesure, aber ein hohles Maaß für flüffige Dinge, als 


Det, Wein, und für trockene Sachen, ald ©etreide. Das deutfche Wort 
Man begreift Beydes. Darum hieß die erfte Ueberfegung: Im Berichte, 
Gewichte und Maaße begehet Feine Lingerechtigkeit. 

36. Werd, *) Steine find hier Gewichte, weil man Steine zum Wä- 
gen brauchte. Das Sin war ein Maaß für die flüfjigen, und das Epha für 
die trodenen Sachen. Giehe die Anmerkung zu Il Mof. 29, 40. **) Ich 
bin euer Gott, der euch aus der Sklaverey erlölet und zu einem ſelbſtſtändi— 
gen Volke gebilder hat. Elle,‘ Maaß und Gewicht follen mir gebeiligt feyn. 
Wenn ihr eine Ungerechtigkeit. damit begehet „ge verfündiget ihr euch nicht als 
lein an euerh Mitmenfchen, fondern auch mir, ber als gerechter Gott 
keine Betrüger zw Verehrern haben will, 
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37. © beobäftet denn alle Rechte und befolget ſie ). Ich 


meine Sabungen und alle meine 





bin Jehova **). 





Das zwanzigfte Kapitel. 


Strafen, mit denen Menjchenopfer, Todtenbefchwörer und Wahrfager, 
ru der eltern, Ehebruch, Blutfchande, widernatürliche Un 


zucht und 
nigung belegt werben follen. 


1. N redete weiter zu Mo: 
fe8 und fprad) ): 

2. Auch follft du zu den Iſrae⸗ 

liten fagen: Wer von den Iſrae—⸗ 

liten und von den Fremdlingen, 


efchlafung eines Weibes zur Zeit ihrer monatlichen Reis 


die fi in Sfrael aufhalten, von 
feinen Kindern dem Moloch gibt, 
der fol! mit dem Tode beftraft 
werden; das Volf des Landes 
foll ihn fteinigen *), 


37. Vers. # Halter mit aller Genauigkeit meine Geſetze und Verord—⸗ 
nungen, die euer eigened Wohl zum Iwede haben. **) Ich bin der ewige 
©ott, welcher die Beobachtung feiner Gefege belohnen wird. 

1. Vers. *) In diefem Kapitel werden die Strafen der Verbrechen 
beſtimmt, welche in den vorhergehenden find verboten worden. 

2. Vers, *) Menn jemand eined feiner Kinder dem Moloch opfern 
will; fo foll der Erjte, welcher es erfährt, dad Wolf zufammenrufen, dem 
unglüdlihen Kinde zu Hülfe eilen, und den unmenfchliden Water mit Steis 
nen zu Tode werfen, er mag ein geborner Iſraelit feyn, oder nur im Lande 
Krael als Fremder wohnen. 

Durch dieſes Geſetz wirb nicht allein die Obrigkeit, fondern auch jede 
Privatperfon aufgefordert, der Beihüger des Lebens hülflofer Kinder zu ſeyn, 
die ein feine Natur verleuanender Vater einem Abgotte opfern will; fo daß 
feine gerichtliche Unterfuchung des Verbrechens vor der Steinigung herzugehen 
brauchte. 

Der große Hang der alten Völker zu Menfchenopfern machte dieſes Ge: 
feg nothwendig. Nachrichten von Menfchenopfern findet man fowohl bey ges 
fitteten als bey barbarifchen Völkern, namentlid bey den Aegyptiern, Perfern, 
Arabern, Pböniciern, Garthaginenfern, Scythen, Griehen, Römern, Oal: 
liern, Deutihen, Gothen, Dänen, Norwegern und Ameritanern. Porphy- 
rius de abstinentia liefert ein weitläufiges WVerzeichnig der Orte, an denen 
man den Göttern Menfchen opferte. Vergl. Arnobius contra gentes Li- 
bro II. Clemens Alexandr, Cohortat, ad Gentess, Eusebius prae- 
parat, Evangel. Libro IV. Cap. 16. Johannes Acoſta B. V. von den 
Mericanern und Kinderopfern in Peru. 

Bis auf unfere Zeiten haben fi die Menichenopfer in Afrika erhalten, 
wo man Kriegsgefangene den Betiihen ald Opfer ſchlachtet. Snelgrave, 
Voyage to Guinea ©. 31 — 34, erzählt ald Augenzeuge, daß der König von 
Dahoome, dergeben indie | Ardra und Whidaw eingefallen war, vier: 
taufend Wpidawer feinem Abgoffe habe opfern laſſen, ohne die Schlachtopfer 
aus anderen Nationen zu rechnen, 


Das dritte Buch Moſis. XX. Kap. 


3. Ich felbft werde mein An- 
gejicht richten wider einen folchen 
Menfhen, und ihn aus ver 
Mitte feined Volkes auspgtten; 
weil er von feinen Kindern dem 
Moloch gegeben hat, wodurch 
. mein Heiligthum verunreiniget 
und mein heiliger Name entweis 
bet worden ift *). 

4. Sollte dad Volf des Lan- 
des: feine Augen verfchließen "vor 
einem folhen Menfchen, da er 
von feinen Kindern dem Molod) 
gibt, und ihn nicht tödten: 

5. So will ich mein Angeficht 
richten wider einen ſolchen Men; 
fhen und wider feine Familie, 
und ich will ihn und alle, die 
ihm nachhuren und mit dem Mo; 
loch huren, aus ihrem Volfe aus; 
rotten *). 
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6. Wenn eine Seele zu den 
Todtenbefchwörerinnen und zu 
den Wahrfagern ſich wendet, ih: 
nen nachzuhuren: fo will ich 
mein Angeficht richten wider eine 
folche Seele und fie aus der Mitte 
ihres Volks ausrotten *). 

7. Heiliget euch und feyd hei: 
lig; denn ich bin Jehova, euer 
Gott ). 

8. Haltet meine Sabungen 
und thut nach denfelben; id) bin 
Jehova, der euch heiliget *). 

9. Wenn jemand feinem Ba; 
ter und feiner Mutter flucht, fo 
foll er am Leben geftraft werben; 
er hat feinem Vater und feiner 
Mutter geflucht; fein Blut fey 
auf ihm ). 

10. Wenn jemand mit dem 
Weibe eines andern die Ehe bricht; 


3. Vers. ) Mollziehen Obrigkeit und Volk die Todesftrafe an folchen 


Kindermördern nicht: fo will ich fie felbft volziehen und die Unmenfchen aus— 
totten, welche das heilige Land, wo ich in der Stiftöhütte unter den Iſrae— 
liten wohne, durch Molochedienft entweihen, und meinen Namen dadurch ent: 
heiligen, daß fie vorgeben, dem Schupgotte ded Landes ihr Liebfted zu opfern. 
Versi. oben Kay. 17, 10. 18, 21- 

5. Vers. *) Zuren fteht für: Götzendienſt treiben; und nachhuren für: 
den Götzendienſt nachahmen. Gott will alle Iſraeliten und alle Einwohner des 
—— Landes ausrotten, welche dem Moloch zu Ehren ihre Kinder ver: 

rennen. 

6. Vers. *) Dad Todtenbefchwören und Wahrfagen war verbunden 
mit dem Dienfte falfcher Götter, mit denen die Todtenbefchwörerinnen und 
Wahrfager in Verbindung zu fteben vorgaben. Daher der Ausdrud: Nach— 
huren. Da folcher Aberglaube meiftend im MWerborgenen getrieben wurde, 
und von der Obrigkeit nicht immer beftraft werben konnte: fo will Gott felbft 
die Strafe der Ausrottung vollziehen. 

7. Vers. ) Als ein mir geweihetes Volk follet ihr, durch Vermeidung 
unmenfchlicher Opfer nnd thörichten Göpgendienftes, von heidnifhen Wölfern 
euch untericheiden, Vergl. Kay. 11, 44. 

8. Ders. *) Durch eigene Geſetze fondere ich euch von entarteten Völ— 
fern ab, und gebe euch Anleitung zu einem Verhalten, dad einem Molke 
ziemt, welches bem wahren Gotte geheiligt ift. 

9. Vers, *) Vergl. IE Mofe 21, 17. 


Der öfters folgende Ausdruck: 
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‚wenn jemand die Ehe bricht mit 
dem Weibe feines Naͤchſten: fo 
follen am Leben geftraft werden 
der Ehebrecher und die Chebre: 
cherin ). 

11. Wenn jemand bey dem 
Weibe ſeines Vaters liegt (und) 
ſeines Vaters Scham entblößet: 
ſo ſollen beyde am Leben geſtraft 
werden; ihr Blut ſey auf ihnen *). 

12. Wenn jemand bey feiner 
Schwiegertochter liegt, fo follen 
beyde am Leben gejtraft werben. 
Sie haben eine Schandthat be; 
gangen; ihr Blut fey aufihnen *). 

13. Wenn jemand beym Man⸗ 
ne liegt, wie man beym Weibe 
liegt: fo haben beyde einen Graͤu⸗ 
el begangen; jie follen am Leben 
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geitraft werden; ihr Blut ſey auf 
ihnen *). 

14. Wenn jemand ein Weib 
untgbre Mutter nimmt, fo ift 
ed ſchaͤndliches Laſter; man 
ſoll ihn und ſie mit Feuer ver⸗ 
brennen, damit kein ſchaͤndliches 
Laſter unter euch ſey ). 

15. Wenn jemand einem Thie⸗ 
re beywohnt, ſo ſoll er am Leben 
beſtraft werden, und das Thier 
ſollet ihr toͤdten ). 

16. Wenn ein Weib ſich ir⸗ 
gend einem Thiere naͤhert, um 
ſich mit ihm zu begatten; ſo ſollſt 
du das Weib und das Thier toͤd⸗ 
ten; ſie ſollen am Leben beſtraft 
werden; ihr Blut ſey auf ihr. 
nen *). 


Sein Blut ſey auf ihm, heißt: Er ift felbft an feinem Tode fchuld, da er 
ein grobes Verbrechen beging, auf welches die Todesſtrafe geſetzt iſt. Die 
LXX überfegen: Evoxog eoras: Er foll fehuldig ſeyn, der ausgeiprochenen 
Zopedftrafe,, die gewöhnlich von der Steinigung erklärt wird. 

10. Vers. *) Dergl. Kap. 18, 20. Nach dem mofaijchen Rechte ift 
ber Epebruch fleifchliche Dermifchung einer Ehefrau mit einem Andern, der 
nicht ihre Ehemann ift. Wenn ein Ehemann mit einer Ledigen Unzucht trieb; 
fo hieß ‚fie Hurerey, auf welche diefes Strafgefeß nicht angewandt wurbe. 

11. Vers. *) Vergl. die Anmerkung zu oben Kap. 18, 8. wo die Be: 
ſchlafung einer Stiefmutter ſchon verboten worden iſt. 

12. Vers. *) Siehe oben Kap. 18, 15. 

13. Vers. ) Mergl. Kay. 18, 22. uf diefed, wider die Natur 
ftreitende und den Staat entvölfernde Lafter wird billig die Todesftrafe gelekt. 

14. Vers. *) Wer zugleicd Tochter. und Mutter ehelicht und beyde be= 
fchläft, begebet ein Verbrechen, welches nad) vorhergehender Steinigung, durch 
Verbrennung der Leichname ſoll beftraft werden. Siehe oben Kay. 18, 17. 
Die Bulgata überfegt: Vivus ‚ardebit cum eis, Er fol lebendig mit ihnen 
verbrannt werden. Das Wort lebendig fteht weder im Grundterte, noch in 
den alten Ueberfegungen. 

15. Vers.*) Dergl. Kap. 48, 23. Wenn gleich dad vernunftlofe 
Thier feiner eigentlichen Strafe: fähig ift: fo foll es doch getüdtet werden, als 
Werkzeug der begangenen Sünde, und um die Abfcheulichkeit derfelben finn: 
bildlich vorzuftelen. Siehe die Anmerkung zu I Mof- 3, 14. 

16. Vers. *) Solche widernatürliche Unzucht war ‚in Wegypten, woher 
die Jiraeliten gelommen waren, nicht unbelannt, wie berichtet Herodotus 
‚Bist, Libx. II. Cap. 46, Vergl. die Anmerkung zu Kap. 17, 7. 
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‚17. Wenn jemand feine Schwe⸗ 
fter, die Tochter feines Vaters 
oder Die Tochter. feiner Mutter 
aimmt, und ihre Scham fiebet, 
und fie fiehet feine Scham: fo ift 
es ‚eine Blutſchande; fie follen 
ausgerottet werden vor Den Au: 
‚gen der. Söhne ihres Volks . 
&rihat die. Scham feiner Schwe⸗ 
ſter entbloͤßt; er fol feine Mif, 
fethat büßen **). 

48, Wenn jemand bey einem 
Weibe liegt, Die ihre monatliche 
Reinigung hat, ihre Scham ent: 
blößt, sine Quelle aufdedt, und 
fie entblößet die Quelle ihres 
Blutes: fo follen beyde ausge: 
rottet werden aus der Mitte ihres 
Volks *). 
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19. Die Scham der Schwer 
Her. deiner Mutter und ver 
Schweſter deines Vaters follft 
du nicht ‚entblößen; denn ein fol; 
der vet feine Blutsfreundin 
auf; fie follen ihre Meiffethat 
tragen *). 

20. Wenn jemand bey dem 
Weibe feines Oheims liegt, fo 
hat er die Scham feines Oheims 
entblößet; fie follen ihre Sünde 
tragen. *), kinderlos sollen fie 
fterben **). 

21. Wenn jemand das Weib 
feined Bruderd nimmt, fo iſt 
ed eine abfjcheulicde That. Er 
bat die Scham feined Bruders 
entblößet; kinderlos follen fie 


feyn *). 


- 


Daß auch andere heidnifche Völker damit angeftedit waren, erhellet aus 


Ypulejus, Metamorphos. Libr, X 


417. Vers. ) Die Beichlafung einer Schwefter, wenn fie auch von vds 


terlicher oder mütterlicher Seite nur eine Halbſchweſter feyn ſollte, wird mit 
ner Tobeöftrafe belegt. **) Die Vulgata überjegt im der vielfachen Zabl: 
Weil fie ihre Scham einand tblößet haben, und fie follen ihre Miſſe⸗ 
‚shet-büßen. Auch die LXX haben beym legten bie vielfadhe Zahl: duap- 
zıay romovyeas. Sie follen ihre Sünden tragen. 

43. Vers. *) Vergl. Kap. 18, 19. Das Geſetz gründet fich micht 
ar. auf Wohlanftändigkeit und Reinlichkeit, fondern auch auf die gefährlichen 
Folgen, weldye die Webertretung ‚deffelben in einem warmen Lande haben 
tonnte. Siehe die Anmerkungen zu Kap. 15, 19 und 20. 

Wenn bier die Zodesftrafe für beyde Theile ausgefprochen, Kap. 15, 24 
aber nur eine Unreinigfeit von fleben Tagen feftgefeßt wird; fo ift dieſes ‚Fein 
MWiderfprud. Denn dort wurde geredet von einem Manne, der die ‚monats 
stirhe Reinigung der Frau nicht kannte; bier wird voraudgefept, daß beybe, 
Mann und Weib, bey vollem Bewußtieyn, aus Unzucht das Geſetz übertreten. 

49. Vers. *) Siehe oben Kap. 18, 12 und 13. Beyde follen dad Leben 
‚werwirkt haben, obgleich die Obrigkeit ‚die Art der Todesftrafe beftimmen ka 

„720. Vers. *) MWergl. Kap. 18, 14. Sie follen am ‚Leben .geiträft 
‚werben. **) Der Sinn kann fepn: Aus einer ſolchen Beywohnung und 
- Ehe sollen ‚keine Kinder gezeugt ‚werden; ober: Die aus einer foldhen Ehe 
gegeugten Kinder follen den Namen ihrer hingerichteten Weltern nicht fort: 
pflanzen. Im eriten Sinne mußte Gott .die Strafe vollziehen; im zweyten 
Sinne wird die Vollziehung der Obrigkeit ‚aufgetragen. 

‚21. Vers. ) : Siehe :oben Kay. 18, 16. Die Todesftrafe wird bier 
nicht ausgeſprochen. Hatte der verſtorbene Bruder ‚Kinder hinterlaſſen, ſo 
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22. Beobachtet alle meine 
Satzungen und alle meine Recht 
und thut darnach, Damit eud) das 
Land nicht ausfpeye, wohin id) 
euch führe, daß ihr darin woh- 
net *). 

23: Wandelt nicht nach den 
Satungen ded Volks, das ic 
vor euch vertreibe. Weil fie al: 
les diefes thaten, edelte es mir 
vor ihnen *). 

24. Und id fprady zu euch: 
Ich follet ihr Land befigen und 
ich will ed euch zum Erbe geben, 
ein Land, das von Milch und 
Honig fließt ). Ich bin Jeho- 
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va euer Gott, der euch von den 
Bölfern ausgefchieden hat **), 

25. Aud) ihr follet unterfchei: 
den reine Thiere und unreine, 
unreine Vögel und reine, und 
ihr follet euch nicht verabfcheu: 
ungswürdig machen durch Thiere 
und durch Vögel, oder durch ir; 
gend etwas, Dad auf ver Erde 
friechet, das ich euch als unrein 
ausgefchieden babe *). 

26. Ihr follet mir heilig feyn, 
weil ich Jehova heilig bin, und 
euch von den Völkern ausgeſchie⸗ 
den habe, daß ihr mein feyn fol: 
let *). 

27. Ein 


ſollen aus der Ehe mit feiner Wittwe feine Kinder gezeugt, oder ihren Xels 


tern nicht ald rechtmäßige Erben angerechnet werben. 
V Moſ. 25, 5- 


ein ausgenommener Ball. 


Die Leviratsehe iſt 


22. Vers. *) Eine Wiederholung von Kap. 18, 37 mit beygefügter 
Drohung, daß die Ifraeliten, falld fie das Gefeh Gottes überträten, den 
Beſitz des Landes Canaan wieder verlieren follen. 

23. Vers. ) Die Laiter der Cananiter erfüllen mich mit Abfcheu, dag 


ich fie nicht Länger in ihrem Lande konnte 


ben laffen. 


24. Vers. *) Ueber diefen Ausdrud, der ein zur Viehzucht und zum 


MWeinbau geeignetes Land bezeichnet, fiehe die Anmerkung zu II Moſ. 3, 8. 
*) Ich habe euch von den heidnifchen Völkern ausgefchieden und zu meinem 
Wolfe gewählt, das die heidnifchen Laſter und Sitten verabfcheuen, und durch 
Nachahmung meiner Vollkommenheit mir gefallen ſoll. 

25. Vers. *) Die Urfahen, um deren willen Gott einige Thiere für 
rein, andere für unrein erflärt hat, find in der Anmerkung zu Kap. 11, 2. 
angegeben worden. 

Die Abfonderung der Ifrarliten von den Heiden, und ihre Bewahrung 
vor heidnifchen Laftern war der Hauptzwed. Zur Abfonderung eined Volkes 
von dem ‚andern, gibt ed aber fein wirkſameres Mittel, ald die DVerfchiedens 
heit reiner und unreiner Speifen. Denn die meiften Sreundfchaften werben 

» Tifche geftiftet, und bey allem Umgange im Geſchäften werbe ich felten 
Mit dem vertraut werden, mit dem ich nie eſſen und trinken kann. Prägt 
und nun vollends die Erziehung einen Abſcheu vor des Andern Speifen einz 
fo ift diefes ein neues Hindernig näherer Vertraufichkeit. Nun genoffen alle 
heidnifche Nachbarn der Ifraeliten Speifen, bie den Ifraeliten von Yugend 
auf ald unrein verboten waren. Wie weife war diefes angeordnet, zwifchen 
Afraeliten und Heiden alle Gemeinfchaft zu verhüten. 

26. Vers. *) Mit derfelben Ermahnung werden Kap. 11, 44 bie Vers 
ordnungen von dem reinen und unreinen Thieren -befchloffen. 
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27. Ein Mann oder ein Weib, 
Die unter euch Todtenbeſchwoͤrer 
oder Wahrfager feyn wollen, die 
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follen am Leben beftraft werden ; 
fteinigen fol! man fie; ıhr Blut 
fey auf ihnen *). 





Dad ein und zwanzigfte Kapitel. 


Gefege für die Priefter in Ba auf Todtentraner und Heyrathen. Bon 


den Leibesfehlern, die vom 


1. gr fprady weiter zu 

Mofes: Sprid zu den 
Prieftern, den Söhnen Aarons 
und fage zu ihnen, daß Niemand 
von ihnen an der Leiche eines 
feiner Landsleute jid) verunreini- 
gen foll *); 

2. Es wäre denn an feinen 
nächften Blutöfreunden, an Mut: 
ter, Water, Sohn, Tochter, 
Bruder, 


riejtertbum ausfchließen. 


3. Und an’ feiner Schweiter, 
die noch eine Jungfrau und bey 
ihmift, und feinen Mann gehabt 
hat; an der mag er fid) verunrer 
nigen *). 

4, Er foll fich nicht verunreini⸗ 
gen an den Stammherrn unter 
feinen Zandsleuten; er würde ſich 
entweiben *). 

5. Sie follen Feine Slate fche: 
ren aufihrem Haupte, dad Ende 





27. ers. *) Oben V. 6. wurde ben Sffraeliten verboten, ſich zu heid— 
nifchen Betrügern zu wenden, die fi; mit Zodtenbeihwören und Wabhrfagen 
abgaben. MWollten nun Sfraeliten felbit dergleichen Betrug fpielen, fo follten 
fie, als Zheilnehmer am Gögendienfte der Peiden, zu Tode gefteinigt werden, 
Vergleiche die Anmerkung zu IL Mof 22, 18. 

1. Ders. *) Bey den Siraeliten wurden die Leichname der Dienichen 
für unrein angefehen. Wer fie berübrte oder begrub, oder dem Leirhenbes 
gängniß beywohnte, wurde auf fieben Tage unrein, fo daß er nicht im Hei: 
ligthum und im keiner Geſellſchaft erfcheinen durfte, AV Miof: 19, 11. 

Damit nun die gemeinen Priefter nicht zu oft gehindert würden, im 
Heiligtbum ihren Dienft zu verrichten, wird ihnen in der Regel verboten, 
die Leichen zu begleiten, und die Todtentrauer zu halten. 

3. Vers. *) Auf die Leichen der nächften Blutsfreunde ſoll fich dieſes 
Verbot nicht eritreden. Unter dieielben gehörte die Schwefter des Priefters, 
wenn fie bey ibm als Jungfrau geftorben war. Hatte fie einen Mann ge: 
habt, fo mußten entweder diefer, wenn er fie überlebte, oder feine Kinder 
und Verwandten die Leiche beforgen, 

Unter die Ausnahmen rechnen die jüdifchen Gelehrten auch die Frau des 
Priefters, ob fie gleich nicht ausdrüdlich genannt wird, weil fie mit ihrem 
Manne am nächften verbunden war. Denn Ezech. 24, 16 wird dem Propbet 
ten, ald etwas Ungewöhnliches verboten, über den Tod feiner Frau zu traut 
ern, woraus erbellet, daß es den Prieftern, zu denen Ezechiel gehörte, fon 
erlaubt war. Vergl. Ezech 44, 25. 

4. Ders. *) Der ifraelitiihe Priefter fon fich auch nicht durch Beglei— 
tung der Leiche eines Stammfürften verunreinigen, und zur Darbringung der 

A. Tı J. Th. II, B. Are verb, Ausg. 3 
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ihres Bartes nicht abfcheren,. uud ihres: Gottes, hringen ſie dar; 


‚9 ihrem Leihe keinen Schnitt Darum, ſollen ſe beilis. Jen ", 
mahen *), + .. —— Im Weibe ſollen ſie feine 
Hure und Geihwädte nehmen; 

6. Heilig ſollen ſie ihrem Gott auch Fein von ihrem Manne 
ſeyn, und nicht den Namen ihxes verſtoßenes Weib ſollen ſie neh— 
Gottes entibeihen . Denn die ner, denn fie ſind ihrem Gott 
Feueropfer, Jehopa s, die Epeife heilig ). 0 
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tägliche Spfer nnfähig machen. Als Mittler zwiſchen Gott und“dbeit Polts, 
folt, er. ‚seine: Würde durch ubertriebene Gefulliakeit gegen/ vornehnie Iſcaeliten 
nicht entweipyn und, er ſoll fein ‚nom Oett.ipm anvertrgutes Ant, höher ſehrg⸗ 
gen, als, die Bunft. eines .angelebenen Menihen,.. . . ee 
Beh der Ucberfeküng diefes Verſes Toräte sich der Vulgara, welchhe iteft: 
Sed nec in principe populi swi 'aontarhimabitur. Nach derfetben ft im He⸗ 
braiſchen vot ya, 'baal, das Vorwort Dzbe außgelaffen. SITE TR: af 


N pne biefe vbotallsgeſehte Ausläffung würde die buchftäbfiche "Uebetfegüng 
heißen? Es ſoll ſich nicht oerunveinigen / der Gemahl oder) det Herr, unter 
ſeinem Volke, ſich zu — SIT IR n NE ko un 
jr ' botte Derr d,., ntang ‚überie * u.fo i 

—ã— * an — 
Hole hat he we der Tert ſagen: „Es ſchicke ſich nit, 
„daß ein Prieſter eine Trauer anziehe, die ihn von dem Altare zurückhalten 
würde, (da er wegen ſeines Amtes weit uͤber das Votk erhaben iſt, ſo ſoll 
wer weder ſeinen Dienſt, noch ſeine Perſon veraͤchtlich machen / 
BE Dies Prieſter ſollen nicht über die Todten trauern, Wie daß 
Volldie Gebrauche der Heiden: nachahmend, über die Todten zu taauern 
pflegte. Siehe die Anmerkungen izu Kaps #9 1127. 28mm 0 wiumiaunil 
ER, NDie Prieſter ſollen ſich für Perfonen anſehen, die zum 
Dienſie hres⸗Gottes einigeweihet worden ſind, und Kch wicht: huxch beidniſche 
Trauerteremonien entweihen, wodurch ſie zugleich den Namen ihres Gnttep, 
deffen · Diener ſie ſind, entweihen⸗ würden. *8). Sie ‚lagen ben Theil her 
OpferAwelcher verbrannt: wird, auf ben Altar, als Speiſe Gottes auf ſeinen 
Diſch. ODieſes erhabene Amt fordert, daß ſie von: Allem. ſich enthalten, Wanß 
fie verunreinigen könnte m mussten nn Aus omienel en er 
Feueropfer hießen die Brandopfer, und von. den übrigen. Opfern das, 
wii dern‘ Altaur verbrannt wurde. U Moſ. 29, 25.. Diele „Opfer mes 
dein betrachtet · als die Speife GSottes huchſtablich · DN HR. DM? „.lcohem 
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in,den Werfen 8. 17. 21. und 22. dolmetſche. 64 
Te Werd.” Unter den, Iſraeliten wurde bey der Ehe auf Feine Hl 
heit. des Standes. geleben, und, die niedrigfte ‚Sklavin, Fonnte, —— 
Königs, und. Mutter des, Kronprinzen werden, ‚Blog den Prieftern werben TUE 
die Heyratben Worichriften gegeben, die aber nicht, die, Abfunft, fonderm, nuF 
Ben; Wilichen Wohlſignd betreffen. , Sie. Sollten keine Öffentliche Hure keine 
zum Ban Gelommene,. und. keine non ihrem Manne, Verahſchiedee deyrathehr 
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Wi; BÜRBSEIGN Ber Bfrantiss wird — de (oT hen Dreher, * 
Goͤttes für eine beilige, ihm geweihte Perſon anſehen, die wegen ihres hei⸗ 
ligen Amtes Ehrfurcht verdient. 
NIIT AR erg mn fie: opfern die Schaubvode . ¶ Sie ſollen alfo 
herilig feyn;, weil auch· ich heilig bin der⸗ Kern, idee ich euch Heilige, ph 
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12. Erfollnicht aus vem Her 15. Damit er feine Nachkom⸗ 
ligthum gehen, und das Heilige menfhaft unter feinem Volke nicht 
thum feines Gottes nicht entweis entehre, denn ich bin Jehova, 
ben; denn die Weihe des Salb⸗ ver ihn heiliget *). 
ls feines Gottes ift auf ihm. 16. Jehova redete weiter zu 


Ich bin Jehova *). Mofes und fprad): 
13. Er fol eine Jungfrau 17. Rede zu Aaron und fprih: 
zum Weibe nehmen *). Niemand von deinen Nachkom— 


14. Reine Wittwe, feine Ber: men in ihren Gefchlechtsfolgen, 
ftoßene, feine Gefchwächte, feine an weldyem ein Gebrechen ift, 
Hure, Feine ſolche foll er neh: ſoll ſich nahen, die Speije feines 
men, fondern er foll ſich eine Jung⸗ Gottes zu opfern *), 
frau von feinem Bolfe zum Weibe 18. Denn ed darf niemanp, 
nehmen *). an dem ein Gebrechen iſt, ſich 


12. Ber. *%) Er foll nicht aus tem Heiligtum geben, einem Leichen: 
begängniffe beizumohnen, und feinen Blutsfreunden die legte Ehre zu erweifen. 
Der Dienft feines Gottes, zu dem er eingeweihet und in dem er begriffen ift, 
fon ihm über alled geben. 

In der erften Ausgabe überfegte v. Brentano: Denn die Krone und 
das Salböl ift auf ihm. Allein da zwilchen "79, Nezer, Krone oder Dia: 


dem, bad 1 (Vau) mangelt; fo wird es beffer mit den LXX und der Vul— 
gata in der Bedeutung Weihe genommen. 

13. Vers. *) Man fihließet aus diefer Verordnung, daß die Miel: 
weibereyg dem Hohenprieiter gänzlich verboten gewefen ſey. Go durften die 
ägyptiſchen Priefter auch nur ein Weib baben, während die übrigen Aegyptier 
fo viele Weiber nahmen, als fie wollten, wie berichtet Diodorus sicul, 
Bibl. Hist, Libro |. 

14. Vers. *) Das Weib des Hohenpriefterd mußte eine Sfraelitin feyn, 
aber nicht nothivendig vom Stamme Levi. Go hatte der Hohepriefter Jojada 
eine Tochter ded Königs Joram vom Stamme Juda zur Gemahlin, II Chron. 
22, 11. | 

15. Vers. ) Er foll feine der verbotenen Ehen fchließen, weil fonft 
die Söhne, die er im bdenfelben zeugen würde, nicht zum Priefterthfum würden 
gelangen können, woburd feine Nachkommenſchaft würde entehrt werbei. 

17. Ders. *) Die Priefter follten ſchöne und wohlgebifdete Männer feyn, 
der Öffentlichen Gottesverehrung defto mehr Glanz und Würde zu verfchaflen. 
Mer immer mit einem körperlichen Fehler oder Leibesgebrechen behaftet war, 
durfte keinen Priefterdienft verrichten, weil alled, was die Diener der Relis 
gion in den Augen des Volks verächtlich machte, gewiffermaaßen auf die Re: 
ligion felbft zurüdfallen mußte. 

Bey den mehreften Völkern des Altertbums waren Gebrechliche vom Prie— 
ſterthum auegefchloffen. Da der Priefter Metellus, ald er beym Brande 
des Tempels der Veſta das Palladium aus dem Feuer rettete, das Augenlicht 
verlor, mußte er fein Amt niederlegen, wie Seneca meldet Controvers, 
L. IV, 2. Die Leibeöfehler, welche eine Jungfrau hinderten, eine Veftalin 
zu werden, nennt Gellius in noctibus Atticis, L. I, c. 22, 


Das dritte Buch Moſis. XXI. Kay. 


nahen, Fein Blinder oder Lahmer, 
oder Stumpfnafiger oder Lang: 
nafiger. 
19. Niemand, andem ein Fuß 
oder eine Hand gebrochen ift, 
20. Kein Budeliger oder Ha: 


gerer, niemand, der ein Fell im 


Auge, der die trockene oder eitern: 
de Kräße, oder einen Hodenbrud) 
hat *). 


21. Niemand von den Nach— 
fommen Aarons des Priefters, 
an weldyem ein Gebrechen ift, foll 
fi nahen, die Feueropfer Jeho⸗ 
va's darzubringen. Es iſt ein 
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Gebrechen an ihm; er ſoll ſich 
nicht nahen, die Speiſe ſeines 
Gottes darzubringen. | 

22. Die Speiſe feined Gottes, 
von dem Hochheiligen und von 
dem Heiligen darf er eſſen ”. 

23. Aber zum Vorhang darf 
er nicht fommen, und dem Al: 
tar darf er fich nicht nahen, weil 
ein Gebrechen an ihm iſt, Damit 
er nicht meine Heiligthümer ent: 
weihe, denn ich bin Jehova, der 
fie beiligt ). 

24. Moſes redete aljo zu Aaron 
und feinen Söhnen, und zu allen 
Iſraeliten *). “ 


20. Vers. *) Die bebräifhen Namen ber Leibesfehler, welche in dem 
drey vorbergehenden Verſen erwähnt worden, find nach wabrfcheinlichen Gründen 


überfegt worden. 


22. Berd. *) Die Mitglieder der Priefterfamilien, die einen leiblichen 
Sebler batten, durften zwar Bein Opfer Gott darbringen; aber fie durften 
doc effen von den Theilen der Opfer, welche den Prieftern zufielen. 

Fohheilig hießen die Theile der Sünd: und Schuldopfer und die Schau: 
brode, weiche nur von Prieftern an beifiger Stätte verzehrt werden durften. 


Siehe oben Kay. 2, 3. 7,1. 


14, 13. 


Heilig werden genannt die Erſtlinge, Zehnten, und was ben Leviten 


und Prieftern von den Dankopfern zufiel. 


Diefe mußten zwar an einem rei: 


nen Orte, aber nicht notbivendig am beiliger Stätte genoffen werden. 
23. Vers. *) Ein gebrechlicher Priefter durfte nicht ind Heilige geben, 


wo am Vorbange, ber das Allerveiligfte abfonderte, der goldene Leuchter, 
der Rauchaltar und der Tiſch wit den Schaubroden ftanden. Er durfte nicht 
dafelbjt räuchern, nicht die Lampen anzünden und Feine frifche Brode aufs 
legen. Auch dem Altare, nämlich dem im Vorbofe ſtehenden Brandopferaltar, 
durite er fich nicht naben, die Fettſtücke darauf zu opfern. 

24. Bere. *) Wenn gleich dieſe Gefege nur für die Priefter beftimmt 
waren, fo machte fie Mofes doch auch dem Volke befannt, damit die Yiraes 
liten mit Ehrfurcht für den Gottesdienft und für die Diener beffelben erfüllt 
würden. 


* 
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Bon der Reinigkeit der Driefter; welche die MM Speifen ı ef — 


von Andeen Iſraeliten und Fremden 
‚nicht, Die Opferthiere ‚jpllen,.ohne Yeibesfehler ſeyn 
Bm, ihr. Su ſollen nicht an velnnſelbe 


eines Thierß 
— werben. | 


hour redete die zu 
Moſes und ſprach: 
SRede zu Aaron und zu 
ſeinen Soͤhnen/ daß ſie von 
den’ geheiligten Gaben 
Iſraeliten ſich enthalten 
nicht‘ "meiner heiligen Namen 
erhBeiben ;+ da fie dieſelben mir 
heiligen. Ich bin Jehova *). 
3. Sprich zu ihnen: Wer 
immer in euern Geſchlechtsfol— 
gen von Alten euern Racht om⸗ 
men bey einer Verunreinigung I 
ſich den beiligen Gaben nabet, 
welche. die Iſraeliten dem Jeho⸗ 
va heiligen: ber. — vor mei⸗ 





der 
und: 


ie, ‚Davon, efien, 
je, Mutte 


Hi ‚pder 
aut ge 


nem gap aufarolig 3 wer⸗ 
Den, ar. ‚hin Jehopa . 

er immer von den 
— Aarons den —** 
oder den lab hatzNſoll nicht 
von’ den geheiligten Gaben wfjen;? 
bis er rein iſt· Und wer irgend" 
etwas durch eine Leiche: Verun⸗ 
reinigtes anruhrt oder wen Der: 
Same entgangen tft *), 

5. Oper wer irgend ein krie— 
chendes Trier; Das ihm unrein 
ift, berührer, over einen Men? 
(hen, . der, ihm unrein iſt, os 
rin aud) feine Unzeinigfeit kg 


* ben- mag Hy: 


— 26 Verß. +). Die Priefter follen, wenn fie unrein find,. nicht von den“ 


Opfergaben ber Iſraeliten, die fie ſelbſt Gott darbringen und ‚durch ihten 
Dienft heiligen, dasjenige eſſen, was: ihnen davon. zukommt; damit fie, nicht, 
durch. ibre ‚Unehrerbietigkeit. dem Wolke WVeranlaffung geben, den, DOpferdienft 
zu. verachten. ‚Denn sin Priefter,. welcher. aud den Händen des Bulk Dpferz, 
sahen empfängt und. Gott darbringt; entbeiligt..gleichlam ‚den Namen. Gottes, 
winn er dieſe Bott von. ihm. geheiligten Gaben ‚nachber. wie gemeine ‚Speis. 
fen. behandelt und im . Stande ‚der, Unreinigkeit. genietet.. .Dag, Volk lernt ‚da: 
durd, die Opfer Gottes gering: ſchätzen, wie beme.ft wird 1 Sam, 2,18... 

B8. Vers, *) Merin ein. Priefter,, der geſetzlich unrein iſt, die. Opferga: 
ben Bott: darbringt ‚und, nachher, in. dDiefem Buftande ‚davon. iflet: fo, fol, er. 
mögen. des gegebenen Aergerniſſes, mit dem Tode beftraft, werden... Ift. feine: 
Unreinigkeit den Menfchen unbekannt; fo will ihn der allwiffende Sott ſelbſt 
firafen und dadurch zeigen, daß er IJſbova, der wahre Gott der Iſraeliten 
ift. So erging ed den Söhnen Aarons, Yladab und Abihu Kay. 10, 2; 
weil fie bey i rem Prieiterdienfte die göttliche DBorfchrift übertreten hatten. 

4. Berd. *) Don der Verunreinigung durch Ausſatz jiehe Kap. 13, 
3; durch Samenfluß Kap. 15, 2. 

5. Vers. *) Ueber die Verunreinigung durch Beruͤhrung der unreinen 
Gewürme oder kriechenden Thiere ſiehe Kap. 11, 24. Von der Verunrei⸗ 
nigung an Menſchen ſiehe Kap. 15, 5. 7—11. 
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"6, Wert ber gleichen anrührt, 
Ph Fe 


Bar baden, 
Wenn die Sonne unterge⸗ 
angen iſt wird er Yein; und 


iM rnach Bärf ef von den gebeiligz 


ter Gaben eſſen, weil‘ es fein 
Brov ift 9 
8. Gefallenes und Zerriffenes 
ſoll er nicht eſſen, und ſich nicht 
badurch uneinigen Ich bin 
Jehova 
"$. Sie ſollen eine Verord⸗ 
nung beobachten, und nicht ihret⸗ 
wegen Suͤnde auf ſich laden, und 
darum fterben‘, ‘weil fie dieſelben 
entheiligen *) „26 bin Iehoba, 
der ſie beit ai 





n bis an den Abend, 
nn en von geheiligten Gaben 
fondern” feinen Leib im 
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10. Kein Freinder fo "das 
Heilige eſſen/ kein Hausgenoß 
und Lohnarbeitet des Prieſters 
ſoll das Heilige effen *. 
‘41. Kauft aber der Priefter 
einen Leibeigenen um fein Geld, 
fo ‘darf er Davon eſſen, fb note 
der in feinem Haus Geborne, 
fie, Dürfen - von: feinem Brobe 
effen. ). 

Er re Die Tochter eined Pre 
fters, wenn ſie einen: fremden 
Mann gebeyrathet bat, darf 
nicht von Der ae Der, heiligen 
Opfer een N. . 

413. Wenn aber die. Tochter 
eines Priefters Wittwe und eine 
Verſtoßene wird, feine Kinder 
bat, und in das Haus ihres 

ters zurückkehrt: jo darf fie, wie 


— Vers. +) Was von ben 'geheiliaten Gaben bein Priefter sufam, war 
fein Brod, war ihm zur Nahrung angewiefen. 


8. Vers. *) Giebe die Anmerkung zu Kap. 17, 15. wo baffelbe Ders 


bot Allen Bitaeliten gegeben wird, 
ders eingeſcharft. 


Den Prieſtern wird es hier noch befons 


9. Bers, *) hretwegen und diefelben bezieben fich auf die heiligen 
Gaben, die vom unreinen Prieftern nicht ohne Sünde konnten gegeffen wer: 


den und die entheilige wurden, 


wean fie ein Unreiner genoß. 


**) Die 


Gaben «werden beilig durch mich, dem fie zum Opfer find dargebracht worden, 


Die nn uberfegt Bieten Vers wie „folgt: 


A AR zu au und verlor dad ar 


Sie follen meine Bebote 


von den heiligen Dein bes 


Priefterd zu effen — und von den Erſtüngen, wie die Vulgata hinzuſetzet. 


Zebe heißt der Theil des Opfers, 


weichen man in die. Höhe bebet, ins 


dem man ipn Gott darreiht. Siehe bie Annierkung zu II Moſ. 29, 28, 


136 Das dritte Buch Mofis. XXII. Kap. 


in ihrer Jugend, vom Brode 
ihres Vaters eſſen; aber fein 
Fremder foll davon efjen *). 


14. Wenn jemand aus Verfe 
ben Heiliges iſſet, jo fol er def 
fen Zunftheil darüber hinzu thun 
und dem Priefter das Heilige 
geben *). 

15. Sie follen die heiligen 
Gaben ver fraeliten, pie fie 
dem Jehova zun Opfer bringen, 
nit entheiligen *). 

16. Sie follen nicht veran; 
laffen, daß andere eine Schuld 
auf fih laden, da fie ihre heili— 
gen Gaben efjen. Denn ic) bin 
Jehova, der fie heiligt. 

17. Jehova redete weiter zu 


Moſes und ſprach: 





18. Rede zu Aaron und zu 
ſeinen Soͤhnen und zu allen Iſ— 
raeliten, und ſprich zu ihnen: 
Wenn jemand vom Hauſe Iſrael 
oder von den Fremdlingen in 
Iſrael ſein Opfer darbringen 
will; es ſey Kraft irgend eines 
ihrer Geluͤbde, oder je aus ihrem 
freyen Willen, was ſie dem Je— 
hova zum Brandopfer darbrin— 
gen wollen: 

19. So ſoll es, wenn es euch 
wohlgefaͤllig machen ſoll, ein 
fehlerloſes Maͤnnchen ſeyn, von 
Rindern, von Schafen und 
Ziegen. 

20. Nichts, woran ein Fehler 
iſt, ſollet ihr opfern; denn es 
wuͤrde euch nicht wohlgefaͤllig 
machen *). 


13. Bere, *) Sobald die Tochter eines Prieſters wieder zu feiner Fa⸗ 


milie gebörte, erwarb fie auch wieder das Recht, welches fie durch die Hey⸗ 
rat) verloren hatte, 

14. Vers. *) Ein Jfraclit, der nicht vom Stamme Levi war, Eonnte 
aus Irthum oder Verſehen von den Eritlingen, Zebnten und den Teilen der 
Opfer, die zum Unterhalt der Priefter beftimmt waren, etwas geniefen. So— 
bald er feinen Irthum gewabr wird, foll er den Reſt des Heiligen dem Pries 
fter geben, und noch ein Fünftheil hinzufügen, tbeils als Entſchädigung ber 
Priefter für den genoffenen Treil der heiligen Gabe, theils als Strafe für 
das begangene Verſehen. Vergl. Kap 5, 15 und 16, wo in diefem Sale 
noch ein Schuldopfer vorgeichrieben wird. 

Die leßten Worte dieſes Verſes: 2 PINS ma D) überfeget bie 
Vulgata: Et dabit sacerdoti in sanctuarium; er foll es dem Priefter in 
das Zeiligthum geben. 

15. Ders. *) Die Priefter follen die heiligen Gaben nicht dadurch ent: 
weiben, daß fie dieielben wider die Worfchrift des Geſetzes felbft genießen 
oder don andern genießen laffen, wie der folgende Vers fagt. 

20. Verd *) Das man Gott nur das, was in feiner Art vollkommen 
it, opfern sol, haben felbft die Heiden anerkannt, welche die zum Opfer be: 
ſtimmten Thiere genau bejichtigen ließen, ob fie keinen Leibeafehler an fich 
hatten, Von den WUegyptiern bezeugt ed Herodotus Libr, Il, Cap. 55, 
von den Arbenienfern Plutarchus in Solone, von den Römern Plinius 
Hist, Natur, Libr, VIII, Cap, 45, 
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21. Wenn jemand dem Syeho: 
va ein Friedensopfer bringen 
will, ein Gelübd zu erfüllen over 
aus fryem Millen, von Rin— 
dern oder vom Fleinen Vieh: fo 
fol es fehlerlos feyn, wenn es 
gefallen foll; Fein Fehler darf 
an ihm feyn. 

22. Was Blind, oder Ge 
brochen, oder Verſtuͤmmelt, oder 
MWarzig, oder Kräßig, oder Raͤu— 
dig ift, dieje follet ihr dem Se 
hova nicht opfern; von ihnen 
dürfet ihr Fein Feueropfer auf 
den Altar thun für Jehova. 

23. Ein Rind und ein Schaf 
von einem zu langen oder zu fur: 
zen Gliede darfit du als freywil: 
liges Opfer Ddarbringen, aber 
zum angelobten Opfer würde ed 
nicht wohlgefällig feyn *). 





23. Berd. * Die Nulgata Überfegt: 
man ein Ohr und den Schwanz abgefchnirten bat 
men die LXX und der Syrer uberein. 
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24. Ein Thier, dem die Ho: 
den zerdruͤckt, zeritoßen, abge 
riffen oder ausgeſchnitten find, 
Dürfet ihr dem Jehova nicht dar: 
bringen und in euerem Lande 
nicht opfern *). 

25. Auch von der Hand eines 
Ausländers follet EZ als Speife 
euers Gottes, von allen diefen 
nichts zum Opfer, bringen ; denn 
ihr Verderben baftet auf ihnen, 
es iſt an ihnen ein Fehler, fie 
werden für euch nicht wohlgefäl- 
lig ſeyn ). 

26. Jehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

7. Wenn ein Rind, oder ein 
Schaf, oder eine Ziege geboren 
wird: ſo ſollen ſie ſieben Tage 
unter ihrer Mutter bleiben; vom 
achten Tage an und darüber wer: 


Ein Rind und ein Schaf, denen 
.f. w. Mit ibr ſtim— 
Die anderen Ueberſetzungen der Alten 


kommen der Hauptiache nach, mit der im Texte acgebenen Dolmetichung übers 
ein, obgleich ihre Richtigkeit nicht verbürgt werten kann. 
24. Vers. *) Ein cafteirtes Thier fol nicht dem wahren Gott geopfert 


merden dürfen. 


Durch diefed Verbot foll den 


Iſraeliten ein Abicheu vor der 


Eaftration der Menichen eingeflößt werden, wider bie V. Moſ. 23, 2. ein 


eigenes Geier gegeben wird. 
Die Worte: WEN N 


fes nit thun. 


Sp würde den Siraeliten die Caftrirung der Thiere, 


Ye) mn be) a N De 5 ubharzechem lo tassu, fünnen 
auch mit der Vulgata überlegt werden: 


Und in euerm Lande follet ihr die= 
von 


welcher im erjten Theile ded Verſes vier Arten genannt find, gänzlich vers 


boten. 


Ich habe das Wort MOY, Asa, thun, in der feltenern Bedeutung: 


Opfern, genommen, welche es bat II Moſ. 10, 25. 
16, 9. 23, 12» 19. 


III Mof. 15, 15. 


29, 36. 38. 39. 41. 


25. Bere. *) Auch von den Heiden, wenn fie dem Gotte Iſraels op: 


fern wollen, 


ſollen die Priefter Feine verfchnittene oder mit einem Leibegfehler 


behaftete Tbiere zum Opfer annebmen; weil fie als verftümmelte und vers 
dorbene Zhiere ihm nicht angenehm feyn würden, 
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den fie dem Jehova als Feuer⸗ 31. So haltet denn meine 


opfer wohlgefaͤllig ſeyn ”. Gebote und thut darnach. gi 
28. Ein Rind oder ein Schaf bin Jehova. 


und ihr Junges ſollet ihr nicht 

an Einem Tage ſchlachten 9. Keil Enmeipet ih, ‚ein. 

„29. Wenn ihr den Jehovä' —— F. DR: 
unter den: Siraeliten geheiligt ſeyn. 


ein Dankoͤpfer bringen wollet; 
ſo oͤpfert es fog daß es eüch wohl * ——— Dev. euch; IM, 


gefällig mache, 

30. An demfelben Tage fol 33. Der euch ausgefüßte hat 
ed gegeſſen werden; ihr ſollet aus dem Lande Aegypten, um 
nichts davon übrig laſſen bis an euer Gott zu ſeyn. Sch bin’ Je⸗ 
den Morgen, Ich Bin Jehova”). hova. | SR 


at 14115 
N 





27. Bere. *)- Ein Milchthier, das feine acht Tage aft ift, taugt: wicht 
zur Speiſe der; Menichen; um jo. weniger zu. Opiern ,. welche. in. ‚der; Babel 
Speife, Gottes genannt werden, Vergl IL Wiof. 92,30. - 

Andere Bi‘ (fer bepbachteten faſt daffelbe, „Die Heinen Zerkel find. rein 
„zum "Opfer, wenn fie fünf Zage alt find; und die jungen Schafe und Zie⸗ 
„gen; wenn fie’ atht Tage alt ſind, und die Kalber, wenn fie einen Montit 
nakt-find;a Schreibe Plinius Hise, -Nat, Libr VIH, Cap'' 51, Suäs ;foeu 
tus sacıificio die quinto purus est, pecoris, die octavo; bovis, trigesi. 
mo, Was die Milchichweine angebt, weldhe aber den Siraeliten unrein 
waren, fo widerſpricht im Varro de re rustica Libr, Il, Cap. 4. und 
erklärt fie erjt den zehnten Tag für taualid) zum Opfer. 

Hg Vers, *) Weder zum hauslichen, noch. zum gofteedienftlichen Ge: 
brauch ; follen Rinder oder Schafe mir ibren Jungen dan demſelben Tage ge: 
fahtadtet werden; weil es einer Grauſamkeit abnlich ſiehet. Vergl. I moß 
23, 19. 

30. Vers. ) Die Zwecke dieſes Geſetzes ſind oben bey Kap. 7, 15 
ängegeben worden. 

32. Vers. *) Die Iſraeliten ſollen nicht den heiligen Yramen Gottes 
entweihen; ſie Tollen nicht bey Opfern den Namen Gotres, vas ift, Gott 
elbit anrufen, und dabey fein Gefeg übertreren. Ein ſolcher Opferdienft wäre 
eine Entweibung des göttliben Namend. Denn Gott verlangte nicht die 
Opier um ſeinetwillen, fondern um der Iſraeliten willen, die Dadurch. ihren 
Glauben an Gott „als das höchſte Weſen, und ibre Dankbarfeit gegen Gurt, 
ald ihren Wonfihäter, und ihren Gchoriam gegen Gott, als heiligen Gefep: 
geber äuffern und ibre Mitmenfchen zugleich erbauen follten. So wollte Gott 
unter. den-Iſtaeliten gebeiligt feyn, die er aus der ägyptiſchen Knechtichaft 
errettete, und zu feinem Volke annahm, das ihn ald Gott verehren und ipm 
ald Geſetzgeber gehorchen follte. 
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DER" drilie Buch" ·Noſts. Rxim "RT 
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Etin IN. .re a 
I ben jaͤhrlichen Feſten der Iſraeliten, welche, mi; 
as Pfingftfeft, der Nenjahrstag,, der. große Berjöh 


J +” 


das Lauberhüttenfeſt. 

a 3 obl redete weiter zu Mo⸗ 
— ſprach “ 
IA Rede zu den’ Iſraeliten und 


—— Die Feſte Jeho⸗ 
i 


vorher ausrifen ſollet, find 
Heilige Verſammlungen; es find 
Kr Feſte — 
Bett "Herrihiten "aber am ſieben⸗ 
ten Tage iſt Sabbath, Ruhetag, 


heilige Verſammlung ; Feine Ars 


beit ſollet ihr verrichten; es iſt 


et3 Tage ſoll man Ar⸗ 


ſo 


2; ine ERL 


Das, Sfterfeft, 
nungötag, und 


y 


der Sabbath Yehova’s'ih allen 


ir 


euern Wohnungen 9). | 


"A." Dieß find die Feſte Ichd⸗ 
va's, heilige Verſammlungen, 
die ihr ausrufen ſollet züihrer 
Zeit: ac 
5 Im erſten Monat, dm 
vierzehnten Tage des Monats 
gegen "Abend iſt das Paſchafeſt 
Kehl y. 20 
6 Anm funfzehnten Tage die 
ſes Monats iſt Jehova's Fer der 


nd, Bets *) Die meiſten Geſete, welche in den: vorkergehenden Kapiteln 
entbalten ſind, bezieben ſich auf die beiligen Perſonen und auf die briligen 
©erter Nun folgen Verordnungen für die heiligen Seiten, over die Haupt⸗ 
inne Firacliven. . Solche Feſte waren beiline Verfammlungen, in denen 
Das Volk ım Gelege unterrichtet, und durch Darbringung der vorgefchriebenen 
Opier an die, Pflicht der Anbetung Gorted, und der Dankbarkeit für die 
empfangenen Wobitbaten erin’ert wurde. | 
DBieſe Sefte follen ausgerufen werden; weit die Iſraeliten feine Gtoden 
hatten, mit denen man bey uns die Feſte einfäutet: So rufen noch jegt Die 
Türken ihre Feſte und ihre Gebetitunden von ibren Thürmen aut. Im La. 
ger ‚der Iſraeliten Fonnte es durch Leviten oder Prieiter gefcheben, Die bey 
Trompetenichall an den Zelten vorübergingen, im Lande Kanaan durch öffent: 
liche Auerufer. | 

„., 3. Bert. *), Ueber dad Gebot, den Sabbath zu feyern, firbe II Moſ. 
2.8 —14. Es wird bier wiederboltz; weil die folgenden Beite wie ein 
abbath oder Ruhetag follen gefeyert werden, um Geijt und Körper zu ſtär— 
ten. Denn »ununterbrochene körperliche Arbeit erjchörft noch früber das Del 
„des Geiñes, als das Mark der Kupchen. Die Dummbeit drüdt endlich 
vſogar ibr plumpes Gepräge, alt Siegel ibre® errungenen ewigen Beſißtbuͤms, 
vauf das Gericht des zum Thier herabgefunfenen Menfchen; fagt der Faıboli: 
fe Pbils eph, Johann Neeb, in feinen vermifchten S:hriften, Frank⸗ 
vfüurt a. M.. 1821. Nr. 31. Die Sonntagsruhe, ein Fideicommiß der at- 
meren Ciaſſe. ©. 291. = 
5. Vers. *), Im erftien Monate ihres kirchlichen Jahrs, welcher zu 
Mofis Zeiten Abib, in fpäteren Zeiten Niſan biek, follen die Sſtaeliten gegen 


Abınd das Paſſalamm eſſen und damit das Dfterfeit beginnen, Siehe, die 
Anmerkungen zu U Mof. 12, 3— 11. nn 
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ungefäuerten Brode. Gieben 
Tage jollet ihr ungejäuerte Brode 
eſſen *). 

7. Am erften Tage foll für 
euch eine heilige VBerfammlung 


feyn; Feine knechtliche Arbeit jolz, 


let ihr verrichten, 

8. Sieben Tage follet ihr dem 
Sehova Feueropfer darbringen, 
Am fiebenten Tage dit heilige 


Verſammlung; keine Enechtliche‘ 


Arbeit ſollet ihr verrichten *). 

9. Jehova redete weiter zu 
Mofes und jprad: 

10. Rede zu den Siraeliten 
und fpric zu ihnen: Wenn ihr 
in das Sand fommet, das ich 
euch gebe, und fein Getreide aͤrn— 
det: fo jollet ihr von den Erft- 
lingen euerer Aerndte dem Prie— 
ffer eine Garbe bringen *), 
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11. Der vor Sehova, daß 
ihr ibm woblgefällig werdet, die 
Garbe weben joll*). Den Tag 
nad dem Sabbath foll er fie 
weben **), 

12. Am Tage, da ihr die 
Garbe webet, follet ihr ein jäh: 
riges, fehlerlofes Kamm dem Se; 
hova zum Brandopfer bringen. 

13. Dazu ein Zpeisopfer von 
zwey Zehnteln Semmelmehl, 
vermengt mit Oel, als Feuer— 
opfer Jehova's zum lieblichen 
Geruch, und dazu ein Trank— 
opfer von Wein, ein Viertel 
Hin *). 

14. Ihr follet fein Brod, we: 
der geröftete Aehren, nod zer: 
ftoßene Körner efjen bis zu eben 
diefem Tage, bis ihr das Opfer 
euerd Gottes dargebracht habt. 


6. Vers. *%) Ueber das Feſt der umgefäuerten Brode firhe II Mof. 


12, 18. 


8. Bere. *) Die Ofterwoche foll fo gefevert werben, daß bio den 


eriten und legten Zag die Iſraeliten knechtliche Arbeiten unterließen. 


In den 


Zwifchentagen follen aber im Heiligthum von Pen Prieftern gewiffe Opfer Gott 
dargebracht werden, welche dag Geſetz IV. Mof. 28, 19 — 24 näher beitimmt. 


10. Vers. *) 
war einen Monat fpäter. 
©. 187. 432. 


Um Oftern begann die Gerſtenärndte; die Weitzenärndte 
Sbaw's Heilen S. 290. 
Rauwolfs Reilebefchr. Tb. 1. S. 68. 


Korte’s Reiſe 
Unter der Barbe 


ift aliv eine Garbe von Gerften zu verfteben. 
An der Wüſte baben die Siraeliten weder gefset, noch geärndtet; def: 
wegen wird ausdrüdlich bemerkt, daß dieſe Verordnung fi) auf die Zeit 


ihres Brfised von Palöitina bexiche. 


11. Vers. *) Das Weben bedeutet ein Hinz und Herbewegen ber 


Opferaabe. 


Siehe die Anmerkung zu II Moſ 29, 24. 


**) Der Tag nach 


dem Sabbath, wie bier der erfte Oftertag genannt wird, ift der 16te Nifan, 
von welchem man anfing, die funfzig Tage bie auf Pfingften zu zäblen. 
An vielem Tage aßen die Jiraeliten, nach dem Durchgang durch den audges 
trodneten Jordan, dad erfte Mal von den Früchten des Landes Ganaan; das 
Manna hörte am folgenden Tage auf, vom Himmel zu fallen. Sof. 5, 10-12. 

13. Vers. 4) Don den Speisopfern jiebe die Anmerkungen zu Kap. 2, 
1—12. Bey Iehntel ift das Getreidemaß Epha zu verfteben. Sin war 
ein Map flüſſiger Dinge, Siehe die Unmerfung zu IL Moſ. 29, 40, 
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Eine ewige Satzung für euere 
fünftige Geſchlechter, in allen eue: 
ren Wohnungen *). 

15. Ihr jollet euch zählen vom 
andern Tage nad) dem Sabbath, 
vom Tage an, da ihr die Webe: 
garbe gebracht habt; fieben volle 
Wochen jollen eö jeyn, 

16. Biszumandern Tage nach 
dem jiebenten Sabbath follet ihr 
zahlen fünfzig Tage, und dann 
follet ihr dem Jehova ein neues 
Speisopfer dDarbringen *). 

17. Aus euern Wohnungen 
follet ihr bringen Brode zur Webe, 
zwey von zwey Zehnteln Semmel: 
mehl follen es feyn, mit Sauer: 
teig follen fie gebaden werden, 
als Eritlinge für Jehova *). 
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18. Zu dem Brode foller ihr 
darbringen ſieben fehlerlofe jaͤh— 
rige Laͤmmer, einen jungen Stier 
und zwey Widder, Brandopfer 
für Jehova follen fie feyn, mit 
ihren Speisopfern und Trank: 
opfern, als Feueropfer zum lieb; 
lien Gerud) für Jehova. 

19. Auch ſollet ihr opfern ei 
nen Ziegenbod zum Sündopfer, 
und zwey jährige Laͤmmer zum 
Friedensopfer. 

20. Der Prieſter ſoll fie we; 
ben, nebit den Brovden der Erft: 
linge, vor Jehova; nebit den 
zwey Laͤmmern; beilig follen fie 
feyn dem Jehova für den Prie 
fter *). 

21. An eben demfelben Tage 


14. Vers, *) Ueber den Genuß geröfteter Aehren und zerftoßener Kör⸗ 
ner fiehe die Anmerkung zu Kap. 2, 14. 
16. Vers. ) Dom fechzernten Niſan, oder vom zweyten Oftertage an, 


fol man sieben volle Wochen, das ift, nenn und vierzig Tage zählen, und 
der darauf folgende funfziafte Tag foll der Feyer ded Pfingftfeftes gewidmet 
feyn, welches daher auch merrnxoorsn, Pentecoste, funfzig, im Griechi— 
fhen heißt. Es wurde geieyert zum Andenken der Gefepgebung auf dem 
Sinai, welche funfzjig Tage nad) dem Audzuge der Iſtaeliten aus Aegypten 
ftatt hatte. ; 

Das Pfingitfeft Heißt auch Yerndtefeft. II Moſ. 23, 16, weil ed am 
Ende der Aerndte, welche in den fieben Wochen von Oftern bis Pfingften 
vollendet wurde, ift gefeyert worden. 

17. Bere. *) Die zwey Brode, welche durch Weben Gott geopfert 
wurden, follen mit Sauerteig gebaden werden, als Erftlinge ded gewöhns 
lihen Weitzenbrodes, welches die Iſraeliten aßen. Auf den Altar; von wels 
chem der Sauerteig nach Kap. 2, 11 verbannt war, durften fie nicht Foms 
men; fondern fie wurden den Prieitern zu Tbeil. 

Ob jede Familie oder jeder Flecken, wo Ackerleute wohnten, zwey Brode 
von neuem Weipen bringen, oder ob im Namen des ganzen Volks zwey Brode 
geopfert werden füllen, beſtimmt der Text nicht. Das zweyte ift wahrfchein- 
lihyer, weil die zivey Brode mit den folgenden Opfern V. 18 und 19 vers 
bunden werden, die nicht wohl von jeder Familie oder jedem Flecken gefordert 
werden fonnten, 

20. Vers. ) Der Ziegenbod und bie zwey jährigen Lämmer follen, 
wie die zwey Brode, ganz dem Priefterm gehören, ald Theil ihres Unterhalts. 
Sonft bekamen die Priefter von den Briedensopfern nichts als die Schulter 
und die Bruft, 
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ollet, ihr ausrufen ; „Heilige Ber; 
Bm m hit für eich ‚fen. d 


9. Arbeit ihr 
errichten, Eine ewige Satzune 
* ai, cuern Wohnungen 9 
ER: fun tige Geſchlechter — 
enn ihr das Getreide 
ER uhnpes aͤrndtet, jo, follit i du 
nicht die Ecken deines | Aders ganz 
ärnpten, und bey deiner Heerde 
Alt. du feine Nachleſe Falten. 
em Armen und ‚Örempen ſollſt 
du ſie überlaffen. Ich bin Je⸗ 
hoͤra⸗ guer St 
33.. Jehoba redete weiter zu 
Sog ‚und ſprach: ——— 
4. Rede; zu den Sraeliten und 
—* Im ſiebenten Monat, am 
erſten Des Monats, joll für euch 
En Rubetdg feyn, das Poſaunen⸗ 
feſt, sheilige: Verſammlung . 
a Keine fnechtliche Arbeit 
= Die Bulgata, Überießt kürzer: 


Babroden vor ‚dem Zerrn 
* Bebtauche. 
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follet ihr verrichten, und ihr ſollet 
Jehova ruennufer, dar⸗ 
ringen. | 
‚26. ,Jehone, —* weiter zu 
Moſes 8 und ſor 
“97 Dat nen pie ie, 


benten Monats ift ver B eriöhs 
nungstag; heilige Verfam uma 
ſoll für euch feyn,, Ihr ſollei eu 


kaſteyen und Feueropfer dem Je⸗ 


bova darbringen-*). 

28. ‚Keine Arbeit ſollet ihr Eye 
richten an eben. 3— en, Tage; 
denn es, ik. ein Berjöhnungstag, 
euch) zu verſohnen vor, Jehoyg, 


— Gott. 


Denn jede Sr. ii M 
ih faiteyer, an eben pie jem Ta 
die fol. au gerüttet, wmerpen, Du 
ihrem Wolfe *. 
30. Jede Seele, die eine Ar; 
beit verrichtetan eben dieſem Tage, 


VNachdem fie, der ‚Priefter mit. den sEoft- 
emporgeboben ‚bat, fallen. fie ihm anheim zu 


31. Verl.) Das Pingitfeit fol, wie der Sabbath, durch) Entbaltung 


bon“ Enechtficher Arbeit, und durch gottesdienſtliche Werfammlung gefeyekt. mer: 


den., Siebe die Anmerkung zu 3..2. 


"" 722, Ders, A Bey Geiegenbeit der Einſetzung des Aerndtefeſ eg, ind 
das Thon zuvor Kap. 19, 9 gegebene Gefep, die Herndte betre —55 


wiederholt. 


W. Vers. Der Monat Tiſfri 'war ber fichente, Monat, des 
und Dir erſte Monat des bürgerlichen Jahre der Sirazliten, 
"Monats war alfo der bürgerliche Neu 
weil er durch Blaͤſen der Pofauren alé ein Beyertag, ange ünbigt 
wurde; oder weil es an den Schall der Pofaune, bey der Gelepae 


Naunt, 


—5 ‚und, wird 


eirchfi iche b 
Der, Erſte Ye 
Peftanenjeh, 


d am 


Sinai‘ I moſ 19, 19. erinnern follte, wie Tpeodorekug beme nr juaest, 


‘32. in Levit, 


"7. Ders, *) " Am zehnten Zifri war der 
Seperlinfeiten oben Kap, 16, 1- 34 ſind beichrie) 


s toße Berföpnungeiag, = 


eu, wo rden N, 


"Ya dieſem Beiträge foflen die Ifraeliten, was an * Beittagen „u 


Fr war, ſich Fafteyen, oder faſten, „und von allen ir innfichen 


nugungen ſich enthallen. 
»89. Veis!*) 


An dieſem Tage waren Haft fe und 
ar deyer der deſte Aha, Unter Rebensftrafe Ei 


wur 


Mr 


Tänze, „die pa 


BErREE Lee TI er 


—* 349 


dien, 
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dieſe Seele will ich, vertifgen aus 
‚Der, Mitte ihres Volks 

1. Keine Arbeit jollet ihr ver: 
richten. 


euern Wohnungen, 

32, Ein Sabbath der Ruhe 
fol er euch jeyn, und ihr follet 
euch. kaſteyen am Neunten des 
Monats am Abend. Von Abend 
bis zu Abend ſollet ihr euern 
Ruhetag balten *). 
3.Vehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

4. Rede zu den Iſraeliten 
und ſprich: Am funfzehnten Tag 
dieſes ſiebenten Monats iſt das 
Lauherhuttenfeſt von ſieben Tagen 
für Jehova *). 

35. An erften Tage it heilige 
Verſammlung. Keine Enechiliche 
Arbeit ſollet ihr verrichten *). 
B86.Sieben Tage ſollet ihr 


Eine ewige Satzung für 
euere fünftige Gejchlechter in allen 
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für. euch heilige Verſammlung 


ſeyn, und ihr ſollet Feuerop er 


dem Jehopg darbringen. ‚Es tft 
das Schlußfeſt. Keine knecht⸗ 
liche Arbeit follet ihr verrichten 9), 

37. Diep find die Feſte Jeho— 


va's, die iht ausrufen jollet, als 


heilige VBerfammlungen, Feuer; 
opfer dem Jebova darzubrin⸗ 
gen, Brandopfer, Speisopfer, 
Schlachtopfer und Tranfopfer, 
jedes an feinem Tage. zu 
38. Auſſer den Sabbathen Ye 
hova's, auffer euern Gaben, auſſer 
euern angelobten und auffer allen 
euern freywilligen Gaben, Die 
ihr dem Jehova geben woͤllet. 
‚39. Aber am funfzehnten Tage 
des jiebenten Monats, wenn ihr - 
die Früchte des Landes eingeſam— 
melt habt, ‚follet ihr ein Feſt feyern 
dem: Jehova fieben Tage. . Am 


erften Tage it Sabbath, und am 


DEHERORISE dem Jehova Dar achten Tage ift Sabbath %, 
bringen, Am achten Tage foll 40. Am erften Tage follet ihr 
ua Ever on : TE —— 
22 1303 um Eon — | — 
"30, Werd.) Sollte jemand, von. der Obrigkeit unbemerkt, dieſen Tog 


dal Arbeit entiveihen, fo will Gott felbit die Todesitrafe an ihm voilzichen. 
= fi 2, Ber, *) Die Feyer des Verfdinungetages nahm mit dem Abend 
494 eiützten Tiſri ihren Anfang, und dauerte bis an den Abend, bes zehnten 


BT ährend dieſer Zeit mußten die Iſraeliten aller Arbeit, und Nahrung 
ih enthalten, und dem vorgefchriebenen Opferdienfte beywohnen. 


gg Vers. *) = Ueber das Lauberhüttenfeft, welches den funfzehnten 
Rifrt ſoll gefeyert werden, fiebe die Anmerkung zu⸗ II Moſ. 23, 16." 
IZHINWER.) Der erfte- Tag det Lauberpütteitjeftes war ein Feyertag 


er, ſiebente, ſondern der achte Tag ein Rubetag. Johannes Kap. 7, 47 
ent diejen achten Tag den großen Tag des Seftes, der mit „befonderer 


x 


RR die Vorſchrjjt, wie das Lauberhüttenfeſt gefeyert werden ſoll ,.fogte 


eur 


üb, Koll sin Danke; ſeyn für die, im perlloſſenen, buͤtserlichen Jagr 
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Früchte von fehönen Bäumen, den euch nehmen, und euch freuen 
Palmzweige, Zweige von dick- vor Jehova euerm Gott fieben 
belaubten Bäumen und Bachwei- Tage *). 


eingeiammelten Früchte des Landes, befonders fir Obft und Wein, deren 
Aerndte im Monat Tifri, welcher mit unferm October zufammentrifft, ge: 
endet war. 

40. Vers. *) Was mit diefen Früchten und Zweigen gefcheben fol, 
wird bier nicht angegeben. Nach der Rüdkehr auf der babyloniſchen Gefangen: 
fchaft wird dem Volke gelagt, daß es fich zur Fever des Lauberhüttenfeſtes 
vorbereiten foll, und in allen Städten wirn aufgerufen: Gehet auf das Bes 
birg und holet Zweige von Oliven, wilden Oelbäumen, Myrten, Palmen 
und andern dickbelaubten Befträuchen, um nach der Vorfehrift Laubhütten 
zu machen. Das Volf ging binaus, bolte Zweige, und machte fich Laub: 
bütten, diefer auf feinem Dache, jener in feinem Zofe; ein anderer in den 
Vorhöfen des Tempels, und wieder ein anderer «uf dem freyen Plage bes 
Waſſerthors, oder auf dem freyen Plage des Thors Ephraim. Nehem. 8, 
15. 16. Da aber hier gefagt wird: Am erften Tage, der ein Ruhetag war, 
follet ihr Früchte und Zweige nehmen; fo kann man bier nicht an die Erriche 
tung der Laubhütten denten, die zuvor gemacht ſeyn mußten, und zu denen 
man feine Früchte brauchen konnte. Daß 2, Peri, hier nicht Srucht, 


fondern Sprößling heiße, haben Burtorf und Geddes behauptet, aber 
nicht bewieſen. 

Nah Flavius Joſeph, jüb. Alterth. B. 1. Kay. 10 $. 4. befiehlt 
Gott, daß die Jiraeliten während dieſes Beftes, bey der Darbringung der 
Dpfer, Büchel von Myrten, Weiden und Palmzweigen mit einer Zitrone in 
den Händen tragen follen. 

Die Sfraeliten follen fih an dieſem Feſte fieben Tage lang vor Jehova 
ihrem Bott freuen. Nach ven Arbeiten des verfleffenen Jahrs, und nad) 
der Einfammlung aller Früchte deffelben, follen fie am Orte, wo das Heiligs 
thum ftand, die ganze Woche hindurch, nachdem fie dem feyerlichen Gottes: 
Dienfte beygewohnt haben, durch Opfermabtzeiten, Gaftmahle, Geſang, Spiel 
und Zanz fich aufbeitern, und zu künftigen Arbeiten neue Kräfte fammeln. 

Die Zalmudiften berichten noch mehrere Gebräuche, die an diefem Fefte von 
den Juden in fpäten Zeiten beobachtet wurden. 1) So lange der Tempel ftand, 
hielten fie täglich einmal, und am ficbenten Tage fiebenmal einen feyerlichen 
Umgang um ben Brandopferaltar, wobey fie einen Büfchel, 3, Lulabb, 


der aus einem Palmenzweig, zwey Weyden und zwey Myrtenzweigen zufams 
mengebunden war, in der rechten Hand, eine Gitrone in der linfen Hand 
trugen, gegen die vier Himmeldgegenden fchivenkten, und dabey XI MYWIN, 


Hosianna, hilf doch, riefen; Worte, die aus Pfalm 118, 25 entlehnt find, 
welcher auf das Lauberbüttenfeft Toll verfaßt worden feyn. 2) Um die Zeit 
ded gewöhnlichen Morgenopferd ging ein Priefter mit einer goldenen Kanne 
an die Quelle Silva, holte zwey Log (achtzehn Eyerjchalen von) Waffer und 
brachte es durch das Waſſerthor in den inneren Vorbof des Tempeld wo ef 
mit Trompetenichall empfangen wurde, während man fang: Einſt fehöpft ihe 
Waffer mit Sreude aus des Zeiles Quellen. ef. 12 ‚3. Dann goß er das 
Waſſer ald Zrankopfer in die jülberne Röhre an der Südweſtecke des Altard, als 
eben das Trankopfer von Wein in die andere Röhre des Altars gegoffen wurde— 
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41. Jaͤhrlich follet ihr jieben . 42. In Laubhütten follet ihr 
Tage lang diefes Feſt dem Jehova wohnen, fieben Tage lang. Alle 
feyern; eine ewige Satzung für Einheimiſchen in Ifrael jollen in 
euere fünftigen Gefchlechter. Im Laubhütten wohnen *). 
jtebenten Monate follet ihr vae 43. Damit euere Nachkommen 
elbe feyern *). | wiſſen, daß ich in Raubpütten habe 





Die Leviten begleiteten die Trankopfer mit Blötenfpiel und fangen das große 
Hallel, oder die Pfalmen 63-118. Wer die Freude diefes Ausgießens des 
Waſſeropfers nicht geieben hat, der hat Feine Freude gefeben, fagen die jü: 
diſchen Gefepfebrer. 3) Nach dem Abendopfer wurden im Vorbofe der Weiber 
auf vier großen Leuchtern mebrere Rampen angezündet, bey deren Glanze und 

Schein Sängerchöre auf den funfzehen Stufen bed inneren Vorhofs die funfs 
zeben Stufenpfalmen, Pfalm 120 - 134, von Harfen, Eymbeln, Ehall: 
meyen und anderen muitcaliichen Iuftrumenten begleitet jangen. Im äufferen 
Vorhofe führten der Hobepriefter, die übrigen Priefter und die Vornebmften 
des Volks, brennende Fadeln in der Hand, einen feitlihen Tanz auf, dem 
die Weiber hinter ihren Gittern zuſaben. Diele Luftbarkeiten dauerten die 
ganze Octav des Befted; fo daß ed mir Recht das größte Breudenfeft der Iſ⸗ 
raeliten genannt wurde. s 

41. Vers. *) Das Laubpüttenfeft der Iſraeliten ift auch zur Kenninig 
der entfernteren Heiden gekommen, und Plutarch Sympos, L, IV, Problem, 
5. fpricht von diefem Bejte und von feinen Geremonien, obgleich mit Beys 
miihung mandes Albernen, und er bebauptet, daß die Juden zu Ehren des 
Bacchus Reben und Stäbe mit Weinlaub ummwunden, in den Tempel trugen; 
daher er dieſe Feſte im Griechifchen Cladehoria und Thyrsophoria nennt. 

Dvidius Fastor. Il, schildert das Zeit der Göttin Anna Perenna,, 
dad die Römer unter Laubhütten feyerten. 

Wil man zwifchen folchen beidnifhen Feſten und dem Lauberhüttenfeft 
der Iſraeliten eine Aehnlichkeit finden, fo folget nur daraus, daß die Gıtten 
der Tiraeliten von den Heiden fird nacdhgeabmt worden. „Le Demon a fait 
„imiter a ses esclaves la plüpart des ceremonies les plus saintes de la 
vraie Religion fchreibt Calmet, Commentaire litteral sur le Levitique, 
p. 874. „Der Satan gab feinen Sklaven ein, die Meiften der beiligftien Ges 
bräuche der wahren Religion nachzuabmen.« 4; 

42. Vers *) Die Jiraeliten follen während dieſes Feſtes fieben Tage 
lang in Zaubhürten wohnen, das ift, in Hütten, die aus Baumäſten und 
Strauchwert geflochten waren. Aus der bey V. 40 angeführten Stelle Nehem. 
8, 16 erhellet, daß die Iſraeliten folhe Hütten auf den flachen Dächern 
ihrer Häufer, in ibren Höfen, Gärten, auf Öffentlichen freyen Plägen und 
ſelbſt in den Vorhöfen des Tempeld machten. 

In dem milden Klima Kanaans war das Wohnen in Laubbütten um 
biefe Jabrszeit weder befchwerlich, noch der Grfundpeit nachtbeilig, defond re 
da ed im Monat Tifri nicht regnete. Ob die fraeliten auch des Nachts in 
den Lauberhütten fchlafen fullten, oder nicht, läßt Nic aus den Worten bed 
Geſetzes nicht enticheiden. 

Nachdem die Ffraeliten in andere Ränder zerftreuet waren, fprachen bie 
Zalmuditen vom Wohnen in Laubhütten frey: 1) die Weiber mit ihren Kin— 
dern; 2) die Kranken mit ihren Wartern; 3) die Schwäcdlinge, weldye den 

4. T. I. Th. II, B. 2te verb. Ausg. K 


* 
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wohnen lafjen die Sfraeliten, ld 44. Mofes machte alfo die 
ich fie aus dem Lande Aegypten Feſte Jehova's den Sfraeliten be; 
Be Sch bin Jehova, euer kannt. 

ott ). 





Das vier und zwanzigſte Kapitel. 


Bon dem Oele, welches die Iſraeliten zu den heiligen Lampen herbey⸗ 
ſchaffen follen. Von der Erneuerung der Schaubrode am Sabbath. 
Strafe der Gottesläfterung und einiger anderer Verbrechen. 


1. Ei redete weiter zu Mo: 
ſes und fprad) ): 

2. Befiehl den Iſraeliten, daß 
fie dir reines Del aus geftoßenen 
Dliven bringen für den Leuchter, 
um ein beftändiges Licht zu un: 
terhalten *), 

3. Aufferhalb des Vorhanges 
des Gefeßes im Verſammlungs⸗ 
zelte fol Aaron, daß er vom 





Abend bis an den Morgen ftetö 
vor Jehova brennt, ihn zurichten, 
Eine ewige Satzung für euere 
fünftige Gefchlechter ). 


4. Auf dem Leuchter von fei⸗ 
nem Golde foll er die Lampen 
ftetö vor Jehova zurichten *). 


5. Nimm auch Semmelmehl 
und bade daraus zwölf Kuchen; 


Geruch, der Blätter, und die Feuchtigkeit der Erde und der freyen Luft nicht 
vertragen konnten; 4) Die Gefunden, fobald der Regen durch die Blätter 
eindrang; in welchem alle fie fich im ihre Häufer begeben durften. 
43. Vers. ) Das Wohnen in Laubhütten während dieſes Feſtes, war 
eine fymbolifhe Handlung, welche die Iſraeliten daran erinnern follte, daß ihre 
orfahreri nach dem Auszuge aus Aegypten, auf ihrer Reife nicht in Häufern 
ober Herbergen wohnten oder übernachteten, fondern in Laubpütten, die ihnen 
einen fühlenderen Schatten gewährten, als ihre Zelte. 
Von diefen Zaubhütten hieß der erfte Lagerplap der Siraeliten, auf ihe 


rem Audzuge aus Aegypten Succoth. I 


Moſ. 12, 37. Diejenigen, welche 


Zelten hatten, fchlugen fie dafelbft auf. Die übrigen machten ſich Hütten aus 
Baumäſten und Laubwerk der Gefträuce. 

4. Vers, *) Nachdem die Gebräuche beftimmt waren, bie bey großen 
Seyerlichkeiten beobachtet werben follten: beftimmt Gott auch die Art und 
Weile, wie im Heiligthum der tägliche Dienft verrichtet werben foll. 

2. Vers. *) Cine Wiederholung der Vorſchrift IE Moſ. 27, 20. 
3. Ders. *) Die Abgabe von Oel zu den Lampen des Heiligthums 
fol für die Sfraeliten fo lange dauern, ald das Heiligthum und der moſai— 


ſche Gottesdienft dauert. 


4. Vers. *) Die Beſchreibung des goldenen Leuchters mit feinen fieben 


Rampen fiche AI Moſ ˖ 25, 31— 37. 
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aus zwey Zehnteln foll jeder Ku: 
hen feyn *). 

6, Lege fie in zwey Reihen, 
je ſechs in eine Reihe, auf den 
Tiſch von feinem Golde vor Ze; 
hova *). 

7. Zu jeder Reihe thu reinen 
Weihrauch, welcher jtatt des 
Brodes der Opfertheil zum Ger 
daͤchtniß, ein Feueropfer für Je⸗ 
hova ſeyn ſoll *). 

8. An jedem Sabbathtage ſoll 
er es ſtets vor Jehova legen; von 
Seite der Iſraeliten ein ewiger 
Bund *). 
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9. Es foll dem Aaron und 
feinen Söhnen gehören, Die es 
an heiliger Stätte eſſen follen; 
denn es iſt für ihn hochheilig von 
den Feueropfern Jehova's; eine 
ewige Gebühr *). 

10. Einft ging aus der Sohn 
eined ifraelitifchen Weibes , wel: 
her der Sohn eines Agnptifchen 
Manned war unter den Iſrae⸗ 
liten, und es zanften im Lager 
der Sohn der Sfraelitin und Bin 
ifraelitifcher Mann ”). 

11. Der Sohn des ifraeliti; 
fchen Weibes läfterte ven Namen 


5. Ver. *) Bu jedem Kuchen follen zwey Sehutel Erba des feinften 
Mehls genommen werben, welhe man zu ſechs bis acht Pfund berechnet; 


fo daß ed ziemlich große Kuchen waren. 
baden, wie bemerkt wird I Chron. 9, 32. 


Sie wurben von den Leviten ges 
23, 29. 


6. Verd, *) Der Tiſch, auf twelchen die zwölf Kuchen in zwey Schidh: 
ten gelegt. wurden, war von Wcazienbolz, aber mit feinem Golde überzogen. 
Die Befchreibung beffelben fiehe II Moſ. 25, 23 — 25. 

Weber den Zweck diefer zwölf Kuchen, welche Schaubrsde genannt wir: 
den, fiehe die Anmerkung zu II Mof. 25, 30. 

7. Vers. ) Hu jeder Reihe Kuchen fol Weihrauch, vermuthlich in 
einer befondern Schale gethan und am Ende der Woche verbrannt werben, 


Id Opfertheil zum Bebächtniß, ald Seueropfer für ehona. 


Siehe über 


iefe Ausprüde die Anmerkung zu Kap. 2, 2 und 9, 
8. Vers. ) Durch den am Sinai mit Gott gefchloffenen Bund haben 
die Ifraeliten ſich verpflichtet, den wahren Gott fletd zu verehren und bie 


en bed DOpferbienfted zu beftreiten. 


Bu dieſem Opferdienfte gehörten au 


ie Schaubrode, zu denen die Iſraeliten bad Mehl den Leiten liefern mußten. 
9, Vers. *) So lange der Opferbdienft dauert, follen Aqron und feine - 
Söhne ein Recht haben zu ben zwölf Broden, welche am Sabbath durch 


neue erfeßt wurden. 


Doch follen fie diefelben, als Gott geopfert: und gebeiligt, 


für hochheilig halten und an heifiger Stätte, ober im Morhofe des Heilig: 


thums, verzehren. 


10. Vers. *) Ein junger Mann, welcher einen Aegyptier zum Water, 
und eine Sfraelitin zur Mutter hatte, ging aus feinem Zelte, und fing mit 
einem Iſtaeliten im Lager einen Streit an. | 

Dieler Yegyptier gehörte zu den Vielen, die mit den Siraeliten aus 
Yegypten zogen, und den wahren Gott verehrten, bem fie durch die über ihr 

aterland_ verhängten Strafgerichte ald Herrn des Weltalls hatten kennen 


lernen. Siehe II Mof. 12, 38. 


Die Vermuthung, daß diefer Menſch von dem Aegyptier, ben Moſes 
erſchlagen harte CIE Moſ. 2) abftammte, ift ohne Grund, : * 
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und fluchte. Man führte ihn 
zu Mofes. Seine Mutter hieß 
Selomith, eine Tochter Dibri 
vom Stamme Dan *). | 


12. Sie liefen ihn im Ver; 


haft, bis zur Entſcheidung durch 


den Mund Jehova's *). 

13. Sehova redete zu Mofes 
und fprah: 

14. Führe ven Flucher hinaus 
vor Das Lager, wo alle, die es 
gehört haben, ihre Hände auf 
fein Haupt legen ſollen, und die 
ganze Gemeine foll ihn ſteini— 
gen *). 

15. Zu den Sfraeliten rede 
und fprih: Wer immer feinem 





/ 


- 
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Gott fluchet, der foll feine Sünde 
tragen *); 

16. Und wer ven Namen Se: 
hova's läftert, der foll am Leben 
geftraft werden; Die ganze Ger 
meine foll ihn fleinigen; es mag 
ein Fremder oder ein Einheimi: 
jher feyn; wenn er den Namen 
läftert, foll er am Leben geftraft 
werden. 

17. Wer irgend einen Men: 
fhen erfchlägt, ver foll am Le 
ben geftraft werden *). 

18. Wer ein Thier erfchlägt, 
fol es erſtatten; Thier für Thier. 

19. Wer feinen Nächten am 
Leibe verlegt; dem fol man thun, 
wie er gethan hat. A. 


11. Vers. ) Er läfterte den Yiamen, das ift, Bott, oder Jehova, 


welcher der Heiligfte aller Namen ift. 


Die jüdiichen Lehrer behaupten, man dürfe den Namen Jehova nicht 
audfprechen, und wo er in der Bibel vorkommt, lefen fie dafür Adonai. 
Statt deffen lefen die Samaritaner: NO, Schima, der Yiame. 


12. Vers. *) Mofed wollte Gott fragen, mit welcher Strafe die Got: 


teöläfterung belegt werden ſoll. 


Die Läfterung der Obrigfeit ald GStellvertre: 


terin Gottes war IT Moſ. 22, 28 verboten, obme Beftimmung der darauf 
gelegten Strafe. Die Todesftrafe war dem zuerkannt, welcher feinem Vater 
und feiner Mutter fluchte. II Mof. 21, 17. Wie foll man mit dem ver 
fahren, deſſen Bosbeit fo weit ging, daß er fogar feinen Gott, der ibm 
Athem und Leben gibt, läfterte? Diefe Frage ſtellte Moſes an Gott, ben 
böchiten Geſetzgeber Iſraels. 

14. Ders. *) Ehe die Todesſtrafe vollzogen wird, ſollen die Zeugen, 
welche die Gottedläfterung gebört haben, durch die Auflegung ihrer Hände 
auf das Haupt des Fluchers, die Wahrheit ihrer Ausfage Öffentlih vor dem 
ganzen Wolfe befräftigen. 

15. Vers. ) Seine Sünde tragen, heißt die Strafe feined Merbres 
chend leiden, die im folgenden*DWerie beftimmt wird. Mergleiche die Anmer: 
fung zu Kay. 5, 1. | 

17. Vers. ) Aus Veranlaffung der einen Strafe, Über die angefragt 
worden war, beftimmt oder wiederholt Gott die Strafen einiger anderer 
Verbrechen. 

Die hier und ®. 18. 19. 20. gegebenen Geſetze ſtehen fchon II Mof. 
21, 12—27. wo auch auf die Umftinde des Mordes, fo wie des Beſchaͤ⸗ 
digten, Rüdjicht genommen wird, 
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20. Wunde um Wunde, Auge 
um Auge, Zahn um Zahn; wie 
er einen Menſchen verleßet, fo 
fol ihm gethan werden. 

21. Wer ein Thier erfchlägt, 
foll es erftatten, und wer einen 
Menfchen erfchlägt, ver foll am 
Leben geitraft werden. 

22. Ein und daffelbe Recht 
-foll unter euch gelten; ſowohl 
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dem fremden ald dem Einheimi: 


hen foll es gelten; ih bin Je 
hova euer Gott, 


23. Mofes redete zu den Iſ— 
raeliten, und fie führten den Flu— 
cher hinaus vor dad Lager, wo 
fie ihn fteinigten. Die Sfraeli: 
ten thaten, wie Jehova dem 
Moſes befohlen hatte. 





Das fünf und zmanzigfte Kapitel. 


Geſetze für das Sabbathjahr und für das Jubeljahr, in denen die Erde 
ruhen fol. Im Jubeljahr follen Schuldner den Befig ihrer verkauften 
Güter, und die Sklaven ihre Freyheit wieder erlangen. 


1. Ey redete weiter zu Mo; 
ses am Berge Sinai und 
fprady *): 

2. Rede zu den Sfraeliten und 
forich zu ihnen: Wenn ihr in das 
Land fommet, das id) euch gebe: 
fo foll das Land dem Jehova zu 
Ehren einen Sabbath feyern *), 

3, Sechs Jahre follft du dei— 
‚nen Uder befien und ſechs Jahre 





deinen Weinberg befchneiden, und 


jeine Früchte einfammeln, 

4. Aber im fiebenten Jahre 
fol großer Sabbath feyn für das 
Land, Sabbath dem Yehova zu 
Ehren. Deinen Ader follft du 
nicht befäen und deinen Weinberg 
nicht befchneiden *). 

5. Was vom Audgefallenen 
deiner Aerndte von felbft waͤchſt, 


1. Vers. *) Die gewöhnliche Ueberfegung beißt: Auf dem Berge Si⸗ 


nai. Allein nach der Einweihung des heiligen Zeltes ruhete die Feuer: und 
Wolkenfäule, das Sinnbild der Genenwart Gotted, auf demfelben Zelte und 
aus dieſer Wolke redere Gott zu Mofes, der nicht mehr auf den Berg Sinai 
flieg. IE Mof. 40, 34—38. Zu den vielen Bedeutungen des Vorworts 
2 be, gehört auch die von am oder bey. I Sam. 16, 19. I Rönig 17, 3. 


2. Vers. *) Wie der jiebente Tag für die Menfchen ein Ruhetag ift: 
fo fol das fiebente Jahr ein Ruhetag feyn für die Erde, die in demfelben 
nicht angebauet werben fol. 

4. Vers. *) Im fiebenten Zahre follen nicht einzelne Meder, wie in 
einigen Ländern im dritten Jahre geichiebt, brach liegen, fondern alle Aecker 
ded garen Landes; und auch die Weinberge ſollen nicht gehadet und bes 
ſchnitten werben, Ä * 
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follft du nicht Arndten, und Die 
Trauben deines unbefchnittenen 
Weinſtocks follft du nicht leſen. 
Es foll ein Jahr der Ruhe ſeyn 
für das Land *). 

6. Bey der Ruhe des Landes 
follet ihr davon efjen, du, dein 
Knecht, deine Magd, dein Ta: 
gelöhner und dein Beyfaß, Die 
ſich bey dir aufhalten *). 
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7. Dein Vieh und das Wild, 
das in deinem Lande iſt, ſoll alle 
feine Früchte effen *). 

8. Du follft auch dir fieben 
Sabbathjahre zählen, fieben Jah⸗ 
re fieben Mal, daß Die Zeit der 
Sabbathjahre neun und vierzig 
Jahr ſey ), | 

9. Und du ſollſt ertönen laffen 
den Pofaunenfhall im fiebenten 


5. Verd. *) Was ohne Aderarbeit und Ausſaat von den ausgefalle: 
nen Körnern der vorigen Aerndte im Belde wächlt, foll der Eigenthümer nicht 
einfammeln, und die in feinem nicht gebaueten und nicht beſchnittenen Wein, 
berge wachfenden Trauben, foll er nicht, als ihm  gebörig, lefen dürfen; 
fondern Feld und Weinberg fol im Sabbathjahre ein Gemeingut feyn. 

Stätt: Die Trauben deines unbefchnittenen Weinftods, heißt buchfkib- 
lich das Hebräifche: AT II eth annbhe nesirecha, die Trauben 


deines Nazaräers; welches die LXX: nv orapvAnv Tov ayınoumros 
co», den Trauben deiner Seiligung; die Vulgata: uvas primitiarum tua- 
zum, Trauben deiner Erſtlinge überlegen. Weil der Nafirder feine Haare 
nicht beichneiden durfte: fo wird der Weinftod, welcher im Sabbathjahre 
nicht beidhnitten werden durfte, ebenfalls Ylafıräer genannt. Diefe Erklärung 
fegt aber voraus, daß der Stand der Rafirder IV Moſ. 6, 2— 21 nicht 
erit eingeführt, fondern als Nationalfitte, von welcher der Sprachgebrauch 
einen Ausdrud entlehnte, beybehalten werde, 

Da ed der Syrer dur: DI Na, daschbischtonchun,, euerer 


Rebzweige, überfept: fo Könnte man mit Geddes dem Worte M · nasir, 


auch die Bedeutung Sprößling oder Pflanze geben, und es ableiten vom 
Arabiſchen M nadar, welches grünen heist, bey Golius p. 2337: Fo- 
lia emisit planta, comam arbor, fronduitque, vel viruit. Allein fo 
müßte ftatt de Dal, ", ein Dzal, ? fteben. 

6. Vers, *) Die buchftäbliche Weberfegung würde lauten: Die Ruhe 
des Landes foll euch zur Nahrung dienen, Der Tert will fagen: Was auf 
den Aeckern, in den Weinbergen und an den Dbfibäumen im Sabbathjahre 
von felbft wächlt, das darf von Sklaven und Sklavinnen, von Tagelühnern 
und Beyfaffen, die Fein Grundeigentbum befigen, fowohl, ald von ben Eigens 
thümern der Weder, Weinberge und Obftbäume, verzehrt werben. 

7. Bere. *) Die Eigenthümer follen aud das Dieb und Wild nicht 
abhalten, auf ihren Aeckern und in ihren Weinbergen ſich fatt zu freilen, 
Am Sabbathjahre foll Canaan ein Ereyland feyn für Menihen und Tpiere; 
es fol wieder augfehen, wie ein Land berumziehender Hirten, was ed ehe: 
dem geivefen war. 

Die Zwecke diefer Geſetze für dad Sabbathjahr find in der Aırmerkung 
zu II Moſ. 23, 11 angegeben worden. 

8. Vers. *%) Wenn neun und vierzig Jahre verfloffen find, fol das 
funfsigfte Fahr als Jubeljahr ausgerufen werden, Go verftanden dei hebräir 
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Monate, am Zehnten des Mo: 
nats, am Berfühnungstage follet 
ihr durch euer ganzes Land die 
Pofaune ertönen laffen *). 

10. Ihr follet das Jahr des 
funfzigften Jahrs heiligen, und 
ausrufen: Freyheit im Lande für 
alle feine Bewohner! Es fol 
euch ein Jubeljahr feyn, in wel; 
dem jeder von euch wieder zu 
feinem Eigenthum gelangen, und 
jeder zu feiner Familie zuruͤckkeh⸗ 
ren foll *). | 
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Das Jahr des funfzigften Jahrs 
fol es euch fenn ; ihr follet nicht 
faen, und was darin vom Aus: 
gefallenen von felbft wächft, fol: 
let ihr nicht ärndten, und feine 
unbeſchnittenen Weinberge follet 
ihr nicht lefen *). 

12. Denn ed ift das Jubel: 
jahr; heilig ſoll es euch feyn; 
vom Felde follet ihr effen, was 
ed trägt, 

13. In diefem Zubeljahr fol 
jeder von euch wieder zu feinen 


11. Das ift ein Jubeljahr. Eigenthbum gelangen *), 





ſchen Text und dieſes Gefep Flav. Joſeph, Philo, Euſebius, Hiero- 
nymus, Auguſtinus und Gregorius M. obgleich die andere Meinung, 
daß das neun und vierzigfte Sabbathjahr zugleich ein Jubeljahr geweſen fey, 
auch ihre Gründe hat. Ä 

9. Vers *) Der große Perföhnungstag war ben zehnten Tisri. Giehe 
oben Kay. 23, 27. 

10. Ders. *) Auf ubeljahre erhielten die Sklaven ihre Breybeit, und 
wer fein Erbgut aus Noth verkauft hatte, gelangte wieder zum Beſihe deſ⸗ 


Iben. 
Ueber die Bedeutung ded Wortes han, Jobhel, find die älteren und 


neueren Gelehrten nicht einig. Nach Flav. Joſeph, jüd. Alterth. B. III, 
Kay. XII. $. 3. heißt es Freyheit: eAeodepınv de anuamwve Tovvoua 
(Inßnkos). Nach Philo de decalogo: anoxaracracız, Wieberher: 
ſtellung, hämlich der verlorenen Freyheit und bes verfehten Eigenthums. 

11. Vers. *) Das Jubeljahr fol, wie ein Gabbathjahr gefeyert wer: 
den; fo daß auf das neun und vierzigfte Sabbathjahr gleicy ein neues Sab⸗ 
bathjahr folgen foll. 

13. Vers. *) Der Wiedererwerb der verkauften Grundftüde im Jubel: 
jahr war für den mofaifhen Freyſtaat von der größten Wichtigkeit. Denn 
4) wurde dadurch gehindert, daß ber Reiche nicht zu viele Aecker an fich 
bringen und zu mächtig werden Eonnte, was für die bürgerliche Freyheit 
nachtheilig würde geweien feyn. 2) Das Zurüdfallen der Belder an den vo: 
rigen Eigenthümer machte, daß fein Iſraelit ohne alles Eigenthum feyn konnte, 
und daß jedem fein Feld gleihfam angeboren war. Mußte er ed aus Noth 
verkaufen, und mußte er felbft ald Sklave dienen: fo befam er im Jubeljahr 
wieder’ fein Eigenthum und feine Breyheit. 3) Dadurch wurde bey ihm die 
Luft zum Auswandern aus feinem Vaterlande eMftidt. Denn niemand pflegt 
ein Land zu verlaffen, worin er ein unveräufferliched Erbgut hat. 4) Durch 
ben Befig eines unveräufferlihen Erbgut wurden die Ehen erleichtert und 
durch die Beförderung der Ehen wurde die Beudlterung vergrößert. 5) Aeder, 
bie unter mehrere vertheilt find, werden befler gebauet, wodurch ber Ertrag 
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14. Wenn du etwas verfau: 
feft an veinen Naͤchſten, oder 
faufeft aus der Hand Deines 
Nächten: fo follet ihr nicht ein: 
‘ander drüden *). 

15. Nach der Zahl der Jahre 
nad) dem Jubeljahre follit du 
faufen von Deinem Naͤchſten; 
nad) der Zahl ver jahre des Er; 
trags foll er dir verfaufen *). 

16. Nach der Menge der ‘ab: 
re follft vu feinen Kaufpreis ver: 
mehren, und nad) der geringen 
Zahl ver Jahre follft du feinen 
Kaufpreis vermindern; denn Die 
Zahl ver Aerndten verfauft er 
dir *, 

17. Ihr follet nicht einander 
drüden, und du fohft dich vor 





des Landes vermebrt wird. 
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deinem Gott fürdten; denn ich 
bin Sehova, euer Gott »; 

18. Haltet meine Gatungen 
und befolget meine Rechte; fo 
werdet ihr mit Gicherheit im 
Lande wohnen. 

19. Das Land wird feine 
Frucht geben, daß ihr fatt zu ef 
jen habet, und ihr werdet mit 
Sicherheit darin wohnen. 

20. Wenn ihr faget: Was 
werden wir eflen im fiebenten 
Sahre? Sieh! wir dürfen nicht 
faen, und wir dürfen nicht unfere 
Fruͤchte einfammeln ; 

21. So will id) zu euerm Be: 
ften meinem Gegen befehlen im 
fehsten Sgahre, Daß es für drey 
Jahre Frucht bringe *). 


6) Wer einen unverli®daren Familienacker hat, 


den er von Kindbeit auf Fennt, wird ibn defto mehr lieb gewinnen, und 
defto forgfältiger beftellen ; während große Lan daüter von Tagelöbnern ſchlech— 


ter beſtellt werden und weniger ertragen. 


7) Im Falle eines Angriffs mußte 


ein Siraelit um fo williger für fein Vaterland ſtreiten; da er zugleich für 


fein Eigentbum firitt, 


dad er nicht in Geld verwandeln, und an einen aus: 


wärtigen Ort, um rubiger zu leben, mit ſich nehmen konnte. 
14. Vers. % Niemand foll, bey Kauf und Verkauf eines Grundftück, 
mehr fordern, und niemand weniger geben, als in Abjicht auf das bevorftes 


bende Aubeljahr billig ift. 


15. Vers. *) Bey jedem Verkaufe foll man fi nad) dem Zubeljahre 


richten; nachrem es naber oder entfernter ift, Toll auch der Preis der Aecker 
geringer oder größer fen. Denn der Käufer erwarb nicht das Eigeuthum 
der Aecker, fondern nur die Nutznießung, und er Faufte nichts, als die 
Aerndten, die er vom Tage des Kaufed an bid zum Fubeljahr einlammeln 
durfte. Don der Zabl der gekauften Aerndten mußten aber die Sabbathjahre, 
in denen der neue Beriger nicht drndten durfte, abgerechnet werden. 

16. Vers. *) Die im vorigen Ders gegebene Verordnung wird in 
diefem wiederholt und weiter erflärt. 

17. Bere. *) Ich werde, ald Schuggott Sfraeld, die unmenfchlichen 
Reichen, welche von der North ihres dürjtigen Bruders Nugen zieben wollen, 
meine ftrafende Hand fühlen laffen Die Furcht vor meinen Strafgerichten 
ſoll fie von Härte abhalten, wenn ihre kalte Herzen die Noth ihres Bruders 

nicht Kr 
. Bere. *) Der Segen wird unter dem Bilde eines höheren Beiftes 
en ‚ bem Gott befehlen will, im fechiten Jahre den Siraeliten ſoviel 


22. Und wenn ihr im ad): 
"ten Sjahre fäet, fo follet ihr noch 
von der Frucht des Alten eſſen 
bis ind neunte Jahr; bis feine 
Frucht fommt, follet ihr Altes 
efien *). 

23. Das Land fol nicht auf 
immer verfauft werden; venn 
mein ift das Land; weil ihr 
Fremdlinge und Benfaffen bey 
mir feyd *). 

24. Im ganzen Lande, Das 
ihr befißet, follet ihr die Einloͤ— 
fung dem Lande verftatten *). 
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25. Wenn dein Bruder ver: 
armet und von feinem Eigenthbum 
etwas verfauft; und es fommt 
fein Loͤſer, der fein nächfter Ver 
wandter ift: fo foll er das Ver; 
faufte feines Bruders einlöfen *). 


26. Hat aber jemand Feinen 
Löfer, und er erwirbt und findet 
foviel, als zu feiner nen 
erfordert wird: 


27. So foll er die Jahre fi 
nes Verkaufs berechnen, den Ue—⸗ 
berſchuß dem Käufer wieder er; 


Frucht wachlen zu laffen, daß fie für drey Jahre zureicht; nämlich für den 
Theil des fechsten Jabrs nach der Aerndte defielben, für das ganze fiebente 


Jahr, und für einen Theil des achten 


Jabrs bis zu feiner Aerndte. 


22. Vers. ) Im achten Jahre wurde gefäet von der Frucht, die im 


fechdten Jabre gewachfen war. 
gleihh von der neuen Frucht Bro 
einmal nöthig feyn; 


y der Uerndte des achten Jahrs konnte 
gebaden werden. 
veil der Ueberfluß des fecheten Sabre bis ind neunte 


Diefed ſoll aber nicht 


Fahr, und zwar bis zur Aerndte des neunten Jahrs ausreichen wird. 
23. Ders. *) Kein Theil ded Landes Ganaan foll auf immer veräuffert 
werden; denn ihr ſeyd nicht die Cigentbümer diefes fruchtbaren Landes, ſon— 


dern ich bin der Eigentbümer. 


Ihr, haltet euch darin, als bloße Nupnießer, 
auf meinem Grund und Boden Auf, als Eremdlinge und Miethleute, 
gepachtete Gut nicht verkaufen dürfen. 


die das 


Gott war am Sinai von den. Iſrael'ten ala Bönig ihres neuen Staa: 


ted anerkannt. 


Eiche die Anmerkungen zu IE Moſ 19, 6 
nun die Könige von Aegypten, unter der Verwaltung Joſepbs, 
tbümer des ganzen Landes geworden find: 


20,1. Wie 
die Eigen: 
fo follen die Jirapliten dad Land 


Eanaan ebenfalls als Cigentbum Gottes, ihres Könige, betradhten, fich aber 
als fremde Beniaffen, die in allen Stücken von Gott abbingen. 

Sm Gefüble feiner gänzlichen Abhängigkeit von Gott, betet in diefem 
Sinne Davıd: Bott! höre mein Gebet! Vernimm mein Angftgefchrey und 
ſchweige nicht bey meiner Thräne! Weil id) bey dir ein Sremdling bin, ein 
Schutzgenoß, wıe alle meine Däter. P,alm (bebr.) 39, 13. 

24. Bere. *) Auch vor dem Jubeljahre, in welchem jedermann obnes 


bin fein verfauftes Grundſtück wieder befam, foll niemand fich weigern, 
wenn er wieder zu Kräften kommt, 
gegen eine billige Entfchädigung daſſelbe abzutreten. 


Eigenthümer, 
löſen will, 


dem 
und fein Gut wieder eins 


Durb diefe Verordnung foll gebindert werden, daß die Reichen nicht 


zu viel Grundftäde an ſich ziehen. 


25. Berd. *) Dem näcjten wohlhabenden Verwandten ded Verkäufers 


wird hierdurch das Recht des MWiederfaufs eingeräumt, 


4, 4 


Vergl. Ruth 3, 12, 
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ftatten, und "zu feinem Eigen: 
thum zurücfehren *). 

28. Kann er nicht fo viel 
erwerben, als zur Wiedererftat: 
tung erfordert wird: fo bleibt 
fein Berfauftes in ver Hand 
des Käufers bis zum Jubel— 
jahr. Im Jubeljahr wird es 
abgetreten und er Fehrt zu fei- 
nem Beſitze zurüd., 

‚29. Wenn jemand fein Wohn: 
haus in einer ummauerten Stadt 
verfauft, fo hat er, vom Ber; 
faufe an, ein volles Jahr das 
Einlöfungsredht; ein Jahr bleibt 
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30. Wird e8 nicht eingelöst, 
bis das volle Jahr verfloffen 
ift: fo foll diefes Haus in einer 
ummauerten ©tadt dem Käufer 
und feinen Nachkommen auf 
immer verbleiben; es wird im 
Jubeljahre nicht wieder abge: 
treten *), 

31. Aber die Haͤuſer der Doͤr—⸗ 
fer, welche nicht mit Mauern 
umgeben find, werden für Ader: 
land gerechnet; die Einlöfung 
hat bey ihnen ftatt; im Subel: 
jahre werden jie wieder abge: 
treten *). 


ihm zur Einlöfung, 32. Was die Städte der Le 


4 





27. Derd. *) Hat jemand Feinen Löfer, Goel, oder Keinen nahen 
Blutsfreund, der ftatt feiner das verfaufte Grundftücd wieder einlöfen Könnte: 
fo kann er bad Recht des Wiederkaufs felbft ausüben. Doc) foll der Käus 
fer für den Ueberfhuß, oder die übrigen Bahre bis zum Zubeljahr, die im’ 
Verkaufe ihm abgetreten waren, entfchädigt werben. 

Man fege den Fall: Arod verkauft dem Eri ein Stück Feld für hundert 
Sekel, und vom Tage ded Verkaufs an bis zum Jubeljahr follen noch zehn 
Fahre ſeyn. Nach drey Fahren will Arod fein Feld wieder einlöfen. Er 
darf alfo vom Preiie nur dreyßig Sekel behalten, und die übrigen jiebzig 
Sekel muß er dem Eri wieder erftatten. | 

30. Vers. *) Man gibt von diefem Geſetze vier Urfachen an; 1) war 
ed ein Mittel, die Zahl der Einwohner in einer Stadt zu vermehren; indem 
ed den Auswärtigen dadurch leichter wurde, in denfelben häuslich ſich nieders 
zulaffen. 2) Sollte ed die Eigenthümer von einem leichtfinnigen Verkaufe 
ihrer Wohnungen abhalten; indem fie Gefabr liefen, nie wieder zum Beſitze 
derielben zu gelangen, wenn fie binnen Jabhreszeit nicht wieder eingelöft wur: 
den. 3) Die Stämme und Bamilien der Iſraeliten waren in Anſehung der 
Häufer, die fie in Städten befaßen, nicht von einander fo unterfchieden, wie 
in Anfehung der Aecker; weswegen auch die Leviten, die im Lande Ganaan 
Kein Erbe an Nedern befamen, in den Städten anderer Stämme Häufer be: 
figen Fonnten, 4) Die Profelyten, welche. bey der Vertheilung der Felder 
leer ausgingen, und auf dem Lande fein Eigenthum erwerben konnten, follten 
wenigftens in Städten vom Erwerbe des Eigenthums nicht ausgefchloffen, und 
befugt feyn, in Städten eigene Häufer zu befigen, aus denen fie nicht könnten 
verdrängt werden. 

31. Ders. *) Der Landmann, welcher einen eigenen Acer hat, muß 
auch ein eigened Haus haben, im welchem er fein Vieh unterbringen und 
feine Seldfrüchte aufbewahren fol; darum wird es für ein unveräufferliches 
und zu feinem Acer gehdriges Eigenthum erklärt, welches einlösbar bleibt 

und im Jubeljahr, wie fein deld, abgetreten werben muß, 
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viten betrifft: Die Käufer der 
Städte, die fie befißen, fünnen 
immer von ven Leviten einge: 
(öft werden *). 

33, Wenn niemand von den 
Reviten einlöfet: fo wird das 
verfaufte Haus der Stadt, die 
ihr Eigenthum ift, im Jubeljahr 
wieder abgetreten. Denn die 
Häufer in den Städten der Le; 
viten find ihr Eigenthum unter 
den Ssfraeliten ). 

34. Auch das Feld im Bezirk 
ihrer Städte ſoll nicht verkauft 
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werben; weil es ein ewiges Ei- 
genthbum für fie ift *). ; 

35. Wenn dein Bruder ver: 
armt und neben dir unvermögend 
wird: fo ſollſt du ihn unterftüz- 
zen, mie den Fremdling und 
Beyſaß; daß er neben dir leben 
fann *). 

36. Du follft von ihm feine 
Zinfen und feinen Ueberfaß neh: 
men, fondern vor deinem Gott 
dich fürchten, und du follft dei: 
nen Bruder neben dir, leben 


laffen *). 





32. Derd. *) Der Stamm Levi befam unter den Iſraeliten Fein Erbe 
an Geldern, fondern nur act und vierzig Städte mit ihren Vorplaͤtzen. 
IV Mof: 35, 2. Die Häufer in diefen Städten waren ihre einzige Habe, 
die ſtäts einlösbar feyn foll. 

33. Ders. *) Wenn fein Levit dad an einen Profelyten oder andern 
Stammgenoffen verkaufte Haus einlöfet: fo fol ed nicht, wie in anderen 
Städten (B. 30.) dem Käufer auf immer verbleiben: fondern im Jukeljahr 
an feinen vorigen Cigenthümer zurüdfallen; weil der Stamm Levi fein ans 
es Eigenthum hat, als den Beſitz der Häufer in den ihm anzumeiienden 

taͤdten. 

Ich folgte in der Ueberſetzung ber Vulgata, welche lieſt: Si redemtae 
non fuerint, in Jubilaeo revertantur ad dominos. Die Verneinungspar— 
tel 87, lo, ift ausgefallen, und ftatt YWY) MD, bajith veir, Haus und 
Stadt, ift mit den LXX zu lefen VI MD, batho ir, die Zäuſer der 
Stadt. 

Herr Abt Wenufi Überfegt: Wer immer von den Leviten Fann einlöfen. 
Er fcheint eine Verſetzung der Worte in Hebräifhen anzunehmen. 

Man firdet im Terte auch folgenden Zinn: „Wenn ein Levit aus Noth 
„fein Haus verkauft, und fein nächiter Blutsverwandter löfet ed vom Käufer 
nein: fo darf er ed nicht länger, als bis zum Jubeljabr behalten — 

34. Ber. *) Die Leviten befamen um ihre Städte herum Weibepläge 
für ihr Vleh. IV Mof. 35, 3. Diefe Weidepläge follen auch uuveräuffer: 
lich feyn. 

35. Vers. % Die Vulgata verbindet diefen Vers ald Morberfag mit 
dem Folgenden. Der Sinn ift: Ein Yfraelit fol den andern in ber Noth 
unterſtützen, wie er ſelbſt Fremdlinge und Beyſaſſen unterftüget; und er ſoll 
ihm nicht fo tief ſinken laſſen, daß er gezwungen wird, ſich ala Sklaven zu 
verkaufen. | 

36. Verd. +) Ueber das Verbot, von den Iſtaeliten Binfen zu nehmen, 
bie man von Sremden nehmen durfte, fiehe die Anmerkung zu II Moſ. 22, 25. 
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37. Dein Gold follft ou ihm 
nicht auf Zinſen geben; und auf 
Ueberſatz ſollſt du ihm nicht geben 
Deine Speiſe *). 

38. Sc) bin Jehova euer Gott, 
der ich euch aus dem Lande Ae— 
gypten geführt habe, um eud) 
das Land Ganaan zu geben, um 
euer Gott zu feyn *). 

39. Wenn dein Bruder neben 
Dir verarmt, und an did) verfauft 
wird: fo follft vu feinen Sfla; 
vendienft von ihm verrichten laf 
fen *). 
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40. Wie ein Tagelöhner und 
Beyſaß foll er bey dir feyn; bis 
zum Jubeljahr foll er bey dir— 
dienen *), 

41. Dann foll er mit feinen 
Kindern frey von Dir ausgehen, 
zu feiner Familie zurückkehren, 
und wieder zum Eigenthum ſei— 
ner Väter gelangen *). | 

42. Denn meine Knedhte find 
fie, der ich fie aus dem Lande 
Aegypten geführt habe; fie follen 
nicht verfauft werden, wie man 
Sklaven verfauft *). 





37. Vers. *) Aus dieſem Verſe erhellet der Unterſchied zwiſchen 12); 
Neschech, 3infe, und MIN: 2. 36. MIN; Marbith oder Tar- 


bith, Ueberſatz. Die Intereſſen von geliehenem Gelde heißen Zinſen; der 
Gewinn von geliebenen Lebensmitteln bieg Ueberfag. Wenn ein Siraelit 
dem andern vor der Uerndte zwey Schefiel Getreide lieb, um nad der Aerndte 
drey oder vier Scheffel Getreide dafür zu bekommen; fü war es ein Ueberſatz, 
eine unrechtmäßige Vermehrung des Geliehenen. Das bebräifhe Marbith 
beißt zugleich Auwachs der Samilie und Anwachs des Gapitald, wie Toxıg, 

Zins, im Grieihifchen von rıxro, und im Lateiniihen ferus, Wucher, vom 
alten feo, Gebäbren, abgeleitet wird. ©, Aulus Gellius noct, attic, 
L. XVI. c. 13. 

38. Vers. *) Wie ich gegen euch barmberzig war, als ihr in Aegyp— 
ten arm und unterdrückt waret: fo follet auch ihr gegen einander barmberzig 
feyn, und wie id) euch das ganze Land Canaan gegeben babe; fo ſollet ihr 
von den Früchten deſſelben euerm Ddürftigen Bruder foviel geben, als er 
bedarf. 

39. Vers. *) Mie ein Sfraelit der Sklave eines andern Iſraeliten wer: 
den Konnte, iſt im der Anmerkung zu II Moſ. 21, 2 erklärt worden. Ein 
foiher Siraelit foll nicht behandelt werden, wie die leibeigenen Knechte ande» 
rer Völker. 

40. Vers. *) Dieied Gefeß beziebt fich auf den Fall, daß ein Jirae: 
lit kurz vor dem Jubeljabre zum Sklaven verkauft worden, oder daß er im 
fiebenten Jabre feine Treylaffung nicht angenommen babe. Denn ein Iſrae— 
lit follte nicht länger als fechd Jahre dienen. IE Moſ. 21, 2. 

41. Vers. *) Auch die Kinder, welche der ifraclitifine Sklave im Dienfte 
feines Herrn aezeugt bat, follen im Jubeljabr mit ibm frey werden, Davon 
war aber der Fall aufgenommen, wenn ibm fein Derr ein Meib gegeben 
hatte, die eine auständiiche Sklavin war. 11 Moſ 21, 4. 

42. Bere, *) Gott batie die Sfraeliten, die in Aegypten Eflavendienft 
verrichten mußten, aus ihrer Sklaverey beireyet und zu feinem Volke ange— 
nommen. Die Mitglieder eines Volks, welches das Eigenihum Gottes ift, 
folten nicht an Menfchen als feibeigene Kuechte verkauft werden. 
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43. Du follft nicht mit Härte 
über ihn herrſchen, fondern dic) 
fürchten vor deinem Gott *). 

44. Dein Sklave und deine 
Sflavin, welde du als Eigen: 
thum befißen willjt, follen von 
den Heiden feyn, Die um eud) 
her wohnen; von ihnen möget 
ihr Sflaven und Sflavinnen 
faufen. 

45. Auch von den Kindern 
der Benfaffen, die ald Fremde 
unter euch wohnen, von ihnen 
und von ihren Familien, die 
bey eud) find, die in euerem Lan- 
de geboren worden, möget ihr 
faufen, und fie follen euer Ei: 
genthum bleiben *). 

46. Ihr koͤnnet fie an euere 
Söhne nad) euch vererben als 
Eigenthbum, daß fie auf ewig 
ihnen dienen. Aber über euere 
Brüder, die Sfraeliten! ein 
Bruder über den andern! du 
follft nicht mit Härte über ihn 
berrfchen *). 
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47. Wenn ein Sremdling und 
Beyſaß neben dir empor fommt, 
und dein Bruder neben ihm ver; 
arınt, daß er dem fremden Bey: 
faß neben dir, oder einem Sproͤß⸗ 


ling der Familie ded Fremden 


verfauft wird: 

48. So foll nad) dem Per: 
Faufe das Recht der Auslöfung 
für ihn ftatt finden; Einer von 
feinen Bruͤdern foll ihn loͤſen. 

49. Entweder fein Oheim oder 
der Sohn feined Oheims fol 
ihn löfen; oder Einer der naͤch— 
ften Blutöverwandten aus feiner 
Familie foH ihn löfen; oder er- 
wirbt er etwas, fo fann er fich 
felbft Iöfen *). 

50. Er foll mit feinem Käu: 
fer abrechnen, von dem Jahre 
an, da er verfauft worden ift, 
bis zum Jubeljahre: das Geld 
feines Verfaufpreifes foll nach 
der Zahl ver jahre beftimmt 
werden; wie ein Tagelöhner foll 
er bey ihm gewefen feyn *). 


43. Verd. *) Wenn du, bey deinem Reichthum und deiner Macht, die 
Menfchen nicht fürchteft: fo fürchte Gott, welcher die harte Behandlung dei— 


nes Bruders ftrafen wird, 


45. Vers. *) Solche Sklaven werden im Jubeljahr ‚nicht frey, fondern 


bleiben das Eigentpum ihrer Herren. 


46. Vers, *) In der zweyten Hälfte diefed Verſes ift der bebräifche 


Text buchftäblic überfekt. 
ſolchen Behandlung ſchon auddrücden. 


Die Sprache ded Geſetzes foll das Unrecht einer. 


Kürzer überfegt die Wulgata: Aber euere Brüder, die Söhne fraels, 
follet ihr nicht durch Macht unterdrüden, 
49. Vers, *) Ein Verehrer des wahren Gotted, wenn er auch kein: 


geborner Jiraekit war, Konnte im Lande Jirael durch Kunft und Handel ein 
großed Vermögen erwerben. Wenn nun einem folchen Profelyten ein Iſrae— 
fit ſich in der Noth zum Sklaven verkaufte; fo foll er, nody vor dem Jubel⸗ 
jahre, durch Auslöſung wieder frey werden Fünnen, 

50. Vers. *) Man foll berechnen, wie viele Jahre er big zum Jubel⸗ 
jahre hätte dienen müflen, wie viele Jahr er gedient hatte, und um welchen 
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51. Sind! noch viele Jahre 
übrig, fo foll er nad) ver Zahl 
derfelben von dem Gelde, um 
welches er gefauft worden ift, 
wieder erftatten, 

52. Sind nur noch wenige 
Jahre übrig bis zum Syubeljahre, 
wenn er mit ihm abredynet; fo 
fol fein Löfegelo diefer Zahl von 
Jahren gemäß feyn *). 

53. Wie ein Tagelöhner foll 
er von Jahr zu Jahr bey ihm 
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feyn; er fol nicht mit Härte über 
ihn herrfchen vor Deinen Augen *). 

54. Wird er nit auf jene 
Art gelöfet, fo fol er mit feinen 
Kindern im Yubeljahre frey aus: 
gehen *). 

55. Denn mein find die Söhne 
Iſraels als Knechte; meine 
Knechte find fie, da ich fie auf: 
geführt habe aus dem Lande Ae- 
gypten. Sch bin Jehova, euer 
Gott *). 








Das ſechs und zwanzigfte Kapitel. 


Wiederholtes Verbot der Abgötterey, und neue Einfhärfung der Sab- 
bathfeyer. Die Beobachter feines — will Gott durch irdiſchen 
ea belohnen, die Verächter aber durch Elend firafen, um fie 
zu beſſern. 


1. Shr follet euch Feine Gößen follet ihr in euerem Lande nicht 
9 machen; Bilder und ſetzen, um ſie anzubeten. Denn 

Säulen ſollet ihr euch nicht er: ich bin Jehova, euer Gott *), 

richten, und Steine mit Figuren 2. Meine Sabbathe follet ihr 


Preis er für feinen Dienft bid zum Jubeljahr war getauft worden. Nach 
diefem foll der Löfer dem Käufer mehr oder weniger von feinem Kaufpreife 
wieder herausgeben. 

52. Vers. *) Hatte fi ein Iſraelit an einen Fremdling zwanzig Jahr 
vor dem Jubeljahr um vierzig Sekel verkauft; fo mußte er, wenn er nad 
zehen Fahren ſich Töfen wollte, zwanzig Sekel bed Kaufpreifed ihm zurüd: 
zahlen. 
53, Vers. *) Der unter den Sfraeliten wohnende Ausländer fol einen 
gebornen Hfraeliten, der fich ihm zum Sklaven verkauft hat, nicht anders, 
als einen Tagelühner betrachten und behandeln. Und die freyen Sfraeliten, 
unter deren Augen ber verkaufte Sfraelit dienet, follen nicht zugeben, daß er 
von feinem Herrn, wie ein heidnifcher Sklave, zu erniebrigenden Arbeiten 
gebraucht, oder durch Schläge mißhandelt werbe. 

54. Vers. *) Die Kinder, welche der fraelit im Dienfte bes Fremd⸗ 
lings gezeugt hatte, follen nicht ald Eigenthum feines Herrn betrachtet, fon: 
dern im Jubeljahre mit ihrem Mater frey entlaffen werden. Giehe oben 
V. 41. 
55, Vers. ) Die Knechte oder Verehrer Gottes follen nicht Leibeigene 
der Menfchen werben, fondern ald Ebenbilder Gottes ihre urfprüngliche Würde 
behaupten lernen, ze 

1. Vers. ) Die Yeoyptier errichteten der Sonne zu Ehren Sänlen, 
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halten, und gegen mein Heilig: ihr Gewächs hervorbringt, und 
thum follet ihr Ehrfurcht bewei: der Baum des Feldes feine Frucht 
fen. Ich bin Jehova *). traͤgt ). 

3. Wenn ihr nach meinen 5. Euere Dreſchzeit ſoll reichen 


leſe ſoll reichen an die Saatzeit; 
———— ihr ſollet euer Brod eſſen bis zur 


4. So will id euere Negen Sättigung, und ihr follet in eu— 
fenden zu ihrer Zeit, daßdie Erde erm Lande ficher wohnen *). 





und ſehzten in ihrem Lande Steine mit hierogiyphiichen Figuren, ober Abbil 
der Thiere, welche fie göttlich verehrten. Siehe die Anmerkung zu 

. 8, 10. 

Nicht die Errichtung der Säulen und Gteine, zum Andenken wichtiger 
Begebenheiten, wird bier den Iſraeliten verboten, fondern die Errichtung ders 
felben zur abgöttiichen Werebrung. So errichtete Jacob den Stein, auf wel: 
chem fein Haupt gerubet hatte, zum Denkmal der Erfcheinung, die er gehabt 
hatte. I Mof. 28, 18. Einen andern Stein, ald Denkmal der Ausföhnung 
zwifchen ihm und Laban, errichtete Jacob. I Mof. 31, 45. Go errichtete 
Mofed am Sinai zwölf Säulen, zum Andenken ber feyerlichen Annahme des 
Geſetzes durch die zwölf Stämme Iſraels. IE Moſ. 24, 4. So läßt Joſue 
zwölf Steine aus dem vertrodneten Jordan holen, und ftellt fie im Lager zu 
—* auf, ald Denkzeichen des wundervollen Durchgangẽ durch diefen Fluß. 

of. 4, 6. 

2. Vers. *) Die Beier des Sabbathd war ein öffentliches Bekenntniß 
ded Glaubens an einen allmächtigen Schöpfer ded Himmeld und der Erde; 
mit welchem Glauben die Abgdtterey nicht vereinbart werben fonnte. Giehe 
die Unmerkfung zu I Mof. 2, 3. Darum wird den Sfraeliten die Feier des 
Sabbaths, ald Verwahrungsmittel vor dem Göpendienfte, fo oft eingefchärft; 
und defiwegen wird mit dem Merbote des Güpendienfted V. 1. das Gebot, 


den Sabbath zu halten, hier verbunden. . 
Auch die Ehrfurcht vor dem Zeiligthum, oder vor dem Verſammlungs⸗ 

zelte mußte die Sfraeliten vom Gögendienfte abhalten, weil in demfelben Je— 

hova thronte, der keinen fremden Gott neben ſich duldete, II Moſ. 20, 5. 

4. Vers. *) Gott fpricht zu den Siraeliten, Yald Ffünftigen Bewohnern 
bes Landes Canaan. ch will euch fenden euere Regen zu ihrer Zeit. Diefe 
Regen find der Srühregen und der Spatregen, welche zu ihrer beftimmten 
Zeit kommen müffen, wenn fein Mißwachs entftehen fol. Siehe V Mof- 
11, 14. und die Anmerkungen zu Pred. 11, 1 und 2. 

5. Vers. *) Eure Aerndten werden fo reichlich ausfallen, daß ihr bis 
zur MWeinlefe zu drefchen habt, und die Weinlefe wird fo gefegnet feyn, daß 
ihr bis zur Ausſaat Feltern werdet. 

In Palaͤſtina fänt die Aerndte in den April und Day. Nach ver Aerndte 
werben bie Garben auf den Tennen unterm freyen Himmel ausgedrofchen, wie 
erklärt wird in ber Anmerkung zu Ruth. 3, 2. Die Weinlefe fänt in un: 
fern Auguſt und September, und die eingefammelten Trauben werden in Trös 
gen, bie in Felſen gehauen find, in ausgemauerten Löchern ber Erde gekel⸗ 
tert, das ift, mit den Büßen ausgetreten, Siehe Ich 5,2. 63, 2, Die 
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6. Sch will euerm Lande Fries 
den geben, daß ihr ſchlafet, ohne 
aufgeſchreckt zu werden; ich will 
die böfen Thiere aus dem Lande 
vertilgen, und das Schwert foll 
nicht durch euer Land ziehen *). 

7. hr werdet eure Feinde ver; 
folgen, und fie werden vor eud) 
her in das Echwert fallen *). 


8. Fünfe von euch follen hun: 


dert verfolgen, und hundert von 
eud) follen zehntaujend verfolgen, 
und euere Feinde follen vor euch 
her in das Schwert fallen *). 

9. Ich will auf euch fehen; ic) 
will euch fruchtbar machen, euch 
vermehren und meinen Bund mit 

eud) halten, 
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10. hr werdet.die alte Frucht 
effen, und die alte vor der neuen 
wegſchaffen *). 

11. Ich will meine Wohnung 
unter euch haben, und es foll mir 
nicht vor euch efeln *). 


12. Ich will unter euch wan: 
deln und will euer Gott feyn und 
ihr follet mein Bolf feyn ). 


13. Ich bin Jehova, euer 
Gott, derich euch aus dem Lande 
der Aegyptier geführt habe, daß 
ihr nicht mehr ihre Sklaven feyn 
folltet; ich zerbrady die Bande 
euerd Jochs und machte, daß ihr 
aufrecht einhergehen konntet *). 

14. Wenn ihr aber mir nicht 

gehor⸗ 


Saatzeit ſind die Monate October und November. Ein Jabr, in welchem 
die Aerndte bis zur Weinleſe, und die Weinleſe bis zur Ausſaat dauert, 


muß ein ſehr fruchtbares Jabr ſeyn. 


6. Vers. *) Gott will den Iſraeliten, die fein Geſetz halten, zu ihrem 


Weberfluffe auch den Frieden fchenfen, 


den weder die wilden Thiere, noch 


dad Schwerdt friegerifcher Horden unterbrechen follen. 
7. Ders. *) Sollten raubgierige Beinde ed wagen, euch anzugreifen, 
fo werdet ihr fie ohne Mühe in die Flucht fchlagen, daß fie einander felbft 


aufreiben. 


der 


in die Flucht fchlagen‘, 


V mof- 32, 30. Joſ 23, 10. 


Die Erfüllung diefer Verheifung fiehe Richt. 4, 15. 
II Chron. 20, 24. 


Bon. 20, 20. 25. 


8. Vers. *) Eine fprichwörtliche Redensart, welche fagen will: Sollte 
Feind an Zahl euch überlegen feyn, fo werdet ihr ihn doch befiegen und 
auf welcher er wird aufgerieben werden. 


Vergl. 
7, 22. II (Vulg. 111.) 


10. Vers. *) Es wird mehr Getreide in euerm Rande wachſen, als ihr 


bedürfet. 


Ene noch der alte Vorrath verzehrt iſt, werden neue Aerndten euch 


zwingen, dad alte Getreide wegzufhaffen, um für dad neue Plag zu ges 


winnen. 


11. Vers. *) Gott tbronte unter den Iſraeliten auf der Bundeslade, wie 


ein König unter feinem Volke. 
Wohnung nicht verfhmäben 


So lange fie ihm treu bleiben, woill er diefe 


12. Vers. ) Gott wandelte unter ben Jiraeliten, wie ein Heerführer 
und DBefchüger, da eg fie durch die Feuer- und Molkenfäule, dem Ginnbilde 
feiner Gegenwart, von einem Lagerplage zum andern führte, 

13. Vers. *) Ich babe euch aus der aͤgyptiſchen Sklaverey erföfet und 
zu einem freyen und unabhängigen Wolke gemacht. 
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gehorchet, und nicht alle dieſe 
Gebote befolget; 

15. Wennihr meineSabungen 
verachtet, und wenn euch vor meis 
nen Rechten efelt, daß ihr nicht 
alle meine Gebote befolget, fon: 
dern meinen Bund bredret, 

16. So will aud) ich diefes 
euch thun. Sich will euch ftrafen 
durh Schreden mit Schwind—⸗ 
ſucht und hißigem Fieber, welche 
Die Augen verzehren, und die 
©eele quälen *); ihr follet ver: 
gebens euern Samen ausſtreuen; 
weil eure Feinde ihn eſſen wer: 
den **). 

17. Ich will mein Angeficht 
wider euch richten; ihr follet von 
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eueren Feinden gefchlagen werden, 
und die euch haffen, follen euch 
verfolgen; ihr follet fliehen, wenn 
auch niemand euch nachfeßet, 

18. Werdet ihr auf diefes hin 
mir noch nicht gehorchen, fo will 
ih um eurer Sünden willen, 
fiebenmal mehr euch züchtigen ). 

19. Ich will euern ftolzen und 
bärtnädigen Sinn bredhen; id) 
will euern Himmel wie Eifen, 
und euere Erde wie Erz mas 
chen *). | 

20. Euere Kraft foll vergeblich 
erfihöpft werden; euer Land foll 
nicht fein Gewaͤchs hervorbringen, 
und der Baum des Landes foll 
nicht feine Frucht tragen ). 


Dad Gleichniß ift vom Ochſen entlehnt, deren Hald unter dem aufge» 
gelegten Joche gebeugt ift. Dem niebergefchlagenen Mutbe, den ein hartes 
Joch verurfacht, ſtehet das Aufrechteinhergeben freyer Menfchen entgegen. 

Dad bebräifhe Wort NV'D, mothoth, welches die Vulgata durch 


catenos, Zetten, überiegt, habe ich mit der LXX durch Bande, Tov deouor, 
gegeben. Nah Geddes war es ein Stüd Holz, dad krumm um des Gtieres 
Naden gebogen, mit beyden Enden durch das hölzerne Joch ging, und daran 
feftgebunden war. 


16. Ders. *) Die abtrünnigen fraeliten will Gott firafen durch hart⸗ 
nädige Krankheiten, bey denen fie umfonft nach Hülfe und Geneſung ſich 
umfehen, und allen Muth verlieren ſollen. * Die Früchte euerer Ausſaat 
werden nicht euch, fondern den hereinziehenden Beinden zur Nahrung dienen. 

Buchftäblich wurde diefe Drohung erfüllt zu den Zeiten der Richter, in 
— arabiſche Hirtenvölter zur Zeit der Aerndte Paläftina verheerten. Siehe 

t. 6, 4. 

18. Vers. *) Siebenmal mehr züchtigen bedeutet härtere Züchtigung 
oder Schärfung der Strafe, im Balle die gelindere Strafe ihren Iwed, bie 
Beflerung, nicht erreichet. . Siebenmal ſteht als beftimmte Zahl für die unbes 
flimmte, wie I Mof. 4, 15. 24. 

19. Vers. ) Der Himmel fol ihnen weber Regen noch Thau, und 
bie Erde fein Gewaͤchs geben, ob fie gleich (V. 20) im Feldbau ihre Kraft 
erichöpfen, 

20. Vers. %) An dem abgöttiichen Reihe Iſrael ging biefe Drohung 
unter dem Könige Achab in Erfüllung. 1 (Vulg, Ul) Rön. 17, 1. 18, 1. 
Eine dreyjährige Hungersnoth, wegen des Mangeld an Regen, brüdte bie 
Iraeliten. Als fie, nach gelobter Befferung, abermal Gögendienft trieben, 
folgte eine fiebenjährige Hungersnoth. 11 (Vulg, IV) Bön. 8, 1: 

A. T, 1, Th, U. B. 2te verb, Ausg x 
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21. Und wenn ihr mir zuwider 
handelt, und mir nicht gehorchen 
wollet, fo werde ich nad) dem 
Maaße euerer Sünden fiebenmal 
mehr lagen über euch verhängen, 

22. Ich will unter eud) fenden 
wilde Thiere, welche euch eurer 
Kinder berauben, euer Bieh aus: 
rotten, und euch fo vermindern 
follen, daß euere Straßen öde 
werden *), 

23. Wenn ihr durch diefes euch 
nicht von mir zu rechtweifen laffet, 
‚und mir zuwider handelt, 
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24. So will auch ich euch zus 
wider handeln, und aud) ich will 
euch jiebenmal mehr plagen für 
euere Sünden *), e 

25. Ich will dad Rachſchwert 
über euch fommen laffen und den 
Bund rächen, daß ihr in euere 
Städte zufammengedrängt wer; 
det. Dann werde ich die Melt 
in euere Mitte fenden, daß ihr 
den Händen euerer Feinde über: 
liefert werdet ). 

26. Wenn ich euch den Stab 
des Brodes zerbreche, werden 





22. Berd. *) Die murrenden Firaeliten flrafte Gott in der Wüfte durch, 
Schlangen. IV Wiof. 21, 6. Einen ungehorfamen Propheten tödtete er durch 
einen Löwen. 1 (Vulg. 111) Rön. 13, 24. Die Söhne der Bilderdiener, 
die einen Propheten des wahren Gottes verfpotteten, ließ er durch Bären 
zerreißen. 11 (Vulg. IV) Rön. 2, 24. Die Gögenknechte im Lande Iſrael 
wurden durch Löwen beunruhiget und getöbtet. 11 (Vulg, IV) Rön. 17, 25. 
So kann ſich Gott der vernunftlofen Thiere, wie der lebloſen Natur bedienen, 
an den Werächtern feined Geſetzes Strafgerichte zu vollziehen. 

24. Ders. ) Wenn ihr die Unglücsfälle, die euch treffen, für das 
Merk des blinden Zufald anfehet, und fortfahret zu fündigen, fo werde auch 
ich fortfahren, meine Strafen zu fchärfen. 

25. Vers. *) Den am Sinai zwilchen mir und euch errichteten, von 
euch aber gebrochenen Bund werde ich durdy dad Schwert eurer Feinde rächen; 
und went ihr nach einer verlorenen Feldſchlacht euch in fefte Städte werfet, 
fo werde ich durch yeftartige Krankheiten euch zwingen, aus benfelben zu 
zu fliehen, und den Beinden euch in die Hände zu liefern. 

Man verftebt diefen Vers aucd von den Rachkriegen wegen gebrochener 
Bündniffe, welche die Könige von Affyrien und Babylonien mit den Königen 
des Reichs Iſrael und des Reichs Juda geführt haben. 

Hoſea, der letzte König des Reichs Iſrael, hatte dem Könige von Aſſy— 
rien, Namens Salmanaffar, ſich unterworfen, und gab ihm ald Vafall einen 
jährlichen Tribut. Als er den Bund brach, und auf bie Hülfe des Königs 
von Aegypten fich verließ, wurde feine Hauptitadt Samaria drey Jahre lang 
belagert und erobert, und dem Reiche Iſrael wurde ein Ende gemacht. 
11 (Vulg, 1V) Rön. 17, 3-6. 

Eben fo wurden bie legten Könige des Reichs Juda bundbrüchig, und 
Sedecias, ob er gleich fein Werfprechen bey Jehova beichworen hatte, machte 
fi) doch eines Meineids fchuldig gegen den König von Babylon, der Jeru⸗ 
falem nach einer achtzehnmonatlichen Belagerung eroberte, einäfcherte, und bie 
Einwohner, welche durch HYungersnoth nicht umgefommen waren, mit ihrem 
Könige in die Gefangenſchaft führte, U (Vulg. IV) Bön. 24, 1. 25, 1 
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zehen Weiber euer Brod in feinem ich will euch züchtigen ſiebenfach 
Dfen baden; jiewerden euer Brod für euere Sünden ). 
nad) vem Gewichte zurückbringen, 29. hr folletefien das Fleiſch 
Daß ihr efiet und nicht fatt wer: euerer Söhne, und ihr follet das 
det *). Fleiſch euerer Töchter eſſen ). 
27. Wenn ihr bey dieſem mir 30. Sch will euere Höhen ver; 
nicht gehorchet, und mir zuwider tilgen, euere Sonnenſaͤulen ums 
handelt, ſturzen, euere Leichname auf die 
28. So will ih im Grimme Leichname euerer Gößen werfen, 
euch zuwider handeln, und auch und es wird mir vor euch efeln *). 





26. Vers. *) Ein Gemälde des größten Mangels an Holz und Brod, 
weiches der Stab oder die Stüße des Lebens genannt wird. Zey ben Iſrae⸗ 
liten hatte jede Bamilie ihren eigenen Ofen, in weldhem die Hausmutter früh 
fo viel Brod bud, als fie den Tag nötbig hatte. Wenn zehn Weiber in 
Einem Dfen baden müffen, und aus Mißtrauen gegen einander das aus dem 
Ofen kommende Brod wieder wägen, fo zeigt dieſes nicht nur einen Mangel 
an Getreide und Mebl, fondern auch einen Mangel an Brennmaterialien an, 
ber in belagerten Städten häufig ftatt findet. 

28. Vers. ) Go wie ibr Sünden auf Sünden bäufet, fo werde auch 
id) Strafen auf Strafen häufen. 

29. Vers. *) In euern Städten, bie der Feind belagern wird, foll die 
Hungersnotb den böchften Grad erreichen, fo daß man Dienfchenfleifch effen wird. 

Buchftäblih ging diefe Drohung in Erfüllung an den Sfraeliten a) in 
ber belagerten Stadt Samaria, Il (Vulg. IV) Rön. 6, 29. b) in ber be— 
lagerten Stadt Jerufalem durch die Chaldder. Rlagl: 4, 10. 0) in derfelben 
Stadt, ald Titus fie belagerte. Slav. Joſeph vom jüd. Kriege 3. VII K. 8. 

30. Vers. *) Ich werde die Gegenftäinde euerer abgöttifchen Verehrung 
vor eueren Augen zernichten, und ibr werdet mit eueren Göttern zu Grunde 
geben, weil ed mir wegen eueres Gittenverderbend vor euch efeln wird, wie 
ed den Menfchen vor Aeſern ekelt. 

Unter den Gegenftänden der Abgütterey, die zerftört werben follen, wer—⸗ 
den zuerft genannt die Zöhen. Denn die alten Völker pflegten auf Höhen 
und Bergen, wo fie den Göttern näher zu ſeyn wähnten, Altare zu errichten, 
und ihnen zu opfern. Don den Perfern bezeugen ed Herodotus, Hist, 
L. I. Cap. 151. Xenopbon Cyropaed, L. VIII. Cap. 7. Strabo Geogr, 
L.XV, Die Zempel, in denen Zeus von den Trojanern mit Opfern verehrt 
wurde, feget Homerud im die obere Burg und auf die Höhen des Berges da. 
Ilias, XXll, ı70. Jeroboam, der König von Jirael, bauete Tempel 
auf den Höhen. 1 (Vulg, 111) Rön. 12, 31. Die Unterthanen des Reichs 
Juda opierten auch, wider dad mofaifche Gefeg, auf den Höhen, und die 
frömmften Könige deffelben fühlten fi nicht ftarf genug, bdiefelben zu zer: 
fören, bis es endlich dem Könige Hiskias (Ezechias) gelang, obgleih das 
Volk darüber mißvergnügt war. Siehe die Anmerkung zu 11 CVulg. IV) 
Bön. 18, 4 und 22. 

Die Sonnenfäulen waren zugefpiste Obelisten, welche die Aegyptier der 
Sonne zu Ehren aufrichteten, nach Pliniug Hist, Nat, Libr. XXXVI, 
Cap, 14. Daß die abtrünnigen iraeliten auch die Sonne — wie der 
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31. Ich will euere Stätte ver; 
wüften, euere Heiligthümer zer: 
ftören, und euere Opfer nicht 
mehr mit MWohlgefallen anneh: 
men”). 

3%. KH, ich will das Land 
verbeeren, daß darüber ſchaudern 
euere Feinde, Die e8 bewohnen ). 

33. Euch aber will ich zer; 
fireuen unter die Voͤlker, und 
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hinter euch her das Schwert zie⸗ 
ben; euer Land foll wüfte, und 
euere Städte follen öde feyn ). 

34, Alsdann wird das Land 
feiner Sabbathe ſich erfreuen, 
Die ganze Zeit der Verwüftung, 
wenn ihr im Lande euerer Feinde 
feyd; dann wird das Land ruhen 
und feiner Sabbathe ſich er; 
freuen *). 





ganze Orient, erhellet aus 11 (Vulg. IV) Rön,. 23, wo erzählt wird, daß 
der König Joſias mit anderen Götzenbildern die Wagen der Sonne verbrannte. 

Gott drohet die Leichname der abgöttifchen Sfraeliten auf die Leichname 
ihrer Bögen zu werfen, in dem Sinne: „Wenn ihr thöricht genug feyd, 
„mit den dgnptiichen Gößendienern lebende Thiere anzubeten, fo will ich euch 
„und fie umtommen, und als Aeſer miteinander vermodern laffen.“ 

Man bat Feinen hinlänglihen Grund, im demſelben Verſe das Wort 
"139, Peger, einmal durch Leichnam, und das anderemal durch Trümmer 


— der Vulgata zu überſetzen. Die LXX geben es beyde Male durch xode, 
ieber. 

31. Vers. *) Gott will die Städte und den Fünftigen Tempel ber Sf: 
raeliten um ihrer Xafter willen zerftören laffen, ohne ſich durch ihre Opfer, 
die feinen Werth vor ibm hatten, verfühnen zu laffen. 

Unter Seiligehümer wird der Tempel mit feinen Altären und Geräthen 
verftanden, nicht aber die Heiligthümer fremder Götter. Denn von dem ein- 
zigen Tempel bed wahren Gottes wird das Wort Yeiligthümer, TNIIPND 


Mikdaschim, auch anderswo in der vielfachen Zahl gebraucht. Siehe Kay. 
21, 23. Pſalm 63, 17. Jerem. 41, 51. seh. 21, 7. Zudem Iefen hier 
in Singulari numero DIJYMPND, Mikdaschchem, euer 5eiligthum, über 


fünfzig Handichriften bey Kennicot und de Roffi, die Samaritaner, ber 
Syrer, der Araber von Erpenius, der Perfer, und einige Ausgaben, die be 
Roffi anführt. 

32. Vers. *) Das Land des abgöttifhen Reichs Iſrael ift von den Aſſy⸗ 
rern fo verwüfter worden, daß die neuen Pflanzftädter vor ben wilden Thies 
zen fich nicht halten Eonnten. 11 (Vulg. IV) Rön. 17, 25. Das Land des 
Reichs Juda ift unter dem abgöttifchen Könige Manaffes ebenfall® zum Hohn 
gelächter der Heiden fo verheeret worden, wie es der fromme König Hiskias 
befchreibt II Chron. 29, 9, 

33. Vers. *) Go haben die Könige von Affyrien Tigglath:Pileffer und 
Salmanaffar die zehn Stämme, und Nebukadnezar der König von Babylon 
die Ueberbleibfel des Stammes Juda, Benjamin und Xevi in die Gefangen 
fhaft geichleppt, daß beyde Reiche eine Wüfte geworden find, Das audges 
zogene Schwert ihrer Zreiber hinderte fie, ins geliebte Vaterland zurückzu— 
kehren, bis fie unter den Völkern von ihrem Hange zum Göpendienfte geheilet 
und gebeffert waren. 


34. Vers, *) Gott fah vorher, baß die Iſraeliten nebft anderen Ges 
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35. Die ganze Zeit der Ver; 
wüftung wird ed ruhen, da ed 
nicht geruhet hat in eueren Gab: 
bathjahren, als ihr darin gewohnt 
habt, | 


36. Was die von euch Uebrig- 
gebliebenen betrifft, fo will ic) 
Berzagtheit fenden in ihre Herzen 
in den Ländern ihrer Feinde, daß 
fie dad Raufchen eines bewegten 
Blatted jagen wird; daß jie flie: 
ben, wie man vor dem Schwerte 
fliehet, und fallen, da niemand 


nachfeßet. 


37. Sie werden ftürzen einer 
über ven andern, gleich ald vor 
dem Schwerte, da niemand nad): 
feßet; und ıhr werdet wider euere 
Feinde euch nicht auflehnen duͤr⸗ 
fen. 
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38. Ihr werdet unter den Voͤl—⸗ 
fern zu Grunde gehen, und das 
Land euerer Feinde wird eud) auf: 
reiben.) ) 

39. Die von euch Uebriggeblie; 
benen werden um ihrer Miffethat 
willen in den Laͤndern euerer 
Feinde verſchmachten; und auch 
um der Mifjethaten ihrer Väter 
willen, werden fie verfchmadh: 
ten *). 

40. Da werden fie befennen 
ihre Mifjethat und die Miffethat 
ihrer Väter, daß fie von mir ab; 
gefallen find, und auc daß fie 
mir zumider gehandelt haben *). 

41. Aud) id) will ihnen zumis 
der handeln und fie in das Rand 
ihrer Feinde verfeßen *%). Dann 
wird fi demüthigen ihr unbe; 
fehnittenes Herz, und dann wer; 


fegen audy das Gele vom Sabbatbjahre (Kay. 25, 4) übertreten würden. 
Zur Strafe fol ihr Land fo viele Jahre ununterbrochen feyern und ungebauet 
liegen bleiben, als fie Sabbatbjabre nicht gebalten haben. Die Zahl der 
nicht gefeyerten Sabbatbjchre wird II Chron. 36, 21 zu Giebzig angegeben ; 
und fiebzig Fahre dauerte die Abweſenbeit der fraeliten von ihrem Lande 
oder die babylonische Gefangenſchaft. Um welche Zeit die Jiraeliten anfingen, 
das Sabbathjapr nicht mehr zu halten, wird in der Anmerkung zu II Chron, 
36, 21 erklärt. 

Die Sreude der Erde über ihre Sabbathjahre gehört zu den figürs 
Kichen Redensarten ded Morgenländers, welcher auch Ieblofen Gefchöpfen Em— 
pfindung und Sprache zufchreibt, 

38. Verd *) Der größte Treil von euch wird auffer feinem Vaterland vor 
Elend, Kummer und Noth fterben. Auf diefe Urt find die zehn Stämme, 
weiche das Reich Iſrael bildeten, in dem Lande ihrer Knechtfchaft aufgerieben 
worden. Gie find im den affyrifchen Ländern theild vor Elend geftorben, theils 
dem Volke ihrer Sieger ald Gögendiener einverleibt worden, wodurch fie aufs 
hörten, ein eigened Bolt und Siraeliten zu feyn. 

39. Vers. *) Gie werden in feindfihen Ländern aus Elend fterben 
auch um der Mifjerhaten ihrer Väter willen, weiche fie nachgeahmt und mit 
neuen vermehrt haben. Vergl. Ezech 33, 10. 

40. ers. *) Ein Theil der vertriebenen Sfraeliten wird feine Straf: 
barkeit und die Gerechtigkeit meiner Strafgerichte anerkennen, nachdem ein 
Iangwieriged Elend die Augen ihm wirb geöffnet haben. 
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den fie die Strafe ihrer Mifjethat 
fich gefallen lajjen **). 

42. Sch werde gedenfen mei: 
ned Bundes mit Jakob und aud) 
meined Bundes mit Iſaak; auch 
meines Bundes mit Abraham 
werde ich gedenfen, und des Lan⸗ 
des werde ich gedenfen. 

43. Das Land wird von ihnen 
verlaffen ſeyn, und ſich feiner Sab⸗ 
bathe erfreuen in ver Berwüftung 
um ihretwillen; und fie werden 
die Strafe ihrer Miffetbat ſich ge 
fallen laffen, darum, daß ſie 
meine Rechte verachteten; und 
vor meinen Cabungen ihnen 
efelte *). 

44, Aber ohngeachtet deſſen 
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werde ich fie, Da fie im Lande 
ihrer Feinde find, nicht verachten, 
und ed wird mir nicht fo vor ihs 
nen efeln, Daß id) fie ganz aufreibe, 
und meinen Bund mit ihnen 
breche. Denn ic bin Jehova, 
ihr Gott . \ 

45. Ich will für fie eingedenk 
feyn des Bundes mit den Vor; 
fahren, die ich vor den Augen 
der Völfer aus dem Lande Ae— 
gnpten geführt habe, um ihr 
Gott zu ſeyn; ich Jehova. 

46. Dieß find die Satzungen, 
Rechte und Geſetze, welche Je— 
hova zwiſchen ſich und zwiſchen 
den Iſraeliten am Berge Sinai 
durch Moſes gegeben hat *). 


41. Vers. +! Ich überſetzte den Grundtert, wie er auf und gekommen, 


und auch von der Vulgata ausgedrückt iſt Wahrſcheinlich follte es beißen, 
ald verbunden mit dem vorigen Verfe: Und daß auch ich ihnen zumider hans 
delte und fie in das Land ihrer Feinde verfegte. **) Ihr Starrjinn wird 
fich brechen; fie werden fich der Strafe, deren Gerechtigkeit fie anerkennen, 
willig unterwerfen. 

43. Vers. *) ine Wiederholung ded MWorbergehenden, die als ein 
Zwifchenfag zu betrachten if. 

44. Vers. *) Gott will den, mit den Sfraeliten gefchloffenen Bund 
nicht aufheben, fondern wenn fie gebeffert find, in ihr Land ſie zurückbringen. 
Vergl. Ezech. 36, 33 —38. Durch die Rückkebr aus der babylonifhen Ges 
fangenfchaft unter Eyrus ging diefe Verbeiffung in Erfüllung. 

46. Vers. *) Durch die theild auf dem Berge Sinai, theild am Zuße 
deffelben gegebenen Gelege wurte das Verhalten der Sfraeliten gegen Gott, 
ihren König und Wohlthäter genau beflimmt, 
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Das ſieben und zwanzigſte Kapitel. 


Geſetze vom Loskaufe der Menſchen, Thiere, Haͤuſer und Aecker, 
Gott durch ein Geluͤbde geheiligt werden. Bon der Erftgeburf 


welche 
Dom 


Berbannungsgelübde und von den Zehnten. 


1. Gehova redete weiter zu Mo: 

—J ſes und ſprach: 

2. Rede zu den Iſraeliten und 
ſprich zu ihnen: Wenn jemand 
dem Jehova ein Gelübve thut, 
das Menfchen betrifft, welche du 
zu ſchaͤtzen haft *): 

3. So follft vu eine Manns; 
perfon vom zwanzigften bis zum 
fechzigften Jahre ſchaͤtzen zu 
funfzig Seckel Silbers, nad) 
dem Seckel des Heiligthums *). 

4, Iſt ed eine Frauensperſon, 


fo ſollſt du fie ſchaͤtzen zu dreyßi 
Seckel *), la 

5. Iſt e8 von fünf Jahren 
bis zu zwanzig Jahren: fo follft 
du die Mannsperſon ſchaͤtzen zu 
zwanzig Gedel, und die Frauens⸗ 
perfon zu zehn Seckel. 

6. Sit ed von einem Monate 
bis zu fünf Jahren: fo follft vu 
die Mannsperſon ſchaͤtzen zu fünf 
Sedel Silbers, und die Frauens⸗ 
perfon follft du ſchaͤtzen zu drey 
Sedel Silbers *). 





2. Vers. *) Dieſes Kapitel enthält Merordnungen für Gelübde, und 
handelt von Perfonen und Saden, welche dur ein Gelübde Gott find ges 
beiligt worden. Zuerſt bejtimmt Gott, was gefchehen foll, wenn jemand 
feine eigene Perfon, oder feine Kınder und Knechte beyderley Gefchlechtes 
durch ein Gelübde ibm verfprocdyen hatte. Wer fo durch ein Gelübde verfpros 
chen war, wurde ein Leibeigener des Heiligthums, der den Prieftern und Les 
viten Sklavendienfte thbun mußte. Damit nan Fein fraelit durch ein unbe: 
dachtſames Gelübde feiner Freyheit beraubt würde; erlaubet Gott den Loss 
kauf folcher Perfonen um einen beftimmten Preis, den die Priefter nie erhüs 
ben, wobl aber vermindern fonnten, 

3. Vers. ) Das Alter vom zwanzigften bis zum fechzigften Jahre ift 
die befte Zeit des Lebens; darum werden Männer von diefem Alter höher 
geichäget, nämlich zu funfzig Gedel, weldye ungefähr fünf und zwanzig Thas 
ler unferd Geldes hetragen, 

Ueber den Sedel des sZeiligthums fiehe die Anmerkung zu II Mof. 
30, 13. 

4. Vers. *) Die Weiber, welche Leibeigene des Heiligthums durd ein 
Gelübde geworden waren, follten durch Walchen, Bleihen, Spinnen, Weben 
u. f. w. demfelben Dienfte thun, und werden bey ihrer Gebrechlichkeit und 
Kränklichkeit geringer angefchlagen. Um dreyßig Sedel oder funfzehn Thaler 
a. man eine folche Sklavin zwifchen zwanzig und fechjig Jahren 108s 
aufen. 

6. Vers. *) Man fiebet hieraus, daß folche Kinder, die noch Fein 
Gelübde thun konnten, durd) dad Gelübde ihrer eltern dem Peiligthum ges 
ſchenkt waren, wie Samuel von feiner Mutter Hanna fchon vor ber Geburt 
durch ein Gelübde für den Dienft des Heiligthums beftimmt wurde. I Sam. 
4:18: 
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7. Iſt ed von fechzig Jahren 
und darüber: fo follft du ſchaͤtzen 
die Mannsperfon zu funfzehn 
Sedel, und die Frauensperfon 
zu zehn Seckel *). 

8. ft ver Gelobende zu arm 
für deine Schäßung: fo foll man 
ihn vor den Priefter ftellen, und 
der Priefter ſoll ihn ſchaͤtzen; 
nad feinem Vermögen foll ihn 
der Priefter ſchaͤtzen ). 

9. Iſt ed ein Thier von denen, 
welche dem Jehova zum Opfer 
dargebracht werden: fo foll das 
Ganze, von welchem er etwas 
dem Sehova geben will, heilig 
feyn *). 

10. Man full ed nicht ver: 
wechfeln und nicht vertaufchen 
Gutes um Ochlechtes, oder 
Schlechtes um Gutes; und wenn 
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er Thier um Thier vertaufeht hat, 
fo foll ſowohl diefes als fein Vers 
taufchted heilig jeyn *). 

11. Iſt es irgend ein unreines 
Thier, von deſſen Oattung man 
dem Jehova Fein Opfer dar; 
bringt; fo foll er das Thier vor 
den Priefter ftellen; 

12. Und der Priefter fol es 
[häßen, nachdem ed gut oder 
jhleht ift: Bey ver Schäßung 
des Prieſters foll es bleiben. 

13. Will er es loͤſen: ſo ſoll 
er den fuͤnften Theil mehr zahlen, 


als du es geſchaͤtzet haſt ). 


14. Will jemand ſein Haus 
dem Jehova als heilig weihen: 
ſo ſoll der Prieſter, nachdem es 
gut oder ſchlecht iſt, es ſchaͤtzen; 
wie es der Prieſter ſchaͤtzet, ſo 
ſoll es gelten ). 


7. Vers. ) Alte Männer und Weiber waren weniger brauchbar zur 
Verrjichtung der Arbeiten im Heiligthum; darum wird ber Preis ihres Loss 
kaufs geringer angeſetzt. 

8. Vers. *) Menn der Gelobende den Preis ſeines Loskaufs nicht aufz- 
bringen Eonnte: fo foll der Priefter, welcher über die Kaffe des Heiligthums ge: 
feßt war, fo viel von ihm fordern, als er geben konnte. So wurde der Ge— 
fobende wegen feines unbedachtiamen Gelübdes zwar beftraft; aber doch der 
‚Mittel, feine vorige Freyheit wieder zu erlangen, nicht beraubt. 

9. Vers. *) Wenn jemand ein reines Thier, welches geopfert werden 
tonnte, ©ott gelobte; fo fol das ganze Thier auf dem Altar verbrannt wers 
den; und es foll dem Gelobenden nicht frey fteben, einen Theil des gefchlach: 
teten Thiers für ſich zu behalten. 

10. Vers. ) Durch dieſes Geſetz foll fowohl der Leichtfinn bey Able- 
gung der Gelübde, als der Wankelmuth und Betrug bey Vollziehung der 
Geluͤbde verhütet werden. Das Gott gelobte Thier foll fein Eigenthum blei— 
ben. Wurde es mit einem andern vertauichet, fo waren beyde Thiere heilig; 
man mußte beyde auf dem Altar verbrennen, 

13. Ders. *) Unreine ZTbiere, welche nicht. geopfert werden durften, 
konnte der Gelobende wieder loskaufen; aber er mußte den fünften Theil des 
Preifes, zu welchem das Thier geichägt war, darüber zulegen, als Strafe 
für feinen Leicytjinn im Geloben und für feinen Wankelmuth im Bollziehen. 
War das Thier zu fünf Sedel geihäget; fo mußie er ſechs Seckel in bie 
Kaffe des Heiligthums za; len, 

14. Vers. *) Der Kaufpreis des Haufed, welches jemand durch ein 
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15. Will der, welcher ed ge 
heiligt hat, fein Haus löfen: fo 
fol er ven fünften Theil des 
Geldes, zu dem du es geſchaͤtzet 
haft, hinzuthun; fo iſt es wieder 
fein. 

16. Wenn jemand vom Felde 
feines Eigenthbums etwas dem 
Jehova heiliget: fo follft vu es 
ſchaͤtzen nad) feiner Ausfaat: ein 
Ehomer Gerfte Ausfaat zu funf: 
zig Seckel Silbers *). 

17. Wenn er vom Yubeljahre 
an fein Feld heiliget: fo foll es 
nach deiner Schäßung gelten. 

18. Wenn er aber nad) dem 
Subeljahre fein Feld heiliget: fo 
fol der. Priefter ihm’ das Geld 
berechnen nad) den Sahren, die 
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bis zum Subeljahre übrig find, 
und es foll von deiner Schäßung 
abgezogen werden *). | 

19. Will ver das Feld löfen, 
weldyer eö geheiligt hat: fo foll 
er den fünften Theil des Geldes, 
zu dem du es gefchäßet haft, bins 
zu thun; fo bleibt es ihm. 

20. Wenn er aber das Feld 
nicht löfet, und man verfauft 
Das Feld an einen andern Mann: 
fo kann es nicht wieder gelöfet 
werden *); | 

21. Sondern das Feld ift, 
wenn es im Jubeljahre abgeires 
ten wird, dem Jehova heilig, 
wie ein verbanntes Feld. Es 
foll dem Priefter ald Eigenthum 
gehören *). 


Gelübde dem Heiligtbum gefchenkt hat, fol vom Priefter beftimmt werben, 


nicht vom Gigentbümer. 


Will e8 der Gigentbümer wieder einlöfen; fo foll er 


(B. 15), zur Strafe feined Wankelmuths, den fünften Theil über den vom 


Priefter gefchägten Preis an das Heiligtbum zahlen. 


War das Haus zu 


fünfpundert Seckel geichägt; fo batte er fechsiundert Seckel zu zahlen. 
16. Ders, *) NO, Chomer, war ein großed Maaß für trodene 


Sachen, welches zehn Epha enthielt. 


Ezech. 45, 11. Es darf nicht ver: 


wechfelt werden mit \pJ, Gomer, II Moſ. 16, 36, dem zehnten Theile 


des Epha. 


Die Vulgata, welche für Chomer dreyfig Medios ſetzet, widerfpricht 


dem ©rundterte nicht. 

lich durch drey Modios. 

er auch dreyßig Modios. 
18. Ders. *) 


feinen der 9 


Denn die LXX überſetzen dad Wort Epha gewöhn⸗ 
Wenn der Chomer zehn Epha enthielt; ſo enthielt 


Die Schaͤtzung des Ackers geſchab nach dem Ertrage deſ— 
ſelben vom Jaheljahr an bis zum näditen Jubeljahre. 


Wenn alfo jemand 


zehnten Fahre riach dem Jubeljahr dem Heiligthum gelobte, 


und wieder löfen wollte; fo mußte der Theil des Preifes, welcher auf die 


verflofienen zebn Sabre fam, vom ganzen Preife abgezogen werden. 


Indeſſen 


mußte der Eigenthümer, nach V. 19. ein Fünftel des Preiſes hinzuſeßen; 
wodurd in dieſem Balle der Abzug wieder verfchwand. 

20. Vers. *) Der andere Mann, welcher dad Gott geheiligte Belb 
vom Priefter bid zum Jubeljahr Faufte, brauchte zum beftimmten Preife kein 
Fünftel beyzufegen; weil er nicht wegen eines übereilten Gelübdes beftraft 


werden fonnte. 


21. Vers. ) Im Jubeljahre mußte ber Käufer das Geld wieder abs 
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22. Wenn jemand ein erfauf: 
tes Feld, das nicht vom Felde 
feines Eigenthums it, dem Se 
hova heiliget: 

23. So ſoll ıhm der Priefter 
die Summe deiner Schäßung bis 
zum Jubeljahr berechnen; und 
er foll deine Schäßung, als hei 
lig dem Sehova, an demfelben 
Tage geben *). 

24, m Qubeljahre fehrt das 
Feld an den zurüd, von welchem 
er es gefauft hat, dem es als ei: 
genthumliches Land gebört. 

25. Alle veine Schaͤtzung foll 
gefchehen nad) dem Gedel des 
Heiligtbums. Zwanzig Gera 
machen einen Gedel *). 

26. Nur das Erfigeborne, 


— 
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welches unter dem Vieh dem Je— 
hova als Erjtling geboren wird, 
fol! niemand heiligen; ob Ochs, 
ob Schaf, es gehört dem Je— 
hova *). 

27. ft ed aber von unreinem 
Dieb; fo foll man es nad) deiner 
Schäßung löfen und den fünften 
Theil hinzuthbun. Wird es nicht 
gelöfet: jo ſoll ed nad) deiner 
Schaͤtzung verfauft werden *), 

28. Nur alles VBerbannete, 
das jemand durd Verbannung 
dem Jehova heiliget von Allem, 
was er bat, es jey Menfch, Vieh 
oder eigentbümliches Feld, fol 
nicht verfauft und nicht gelöfet 
werden; alles Berbannete ift 
hochheilig dem Jehova *), 


treten; aber nicht an den Eigenthbümer, der ed Gott gebeiiigt hatte, fondern 
an das Heiligtbum, welches durch das Gelübde der Eigentbümer des Ackers 


geworden war. 


den Ader wieder verpachten bis zum folgenden Jubeljahre. 


jahre börten die Pachtverträge auf. 


Der Priefter, ald Derwalter des Heiligenfchages, konnte jegt 


Denn im Jubel—⸗ 


Ein verbanneres Feld, über welches das DVerbannungsgelübde ausgeſpro— 


chen war, fonnte nicht mehr gelöfet werden, 


Siehe unten DB. 28. 


23. Vers. *) Es konnte jemand den Ertrag des Uderd, den er vom 
Eigenthümer bis zum Jubeljabre gekauft hatte, durch ein Gelübde Gott hei— 


Ligen. 


Menn er diefen Ertrag wieder an fich bringen wollte, fo mußte er 


fogleich den Preis, zu welchem der Priefter ibn geichäget hatte, an die Kaffe 


des Heiliatbumsd zablen. 


Der Ader felbit aber fiel im Jubeljahre an den 


vorigen Eigenthümer zurüd, wie der folgende Vers fagt. 


25. Vers, *) Wergleiche II Moſ. 30, 13. 


Gera foll foviel als ſech— 


zig Gerſtenkörner am Gewichte betragen haben. 
26. Vers. *) Die Erftgeburt des Viehes gehörte ohnehin Gott zu; da$ 
Gelübde, wodurch fie ihm gebeiligt werden follte, wäre vergeblich geweſen. 


II Moſ. 13, 2. 


27. Vers. *) Iſt die Erftgeburt von unreinem Vieh, das man weder 


effen, noch opfern darf: fo foll fie gefchägt werden. 


Der Gelobende konnte 


fie alddann um den beftimmten Preis, mit Hinzufegung eined Bünfteld aus: 
löfen; widrigen Falls wurde fie an andere zu dem geichäßten Preife vers 


kauft. 


Solhe Erftgeburten waten die vom Pferde, Efel, und Kamel, Vergl. 


IH mof. 13, 13. und IV Mof. 18, 15. 
28. Vers. *) Bid bierher war die Rede vom gemeinen Gelübde, 
22» Neder genannt, bey welchem die gelobte Perfon und Sache mit 
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29. Alles Berbannete, wad 30. Alle Zehnten des Landes, 
verbannet ift von Menfhen, fol vom Saatfelde, von Baumfrüch 
nicht gelöfet werden; es foll ſter⸗ ten, gehören dem Jehova, find 
ben *), heilig dem Jehova *). 





Geld ausgelöfet werden konnte. Nun folget das Verbannungsgelübde, Oo 


Cherem, genannt, bey welchem die Auslöſung der gelobten Perfon und 
Sache unmöglih war. Diefed Cherem war doppelter Art; entweder beftimmte 
der Menfch dag, worüber er verfügen Fonnte, zu dem Dienſte Gottes oder 
zum Eigenthum bed heiligen Zelted und Tempels auf eine umwiderrufliche 
Weiſe unter Audfprechung des Gelübdes Cherem : fo mußte die gelobte Per— 
fon oder Sache notbwendig zum Dienfte Gottes und zum Gebrauche des 
Heiligthums verwandt werden, ohne daß eine Auslöſung um Geld flatt fand, 
Oder man ſprach den Bannfluch Cherem über faiterbafte Menſchen und ab: 
göttiiche Städte aus, und verband ſich durch diefed Gelübde, das Lebende 
in denfelben zu tödten und das Uebrige zu vertilgen: Dann mußte alles ohne 
Schonung getödtet und zeimichtet werden. Won der eriten Gattung des 
Cherem tpricht diefer Vers; von der zweyten Gattung der Zolgende, 

29. Berd. *) War über Menſchen wegen ihrer Verbrechen das Banns 
gelübde ausgefprochen ; fo durften fie, ald Gefangene, nicht um Geld ausge: 
löfet oder ald Sklaven am Leben gelaffen werden: fondern fie mußten durch 
das Schwert ded Siegers fterben. 

So verbannten die Firaeliten die Städte Sihons, ded Königs der Amos 
riter, deren Einwohner mit Weibern und Kindern getödtet wurden. V Moſ. 
2, 34. Go verbannte Kofua die Stadt Jericho, und was darin lebte, ward 
ermordet. of. 6, 17. 21. So follen die Städte Iſraels, in denen Ab: 
götterey getrieben wird, verbannet, und alle lebende Wefen in denfelben er: 
würgt werden. V mMof. 13, 15. 

Man darf alfo bey dieſem Gelübde niht an Menfchenopfer denken, bie 
Gott durch Mofed fo oft verboten bat. Die verbannten Menfhen wurden 
ja nicht ald Opfer am Altare gefchlachtet, fondern beym ftürmenden Angriffe 
durch das Schwert der Sieger getüdtet. 

Die Vulgata überfegt: Jede Weihung, die von einem Menſchen dars 
gebracht wird, foll nicht gelöfet werden, fondern fterben. Man verfteht es 
von gelobten Thieren, die ald Opfer geichlachtet werden follen. 

30. Vers. *) Die Gewohnheit, den Zehnten Gott zu opfern, findet 
man fihon in der Geichichte der Urväter. So gab Abraham dem Könige 
und Priefter zu Salem den Zebnten von der Beute, die er dem Feinde ab: 
genommen hatte, I Mof. 14, 20. So verfprach Jakob Gott den Zehnten 
von Allem, was er erwerben würde, I Moſ. 284 22. 

Diefelbe Sitte finder man bey beidniihen Völkern. Die arabifchen 
Kaufleute, welche mit Weihrauch handelten, verkauften nichts, bis fie den 
Zebhnten ihrem Gotte Sabis, dem Jupiter Gebofius der Römer, geopfert 
hatten. Plinius Hist, Nat. XII, 14. Die Perfer gaben ihren Göttern 
den Zehnten von der im Kriege eroberten Beute. Xenophon, Cyropaed, 
V. 5, 7. Dielelben wurden dem Apollo von den Seythen gegeben, nad 
Pomponiud Mela IL, 5. Die Earthager fchicten jährlich den Zehnten 
ihrem Schuggotte Herculed nad) Tyrw. Diodor, Sicul, XX, 14. 
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31. Wer aber einen Theil fei: 
ned Zehnten löfen will: der fol 
den fünften Theil hinzuthun *), 

32. Was den Zehnten von 
Rindern und vom Kleinvieh be 
trifft: fo foll von Allem, was 
unter dem Stabe durchgehet, das 
zehnte Stud dem Jehova heilig 
feyn . 

33, Man foll nicht fragen, ob 
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es gut oder ſchlecht ſey; es kann 
nicht vertauſcht werden; und 
wenn es jemand vertauſchet ſo 
ſoll daſſelbe, und das darum 
Vertauſchte heilig feyn; ed kann 
nicht gelöfet werden, 

34. Dieß find die Gebote 
welche Jehova durch Mofes den 
Sfraeliten am Berge Sinai geges 
ben hat *). 


31. Vers. *) Wenn jemand, wegen weiter Entfernung vom Heiligthum, 


den Zehnten nicht in natura liefern, ſondern mit Geld abkaufen wollte, fo 
mußte er ein Fünftel des Preifes darüber geben; weil bergleihen Sachen in 
der Gegend des Heiligthumd wegen der großen Volksmenge tbeuerer waren 
ald auf dem Lande, und defwegen die Leviten, zu deren Unterhalt ber 
Zehent verwendet wurde, entichädigt werden follten. Siehe IV Mof- 18, 21. 
32. Vers. *) Ge Das zehnte Stück der Heerde foll Gott dargebracht 
und den Leviten übergeben werden, wobey Fein Austaufc und Fein Abkauf 
burdy Geld zuläflig feyn fol. 
Das zehnte Stück wurde, nad) der Meinung der Hebräer, auf folgende 
Meife autgehoben: Die Heerde wurde in eine Schafhürde getrieben, durch 
deren enge Thür nur ein Stück auf einmal bdurchgeben konnte Wenn die 
auffen ftehenden Mutterfchafe blödten, fuchten fidh die jungen zu ihnen her: 
auszudrängen. Der an der Thür ftebende Schäfer, einen mit Ocker roth ges 
färbten Stab in der Hand, zählte die einzeln heraustommenden ungen und 
berührte das zehnte Stück mir feinem Stabe, wodurd es roth gezeichnet und 
ald Zenent gebeiligt wurde; ed mochte ein Männchen oder ein Weibchen, gut 
oder fchlecht, fett oder mager ſeyn. 
34. Vers. *) Die Geſetze in Bezug auf die Einkünfte ded Heiligthums 
und feiner Diener, für weldhe Gott reichlich geforgt hat, werden im IV. 
Buche Mofis näher beſtimmt und erklärt, 


Das 
vierte Bud Moſis, 
genannt Rumeri, 


Hebraͤiſch: Vaijedabber oder Bemidbar. 
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Dad erite Kapitel, 


Zählung der waffenfähigen Sfraeliten nach ihren Stämmen, auſſer dem 
Stamme Levi, welchem die Sorge für das heilige Gezelt und feine 


Geräthe aufgetragen wird. 


1. —3 redete zu Moſes in 

der Wuͤſte Sinai im Ber; 
fammlungözelte, am Erften des 
zweyten Monats, im zweyten 
Fahre nad) ihrem Auszuge aus 
dem Lande Aegypten und fprad)*): 


2. Mehmet die Summe ver 
ganzen Gemeine der Iſraeliten 
nad) ihren Familien, nad) ihren 
väterlichen Häufern, in ein Ber; 


zeihnig der Namen auf, alles... 
Männliche, Kopf für Kopf 9, 

3. Bon zwanzig Sahren an 
und darüber; alles, was aus 
ziehet mit dem Heere in Syfrael; 
muftert fie nad) ihren Heeren, 
du und Yaron *), 

4. Bon jedem Stamme foll 
euch beyftehen ein Mann, ver 
ein Haupt feines väterlichen Haus 
fes iſt 9). 


1. Vers. *) Was im vierten Buche Moſis bis zum Kap. 10, 10 erzaͤhlt 
wird, ereignete fih an demfelben Orte der Wüfte Sinai, wo das Volk Iſ— 
rael feit dem dritten Neumonde des vorigen Jahrs gelagert war. II Mof. 19,1. 

Der zweyte Monat des Kirchenjahrs, nach welchem hier gerechnet wird, 
hieß bey den alten Hebräern M, Siv, I Rön. 6, 1. 36. Die neueren Hes 


bräer nannten ifn N, Ijar, mit den Chalddern, Gyrern und Xrabern. 
2. Vers. *) Unter Samilien, VDAV, Mischpechoth, fcheint eine 


größere Abtbeilung des Volks, etiva eine ganze Verwandtſchaft; unter väter 
liches Zaus, MINTN2, Beth, Abhoth, eine Heinere Abtheilung, eine eins 
Tr * 


zelne Familie verſtanden zu werden. 


3. Vers. +) Jeder Stamm ber Iſraeliten bildete ein eigenes Heer aus 
feiner waffen fähigen Mannſchaft; daher die vielfache Zahl: Nach ihren Zee⸗ 


ren. Vergl. IE Moſ. 12, 41. 


Mofes und Aaron follen die einzelnen Heerhaufen der Etämme Iſraels 
muftern, aus denen für den Ball eines Kriegs dad ganze Heer Iſraels zu: 


fammengefegt werden ſoll. 


4. Vers. *) Damit Mofed und Aaron nicht ald Zwingherren der Iſ⸗ 
taeliten erichienen, fol von jedem Stamme Einer der angefehenften Männer 
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5. Dieß find die Namen ver 
Männer, die euch beyſtehen fol: 
len: Von Ruben; Elizur, der 
Sohn Sedẽur's. 

6. Bon Simeon: Selumiel, 
der Sohn Zurifadars, 

7. Bon Zuda: Nahaffon, der 
Sohn Amminadab’s, 

8. Bon Iſſaſchar: Nethaneel, 
der Sohn Zuar's. 

9. Bon Sebulon: Eliab, der 
Sohn Helon’s *), 

10. Bon den Söhnen Jo— 
ſeph's, von Ephraim: Elifama, 
der Sohn Ammihud’s; von Ma; 
naffe: Gamliel, ver Sohn Per 
Dazur’s *), 

11. Bon Benjamin: Abidan, 
der Sohn Gideont’s, 

12. Bon Dan: Ahiefer, der 
Sohn Ammiſadai's. 

13. Bon Affer: Pagiel, der 
Sohn Ochran's. 
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14, Bon Gad: Eliafaph, der 
Sohn Degkel's. 

15. Bon Naphthaliz Ahira, 
der Sohn Enan’d, « 

16. Diefe waren Berufene der 
Verfammlung, Fürften ihrer vd; 
terlibhen Stämme; Haͤupter der 
Familien Iſraels waren fie *). 

17. Moſes und Aaron nahr 
men diefe Männer, die mit Mar 
men find angegeben worden, 

18; Und verfammelten vie 
ganze Gemeine am Erften des 
zweyten Monatd. ie gaben 
ihre Geburt an nad) ihren Fa; 
milien, nad) ihren väterlichen 
Häufern zum Werzeichniß Der 
Namen, von zwanzig Jahren an 
und darüber, Kopf für Kopf. 

19. Wie Jehova dem Mofes 
befohlen hatte, fo mufterte er fie 
in der Wüfte Sinai *). 

20. Es waren die Nachkom⸗ 

men 


an der Mufterung Theil nehmen; und damit unter den angefehbenften Män- 
nern Feine Eiferfucht entftünde, werden fie von Gott felbft gewählt und nas 
mentlich angegeben. 

9. Vers. +) Die Stämme werden bier nicht nach ber Zeitfolge gefebt, 
in welcher ihre Väter das Tagetlicht erblidten, fondern nad) dem Range ih: 
zer Mütter, Zuerft ftehen die Söhne. der Lea, welche waren: Ruben, Si: 
meon, Zuda, Iffapbar und Gebulon. Dann die Sihne der Kabel, oder 
Joſeph und Benjamin. Zulegt die Söhne der Mägde Bilha und Silpa, 
welche waren: Dan, Naphtbali, Gad und Affers aber hier auch nicht nad) 
der Zeit ihrer Geburt, die I Moſ. 30, 4—13 angegeben wirb, verzeichnet 
werden, 

10. Vers. ) Joſeph befam ein doppelted Erbe für feine beiden Söhne 
Ephraim und Manaffe, welche Jacob an Kindes Statt angenommen hat, fo 
daß der jüngfte, Ephraim, dem älteren Manaffe vorgezogen wurde. I Mlof. 
58, 14. 

16. Vers. *) Die genannten Männer waren Bamilienhäupter, bie einen 
Theil ihred Stammes vertraten, und mit den übrigen Samilienhäuptern ihren 
ganzen Stamm vorftellten, fo daß fie zu der Verfammlung, welche im Na— 
men bes ifraelitifchen Volks handeln follte, mußten berufen werben. 

19. Vers. *) Die Ifraeliten männlichen Geſchlechts, von zwanzig Jah⸗ 
sen an and darüber, waren fchon einmal in ber MWüfte Sinai im erften 
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men Rubens, des Erftgebornen 
Sfraeld in ihren Geburten, nad) 
ihren Familien, nad) ihren vä- 
terlichen Häufern, im Berzeich: 
niß der Namen, Kopf für Kopf, 
alles Männlihe von zwanzig 
Jahren an und darüber, alles, 
was ausziehet mit dem Heere, 

21. Ihre Gemufterten des 
Stammes Ruben waren ſechs 
und vierzig taufend, fünf hun; 
dert *), 

22. Die Nahfommen Si— 
meons in ihren Geburten, nad) 
ihren Samilien, nad) ihren v&- 
terlichen Häufern, feine Gemu⸗ 
fterten im Berzeihniß der Na: 
men, Kopf für Kopf, alles 
Männliche von zwanzig Jahren 
en und darüber, alles, was 
außziehet mit dem Heere; 

23. Ihre Gemufterten des 
Stammes Simeon waren neun 


und funfzig taufend, — hun⸗ 
dert. 


24. Die Nachkommen Gad's 
in ihren Geburten, nach ihren 
Familien, nach ihren vaͤterlichen 
Haͤuſern, im Verzeichniß der Na⸗ 
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men, von zwanzig Jahren an 
und daruͤber, alles, was aus— 
ziehet mit dem Heere, 

25. Ihre Gemuſterten des 
Hauſes Gad waren fuͤnf und 
vierzig tauſend, ſechs hundert und 
funfzig *). 

26. Die Nachkommen Juda's 
in ihren Geburten, nach ihren 
Familien, nach ihren vaͤterlichen 
Haͤuſern, im Verzeichniß der Na: 
men, von zwanzig Jahren an 
und darüber, alles, was aus 
ziehet mit dem Heere, 

27. Ihre Gemufterten des 
Stammes Yuda waren vier und 
fiebzig taufend, fechs hundert. 

28. Die Nachkommen Sffa: 
fhars in ihren Geburten, nad) 
ihren Familien, nach ihren vaͤ— 
terliben Häufern, im Verzeich⸗ 
niß der Namen, von zwanzig 
Sahren an und darüber, alles, 
was ausziehet mit dem Heere, 

29. Ihre Gemufterten des 
Stammes Iſſaſchar waren vier 
und funfzig taufend, vier hundert, 

30. Die Nahfommen Sebu: 
lond in ihren Geburten, nad) 


Fahre nach ihrem Auszuge aus Aegypten gezählt worden, wie berichtet wurde 


II Moſ. 30, 12. 38, 25. 


Der Zweck der erften Zäblung, die vor eini— 


gen Monaten gefchab, war die Erhebung einer Kopffteuer von einem halben 
Sekel, die zur Merfertigung des heiligen Belted und feiner Geräthe verwendet 


wurde. 


Diele zweyte Zählung war eine Mufterung zum Kriegedienfte, bey 


welcher die Namen der MWaffenfäbigen in eine Liſte eingetragen wurden, da— 
"mit fie wußten, zu welchem Heere fie gehörten, und unter welchem Anführer 


fie ftunden. 


21. Vers. ) Das Namenverzeichniß der waflenfäbigen Rubeniten, wel- 
che Mofes, Aaron und das Familienhaupt Elizur gemuftert hatten, enthielt 


46500 Köpfe. 


25. Vers. *) Der Stamm Bad wurde gleich nach Ruben und Simeon 
demuftert, weil er mit ihnen tie Mittagsſeite des heiligen Belted durch fein 


Heer decken follte. 


Kay. 2, 10 — 16. 
A. T. I. Th. II, B. 2te verb. Ausg. 


M 
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ihren Samilien, nad) ihren vaͤ⸗ 
terlihen Häufern, im Verzeich⸗ 
niß der Namen, von zwanzig 
Sahren an und darüber, alles, 
was audziehet mit dem Heere: 

31. Ihre Gemufterten des 
Stammes Sebulon waren fieben 
und funfzig taufend, vier hun- 
dert ”). 

32. Die Nachkommen Joſephs: 
die Nachkommen Ephraims in 
ihren Geburten, nach ihren Fa— 
milien, nad) ihren waͤterlichen 
Haͤuſern, im Verzeichniß der Na; 
men, von zwanzig Jahren an 
und darüber, alles, was au 
ziehet mit dem Heere *); 

33. Shre Gemufterten des 
Stammes Ephraim waren vier 
zig taufend, fünf hundert. 

34. Die Nahfommen Ma; 
naſſe's in ihren Geburten, nad) 
ihren Samilien, nad) ihren vd 
terlichen Häufern, im VBerzeich: 
niß der Namen, von zwanzig 
Jahren an und darüber, alles, 
was ausziehet mit dem Deere, 

35. Ihre Gemufterten des 
Stammes Manaffe waren zwey 
und dreißig taufend, zwey hun; 


dert, 
36. Die Nachkommen Benja: 
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mind in ihren Geburten, nach 
ihren Samilien, nad ihren vaͤ⸗ 
terlihen Häufern, im Berzeich- 
niß der Namen, von zwanzig 
Sahren an und darüber, alles, 
was ausziehet mit dem Heere: 

37. Shre Gemufterten des 
Stammes Benjamin waren fünf 
und dreißig taufend, vier hun: 
dert *). 

38. Die Nahfommen Dan’s 
in ihren Geburten, nad) ihren 
Familien, nach ihren väterlichen 
Häufern, im Verzeichniß der Na; 
men, von zwanzig Jahren an 
und darüber, alles, was aus 
ziehet mit dem Heere, 

39. Ihre Gemufterten des 
Stammes Dan waren zwey und 
ſechszig taufend und fieben hun: 
dert. 

40. Die Nachkommen Affer’s 
in ihren Geburten, nad) ihren 
Familien, nad) ihren väterlichen 
Haͤuſeih im Verzeichniß der Nas 
men, von zwanzig Sjahren an 
und darüber, alles, was aus 
ziehet mit dem Heere, 

4ı. Shre Gemufterten des 
Stammes Affer waren ein und 
vierzig taufend und fünf hundert. 

42. Die Nachkommen Napb; 





31. Vers. *) Die Stämme Zuda, Yffafchar und Sebulon, weldhe nady 
einander gemujtert wurden, follen zufammen das Lager an ber Morgenfeite 


des heiligen Zeltes bilden. 


Kap, 2, 3 — 10. 


32. Vers. *) Die Nactommen Joſephs, des erften Sohns der Rahel, 
bildeten zwey. Stämme, Ephraim und Manaffes, wie ed Jacob verordnet 


hatte, I Mof. 58, 5. 


37. Vers. *) Die Nachkommen Benjamind, des zweyten Sohns ber 
Kabei. ſollten mit den Nachkommen Joſephs die Abendſeite des beiligen Sels 
tes durch ihre Lager decken. Kap, 2, 18-24 Das Wörtchen Ihre bezieht 


fih auf Mofes und Aaron, 
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thalis in ihren Geburten, nad) 
ihren Familien, nad) ihren vaͤ— 
terlichen Häufern, im Verzeich— 
niß der Namen, von zwanzig 
Jahren an und darüber, alles, 
was audziehet mit dem SHeere, 

43. Ihre Gemufterten des 
Stammes Naphthali waren drey 
und funfjig taufend und vier 
hundert *). 

44. Diefe find die Gemufter: 
ten, weldhe gemuitert haben Mo; 
ſes und Aaron und die Fürſten 
Iſraels; zwölf Männer, je Ein 
Mann von feinem väterlichen 
Haufe waren es. 

45. Alle Gemufterten der 
Iſraeliten nad) ihren väterlichen 
Däufern waren von zwanzig ab: 
ren an und darüber, alles, was 
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ausziehet mit dem Heere in 
Sfeael. . 

46. Die fammtlihen Gemu⸗ 
fterten waren fechömal hundert 
drey taufend, fünf hundert und 
funfzig *). | 

47. Die Leviten aber nad) ih; 
rem väterlihen Stamme find 
nicht unter ihnen gemuftert worz 
den. 

48. Denn Jehova hatte zu 
Mofed geredet und gefproden: 

49. Nur den Stamm Levi 


ſollſt du nicht muftern, und ihre 


Summe follft du nicht unter den 
Sfraeliten aufnehmen 9. 

50. Du follft die Leviten bes 
ftellen über die Wohnung des 
Geſetzes, über alle ihre Gerd 
the und über Allee, was Dazu 


43. Vers. # Die Stämme Dan, Affer und Napbthali follten miteins 


ander die Nordfeite des heilig@h Zeltes durch ihr Lager beden. 


25 3}. 


Kap. 2, 


46. Bere. *) Bey ber erften Bählung ber waffenfähigen Sfraeliten was 


sen ebenfalld 603550 Köpfe gefunden worden, II Mof. 38, 26. Iſt denn 
in der Zwilchenzeit niemand geftorben, oder erft zwanzig Jahr alt geworben? 

Die Schwierigkeit zu heben, darf man annehmen, entweder, daß die 
zweyte Zahlung nichts anders gemefen ift, als eine Eintragung der Namen 
von der erften Zäblung in die Mufterrofle zum Kriegddienfte, oder daß man 
den Heinen Unterfchied nicht geachtet, und nach runden Zahlen gerechnet babe. 
Doch wäre ed aud nicht unmöglich gewefen, daß gerade fo viele Fünglinge 
dad zmanzigfte Jahr in der Zwiſchenzeit erreicht hätten, als in derfelben wehrs 
bafte Männer geftorben find. 

49. Vers. *) Gott hatte verboten, die Zeviten in die Mufterrolle eins 
zutragen, weil fie zur Beforgung des feyerlihen Gottesdienſtes beftimmt wa— 
zen, und vom Kriegedienfte befreyet feyn follten. Denn Gottesdienft und 
Kriegsdienft vertragen fich nicht miteinander. 

Die heidniſchen Priefter waren bey dem alten Völkern ebenfalls von ber 
Beien Ra le ver, irey. Daß bdiefer Gebrauch fchon zu Homers 





Beiten flatt g n babe, bemertt Strabo Geograph, Libro Xl, Cap, 2. 
$. 36. Denn in feinem Verzeichniſſe der Städte, die Schiffe gegen Troja 
fandten, wird die Stadt Alalkomene nicht genannt, weil jie der Minerva 
geweipet und von ihren Prieftern bewohnt war. Daß die alten Eelten ihre 
‚Druiden, welche den Gottesdienft hielten, fowopl von Abgaben ald vom 
‚Kriegsbienfte frey liegen, berichtet Eäfar, de bello Gallico nn VL Cap, 1% 


a 
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gehört; fie follen die Wohnung 
und alle ihre Geräthe tragen; 
fie follen viefelbe bedienen und 
rings um die Wohnung ber fich 
lagern. 

51. Wenn die Wohnung auf: 
bricht, fo follen die Leviten fie 
abnehmen, und wenn die Woh: 
nung ſich nieverläßt, fo follen 
die Leviten fie aufrichten,; ver 
Fremde, welcher ſich nahet, foll 
fterben *). 

52. Die Ffraeliten follen ſich 
lagern jeder bey feinem Lager, 
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und jeder bei feinem Panier, 
nad) ihren Heeren *), 


53. Die Leviten aber follen 
rings um die Wohnung des Ge: 
fees her fic) lagern, damit nicht 
der Zorn (Gottes) über die Ger 
meine der $fraeliten fomme, und 
die Leviten follen ven Dienft ver; 
richten, der bey der Wohnung 
des Geſetzes zu verrichten ift ). 


54. Die Sfraeliten thaten al: 
les, was Jehova dem Mofes bes 
fohlen hatte; fo thaten fie. 





Daß zmwente Kapitel. 


Bon der Anorbitung des ifraelitifchen Lagers, welches an den vier Geb 
ten bes heiligen Zeltes in vier Abtheilungen anfgefchlagen werden fol, 
und vom Aufbruche deſſelben Lagers. 


1. re redete weiter zu Mo: 
ſes und zu Aaron und 
ſprach: 
2. Jeder unter feinem Pa; 
nier, bey den Feldzeichen fei: 
nes väterlichen Haufes follen die 





Iſraeliten fi) lagern; gegenüber 
dem Berfammlungszelte rings 
umber follen fie fi) lagern ). 

3. Born, gegen Sonnenauf 
gang, foll fi lagern das Pa; 
nier ded Lagers Juda nad) fei- 


51. Ders, *) Wenn ein Iſraelit, der nicht zum Stamme Levi gehört, 
oder ein anderer Fremder, die Geräthe bes heiligen Beltes zu berühren waget; 
fo foll er mit dem Tode beftraft werben. 

52. Vers. *) Im folgenden Kapitel wird diefer Vers näher erklärt. 


Das Kriegsheer der Iſraeliten wird 
fein eigened Panier hatte, 


in vier Hauptcorps eingetheilt, deren jebes 


53. Vers. ) Die Leviten waren, ebenfalls in vier Abtheilungen, uns 
mittelbar um das heilige Zelt gelagert, wie das folgende dritte Kapitel bes 
zichtet. Sie bildeten gleichlam die Keibgarde des Ten ar un der im 


heiligen Zelte wohnte. 


Sie mußten wachen, daß fein Frei 
die Geräthe des Heiligthums berührte und gottesdienſtliche 


und linreiner 
richtungen ſich 


anmaßte, wodurd die Gemeine Iſraels göttliche Strafen ſich würde zugezogen 


haben. 


Ein Bepfpiel liefert an Ufe, I Chronif 13, 10. 


4. „2 Ders. *) Jeder Jraelit, welcher in der Mufterrolle ftehet, fol fich 
im Lager halten zum allgemeinen Panier feined Stammes, und zu ben bes 
beſondern &eldzeichen feines väterlichen Haufe, Die einzelnen Enger aber 


L; 
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nen Heeren ). Der Fürft der 
Söhne Juda ift Nahaffon, der 
Sohn Aminadab’s **), 

4. Sein ‚Heer und feine Ge 
mufterten: Bier und fiebenzig 
taufend und ſechs hundert. 

5. Neben ihm follen fich Ta; 
gern der Stamm Sffafchar ; der 
Fürft der Söhne Iſſaſchar's ıft 
Nethaneel, der Sohn Zuar's *). 

6. Sein Heer und feine Ger 
mufterten: Vier und funfzig tau⸗ 
fend und vier hundert. 

7. (Und) der Stamm Gebu: 
Ion. Der Fürft ver Söhne Se 
bulon’s ift Eliab, der Sohn He: 
lon’s. | 

8. Sein Heer und feine Ge: 
mufterten: Sieben und funfzig 
taufend und vier hundert, 

9. Ale Gemufterten des La; 
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gerd Juda: Hundert ſechs und 
achtzig taufend und vier hundert 
nad) ihren Heeren; fie follen zu; 
erft aufbrechen *). 

10. Das Panier des Lagers 
Ruben gegen Mittag nad) feis 
nen Heeren ). Der Fürft der 
Söhne Ruben ift Elizur, ver 
Sohn Sedeur's **), 

11. Sein Heer und feine Ge 
mufterten: Sechs und vierzig 
taufend und fünf —* 

12. Neben ihm ſollen ſich la: 
gern: der Stamm Simeon. Der 
Fuͤrſt der Soͤhne Simeon's iſt 
Selumiel, der Sohn Zuriſa— 
dais —9 

13. Sein Heer und feine Ges 
mufterten: Neun und funfzig 
taufend und drey hundert. 


follen um das heilige Zelt herum aufgefchlagen werben, wie in ben folgenden 


Run näher angegeben wird. 
| 37, Degel, 


vw 


welches die Vulgata durch Schaaren überfeßt, bedeutet 


bier die Hauptfabne, welhe drey Stämmen zum Zeldzeichen diente; NN, 
Othoth, aber Kleinere Fäbnlein für einzelne Stämme, 

3. Verde. *) Das Panier von Zuda fol grün gewefen feyn, und ei: 
nen jungen Löwen im Jelde gebabt haben, mit Anfpielung auf I Mof. 50, 9, 


wo der weiffagende Vater Jacob fpricht: Kin Löw’ ift Juda. 


**) Der 


Stammfürft Nahaffon fol die Söhne, d. i. die Nachtommen Juda anführen, 
Die Stärke feines Heerd wird im folgenden Verſe angegeben. 
5. Vers. *) Neben dem Stamme Juda .follen fi) lagern der Stamm 


Iſſaſchar zur Rechten, und (®. 7.) der Stamm Sebulon zur Linken. 


Nes 


thaneel foll des erften, und Eliab des zweyten Anführer ſeyn. 

9. Vers. *) Das Lager Juda, welches aus drey Heeren beftand, fol, 
beym Aufbruche des Iſraelitiſchen Kriegsbeers, den Wortrab bilden. 

10. Vers. 7) Das Panier ded Lagerd Ruben, welches ebenfalls aus 


drey Heeren beftand, fol einen Menfchenkopf im rothen Felde gehabt haben; 
anzudeuten, daß Ruben, als Erftgeborner, das Oberhaupt feiner Brüder 
hätte feyn follen. *) Der Stammfürft Elizar fol Befehlshaber der Söhne, 
d. i. ber Nachlommen Rubens ſeyn. 

12. Vers. *) Neben dem Stamme Ruben foll ſich lagern recht ber 
Stamm. Simeon unter der Auführung Selumield, links (V. 14.) der Stamm 
Sad unter feinem Beldhern Eliſaph. | \ 


PR 


. &ie 
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14, Und der Stamm Gab: 
Der Fürft der Söhne Gad's ift 
Elifaph, der Eohn Degueld *). 

15. Sein Heer und feine Ge: 
mufterten: Fünf und vierzig tau: 
fend fechs hundert und funfzig. 

16. Alle Gemufterten des La; 
gerd Ruben: Ein hundert ein 
und funfzig taufend vier hundert 
und funfzig nah ihren Heeren. 
len beym Aufbruche die 
Zweiten feyn. 

17. Das Verfammlungszelt, 
(und) das Lager der Leviten fol 
aufbrechen in der Mitte der La; 
ger 9. Wie fie ſich gelagert has 
ben, fo follen fie aufbredyen, je: 
der an feinem Orte, nad). ihren 


Panieren **). 


18. Das Panier ded Lagerd 
Ephraim nad) feinen Heeren ge: 
gen Abend, Der Fürft der Söhne 
Ephraims ift Elifama, der Sohn 
Ammihud’s *), 
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19. Sein Heer und ſeine Ges 
mufterten: Vierzig taufend und 
fünf hundert. 

20. Heben ihm ver Stamm 
Manaffe. Der Fürft der Söhne 
Manaffe’s ift Gamliel, der Sohn 
Pedazur’s. 

21. Sein Heer und feine Ge 
mufterten: Zwey und dreypig 
taufend und zwey hundert, 

22. Und der Stamm Benjas 
min. Der Fürft der Söhne Ben; 
jamin’s ift Abidan, der Sohn 
Gideoni's. 

23. Sein Heer und feine Ges 
mufterten: Fünf und breypig 
taufend und vier hundert, 

24. Alle Gemufterte des La; 
gerd Ephraim: Hundert adıt 
taufend und ein hundert nad 
ihren Heeren, ie follen beym 
Aufbruche die Dritten feyn ”). 

25. Das Panier ded Lagerd 
Dan gegen Mitternacht nad) feis 
nen Heeren, Der Fürft ver 


14. Vers. *) Der gedrudte bebräifche Text liedt hier Reguel ftatt 


Deguel. Mit ihm flimmen überein die LXX, welche fomoht hier als Kay. 
1, 14 und 10, 20 'Payovn‘, Raguel, fefen. Allein der Samaritanifche 
Zert, die Vulgata, Jonathan, Onkelos, viele hebr. Handfchriften bey Kens 
nicost und de Roffi und einige Ausgaben Iefen auch hier, wie Kap. 1, 14. 
10, 20 Deguel, 9897. 


17. Berd. *) Das keilige Zelt fol. in der. Mitte des Heerd und unter. 
feinem Schuge durch die Leriten weiter gebracht werden. Die Art und Weife 
ift unten Kap. 10, 14 — 28 näser befchrieben. *) Die übrigen Stämme: 
follen aufbrechen nach ihren Panieren, 

Die Bulgata überfept diefen Vers, wie folgt: Die Stiftsbütte aber foll 
aufbrechen (levabitur) durch den Dienft der Zeviten und ihre Schaaren. 
Wie fie — wird, ſo ſoll ſie auch abgebrochen werden. Alle ſollen 
nach ihren Orten und Reihen weiter reifen. 

18. Vers. *) Das Panier Ephraims en einen Ochfenkopf im goldenen 
Belde gebabt haben, nach der Vergleichun Moſ. 33, 17. 

24. Bere, *) Dieſes ganze Lager a aus Inuter Nachkommen der, 
Rahel, und war das ſchwaͤchſte. 
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Söhne Dan's ift Ahiefer, der 
Sohn Ammiſadai's *). 

26. Sein Heer und feine Ge: 
mufterten: Zwey und fechzig 
taufend und fieben hundert. 

27. Neben ihm follen ſich la 
gern: der Stamm Aſſer. Der 
Fürft der Söhne Affer’s iſt Par 
giel, ver Sohn Ochran's. 

28. Sein Heer und feine Ge: 
mufterten: Ein und vierzig tau⸗ 
fend und fünf hundert. 

29. Und der Stamm Naph- 
thali, Der Fuͤrſt ver Söhne 
Naphthali's ift Ahira, der Sohn 
Enan’s. 

30. Sein Heer und feine Ges 
mufterten: Drey und funfzig 
taufend und vier hundert. 

31. Alle Gemufterten des La: 
gerd Dan: Hundert fieben und 
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funfzig taufend und ſechs hun— 
dert, Sie follen zuletzt aufbre: 
hen nad) ihren Wanieren *). 
32. Das find die Gemufter; 
ten der Sfraeliten nad) ihren väs 
terlihen Häufern; alle Gemu; 
fterten der Lager nad) ihren Hee— 
ren waren ſechs hundert drey taus 
jend fünf hundert und funfzig. 


33. Die Leviten wurden nicht 
gemuftert unter den Sfraeliten, 
wie Jehova dem Mofes befohlen 
hatte, 


34. Die Sfraeliten thaten nach 
Allem, was Jehova dem Mofes 
befohlen hatte; fo lagerten fie fich 
nad) ihren Panieren, und fo bra; 
chen fie auf, jeder nad) feinem 
Geſchlechte und nad) feinem vaͤ⸗ 
terlihen Haufe *). 


25. Berd. ) Das Panier ded Lagers Dan foll in einem rotben und 
weißen Felde gebabt haben einen Adler, der eine Schlange in den Klauen 


hielt, nach der DVergleichung im Segen Jakobs. 


I Moſ. 49, 17. 


31. Bere, *) Das Lager Dan beitand aus lauter Nachfommen ber 


beyden 
Lager da das ftärtite. 


ägde Jakobs, Namens Affer und Naybtbali, und war nad dem 
Als Nachtrab Des iiraelitiichen Heerd Konnte es 


hindern, daß kein Feind im Rücken mit Erfolg einen Angriff wagte. 
34. Vers. *) Statt: nach ihren Panieren, überlegt die Yulgata: nach 


ihren Schaaren, per turmas suas, 


Die LXX, die Enaldder, der Syrer und 
der Araber laſen ebenfalls im Hebräifchen ein anderes Wort, 
DANIY7, Lezibhotham, wie 2. 3. 


vermutblich 
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Das dritte Kapitel. 


Mofes zählt die Gefdjlechter der Leviten und weifet ihnen ihre Stelle 
im Lager an. Die Erfigebornen. des ganzen Volks werden gegen bie 


Leviten ausgetaufchet. 


1. Dieß iſt die Geſchlechtsfolge 
Aaron's und Moſis zu 
der Zeit, da Jehova auf dem 
Berge Sinai mit Moſes redete *), 
2. Uno die find die Namen 
der Söhne Aaron’s: Der Erft: 
geborne Navdab; dann Abihu, 
Eleafar und $thamar *). 

3. Dieß find die Namen der 
Söhne Aaron’, der gefalbten 
Priefter, die er zum SPriefter: 
thum eingeweihet hat *). 

4. Nadab aber und Abihu 
ftarben vor Jehova, de fie in 
der Wüfte Sinai fremdes Feuer 
vor Jehova bradıiten, und fie 


1. Bere, *) 


hatten Feine Söhne *). Cleafar 
und Ithamar verfahen alfo das 
Priefteramt unter ven Augen Aa; 

ron’s, ihres Vaters **), 

5. Jehova redete weiter zu 
Mofes und ſprach *): 

6. Laß den Stamm Levi na; 
ben und ftelle ihn vor Aaron, den 
Priefter; fie follen ihm dienen *); 

7. Und fie follen beforgen, 
was zu beforgen ift für ihn, und 
was zu beforgen ift für Die ganze 
Gemeine vor dem Berfammlungs; 
zelte, daß fie den Dienft ver Woh⸗ 
nung thun; 

8. Sie follen in Acht nehmen 


Als Gott auf dem Berge Sinai mit Mofed redete, und 


ihm für die Einrichtung feiner öffentlichen Verehrung Vorfchriften gab (IE Moſ. 
25 — 30), batte Aaron folgende Söhne, die man auc für Shhne ded Mos 
ſes balten kann; weil feine leiblichen Söhne, mit einer Ausländerin gezeugt, 
vom Prieſterthum ausgeichloffen waren, 

Wem diefer Sinn gezwungen fcheint; der mag den Namen moſes in 
der erſten Hälfte des Verſes für einen Zuſatz halten, welcher durch einen 
Schreibfehler in den Zert gekommen iſt. Doch wäre dieſer Schreibfehler Alter, 
als die fämmtlichen Ueberiegungen. 

2. Vers. *) Vergleiche Il Mof. 6, 23, wo aud) die Mutter der vier 
Söhne Aarons genannt wird; fie bieß Eliſeba, nach der Wulgata: Eliſabeth. 

3. Ders. *) Die Art, wie Moſes die Söhne Aarons zu Prieftern weis 
bete, wird befchrieben III Mof. 8, 13. 24. 30. 

4. Bere. *) Nadab und Abihu wurden im Heiligtbum von Gott mit 
dem Tode bejtraft, wie berichtet wird III Mof. 10, 1. 2. *) Aaron war 
Hoberpriefter, unter deffen Aufficht feine beyden Söhne ihren Priefterdienft ver: 
richteten. 

5. Vers. *) Diefer Vers fchließt ſich an das vorbergehende Kapitel an 
die vier erften Verſe dieſes Kapiteld waren eine dazwiſchen geferte Nachricht? 
von den Söhnen Aarons, dem der Stamm Levi zum Dienfte des Heiligthums 
übergeben werden fol. 

6. Vers. *) Die Leviten follen dem Hobenpriefter dienen in Bezug auf 
die feyerliche Gottesverehrung, die fie unter feiner Zeitung beforgen follen, 
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alle Geraͤthe des Verfammlung: 10. Den Xaron und feine 
zeltes und was zu beforgen ift für Söhne follft du beftellen, daß fie 
die Sfraeliten, daß fie ven Dienft ihr Priefteramt verfehen; ver 
der Wohnung tbun *). Fremde, der fid) nahet, foll am 
9. Uebergieb vie Leviten dem Leben geftraft werden *). 

Aaron und feinen Söhnen; jie 11. Jehova redete weiter zu 
follen ihm gehören ald ganz und Mofes und fprad): 

gar Geſchenkte von den Iſraeli— 12. Und ich, fiehe! ich habe 
ten *). die Leviten aus der Mitte der 

8. Vers. *) Die Leviten follen auch den Sfraeliten dienen und ihnen 
zur Darbringung der Opfer Hülfe leiften. 

9. Verde. *) Ucbergieb die Leviten dem Hobenyriefter und den übrigen 
Prieftern zu Gebülfen, daß fie die Geſchafte des Heiligtbums verrichten, mie 
diefe Geſchaͤfte verrichtet werden müffen von denjenigen, welche die SFfraeliten 
dem Heiligtbum zu Dienern gzfchenft haben, fo daß fie mir gelören. 

Statt: Sie follen ihm (17, lo) gehören, wie der gedrudte Text lieft, 
önnte man leſen: Sie follen mir 9, li) gehören; wie der Eamaritanifche 


Zert, bie LXX und viele Handfchriften bey de Roffi lefen, und die Parallel: 
fielle Kap. 8, 16 fordert; obgleich Kap. 8, 19 für die Ledart ded gedruckten 
hebräifchen Textes zu fprechen fcheint. 

Die Leviten werden hier und Kap. 8, 16 genannt: DW) DINY, 


Nethunim, Nethunim, ganz und gar Geſchenkte. Die Hebräer pflegten aus 
Andacht ſowobl fich felbft, ald irgend einen Eohn oder eine Tochter durch ein 
Gelübd dem Heiligebum zum Dienfte zu fchenten, und Moſes bat den Preis 
beftimmt, um welchen dergleichen Gefchente nah Verſchiedenheit ihres Alters 
and Gefchlechtes wieder losgekauft werden konnten. IH Moſ. 27, 2—8. 
Dieſes Gelübde unnötbig zu machen, bebält ſich Gott den ganzen Stamm 
Levi zum Dienfte des Heiligibumsd vor, und will die Leviten ald Diener bes 
trachten, die ibm das Wolf Iſrael geichentt habe. 
In der Bolge befam der Tempel Gottes auch Sklaven von anderen Böls 
tern, welche dad Holz herbeyſchaffen, Waffer tragen und andere geringere 
' Dienfte, nach der Anweifung der Priefter, verrichten mußten. So wurden die 
verfchonten Canaaniter des Gibeonitifchen Frenftaats zum Holzbauen und Waſ⸗ 
fertragen für das Haus Gotted auf ewige Zeiten von den Sfraeliten verurs 
tbeil. Joſ. 9, 23 - 27. 
David, feine Beldberren und Salomon fchenkten ebenfalls dem Heiligtum 
mehrere Sklaven, welche nach der Rückkehr aus der babyloniihen Gefangens 
fhaft DYIM, Nethinim, die Geſchenkten, biegen. Siehe die Anmerkungen 


zu I Chron. 9, 2. Eſr. 2, 43. 55. 58. 8, 20. Yieb. 11, 3. 
Die Dulgata überiegt kürzer: Du follfi die Leviten dem Aaron und feis 
Sr — zum Geſchenke geben, denen fie übergeben find von den Söhnen 
rael. 

10. Bere. *) Das Priefteramt fol der Familie Aarons allein übertra= 
gen werben. Sollte fich ein anderer Siraelit, wäre er auch ein Levit, dem 
Heiligthum nahen, Priefterdienfte darin zu verrichten ; fo fol er von der Obrig⸗ 
keit am Leben geftraft werden, wenn nicht Gott felbft den Frevler tödter, wie 
er Kap. 16, 32 Korach und feinen Anhang von bes Erbe vertilgt hat. 
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Söhne Iſraels genommen, ftatt 
alles Erftgebornen, das zuerit 
aus Mutterleibe fommt, von den 


Söhnen Iſraels; und die Levi: 
ten follen mein feyn. 

13. Denn mein ift alles Erft: 
geborne. Zu ver Zeit, da id) 
‘alles Erftgeborne im Lande Ae: 
gypten ſchlug, habe ich mir alles 
Erfigeborne in Ssfrael geheiligt, 
vom Menfchen bis zum Vieh; 
mein follen fie feyn; ich bin Je 
hova *). ® 

14. Jehova redete weiter zu 
Moses in der Wüfte Sinai und 
ſprach: | 
15. Zaͤhle die Söhne Levi 
nad) ihren väterlihen Häufern, 
nad ihren Geſchlechtern; alles 
männlibe, was einen Monat 
und darüber alt it, ſollſt du 
zählen *), 

16. Mofes zählte fie nach dem 
Befehle Jehova's, wie er war 
geheißen worden. 


13. Bere. *) 
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17. Dieß waren die Söhne 
Levi nach ihren Namen: Gerfon, 
Kahath und Merari *). 

18. Dieß find die Namen der 
Söhne Gerfon’s nad) ihren Ge; 
ſchlechtern: Libni und Simei. 

19.- Und der Söhne Kahath's 
nach ihren Gefchlechtern: Am: 
ram, Jizhar, Hebron und 
Uſiel 9%). 

20. Und der Söhne Merarı’d 
nad) ihren Gefchlechtern: Ma: 
heli und Muſi. Diefes find die 
Gefchlechter Levi's nad) ihren va: 
terlihen Häufern. 

21. Bon Gerfon (ftammt ab) 
das Gefchlecht der Libniter und 
dad Gefchlecht ver Simeiter. Die 
fes find die Gefchlechter der Ger: 
foniter, 

22. Ihre Gezählten, alles 
Männliche von einem Monat 
und darüber, ihre Gezählten wa: 
ren an der Zahl fieben taufend. 
und fünf hundert, 

23. Die Gefchlechter ver Ger; 


Weil der Mürgengel alles Eritgeborne männlichen Ges 


fchlecht8 unter den Menſchen und unter dem Vieh in Aegypten ermorbete, die 
Erfigeburten der Sfraeliten aber am Leben lief; bat Gott die Eritgeburten 
der Iſraeliten fich gebeiliger, fo daß die erftgebornen Knaben Diener det Heis 
ligthums feyn, und die erftgebornen Thiere ihm geopfert werden follten. IT Moſ. 
13, 2. 12. 13. Jetzt nimmt Gott die Keviten, ftatt der erfigebornen Kna— 
ben in den anderen Stämmen Iſraels, zu Dienern des Heiligthums an. Für 
- die Zufunft aber follen afe eriigeborne Knaben um fünf Seckel gelöfet und 
gleihfam Gott abgekauft werden Siebe unten Kap. 18, 16. 

15. Verd. *) Die Leviten von einem Monat und darüber follen darum 
gezählt werden, weil fie zum’ Auetaufch für die Eritgebornen anderer Stämme 
in demfelben Alter nat V. 40. dienen follen. In demfelben Alter geſchah 
die Löſung der Eritgebornen, wie Kap. 18, 16 verordnet wird. 

17. Vers, *) Die Bulgata überlegt: Söhne Levi nad) ihren Kamen 
find gefunden worden: Berfon und Caath und Merari. Vergl. IE Moſ. 6, 
16 — 24, wo daffelbe Geichkechteregifter ftebt. 

19. Vers. +) In der Bulgata lauten die Namen der Söhne Kahats: 

Amram und Jefaar, Zebron und Osiel, 


Das vierte Buch Moſis. M. Kap. 


foniter follen ſich lagern hinter 
der Wohnung gegen Abend *). 

24. Der Fürft des väterlichen 
Haufes der Gerfoniter iſt Elia 
faph, der Sohn Lael's. 

25. Zur Beforgung find den 
Söhnen Gerfon’s beym Ber: 
fammlungszelte anvertrauet: Die 
Wohnung und das Zelt, feine 
Dede und der Vorhang am Ein; 
gange des Verfanmlungszeltes ”), 

26. Die Umbänge des Vor: 
hofs, der Borhang am Eingange 
des Vorhof, welcher um die 
Wohnung und um den Altar ber: 
umgeht, und feine Stricke zu ſei— 
nem ganzen Dienfte. 

27. Bon Kahath (ſtammt ab) 
das Gefchlecht der Amramiter, 
das Geſchlecht der Sizhariter, das 
Geſchlecht der Hebroniter und 
das Geſchlecht ver Uſieliter. 

28. Alles Männliche von ei 
nem Monat und darüber, war 
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an der Zahl acht taufend und 
ſechs hundert, welchen die Auf 
ficht über das Heiligthum anvers 
trauet it. 

29. Die Gefchlechter ver Söhne 
Kahath's follen fi lagern an 
der Seite der Wohnung gegen 
Mittag . 

30. Der Fürft des väterlichen 
Haufes der Gefchlechter der Ka: 
hathiter iſt Elizaphan, ver Sohn 
Uſiels. 

31. Zur Beſorgung ſi ſind ihnen 
anvertrauet die Lade, der Tiſch, 
der Leuchter, die Altaͤre, die Ge— 
raͤthe des Heiligthums, mit de— 
nen ſie dienen, der Vorhang und 
was zu feinem Dienſte gebört *). 

32. Der Fürft ver Fürften 
Levi ift Eleafar, der Sohn Ars 
ron’d, des Priefters, welcher die 
Aufſicht haben ſoll über diejeni— 
gen, welche den Dienſt des Hei— 
ligthums verrichten ). 


23. Vers. *) Sie ſollen ſich lagern zwiſchen dem heiligen Zelte und 


der Fabne Ephraim. 


Siebe Kap. 2, 18. 


25. Vers, *) Ueber den Unterfch ed zwifchen Wohnung, 3 27 Misch- 
kon, und ums; Obel, 3elt, aus denen das Heiligtum beſtand, ſiehe die 


Anmerkung zu IE Moſ 26, 1 


Die Vulgata Überfegt diefen Bert: 


Et habebunt excubias in taberna- 


culo foederis; und fie follen die Wache haben im Bundeszelte. Xllein das 
bebräifhe Wort nI92D: Mischmereth, wie das von den LXX daflır ges 


brauchte griechifhe Wort GvAaxn, phylake, 


bedeutet nicht allein Wache, 


fondern auch die Beforgung eines Gefchäfted, wie Kap. 4, 27. 31. 
29. Vers. *) Sie ſollen ſich lagern zwifhen dem heiligen Zelte und 


Der . Ruben, 
. Ders. 9 


Kap. 2, 10. 


Den Kabatitern, deren Gefchlechtägenoffen Mofed und 


in it die Sorge für die koſtbarſten Geräthe des Heiligthums 


überlaffen. 


32. Vers. ) Die Oberaufficht über die Häupter der Levitifchen Ges 
ſchlechter fol Eleafar führen, wie Aaron, fein Water, die Oberaufficht über 


bie Prieſter hatte, 
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33. Bon Merari (ftammt ab) 
Das Geſchlecht der Mabeliter und 
das Geſchlecht ver Mufiter. Die: 
ſes find die Gefchlechter ver Me: 
rariter, 

34. Ihre Gezählten, alles 
Männlihe von einem Monat 
und Darüber, waren an der Zahl 
ſechs taufend und zwey hundert. 

35. Der Fürft des väterlichen 
Haufes der Geſchlechter der Mer 
rariter ift Zuriel, der Cohn Abi: 
hails. Sie follen ſich lagern an 
der Seite der Wohnung gegen 
Mitternacht *). 

36. Zur Beforgung find den 
Söhnen Merari's anvertrauet die 
Bretter ver Wohnung, ihre Nie; 
gel, ihre Säulen, ihre Füße, alle 
ihre Geräthe und Alles, was zu 
ihrem Dienfte gehört; 
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Ferner die Säulen um 
— Vorhof herum, ihre Füße, 
ihre Nägel und ihre Stride *), , 


39. Bor der Wohnung gegen 
Morgen, vor dem Berfamms 
lungszelte gegen Sonnenaufgang, . 
follen fid) lagern Mofes und Aa- 
ron und feine Söhne, welche den 
Dienft des Heiligthums beforgen, 
den die Iſraeliten beforgen foll: 
ten. *) Der Fremde, der ſich na 
bet, fol am Leben geftraft wer: 
den **), 


39. Ale Gezählten der Levi. 
ten, welde Moſes und Aaron 
auf den Befehl Jehova’s zählten, 
nad) ihren Geſchlechtern, alles 
Männlibe von einem Monat 
und Darüber, waren zwey und 
zwanzig tauſend . 


35. Vers, *) er Rn ſich lagern zwifchen dem heiligen Belte und der 


Sahne Dan. Kap. 2, 25- 


37. Berg. 3 and find bier Zeltnägel, Pflöde, an denen die Stricke 


befeftiget wurden. 
fonitern zur Beforgung übergeben. 


Die Umhänge ded Morbofd waren nach) V. 25. den Ger: 


38. Ders. ) Mofes, als Heerführer, und Aaron, der Hohepriefter, 
fol mit den Priefterfamilien zwifchen dem heiligen Zelte und der Fahne Kuda 


fi} lagern. Kay. 2, 3. 


elitifhen Volks die feyerlihe Verehrung Gottes beforgen. 
Sfraelit, der nicht zum Stamme Levi gebörte, oder ein Xevit, 


Aaron und feine Söhne follen im Namen des ifras 


**) Gollte ein 
der kein Mits 


glied einer. Priefterfamilie war, eine priefterliche Verrichtung fih anmaßen; fo 


fol er am Leben gefiraft werden. 


Vergl. die Anmerkung zu V. 10. 


Die Söhne des Mofed, welche nach I Chron. 23, 14 zu den Leviten 
gerechnet wurden, batten vermuthlich ihr Lager unter den Kahatitern (V. 29.), 


zu denen fie gehörten. 
Die Vulgata überfegt: 


Mofes und Aaron mit feinen Söhnen, welche 


das Heiligtbum mitten unter den Siraeliten bewachten, 
39. Vers. *) Die bier gegebene Summe trifft — * Denn es zählte 


nach V. 22 das Geſchlecht Gerſon's Köpfe . - » Ang 


nad) V. 28 dad Gefchleht Kabat’s 
nach DB. 34 das Gefchleht Merari’s 


Diele zufammengezählt geben bie Sons .. 


fo daß 300 Köpfe fehlen. 


. * * . . . . — * 


7500 
8600 
6200 


22,300 
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40. Jehova ſprach hierauf zu Jehova bin, die Leviten, anftatt 
Moſes: Zähle alle Erftgebor: aller Erftgebornen unter ven 
‚nen, was männlic ift, unter ven Iſraeliten, und das Vieh ver 
Sfraeliten, von einem Monat Leviten, anftatt alle Erftgebor: 
und darüber, und trage ihre Na: nen unter dem Vieh der Sfrae 
men in ein Verzeichniß ein *), liten ). Ä 

4ı. Und nimm mir, der ih 42. Mofes zählte alfo, wie 





Houbigant in notis eriticis ad h, 1. vermuthet, daß V. 28 ftatt: 
MIND WW, schesch meoth, 600 ſtehen fonte: MIND WI, schelosch 


meoth, 300, wodurd die Summe um 300 verringert wird, wie fie feyn muß. 
Die Proportion der Menfchenzahl bey den drey levitiſchen Gefchlechtern wird 
durch diefe Aenderung auch wabhrfcheinlicher. Doch läßt fi dafür fein Ma: 
nufcript und feine alte Ueberfepung anführen. , 

Jacobus Bonfrerius in Commentar, ad h. 1. nimmt an, daf 
Mofed bey der Hauptiumme der Leviten gefliffentlich 300 Köpfe ausgelaffen 
babe; weil diefe 300 Leviten felbft Erftgeborne waren, und daber, ald Gott 
ohnehin zugehörig, nicht zum Austaufche gegen andere Erftgeborne gebraucht 
werden konnten, 

Allein ed ift höchſt unwahrfcheinlich, dag unter 22,300 Leviten nur 300 
en gewefen feyn follen; denn fo kime auf 74 Söhne nur Kin Erft: 
geborner. 

Bonfrerius wähnt biefe Schwierigkeit durch zwey Antworten beben 
zu können: 1) WVielleicht zählte man die Eritgebornen, welche fchon Samilien« 
bäupter waren, nicht mehr. 2) Vielleicht zäblte man bloß jene Erftgebornen, 
die jeit der Ermordung der ägyptiſchen Erſtgebornen das Tageslicht erblict 
hatten. Die erfte Antwort ift eine aus der Luft gegriffene Vermutbung. Die 
zweyte Antwort will eine Unwahrfcheinfichkeit durch eine neue Unmwahrichein: 
lichkeit befeitigen. Denn wie konnten in einem Jahre, dad zum beyrathen fo 
unbequem war, über 300 Leviten fich neu verheprathen und erfigeborne Söhne 
zeugen? Bey den übrigen Stämmen müßte man nah DB. 43 in bemifelben 
Jahre über 22,273 neue Heyrathen annehmen, um biefe Zahl von Erftgebor: 
nen zu erhalten, 

Statt: Weldye Mofes und Aaron zählten, Iefen 12 bebräifche Hands 
:fehriften, der Samaritaniiche Tert, die Syriihe und die Eoptifche Weberfez- 
zung bloß: Welche Moſes zählte; wie in diefem Kapitel V. 5, 11, 14 — 16, 
40 —42 die Zählung dem Mofed allein aufgetragen und zugefchrieben wird. 
Auch im gedrudten Teste ftehen Punkte auf TWIN), Veaaron, anzudeuten, 


daß diefer Name bier überflüffig fey. | 

40. Vers. *) Obgleich der Stamm Levi, der auch zu Iſrael gehörte, 
hier nicht audgenommen wird; fo fcheint ed doch, Mofes foll die Erftgebornen 
unter den Leviten nicht mitzählen; wegen ded Folgenden. 

41. Ders. *) Gott will alle Leviten ftatt der Erftgebornen unter ben 
andern Siraeliten für fein Cigenthum annehmen; und das fämmtlihe Vieh 
de3 Stammes Levi für das erfigeborne Vieh der übrigen Stämme Iſraels 
fich zueignen; fo, daß fie nicht gehalten feyn follen, baffelbe Gott zu opfert, 
ie fie nach bem Gefege IE Hof. 13, 12 hätten thun mällen, Gin großer 
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Jehova ihm befohlen hatte, alle 


Erftgebornen unter den Sfra 
‚zliten, ’ 

43. Die Zahl aller Erfige: 
bornen männlichen Geſchlechtes 
im Berzeichniß der Namen, nad) 
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ihrer Zählung von einem Mos 
nat und darüber, war: zwey 
und zwanzig taufend, zwey huns 
dert drey und fiebenzig *), 

44. Jehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 





Vortbeil für die Übrigen Stämme, bie ſeit dem Auszuge aus Aegypten viel 
erſtgebornes Virh mußten bekommen haben, das fie jegt zu eigenem Gebrauche 
verwenden durften, 

Wenn aber Gott fagt: Das Vieh der Leviten foll mein feyn; fo ift 
der Sinn feiner Worte nicht, daß es ihm als Opfer foll gefchlachtet werben; 
fondern wie er die Leviten, ald Diener feined Heiligtbums, für fein @igen: 
thum betrachtet ; fo will er auch ihr Vieh für fein Eigenthum anfeben. 

43. Vers. *) Die bier angegebene Zahl der Erfigebornen unter ben 
fämmtlihen Stämmen Iſraels feheint viel zu gering zu feyn. Denn die wafs 
fenfäbigen Siraeliten von 20 Yabren an und darüber waren nach Kap- 2, 
32 an der Zahl: 603550. Nach den neueren Volkszaͤhlungen verbalten fich 
Die Lebenden unter 20 Jabren zu denen über 20 Jahren, wie 12 zu 20, 
oder gar wie 12 zu 15. Näbme man auch, wegen des höhern Alterd jener 
Beit, unter zwanzig Jahren nur -die Hälfte der Lebenden über 20 Jahren 
an: fo müßte man zu obiger Zahl binzufegen 301775 und die Zabl der Res 
piten von 22000. Die Summe wäre 927325 Köpfe männlichen Geſchlechtes. 
Wie war es möglich, daß unter diefer Summe nur 22273 Erſtgeborne was 
en? Bindet man unter 42 Männern nur einen Erfigebornen? Gagt nicht 
die Erfabrung unfrer Zeit, daß unter 4 bis 6 Männern fdyon ein Erſtge⸗ 
borner ift? 

Allein die Erfahrung unfrer Beit kann Fein Maßſtab für jene Zeit feyn, 
in welcher die WBielweiberei berrſchte. Damald Fonnte ein Mann mit 10 
Srauen 50 Söhne zeugen, und doc nur Einen Erfigebornen, oder gar eis 
nen Erftgebornen haben, wenn fein erſtes Kınd ein Mädchen war. Denn im 
mofaifhen Sinne ift nur jener ein Erilgeborner, welcher zugleich ber erſte 
Sohn feined Vaters und feiner Mutter it. Wer zwey oder mehrere Weiber 
hatte, konnte nur Einen Erftgebornen zeugen, wie aber vorausfeget V Moſ. 
21, 15 — 17. Jacob hatte von 4 Weiben Söhne, und doch nur einen 
Erftgebornen, ven Ruben. David hatte 8 Weiber vom erften und 10 Weiber 
vom zweyten Range, und unter feinen Söhnen, die er zu Hebron und Je: 
rufalem mit ihnen gezeugt hatte, war nur Amnon der Erftgeborne. I Ehron. 
3, 1. Gideon hatte fiebenzig Teiblihe Söhne, weil er viele Weiber hatte, 
beißt ed Richt. 8, 30. Und doc wird V. 20 nur Ein Erfigeborner, Na: 
mens Jether, genannt. 

Wenn alfo in mancher Familie gar Fein Erftgeborner war, weil ber 
Vater zuerit ein Mädchen zeugte, oder weil der eritgeborne Sohn bald farb; 
wenn bei der Wielweiberey, bey der außerorvenslichen Bruchtbarteit der Ehen 
in Aegypten, und bey der längeren Dauer des Lebens mancher Vater 40 bis 
70 Söhne zeugen konnte, obne mehr als Einen Erfigeboruen zu haben: fo 
ift es leicht begreiflih, wie Mofes bey den Iſraeliten nicht mehr Erftgeborne 
männlichen Geſchlechtes finden konnte, ald er nach biefem Verſe gefunden hats 
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45. Nimm die Keviten ftatt 
aller Erftgebornen unter ven 
Sfeaeliten umd das Vieh ver 
Leviten ſtatt ihres Viehes; die 
Leviten follen mein feyn; ich 
bin Jehova. 

46. Zur Löfung ver zwey 
® hundert drey und fiebenzig Erft- 
gebornen ver Iſraeliten, welche 
die Zahl der Leviten überfteigen, 


47. Sollſt du nehmen fünf‘ 


Sekel auf den Kopf; nad) dem 
Seel des Heiligthums follft du 
fie nehmen; zwanzig Gera gilt 
ber Sekel *), 

48. Das Geld follft vu ge 
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ben dem Aaron und feinen Soͤh⸗ 
nen, als die Zöfung der Ueber: 
zähligen unter ihnen, 

49, Mofed nahm dad Loͤſe⸗ 
geld von den Ueberzähligen über 
die Löfung der Leviten *), 

50. Von den Erfigebornen 
der Sfraeliten nahm. er Das Geld, 
taufend, drey hundert fünf und 
ſechszig (Sekel), nach dem Se⸗ 
kel des Heiligthums *), 

51. Darauf gab Moſes das 
Loͤſegeld dem Aaron und ſeinen 
Söhnen, nach dem Befehle Je 
hova's, wie Jehova dem Mofes 
befohlen hatte *), 





47. Vers. ) Bünf Sefel, ungefähr dritthalb Thaler, war der gefeh« 
lihe Preis zur Auslöſung eines Anaben von einem Monat bis zu fünf Jah— 
sen. Der bier beflimmte Preis wäre ein Grund für die Behauptung Bon- 
frere’s, daß unter Erftgebornen ſolche verftanden werden, die nach der Er 
mordung der ägyptiſchen Erſtgebornen dad Tageslicht erblidt haben; wenn 
Gott nicht jeden ibm beliebigen Preis für diefen Fall hätte beftimmen können. 

Ueber den Sekel des Zeiligthums, zu 20 Bera berechnet, fiebe die An 
merkung zu IL Moſ. 30, 13 und zu III Moſ. 27, 25. 

49. Ders. *) Wenn Mofes von den Ueberzähligen dad Löfegeld ge 
nommen bat; fo mußte zuvor das Loos unter den Erftgebornen entfcheiden, 
wer unter die Ueberzäbligen gebören follte; falls nicht gerade 273 wobhlhas 
bende Familien fich freiwillig erboten ; für ihren Erftgebornen die verlangten 
fünf Sekel zu zahlen. | 

50, Ders. *) Zwey hundert drey und fiebzig Ueberzaͤhlige zahlten ge 
rade die Summe von 1365 Sekel, wenn 5 Sekel auf den Kopf gerechnet 
wurden; das ift, die Summe von ungefähr 682'/, Thalern unferd Geldes. 

Wenn der Text fagt: Don den Erſtgebornen der fraeliten nahm Mor 
fes das Beld; fo muß, nad dem vorigen Verſe, binzugedacht werden: S 
nahm ed von den Erftgebornen, die überzählig waren. 

Hätte Mofed die erwähnte Summe unter die fämmtlichen Erftgebornen 
ber Iſraeliten vertheilen wollen, fo würde der Kopf etwas über einen ©era, 
pder über einen halben Groſchen beigetragen haben; eine Kleinigkeit, die kaum 
ber Mühe ded Vertheilens werth gewefen wäre, 

51. Ders, *) Nach den beyden vorhergehenden Kapiteln hatte dag iſra⸗ 
elitiſche Lager in der Wüſte die Form eines Quadrats, in deſſen Mitte daß 
heilige Zelt ftand, im einiger Entfernung vom Vorhofe deffelben waren gela⸗ 
gert gegen Morgen der Heerführer Moſes, und der Hoheprieſter Aaron mit 
ben Priejterfamilien. Gegen Mittag die Leviten vom Gefchlechte Kahath. 
Besen Abend die Leviten vom Geſchlechte Gerfon. Gegen Mitternacht bie 
Eeviten vom Gefchlechte Merati, Ä 
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Dad vierte Kapitel. 


Gott beftehlt, die Leviten zwifchen * und funfzig Jahren zu zaͤhlen 
und jedem Geſchlechte derſelben ſeine Verrichtung beym Abbrechen des 
heiligen Zeltes, und ſeine Laſt zum Tragen anzuweiſen. 


1. en redete weiter zu 2. Nimm die Summe ber 
Mofes und zu Aaron Söhne Kahat’d unter den Le, 
und fprad) ): viten 





In einiger Entfernung vom Lager der Priefter und Leviten, hatten ihr 
Lager gegen Morgen der Stamm Juda; ihm zur Rechten der Stamm Iſſa— 
fhar, zur Linken der Stamm GSebulon. Gegen Mittag der Stamm Ruben; 
ihm zur Rechten der Stamm Simeon, zur Linfen der Stamm Gad. Gegen 
Abend der Stamm Ephraim; ibm zur Rechten der Stamm Manaffe, zur 
Linken der Stamm Benjamin. Gegen Mitternaht der Stamm Dan; ihm 
zur Rechten der Stamm Aſſer, zur Linfen der Stamm Napptpali. 
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1. Vers. *) Die Wortes Und zu Aaron fehlen in 7 hebr. Handfchriften 
bey Kennicot und in 3 hebr. Handfchriften und in einer chalb, bey be Roſſi; 


» 
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viten nach ihren Familien, nad) 
ihrem väterlichen Haufe auf. 

3. Vom dreyßigſten Sabre 
an und darüber und bis zum 
funfzigſten Sabre, alles, was 
zum Dienfte hineingeht, ein Ge 
ſchaͤft zu verrichten bey dem Ver; 
fammlungszelte *). 

4. Diejes ift der Dienft der 
Söhne Kahat's beym Verfamm; 
lungszelte: Das Allerheiligfte”). 


dad Targum von Jeruſalem lieſt fie 
Mofes allein angeredet. 

3. Vers, *) Moſes foll von den 
bed Heiligtbums fteben, die ftärkiten 
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5. Wenn das Lager aufbridht, 
follen Aaron und feine Söhne 
bineingehen , ven Vorhang zur 
Bedeckung abnehmen und Die 
Lade des Gefeed damit be: 
decken *). 

6. Sie follen darüber thun 
eine Dede von Seehunpfell, und 
eine ganz himmelblaue Dede oben 
darüber breiten, und ihre Stan: 
gen anlegen *). 


auch nicht. Im folgenden Verſe wird 


fämmtlichen Leviten, welche im Dienfte 
Männer zwiſchen 30 und 50 Jahren 


wählen, und fie zum Tragen der heiligen ©erätbe beftellen, wenn das Lager 
aufbricht, und das tragbare Heiligthum anderswobin gebracht werden ſoll. 
Zu den gewöhnlichen Verrichtungen ber Leviten wurde Kap. 8, 24. bad fünf 
und zwanzigfte Jahr gefordert. Aber zum Tragen ber fchweren Geräthe war 
die volle Kraft des männlichen Alterd vonnörben, 

Die Leriten bildeten unter den Siraeliten ein befondered Dienftbeer, wel⸗ 
ches zunachſt um das heilige Zelt gelagert und gleichſam die Leibwache des 
DOberfönigd war, der im beiligen Belte wohnte, Daher der Ausdrud: Was 
zum Dienfte oder buchitäblidy: NY?» lazzabha, zum Zeere bineingeht , 


ftatt? Was alt genug it, beym Heiligtbum einen Dienſt zu verrichten; wie 
es DB. 47 deutlicher ausg druckt iſt. 

Die LXX ſetzen dafür: ag 6 ELGTTOPEBOULEVOG Atırovpyeıd, Jeder, 
der zu gortesdienftlichen Verrichrungen bineingebt. Dieſelben Ivjen in diefem 
ganzen Kapitel ftatt des dreißinften Jabıs das fünf und zwanzigſte; wos 
durch der fcheinbare Widerfpruch mir Kap 8, 24 verfchwinder. Allein der 
famaritanifche Tert und die übrigen Weberfeger ſtimmen mit dem Grundterte 
überein; und man fann in demjelben um fo weniger bier einen Echreibiebler 
verausfegen,, als er fiebenmal müßte wiederholt worden feyn in den Vers 
fen 3, 23, 30, 35, 39, 43, 47. 

4. Vers. 5 Wenn der tragbare Tempel weiter gebracht werben fol, 
fo foll man den Kabatitern die Eoftbaren und bochbeiligen Geräthe, welche 
im Allerbeiligften und im Peiligiten fteben, zum Tragen übergeben, nachdem 
diefe Geräthe von den Prieftern find eingewicelt worden, wie in ben folgene 
den Derfen vorgefchrieben wird. 

5. Vers. *) In das Allerbeiligite durfte fonft niemand geben, ald ber 
SZobepriefter am großen Verföhnungstage. Beym Aufbruche des Lagers aber 
follen auch die gemeinen Priefter bineingeben dürfen, die da:in ftehenden Ges 
räthe einzuwideln Zuerft follen jie abnehmen den Vorhang zur Bedeckung, 
oder den fojtbaren Teppich, welcher das Allerbeitigfte bededte und vom Hei: 
ligen abfonderte. IL miof. 26, 31 — 33, Mit dieſem Teppiche follen bie 
Priefter jegt die Bundeslade bededen. | 

6. Vers. *) Un den vier Eden der Bundeslabe Waren bier goldene 
A. Th. I, B. ꝛte verb. Ausg. N 
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7. Weber ven Tiſch ver Schau⸗ 
brode follen fie eine himmelblaue 
Dede breiten, und auf ihn die 
Schüffeln, Schalen, Becher und 
Kannen zu Trankopfern jeßen, 
und das beftändige Brod ſoll 
darauf bleiben *). 

8. Darüber follen fie ein car: 
mefinrothed Tuch breiten, mit 
einer Dede von Seehundfell ihn 


bedecken, und feine Stangen an: 


legen, 

9. Hierauf follen fie ein pur: 
purblaues Tuch nehmen, und 
beveden ven Leuchter, feine Lam: 
pen , feine Lichtfcheeren , feine 
Näpfe, und alle feine Delge: 
fäße, mit denen man den Dienft 
bey ihm verrichtet. 
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10. Und fie follen ihn und 
alle feine Gefäße in eine Dede 
von Seehundfell thun und auf 
eine Trage legen *). 

11. Ueber ven goldenen Al; 
tar follen fie ein purpurblaues 
Tuch breiten, ihn bedecken mit 
einer Dede von Seehundfell, 
und feine Stangen anlegen. *) 

12. Sie follen nehmen alle 
Dienftgeräthe, mit Denen man 
im Heiligthum den Dienft ver 
richtet, in ein purpurblaues Tuch 
fie thun, mit einer Dede von 
Seehundfell fie bedecken, und auf 
eine Trage legen. 

13. ©ie follen den Altar von 
Afche reinigen, und ein Tuch von 
Purpur über venfelben breiten. *) 


Ringe, in welche vergoldete Stangen von Ncacienholz geſteckt waren, die Bun— 
Dedlade damit zu tragen. Diefe Stangen mußten nach IIl Moſ. 25, 15 
in den Ringen der Lade bleiben und durften nicht davon entfernt werden. 
Das Anlegen der Stangen kann bier bedeuten, fie ind ©leichgewicht bringen, 
damit die Leriten die Lade damit tragen konnten. Oder man nahm die Stan: 
gen auf einen Augenblict heraus, um die Lade bequemer einwideln zu kön— 
nen ; Und nachdem die Lade eingewidelt war, ftedte man die Stangen in die 
hervorragenden Ringe wieder ein. 

7. Vers. *%) Der goldene Tiih, auf welchem die Schaubrode lagen, 
fol mit denfelben eingewicelt werden. Siehe II Moſ. 25, 30, An den vier 
Füßen dieſes Tiſches waren vier goldene Ringe, im welche die Stangen, ihn 
zu tragen, geftedt werden follen, wie der folgende Vers fagt. 

10. Vers. *) Der goldene Leuchter hatte keine Ringe, durch die man 
Stangen zum Tragen bätte ſtecken können, Er foll deswegen auf eine Trage, 
oder auf ein Geftell zum Tragen gelegt werben. 

Die Yulgata Überfegt aber bier, wie 3. 6, 8, 12 und 14: et indu- 
cent vectes; fie follen Stangen anlegen oder durchfteden, welches man vers 
ftebet vom Durchfteden durch die Etride, die um die Deden gezogen waren. 
Allein die LXX überfegen das Wort BIO, morh, bier auch durch ein 
Traggeftell, ob es gleich anderswo gleichfalls durd; Tragftange muß gegeben 
werden. 

11. Ders. *) Der Rauchaltar, welcher aus Wcacienbolz verfertigt und 
mit feinem Golde überzogen war, batte auf beyden Seiten goldene Ringe, in 
weiche die Stangen zum Tragen geſteckt werden konnten. Er wird befchrieben 
II Moſ. 30,1 — 5. 

13. Vers. ) Der Brandopferaltar fol zuvor von der Aiche ber vera 
brannten Tpiere gereinigt werben, ehe ex in ein Tuch gewidelt wird; 
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14. Sie follen auf ihn thun 
alle feine Geraͤthe, mit denen 
man den Dienft bey ihm ver: 
richtet, die Kohlpfannen, Ga: 
bein, Schaufeln und Schüſſeln, 
alle Geräthe des Altars; fie fol- 
len bierauf eine Dede von See: 
hundfell darüber breiten, und 
feine Stangen anlegen *). 

15. Wenn nun Aaron und 
feine Söhne die Bedeckung des 
Heiligtbums und aller Geräthe 
des Heiligthbums vollendet haben 
beym Aufbruche des Lagers: fo 
follen darnad) die Söhne Ra: 
hat3 zum Tragen berbey fom: 
men, aber nicht das Heiligthum 
berühren, damit fie nicht fter: 
ben *). Das iſt e8, was Die 
Söhne Kahatd von dem Ver: 
fammlungszelte tragen follen **). 

16. Eleafar, der Sohn Aa: 
rons des Priefters, joll die Auf: 
fit führen über das Oel des 
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Leuchters, das wohlriechende 
Rauchwerk, das beſtaͤndige Speis⸗ 
opfer und das Salboͤl; die Auf— 
ſicht uͤber die ze Wohnung 
und alles, was Nrin iſt, über 
das Heiligthum und ſeine Ge— 
raͤthe *). 

17. Jehova redete weiter zu 
Moſes und zu Aaron und ſprach: 


18. Laſſet den Stamm der 
Familien der Kahatiter aus der 
Mitte der Leviten nicht vertil: 
gen *), 

19. Sondern dieſes thut ih: 
nen, fo werden jie am eben 
bleiben und nicht fterben, wenn 
fie dem Allferheiligften fih nas 
ben: Aaron und feine Söhne 
follen bineingehen und jeden ftel: 
len zu feinem Dienfte und zu ſei— 
ner Laft. 

20. Sie aber follen nicht hin; 
eingehen und zufehen, wenn das 


14. Ders. *) In die Höhlung des Branbopferaltar , wenn man bie 


Erde herauswarf, konnten leicht bie erwähnten Geräthe gelegt werben ; und 
da er an den vier Eden feines negförmigen Gitterd vier Ringe von Erz batte; 
fo konnte man die mit Erz übergogenen Stangen von Acacienholz bineinfchie: 
ben und von rüfligen Männern aus dem Stamme Levi ihn tragen laffen. 
Siehe feine Befchteibung HI Mof. 27,1 — 8. 

15. Ders. *) Unter Todesftrafe, die Gott felbft vollziebhen will, fol 
fein Levit die Bundeslade berübren dürfen. **) In den folgenden Zeiten, 
als fich die Zabl der Priefter vermebrt hatte, wurde die Bundeslade von den 
Prieftern getragen. Eiche V Mof. 31, 3. TJof- 3, 6. 6, 6 12. 8, 33. 
Doc trugen diejelbe auch fpäter noch zuweilen die Leviten, wie unter Salo— 
mon, U Chron. 5, 5 gelchab. 

16. Vers. *) Eleaſar foll die Oberauflicht über die genannten Gegen: 
ftände führen, und befonders dafür forgen, daß fie von den Kabatitern und 
andern Xeviten, beym Aufbruche bed Lagers, unverfehrt zur neuen Station 
gebracht werben. 

18. Ders, *) Mofed und Aaron follen dafür forgen, daß die Kabati⸗ 
ter ben Befehl Gottes befolgen, und nicht durch Leichtiinn oder Haldftarrigs 
keit Strafgerichte fich zuziehen, wodurch ihr Geſchlecht N a Könnte, 
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Heiligthum bededit wird, damit 
fie — ſterben *). 

Jehova redete weiter zu 
Mofes und fprad): 

22. Nimm auch die Summe 
der Söhne Gerſon's nad) ihrem 
väterliben Haufe, nad) ihren 
Geſchlechtern auf. 

23. Vom dreißigften Fahre 
an und darüber bis zum funf: 
zigſten Jahre follft vu fie zaͤh— 
len, alles, was zum Dienfte hin: 
eingeht, Dienft zu thbun bei dem 
Berfammlungszelte. 

24. Das ift der Dienft der 
Geſchlechter der Gerfoniter, den 
fie tbun und was fie tragen follen: 

25. Sie follen tragen die Tep⸗ 
piche der Wohnung und das Ver; 
fammlungszelt, feine Dede, und 
die Decke von Seehunpfell, wel: 
che oben darüber liegt, den Vor; 
hang am ingange des Ber: 
fammlungszeltes. 

26. Die Umbhänge des Bor: 
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hofs und den Vorhang am Ein; 
gange des Thors des Vorhofs, 
welcher die Wohnung und den 
Altar rings umher umgiebt, ihre 
Stricke, alle Geraͤthe zu ihrem 
Dienſte, und alles, was ihnen 
zu thun iſt, das ſollen ſie ver— 
richten ). 

27. Nach dem Befehle Aa: 
rond und feiner Söhne fol al: 
ler Dienft der Gerfoniter gefche- 
ben, in allem, was jie zu tra 
gen, und bey allem, was fie zu 
thun haben, und ihr follet fie 
beftellen zur Beforgung alles def: 
fen, was von ihnen getragen wer; 
den foll *). 

28. Das ift der Dienft der 
Geſchlechter ver Gerfoniter beym 
Berfammlungszelte, und ihre Ber 
forgung unter der Leitung Sta; 
mars, ded Sohnes Aarons, des 
Priefters *). 

29. Die Söhne Merari’s ſollſt 
du nad) ihren Gefchlechtern, nad) 


20. Vers. ?) Die Worte: WIPIME HH2>2 MiNIO NOT), 


Velo jabhou ]iro h chebhalla eıh bakkodesch, 


können auch, überfegt wer⸗ 


den: Sie aber follen nicht hineingehen, einen Augenblid das Geiligtbum zu 


fehen, wie die LXX fie dollmetichen: 


0 &yıov; wogegen die Vulgata beyde Dolmrtichungen verbi: det, 


o® un eıceAdacıv ıdav ebanıya 
da fie 


überfegt: Andere follen nicht aus Vorwitz fehen, was im Geiligtbum ift, ebe 


es eingewidelt wird. Das Hebräiiche könnte auch beißen : 


Sie follen nicht 


hineingeben zu fehen, als wollten fie das Seiligthum (mit gierigen Augen) 
verfchlingen, fo behielte das Wort „43, bala, feine gewöpnliche Bedeutung: 


Derfchlingen. 


26. Bird. *) Der Vorbof umgab die Wohnung, oder das beilige Belt, 
und den außerhalb deffelben lebenden Altar, auf welchem die Brandopfer Gott 


dargebracht wurden. IL 


Moſ 27,1. 


27. Ders. *) Aaron und feine beiden Söhne follen, wie die Vulgata 
Überfeget, jedem Gerfoniter die Laft anweiien, die er zu tragen bat. 

28. Vers. *) Otgleich die Gerfoniter ein Oberhaupt von ihrer eigenen 
Familie hatten, nämlich Cliafaph (Kap. 3, 24); fo foll doch Ithamar bie 
oberfte Aufſicht ber fie führen, wie Eliafar Über die Kahatiter, 
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ihrem väterlichen Haufe (eben; 
falls) zählen. 

30. Vom dreyßigſten Jahre 
an und darüber, und bis zum 
funfzigiten Fahre ſollſt vu fie 
zählen, alles, was zum Dienfte 
hineingeht, Dienit zu thun beym 
Berfammlungözelte. 

31. Daß ift es, 
forgen und tragen follen nad) 
allem ihrem Dienfte beym Ber: 
fammlungszelte: Die Brerer der 
Wohnung, Ihre Riegel, ihre Saͤu⸗ 
len und ihre Fuße. 

32. Die Saͤulen des Vorhofs 
ringsumher, und ihre Fuße, ihre 
Naͤgel und ihre Stricke zu allen 
ihren Geraͤthen und zu allen ih— 
ren Dienſten; Stüuck für Stück 
zaͤhle ihnen die Geraͤthe vor, die 
fie beſorgen und tragen ſollen *). 

33. Tas ift der Dienit der 
Gefchlechter der Soͤhne Mera: 
ri's zu allen ihren Dienften am 
Berfammlungszelte, unter ver 
Leitung Zthamars, des Sohns 
Aaron, des Prieiters. 

34. Es zählte alſo Moſes 
und Aaron und die Furſten der 
Gemeine die Kahatiter nach ih— 
ren Geſchlechtern und nach ihren 
vaͤterlichen Haͤuſern. 


32. Vers. *) Moſes ſoll den Meraritern das, 


was ſie be⸗ 
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35. Vom dreyßigſten Jahre 
an und Darüber und bis zum 
funfzigften Jahre, allee, was 
zum Dienfte hineingeht, zum 
Dienite beym Berfammlungs- 
zelte. | 

36. Es waren ihrer Gezaͤhl⸗ 
ten nad) ihren Geſchlechtern zwey 
taufend jieben hundert und funf; 
ig *). 

37. Das find die Gezählten 
von den Geſchlechtern ver Ka— 
hatiter, alles, was dient beym 
Verfammlungszelte, welde ge: 
zanlt hat Mofes und Aaron auf 
den Befehl, den Jehova durch 
Moſes gegeben bat. 

38. Die Gemufterten Der 
Söhne Gerſons nach ihren Ge: 
ſchlechtern und nad) ihrem vaͤ— 
terlichen Haufe, 

39. Vom dreißigften Jahre 
an und varuber bis zum funf: 
zigften Sabre, alles, was zum 
Dienfte hineingert, zum Dienfte 
beym Berjanımlungszelte. 

40. Ihre Gezählten nad) ih: 
ren Geſchlechtern, nad) ihrem 
väterlihen Haufe waren zwey 
taufend ſechs hundert und Drei: 
fig *). 

4ı. Dad waren die Gezählten 


was fie tragen follen, 


Stück für Stüd vorzäblen , oder wie das Hebräiiche bu: ftäblih lautet: 


MDYD, beschemoth, nad) den Kamen, welche die Geräthe hatten. 


Die 


Vulgata ſetze dafür: ad numerum, nad) der Zahl. 

36. Vers. *) Mach Kap. 3, 48 betrug die Babl der Kahatiter acht 
taufend und ſechs bundert, von denen nicht völlig ein Drittel ftard genug 
war, bie beiligen Grrätbe auf Reifen zu tragen. 

40. Bere. *) Die Gerfoniter zä Iren nach Kap. 3, 22. fieben taufend 
und fünf bundert Köpfe, von denen über ein Drittel zum Zragen dienjtfähig 


gefunden wurde, 
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fond, alles, was dienet beym 
Berfammlungszelte, welche ge: 
zahlt hat Mofes und Aaron auf 
den Befehl Jehova's. 


42, Die Gezählten der Ge: 
fhlehter der Söhne Merari’s 
nad) ihren, nach ihrem väterli: 
hen Haufe, 

43. Vom dreyßigften Jahre 
an und darüber und bis zum 


funfzigften Jahre, alles, was’ 


zum Dienfte hineingeht, zum 
Dienfte beym Berfammlungs: 
zelte. 


44. Ihre Gezählten nad) ih: 
ren Gefchlechtern waren drey tau: 
fend und zwey hundert *). 


45. Das find die Gezählten 
der Gefchlechter ver Söhne Me: 
rarı’3, welche gezahlt hat Moſes 
und Aaron auf ven Befehl, wel; 
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der Gefchlechter der Söhne Ger: 


hen Jehova durch Moſes gege 
ben hat. 

46. Alle Gezaͤhlten, welche 
gezaͤhlt haben Moſes und Aa— 
ron und die Fuͤrſten Iſraels, von 
den Leviten nach ihren Geſchlech— 
tern und nach ihrem vaͤterlichen 
Hauſe, | 

47. Vom dreyßigften Jahre 
an und darüber und bis zum 
funfzigften Sabre, alles, was 
hineingeht, zu verrichten Das Ger 
fhäft des Dienftes und das Ge; 
[haft des Lafttragend beym Ver: 
fammlungszelte *); 

48. Shre Gezählten waren 
acht taufend fünf hundert und 
achtzig. 

49. Auf den Befehl Jeho⸗ 
va’3 hat man fie durch Moſes 
beftellt, jeden zu feinem Dienfte 
und zu feiner Laſt. Und feine 
Beftellung war, wie Jehova dem 
Moſes befohlen hatte *), 


44. Bere. *) Die Gefchlechter der Merariter waren nach Kap. 3, 34 


an der Zabl ſechs taufend und zwey hundert ſtark; von diefen war über vie 
Hälfte dienftfärig; fo daß die Merariter, ob fie gleich der Anzahl nach die 
Schwächiten waren, die größte Zabl dienftfäbiger Leviten ftellten. 

47. Berd. *) Das Gefchäft des Dienftes wird durch daß folgende 

Befchäft des Laſttragens erklärt; zu anderen Dienften bed heiligen Zeltes 
war die Zabl der Züchtigen größer. 
49. Ders. *) Die Vertheilung der Laften, welche von ben Leviten 
mußten getragen werben, geichab nad dem ausdrüdlichen Befehle Gottes. 
Moſes handelte hierin nicht nach feiner Willkühr; er vollzog bloß ben Bes 
fehl Gottes, 
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Das fünfte Kapitel. 


Die Unreinen follen aus dem Lager entfernt werben. 


Geſetz von der 


Piedererftattung,, die mit dem Bekenntniß der begangenen Sünde 
verbunden werden fol. Bon dem Reinigungseide einer des Ehebruchs 
verdächtigen Frau durch das bittere Fluchwafler. | 


1. Gehova redete weiter zu 
Is Mofes und fprad): 

2. Befiehl den Sfraeliten, daß 
fie aus dem Lager ſchaffen alle 
Ausſaͤtzigen, alle mit einem Fluffe 
Behafteten, und alle Verunrei— 
nigten durch eine Leiche *). 

3. Bom männlidyen bis zum 
weiblichen Geſchlechte follet ihr 
fie fortfchaffen; hinaus vor das 
Lager follet ihr fie fchaffen, daß 
fie nicht verunreinigen ihre La: 
ger, da ich mitten unter ihnen 
wohne *). 

4, Die Ssfraeliten thaten fo; 
fie fchafften fie hinaus vor Das 
Lager; wie Jehova zu Moſes ger 


redet hatte, fo thaten die Iſra⸗ 
eliten. 

5. Sjehova redete weiter zu 
Mofes und fprad): 

6. Rede zu den Sfraeliten: 
Wenn ein Mann over ein Weib 
irgend eine Sünde thut, die ein 
Menſch zu thun pflegt, und ſich 
wider Jehova vergeht; und eine 


ſolche Perſon ſich ſchuldig fühlt”): 


7. So ſoll ſie ihre Suͤnde, 
die ſie gethan hat, bekennen, ihre 
Schuld nach ihrer Summe er: 
ftatten, ein Fünftel verfelben hin: 
zuthun, und Dem geben, an wel; 


chem fie ſich verſchuldet hat *). 


2. Vers. *) Der Ausſatz und der Samenfluß find in den beißen Län: 


dern anſteckend, und wenn der Todte an einer anfledenden Krankheit geſtor⸗ 
ben war, fo konnte feine Leiche ebenfalld den, der fie beftattete, angeftedt 
haben. Die Wegichaffung folcher Perfonen aus dem Lager, bis fie gereinigt 
waren, erfdeint daber als eine weife polizeyliche Wurichrift, alle Gefahren 
der Anſteckung von den Iſraeliten zu entfernen. 

Von der Beurtbeilung und Reinigung der Ausfägigen fiehe m Moſ. 
13 und 14. Ueber den Samenfluß, III moſ. 15, 2 — 15.° Ueber bie 
Verunreinigung durch eine Leiche, TIL Mof. 21, 1. 

3, Vers. *) Die vier Hauptlager Iſraels follen auch rein gebalten wer: 
den aus Ehrfurcht vor dem beiligen Welte, das in ibrer Mitte ftand, und aus 
Hochachtung der Öffentlichen Religionsübung , die in demſelben Statt batte, 

6. Vers, *) Sünden, die ein Menſch zu thun pflege, find meiftend 
Betrug, Diebſtabl und deruleichen mebr, durch die fich der Menfch auch wider 
Gott vertebt, welcher den Diebftahl verboten bat und das Unrecht verab: 
ſcheuet. Weiß jemand einer foldhen Sünde fich fchuldig, ohne daß er gericht: 
lich darüber befangt wurde, und will er fein Gewiffen beruhigen: fo foll er 
thun, was die Verfe 7 und 8 vorfchreiben. 

7. Berd. *) Der Schuldige foll zuerſt feine Sünde befennen, vor Gott 
und vor dem Priefter, welcher dad Werföhnungsopfer zur Tilgung der Schuld 
nach dem Gefege IL Mof- 5, 26 darbringen foll; zweytens fon er Schadens 
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8. Hat der Mann keinen naͤch⸗ 
ften Verwandten, dem fie Die 


Schuld erftatten fönnte: fo gehört . 


die zu erftattende Schuld dem 
Jehova für den Priefter, außer 
dem Widder der Verſoͤhnung, 
durch den er fie verfühnen foll 9). 

9. Jedes Gefchenf von den 
fammtlihen Opfern, welche die 
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Iſraeliten dem Prieſter bringen, 
ſoll ihm gehoͤren *). 

10. Jedermann iſt Eigenthuͤ⸗ 
mer ſeiner Opfer; was jemand 
dem Prieſter giebt, das ſoll ihm 
gehören *). | 

11. Jehova redete weiter zu 
Mofes und fpradh: 

12, Rede zu den Sfraeliten 





erfag feiften und noch ein Fünftel darüber geben, damit der Eigenthümer wes 
gen des ihm entgangenen Nutzens volltommen entichädigt wird, 

8. Vert, *) ft der Eigenthümer det Geraubten bereits geftorben, fo 
fol die Wirdereritattung feinen rechtmäßigen Erben gefcheben. Sind feine 
fo'he vorbanden, fo gehört die zu erflattende Sache dem Heiligtbum und fol 
zum Unterbalte der Priefter verwendet werden. Die Pflicht, dem Priefter zur 
DVerföhnung einen feblerfreyen Widder zu bringen, III Moſ. 5, 15 bört im 
legteren Falle darum nicht auf. 

Geborne Siraeliten konnten nicht ohne Erben feyn; aber wohl tie Yleu: 
befebrten, die aus andern Ländern gekommen waren und mwenigftend Häufer 
in Städten als Eigenthum erwerben durften. Don dielen Profelyten fcheint 
dad Geſetz zu ſprechen. 

9. Vers. *) Wenn die Ifraeliten dem Priefter freywillige Opfer für 
Sit bringen: fo foll es ihnen freyfteben, dem Priefter ein Geichenf davon 
zu geben, welches dadurch fein Cigentbum wird, Die Theile der Opfer, wels 
che das Geſetz ihm zu geben verordnete, waren obnehin fein Eigentbum, 

Die Vulgata überfegt diefen fehrierigen Were, wie folgt: Auch alle 
Erſtlinge, welche die Rinder fraels opfern, gebören dem Priefter. Eie 
nabm das Wort MNEONN) teruma, nicht in der allgemeinen Bedeutung von 


Babe und Geſchenk, fondern in ber befondern von Gate an Erftlingen, wie 
die LXX, welde auch anapyn, Erſtlinge, dafür ſetzen. 

In der erften Ausgabe überfegte Hr. v. Br. Alle Gaben, welche die 
„Iſraeliten zu einem beiligen Gebrauche dem Priefter darbringen ſollen ibm 
„gebören.u Er fügt die Anmerkung bey: „Unter diefe beiligen Baben, wor: 
unter auch die Zebopfer verftanden werden fünnen, welche im Hebräifchen 
Terumoth heißen, gebören befonders die Erftlinge, die Schulter und die Bruft 
bon den Dankopfern u. dgl., welche derjgnige Priejter, der fo eben im Dienfte 
war, für fich bebalten fonnte.« 

10. Vers, *) Hier wird die Urfache der vorigen Verordnung anges 
geben. Der Opfernde ift Gigentbümer der Sache, die er opfern will, Er 
kann alfo, fo viel er will, dem Priefter, der fein Opfer Gott darbringt, das 
von fchenken, und fo einen Zbeil feines Eigentbumd an den Priefter abtreten. 
Die LXX,baben den dunkeln bebräiihen Tert Wort für Wort übertragen, 
und fcheinen ibn eben fo verftanden zu baben, 

Die Vulgata aber überiegt: Was von Einzelnen ins Zeiligthum ge- 
bradyt und den Händen des Priefters übergeben wird, das foll ihm gehören. 

Die Ueberfegung der eriten Audgabe bie: „Was Jemand heiliget, fol 
„dem Priejter gehören, fo wie das, was er ihm geben wird.“ 
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und fprich zu ihnen: Wenn irgend 
eines Mannes Weib ihm untreu 
wird und ſich an ihm vergehet, 
13. So daß jemand fie be: 
fhläft mit Ergießung des Sa: 
mens, und es verborgen ift vor 
den Augen ihres Mannes, und 
fie heimlich verunreinigt worden 
ift, und es ift fein Zeuge wider 
fie da, und fie ift auch nicht über 
der That ergriffen worden *): 


14. Wenn nun der Geift ver - 


Eiferfucht über ihn fommt, und 
er auf fein Weib eiferfüchtig wird, 
da ſie ift verunreinigt worden; 
oder wenn der Geiſt der Eifer 
fucht über ihn fommt, und er auf 
fein Weib eiferfüchtig wird, da ſie 
nicht verunreinigt worden ift ): 
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15. So foll der Mann fein 
Weib zu dem Prieſter führen, 
und um ihretwillen fein Opfer 
bringen, ein Zehntel Epha Ger: 
ftenmehl. Er foll fein Del dar; 
auf gießen, und feinen Weib: 
rauch Darauf thun; denn es ift 
ein Speisopfer der Eiferfucht, 
ein Speisopfer zur Erinnerung, 
das eine Miffetbat in Erinne 
rung bringen foll *), 


16. Der Priefter foll fie her: 
annahen lafjen und jie vor es 
hova ftellen 9. 


17. Dann foll der Priefter 
heiliges Waffer in ein irdenes 
Gefäß nehmen, und vom Stau— 
be, der auf dem Boden der 


13. Vers, *) Wenn das Verbrechen einer Ebebrecherin durch Zeugen 


bewieſen werden konnte, fo mußte fie nach dem Geiege III Mof. 20, 10 am 
Lrben aeitraft werden. Pier ift die Rede von einer Ehebrecherin, die inges 
heim ibr VB rbrechen begangen hat, und ihrem Marne verdächtig geworben ift. 

14. Ders, *) Die Frau mag fchuldig oder unichuldig feyn; fobald ihr 
Mann eiferfüchtig wird und einen Verdacht wider fie fchöpfet, it er berech— 
tigt, durch dag Aluchwafler den Reinigungseid von ihr zu fordern. 

Die Eiferſucht wird bier unter dem Bilde eines bösartigen Beiftes vor. 
geſtellt, der fich des Mannes bemächtigt, und ihn antreibt, fein Weib auf 
die Probe zu ftellen. 

15. Vers. *) Der eiferlüchtige Mann foll durch den Priefter Gott ein 
Opfer bringen und dadurch von Gott verlangen, daß er das Merbrechen feis 
ner Frau befannt marten und mit dem Tode beftrafen foll. 

Zu den Sreisopfern wurde fonft dag feiifte Mebt von Waizen genom— 
men; bier wird das geringe Berftenmebl vorgeichrieben. Die gewöhnlichen 
Speisopfer wurden nach III Moſ. 2, 1 mit Del begoffer, und man mußte 
Weihrauch binzurbun. Bey den Eündopfern aber war diefes nach HI moſ. 
5, 11 verboten. In die Klaſſe ſolcher traurigen Opfer gehörte dieſes Opfer 
der Eiferſucht, das eine Miſſethat (vor Gott gleichſam) in Erinnerung brins 
gen, oder ibn zur Rache auffordern follte. 

Die Worte: I n2% ah NMID, Minchath siccaron mascereih 
avon, überiegt die Vulgata: Oblatio invesligans adulterum, Ein den (Ehe: 
bruch erforfchendes Opfer 

16. Vers. *) Der Priefter foll das verbächtige Weib durch den Vorbof 
führen bis an den Ein,ang des heiligen Beltes, in welchem Goit auf ber 
Bundeslade thronte, . 


Wohnung ift, foll der Priefter 
nehmen und ind Waffer thun *). 

18. Der Priefter foll alfo das 
Weib vor Sehova ftellen, das 
Haupt des Weibes entblößen, 
und auf ihre Hände legen das 


©peisopfer zur Erinnerung; ein 


Speisopfer der Eiferfucht ıft es. 
In der Hand des Prieſters fol 
feyn das bittere Fluchwaſſer *). 

19. Der Priefter foll jie be: 


fhmwören und zum Weibe fpres 


hen: Wenn fein Mann did) be 
fchlafen hat, und wenn du dei: 
“nem Manne nicht untreu gewefen 
und nicht verunreinigt worden 
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bift: fo wird dir Diefes bittere 
Fluchwaſſer nicht ſchaden *). 

20. Bift du aber deinem 
Manne untreu gewefen und bift 
Du verunreinigt worden; hat ein 
Mann feinen Samen in dic er: 
goffen auffer deinem Manne: 

21. Da foll der Priefter das 
Weib beſchwoͤren mit einem ver; 
wünfchten Schwur; und der Prie: 
fter fol zum Weibe fprechen *): 
So fol Jehova dich zum Fluche 
und zum Schwur unter deinem 
Bolfe feßen, indem Jehova madıt, 
daß Deine Hüfte ſchwindet und 
dein Bauch ſchwillt er 


17. Vers. *) Das heilige Wafjer wurde vermuthlich genommen aus 


dem großen Mafferbeden, dag zwifchen tem Brandopferaltar und dem beiligen 
Zelte ftand. II Mof 30, 18. eilig wird es genannt von der beiligen 
Stätte, wo ed aufbewahrt wırde. Dom Staube, der auf dem Boden des 
heil. Beltes lag, fol der Priefter etwas in das irdene, mit Waffer gefüllte 
©®efäß werfen. 

Die Heiligkeit des Ortes, von deffen Staub etwas in das Flochwaſſer 
geworfen ward, fellte die Furcht vor einem falfchen Eide bey dem Wribe ver 
größern; fo wie der Staub feibit und die Materie des irdenen Gefäßes die 
Merächtlichfeit einer Ebebrecherin andeuten follte, 

18. Bere. *) Die Entblöhung des Zauptes gefchah durch Wegnehmung 
des Schleyers, den die verbeirarbeten Weiber trugen, und ibr Zweck war, dem 
Priefter die Beobachtung der Geſichtsveranderung bey der Beichuldigten zu ers 
leichtern. 

Fluchwaſſer heißt fo viel, ald ein verfluchtes Waffer, über welches man 
Flüche und Verwünſchungen audggefprochen bat, wie ed die Wulgata dolmets 
ſchet: in quibus cum execratione maledicta congessit, 

Bitter wird ed genannt, entweder weil man eiwas Bittered, 3. B. Wer: 
mutb, darunter milchte, wie die jüdifchen Bibelvrflärer behaup:en, oder von 
den bitteren und traurigen Folgen, die ed für die Schuldigen hatte, 

Die LXX und die Samaritonifche Ucberfegung haben dafür: Verfluchtes, 
mit Flüchen gefchwängertes, Prüfungsmwaffer; eine paffende Bedeutung, wenn 
die Worte des Grundterte® derfelben fähig wären, 

19. Vers. *) Ehe die Frau das Fluchwaſſer trinkt; fol fie der Priefter 
zu einem Eide vorbereiten mit den Worten: Wenn Fein Mann ꝛe. 

21. Vers. *) Die folgenden Worte, welche der Nachlag find ded Mer: 
fed 20, foll der Priefter in einem drobenden, verwünfchenden Zone ausſpre— 
chen. **) Gott foll dich, im Falle eines begangenen Ehebruchd, mit einer, 
für jedermann abichredenden Etrafe belegen, fo daß die Jiraelıten, die jemans 
den verfluchen wollen, fprechen werden: „Es fol bir ergeben, wie ber Ehe⸗ 
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22. Dieſes Fluchwaſſer komme 
in deine Eingeweide, daß der 
Bauch ſchwelle, und die Huͤfte 
ſchwinde. Darauf ſoll das Weib 
fagen: Amen, Amen! *) 

23. Alsdann foll der Priefter 
diefe Fluͤche auf ein Taͤfelchen 
fhreiben und in das bittere Waſ—⸗ 
fer wieder auslöfchen ). 
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24. Und er foll dad bittere 
Fluchwaſſer dem Weibe zu trin; 
fen geben, damit das Fluchwaf- 
fer in fie fomme zur Bitterfeit. *) 

25. Der Priefter foll nehmen 
aus der Hand des Weibes das 

Speisopfer der Eiferfuht, das 
Speisopfer vor Sjehova weben 
und ed zum Altare bringen *). 


vbrecherin N., die das Fluchwaſſer getödtet bat. 
ef. 65, 15 und Jerem 29, 22. 

Die bier gedrobete Etrafe verftehet Flavius Joſeph, jüd. Altertb. 3. III. 
Kap. 11, $. 6, von der Bauchwagferfucht, an welder die Ehebrecherin ſter— 
ben fol. 

Man denkt beftimmter an die höchſt feltene, weibliche Krankbeit, bey wels 
cher der Leib fchwillt und die Hüften fehwinden, namlich an die Gattung von 
Mafferfucht, die von den Aerzten bydrops ovarii genannt wird. Diefe ums 
beilbare Krankheit macht zuerft den Benfchlaf ſchmerzlich und unfruchtbar, dann 
unmöglich, und endigt ſich zulegt mit dem Tode, 

22. Vers. *) Geſteht die Befchuldigte ihr Verbrechen nicht ein, und 
will fie ibre Unfchuld vor Gott mit einem Eide befräftigen, fo foll fie ſpre— 
hen: Amen! Es gefchehe an mir, wenn ich ſchuldig bin, dag, was du ges 
drohet baft! 

Das Schwinden der Hüfte ift von den Geburtetbeilen zu verfteben, wie 
das hebräiihe Wort N), jarech, öfters in diefer Bedeutung gebraucht wird. 


I Mof. 46, 26. Il Mof. 1, 4. Richt 8, 30. 

23. Vers. *) Das Abwafchen der geichriebenen Flüche ſoll ſinnbildlich 
anzeigen, daß mit diefen Flüchen das bittere Wafler gleichlam geichwängert fey, 
fo daß es kein Schulviger trinken könne, ohne die Folgen deffelben an fich zu 
erfahren. 

Statt: auf ein Täfelchen, ftebt im Hebräifchen der allgemeine Ausdrud: 
"BD2, bassepher, in ein Buch, worunter man jedes Materials, auf weldes 


man fchreiben konnte, ala Tafeln von Biegelitein, Holz, Metall, Wache, Bläts 
ter von verfchiedenen Pflanzen, Baumrinde, Leinwand, Thierhäute, Papier 
u. ſ. w. verfteben kann. 

Nach den Rabbinen fchrieb der Priefter auf ein Stück Pergament mit 
flüffiger Dinte obne Bitriol, damit er dad Geſchriebene leichter abwafcen 
fonnte, Allein es ift ungewiß, ob damals die Dinte fchon aus Gallapfeln, 
Bummi und Vitriol zubereitet wurde. Jede färbende Materie, der ſchwarze 
Saft de3 Blackfiſches u. f. w. konnte zum Schreiben dienen, 

24. Vers. *) Der Priefter fol dem Werbe dag irdene Gefäß mit dem 
Sluchwaffer zum Trinken erit in die Hand geben, nachdem er, wie die beyden 
folgenden Verſe fagen, das Speisopfer ihr abgenommen und zum Theile ver: 
brannt kat. 

Das Fluchwaſſer foll in fie kommen zur Bitterfeit, daß die bitteren Bols 
gen ihres DVerbrechens ſich an ihr Auffern, wie fie der Vers 27. befchreibt. 

25. Vers, ) Der Priefter fol das Epeisopfer vor Jehova mweben, 


Aehnliche Drohungen ftehen 
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26. Eine Handvoll vom 
Speisopfer, ald Opfertheil zum 
Gedaͤchtniß, fol ver Prieſter 
nehmen, auf dem Altar anzün: 
den, und hernad dem Meibe 
dad Waffer zu trinfen geben *). 

27. Hat er das Waffer ihr 
zu trinfen gegeben; fo wird, 
wenn fie verunreinigt worden 
und ihrem Manne untreu ge: 
weſen ift, das Fluchwaſſer in jie 
fommen zur Bitterfeit; ihr Bauch 
wird fchmwellen und ihre Hufte 
wird ſchrinden, und das Weib 
wird zum Fluche werden unter 
feinem Bolfe *). 
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28. Wenn aber das Meib 
nicht verunreinigt worden fon: 
dern rein ift, fo wird fie unbe 
fchädigt bleiben, und durch Sa— 
men befruchtet werden *. 

29. Dieß ift Das Gefeß der 
Eiferfuht, nadıdem ein Weib 
ihrem Manne untreu gewefen 
und verunreinigt worden ift. 

30. Oper wenn über einen 
Mann der Geift der Eiferfucht 
fommt, und er über fein Weib 
eiferfüchtig wird; fo foll er das 
Weib vor Sehova ftellen und 
der Priefter foll ganz nad Die: 
fem Geſetze mit ihe verfahren *). 


oder durch Hinz und Herbewegen Gott barreichen und zum Brandopfer - Altar 


bringen. 


26 Vers. *) Ueber den Ausdruck: GOpfertbeil zum Gedächtniß, ſiehe 


die Anmerkung zu III Mof: 2, 2. 


Eine Handvoll vom Epeierpfer wurde 


auf den Altar verbrannt, in der Abiicht, dag Gott die Schuld oder Unfchuld 


des beflagten Weibes follte an den Zag bringen. 


gehörte den Priejtern. 


Der Reſt des Speisopfers 


27 Bere. *) Daß auf der Stelle der Bauch des Weibes fchwellen fol, 
fagt Mofed nicht; nach den Talmudiſten aber gefchab es augenblidlih, und 
man trieb das geftrafte Weib fogleich zum Vorhof hinaus, damit er nicht 


duch ihren Tod verunreinigt würde. 


28. Vers *) Dem fchulrlofen Weibe foll das Fluchwaſſer nicht ſcha— 
den; es foll vielmehr ihre Fruchtbarkeit vermebren,+ daß fie bald einen Sobn 


befommen wird, 
ſchon geicheben. 


Nah Flavius Joſeph 1. ec. fol dieß im zehaten Monat 


30. Vers. *) Der engliiche Bibelforfher Alexander Geddes be: 


trachtet das angeführte Geſetz blos als ein Mittel zu fchreden, oder ald eine 
politische Maßreg-t, dem oft gegründeten MVerdachte des eiferfückhtigen Morgens 
länders Schranfen zu fegen: für ein gerechtes und götlichrd Geſetz will er 
Die gegebene Verordnung nicht gelten laffen, weil die Infamie einzig auf das 
Weib falle. 

Allein da V. 2. ausdrüdlich gelagt wird, Jehova babe zu Mofed gere: 
det und ihm dieſes Geſetz gegeben: fo kann eine folche Behauptung nicht ftatt 
finden, obne die Gerechtigkeit Gottes in Zweifel zu zie en. Auf eine unfchul: 
dige Frau fiel gar feine Inramie, fondern die beitandene Prüfung ihrer eher 
lien Treue gereichte ibr vielmehr zum Rubme. Die ſchuldig befundene em» 
pfing den verdienten Lohn ihres begangenen Verbrechene, zum abfchredenden 
Beyipiel für andere Weiber, die geneigt waren, ihrem Manne untreu zu 
werden. 

Muß man aber nicht auf diefe Art ein ewiges Wunder annehmen, wels 


* 
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31. Der Mann foll frey Frau aber fol ihre Schuld tras 
feyn von der Schuld; diefelbe gen *. 





ched Gott zur Entdedung eined ingebeim von einem Weibe begangenen Eher 
bruchs zu wirken ſich verrflichtete? Lat fich zu einer folchen Verpflichtung 
ein vernünftiger und der Gottbeit würdiger Zweck nachweiien ? 
Allerdinas. Der neue Freyftaat Iſtaels follte bewahrt werden vor ben 
abfcheufichen LZaftern, um deren Willen die Gananiter vertilat oder aus ihrem 
Rande vertrieben wurden. Als ein tbeofratifcher Staat follte er durch reine 
Sitten würdig bleiben, unter der beionderen Leitung eines briligen Gottes zu 
ſſeben. In fteter Gefabr fchwebend, von benachbarten beidnifhen Völkern 
angegriffen und unterjocht zu werden, follte er an Bevilferung und Macht zus 
nehmen, und feinen Nacborn Achtung und Furcht einflößen Diele Iwede 
zu erreichen, war die Beförderung der ehelichen Keufchbeit notbwenrig, von 
welcer die Sittlichkeit und Stärke eines Volks abbangen. Ob nun, zur Bes 
förderung der ebelichen Keuichheit, bey der Prüfung durchs Fluchwaſſer ein 
Wunder notbwendig fey oder nicht; dieß konnte niemand beffer einfehen, als 
der allwiffende Gefengeber Iſraels, Je: ova 

Alles Auffallende diefem HReinigungeeide zu benehmen, behauptet man 
auch, daß er an die Stelle eines älteren, weit gefibrlieren Reinigungeeides 
durch den GBifrbecher, bey den Sfraeliten getraten fey, die denfelben während 
ihres Auientbalte in der afrikaniſchen Provinz Aegyrten follen eingenommen 
baten. Go erzählt Didendorp, Geſchichte der Miſſion ev ıngelüücher Brüs 
der auf den Cuaibifchen Inſeln Tb. 1. ©. 296, von einigen wilden Völkern 
des inneren weftlchen Afrifa: "Hat ein Ehemann den Verduch‘, daß ihm 
vfeine Frau ungetreu geworden, fo fucht er fich von der Wahrheit durch den 
„Reinigungstrank zu verfichern, den die Verda tige von der Hand eines Pries 
„ſters nehmen und austrinten muß. Er ift an und für fich tödtlich. Bey 
„den Gongo wird er von der Rinde des Bubudebaums verfertiget, deſſen 
"Saamtörner fo giftig find, daß Nie die Fiſche tödten, die fie verfchluden, 
"Eine unfchuldige Perion soll denielben ohne Schaden wieder von fich geben, 
die fchuldige aber davon ſchwellen « Un die Stelle eines folchen Gifttranks, 
ben welchem die Unichuld durch ein Wunder gerettet werden müßte, Bluche 
waffer zu iegen, bey dem Gott felbit den Ebebruch zu firafen verfpricht, 
flimmte gewiß mit feiner Gerechtig’eit, Weisbeit und Güte überein. 

Nah Dampier, Voyage autour du monde, Tome III. p. gı, berrfcht 
bey den Bewobnern der Goldküſte von Guinea eine dem Bluchwaffer äbrliche 
Gewohnbeit. Wenn jemand, Mann oder Weib, eines Verbrechens, befonders 
des Ebebruchd verdächtig ift, ſo bereitet der Betiich:Priefter ein bitteres Wafz 
fer, und bietet es dem Befchuldigten zu trinken dar. Weigert ſich der Der: 
dachtige, daffelbe zu trinken, fo wird er für fchuldig erklärt. Trinkt ed der 
Shuldige; fo fchwillt ihm der Bauch auf, daß er berftet. Der Unfchuldige 
empfindet vom Zrinfen feine nachtbeilige Sulg. Dampier fext hinzu, daß 
die Einwohner, aus Furcht vor diefer Unichuldeprobe, lieber die gewöhnliche 
Strafe des angeihufdigten Verbrechens audftehen und fih an die Europäer 
ald Sklaven verkaufen. 

Der Engländer Thomas Winterbottom fand in Afrifa um Sierra 
Leone bey den Mandingo’s und Bulamiten für die eined Ehebruchs WVerdächs 
tigen Ddiefelbe Art der Prüfung. Ein Priefter fchwängert das Woſſer, welches 
fie trinken follen, mit der Rinde eines Baums, ber bey den Bulloms: Kwon, 
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Gefege für die Naſiraͤer (Vulg. Nazarder), die ſich durch ein Geluͤbde 
Gott weiheten. Wie der Hohepriefter das Volk fegnen fol. 


1. —— redete weiter zu und ſprich zu ihnen: Wenn ein 
Moſes und ſprach: Mann oder ein Weib ſich aus— 
2. Rede zu den Sfraeliten, zeichnen will durch Gelobung des 





bey den Timmanibs: Okwon, und bey den Eubfuhs: Millih beißt. Die 
Schuldigen, welche es trinken, entdecket der vor Ablauf eined Jabrs erfolgende 
Tod. Siebe: An account of the native Africains in neiglbourhood of 
Sierra Leone etc, 2 Vol. London 1803. 

Die Hindus baben neun Arten religisfer Unihuldsproben, von denen die 
Probe durch dad Coſcha mit dem Fluchwaſſer der Afraeliten viel Aebnlichkeit 
bat. Der Angeklagte muß drey Züge aus einem Waffer tbun, in welchem 
die Bilder der Sonne, des Devi, und anderer Götier für diefen Zweck ges 
waſchen worden find. Befallt ibn dann in vierzehn Tagen eine Krankheit, 
fo wird das Verbrechen, deffen er befihuldigt ilt, für erwiefen angefehen. ©. 
Asiatic Researches, Vol, I. S. 389. 

31. Vers. *) Hatte die verbächtige Frau ihre Unfchuld bewiefen; fo 
konnte fie von ihrem Manne, der den Reinigunggeid von ihr gefordert hatte, 
feine Oenugibuung verlangen. Denn der Mann gebrauchte fein durch das 
Geſetz ibm gegebenes Recht. Die ſchuldig befundene Frau mußte ihren Tod 
fich ſelbſt zufchreiben, 

Etreitet aber diefed Geſetz nicht mit der natürlichen Billigkeit, da ed 
bloß dem Manne, nicht aber dem Weibe, das Recht giebt, einen Reinigungs: 
eid zu fordern ? 

Nach unferen Sitten, nach denen Mann und Frau gleiche Parteyen find, 
und gleiche Rechte genießen, hätte allerdings auch dem Weibe die Befugniß, 
ihren verdächtigen Mann zum Reinigungseide anzubalten, geftattet werden 
müſſen. Mber nach hebräiſchen Sitten waren Mann und Frau feine gleiche 
Parteyen. Die Frau, die meiftens gefauft wurde, war des Mannes Eigens 
tbum, und er war ihr feine eheliche Treue fchultig in dem Einne, in dem 
wir dieſes Wort nehmen. Denn er fonnte zu feiner Frau nach Belieben 
mehrere Weiber nehmen, und ibnen neben ihr beywohnen. Hätte Gott den 
Weibern erlaubt, von ibren Männern einen Reinigungseid zu fordern, fo bäts 
ten, bey der großen Eiferfucht des weiblichen Gefchlechtes, die Priefter nichts 
zu thun gehabt, als Fluchwaſſer zu bereiten und Reinigungeeide anzuhören. 
Für die ebeliche Keufchheit der Siraeliten war dadurch binfänglich geforgt, daß 
die verbächtigen Weiber vor dem Reinigungseide nicht ficher waren, Zu dem 
bat der Ebebruch eined Weibes, durd) den fremde Kinder in die Familie ges 
bracht werden, weit fihäplichere Folgen, ald der Ebebruch eined Mannes. 

Die Rabbiner haben zu der Vorfchrift für den Reinigungseid viele Zus 
fäge gemacht, welche Calmet p. 43 feines Commentaire Litteral sur 
les Nombres anführt, nach der Befchreibung von Seldeni uxor Hebr, 
Libr, Ill. Cap. »5. Mergl. Leo Modena degli riti Hebr, P, IV, 
Cap 6, und die alten jüdiſchen Heiligtümer, durch Johannem Lun« 
dium, II, Buch, Cap. 55, Nr, 1-62 
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Gelübhes eines Naſiraͤers, um 
fih) dem Jehova zu weihen N: 


3. So foll er ſich des Weins 
und des berauſchenden Getraͤnkes 
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Effig von beraufhendem Ger 
tränfe ſoll er nicht trinken, 
Nichts, was aus Trauben durd) 
Auflöfung gewonnen wird, foll 
er trinfen, und weder frifche noch 
getrocknete Trauben fol er effen*). 


enthalten. Effig von Wein und 


2. Vers. ) Das Gelübd' eines Naſiräers hat Gott nicht durch Mo: 
fed erſt eingefeßt oder für verdienftlich erklärt, fondern als eine in Aegypten 
angenommene Sitte durch laſtige Vorſchriften erſchwert und von dem Miß⸗ 
brauche befreyet, den ein zum Göbendienſt geneigter Ilraelit davon hätte mas 
chen können. 

Schon vor dieſem Geſetze findet man IT Mof. 25, 5 ein vom Nafirdat 
entlehnted Gleichniß, welches voraus ſetet, daß ein ſolches Gelübd' fange zu: 
vor gebräuclih war. Im ganzen Heidentbum, fchreibt bierüber Ealmet, 
“findet man die Sitte, welche beym Naſitaat die Hauptfade war; die Eitte, 
den Göttern zu Ehren dad Paar fich wachien zu laffen, und das abgeichnits 
tene Haar ibnen zu opfern. So gelobte Oſiris in Aegypten den Göttern, 
bis zu feiner Zurüdkunft die Haare fich nit zu fehneiden, und zog nach Yes 
thiopien. Diodorus ficulus, Bibliorh, Histor, Libr. 1, 

Der heilige Eyrillus Alexandrinus de adoratione L. XVI. 
fcheint zu glauben, daß die Jiraeliten in Aegypten an ähnliche Gelübde ge: 
wöbnt waren. Da ihnen diefer, zur Nationaljitte gewordener Gebrauch nicht 
ganz genommen werden Fonnte; fo wurde er dadurch erſchwert, daß 1) die 
Nazirder vom Weine, vom fü'lenden Traubenfaft, und vom Eſſig fid) enthal: 
ten foflten, was für den beißen Drient febr läftig feyn mußte; 2) daß fie 
nicht einmal ihren fterbenden Weltern und Gefchwiltern die Augen fihließen 
und die legte Ehre erweilen durjten; 3) daß fie die Zeit ihres Nafirdats von 
Neuem beginnen mußten, wenn durch einen Zufall jemand in ihrer Gegens 
wart ftarb; 4) daß ihnen für das Ende ihred Gelübdes fehr Eoftipielige 
Opfer vorgefchrieben waren. i 

3. Vers. *) Ueber die beraufhenden Getränke des Moraenländers fiehe 
die Anmerkung zu III Mof. 10, 9. 

Auch Eſſig, woher er immer gewonnen wird, foll er meiden; eine harte 
Sorderung für den Morgenländer, der in beißen Sommertagen fein Brod und 
Fleiſch in Eſſig tunkt, oder fein Waſſer damit vermifcht, damit es feiner Ger 
fundbeit nicht fchavet. Dergl. Ruth 2, 14. Plinius Hist, Nat. 14, 16 
fpricht von vier Arten des Eſſigs, oder fäuerlichen Getränkes, deffen man ih 
bediente. In der Leidensgefchichte Jeſu kommt auch Efjig, ald Getraͤnk der 
zömifhen Kriegekuechte vor. Matth. 27, 48. Joh. 19, 29. 

Der Najirder foll nichts trinfen, was aus Trauben durch Auflöfung 
gewonnen wirds feinen Trank, den man aus eingeweihhten Rofinen bereitet. 
Nach de la Rogue haben die Araber einen Trank, der aus Aprikoſen, Ros 
finen und andern trodenen $rüchten, die man einen Tag lang im Waffer ftes 
ben läßt, ausgezogen wird, Ein ſolcher Trank wird bezeichnet durch das ber 
bräifche Wort: nn, mischra, welches von nn schara, auflöfen abs 


ſtammt. Die Vulgata hat aber mit dem Cbaldaͤer und Perſer überfegt : 
Quidquid de uva exprimitur: Was aus Trauben gepreßt wird, Vermuth⸗ 
lich wird Trefterwein darunter verfianden, 
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4. Die ganze Zeit feiner Weihe 
fol er nichts effen, was vom 
Weinſtocke bereitet worden ift, von 
den Kernen bis zur Schale *), 

5. Die ganze Zeit des Ge: 
luͤbdes feiner Weihe foll Fein 
Schermeſſer über fein Haupt 
fahren; bis die Tage voll find, 
die er dem Jehova geweihet bat, 
foll er heilig feyn; groß foll er 
wachen lafjen das Haar feines 
Hauptes *). 

6. Die ganze Zeit, welche .er 
dem Jehova geweihet hat, foll 
er zu feiner Leiche fommen *). 


% 
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7. Wegen feined Vaters, feis 
ner Mutter, feines Bruders und 
feiner Schweſter ſoll er ſich nicht 
verunreinigen, bey ihrem Tode; 
denn die Weihe feines Gottes ift 
auf feinem: Haupte *), 

8. Die ganze Zeit feiner Weihe 
ift er dem Jehova heilig *). 

9. Und wenn ein Todter in 
feiner Gegenwart unverfehens 
plößlic) fturbe, daß er fein ge 
weihetes Haupt verunreinigte; fo 
fol er fein Haupt fcheren am 
Tage feiner Reinigung; am fie 
benten Tage foll er es feheren *); 

10. Und 


4. Vers. *) Der Auddrud: Von den Kernen bis zur Schale, oder 


zum Balge, beißt fo viel, ale: 


Gar nichts von Weintrauben. 
Die Mulgata bat den Aurdruf umgekehrt: 


Ab uva passa usgue ad 


acinum, von der getrodneten Schale (Rojine) bis zum Kerne. 


Die Türken, 


den, den fie, mit Waſſer vernifcht, 
ben gebrauchen. 
dürfen. 

5. Vers. *) 


denen der Wein verboten iſt, 
ben, und laſſen ſie kochen, bis ſie zu einem dicken, 


Der Naſiräer ſoll die ganze Zeit, 


nügen die Kerne der Trau—⸗ 
bonigartigen Safte wer: 


trinfen, und auch zu Sreiſen oder Brüs 
Nicht einmal einen folhen Gaft hätte der Nofirder gen'eßen 


welche er Gott gelobt 


bat, fein Haupthaar nicht fchneiden und feheren, fondern frey wacſen faffen; 
weil es Gott acheiliat ift, und am Ende der verfprochenen Tage mit feinem 
Sriedeneopfer (V. 18) Gott geopfert und verbrannt werden foll. 

Auch viefe Vorichrift war febr laſtig für den Morgenländer, der bey der 
großen Hige und ftarfen Ausdünſtung öfters feinen Kopf waichen muß. 


6. Vers, * 


den Eintritt in ein Haug, 


Der Nalirder war für die Dauer feines Grlübdes Gott 
ei und darum verpflichtet, alle aelegliche Unreinigfeit zu meiden. 


Durch) 


wo eine Leiche "lag, und durch Degleitung einer 


Leiche würde er levitiih unrein geworden ſeyn. 
7. Berd. *) Die gemeinen Prieſter durften ihren Weltern und nächiten 


Blutöfreunden die legte Ehre erwerfen, ob fie gleich fieben Tage lang levitiich 
unrein wurden, nah III Mof 21, 2. 3. Dem Nafirder foll auch dieſes 
unerlaubt feyn, weil die Weihe feines Gottes auf feinem Zaupte iſt; weil 
fein langed, Gott geweibetes Haupthaar ihn ſtets an die Pflicht erinnert, jede 
levitiſche Verunreinigung zu meiden, Er glich bierin dem Hobenpricfter, wels 
cher ebenfalls zu gar feiner Leiche fommen durfte, weil die Weihe des Salbs 
öls feines Gottes auf ihm war, IIL Moſ 21, 12. 

8. Vers, *) So lange fein Gelübd’ dauert, foll er ſich, als eine Gott 
geheiligte Perſon, vor Allem büten, was ihn levitiſch verunreinigen könnte. 

9. Vers. *) Wenn jemand in Gegenwart eines Naſiraers ſtarb; fo 
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20. Und am achten Tage foll 
er zwey Qurteltauben oder zwey 
junge Zauben zum Priefter an 
den Eingang des Verſammlungs⸗ 
zelted bringen *). 

11. Der Priefter foll die eine 
opfern ald Sündopfer und Die 
andere ald Brandopfer, und foll 
ihn verfühnen wegen der Berfün: 
digung durch eine Leiche ). Er 
ſoll alfo fein Haupt heiligen an 
demfelben Tage, 

12. Und er foll die Zeit fei- 
ner Weihe dem Jehova (aufs 
Neue) weihen, und ein jähriges 
Lamm zum Schuldopfer brin: 
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gen *). Die vorigen Tage find 
aber verfallen, weil feine Weihe 
ift verunreinigt worden *. 


13. Das ift das Gefeß des 
Naſiraͤers *). Wenn die Zeit fei- 
ner Weihe vollendet ıft, fo foll 
man ihn zu dem Eingang ded 
Berfammlungszeltes führen, 


14. Und er foll fein Opfer 
dem Jehova varbringen: Ein 
jährige fehlerlofes Lamm zum 
Brandopfer, Ein jähriges, fehler: 
loſes Mutterlamm zum Suͤnd— 
opfer, und Einen fehlerlofen Wid— 
der zum Friedensopfer *), 





wurde der Nafirder, wie jeder Ifraelit, auf fieben Tage Tevitifch unrein. Er 
fol degwegen, am fiebenten Tage feiner Verunreinigung, bad entweihete Haar 
feined Hauptes abfchneiden. 

Die Vulgata überfegt: Er foll gleich an demfelben Tage feiner Reini 
Kung das Baupt fcheren, und abermal am fiebenten Tage. Man giebt zur 
Urfache des zwenmaligen AUbfchneidens an, damit dad Haar, welches beym ers 
ſten Abfchneiden der Schere entging, beym Zweyten defto genauer abgeichnit- 
ten wiirde. Allein von einer Wiederholung des Abſchneidens fteht nichts im 
Grundterte und nichts in den LXX, Der fiebente Tag, an welchem fein 
Haupt gefhoren werden fol, war auch der Tag feiner Reinigung; weil eine 
folhe Verunreinigung nur fieben Tage dauerte, 

10. Verd. *) Mer von feinem Sluffe gereiniget war, ber mußte am 
achten Tage diefelben Opfer bringen. Siehe IIL Moſ. 15, 14. 15. 

11. Ders. *) Der Nafirder, an deſſen Seite jemand plöglich ftarb, hatte 
ſich nicht im eigentlichen Sinne verfündigt, welches nur durch eine freywillige 
Uebertretung des Gefeped gefcheben kann. Uber eine levitiſche Unreinigkeit 
hatte er ſich zugezogen, bey welcher die Vermuthung zum Grunde lag, daß er 
durch verdoppelte Aufmerkfamkeit und größere Behutiamkeit die Verunreinigung 
hätte vermeiden können. Um biefer mutbmaßlichen Nachläßigkeit willen, fol 
er durch ein Sündopfer und (V. 12) durch ein Schuldopfer vom Priefter ver: 
fühnt werben, 

12. Vers, *) Nach erhaltener Verföhnung fol der Nazirder fein ge: 
thaned Gelübd' erneuern, und das Haar feines Hauptes auf eben fo lange 
Zeit Gott weihen, als er ed zuerft ihm geweihet hatte. **) Die Zage, 
weiche zwiichen feiner Gelobung und Verunreinigung verfloffen find, fallen 
weg, oder werben nicht gerechnet, aAoyoı evovraı, wie es bie LXX dol- 
metfchen. 

13. Vers. *) Zür das Ende des Nafirdats fchreibt das Geſetz, was 
folgt, zu beobachten vor. 

14. Vers. ) Wenn auch die Seit bed Nafirdatd durch Feine Tepitiiche 

% T, I. Th. II, B. 2te verb. Ausg: 8 
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15. Deögleihen einen Korb 
voll ungefäuerter Kuchen von 
Semmelmehl vermengt mit Del, 
und ungefäuerte laden beftrichen 
mit Oel, fammt ihrem Speisop⸗ 
fer und ihren Tranfopfern *). 


16. Der Prieſter foll ed vor 
Sehova Darbringen, und Das 
Sündopfer und Brandopfer def 
felben opfern *). 


17. Den Widder foll er als 
FSriedensopfer dem Jehova op⸗ 
fern nebft dem Korbe voll Unge: 
fäuertem, und der Priefter fol 
das ©peisopfer und das Trank— 
opfer vefjelben opfern *). 


18. Dann foll ver Nafirder 
am ingange des Berfamm: 
Iungözeltes fein geweihetes Haupt 
fheren, und das Haar feines ge 
weiheten Haupted nehmen und 
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auf das Feuer legen, welches 
unter dem Friedensopfer ift *). 

19. Der Priefter foll nehmen 
Die gefochte Schulter vom Wid- 
der, Einen ungefäuerten Kuchen 
aus dem Korbe, und Einen un: 
gefäuerten laden, und auf die 
Hände des Nafiraers legen, nach: 
dem er fein Geweihetes (Saar ) 
gefchoren hat, 

20. Und ver Prieſter foll es 
weben ald Webe vor Jehova; 
und es ift dem Priefter heilig, 
aufjer ver MWebebruft und auffer 
der Hebefchulter *). Hernad) mag 
der Nafirder Wein trinfen **. 

21. Das iſt dad Geſetz für 
den Naſiraͤer, welcher fein Opfer 
dem Jehova wegen feiner Weihe 
gelobet hat, auffer dem, was er 
vermag; nach feinem Geluͤbde, 
das er geloben wird, fo fol er 


Verunreinigung ift unterbrochen worden; fo foll doch der Nafirder am Ende 
derfelben ein Sündopfer Gott darbringen: weil er während der Dauer feines 
Gelübdes auf eine andere Art ſich konnte verfündigt haben. 

15. Vers. *) Ueber die bier genannten Opfer fiehe die Anmerkungen zu 


IIT Mof. 2, 1— 16. 


16. Vers. *) Das jährige Lamm wurde ald Brandopfer ganz vom 


Feuer verzehrt. 


Das jährige Mutterlamm zum Simdopfer, von welchem bloß 


die Fettftüde verbrannt wurden, gehörte dem Priefter. 
17. Vers. *) Dom Widder, ald Sriedensopfer, wurde das Bett mit 


den Nieren und dem Schwanze auf dem Altar verbrannt, 


Das übrige Sleifch 


wurde vertheilt unter die Priefter und den Opfernden, weldyer es bey einer 
Opfermablzeit mit feinen Freunden verzehrte. 

Vom Speisopfer wurbe der Opfertbeil zum Bedächtniß auf dem Altare 
verbrannt; das Uebrige gehörte den Prieftern, die es an heiliger Stätte effen 


ſollten. III Miof. 2, 2. 


6, 16. 


18. Vers. *) Das abgefchnittene Haar, welches Gott geweihet war, 
fon durch daffelbe euer, welches unter den Fettſtücken des Friedensopfers 
brannte, auf dem Altar verzehrt werden. 

20. Vers. *) Ueber die Ausdrücke: Weben vor Jehova, Webebruft, 


ebefchulter, fiehe die Anmerkungen zu III Moſ. 7, 30— 34. **) Bey ber 
Opfermahlzeit, die von dem Sleifche des Friedensopfers zugerichtet wurde, durfte 
der gewefene Mafirder wieder Wein - trinken. 
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thun, neben dem Gefeße für feine 
Weihe *). 

22. Jehova redete weiter zu 
Mofes und fprad): 

23. Rede zu Yaron und zu 
feinen Söhnen und ſprich: So 
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25. Jehova lafje fein Ange: 
fiht leuchten über did und fey 
dir gnädig! *) 


26. Jehova richte fein Anger 
ficht auf dich und gebe dir Frie 


den *). 


27. So follen fie meinen Na; 
men über die Sfraeliten ausfpre- 
chen, und ich werde eud) fegnen*). 


follet ihr vie Iſraeliten fegnen, 
und zu ihnen fprechen 9: 

24. Sehova fegne dic) und 
behüte dic)! *) 





21. Der. *) Die vorhin genannten Opfer ift jeder Nafirder verpflich: 
tet, Gott darzubringen. Hat er Gott noch andere Opfer verheißen; fo fol 
er auch diefe ihm darbringen. Die vom Geſetze vorgefchriebenen Opfer fpre: 
chen ihn nicht frey von anderen Opfern, die er gelobet hat. 

Hieraus erhellet, daß in der Regel nur bemittelten Sfraeliten, welche die 
Koften der vorgefchriebenen Opfer beflreiten konnten, die Gelobung des Nafi: 
rdatd® möglich war. Zuweilen wurden für arme Sfraeliten, die ein folches 
Gelübd' auf ſich hatten, die Koſten der verordneten Opfer von Wohlhabenbes 
ren aus Religiongeifer beftritten. Siehe Apoftelgefch. 21, 23 — 27, wo er: 
zählt wird, daß der Apoftel Paulus den Rath der AYudenchriften befolgte, und 
vier dürftige Nafirder mit feinem Mermögen unterftügte, daß fie, nach Dar: 
bringung der geforderten Opfer, ihr Haupt konnten fcheren laffen; von wels 
chem Liebeswerke er aber die traurigften Folgen einerndtete, da er Gefahr 
lief, von den fanatifchen Juden ermordet zu werden, 

23. Verd. *) Man liest III Mof. 9, 22, daß der Hohepriefter Aaron, 
nach vollbrachtem Opfer, am Altar feine Hand gegen das Volt erhob und es 
fegnete. Hier wird die Formel vorgefchrieben, nach welcher dem beym Got: 
tesdienfte verfammelten Volke der Hohepriefterliche Segen ertheilt werden fol. 

Dad Wort Segnen, von Menfchen gebraudyt, heißt: Gutes wünfchen, 
oder im Namen Gottes Gutes verheißen. Mon Gott gebraucht: Gutes er: 
zeigen. 

Der Hobepriefter Aaron und feine Nachfolger im Amte follen, wenn fie 
dem Sfraelitifchen Wolfe am Ende bes feyerlichen Dienftes Guted wünfchen 
oder im Namen Gotted Gutes verbeißen, daffelbe anreden mit den Worten: 

24. Verd. *) Gott fegne dich, erzeige dir Gutes, befürdere beine Wohl: 
fahrt, und behüte dich vor allem Uebel, vor Unfällen, die deine Wohlfahrt 
zerftören könnten. 

25. Vers. *) Gott biide auf dich mit heiterem Angefichte, gebe dir 
Beweife feines Wohlwollens, und fey dir gnädig, vergebe dir deine Sünden, 
die dich feines Wohlwollens unwürdig mächen. 

Das leuchtende, heitere Angefiht Gottes ift in der Bibeliprahe Sinn: 
bild feiner Gnade und Liebe. Vergl. Pfalm 66, 2. 118, 135. 

26. Der. *) Gott merke auf dein Gebet, erfülle deine Wünfche, und 
gebe dir Frieden. 

Das Wort Friede, ei; Schalom, bedeutet nicht bloß Ruhe vor Seins 


den, fondern auch Glück, Heil und Wohlfeyn. 
27. Ders, *) Der in meinem Namen erkheilte a. nicht ohne 
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Daß fiebente Kapitel, 


Verzeichniß der Gefchenfe, welche die Stammhaͤupter ber Sfraeliten, 
bey der Einweihung des Verfammlungszeltes, theils zum Dienfte des 
Heiligthums, theils zu Opfern dargebradyt haben. 


1, Ne hdem Moſes die Woh- bet und geweihet; nachdem er den 
nung aufgerichtet und Altar und alle feine Geräthe ge: 
fie, wie alle ihre Geräthe geſal- falbet und geweihet hatte *): 





Wirkung feyn; ich werde die MWohlthaten, um welche ber ſegnende Priefter 
bittet, den Iſraeliten erzeigen, wenn fie berfelben nicht unwürdig find. 

Der Name Jehova wurde im dem feyerlichen Segen dreymal ausgefpros 
hen, worin man eine Spur ded Geheimniffes der heiligften Dreyeinigfeit fin 
det. Vergl. Pfalm hebr. 67, 7. 

1. Vers. *) Die Aufrichtung, Salbung und Weihe bed heiligen Zeltes, 
feiner Geräthe und des Brandopferaltars mit feinen Geräthen, geichab nad) 
II Moſ. 40, 17 am erften Tage bed erftien Monats im zweyten Jahre des 
Yuszugd von Aegypten. Die Zählung ber waffenfähigen Ifraeliten nad ihren 
Stämmen, die Eintheilung des Lagerd und die Einweifung der Leviten im ihe 
ren Dienjt, wird aber nach IV Moſ. 1, 1 erft im zweyten Monate deffelben 
Jahrs von Gott befoplen. Was in diefem Kapitel von den Gefchenten, die 
bey der Einweihung ded heiligen Zeltes dargebracht wurden, erzählt wird, 
fcheint alfo nach II Moſ. 40, 33, oder nach III Moſ. 10, 20 zu gehören, 
welches Lebtere Calmet behauptet. Das Erfte fcheint den neueften Bibels 
forichern unbeitreitbar zu feyn, und fie geben auch die Veranlaffung zu diefem 
vorgebliben Nachtrage an. Moſes, fagen fie, batte im vierten Kapitel des 
gegenwärtigen Buchs von den Verrichtungen der Leviten beym Abbrechen der 
Stiftshütte gefprochen, und jeder Samilie derfelben ihre Laft-zum Tragen an: 
gewiefen. In diefem Kapitel beftimmt er genauer die heiligen Geräthe, welche 
auf den Gchultern follen getragen werben, während andere Geräthe durch 
Wagen fortgeichafft werden durften. Dieß giebt ibm Oelegenheit, von den 
Wagen zu reden, welche am Einweihungstage ber Stiftshütte zu ihrem Ges 
brauche von den Gtammfürften find gefchenft worden. Die Gefchenfe von 
Wagen geben ihm weiter Gelegenheit, auch von den übrigen Geſchenken zu 
reden, welche mit den Wagen zu gleicher Zeit gebracht worden find. So hält 
sich hierin Mofes bey feiner Erzählung nicht an die Beitorbnung, fondern an 
die Sachordnung. 

Die Nichtigkeit diefer Behauptung fpringt von felbft in die Augen, wenn 
man erwägt, daß die Zählung der waffenfähigen Ifraeliten, die Eintheilung 
berfelben in vier Hauptlager und die Einweifung der levitiſchen Familien in 
ihren Dienft, in dieſem Kapitel fchon vorausgefept wird, Denn V. 2, er: 
feinen Stammfürften, welche über die Bemufterten geſetzt waren, und fie 
bringen ihre Geſchenke nicht nach der Ordnung der Geburt ihrer Urväter, fonz 
dern nad) der Anordnung des Lagers. In den Verſen 5 bid 9 wird von 
der Beſchaffenheit oder Verſchiedenheit des Dienſtes geſprochen, den die Ger⸗ 
ſoniter, Merariter und Kahatiter zu verrichten hatten; welches ſich auf 
Kap. 4. des gegenwärtigen Buches bezieht. 

Mofed has alſo hier Feinen Nachtrag geliefert, ſondern genau bie Zeit⸗ 


Das vierte Buch Moſis. Vn. Kay, 


2. So brachten die Fürften 
Sfraeld, die Häupter ihres vd: 
terlihen Haufes, die Fürften der 
Stämme welche über die Ge 
mufterten gefeßt waren: 


3, Sie ‘brachten ihr Gefchenf 


vor Jehova, ſechs bevedte Wa: 
gen und zwölf Rinder, je zwey 
Fürften einen Wagen, und jeder 
einen Ochfen, die fie vor die 
Wohnung bradıten *). 

4, Sehova fprad zu Mofes: 

5. Nimm fie von ihnen an, 
daß fie zum Dienfte des Ber: 
fammlungszelted gebraucht wer: 
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ten, jedem nad) ber Befchaffens 
heit feined Dienftes ). 


6. Mofes nahm die Wagen 
mit den Ochfen an und übergab 
fie den Leviten. 

7. Zwey Wagen mit vier Och⸗ 
fen übergab er den Söhnen Ger; 
fon, nad) der Beſchaffenheit ih: 
red Dienftes *), 

8. Vier Wagen mit acht Och⸗ 
fen übergab er den Söhnen Mer 
raris, nad) der Befchaffenheit 
ihres Dienftes , unter der Aufs 
fiht Zthamard des Sohns Ans 


den und übergieb fie den Levi- rons, des Prieſters *). 





ordnung in feiner Erzählung beobachtet. Er hatte das beilige Zelt mit Allem, 
was dazu gehörte, durch die Salbung eingeweibet, die Priefter nach erbaltener 
Salbung in ihr Amt eingefeget, und alles gethban, was im vorbergebenden 
dritten Buche berichtet worden ift. Hierauf zäblte er dad Volk und die Lex 
viten, richtete dad Lager von Beyden ein, und machte die Geſetze bekannt, 
von denen fein viertes Buch zeither geredet hat. Nun ließ er die Stamm⸗ 
fürften der neuen Ordnung des feyerlichen Gottesdienſtes durch Geſchenke 
buldigen. 

Die hebräifche Partitel DVI, bejom, am Tage, welche V. 1 und 10 


ftehet, wird nicht immer in dem firengften Sinne genommen, da DP. jom, 
im Hebräifchen auch 3eit und Jahre bedeutet; man darf fie auch überfeßen: 
Um die Zeit. MWidrigen Fans ftünde die Erzählung mit fich felbft im Wider: 
fpruche, indem die Stammfürften zwölf Tage zur Darbringung ihrer Gefchente 
brauchten, und daber fie nicht am Tage der Einweihung und Salbung bar: 
gebracht haben, Der Zwifchenraum von einem Monat, in welchem fo vieles 
it zu Stande gebracht worden, kann fich wohl mit dem Ausdrude: um die 
Seit, vertragen. 

3. Vers, ) Die Stammfürften opferten fechd Wagen, von denen jeder 
mit zwey Ochſen befpannt war. Sie wollten den Leviten, bey der Sortbrins 
gung bed Derfammlungszelted, ihren Dienft dadurch erleichtern. 

5. Ders. *) Gott will die ihm geopferten beipannten Wagen annehe 
men, und Mofed foll fie den Leviten zu ihrem Gebrauche übergeben, jeder 
Levitifhen Bamilie nach der Befchaffenbeit ihres Dienftes, oder nach dem 
Berpältnig der Laften, die fie, beym Aufbruche bed Lagers, bis zur nächſten 
Station fortbringen ſollte.. 

7. Vers. *) Die Laften, welche den Gerfonitern angewieſen waren, 
ſtehen oben Kay. 4, 25. 26. Zum Sortbringen der fchweren Deden, Tep— 
piche, Vorhaͤnge und Stricke, mußten ihnen die zwey Wagen fehr willfome 
men ſeyn. 

8. Ders, 9) Den Meraritern waren nad Kap. 4, 31 und 32 bie 
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9. Den Söhnen Kahats gab 
er nichts; weil ſich ihr Dienft 
darauf einfchränfte, die heiligen 
Sachen auf ihren Schultern zu 
tragen *). 

10, Auch brachten die Fürften 
zur Einweihung des Altars, nad): 
dem er war gefalbt worden, ihr 
Geſchenk vor dem Altar *). 

11. Denn Sjehova hatte zu 
Mofes gefprochen: Je ein Fürft 
an einem Zage, follen fie ihr Ges 
ſchenk darbringen zur Einwei— 
hung des Alters. 

12. Der am erften Tage fein 
Geſchenk darbrachte, war Na; 
baffon, der Sohn Amminadabs, 
vom Stamme Juda ). 

13. Sein Geſchenk war: Eine 
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ſilberne Schüfjel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein ſilber⸗ 
bernes Becken von ſiebzig Sekeln 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver: 
mengt mit Oel, zum Speisopfer. 

14. Eine Schale von zehen 
Sekeln Gold, voll Rauchwerk. 

15. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jaͤhriges Lamm zum 
Brandopfer. 

16, Ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

17. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk⸗ 
ke, fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Nahaſſons, des 
Sohns Amminadab's. 

18. Am zweyten Tage brachte 


ſchwerſten Laſten, die Bretter und Riegel der Wohnung, die Säulen des Vor—⸗ 
hofs u. f. w., zum Sortbringen angewieſen. Mit diefen Fonnten fie vier 
Wagen hinlänglich beladen, und Calmet findet nad) einer angejtellten Bes 
rechnung aller, von ihnen fortzubringenden Sachen, daß diefe vier Wagen 
nicht einmal zureihten. Das Uebrige mußten ſie in diefem Balle entweder 
tragen, oder den Laſtthieren auflegen, wenn fie neben den geichenkten Wagen 
nicht noch eigene hatten. 

9. Bere. *) Die Kahatiter mußten die Bundeslade, die goldenen Ti: 
ſche und die Altäre tragen, die mit Zragftangen verfehen waren, und nicht 
wohl auf bededte Wagen Fonnten geladen werden. Darum befamen fie Keine 
Wagen zur Erleichterung ihres Dienfted beym Bortbringen des beweglichen 
Heiligtbumd. Siehe Kap. 4, 4— 15. 

10. Ders. *) Der Brandopfer Altar war am erften Tage bed erften 
Monats des faufenden Jahrs von Moſes geſalbt und eingeweihet worden zu 
den Opfern, welche Aaron und. feine Söhne acht Tage lang, bey ihrer Weihe 
zu Prieftern, Gott dargebracht haben. III Moſ. 8 und 9. Sept wollen die 
zwölf Stammmfürften durch Opfer für fih und für die Stämme, deren Dertres 
ter fie waren, den Altar einweiben, welches einen Monat fpäter geſchah. 
Siehe die Anmerkung zu V. 1. 

12. Vers. *) Nahaſſon war dad Haupt ded Stammes Juda, der an 
der Spige der übrigen Stämme gelagert war und bie erfte Hauptfahne hatte. 
Kap. 2, 3. 

Das Wort NW, Sürft, welches bey den Häuptern der übrigen Stämme 
DB. 18. 24. 30. 36. 42. 48. 54. 60. 66. 72. und 78. fteht, mangelt bey 


Nahaffon im Hebräifchen und in ber Vulgata. Die LXX und ber Syrer 
aber haben es auch hier ausgedrückt. 
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Nethaneel, ver Sohn Zuar’s, der 
Fuͤrſt von Iſſaſchar (fein Opfer) *); 


19. Er brachte fein Geſchenk 


Cwelches war): eine ſilberne Schuͤſ⸗ 
fel, hundert und dreißig Sekel 
fchwer, ein filbernes Beden von 
fiebzig Sekeln nad) dem Gefel 
des Heiligthums, beyde voll Sem: 
melmehl, vermengt mit Del, zum 


Speisopfer. 


20. Eine Schale von zehen 


Sefeln Gold, voll Raudwerf. 

21, Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jährige Lamm zum 
Brandopfer. 

22. Ein Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

23. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Böl: 
fe, fünf jährige Laͤmmer. Dieß 
war das Gefchenf Nethaneels, 
des Sohns Zuar's. 

24. Am dritten Tage der Fuͤrſt 
der Soͤhne Sebulons, Eliab, der 
Sohn Helon's *). 

25. Sein Geſchenk war: Eine 
ſilberne Schuͤſſel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein ſilber— 
nes Becken von ſiebzig Sekeln 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
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beyde voll Semmelimehl , ver; 
mengt mit Del, zum Speidopfer, 

26. Eine Scale von zehn 
Sefeln Gold, voll Rauchwerk. 

27. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jähriged Lamm zum 
Brandopfer. 

28. Ein Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

29. Zum Friedensopfer zwey 
Kinder, fünf Widder, fünf Boͤk⸗ 
fe, fünf jährige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Eliabd, des 
Sohns Helon’s. 

30. Am vierten Tage der Fuͤrſt 
der Söhne Ruben’s, Elizur, der 
Sohn Gedeur’d *). 4 

31. Sein Gefchenf war: Eine 
filberne Schüffel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein ſilber⸗ 
nes Becken von ſiebzig Sekeln 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver: 
miſcht mit Oel, zum Speisopfer. 

32. Eine Schale von zehn 
Sefeln Gold, voll Rauchwerf. 

33. Ein junger tier, ein 
Widder, ein jähriged Lamm zum 
Brandopfer. 


18. Vers. ) Auf Juda folgt Iſſaſchar, welcher ihm zur Rechten uns 


tee demfelben Panier fein Lager hatte. 


Kap. 2, 5- 


ever Stammfürft brachte diefelben Opfer, damit unter den Stämmen 
Heine Eiferfucht entftünde, und alle vor Gott fich als gleiche Brüder betradh: 


ten möchten. 


24. Vers. ) Sebulon war dem Stamme Juda zur Linken gelagert, 


nach Kap. 2, 7. 


Das genaue Verzeichniß der Geſchenke wird bey jedem Stammfürften 
wiederholt; weil ed für jeden eine Art Quittung über tie empfangenen Opfer 


feyn follte, 
30. Vers. 


welche Mofes ihnen dadurch augftellte. 
*) Ruben hatte das zweyte Hauptpanier und war dem eis 


ligen Zelte zur Rechten, oder gegen Mittag gelagert. Kap. 2, 10. 
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34, Ein Ziegenbod' zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

35. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk— 
ke, fünf jaͤhrige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Elizurs, des 
Sobns Sevdeurd. 

36. Am fünften Tage der 
Fürft der Söhne Simeons, Se— 
lumiel, der Sohn Zuriſadai's ). 

37. Sein Geſchenk war: Eine 
filberne Schüffel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein filber: 
nes Becken von ſiebzig Sekeln 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver— 
mengt mit Oel, zum Speisopfer. 

38. Eine Schale von zehn 
Sekeln Gold voll Rauchwerk. 

39. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jaͤhriges Lamm zum 
Brandopfer. 

40. Ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

41. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk—⸗ 
ke, fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Selumiels, 
des Sohns Zuriſadai's. 

42. Am ſechsten Tage ber 
Fürft der Söhne Gad's, Elia: 
faph, der Sohn Deguel's *). 

43. Sein Gefchenf war: Eine 
filberne Scyüffel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein filber: 
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ned Beden von fiebzig Sekeln, 
nad) dem Sekel des Heiligthums, 
beyve voll Semmelmehl, vers 
mengt mit Oel, zum Speisopfer, 

44. Eine Schale von zehn: 
Sekeln Gold, voll Rauchwerf, 

45. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jähriges Lamm zum 
Branvdopfer. 

46, Ein Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

47. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk⸗ 
ke, fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Eliaſaph's, 
des Sohns Deguel's. 

48. Am ſiebenten Tage der 
Fuͤrſt ver Söhne Ephraims, Eli 
fama, der Sohn Ammihud's ). 

49. Sein Sefchenf war: Eine 
filberne Schüffel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein filber: 
nes Becken von ſiebzig Sekeln, 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver⸗ 
mengt mit Oel, zum Speisopfer. 

50. Eine Schale von zehn 
Sekeln Gold, voll Rauchwerk. 

51. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jaͤhriges Lamm zum 
Brandopfer. 

52. Ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

53. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk— 


36. Vers. ) Simeon gehörte zum Panier Rubens, und hatte fein 


Lager dem Stamme Ruben zur Rechten. 


Kap. 2, 12. 


42. Vers. *) Gad gehörte auch zum Panier Rubens, und hatte fein 


Lager dem Stamme Ruben zur Linken. 


Kap 2, 14 


48. Vers. ) Ephraim hatte das dritte Hauptpanier, und war dem 


beiligen Zelte gegen Abend gelagert. 


Kapı 2, 18. 


Das vierte Buch Mofis, VII. Kap. 


fe, fünf jährige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Elifama’s, des 
Sohn? Ammihud's. 

54. Am achten Tage der Fuͤrſt 
der Söhne Manajjes, Gamliel, 
der Sohn Pevazur’s *). 

55. Sein Geſchenk war: Eine 
filberne Schuſſel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein filber: 
nes Becken von ſiebzig Sekeln, 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, , ver: 
mengt mit Del, zum Speisopfer. 

56. Eine Schale von zehn 
Sekeln Gold, voll Raudwerf. 

57. Ein junger tier, ein 
Widder, ein jähriges Lamm zum 
Branpdopfer. 

58. Ein Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

59. Zum Friedendopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk— 
fe, fünf jährige Laͤmmer. Dieß 
war das Gefchenf Gamliels, des 
Sohns Pedazur's. 

60. Am neunten Tage der 
Fuͤrſt der Soͤhne Benjamins, 
Abidan, der Sohn Gideoni's ). 

61. Sein Geſchenk war: Eine 
ſilberne Schuͤſſel, hundert und 
dreyßig Sekel ſchwer, ein ſilber⸗ 
nes Becken von ſiebzig Sekeln, 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver: 
mengt mit Oel, zum Speisopfer. 
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62. Eine Schale von. zehn 
Sekeln Gold, voll Rauchwerf, 

63. Ein junger tier, ein 
Widder, ein jähriged Lamm zum 
Brandopfer. 

64. Ein Ziegenbod zum Sind; 
opfer. 

65. Zum Friedendopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, funf Boͤk— 
fe, funf jährige Kammer. Dieß 
war das Geſchenk Abivan’s, des 
Sohns Gideoni's. 

66. Am zehnten Tage der 
Fuͤrſt der Soͤhne Dans, Ahie— 
fer, ver Sohn Ammiſadai's *). 

67. Sein Öefcyenf war: Eine 
filberne Schüffel, hundert und ' 
dreyßig Sekel ſchwer, ein filbers 
nes Becken von ſiebzig Sekeln 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver— 
mengt mit Oel zum Speisopfer. 

68. Eine Schale von zehn 
Sekeln Gold, voll Rauchwerk. 

69. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jaͤhriges Lamm zum 
Brandopfer. 

70. Ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer. 

71. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder,fuͤnf Boͤk—⸗ 
fe, funf jährige Laͤmmer. Dieß 
war das Geſchenk Ahieſers, des 
Sohns Ammiſadai's. 

72. Am eilften Tage der Fuͤrſt 


34. Vers.*) Manaſſe gehörte zum Panier Ephraims, und hatte fein 
Lager dem Stamme Epbraim zur Rechten. Kap. 2, 20. 
60. Vers. *) Benjamin gehörte auch zum Panier Epbraimd, und hatte 


fein Lager dem Stamme Ephraim zur Linken. 


66. Vers. *) 


Kay. 2, 22. 


* 
Dan hatte das vierte Hauptpanier, und war bem hei- 


ligen Selte gegen Mitternacht gelagert, Kap. 2, 25, 


c 
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der Söhne Affer, Pagiel, der 
Sohn Ochrans *). 

73. Sein Geſchenk war: Eine 
filberne Schüffel, hundert und 
dreyßig Sefel ſchwer, ein filber; 
ned Becken von ſiebzig Sefeln, 
nad) dem Sefel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl, ver 
mengt mit Del, zum Speisopfer. 

74. Eine Schale von zehn 
Sefeln Gold, voll Rauchwerk. 

75. Ein junger Stier, ein 
Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer. | 

76. Ein Ziegenbod zum Suͤnd— 
opfer. 

77. Zum Friedendopfer zwey 
Kinder, fünf Widder, fünf Boͤk— 
fe, fünf jährige Zimmer. Dieß 
war das Geſchenk Pagield, des 
Sohns Ochran’s. 

78. Am zwölften Tage ver 
Fürft der Söhne Naphthalis, 
Ahira, der Sohn Enan’s *). 

79. Sein Gefchenf war: Eine 
filberne Schüfjel, hundert und 
dreißig Sefel ſchwer, ein filber: 
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ned Becken von fiebzig Sekeln, 
nad) dem Sefel des Heiligthums, 
beyde voll Semmelmehl , ver: 
mengt mit Oel, zum Speisopfer. 


80. Eine Schale von zehn 
Sefeln Gold, voll Rauchwerk. 

81. Ein junger tier, ein 
Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer. 

82. Ein Ziegenbod zum Suͤnd— 
opfer. 

83. Zum Friedensopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Boͤk— 
fe, fünf jährige Sammer. Dieß 
war Dad Gefchenf Ahira’3, des 
Sohns Enan’3! 

84. Dieß war die Einweihung 
des Altars, ald er gefalbt wur: 
de, von ©eite der Fürften fra: 
els *); zwölf ſilberne Schuͤſſeln, 
zwölf ſilberne Becken, zwölf gol⸗ 
dene Schalen **). 

85. Hundert und dreißig ©e: 
fel wog eine Schüfjel von Sil— 
ber, und fiebzig ein Becken. Al: 


les Silber der Gefäße war zwey 


72. Vers. *) Affer gehörte zum Panier Dan’d, und hatte fein Lager 


dem Stanıme Dan zur Rechten. 
78. Ders. *) 


fein Zager dem Stamme Dan zur Linken. 


Kap. 2, 27. 
“rapbtbhali gehörte auch zum Panier Dan's und hatte 


Kay. 2, 29. 


Die Stämme Jfraels find alſo in der Ordnung aufgeführt, in Welcher 


fie um das DVerfammlungszelt ihr Lager aufgefchlagen hatten, und nicht nach 
der Ordnung, in welcher ihre Urväter waren geboren worden, die man in 
anderen Stellen, ;. B. im Gegen Jacobs I Mof. 49. beobachtet findet, Dars 
aus erhellet, daß die Eintheilung des ifraelitifchen Lagers dem Opfer der zwölf 
Stammfürften zur Einweibung des Altard vorangegangen fey, und daß man 
diefes Kapitel für keinen Nachtrag zu einer früheren Begebenheit halten dürfe, 

84. Vers. *) Durch die voranftebenden Geſchenke haben die Fürſten 
Iſraels von ihrer Seite die Einweihung des Altard gefeyert. **) Die ſilber⸗ 
nen Schiffen und Becken konnten bey den Speisopfern gebraucht werden; 
die goldenen Schalen gebörten zum Rauchaltar, der im Heiligthum ftand, 
Denn alles Geräthe bes Heiligthums war von Gold. 
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taufend vier hundert Sefel, nad) 
dem Gefel des Heiligthums. 

86. Von den zwölf goldenen 
Schalen voll Raudywerf wog jede 
Scale zehn Sefel, nad) dem Se— 
fel.des Heiligthums. Alles Gold 
der Schalen war hundert und 
zwanzig Sekel *), 

87. Alle Rinder zum Brand: 
opfer waren zwölf ©tiere, zwoͤlf 
Widder, zwölf jährige Kammer 
mit ihrem Speidopfer, und zwölf 
Ziegenböde zum Suͤndopfer *). 

88. Ale Rinder zum Fries 





86. Vers. *) Dad Gewicht der 
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dendopfer waren vier und zwan⸗ 
zig Stiere, fechzig Widder, ſech— 
zig Boͤcke, ſechzig jaͤhrige Laͤm— 
mer. Dieß war die Einweihung 
des Altars, nachdem er war ge— 
ſalbt worden *). 

89. Wenn Moſes ind Ber: 
fammlungszelt ging, mit ihm 
(mit Bott) zu reden; fo hörte 
er die Stimme, Die zu Ihm re 
dete, vom Dedel, der auf der 
Lade des Geſetzes iſt, zwiſchen 
zwey Cherubim. So redete ſie 
zu ihm ). 


geopferten Gefäße war berechnet nad) 


dem Seel des Zeiligthums. Denn im Heiligthum wurden die Mufter von 
Maag und Gewicht aufbewahrt, damit fie nicht verfälfcht werden konnten. 

87. Derd.*) Die Zahl der dargebrachten Brandopfer und Sündopfer 
ift weit geringer, als die Zahl der Sriedensopfeer Denn die Friedensopfer, 
von denen blos die Fettftüde auf dem Altar verbrannt wurden, waren bes 
ftimmt zu Opfermahlzeiten, welche man im Dorhofe ded Verſammlungszeltes 
hielt, und an denen die Opfernden felbit, wie die Priefter, Theil nahmen. 
Das Gefolg der Stammfürften war bey einer folchen Feyerlichkeit gewiß fehr 
zablreich, fo daß zu feiner Sättigung gar leicht zwey Rinder, fünf Widder, 
fünf Böcke und fünf jährige Limmer an einem Zage gebraucht werden fonnten. 

Die Brandopfer wurden aber ganz vom Feuer verzehrt, und von den 
Sündopfern befam der Opfernde nicht?, wie er auch von feinem Speisopfer 
nichts befam, 

88. Vers, *) Durch folche Geſchenke und Opfer wurde die Einweihung 
ded Altars von den zwölf Stammfürften und ibren Begleitern gefeyert. 

Die beidniichen Briechen und Römer haben dieie Sitte nachgeabmt, da 
fie ihre Tempel, Altäre und Bildfäulen durch koftbare Opfer, durch Austheis 
lung anfehnlicher Gefchente und durch öffentliche Spiele einweibeten, 

Die Einweihung der Altäre,. welche in der Katholischen Kirche gebräuch« 
lich ift, findet in der mofaifchen Einweihung, die Gott befohlen hat, ihren 
Grund und ihre Rechtfertigung. 

89. Vers, *) Als Gott dem Moſes befabl, die Bundeslade verfertigen 
zu laffen; gab er ihm die Verheißung, daß er vom Dedel derfelben zwifchen 
den zwey Cherubim mit ihm reden und alle Aufträge an die Sfraeliten ihm 
. geben werde. II Mof. 25, 22. Daß dieſe Verheifung in Erfüllung gegan: 
sen fey, berichtet bier Mofes, und man behauptet ohne Grund, daß diefer 
Derd völlig außer Zufammenhang mit dem Vorhergehenden und Bolgenden 
ſtehe. Denn er gehört zur Geſchichte des heiligen Zelte, von welchem im 
Vorhergehenden und Solgenden geredet wird. 
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Das achte Kapitel. 


Wie die Lampen auf den goldenen Leuchter gefeßt werben follen. Die 
Leviten werden, ftatt der Eritgebornen, zum Bienfte des Verſamm— 
Iungszeltes eingeweibet. Bon dem Alter, in welchem fie ihren Dienjt 


antreten und verlaflen follen. 


4. vn redete weiter zu 
Mofes und fprah *): 
2. Rede zu Yaron und fprich 
zu ihm: Wenn du die Lampen 
auffegeft, jo ſollen die fteben Lam— 
pen gegen das Vorvertheil des 
Leuchters ihren Schein werfen *). 
3. Yaron that fo; gegen das 
Vordertheil des Leuchter febte 
er die Lampen auf, wie Jehova 
dem Miofes befohlen hatte *). 
4, Der Leuchter aber war ein 
Werf aus dem Ganzen von Gold 
gearbeitet; ſowohl der Schaft als 


feine Blumen waren aus dem 
Ganzen *%. Nach dem Mufter, 
weldyed Jehova dem Moſes ge: 
zeigt hatte, fo verfertigte er den 
Leuchter **), 

9. Jehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

6. Sondere die Leviten von den 
Iſraeliten ab und reinige fie ). 


7. So follft vu ihnen thun, 
fie zu reinigen: Befprenge fie 
mit dem Wafjer zur Entſuͤndi⸗ 
gung; darauf follen fie ihren gan: 





1. Vers. *) Hält man die Verſe 2 — 4 für eine bloße Wiederbolung 
der Vorfihrift, welche II Moſ. 25, 37 gegeben worden ift; fo muß man 
überfegen: Jehova hatte zu Mofes geredet und gefprochen. Wielleicht war 
aber die gegebene Vorfchr ft zeitber nicht genau beobachtet worden, fo daß 
fie aufs Neue gegeben werden mußte. 

2. Vers, ) Die Lampen follen fo auf die Arme des Leuchterd gefekt 
werden, daß fie vorwärts ihren Schein werfen, und das Heilige ganz ers 
leuchten. 

3. Ders. *) Da vom Auffegen und nicht vom Anzünden der Lampen 
geredet wird; fo folgt daraus, daß die KYampen Morgend vom Keuchter abge: 
nommen, und Abends brennend auf die Arme deffelben gelegt werden. 

4. Derd. *) Die Theile ded Leuchterd waren nicht zufammengeföthet; 
er war aus Einem Stücke gefchlagenen Goldes. *) Gott hatte dem Mofes 
auf Sinai ein Modell des heiligen Zeltes und feiner Gerätbe gezeigt; IL Moſ. 
25, 9. Nach diefem Modelle hatte Mofes den goldenen Leuchter verfertigen 
laffen. 

6. Vers. * Als Moſes am Sinai einen Altar errichtete und die Bun: 
dedlade darbrachte, wurde er durch Jünglinge von den Söhnen Tfraels un: 
terftügt, die obne Zweiſel zu den Erfigebornen gehörten. Il Moſ. 24, 5. 
Diefelben erfigebornen Jünglinge mochten audy bei der Einweihung des trag» 
baren Tempels dem Mofes, und nachher den Prieftern Aaron und feinen 
Söhnen zur Darbringung der Opfer Dienfte geleiftet haben. Sept fol Moſes 
die Leviten, welche an bie Stelle der Erjtgebornen getreten waren, von ben 
DIiraeliten abfondern und zu ihrem Dienfte beym Verſammlungszelte einweihen, 
wie ex vorher bie Priefter zu ihrem Opferdienfte eingeweihet hatte, 
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zen Leib befcheren und ihre Kleiz ganze Gemeine der Iſraeliten 

ber waſchen; fo find ſie rein”). verfammeln *). i 
8. Dann follen jie einen jun; — * — Ki es 

gen Stier nehmen mit dem dazu I . e 


gehörigen Speisopfer von Gem; Yatlien. follen ——— auf 
it O ie Leviten legen *), 
melmehl mit Oel vermifcht, und 1. Dash (of Kirek a 


du follft einen zweyten jungen Rev 
eviten dem Sjehova darbringen 
Stier zum Suͤndopfer nehmen“), als —2 * den raeli 


9. Die Leviten vor das Ver: ten, daß fie den Dienft des Je 
fammlungszelt führen, und die hova beforgen *), 





Mofed fol die Keviten reinigen, ehe er fie in ihren Dienit bey bem 
heiligen Zelte einweifet, Denn Gott, das heiligfte Weſen, fordert von feinen 
Dienern äußere und innere Reinigkeit, 

7. Berd. *) Die Leviten- follen erftens beſprengt werden mit dem 
Wajjer zur Entfündigung, oder mit dem Neinigungswaffer, deffen Zuberei— 
tung unten Kap. 19, 2 — 9 befchrieben wird. Auch beidnifche Wölfer bat 
ten ihr Weihwaffer, das fie mit Salz ftatt der Afche vermifchten, nach Theo— 
crit, Idylle 24, und bey den Mebeitanen geſchah die Reiniaung durch Och⸗ 
ſenurin. Zend-Aveſta Th. Il, S. 340 —345. Th. Ill, ©. 209— 220. 

Die Leviten ſollen zweitens ihren ganzen Leib beſcheren, oder durch ein 
Schermeſſer von allen Haaren reinigen. »Die Agyptiichen Prieſter beſcheren 
ihren ganzen Leib alle drey Tage, damit bey den Dienern der Götter kein 
„Ungeziefer fich anfegen möchte, « fchreibt Herodotus Hist. Libr, II, Cap, 
37. Oi de iepeıg Fupevyraı ray To caua dıa FTpLEng Nuspag, iva 
pnte Plsıp, unse aAAov uvoapov under, eyyırnzas opı Sepa- 
wevovoL Tovg Beovg. 

Die Leviten follen drittens ihre Kleider wafchen, und ohne Zweirel 
auch fich baden, damit fie im reinlichen Kleidern und mit reinem Körper vor 
Gott eriheinen. Denn man findet in den Büchern Mofis keine Meldung 
bon einer Amtskleidung der Leviten, fo daß fie in ihren gewöhnlichen Kieis 
dern gedient zu haben fcheinen, bis ihnen David ein Eattunenes oder leinenes 
Oberkleid machen lief, I Chron. 15, 27. 

8. Vers. *) Der eine junge Stier war, nach V. 12, zum Brandopfer 
beftimmt. x 
Ä 9. Vers. ) Da von einer Stellvertretung aller erftgebornen Iſraeliten 

durch die Leviten die Rede war, fo mußte die ganze Gemeine Iſtaels ver: 
fammelt und um ihre Zuftimmung gefragt werben. Ä 

10. erd. *) Die Stammfürften und Samilienhäupter legten ihre Hände 
auf bie Leviten, anzudeuten, daß fie diefelben ftatt der Erfigebornen Gott 
voritellten und auf das Recht der Erfigebornen in Bezug auf den Öffentlichen 
Gottesdienſt Verzicht leifteten. Denn big jeßt waren bie Erftgebornen zugleich 
Priefter in ihren Familien. 

11. Ders. #) Die Webeopfer wurden fonft, nad) der Erblehre der 
Juden, in die Höhe gehoben und gegen die vier Himmeldgegenden bewegt, 
ehe fie Gott dargereicht wurden. Siehe die Anmerkung zu 1 Moſ. 29, 24 
% 28. Daß Yaron jeden Leviten, wie Onkelos es verſteht, in die Höhe 
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12. Die Leviten follen ihre 
Hände auf den Kopf der Stiere 
legen, und du follft ven einen 
als Sündopfer und den andern 
ald Brandopfer dem Jehova op: 
fern, die Zeviten zu verföhnen ). 

13. Stelle alfo die Leviten 
vor Yaron und vor feine Soͤh— 
ne, und bringe fie ald Webeop: 
fer dem Sehova Dar, 

14. Und fondere die Leviten 
von den Sfraeliten ab; denn die 
Leviten follen mein feyn. 

+5. Nachher follen die Leviten 
bineingehen, das Verfammlungs; 
zelt zu bedienen, wenn du fie ge 
reinigt und ald Webeopfer var; 
gebracht haft. 


16. Denn fie find ganz und 
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gar mir Gefchenfte von den Js⸗ 
raeliten; ftatt alles Erftgebornen, 
Das zuerft aus Mutterleibe fommt, 
von den fraeliten babe ich jie 
mir genommen *), 

17. Denn mein tft alles Erft- 
geborne unter den Sfraeliten an 
Menfhen und an Vieh. Zu der 
Zeit, da ich alles Erftgeborne 
im Lande Aegypten fchlug, ‚habe 
id es mir geheiliget *), 

18. Ich habe die Leviten, ftatt 
alles Erftgebornen unter denSoͤh⸗ 
nen Iſraels, genommen, 

19. Und ich habe die Leviten 
zum Gefchenfe gegeben dem Aa: 
ron und feinen Söhnen aus der 
Mitte ver Söhne Iſraels, daß 
fie bey dem Berfammlungszelte 


heben und gegen alle vier Seiten wenden fol, kann Gott um fo weniger 
verlangen, als ihrer viele Zaufende feyn mußten. Denn die Gefammtzahl 
der Leviten männlichen Gefchlechts von einem Monate und darüber wird oben 
Kay. 3, 39 zu 20,000 angegeben, von denen ungefähr ein Drittel gegen: 
wärtig ſeyn Eonnte. 

Man darf daher MAWM, tenupha, welches fonft Webeopfer heißt, 


bier vom Syriſchen 1), noph, ableiten, welches heißt ſich beugen, fich 
niederwerfen. Die gegenwärtigen Leviten follen alfo auf den Wink Aarons 
vor dem Heiligthum fich niederwerfen, und Gott ald Diener deſſelben ſich opfern. 
12. Ders. *) Die Leviten follen auf den Kopf der Opferthiere ihre 
Hände legen, finnbildlich zu befennen, daß fie durch ihre Sünden den Tod 
verdient hätten; aber durd; Reue und Angelobung der Befferung, und durd) 
Vertrauen auf den, Durch die blutigen Opfer vorgebildeten, Tod des MWelte 
erlöjerd Begnadigung und Verzeifung von Gott erwarteten. Nachdem fie 
durch ein Sündopfer mit Gott verfühnt worden find, follen fie durd ein 
Brandopfer befennen ihren Glauben an den Herrn über Leben und Tod, in 
deffen Dienft fie treten wollten, und wie fie von ihm Dafeyn und Leben er: 
halten hatten, fo follten fie bereit feyn, alle ihre Kräfte feinem Dienfte zu 
weihen. 
er Ders, *) Ueber den Ausdrud: Ganz und gar Gefchenkte, he⸗ 
braifh: DOM) DWM, Nethünim, Nethünim, fiehe die Anmerkung 


zu Kap. 3, 0. * 

17. Ver. *#) Die Gefchichte von der Ermordung aller Erftgeburt in 
Aegypten, und von der Heiligung der Erfigeburt bey den Sfraeliten, ſteht 
IL Moſ. 12 u, 13, 
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den Dienft thun, welchen vie 
Iſraeliten verrichten follten, und 
Daß fie die Sfraeliten verfühnen, 
Damit Feine Plage über die Is— 
raeliten fomme, wenn die %% 
raeliten dem Heiligthum ſich na; 
ben *). 

Mofes, Aaron und Die 
ganze ©emeine der Sfraeliten 
thaten den Leviten nad) allem, 
was Jehova dem Moſes in Be 
zug auf die Leviten befohlen hat- 
te; fo thaten ihnen die Iſrae⸗ 
liten. 

21. Die Leviten entſuͤndigten 
ſich, und wuſchen ihre Kleider, 





19. Vers. *) 
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und Aaron bradıte jie ald Wer 
beopfer vor Jehova; Aaron ver: 
föhnte fie zu ihrer Reinigung. 

22. Darnad) gingen die Le: 
piten hinein, ihren Dienft zu thun 
am VBerfammlungszelte unter der 
Aufſicht Aarons und unter der 
Aufſicht feiner Söhne; wie Ze 
hova dem Mofes in Bezug auf 
die Leviten befohlen hatte, fo 
thaten fie ihnen *). 

23. Jehova redete weiter zu 
Mofes und ſprach: 

24. Das ift es, was die Le 
viten beobachten follen: Wer fünf 
und zwanzig Jahr alt ift und dar- 


Die Leviten konnten die Sfraeliten nicht in dem Ginne 


verföhnen, als wenn fie für fündigende Sfraeliten Verſöhnopfer Gott dars 
bringen follten; denn dieſes Fonnten nur die Priefter thun. Aber fie follten 
felbft ein Werfühnopfer für die Sfraeliten feyn, und die Strafen Gotted auf 
fi) nehmen, denen die ertgebornen Jiraeliten wären ausgeſetzt geweſen, went 
fie bey ihrem Dienfte im Heiligthum etwas verfehen hätten. 

Wären die Erftgebornen aller Stämme in einem gewiffen Alter zum 
Dienfte des Heiligtbums einberufen worden; fo würden fie ihr Amt unwif: 
fend angetreten und Fehler über Sebler begangen haben, welche Gott mit - 
dem Verluſte des Lebens beftraft haben würde, wie es den beyden Söhnen 
Aarons wegen eined Verſehens erging. A Moſ. 10, 2. Mit diefen Gtra: 
fen blieben nun die übrigen Stämme Iſraels verichont, und ed war eine 
große Wohlthat für fie, daß ein ganzer Stamm an ihre Stelle trat, und den 
Dienft des Heiligthums allein beforgte. Denn bey diefem fonnte der Sohn 
vom Water fchon in den jüngeren Jahren mit dem Dienfte des Heiligehums 
befannt gemacht und in allen Geremonien genau unterrichtet werden, daß er 
bey dem Antritte feined Amtes weniger Gefahr lief, etwas zu verfehen, und 
der Strafe Gottes fich fchuldig zu machen. 

22. Vers. ) Die Einweihung der Leviten und die Einweifung der: 
felben in ihren Dienft erftredte fich auf ihre aanze Nachtommenfchaft, und 
durfte nicht wiederholt werden, wenn ein geborner Levit, nach Erreihung des 
erforderlichen Alters, feinen Dienft antrat. Man findet in den Büchern des 
alten Zeftaments Feine Spur einer wiederholten Weihe bey ifraelitifchen Prie: 
ftern und Leviten, fondern die Geburt vertrat ihre Stelle. 

Was Calmet über V. 11 bier anführt aus II Chron, 29, 34 beweis 
fet Feineswegs das Gegentheil. Denn Hiskias ließ Feine neue Priefter und 
Leviteh zu ihrem Dienfte weiben; fondern die Dienjtehuenden Priefter und 
Leviten, welche durch Götzendienſt unter ſeinem Vorfahr ſich verunreinigt 
hatten, mußten ſich erſt reinigen, ehe ſie ihren Dienſt im — wieder 
Antrateit, 
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über, ber fol zum Dienfte hin 
eingehen, ein Gefchäft zu verrich— 
ten beym Berfammlungszelte *); 

25. Wer aber funfzig Jahr 
alt ift, ver foll abtreten vom 
Dienfte und foll nicht mehr die 


Das vierte Buch Moſis. VII. Kap. 


26. Er mag behülflih feyn 
feinen Brüdern bey dem Ber: 
fammlung3zelte, zu beforgen, was 
zu beforgen ift; aber Dienft foll 
er nicht tun”). So follft vu den 


Leviten ihr Amt anweifen *). 
nen *). | 





Dad neunte Kapitel. 


Im erften Monate des zweyten Jahre nach dem Auszuge aus Aegypten 
feyern die Sfraeliten in der Wüfte Sinai das Oſterfeſt. Verordnung 
wegen der Siraeliten, die es nicht zur beſtimmten Zeit feyern koͤnnen. 
Die Wolkenfäule über dem Verfammlungszelte dient ihnen zum Zei 
chen, ob fie ftille liegen oder aufbrechen jollen, A 


1. re redete zu Mofes in dem Lande Aegypten im erften 
der Wuͤſte Sinai, im Monate und fprah N: 


zweyten Sahre ihres Auszugs aus 2, Die 


24. Ders. *) Mas Gott hier verordnet in Bezug auf das fünf und 
zwanzigfte Jahr des Alters, in welchem ein Levit feinen Dienft fol antres 
ten können, ſtebt nicht im MWiderfpruche mit Kap. 4, 30, wo das dreißigfte 
Jahr zum Dienftantritte gefordert worden if. Denn dort war vom Tragen 
der ſchweren Beräthe des Veiſammlungszeltes beym Aufbruche des Lagers 
die Rede, zu welchem Dienfte Fein Jüngling, deffen Wachsſsthum dadurch ges 
hindert werden könnte, fondern lauter ftarfe, audgewachfene Männer von 
dreifig Jahren genommen werden follen. Hier wird gefprochen vom Dienfte 
der Leviten am fichenden Verſammlungszelte, der leichter war, und von 
fhwächeren Zünglingen fehon verrichtet werden fonnte, Man braucht baber, 
beyde Stellen zu vereinigen, nicht zu einem Novitiate von fünf Jahren feine 
Zuflucht zu nehmen, ald hätte dem wirklichen Dienfte eine fünfjährige Prüs 
fung vorangehen müſſen. 

25. Werd. ) Mit dem funfzigften Lebensjahre ſoll die Verpflichtung 
zu fchweren Arbeiten aufhören. Die Leviten follen von diefem Jahre an fich 
auf leichtere Geichäfte einfchränten. So forgte Gott für ein ruhiges Alter 
feiner Diener, wodurd er die Härte der Menfchen befchämete, die ohne Mits 
leid ‚feben können, wie ihr bejahrtes und Eraftlofed Gefinde unter der Laſt 
feiner Arbeit erliegt. 

26. Ders. *) Die betagten Leviten follen darum nicht müßig fepn, 
fondern ihren arbeitenden Brüdern durch Rath und That beifteben, fo viel 
ihre Kräfte erlauben. *) Unter diefen Bedingungen fonft bu die Leviten 
einweifen in ihr befchwerliches Amt, welches aber bey einer fünf und zwan— 
RUN Anftrengung die frohe Ausſicht in ein ruhiges Alter gewährt. 

Vers. *) Die fünf erften Verſe diefed Kapiteld gehören, ber Zeit 
— vor den Anfang des IV. Buchs Mofis. Bald nach der Einweihung 
bes heiligen Belted befapl Gott den Iſraeliten, zur Dankſagung für die 
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2. Die Sfraeliten follen das 
Paſſah halten zu feiner Zeit”). 

3. Am vierzehnten Tage die 
ſes Monats gegen Abend follet 
ihr es halten zu feiner Zeit; nad 
allen feinen Satzungen und nad) 
allen feinen Gebräuchen follet ihr 
ed halten *). 

4. Mofes redete zu den Is—⸗ 
raeliten, daß fie das Paſſah hal: 
ten follten, 

5.. Und fie hielten dad Paſſah 
am vierzehnten Tage des erften 


Monats gegen Abend in der Wür 
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hova dem Moſes befohlen hatte, 
fo thaten die Sfraeliten 9. 

6. Es waren aber einige Mäns 
ner durch Leichen verunreiniget, 
und fonnten dad Pafjah nicht hal: 
ten an vemfelben Tage. Sie tra; 
ten vor Mofed und vor Aaron 
an vemfelben Tage *) 

7. Und es fprachen zu ihm 
diefe Männer: Wir find durch 
Zeichen verunreiniget; warum fol: 
len wir verfürzt werden, daß wir 
das Opfer Jehova's zu feiner 
Zeit mit den Sfraeliten nicht dars 


fte Sinai, nach Allem, was Je- bringen dürfen? ) 





erworbene Freyheit das Dfterfeft zu feyern. Moſes erzählt es aber erft bier 
wegen U. 9 — 11, das ohne den gegebenen Befehl unverftändlich geweſen 
wäre, 

2. Derd. *) Das Gefeh für die Feyer des Paffah war für die Zeit 
des ruhigen Befiged von Paläftina gegeben. II Mof. 12, 25. Wenn alfo 
Gott hier befiehlt, daß die Iſraeliten das Ofterfeft zu feiner Zeit, oder dem 
vierzehnten Nifan feyern follen, fo ift diefed ein befondered Feſt, weldes 
wäbrend der übrigen acht und dreißigjährigen Reife durch die Wüſte nicht 
mehr gefeyert worden ift. 

3. Vers. *) Die Sapungen und Gebräuche, welche bey der Feyer bes 
Oſterfeſtes beobachtet werden follten, ftehen II Mof: 12, 3 — 20. 

5. Ders. ) Bu den Satzungen für das Dfterfeft gehört der Befehl, : 
fieben Tage ungefäuerte Brode zu effen. Wer gab aber den Yfraeliten im 
der Wüſte Sinai Mehl zum Brodbacken? Ihre Nahrung beftand ja im Ge: 
nuffe ded Manna. 

Wenn die Siraeliten in der Wüfte Kein Mehl hatten, fo konnten fie 
weder geläuerte noch ungefäuerte Brode effen, und der Theil des Geſetzes, 
weldyer ungefäuerte Brode zu effen befiehie, fällt für die Zeit, da fie von 
Manna lebten, von felbft weg. Man braucht daher nicht forgfältig nach den 
Ländern zu forfchen, wober fie Getreide und Mehl erbalten konnten. Dazu 
war Midian, wo der Schwiegervater ded Mofes wohnte, vom Sinai nicht 
zu weit entfernt, II Mof. 3, 1. Midian felbft konnte von Yegypten aus 
damit verforgt werben, 

6. Vers. *) Durch Berührung einer Leiche wurde der Ziraelit auf fies 
ben Zage unrein, daß er während diefer Zeit weder im Heiligtum ericheinen, 
noch an einer Opfermabtzeit, wie das Paffah war, Theil nebmen durfte, 

7. Ders. *) Die durch eine Leiche verunreinigten Männer beklagen 
fih, daß fie vom Genuffe des Oſterlamms ausgefchloffen feyn follen, ohne 
ein Verbrechen begangen zu haben. Vermuthlich hatten fie einen Todten zur 
Erde beftattet, wozu fie durch ipr Amt oder durch die Bande ber Freund⸗ 
ſchaft verpflichtet waren. 

4. T, I, Th. II. B. 2te verb, Ausg. P 
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8. Mofed antwortete ihnen: 
Wartet, ich will hören, was euch 
Jehova gebieten wird *). 

9. Jehova redete zu Mofes 
und fprad): 

10. Rede zu den Sfraeliten 
und fprih: Wenn jemand von 
euch oder von euern Nachfom: 
men verunreinigt ift durch einen 
Todten, oder fern über Feld ift: 
fo foll er dod) dem Jehova das 
Paſſah halten ”. 

11. Am vierzehnten Tage des 
zweyten Monat3 gegen Abend fol- 
len fie e8 halten ; mit ungefäuer: 
ten Broden und bitteren Kraus; 
tern follen fie es efjen. 

12. Sie follen nichts davon 
übrig laſſen bis zum Morgen, 
und fie follen Fein Bein daran 
brechen, Nach aller Satung des 
Paſſah follen fie es halten *). 


Das vierte Buch Moſis. IX. Kap. 


13. Wenn jemand rein und 
nicht auf der Reiſe iſt, und doch 
das Paſſah zu halten unterlaͤßt: 
dieſe Seele ſoll ausgerottet wer: 
den aus ihrem Volke; weil ein 
ſolcher Menſch das Opfer Jeho— 
va's nicht dargebracht hat zu fei- 
ner Zeit und er foll feine Schuld 
tragen *). 

14. Wenn ein Fremdling bey 
euch ſich aufhält, jo foller auch 
dad Wafjah vem Jehova halten; 
nad) der Satzung des Paſſah 
und nad) feinem Gebrauche; fo 
foll ev es halten. Es ſoll Eine 
Satzung feyn unter euch ſowohl 
fuͤr den Fremdling als fuͤr den 
Einheimiſchen des Landes *), 

15. Nachdem die Wohnung 
aufgerichtet war, bedeckte eine 
Wolke die Wohnung des Zeltes 
des Geſetzes und am Abend war 


8. Vers. *) Moſes findet die Klage der vier Männer gegründet; 


aber er will das Geſetz von der Verunreinigung durch eine Leiche nicht eigens 
mächtig zu ihrem Vortheile deuten, fondern Gott fragen, welcher dad Geſetz 
gegeben hatte. 

10. Vers. *) Gott fpricht feinen Sfraeliten frey von der Pflicht, das 
- Paffahlamm zu fehlachten und zu eſſen. Wer aber diefe Pflicht am vierzehn: 
ten Tage des erſten Monats nicht erfüllen kann, der foll fie am vierzehnten 
Tage des zweyten Monats erfüllen. 

Geftügt auf diefe Entfcheidung Gottes hat der fromme König Hiskias 
die Feyer des DOfterfefted, wegen eintretender Hinderniffe, ebenfalld vom erften 
auf den zweiten Monat einmal verlegt, II Chron. 30, 4. 

12. Vers. *) Wer im zweyten Monate aus rechtmäßigen Urfachen das 
Ofterfeft begehet , der ſoll es gerade fo begehen, wie andere Sfraeliten daſ— 
felbe im erften Monate begangen haben. Der Aufichub ändert nichts an ber 
Art und Weile der Beyer. 

13. Vers. *) Menn ein Yfraelit freywillig dad Geſetz von der Ofter, 
feyer übertritt, fo foller mit dem Tode beftraft werben. Vergl. Itmof.12, 15, 


14. Vers. ) Der Text fpricht von Fremdlingen, weldye durch die Be— 
fchneidung Mitglieder der ifraelitifchen Kirche geworden waren. Der Unbes 
fehnittene durfte Fein Paffahlamm fchlachten und geniegen, wie ausdrücklich 
verordnet wird AI Moſ. 12, 48. 
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über die Wohnung, wie eine 
FSeuergeftalt bis zum Morgen *). 

16. So war es beftändig. Die 

Wolfe beveckte fie (des Tages) und 
eine Feuergeftalt des Nachts *). 
— 17. Se nad) dein die Wolfe 
fi) erhob von dem Zelte, dar: 
nad) brachen die Sfraeliten auf; 
und an dem OÖrle, wo die Wolfe 
ſich niederließ, daſelbſt ſchlugen 
die Iſraeliten ihr Lager. 

18. Nach dem Befehle Jeho— 
va's brachen die Iſraeliten auf, 
und nach dem Befehle Jehova's 
ſchlugen ſie ihr Lager. Die ganze 
Zeit, da die Wolfe auf der Woh— 
nung rubete, blieben fie im La: 
ger *), 


15. Der, *) 
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19. Wenn die Wolfe lange 
Zeit auf der Wohnung verweilte, 
fo beobachteten die Sfraeliten die 
Verordnung Jehova's und rei- 
feten nicht weiter *). 

20. War es, daß die Wolfe 
wenige Tage auf der Wohnung 
blieb...*) Cie lagerten ſich 
nad) dem Befehle Jehova's, und 
brachen auf nach dem Befehle Je 
hova’s, 

21. War ed, daß die Wolfe 
blieb vom Abend bis zum Mor: 
gen, und die Wolfe fid) am Mor: 
gen erhob ; fo brachen fie auf. 
Der (blieb fie) Tag und Nadıt; 
wenn ſich die Wolfe erhob, fo 
brachen fie auf ”). 


Die Wolkenfäule, welche auf dem heiligen Zelte rubete, 


war des Nachts eine Feuerfäule. Vergl. IE Mof- 40, 38. 
16. Ders. *) Die Worte: des Tages fehlen im Hebräifchen, ftehen 
aber in den LXX und in der Vulgata. 


18. Vers. *) 


Die fich erbebende Wolfe war für die Iſraeliten ein 


Befehl Gotted zum Aufbruche, und die fich niederlaffende Wolfe ein Befehl 


zum Stillſtehen und Lagerfchlagen. 
19. Vers. *) 


Das längere Verweilen ver Wolke auf dem heiligen Zelte 


machte den Iſraeliten möglich, die Verordnungen Bottes in Bezug auf feine 
öffentliche Verehrung zu beobachten. Denn fobald die Wolfe fich erhob und 
weiter 309, wurde das heilige Zelt abgebrochen. 

20. Vers. *) Wo ich Punkte fegte, ſcheint etwas im Hebräifchen zu 


fehlen, das aus den alten Ueberfegungen nicht ergänzt werben Kann, 


Ber: 


muthlich will der Zert fagen, dag man deswegen nicht gleich das heilige Zelt 
aufichlug und der ottedverehrung wartete, 

Die Bulgata verbindet die Worte mit: dem MWorbergebenden und übers 
feßt: (fie reiſeten nicht weiter) wie viele Tage die Wolfe auf der Gürte war. 
Quot diebus fuisset nubes super tabernaculum, 

Dem Beyipiele der Vulgata folgend, könnte man die erften Worte dies 
fed Verſes überfegen: War es auch, daß die Wolke ein vollzähliges Jahr 


auf der Wohnung blieb. 


So börte die ganze Schwierigkeit auf. 


Allein ed 


iſt unerweistih, dag NEON DPD), jamim mispar, ein vollzähliges 


Fahr bedeute. 


In der erften Ausgabe überſezte v. Brentand nah Dathe: Blieb 
As etlihe Tage iiber derfelben, fo blieben fie nach dem Willen des 
Jehova entweder ftille liegen oder zogen weiter. 

21. Ders. ) Wenn nach einer Zagreife bie Wolke, — uͤber 
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22. Ober (fie blieb) zwey Ta: 
ge, oder einen Monat, oder ein 
ganzes Fahr: wenn die Wolfe 
auf der Wohnung verweilte; fo 
blieben die Ffraeliten im Lager 
und brachen nicht auf. Wenn fie 
aber. fich erhob, fo brachen. fie 
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23. Nach vem Befehle Seho: 
va's fchlugen fie ihr Lager, und 
nad) dem Befehle Jehova's bra: 
hen fie auf. Die Verordnung 
Jehova's beobachteten fie nad) 


‚dem Befehle Jehova's, ven er 


ihnen durch Mofed gab . 


auf . 


Dad zehnte Kapitel. 


Von den zwey filbernen Trompeten und ihrem, vwierfachen Gebraude. 
Aufbrudy des ifraelitifchen Lagers aus der Wüfte Sinai. Mofes bit- 
tet jeinen Schwager Hobab, die Sfraeliten durch die Wüfte bis ins 

‘ Land Ganaan zu begleiten. Das Gebeth Moſis beym Aufbruch und 
beym Stillftand der Bundeslade, 


1. Chehova redete weiter zu follft du jie machen, und fie fol- 
—J Moſes und ſprach: len dir dienen zur Berufung der 
2. Mache dir zwey Trompeten Gemeine, und zum Aufbruche der 
von Silber; aus Einem Stüde Lager *). 


dem eingepadten Heiligthum ftil hielt, und am Morgen fich wieder erhob: 
fo zogen die Iſraeliten nach der Ruhe von Einer Nacht fchon weiter. Hielt 
fie nach einer Nachtreife, die bey ibrem Glanze leicht möglid und in der 
heißen Jahrzeit erwünfcht war, einen Tag und eine Nacht Über dem Heilige 
ttum fill, und fegte fih am Ende der Nacht in Bewegung: fo brachen bie 
Iſraeliten nach einer vier und zwanzigftündigen Ruhe wieder auf und zogen 
weiter, 

22. Vers. ) Statt: Ein ganzes Jahr, überfebt die Vulgata: Jän: 
gere 3eit, wie das hebräifche Wort DD), jamim, Tage, aucd gegeben 


werden kann, Das ftufenweife Fortfchreiten von Tag zu Monat, führt aber 
natürlicher zu Jahr. 

23. Vers. *) Dergleiche die Anmerkung zu V. 19, wo ftatt: Sie bes 
obachteten die Verordnung Jehova's, die Vulgata, wie bier überfeßt: 
Erant in excubiis domini, fie ftanden auf der Wacht des Seren, fie bes 
obachteten, wie eine Schildwacht, Tag und Nacht die Feuer, und Wolken: 
fäule als ihre Sührerin, die durch ihre Bewegung oder durch ihren Stillftand 
„ihnen Marſch oder Halt gebot. 

Die von V. 17 — 23 wiederholte Verfiherung, daß bie Iraeliten nad 
der MWolkenfäule reiften oder ruheten, follte den Vorwurf der Wilkühr und 
ber Herrichludht dem Mofes erfparen, 

2. Vers. *) Der Gebrauch der Trompeten, dad Volk zufammen zu 
rufen, foll älter feyn ald Mofjes. Die Aegyptier fchrieben die Erfindung bers 
felben dem Oſiris zu, und nannten fie Chnoun, Gie wurden von ihnen 
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3. Wenn beyde geblafen wer: 
den, fo foll fi) vor dir verfam; 
meln die ganze Gemeine am Ein; 
gange des Verfammlungszeltes. 

4. Wird nur Eine geblafen, 
fo follen fi) vor dir verfammeln 
die Fuͤrſten, die Häupter der Fa: 
milien Iſraels. 

5. Blaſet ihr Lärm, fo follen 
aufbrechen die Lager, die gela: 
gert find gegen Morgen. 

6. Blafet ihr Laͤrm zum zwey⸗ 
ten Mal, fo follen aufbrechen vie 
Lager, die gelagert find gegen 
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7. Die Gemeine zu verfam: 
meln follet ihr blafen, aber nicht 
Lärm blafen. 


8. Die Söhne Aarons, die 
Mriefter, follen die Trompeten 
blafen, und es foll für euch und 
euere Nachkommen eine ewige 
Satzung feyn *). 


9. Wenn ihr in den Streit 
ziehet in euerm Lande wider ei- 
nen Feind, der euch angreift, fo 
follet ihr die Trompeten blafen, 
damit Jehova euer Gott fich eue: 


rer erinnere und ihr von eueren 


Mittag *). Lärm foll man bla: 
Feinden befreyet werdet *). 


fen zu euerm Aufbrude. 


auch bey ihren Opfern geblafen. Die Römer ließen ebenfalld das Volk fo: 
wohl zu bürgerlichen als zu beiligen Verfammlungen durch Trompeten Berufen. 

Wenn Mofed nur zwey Trompeten aus einem in die Länge getriebenen 
Stücke Silber verfertigen laffen foll; fo binderte diefer Befehl die Iſraeliten 
nicht, ihre Zabl‘ zu vermehren, Schon unter Joſua (Kap. 6, 13) blieien 
fieben Priefter fieben Trompeten. Bey der Verſetzung der Bundeslade in den 
neuen von Salomo erbauten Tempel, bliefen hundert und zwanzig SPriefter 
mit Trompeten Il Chron. 5, 12 

6. Vers. *) Die Vulgata ſetzt bier bey: Et juxta hunc modum 
reliqui facient, Dajfelbe follen die übrigen (Lager) thun. Wollftändiger ift 
der Zufag der LXX: xaı oaAnısıre onuacıav TpITnV, za esapovoıv 
ai napzußoAuı ai napeußallovoaı apa Iahlacoay xaı aadnısıre 
onuacıay Terapıny, xaı edapovoıv ai napeußolcı ai napeußal- 
Aovoaı mpog Bonpav. Blaſet ihr das dritte Zeichen, fo follen aufbrechen 
die Lager, die gelagert find gegen das Meer (gegen Abend): blafer ihre 
das vierte Zeichen, fo follen aufbrechen die Lager , die gelagert find gegen 
Mitternacht. 

8. Vers. *) Den Prieftern allein war der Gebrauch ber Trompeten 


geftattet; weil die Trompeten leicht zum Aufruhr⸗Blaſen konnten gemißbraucht 
werden; welcher Mifbrauch um fo weniger zu erwarten war bey den Prie— 
ftern, da ihr Daſeyn von der beftebenden Berfaffung Ifraeld abbina. 

9. Vers. *) Hier wird der dritte Gebrauch der jilbernen Trompeten 
angeführt, welcher war, mit benfelben das Zeichen zum Zreffen zu geben. 
Dey den Römern findet man denfelben Gebrauh. ©. Jul. Caesar de 
bello gallico, Libro Il, Cap, 20, 

Die Worte: Damit Jehova euer Bott fi) eurer erinnere , find nad) 
menfchlicher Art zu reden geiprochen, und follen nicht lagen, daß Gott eines 
folchen Zeichens zur Erinnerung an die Sfraeliten bebürfe, die er nicht ver: 
geffen konnte; das Volk foll vielmehr durch das Blafen der Trompeten an 
den verfprochenen Beyftand Gottes fich erinnern und mit deſto größerem Mus 
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10. Auch an eueren Freuden: 
tagen, an eueren Feten und an 
eueren Neumonden follet ihr vie 
Trompeten blafen, bey eueren 
Brandopfern und bey eueren Frie⸗ 
densopfern, und fie follen euch) 
dienen, euch euerem Gott ins 
Andenken zu bringen. Yc bin 
Jehova, euer Gott *). 


Das vierte Buch Mofis. X. Kap. 


11. a) Im zweyten Jahre, am 
zwanzigiten Tage des zweyten 
Monats, erhob fi) die Wolfe 
von der Wohnung des Geſetzes ). 


12. Die Sfraeliten brachen auf 
von der MWüfte Sinai und Die 
Molke ließ fich nieder in der 
Wuͤſte Paran *). 


the ftreiten. Vergl. II Chron. 13, 12 und 14, wo bemerkt wird, daß bie 

Juden zu Jehova um Hülfe riefen, während die Priefler vor der Schlacht die 
Trompeten bliefen. 

“ 10. Bers. *) Der vierte Gebrauch der filbernen Trompeten ſollte feyn, 

die Seyerlichkeit der Breudentage über ein glückliches Ereignig und der Feſte, 

an denen man Gott durch Brandopfer und Friedengopfer, für empfangene 

Wohlthaten dankte, zu erhöhen. Vergl. II Chron. 29, 26. 

Das Blafen der Trompeten , welches mit Gebetb und Opfern verbunden 
wurde, fol die Siraeliten ihrem Gott ins Andenfen bringen, das ift, neue 
Wohlthaten von Gott erfleben. Denn nad der Bibelſprache denft Gott an 
die Menfchen, wenn er ihnen Wohlthaten erzeigt; wie er fie vergißt, wenn er 
ihnen feine Wohlthaten entziehet. 

Die Yreumonde werden bier befonders erwähnt; denn ob fie gleich nicht 
unter die großen Fefte III Moſ. 23 (mit Ausnahme ded Neujahrdtaged V. 24) 
gerechnet wurden; fo mußten fie doch durch beftimmte Opfer gefeyert werden. 
Siehe unten Kap. 28, 11 — 14. 

a) Vor dem eilften Verſe hat der famaritaniiche Text ald Zuſatz, was 
V Moſ. 1, 6 — 8 ſteht: Jehova redete zu Mofes und fprach: hr habt 
euch lange genug an diefem Berge (Sinai) aufgehalten u. f.w. Wenn gleich 
diefe Worte, wie Mofes felbit berichtet, von Gott gefprochen worden find: fo 
find fie doch an diefer Stelle unedht. 

11. Vers. *) Das Auffteigen der Wolfe war das Zeichen zum Auf— 
bruch; Doch 309 fie nicht weiter, bis die drey Stämme, welche den Vortrab 
bildeten, ihr Lager abgebrochen und fich in Ordnung geftellt hatten. Man 
mußte auch den Prieftern und Leviten Zeit laffen, die heiligen Gefäße einzu: 
packen, und die Stiftöhütte auseinander zu nehmen. 

12. Berg, *) Am dritten Veumond des eriten Jahre, vom Auszuge 
aus Aegypten gerechnet, waren die Sfraeliten in die Wüſte Einai gefommen» 
II Mof. 19, 15 Nachdem fie fait ein Jahr fih darin aufgehalten hatten, 
wurden fie durch die Wolkenfäule in die Wüſte Paran geführt. 

Die Stationen waren erftens Tabeera, Kay. 11, 3. Iweitens Ribroth⸗ 
Taava. Kap. 11, 35. Drittens Zazeroth. Kap. 11, 35. 

Die Wüfte Paran oder Tharan wird fihon erwähnt I Mof. 14, 6. 
21, 21. Sie befam vermutblich ihren Namen von der Stadt Tharan im pe: 
träifchen Arabien, welche Eufebius und Hieronymus drey Tagreifen von 
Ela oder Ailath vftwärts fegen. Nach Stepbanus war es eine Stadt zwi» 
fhen Aegypten und Arabien; molız ueradv Ayvnro xaı Apaßıas,. 
Im weiten Sinne nennt die Bibel Wüfte Paran die großen Einöben des pe— 
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13. Sie braden das erfte 
Mal auf, nad) vem Befehle Ze: 
hova’s, den ihnen Mofes hin: 
terbrad)t hatte *). 

14. Zuerft brad) auf das Pa: 
nier des Lagerd Yuda nad) fei- 
nen Heeren *). Nahaffon, ver 
Sohn Amminadabs, war über 
fein Heer gefeßt *). 

15. Ueber das Heer des ©tam- 
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Gerſon's und die Söhne Mera- 
ris, welche die Wohnung trugen, 
zogen ab *). 

18. Darnadı brady auf das 
Manier des Lagers Ruben nad) 
feinen Heeren; Elizur, der Sohn 
Sedẽur's war über fein Heer ge: 
fest ). 

19. Ueber dad Heer des Stam— 
med Simeon war gefeßt Selu— 


med Iſſaſchar war gefeht Netha: 
neel, ver Sohn Zuar's. 

16. Ueber dad Heer des Stam⸗ 
mes Gebulon war gefeßt Eliab, 
der Sohn Helon’s, 

17. Indeſſen wurde die Woh— 
nung abgebrocdjen, und die Söhne 


miel, der Sohn Zurifadars. 
20, Ueber dad Heer des Stam: 


med Sad war gefeßt Eliaſaph, 
der Sohn Deguel’s. 


21. Nun zogen die Kahatiter 
ab, welche das Heiligthum tru: 


— 


träifchen Arabiens, die fich von Aegypten bis and Gebirg Seir im Lande Edom, 
und vom rothen Meere bis ang Land Canaan erftredten, fo daß auch die 
Wüſte Sinai und die drey genannten Stationen dazu gehörten. Moſes nennt 
fie die große und fhredliche Wüſte. V Mof. 1, 19. Im engern Einne 
war fie ein an den. Gebirgen Geir, Hor und Abarim binziehended Thal, nicht 
weit vom Sinai entfernt. 

13. Vers. *) Diefed war ber erfte Aufbruch des Lagers nad) der Vor⸗ 
fchrift, welche Gott durdy Mofes den Siraeliten gegeben hatte. Kap. 2, 2—34. 

14. Vers. ) Zum Panier ded Lagerd Juda gehörten die drey Deere 
der Stämme Juda, Sffafchar und Sebulon. Kap. 2, 4 — 9. *) Nahaſ⸗ 
fon war der Befehlshaber des Heeres Juda. 

17. Bere. *) Die Meraritee mußten die Breter der Wohnung, ipre 
Riegel, Säulen, Füße, und die Säulen des Vorhofs mit ihren Pflöcden und 
Striden fortfchaffen, wozu ihnen vier mit Ochfen befpannte Wagen überlaffen 
worden find. Kap. 4, 31. 7, 8. Die Berfoniter mußten fortfchaffen die 
Teppiche der Wohnung, das DVerfammlungszelt mit feinen Deden, den Vor— 
bang an feinem Cingange, die Umhänge des Vorhof, den Vorhang an feis 
nem Eingange nebft allen dazu nöthigen Geräthen, wozu ihnen zwey mit Od): 
fen beipyannte Wagen überlaffen worden find. Kap. 4, 25 u. 26. 7, 7. 

Das Tragen der Wohnung fchließt den Gebrauch der Wagen nicht aus, 
auf die man das Schwerſte lud, während man das Leichtere trug. Statt 
seugen fönnte man auch überfeßen führten. Denn das hebräifhe Wort NP) 


nasa, heißt nicht allein tragen, fondern auch führen, 3. B. in einem Schiffe. 
1 Kon. 10, 11; auch aufladen auf Kamele, I Wiof. 31, 17. 


18. Vers. *) Zum zweyten Manier gehörten die Heere der drey Stämme 
Ruben, Eimeon und Gad. Kap. 2, 10 — 16. Ihre Befehlähaber waren 
Elizur, Selumiel und Eliaſaph. 
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gen, und man richtete Die Woh— 
nung auf bis zu ihrer Ankunft *). 

22. Darnad) brad) auf das 
Manier des Lagers Ephraim nach 
feinen Heeren. Ueber fein Heer 
war gefeßt Elijama, der Sohn 
Ammihud's *). 

23. Ueber dad Heer des Stam: 
med Manaſſe war gefest Gams 
biel, der Sohn Pedazur's. 

24. Ueber dad Heer des Stam- 
med Benjamin war gefeßt Abi: 
dan, der Sohn Gideoni's. 

25. Enplid brach auf das 
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Panier des Lagerd Dan, ſchlie⸗ 
Bend alle Lager, nad) feinen Hee: 
ren. Ueber fein Heer war gefeßt 
Abiefer, ver Sohn Ammifadar’s*), 


26. Ueber das Heer des Stam; 
mes Affer war geſetzt Pagiel, ver 
Sohn Ochran's. Ä 

27. Ueber dad Heer des Stam⸗ 
mes Naphthali war gefeßt Ahira, 
der Sohn Enan’s, 

23. Das war der Aufbruch 
der Iſraeliten nad) ihren Heeren, 
als fie weiter zogen ). 





21. Vers. *) Die Kahatiter, welchen Feine Wagen find gegeben wor: 
ben, trugen das Zeiligthum, die Bundeslade und die goldenen Dienftgeräthe, 
den goldenen Leuchter, den goldenen Rauchaltar, den goldenen Tiſch für die 
Schaubrode, den Brandopferaltar und den Vorhang. Kay. 3, 31. 4, 15. 
Die Bundeslade haben Mofed und Aaron den Kahatitern früher übergeben, 
die fie, unter Begleitung des Moſes und Aaron, nah) V. 33 dem Heere vor 
antrugen. 

Bis die Kabatiter mit den heiligen Geräthen bey dem neuen Lagerplag 
ankamen, richtete man die Wohnung auf, damit fie die heiligen Geräthe 
gleich bineinftellen fonnten. Denn zwifchen der Ankunft der Gerioniter und 
Merariter, welche die Wohnung trugen oder führten, und der Ankunft der 
Kahatiter mußten mehrere Stunden verfließen ; weil das Lager Ruben, welches 
hundert ein und funfzig taufend, vier hundert und funfzig Mann zäpfte, zwi— 
fhen beyden aufbradh. 

Durch diefe Erklärung verfchtwindet die unauflösbare Schwierigkeit, welche 
von neueren Bibelforfchern in diefer Stelle ift gefunden worden. 

Die Vulgata hat paraphraftiich überlegt: Tamdiu tabernaculum porta- 
batur, donec venirent ad erertionis locum. Man trug die Zütte fo lang, 
bis fie an den Ort Famen, wo ſie aufgerichtet werden follte. Die LXX 
flimmen mit dem Grundterte überein, 

22. Vers. *) Zum dritten Panier gehörten die Heere der drey Stämme 
Ephraim, Manaffe und Benjamin. Ihre Befehlshaber waren Elifama, Cams 
fiel und Abidan, 

25. Vers. *) Zum vierten Panier gehörten die Heere der drey Stämme 
Dan, Aſſer und Naphthali. Ihre Heerführer waren Abiefer, Pagiel und Ahira. 

Das Lager Dan war der Schluß, der Vachtrab der übrigen Lager, wie 
das hebräifche Wort BDND measseph, auch J0f- 6, 9 in biefer Bedeus 
tung vorkommt, 

28. Ders. ) Nach der voranftehenden Befchreibung gejchab der Aufs 
bruch des ifraelitiichen Lagers auf folgende Weile: Nachdem die Wolke fi 
erhoben und dadurch das Beichen zum Aufbruche gegeben hatte, wurde das 


ar 
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29. Mofes ſprach zu Hobab, 
dem Sohne Regueld, des Midia— 
niterd, des Schwiegervaterd Mo; 
fis: Wir ziehen an den Ort, den 
und Jehova zu geben verheißen 
hat; geh mit uns; wir wollen dir 
Gutes thun; denn Sehova hat 
den Iſraeliten Gutes verheißen*). 

30, Er antwortete ihm: Ich 
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will nicht mit gehen, fondern in 
mein Land, wo ich geboren bin, 
will ich zuruͤckkehren. ‚ 

31. (Mofes) ſprach weiter: 
Verlaß und doch nicht; denn du 
weißt Darum, wo wir in der 
Wuͤſte Lager fchlagen follen, und 
du follft unfer Auge feyn 9). 





heilige Belt auseinander genommen und vie beiligen Gerätbe wurden einge 
widelt. Die Bundedlade wurde von einigen Babhatitern auf ihren Schultern 
dem ganzen Hrere vorangetragen und bey ihr waren Moſes, Aaron und feine 
Söhne. Der Bunderlade folate dad Panier Juda. Hinter demielben waren 
die Berfoniter und Merariter, welche auf ſechs Wagen die Beftandtbeile des 
Berfammlungszelted führten. Nun brach auf das Panier Ruben. Hınter ihm 
famen die Rahatiter mit den heiligen Gerätben. Auf die Kahatiter folgıe das 
Panier Ephraim und zuleßt dad Panier Dan. 

29. Ders. *) Wie diefer Hobab zu Mofed gekommen fey, wird nir— 
gends gemeldet. Jethro, der Schwiegervater Mofie, war nach II Mof. 18, 
1 — 26 ind Lager am Ginai gefommen und hatte ibm fein Weib und feine 
beyden Eöhne gebracht, worauf er in fein Land zurückkebrte. Wielleicht hatte 
Jethro einen Eobn, Namens Hobab, bey fich und ließ ibn bey Moſes. 

War Reguel und Jethro nicht diefelbe, zwey Namen führende Perfon, 
fo wird hier Sobn flir Enfel, und Schwiegervater für Groß: Schwieger: 
vater gefigt. Siehe die Anmerkungen zu II Miof. 2, 15. 18. 18, 1. 

31. Vers. ) Auge ftebt für Ratbgeber, wie die Rätbe am Perfiichen 
Hofe die Obren und Augen des Königs genannt wurden. Xenophon, Cy- 
ropaed, Libr, VIII, 

Hobab war ein Nomade, der das pyeträifihbe Arabien mit den Heerden 
feined® Waters nad) allen Richtungen durchftreift hatte, und genau wufte, wo 
man MWafler und Weidepläge fand. Die Teuer: und Wolkenſäule, welche die 
fraeliten fübrte, und durch ibre Bewegung oder Ruhe ıbnen anzeiate, wann 
fie weiter ziehen oder ftill balten follten, machte einen folchen Ratbgeber nicht 
überflüffig. Denn in ſolchen Sandflächen erfegen die berumziehenden Araber 
den Mangel an Waller durch gegrabene Eifternen, in denen fie dad Regen, 
waffer fammeln. Die enge Mündung derielben bededen fie mit einem Stein, 
über den fie Erde oder Sand ſchütten, daß fie nicht leicht von jemanden an: 
ders entdeckt werden können. 

Die Berge, von denen die Sandflächen durchfchnitten find, bilden Thä— 
fer, in denen zu gewiſſen Zeiten Quellen und Regenbäche fliegen. Ob diefe 
Quellen und Bäche trinfbared Waſſer enthalten oder nicht; ob ſich an den: 
feiben fein fchädfiches Ungeziefer einfinde; vb in den naben Felfenhöblen feine 
räuberiiche Völker wohnen, die auf Beute lauern u. f. w., darüber fonnte 
der einbeimifche Hobab dem Heerfübrer Iſraels die befte Auskunft geben. Von 
der Wichtigkeit eines folchen Bübrers, den die Araber Khabir nennen, fiehe 
Bruce’s Reifen, IV. B. ©. 586. 

* Feinde der göttlichen Offenbarung haben daber mit Unrecht aus der 
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32, Denn fo du mit und ge 
heft, und wir empfangen das 
Gute , welches und Jehova er: 
weifen will, fo wollen wir dir 
Gutes thun *). 

33. Ste zogen alſo vom Berge 
Jehova's drey Tagreijen, und die 
Bundeslade Jehova's zog vor ih: 
nen ber die drey Tagreiſen, ihnen 
zu zeigen, wo ſie ruhen follten *). 

34. Die Wolfe Jehova's war 
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über ihnen während des Tages, 
wenn fie vom Lager aufbrachen”), 

35. Wenn die Lade aufbrach, 
jo ſprach Mofes: Steh auf, Je 
hova! daß deine Feinde zerftreuet 
werden, und Die Dich haffen, vor 
dir fliehen *). 

36. Und wenn ſie rubete, ſprach 
er: Kehre zurück, Jehova! zu 
den Myriaden der Familien Iſra⸗ 
el3 *), 


der Bitte Mofis gefchloffen, daß die Feuer: und Wolkenſäule fein von Bott 
gefandter Wegweiſer für die Iſraeliten geweſen fey. 

32. Vers. *) Daß die wiederholte Bitte Moſis feinen Schwager be: 
wogen habe, bey den Sfraeliten zu bleiben, und mit ihnen nad Paläſtina zu 
zieben, wird zwar nirgends in der Bibel ausdrückich gemeldet. Aber man 
darf es vorausfegen, weil die Nachfommen Hobabs Richt. 4, 2. ald Nomas 
den, die in Paläftina unter Zelten wohnten, erwähnt werden. 

33. Vers. *) Auf der Bundeslade, die Mofes feinem Heere voran tras 
gen lieh, fchwebte die Feuer: und Wolkenfäule, die durch ihren Stifftand den 
Trägern der Bundeslade und durch fie dem ganzen Heere Ruhe gebot. 

34. Ders. *) Wenn die Firaeliten während des Tages reifeten, War 
über ihnen die Wolfe, das Sinnbild ihres Schußgottes, und gab ihnen küh— 
enden Schatten. Vergl. Pfelm 104, 39. Weisb. 10, 17. 

35. Berd, *) Wenn die Bundesfade aud dem Verſammlungszelte ges 
nommen wurde, um dem Heere vorangetragen zu Werden, richtete Moſes au 
Gott, der auf der Bundeslade thronte, folgendes Gebeth: Steh auf, Jehova! 
und zerftreue deine Feinde, welche dem Zuge deines Volks nach Paldjtina fich 
widerfegen wollen. 

Vielleicht find diefe Worte der Anfang eined Lieds, dad Mofes fingen 
ließ, ald man die Bundeslade aus ihrem Zelte an die Spitze des Heeres trug; 
wie fie der Anfang des Lobgefangs find, den David auf den feyerlichen Eins 
zug der Bundeslade in die eroberte Burg Zion verfaßte. Pfalm 67, 2. 

36. Vers. *) Wenn die Bundeslade in das Verſammlungszelt, welches 
auf der neuen Station von den Gerfonitern und Meraritern wieder aufge: 
fhlagen wurde, von der Spite des Heers in die Mitte defjelben zurüdgebracht 
werden follte: richtete Mofes an Gott, der auf der Bundeslade thronte, fols 
aendes Gebeth: Kehre zurück, Jehovas ind Lager der zahlreichen Heere 
Iſraels. 

Dieſe Worte können ebenfalld der Anfang eines Liedes ſeyn, dad Moſes 
bey der Zurüdfehr der Bundeslade in das heilige Belt fingen Tief. 

Das Wort Mpyriaden oder Zehntaufende, MAI), rebhabhoth, fteht 
für eine unbeftimmte große Zahl, wie V Mof. 33, 2. 17. Pfalm 3, 7, 
91, 7. Daher die Vulgata überſetzt: Revertere, Domine! ad multitudinem 
exercitus Israel, Kehre zurück, o Zerr! zu der Menge des Heeres Iſrael. 

Da vor MOIN die Propofition fehlt: fo überfept man auch: Laß vu: 
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XI. Kap. 


Das eilfte Kapitel. 


Die Siraeliten Elagen abermal über Mangel an Fleiſch. Moſes bittet 
Gott um Erleichterung feined Heerführeramts und befommt eineıt 


Rath von fiebenzig Aelteften. 
Genuſſe viele fterben. 


1. E⸗ trug ſich aber zu, daß 
ſich das Volk vor den 
Ohren Jehova's auf eine miß— 
faͤllige Weiſe beklagte *). Je— 
hova hoͤrte es und ſein Zorn 
entbrannte **). Es entzuͤndete 
ſich unter ihnen ein Feuer Je— 
hova's, und fraß am Ende des 
Lagers ***). 
2. Das Volk fhrie zu Mo: 


Das Volk erhält Wachteln, von deren 


ſes und Mofes bethete zu Je— 
hova, worauf das Feuer fich 
legte *). 
, 3 Man nannte den Namen 
dieſes Ortes Tabeera (Brand), 
weil ein Feuer Jehova's unter 
ihnen brannte *). 

4. Nun wurde das Gefindel, 
welches unter ihnen war, lüftern, 
und ſelbſt die Ffraeliten faßen, 





hen, Gere! die Myriaden fraels. Ein paffender Sinn, wenn erwieſen wer: 
den könnte, dag IN, schubh, die Bedeutung babe: Ruben laffen. Die Pr: 
pofition fehlt auch anderswo vor Hauptwörtern. Siehe Kap. 23, 3. II Moſ. 
4, 19. 23, 19. 

1. Vers. *) Obgleich Gott in der Feuer: und Wolkenfäule vor den Iſrae— 
liten berzog, fo Elagten fie doch laut über die Befchwerlichfeit des Reifezugs, 
und Äufferten öffentlich ihr Migveranügen über die Leitung Gotted. **) Die 
Gerechtigkeit Gotted ließ diefe MWiderfpenftigkeit nicht ungeftraft. ***) Gott 
ließ unter ihnen einen Brand entfteben, welcher einen Theil ded Lagers ver: 
zehrte und das ganze Lager zu verzehren drobete. 

Statt vor den Ohren Tjebova’s, mim SIND) beosno Jehova, Iefen 


21 bebr. Handichriften, die LXX, Onfelos, Jonathan, der Syrer, Araber 
und Perfer Mm WW, beene Jehova, in den Augen Jehova’s, was mit 


dem vorhergehenden Worte YI, ra, gewöhnlich dag Mißfallen Gottes aus: 


prüdt. Allein DB. 18. ftebt derfelbe Ausdrud: Vor den Ohren, wo de 
Roſſi Feine verfchiedene Lesart bemerkt hat, obgleich die LXX an beyden 
Stellen evavrı vguov ſeben. 

Feuer Tehova’s heißt fonft in der Bibel der Blitzſtral. Job. 1, 16. 
I Rön. 1, 10. 12. Stand das Lager in der Näbe von Dornenwäldern, 
die durch einen Blig angezündet wurden, fo war ver Brand fchwer zu Löfchen, 
In jedem alle bleibt der entitandene Brand ein aufferordentliches Strafge— 
richt Gottes. 

2. Bere. *) Das Volk fah cd ein, daß der entftandene Brand ein 
aufferordentliched Strafgericht Gottes war; darum dachte es nicht an natürs 
liche Löfchmittel, fondern verlangte übernatürlihe Hülfe dur) das Gebet 
Mofis, die ihm auch zu Theil geworden ift. 

3. Vers. *) Zum Andenken an das götilihe Strafgericht wurde bie 
Station NWIN), tabhera, Brand genannt, 
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weinten und fprachen: Wer wird Fifche, die wir in Aegypten um: 
uns Fleiſch zu effen geben? *) fonft aßen, an die Gurfen, vie 
Kürbiffe, den Lauch, die Zwie— 

5. Wir erinnern uns an die beln und ven Knoblaud) 9. 





4. Vers. *) Auf der nächſten Etation vergaßen die Iſraeliten das gött- 
liche Strafgericht, dem das Gebeth Moſis Einbalt gerhan hatte, und murrten 
wider Gott, weil er ihnen blog Manna und nicht auch Fleifch gab. Das 
fremde Volk, welches mit den Iſraeliten aus Aegypten gezogen war, gab bey 
dieiem Murren den Ton an. Giebe über diefes Gefindel die Anmerkung zu 
II Mof. 12, 38. Die Talmubdiften fegen die Zabl deffelben auf vierzig Taufend. 

Unter Fleiſch verftand aber das murrende Volk auch Sifche, wie erhellet 
aus V 5 und 22, und befonders aus III Mof. 11, 11. 

Nach den bebräifhen Vokalen müßte ee beißen: Die fraeliten weinten 
abermal, Da aber von feinem Weinen nocb die Rede war, fo liedt man mit 
den LXX und der Vulgata beffer nach andern Vokalen: AN, vaijeschebu, 


ftatt DW, vaijaschuohu, 
yr- 


5. Vers. *) Daß es im Nilfluffe, der Erocodille ungeachtet, alle Gat: 
tungen von Fifchen im Ueberfluffe aebe, berichten einftimmig die alten Ge: 
fehichtichreiber, und die neueren Reiſenden, namentlihb Herodotus Hist, 
Libr. ]l. c. 95. Diodorus Sic. Bibl. Hist, Libro I. Strabo, Libro 
- XV. Uthenäusg, Deipnosoph. Libro V]. Geographus Nuliensis, 
P. I. clim, I, Maillet, Lettres sur l'’Egypie, IX, Gicard, memoires de 
Missions Tome VI, pP. 253. Paul Yucasß, Voyage Tome J, p. 242. 
Pococke, Beſchreib. ded Morgenlande. Th. I, S. 300. Norden, Reifen 
in Aegypten und Nubien, 1, Th. ©. 167. Harant, Reifebeichreib. ©. 525. 

Die Ifraeliten fagen, daß ſie in Aegypten die Fiſche umfonft afen, weil 
fie dieſelben ſowohl ım Nil als in den fifchreichen Seen Aegyptens mit eine: 
nen Händen fangen fonnten. Eo bemeift Heberer, Reifcbeichreib. ©. 116, 
daß der Nil fo fifchreich fen, dergleichen er nie geſehen, fo daß er mit einer 
Schüff I Fiſche daraus aefangen babe, Sandys verſichert, Reilebefchreib. 
©. 92, er habe auf ſeiner Fahrt im Nil für fechd (engl.) Pfenninge fo viel 
Fiſche gekauft, als für zwanzig Mann genug gewefen wäre; und im Reykbuch 
des b. Landes, Th. U. ©. 193, beißt es: „Wir faben bey hundert Fifcher, 
„die in dem Mil liegend die Fiſche mit den Händen fingen. 

Ein neuer Bıbelforfcher glaubt, in den bewohnten Gegenden des Nil 
fluffes würden die Ueanptier wenige Fiſche den Siraeliten überlaffen baben; 
es müffe daber die Rede ſeyn von den Fifchen aus dem See Tennis oder 
Menzale, der zum Lande Gofen gebörte, und von Damiette bid über Pelus 
fium sich erftredt. Das Recht, darin zu fifchen, ift von den Türken um vier: 
zig taufend Pinfter verpachtet; die Fiſche deffelben werden eingefalzen und 
theild nach Syrien, tbeild von den Arabern nach Syrien verführt; wie berid)« 
tet der Augenzeuge Granger, ägnpriiche Reife p 207. 

Notbwendig ift dieſe Ausflucht nicht. Denn warum follten die im be— 
wohnten Niltbale arbeitenden Siraeliten vom Genuffe der zabllofen Fifche des 
Fluſſes ausgefchloffen gewelen feyn? Belonderd® da Herodotus Libr, II, 
Cap 37 und 72 bezeugt, daß die Ägup’iichen Priefter gar Feine Fiſche, die 
gemeinen Aegyptier aber feine Biihe mit Schuppen und keine Yale, aßen. 
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Den Genuß aller Bifche fprechen den Aegyptiern ab Porphyrius de Ab- 
stinentia Libr, IV, und Ovidiug, da er Vastor, VI von ihnen fingt: 
Piscis adhuc illi populo sine fraude natabat, 
Ostreaque in conchis tuta fuere suis, 
Dem Aberglauben der ägyptiichen Priefter, welche die Fiſche mit Schuppen 
für beilige Thiere hielten, begegnete Mofed durch fein Geſetz, welches die 
Maffertbiere mit Schuppen und Floßfedern zu effen erlaubte, TIL Moſ. 11, 9. 
Unter Burfen DINDP, Kischüim, wird die dem Lande Aegypten ei: 


gene Art verftanden, welche ungefähr einen Faß lang ift, und von den Nra= 
bern Bathe, von den Syrern Bathi genannt wird. Prosper Alpinus, 
de plantis Aegypti Cap. 38, p. 54, fagk, fie unterfcheide fich von der ge- 
wöhnlichen Gurke durch ihre Größe, Farbe und Weichbeit, habe Fleinere, weis 
ßere, zartere, und rundere Blätter und ihre Frucht fey länger, grüner, glatter, 
weicher, füßer und leichter zu verdauen als die unfrige. Haſſelquiſt, Reife 
nah Paläftina ©. 530 nennt diefe Art Kufummern Königin der Burfen, 
die mit den Waffermelonen reife, von Geſchmack ſüßlich und friſch, aber nicht 
fo kalt fey, und als die angenehmfte Erfriihung obne Gefahr genoffen werde. 

Rürbiffe, DNHIN, Abatichim, find hier Wajjermelonen, Cucur. 


bita citrullus Linaaei, die noch jegt in Aegypten denfelben Namen Batich 
führen. Haſſelquiſt, Reiſe ©. 528, bemerkt, daß fie vom Anfange des 
May bis Ende July im Nilchale gebauet, von den Aegyptiern ald Gpeife, 
Trank und Arzney gebraucht, und beionders von den armen Leuten mit Brod 
gegeifen werden. Ibr Saft erfrifchet aber zu ftarf und wird oft gefährlich. 
Ein Kaufmann von Damafkus, der bey großer Hige eine ganze Waflermelone 
aß, war in einigen Stunden todt. Vergl. Shaw, Reifen S. 141. Som 
nini, Reile nah Obers und Nieder:Aegypten Th. III. ©. 328. Abdollas 
tif’8 Denkwürdigkeiten von Yegypten, 1. B. 2. Kap. ©. 34, der Ueber, 
fegung von de Sacy. 

"YTt, chatzir, peißt fonft in der Bibel Gras. Ziob 8, 12. 40,15. 


pſalm 104, 14. IRön. 18, 5. Hier wird ed von den fämmtlichen Alten 
für das Zwiebelgewächs erklärt, das wir Lauch nennen. Nah Juvenal, 
Satyra XV, 9, und Prupentiug, Hymno X, V. 261, 267 wädt ber 
Lauch häufig in Aegypten, und nach Athendus, Deipnosoph, Libro IV, 
Cap, 6 gebörte er unter die Speifen der Alten. Vergl. Eelfi ug, Hiero- 
botan. P, 11. p. 263. 

—XRX beizalim, find Zwiebeln, wie dieſes nur bier in der Bibel 


vorkommende Wort die LXX, die Vulgata, Onkelos, der Syrer und XAras 
ber überfegen. Don diefer ägyptiſchen Epeife fchreibt Haſſelquiſt, Reife 
©. 562. „Wer in Aegypten Zwiebeln gegeffen bat, wird gefteren müffen, dag 
fie nirgends beffer gefunden werden. Hier find fie füß, da fie anderwärts 
ufcharf und beißend ſind. Hier find fie weich; im Norden hingegen bart und 
uſchwer zu verdauen. Man ißt fie gebraten, in vier Stüde zerfchnitten, mit 
einigen Stückchen Braten, welches Eifen die ägyptiſchen Türken Robab nen: 
„nen und fo gern genießen, daß fie, wie ich felbft gebört babe, es ih im 
„Paradieſe wünichen. Man macht in Negypten auch Suppen von Zwiebeln, 
vdie in kleine Stücke zerichnitten werden; und mir däucht, ich bätte nie etwas 
nbeffered gegeffen.« Die Güte der ägyptifchen, fo wie der griecdyiichen Zwie— 
bein, rüpmen auch Maillet, welcher zehn Jahr lang zu Eairo franzöſiſcher 
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6. Set verfehmachten wir, 
und unfere Augen feben nichts 
als Manna *). 

7. Dad Manna aber war 
wie Korianderfamen , und es 
ſah aus, wie das Boellium aus: 
jieht *). 
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8. Das Volk lief herum, fam- 
melte e8, zermalmte es mit Muͤh— 
len, oder zerftieß es im Mörfer 
und kochte es in Toͤpfen, und 
machte Kuchen daraus, Sein 
Geſchmack war, wie der Ge 
ſchmack der Oelkuchen 9. 





Conſul war, Description d’Egypte, Tome ll, p. 105. Eduard Brown, 
Voyage dans la Thessalie p. 96. Sonnini, Reif. Th. U. ©. 321. 
Spon, Voyage de Grece T. I. Belon, Observat, L, 11, C. ı8, 32, 53. 
Verst. Celſius Hierobotan, T, U, p. 85 — 89. 

DON, schumim, ein nur hier in der Bibel vorfommendes Wort, be: 


deutet nach der einftimmigen Weberfeßung der Alten Knoblauch, der unge: 
bauet in Aegypten wächſt. Vergl. Eelfius Hierobot. P. II. p. 55, Er war 
die Speife der Völker, die an den Pyramiden arbeiteren, wie Herodotuß, 
Euterp. p, 156 an einer Pyramide mit ägyptischen Buchftaben gefchrieben 
fand, daß man den Arbeitern für Rettig, Zwiebeln und Knoblauch die Summe 
von taufend, ſechs bundert Talenten ausgezahlt babe, was auch Plinius 
Hist, Nat, Libr. XXXIl, Cap. ı2 berichtet. Selbft von Genua melder die 
Reife von Livorno nad) London im Sommer und Herbft 1818, herausge⸗ 
geben von Ehriftian Auguft Fifcher, Leipzig, 1819. ©. 31. »Leib⸗ 
nfpeilen der gemeinen Leute find Zwiebeln und Knoblauch), beyde gut und 
mohlfeil, u 

6. Vers. *) Die Sfraeliten beffagen fich, daß fie in der heißen Sabre: 
zeit, in welcher fie bey ihrem ägyptiſchem Sroßndienfte die Erzeugniffe des 
Pflanzenreichd zu ihrer Erfriichung genießen Fonnten, jept nichts ald Manna 
befamien, das feine erfrifchende Kraft hatte. Nach Kap. 10, 11 waren fie 
gegen dad Ende ded zweyten Monats vom Sinai aufgebrochen. Ihr Web: 
Hagen fiel ungefähr in den Anfang unfers Junius, der im peträifchen Aras 
bien ſehr beiß ift. In Aegypten find der April und May die heißeſte Jahreszeit. 

7. Bere. *) Dad Manna glich an Geflalt und Größe dem runden, aro: 
matiſchen und füßlichfcharfen Samen der Korianderpflanze, an Farbe aber 
dem Bdellium, dem weißlichten und durchjichtigen Harze eines in Arabien 
wachlenden Baumes. Die Beichreibung deifelben fiehe in der Anmerkung zu 
I Mof. 2, 12 und in Gelfii Hierobotan, P, ı, p. 524, 

Das Manna wird II Moſ. 16, 14 dem Reif’ und Schnee in Bezug 
auf Form und Größe verglichen und V. 31 weiß genannt; weldes mit dies 
fer Stelle nicht ftreitet. Denn das Weiße, welches ind Gelblichte fällt, wird 
noch immer weiß genannt. Und gerade fo wird die Farbe des Bdelliumd von 
den Alten befchrieben. Dabey ift ed nöthig anzunehmen, daß alle Körner des 
Manna die nämliche Geftalt, Größe und Farbe gebabt haben. Die DVergleis 
hungspartifel I» Ke, weifet jchon auf Mannigfaltigkeit. 

8. Ders. *) Aus dem, was bier erzählt wird, folget Har, daß man 
bey dem Manna der Iſraeliten an Fein Erzeugniß der Natur denken bürfe, 
wie in der Anmerkung zu IL Wiof- 16, 35 durch fieben Gründe ift bewiefen 


worden. 
Damit übereinftimmend, fchreibt John Lewis Burckhardt, Travels 
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9. Wenn der Thau des Nachts ver Zorn Sehova’s*), Es miß- 
auf das Lager fiel, fo fiel (auch) fiel dem Mofes, 
das Manna darauf *). 

10. Mofes hörte das Bolf : 11. Und Mofes fprad) zu Je 
weinen von Familie zu Fami- hova: Warum madft vu mir fo 
lie, jeden am Cingange feines viel Kummer, und warum habe 
Zeltes, und es entbrannte fehr ic) nicht Gnade gefunden in dei: 


in Syria and the Holy Land, London ı822, n, 6, Xeife durch die Zalb⸗ 
infel des Berges Sinai im Frühjahr 1816, „Der Wadi Scheith, das größte 
„Thal des weitlichen Sinai, ift an. mehreren Steffen mit der Tamariske, ara= 
„biſch Tarfa, NEYVO, bededt, und dies ift das einzige Thal der Halbinfel, 
„wo diefer Baum gegenwärtig in bedeutender Menge wächt, ob man gleich 
„kleine Büfche deffelben hier und da in andern Gegenden der Halbinfel fins 
„det. Diefer Baum ift c8, von dem dad Manna gewonnen wird, Es wird 
„von den Bebuinen Mann, ID, genannt, und gleicht genau der Belchreis® 
"bung, welche die b. Schrift davon giebt. In dem Monat Junius tropft 
„es von den Dornen der Tamariske auf die berabgefallenen Zweige, Blätter 
und Dornen, welche ftet3 den Boden um den Baun in feinem natürlichen 
"Zuftande bededen, Das Manna wird vor Sonnenaufgang gefammelt, ba 
„es geronnen iſt; allein es fchmilzt, fobald die Sonne darauf fcheint. Die 
„Araber reinigen es von den daran hängenden Blättern, vom Schmuge und 
„dergl., kochen es, feiben es durch ein grobes Zuh, und tbun es in lederne 
"Schläuche, worin fie es MP ins folgende Jahr aufbewahren. Eie ftreihen 
„ed, wie Honig, auf ihr ungefäuertes Brod, oder tunfen ibr Brod hinein. 
„Ob fie Brode oder Kuchen davon machten, konnte der Verf. nicht erfabren. 
„Das Manna wird aber nur in folchen Jahren gefunden, in deren bäufige 
„Regen fallen; bieweilen wird ed gar nicht erzeugt. In der Jahreszeit, da 
„es die Araber fammeln, wird es nie fo bart, daß es geſtoßen werden 
„Fönnte ».. Die Quantität ded Manna, welches gegenwärtig felbit nad) 
„häufigen Regen gefammelt wird, ift fehr unbedeutend und beträgt vielleicht 
„nicht mehr als fünf bis fechshundert Pfund, Ed wird gänzlich unter den 
„Beduinen verbraucht, die es als das Leckerſte betrachten, was ihr Land her: 
„vorbringt.“ | 

9, Verd. *) In der Wülte Sin, wo vor einem Sabre die Sfraeliten 
zuerft dad Manna befamen , fiel es auf die Oberfläche der Wüſte oder des 
Feldes aufferbatb des Lagerd, II Moſ. 16, 1. 13. 14. 25. 27. Sept 
läßt ed Gott auf das Lager felbft fallen, wodurch ed die Siraeliten mit we— 
niger Mühe erbielten. Die neue. Einrichtung ded Lagers, durch die ed am 
Umfang gewonnen hatte, machte vielleicht dieſe Aenderung notbwendig. 

Die bemerkte Verfchiedenheit beweijet aber keineswegs, daß Die Erzäß: 
lung in den Verſen 7 bis 9 von einem andern Verfaſſer, als die Beſchrei— 
bung im Exodus, fpäter eingefchaltet worden fey, oder daß der Erzäbler fich 
nicht mehr an die frübere Beichreibung erinnerte, wie neuere Bibelforfcher bes 
baupten, 

10. Vers, *) Gott befchloß, über das murrende und wehklagende Volk, 
das feiner Leitung fich hartnäckig widerfegte, die bärteften Strafgerichte zu 
verbängen. Mofes wurde darüber verbrüßlich, und betbete zu Gott, wie bie 
folgenden fünf Verſe fagen. 
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nen Augen, Daß du die Laft die; 
ſes ganzen Volks auf mid) legſt?) 
12. Habe ic) diefes ganze Volf 
empfangen? Habe ich es gebo; 
ren, daß du zu mir fagft: Trag 
ed in deinem Schoße, wie Der 
Wärter ven Säugling trägt, in 
das Land, das du feinen Vätern 
eiolich verheißen haft? ) 


Das vierte Buch Moſis. XI Kap. '' 


13. Woher fol ich Fleiſch 
nehmen, um ed Diefem ganzen 
Bolfe zu geben? Denn fie wei: 
nen vor mir und fagen: Gieb 


uns Fleifch zu efjen, 


14. Ich kann dieſes ganze 
Volk nicht allein tragen; denn 
es iſt mir zu ſchwer *). 


15. Willſt 


11. Vers. *) Warum haſt du mir nicht die Gnade erwieſen, mit dem 
Oberbefehl über dieſes Volk mich zu verfchonen? ch hatte mir den Auf— 
trag, die Iſraeliten aus Aegypten zu führen, ald Schafbirt am Berge Zoreb 
verbeten.. II Mof. 3, 11. 4, 10. 13. Meine Kräfte reichen nicht zu, 
alle Bevürfniffe diefed ganzen Wolfe, welches die Bleifchtüpfe Aegyptens der 
errungenen Freyheit vorziebet, zu befriedigen. 

12. Vers. *) Etebe ich mit den fraeliten in demſelben Derhältniffe, 
in weldhem eine Mutter mit dem Kinde ftebt, das fie empfangen und geboren 
bat, und deſſen Weinen jie fich gefallen läßt? Sof ich mir den Verdruß, den 
mir diefed haldftarrige Wolf verurfachet, gefallen laffen, wie ein MWärter das 
Geſchrey und die Thränen des Säuglinge, welchen er im Schoße trägt, ſich 
muß gefallen laſſen? Sol ich ftetd mit Gram und Verdruß kämpfen, in 
der Hoffnung, das Volk Iſrael ind Land Kangan zu führen, welches du dem 
Abraham, Iſaac und Jacob eidlich für ihre Nachkommen zum Befige verhei— 
Ben haft? IMof. 12,7. 13, 15. 15, 7,18. 26, 3. 28, 13. 35, 12. 

Statt Wärter, Pfleger, Erzieher, überlegt die Vulgata nurrix, Amme, 
Rinderfrau. Allein im Hebräifchen ift dad männliche Geſchlecht, dem auch 
U RBön. 10, 1.5 Def 49, 23. Eſth. 2, 7. die Pflege und Erziehung 
der Kinder durch daffelbe hebräifhe Wort TON, Omen, zugefchrieben wird, 


wie felbft die Römer männliche Kinderwärter hatten, geruli und nutricii 
genannt. 

Doch läßt fich für die Urberfeiung der Vulgota, mit welcher die LXX 
übereinftimmen , nicht ohne Grund anführen, daß Mofes beyde Geſchlechter 
unter einer Endung nennt, wie beyde, ein Mädchen und ein Knabe "WJ> 
naar, bey ibm heißen. 

14. Vers. ) Wie für einen Kinderwärter ein ganzes Volk eine zu 
fchwere Lait feyn würde: fo ift mir die Leitung und Verſorgung der fämmte 
lichen Siraeliten zu fibwer. Dad Gleichniß von einem Kinderwärter wird in 
diefem Verſe fortgefegt. 

Wie konnte aber Mofes Hagen, daß er bie Laft der Tiraeliten allein 
tragen müffe? Hatte er nicht auf den Rath ſeines Echwiegervaters Jethro 
die Laft feines Richteramts mit Vorftebern über Zaufend, Über Hundert, über 
Sunfzig und über Zebn gerheili? IL Mof. 18, 21 — 26. 

Hier iſt nicht die Rede von Echlichtung der Streithändel unter den Iſrae— 
ten, welche Moſes durch die beftellten 78,600 Richter entfcheiden ließ, von 
denen man ftufenweiie appelliren konnte, bis zulegt die Sache an ihn fam; 
fondern von der Leitung, Nahrung rınd Verſorgung der Siraeliten durch 


Das vierte Buch Mofis. XI. Rap. 


15. Willſt du fo mit mir ver; 
fahren, fo tödte mid) lieber, wenn 
ich Gnade in deinen Augen ge 
funden habe, Damit ich mein Un; 
glüd nicht erlebe *). 

16. Sehova ſprach zu Mofes: 
Berfammle mir fiebenzig Maͤn⸗ 
ner von den Melteften Iſraels, 
die du als Aelteſte und Vorſte— 
ber des Volkes Fenneft, und 
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bringe fie an dad Verſamm⸗ 
lungszelt. Sie ſollen ſich da; 
ſelbſt neben dich ſtellen *). 

17. Denn ich will hernieder 
kommen und daſelbſt mit dir 
reden. Ich will von dem Geiſte 
nehmen, der auf dir iſt, und 
auf ſie legen, daß ſie mit dir 
an der Laſt des Volkes tragen 
und du nicht allein trageſt ). 





Rebendmittel, welche das unzufriebene Wolf unmittelbar von ihm verlangte, und 
wofür er allein forgen follte, 

15. Vers. *) Willſt du die mir aufgelegte Laft nicht erleichtern, fo 
erzeige mir die Gnade, mich fterben zu laffen, damit ich nicht das Unglüd 
erlebe, von dem fchwierigen Pöbel zu Tode gejteinigt zu werben. 

Moſes fürchtet, unter der Laſt der Gefchäfte, weiche die Leitung ber gro: 
fen Volksmenge ibm auferlegte, zu erliegen, und bey dem wahrfcheinfichen 
Ausbruche einer Empörung ermordet zu werben. Bey einem Unfalle von 
Mißmuth und Ungeduld bricht er in Klagen gegen Gott aus, ber ihn zum 
Heerführer Yiraeld beftellt hatte, und er wünſchet fih ben Zod. Go find 
die größten Männer von menfchlichen Schwachbeiten nicht frey. Gott fordert 
von den Menfchen nicht mehr, als fie leiften fünnen. Wo ihre Kräfte nicht 
zureichen, unterftügt er fie, auf ein gläubigeg Gebeth, durch höheren Bey—⸗ 
ftand, fchüget fie in Gefahren, und befohnt fie jenfeit ded Grabes, wenn fie 
bienieden ein Opfer ihrer Amtstreue werden, Diefe Betrachtung hätte den 
Mofed vor Ungeduld und Klagen bewahren follen. 

Durch die Aufrichtigkeit, mit welcher Mofes fein Hagendes Gebeth ans 
geführt hat, wird verbürget die Glaubwürdigkeit feiner Gefchichte, und man 
bat feine Urfache, feinem Gebethe einen andern Sinn unterzufdieben, um es 
zu rechtfertigen. 

16. Vers. *) Mofed fol von den Xelteften oder Samilienhäuptern fra 
elö, die er ald Vorſteher des Volks Fannte, fiebenzig Männer an das heilige 
Zelt befcheiden. 

Solche Vorfteher, DYW'W, schoterim, hatten die Iſraeliten vor Mo— 


fed in Aegypten; denn als fie die geforderte Zahl von Ziegeln nicht lieferten, 
wurden ihre Schoterim darüber zur Rechenfchaft gezogen und beftraft. II Miof. 
5, 10. Dad Stammmwort heißt im Arabiſchen Schreiben, und als Vorfieher 
die Aufficht führen, bey Golius p. 1171. Vermuthlich verzeichneten fie 
die Geburten, Heyratben und Sterbefälle der Ifraeliten; und da fie die Ges 
fchlechtsregifter in Handen hatten, fo vertheilten fie auch die Laften und Her— 
sendienfte nach den Familien. 

17. Vers. *) Gott will (nah V. 25) in einer Wolke hernieber kom⸗ 
men auf oder in das Verſammlungszelt, aus der Wolke, dem Ginnbilde feis 
ner Gegenwart, zu Mofed reden, und einen Theil bed Geiſtes, welcher ihn 
zur Regierung der Yfraeliten fähig machte, den fiebenzig Aelteſten verleihen, 
damit fie an der Regierung des Volks Theil nehmen können, und Moſes 
nicht länger die Leitung befielben allein beforgen dürfe. 

T. I. Th. U. B. 2te verb. Ausg. Q 
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18. Zu dem Bolfe aber forich: 
Heiliget euch auf Morgen; ihr 
follet Sleifch zu eſſen bekommen; 
denn ihr habt vor den Ohren 
Jehova's gemeinet und gefpro- 
hen: Wer wird uns Fleifh zu 
effen geben? Denn ed war uns 
wohl in Aegypten, Jehova wird 
euch Fleiſch zu effen geben *). 

19. Niht Einen Tag follet 
ihr efjen, nicht zwey Tage, nicht 
fünf Tage, nicht zehn Tage, 
und nicht zwanzig Tage; 

20. Sondern einen ganzen 
Monat lang, bis es herausgeht 
von eurer Nafe und euch zum 
Ekel wird; weil ihr Jehova's, 
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der unter euch ift, uͤberdruͤßig 
jeyd, vor ihm geweinet und ger 
fprochen habt: Warum find wir 
ausgezogen aus Aegypten? *) 


21. Mofes erwiederte: Das 
Volk, unter dem ich bin, befteht 
aus fjehsmal hundert taufend 
Mann zu Fuß; und du fprichft: 
Ich will ihnen Fleifch geben, daß 
fie einen "ganzen Monat (davon) 
effen? *) 

22. Soll man ihnen Schafe 
und Rinder fchladhten, Daß es 
für fie genüge? Soll man alle 
Fiſche Des Meers zufanımen brin; 
gen, daß ed ihnen genüge? *) 


Der Gefahr einer Empörung vorzubeugen, foll alfo aus Männern, bie 


beym Volke angefehen waren, ein höchſter Senat gewählt werden, mit wels 
chem Mofed die Gefchäfte der Regierung theilen , uud auf diefe Art den 
Schein der gehäffigen Aneinherrfhaft und Willkührlichkeit vermeiden full. . 

18. Vers. *) Die Ifraeliten follen fi) auf den morgenden Tag beili- 
gen; dem Leibe nach durch Bad, gewafchene Kleider, Enthaltung vom Bey: 
fhlafe; der Seele nach durch Bereuung der ausgeſtoßenen Klagen; daß fie 
mit reinem Leibe und mit reiner Seele das Gefchent empfangen, welches Gott 
ihnen geben will, 

Dor Allem tadelt Gott an den Iſraeliten ihren Sflavenfinn , der fie 
fprehen ließ: Es war uns wohl in Aegypten. Wie konnte es ihnen wohl 
feyn im Stande der Unterdrüdung, bey den Stodfchlägen der Frohnvögte, die 
über fie gefeßt waren? IL Mof. 1, 11. 

20. Vers. *) Der Ausdrud: Bis es herausgehet von euerer Ylafe, 
fon den ftarken Efel bezeichnen, den der übermäßige Genuß des Sleiſches 
verurfacht, befonbers wenn es halb in Bäulniß übergegangen ift und fo den 
Effenden gleichlam zur Nafe herausſtinket. 

Die Iſraeliten waren ihres Jehova überdrüßig; fie wollten fich nicht 
länger von Gott, ihrem unter ihnen wohnenden Könige, leiten laffen, fondern 
in die Bothmäßigkeit des Königs von Aegypten zurückkehren. 

21. Ders. *) Die Jfraeliten, welche waflenfähig waren, bildeten ein 
Heer von 600,000 Mann zu Fuß, im Gegenfage zu den Aegyptiern, deren 
Kriegsmacht hauptfächlich beftand in Roß und Wagen und Reutern (II Moſ . 
14, 19), woran es den Iſraeliten mangelte. Rechnet man zu ben waffens 
fähigen Sfraeliten die Greife, Weiber, Kinder und das Gefinde, fo findet man 
eine Volkszahl von ungefähr drey Millionen, denen in der Wüſte kein Vor— 
rath an Bleifc für einen ganzen Monat konnte gefchafft werden. 

22. Ders, *) Dad Wort I, basar, bedeutet Fleiſch ſowohl von 


Waſſerthieren als non Landthieren. Darum fpricht hier Moſes auch von Fiſchen. 
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23. Jehova ſprach zu Mofes: 
Iſt denn die Hand Syehova’s 
verkurzet? Jetzt follft du ſehen, 
ob dir meine Verheißung begeg- 
nen wird, oder nicht *). 


24. Mofes ging heraus, hin: 
terbradite dem Volke, was Ye 
hova gefagt hatte, und verfam: 
mielte fiebenzig Männer von den 
Aelteften des Volks, und ftellte 
fie ringd um dad Zelt. 


25. Da fam Jehova hernie⸗ 
der in einer Wolfe, redete zu 
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ihm, nahm von dem Geifte, der 
auf ihm war, und legte ihn auf 
die jiebenzig Männer, die Aelte⸗ 
ften. Sobald der Geift auf ih: 
nen rubete, weiflagten fie, und 
(feitdem) nicht wieder *), 

26. Zwey Männer wurden 
zurüdgelaffen im Lager; der eine 
hieß Eldad, der andere hieß Me: 
dad. Der Geift ließ ſich auf fie 
nieder (fie waren unter den Auf: 
gefchriebenen, aber fie waren nicht 
zum Zelte hinausgegangen) und 
fie weiffagten im Lager *). 





23. Ber. *) Iſt die Macht Gottes befchränfet, daß fie dad, was bir 
unmöglich fcheint, nicht leiſten könnte? Der Gegenftand meiner Verheißung 
fol dir bald begegnen und deinen Zweifel durch den Augenfchein löfen; bu 
wirt ohne Verzug die große Menge Bleifch fehen, die ich dem EHagenden Wolke 
verheißen habe, 

Die Hand Gottes bedeutet feine Hase, und eine abgefürste Zand ift 
dad Sinnbild einer befchränkten Macht. Der bildlihe Ausdruck ift von Men: 
chen entlehnt, die durch ihre Hände etwas verrichten und ihre Kraft zeigen. 
Vergl. Jeſ. 50, 2. 

25. Vers. *) Gobald Gott einen Theil des Geiſtes, welchen Mofes 
hatte, den fiebenzig Aelteſten mittheilte, fingen fie an, ald DBegeifterte zu 
Sprechen, im Namen Gottes zum Molke zu reden, und in erhabenen Liedern 
Bott zu preifen für die Wohlthaten, die er den fraeliten erzeigt hatte und 
noch ferner erzeigen würde. Aber im diefe übernatürliche Begeifterung gerier 
then die Melteften nur diefed Mal und nicht öfters, 

Die Abſicht diefer aufferorbentlichen DBegeifterung war: Die Xelteften 
ſollten durch eigene Erfahrung lernen, wer Mofed als Prophet fey, und was 
das heiße: Als Prophet im Namen Gottes reden. Sie follten fich überzeugen, 
daß der im Namen Gottes redende und von Gott begeifterte Prophet nicht 
feine eigene Gedanken ald Befehle Gottes vortrage,, fondern daß er nur ein 
Werkzeug fey, durch weiches Gott den Menichen feinen Willen befannt macht. 
Diefe Ueberzeugung follten fie bernach den Stämmen, aus denen fie gewählt 
waren, ebenfalld beybringen und hierdurch das Mifvergnügen des Volkes 
über die Leitung Mofis für die Zukunft heben. 

Die Worte ded Grundtertes IDDYN 7), velo jasaphu, überfegt Die 
DBulgata: nec ultra cessaverunt; fie hörten auch in der Folge nicht auf- 
Ich folgte ven LXX und dem Syrer. Die Bücher Moſis erzählen nichts weis 
ter vom Weiſſagen diefer fiebenzig Männer, 

264 Vers. *) Mofes hatte vielleicht aus jeden der zwölf Stämme fech® 
Männer gewählt, zufammen zwey und fiebenzig. Da aber der höchfte Senat, 
den ihm Gott zur Erleichterung feined Amtes geben wollte, nad V. 16 nur 
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27. Ein Knabe lief, zeigte 
ed dem Mofed an und fagte: 
Eldad und Medad weiffagen im 
Lager. 

28. Da hob Kofua, ver Sohn 
Nun's, der Diener Mofis, Einer 
von feinen Auderwählten, an und 
fprah: Mein Herr, Moſes! wehre 
ihnen! 

29. Moſes aber gab ihm zur 
Antwort: Bift du eiferfüchtig um 
meinetwillen? Möchte nur Das 
ganze Volk Zehova’s weiffagen! 
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ja möchte Jehova feinen Geift 
auf fie legen! ”) 

30. Hierauf begaben jih Mo; 

ſes und die Xelteften Iſraels ins 
Lager *). 
31. Da fam ein Wind von 
Jehova, brachte Wachteln vom 
Meere herüber, und ftreuete fie 
auf das Lager gegen eine Tag: 
reife Diefjeitö und gegen eine Tag: 
reife jenfeitd, um das Lager her; 
um und gegen zwey Ellen hoc) 
über der Erde *), 





aus fiebenzig Männern beſtehen follte; fo fchieden, vermutblich nach gezogenem 
Lofe, zwey Männer ald überzäblig aus und blieben im Lager zurüd. 

Auch diefen beyden Männern, Eldad und Medad, theilte-Gott etwas 
vom Geiſte des Mofes mit, daß fie im Lager weiffagten, und in ibrer Bes 
geifterung unwillführlih das fpracdhen, was ihnen Bott eingegeben hatte. Auch 
diefe follten aus der Erfahrung lernen, wer Mojes ald Prophet fey, und fie 
follten fih und das Volk überzeugen „Daß der Prophet Mofes nicht nad) feis 
nem Eigendünkel handle, fondern fee nach dem Befehle Gottes anorbne, 
dem dad ganze Volk zu geborchen am Sinai fich eidlich verpflichtet hatte. 

29. Vers. *) Ach babe Feine Urfache, eiferfüchtig zu feyn auf biefe 
Männer, die Gott in den Zuflend der Begeifterung verfegt hat. Möchten 
alle Sfraeliten in einen folhen Zuſtand verfegt werden, und dadurch fich 
überzeugen, daß die begeilterten Propheten nicht ihre Gedanken, fondern nur’ 
das vertragen, was Gott ihnen eingiebt. 

30. Vers. *) Dom Verſammlungszelte begaben ſich Mofed und bie 
fiebenzig Aelteften wieder in ibre eigenen Belte, 

31. Vers. *) Schon im vorigen Sabre, bald nach dem Durchzuge durch 
dad rothe Meer, hatte Gott den Iſraeliten um dieſelbe Jahrszeit Wachteln 
zur Speiſe gegeben. : II Miof. 16, 13. Uber nicht in folher Menge; auch 
wird dafelbft das Mittel nicht genannt, deffen Gott ſich bediente, den Iſrae— 
liten Steifch zu verfchaffen. Es war ein Süd-Weſt-Wind, der aus Ober:Aes 
gypten, oder ein Nord: Weft:Wind, der aus Nieder Aegypten Züge von Wach: 
teln in die Gegend des Lagers führte, wo fie ermüdet niederfielen, beym Zus 
fammenftogen des Oftwindes und Südwindes, wie es erklärt wird Pfalm pebr. 
88, 26 — 28. 

Nach der Vulgata flogen die müden Wachteln zwey Ellen hoch über der 

Aber im Grundterte und in den LXX ſteht das Wort Sliegen nicht. 
Daß es in Aegypten und am arabifchen Meerbujen Wachteln im Ueber— 
fluß gebe, bezeugen ſowohl die alten Gefchichtfchreiber, als die neueren Reife 
beichreiber. Siehe Herodotus, Hist, Libr, 1. c.77. Diodorus Gic, 
Bibl. Hist, Libr, ], Flav. Joſeph, jüd. Alterth. B. All. Kap. 1,5 
Prosper Alpinus rerum Aegyptiac. L. IV, c. 1. Niebupr, Bes 
fchreib. von Arabien ©, 176. Haffelauift, Ref. ©, 331. Shaw, 
Reif, ©, 167, 


Erde. 
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Sonnini, Reif. U. Th. ©. 414, fchreibt darüber: „Es giebt Feinen 
zahlreichern und zugleic merfwürdigern Zug von Vögeln, ald die Wandes 
rungen der Wachteln. Im fehr großen Scharen langen fie auf dem fandis 
gen Ufer von Aegypten an, wo fie ſich verfammeln, Es ift ſchwer zu be« 
greifen, wie ein Vogel — ber einen fo fehweren Flug bat, der nicht weit 
fliegen kann, und den wir auf unfern Gefilden ſich fogleich niederlaffen ſehen, 
ald er kaum aufgeflogen ift — eine fo große Meereäftrede zu burchwandern 
wagt. Die Inſeln, womit das mittelländifche Meer überfäet ift, und bie 
Schiffe, die darauf herumfahren, dienen ihnen zwar zu Ruhe- und Schub: 
pünkten, wenn die Winde ungeftüm werden, oder wenn fie feinem Fluge ent» 
gegen wehen: allein diefe Schuporte, welde die Wachteln nicht immer er: 
reichen Können, und deren Entfernung oft ihren Untergang verurfacht,, find 
für fie wieder Vernichtungdorte. Da fie allzuſehr ermübdet find, als daß fie 
fliehen könnten: fo laſſen fie ſich auf den unwirtbbaren Ufern leicht fangen; 
auf dem Takelwerk der Schiffe erhaſcht man fie leicht mit der Hand, und 
wenn fie ſich vor allzugroßer Ermüdung nicht mehr empor ſchwingen koönnen, 
um baffelbe zu erreichen, fo ftoßen fie fich heftig an den Bord, prallen von 
dem Stoße betäubt zurüd und verfchwinden in den Wellen. Wie groß aber 
auch die Gefahren einer langen Reife feyn mögen, wozu dieſe Vögel nicht 
beftimmt zu feyn fcheinen, und wie ſtark auch der Verluſt feyn mag, den bie 
Scharen diefer fchwächlichen Reifenden auf der Ueberfahrt erleiden; fo langt 
doch in der Gegend von Wlerandrien noch eine fo große Menge von denſelben 
an, daß ihre Anzahl, die man da zu ſehen befommt, wirklih unglaublich ift. 
Die Aegyptiſchen Jäger fangen fie im Garn. In den erften Tagen der Wans 
derzeit findet man fie in fo großer Menge auf den Märkten von Alerandrien 
zu verkaufen, daß man drey und bisweilen fogar vier Stüd für einen Medin, 
oder für funfzehn bis fechdzehn Denier erhält.« 

Die Über das Meer fliegenden Wachteln follen in ihrer Müdigkeit zus 
weilen fo häufig auf die Schiffe fallen, daß die Schiffe unter der neuen Laſt 
zu Grunde gehen; wie Plinius Hist, nat, Libro X, Cap. 23 berichtet. 


Ludolph, Hist, Aethiopiae Lib. 1, Cap. ı3, $. 96 äuffert die Mer: 
muthung, daß ed nicht Wachteln, fondern Seufchreden waren, welche ber 
Wind den hungrigen Siraeliten zuführte, wie nach Porphyrius Pytha— 
goricus Lib, J. $. 25 einft ein Kriegäheer in Lybien durch eine Wolke 
von Heufchreden dem Hungertobe entging. Hr. v. Stolberg, Geſchichte 
der Religion Jeſu 1, Th. ©. 143 fihreibt, daß Wachteln zwar in zapllofer 
Menge zu zieben pflegen, nicht nur in Aften, fondern auch in mittägigen Ge: 
genden Europend, 3. B. im Königreich Neapel und vorzüglidy in den fchönen 
Inſeln des Meerbufens, welcher nach der Hauptftadt Golfo di Napoli genannt 
wird. Doc bemerkt er, daß die Meinung, welche Heuſchrecken darunter vers 
ftept, wohl Aufmerkfamkeit verdiene, befonderd wegen des in der b. Echrift 
erzählten Umftandes, daß die Iſraeliten fie aufhängeten um das Lager ber 
(B. 32), wie noc, jept die Morgenländer mit den Heufchreden thun, welche 
fie in der Sonne dörren. 


Allein or: Salvim, heißt nicht Heufchreden, fondern Wachteln, 


wie es die fämmtlichen alten Ueberfeßer mit der Wulgata dolmetfchen; und 
Das Aufhängen (oder Auebreiten) um das Lager ber kann von beyden erklärt 
werben. 

Durch diefe Bemerkung ift auch widerlegt die dritte Vermuthung, des 
Schweden Olaus Rudbek, Ichtbyologiae biblicae P, J. p. 55, ber flies 
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32. Das Bolf machte ſich auf, 
und fammelte denfelben ganzen 
Tag, die ganze Naht und ven 
ganzen folgenden Tag die Wach— 
teln, Wer wenig befam, fam: 
melte zehn Chomer, und fie brei- 
teten Diefelben aus rings um das 
Lager ). 
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33. Noch war das Fleifch 
zwifchen ihren Zähnen; ehe es _ 
zerfauet war, entbrannte der Zorn 
Jehova's wider dad Volk und 
Jehova richtete unter dem Volfe 
eine fehr große Niederlage an”). 


34. Daher nannte man diefen 





gende Seeftifche, die man im rothen Meere findet, durch einen Wind in das 
nabe Lager der Ifraeliten führen läßt. Die alten Ueberfeger wiffen nichts 
von fliegenden Fiſchen, die ohnehin nur beym Untergang der Sonne, in Eleis 
ner Anzahl, kaum drey Ellen über die Oberfläche des Waſſers fich heben. 
©. Niebuhr, Beicreib. v. Arabien ©. 176 und Haffelquift Reife ©. 255; 

32. Vers. *) Chomer iſt ein großes, zehn Epha enthaltended Maß für 
trodene Sachen. Siebe die Anmerkung zu III Mof. 27, 16. Daffelbe Wort 
fommt aber II Mof. 8, 10 für Saufen vor, zu denen man die Bröfche zu: 
fammentrug. Da man die Vögel nicht mit Scheffeln mißt, fo überfegt es 
ein neuer Schriftforfcher dur Bund; wobey er gefteht, daß er nicht wiſſe, 
wie viel Vögel man auf eine Schnur zog, um einen Bund zu befommen; 
fo, daß durch diefe Ueberſetzung, wenn ſie auch mit Sprachgründen erweisbar 
wäre, nichts gewonnen würde. Uebrigens mag man die gewöhnliche Bedeus 
tung von Chomer für ein Maß mit den LXX und der Vulgata beybehalten, 
oder es durch Haufen überſetzen: fo bleibt derfelbe Zweck der Erzählung, die 
aufferordentliche Menge der ergriffenen Wachteln zu beichreiben; wie fie auch 
befchrieben wird, Pfelm 77, 27 mit den Worten: Gott ließ auf fie vegnen 
Sleifch wie Staub, wie Sand am Meere Flügelwerk. 

Die Iſraeliten breiteten ihre Wachteln, nachdem fie gerupft und geſal⸗ 
zen waren, um das Lager herum aus, im heißen Sande ſie zu trocknen, 
damit ſie zu künftigem Gebrauche aufbewahrt werden könnten. Denn an 
Salz konnte es ihnen nicht mangeln, da man es am Ufer des rothen Meers 
in großer Menge findet; wie bezeugen Moriſon, voyage du mont de Si- 
‘ mai et de Jerusalem p, ı5 und Belon Observat, L, 2, Cap. 9. Derfelbe 
berichtet Cap. 67 daß die Einwohner der Stadt„Port im peträifchen Arabien 
mit getrocdineten Fiſchen ſtarken Dandel treiben. Den Fiſchen wird, fobald fie 
gefangen werden, der Bauch aufgeichnitten, worauf fie ein wenig eingefalzen 
und an der Sonne getrocdinet werden. Die Aegyptier trodnen die Fifche und 
die Zugvögel, welche fie aufbehalten wollen, auf diefelbe Art an der Sonne 
und im heißen Sande, nady Maillet, lattres sur l'’Egypte, IV, 150. XI, 110, 

33. Vers. *) Die Jfraeliten hatten kaum ihr Verlangen nach Sleifch 
geftiltt, und beym Genuffe der Wachteln ihren Heißhunger befriedigt: als ih— 
nen Gott Krankheiten zufchicte, an denen eine große Menge ftarb, 

Die Wachteln freffen Nießwurz, Gchierling und Eilenhütlein; wo diefe 
für Menfchen giftige Pflanzen häufig wachen, find auch die Wachteln eine 
ungefunde Speife; daher ſie von den Zifchen der Römer verbannt waren, wie 
Plinius, hist, nat, Libro X, Cap. 23. fchreibt: Coturnicibus veneni 
semen gratissimus cibus, quam ob causam eas damuavere mensis, Der 


Genuß der Wachteln verurſachet Gicht, Krämpfe, Kolik und Epilepfie, wie bes 
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Ort Kibhroth⸗Hattaava (Gräber 35. Bon Kibhroth:Hattaana 
der Lüfternbeit); weil man das brach das Volk auf nach Haze 
felbft das lüfterne Volk begrub. roth ). 





Das zwoͤlfte Kapitel. 


Aaron und Mirjam hadern mit Moſes —*— ſeiner eyrath mit einem 
aͤthiopiſchen Weibe. Mirjam wird mit Ausſatz geſchlageu, aber auf 
die Fürbitte Moſis wieder geheilt. Ä 


1. Ser redete Mirjam und Yas genommen hatte ; denn er hatte ein 
ron wider Moſes wegen äthiopifches „Weib genommen ). 
des Athiopifchen Weibes, das er 2. Sie ſprachen: Hat Jehova 





zeugen Didymus in Geoponicis Libro XIV und Avicenna, Libro II 
Canonis Medici, Cap, de coturnica, Wenn andere Aerzte das Gegentheil 
bezeugen; fo reden fie von anderen Ländern, oder von einem mäßigen Ge: 
nuffe der Wachteln. 

Den übermäßigen Genuß der Wachteln mußten viele Sfraeliten, deren 
Magen des Flliihes ungewohnt war, mit dem Tode büßen. Meiftend ftarben 
davon die ftärkften Leute, und Gott ließ befonderd die junge Mannfchaft 
Iſraels niederwerfen” und unter gewaltfamen Bucdungen den Geiſt aufgeben, 
wie ed malerifch befchrieben wird, Pfalm 77, 31. 

35. Vers. *) Die Reifeftation Zazeroth, Vulg. Haferoth, lag vom 
Sinai nordwärts gegen die Wüfte Paran zu. Die Sfraeliten verweilten bier 
nach Kap. 12, 15 wenigftens eine Woche, | 

1. Vers. *) Das äthiopifche Weib, um deffen willen Mofes von Schwes 
fter und Bruder getadelt wird, kann nicht, wie Calmet behauptet, Zippora 
(Sephora) feyn, welche Mofed vor zwey und vierzig Jabren geehlichet hatte. 
Denn Bippora gehörte ald Midianiterin zu den Nachkommen Abrabams. 
I wiof. 25, 2. Das ätbiopifhe Weib des Moſes aebörte zu den Nachtoms 
men Ehams, und fie ftammte, ald Kufchiterin, MID (Küſchith), von Chus, 


dem Sohne Chams ab, I Mof. 10, 6. Die Kufchiten wohnten aber auf 
beyden Seiten des arabifchen Meerbufens, nicht zu weit vom Sfraelitifchen 
Lager, fo daß Mofes leicht ein Weib von ihnen erhalten konnte. Die Ein: 
wohner von Habefjinien führen denfelben Namen; weil die Kufchiten vom 
arabiichen Meerbufen eine Eolonie an die Quellen des Nild fandten, und 
Yethiopien oder Habeifinien bevölkerten. 

Der Name des äthiopifchen Weibed, welches Moſes, wahrfcheinlich erft 
nad dem Tode der Ziypora, ehelichte, ift unbefannt, Man hat an Thar: 
bis, die Tochter des Königd von Xethiopien gedacht, Die fi) in Moſes ver: 
liebte, ald er an der Spitze des ägyptifchen Heers die Hauptftadt Saba, fpäs 
ter Meros genannt, belagerte. Allein diefe Heyrath, von welcher die Bibel 
nichtd weiß, und die von Flavius Joſeph, jüd. Alterth. B. II. Kap. 10. 
$. 2. berichtet wird, fiele in noch frühere Zeiten, ald die Heyrath mit der 
Bippora, und Ealmet hält den Bericht des Flav. Joſeph über dieſe Hey⸗ 
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nur durch Mofed geredet? Hat 3. Mofes aber war der fanfts 
er nicht auch durch und geres müthigfte Mann unter allen Men; 
det? *) Jehova hörte ed **). fchen auf Erden *). 





rath für eine Babel. Warum follten Mirjam und Aaron erft jest dem Mo: 
fed Vorwürfe machen wegen einer Deyrath, bie er vor mehr ald vierzig Jah⸗ 
ren geſchloſſen hatte? 

2. Vers. *) Aaron und Mirjam verlangen, daß Moſes ihre Einwen—⸗ 
dungen wider ſeine Ehe als Ausſprüche Gottes verehren und befolgen ſoll; 
wie die Iſraeliten das, was Moſes ihnen ſagte, als Ausſprüche Gottes ver: 
ehrten und befolgten. **) Gott hörte ihren anmaßenden Wortſtreit, und bes 
fchloß, fie zu ftrafen. 

Die Heyratb des Mofed mit einer Audlänberin mißfiel dem Aaron und 
der Mirjam wegen ihres Nationalftolzed oder Eigennußed, weil fie glaubten, 
er hätte eine Iſraelitin aus einer angefehenen Samilie heyrathen follen, 10a 
durch fein und feiner Gefchwifter Anfehen vermehrt worden wäre; wie Aaron 
ſelbſt Elifa, die Schwefter Nahaflond, des Stammfürften von Juda zur Ehe 
hatte. Indeſſen war es den Ifraeliten durch kein göttliches Gefeß verboten, 
eine Ausländerin zu beyrathen, die Cananiterinnen allein ausgenommen. Mo: 
ſes fcheint deßwegen Feine Jfraelitin gewählt zu haben, weil er als Heerfüh- 
rer und Gefeßgeber, der im Namen Gottes handelte, vom Einfluffe angefehes 
ner Familien frey bleiben wollte, 

3. Ders. *) Mofed war keineswegs geneigt, wegen der ihm gemachten 
Vorwürfe fich zu rächen, oder zu Gott um Rache zu fleben; er zürnte nicht 
über feine ihn tadelnden Gefchwifter; denn er war geduldig und fanftmüthig, 
wie irgend ein Menich auf dem Erdboden feyn mag, und er that der Strafe 
Gottes, die fie verdient hatten, durch feine Fürbitte Einhalt, 

Da es für einen großen Mann unanftändig ift, fich felbit zu loben und 
über andere Menfchen zu erheben: fo halten neuere Bibelforfcher diefen Vers 
für eine Randgloffe oder für einen Bufag fpäterer Zeit, der ohne Störung des 
Zufammenhangsd weggefchnitten werden könne. Allein feine Wechtbeit wird 
durch die fämmtlichen alten Ueberfegungen und Handfchriften verbürget. 

Andere Sprachforfcher überfegen hier: Mlofes war der geplagtefte Mann 
unter allen Menſchen auf Erden; wodurch der Vorwurf eines unbefcheidenen 
Selbitlob8 von felbft verfchwindet. Das hebräifche Wort VV. Anau, das die 


LXX durch npa@vs, und die Vulgata durch mitissimus überfegen, heißt aller: 
dings auc geplagt und leidend, wie Pfalm hebr. 9, 13. 10, 12. 17. 
22, 27. 34, 3. Sprüchw. 3, 34. 14, 21. u. ſ. w. 

Allein die gewöhnliche Bedeutung, die von den LXX und der Wulgata 
ausgedrückt worden ift, paſſet beffer in den Zufammenpang. Wie Mofeg, der 
unter göttlicher Zeitung fchrieb, feine Fehler und die von Gott über ihn ver: 
bängten Strafen aufrichtig erzählt; fo konnte er aud die guten Eigenfchaften, 
die ihm Gott verliehen hatte, aus Dankbarkeit gegen Gott erzählen. So dans 
fet Horatius den Göttern, daß fie ihm ein befcheidened und furchtfames . 
Gemüth, welches ihn felten und wenig fprechen laffe, verliehen haben. Gas 
tyr. 1, 4. 17. Bey Homer nennt fih Ulyffes den Weifeften der Gries 
hen; Achilles ftelt fi) als den Zapferften dar; Aeneas fpricht oft von 
feiner kindlichen Liebe, und Eyrus erwähnt, bey Kenophon, auf feinem 
Todbette, feine Menfchlichkeit als den fchönften Zug feines Charakters; ohne 
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4. Ploͤtzlich ſprach Jehova zu 
Moſes, zu Aaron und zu Mir: 
jam: Ihr drey gehet hinaus zum 
Berfammlungszelte. Sie gingen 
Calle) drey hinaus *). 

5. Sehova ftieg herab in ver 
MWolfenfäule, ftellte fih an den 
Eingang des Zeltes, rief Aaron 
und Mirjam, die beyde hinaus 
Ben waren, *) 

. Und ſprach: Wohlan! ho: 
meine Worte: Wenn jemand 
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unter euch ein Prophet ift, fo 
werde ic) Sjehova in einem Ge 
fihte mid ihm offenbaren, oder 
in einem Traume mit ihm reden*). 

7. Richt fo mein Diener Mos 
feö; meine ganze Familie ift ihm 
anvertrauet ). 

8. Mund zu Mund rede ich 
mit ihm, und laffe (ihn) fchauen, 
nicht in Rätbfeln, fondern das 
Bild Jehova's fiehet er *). Wa: 
rum habt ihr euch nicht gefcheuet, - 





daß man hierin etwas Nachtheiliges für den Ruhm diefer großen Männer 
findet, 

Vieleicht wollte Moſes dem DVorwurfe ausweichen, ald babe er felbft 
durch ein ungeftümes Betragen ben Wortitreit feiner Geſchwiſter veranlaffet, 
ober die Beitrafung derſelben von Gott verlangt, fo daß fein Selbftlob nichts 
anders ift, ald notbwendige Selbjtvertheidigung, wie dad Gelbftiob des Apo— 
field Paulus war. IT Torinth. 11, 18—30. 12,1—11. I Thejfal. 2, 3—10. 

4. Vers. *) Gott befiehlt den drey Gefchwiltern, die in einem Gezelte 
mit einander baderten, binaus zu geben an daß heilige Belt, wo er ihrem 
Streite, der für das gemeine Volk die betrübteften Bolgen nad) fich ziehen 
konnte, auf ber Stelle ein Ende machen will. 

5. Vers. *) Die Wolkenfäule rubete fonft auf dem Alferbeiligften als 
Sinnbild des gegenwärtigen Gotted. Dieſes Sinnbild ließ fib an den Gin: 
gang bes heiligen Zelted herab, und Bott rief aus der Wolke dem Aaron 
und ber Mirjam zu, ald fie auf das beilige Zelt zugingen. Cie durften nicht 
hinein geben, weil Mirjam bejtraft werden follte mit dem Ausſatze, wodurd 
das PVerfammlunggzelt wäre verunreinigt worden, 

6. Bere. *) Wenn unter euch Sfraeliten ein Prophet lebt: fo darf er 
nicht alle feine Gedanken für göttliche Eingebungen balten; wie ibr euere Ge: 
danken über die Heyrath Mofis für göttliche Eingebungen haltet: fondern ich 
werde dem Propheten, der in meinem Namen reden foll, mic, zuvor offenbas 
ren bey einer ihm zugefchieften Entzüdung in einem ©efichte, oder in einem 
übernatürlichen Zraume, fo daß er feine eigene Gedanken von dem höheren 
Yuftrage genau wird unterfcheiden können. 

7. Vers. *) Aber auch in diefem Balle wird zwifchen einem Propheten 
und dem Mofed, welchem ich die Verwaltung der ganzen Samilie Ffraels auf: 
getragen habe, noch ein Unterichied feyn. 

Am Hebräifchen heißt eigentlich die ziweyte Hälfte diefed Verſes: Der in 
meinem ganzen Haufe treu iſt, wie ed auch die LXX durch iorog und 
die Vulgata durd, Adelissimus überfegt haben. Das Wort: ION), neeman, 


bebeutet aber einen treuen Verwalter oder Haushälter, dem bie DOberaufficht 
über das ganze Hausweien anvertrauet ift, wie ed dem Eliefar im Hauſe Abra⸗ 
hams, dem Joſeph im Hauſe Potiphars anvertrauet war. 

8. Vers. ) Mit Mofes redet Gott nicht im raͤthſelhaften Geſchichten, 
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wider meinen Diener Mofes zu 
reden? * 
9. Der Zorn Jehova's ent: 
brannte wider fie und er ent: 
fernte ji ). 

10. Die Wolfe wich (naͤm— 
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fes: Ach! mein Herr! Rechne 
und doch die Sünde nicht zu, 
Die wir aus Thorheit begangen 


haben ”. 
12. Laß fie doch nicht werden 


wie eine todte Frucht, deren 
Fleiſch halb vermwefet ift, da fie: 
aud dem Leibe ihrer Mutter 
fommt! *) 


13, Mofes rief zu Sehova 


ih) vom Zelte, und fiehe! Mir: 
jam war ausfäßig wie der Schnee, 
Aaron fah ſich nad Mirjam um 
und jiehe! fie war ausſaͤtzig *). 

11. Da ſprach Aaron zu Mo: 





Bildern und Triumen, wie früber Jakob eine Leiter, und in ber Folge Je— 
remia® einen Mandelftab und einen fiedenden Topf, Ezechiel eine gegen 
ibn ausgeſtreckte Hand mit einer Bücherrolle, Daniel vier große Thiere als 
Bilder Eünfiger Begebenheiten foben. Moſes fiebet wachend vor ſich ftehen 
das Bild (eine fichtbare Geftalt) Gottes, welches zu ibm fpricht, wie Mens 
fhen zu Menſchen fprechen. **) Wie durftet ibr hadern mit Mofed, meinem 
Diener und Liebling meinem Stellvertreter, deffen Anſehen ich fchügen muß? 

9. Vers. ) Die Wolke, aus welcher Gott zu idnen geredet batte, vers 
ſchwand, vermutblich unter Donner und Blitz, ald Zeichen feiner Ungnade 
und feines Umwillene. 

10. Vers. *) Während die Wolfe vom Verfammlungszelte wich und in 
der Höbe verſchwand, ward Mirjam mit dem giftigften und unbeilbarften Aus: 
fage behaftet. Vergleiche II Mof. 4, 6 und die Anmerkungen zu III Mof. 
13, 19 u. folg., wo die verichiedenen Gattungen ded Ausſatzes befchrieben 
werden. Gott fchlug die eiferfüchtige Mirjam mit jener Gattung, die nad) 
III mof. 13, 9— 11 unbeilbar ift. Mit verfelben Gattung wurde gefchlas 
gen der Lügner Gebafi, der vom Ausfage fehneeweiß aus*dem Dienfte 
feines Herrn Elifa entfaffen wurde, II (Vulg. IV) Ron. 5, 27. 

Aaron blieb von der Strafe des Ausſatzes frey; entweder ald Hoherprie- 
fter, der durch keine verunreinigende Krankheit zur Verrichtung feines Amtes 
unfähig und in den Augen des Volks verächtlicdy werden durfte; pder weil er 
bloß aus Gefälligfeit gegen feine Schwefter in ihre Vorwürfe eingeftimmt 
hatte, und daber weniger fchuldig war; oder weil er feinen Behler fogleich 
erkannte und bereuete, wie der folgende Vers anzudeuten ſcheint. 

11. Vers. *) Wende doch, durch deine Fürbitte bey Gott, die Strafen 
ab, welche wir durch tbörichtes Hadern verfchuldet haben ! 

12. Bird. *) Gieb nicht zu, daß deine Ältere Schwefter Mirjam an 
den ſchrecklichen Folgen des Ausſatzes fterbe! 

Da der Ausfag die Glieder des Gefühle beraubt, daß fie im Fäulniß 
übergeben und bey lebendigem Körper abfanen: fo drüdt das von Aaron ges 
brauchte Gleichniß ıprechend die Bufälle aus, die er für Mirjam befürchtet. 

Nach der Oulgara ftellten fich bey Mirjam die erwähnten Zufälle des 
Ausſatzes fchon ein. Denn, fie überfept: Daß diefe nicht werde wie eine 
Todte und wie eine unzeitige Beburt, die vom Leibe ihrer Mutter wegge— 
— wird; ſiehe! ſchon iſt die Zälfte ihres Fleiſches vom Ausſatze zer⸗ 
freſſen Ecce jam medium carnis ejus devoratum est a lepra, 
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und ſprach: Gott! ad)! heile fie darnach kann man jie wieder auf: 
doch! ) nehmen *). 
14. Jehova ſprach zu Mofes: 

Wenn ihr Vater ins Geficht ihr 15. So wurde Mirjam fieben 
gefpieen hätte, follte fie nicht fie Tage lang aufferhalb des Lagers 
ben Zage lang fi [hamen? Sie eingeſchloſſen, und das Volf zog 
fol fieben Tage lang aufferhalb nicht weiter, bis fie wieder auf: 
des Lagers eingefchloffen werden; genommen war *), 





13. Vers. *) Frey von Rachſucht und Schadenfreude, den Leidenfchaften 
niedriger Seelen, tbat Moſes, was Aaron von ibm verlangt batte. Er bes 
mitleidete feine ausiägige Schwefter, von welcher er fo empfindlich war beleis 
digt worden, und legte bey Gott eine Bürbitte ein, daß fie von ihrem Aus. 
fage möchte geheilt werden. 

14. Ders. *) Gott gewährt dem Moſes feine Bitte; er thut den Wir— 
kungen des Ausſatzes Einhalt, und fichert ibm die Heilung der Mirjam zu; 
aber erit nach einer fiebentägigen Einfperrung, indem er fagt: Wenn Mirjam 
durch Vergehungen ihren Water fo erzürnt bätte, daß er ihr ins ©eficht ges 
fpieen; fo müßte fie billig mehrere Zage ſich Ftämen, ibm wieder unter die 
Augen zu kommen, und vor anderen ebrlihen Leuten fich feben zu laſſen. 
Da fie nun durch ihren Hader mit meinem Stellvertreter mich fo beleidigt 
bat, daß ic fie mit dem Ausſatze geichlagen: fo foll fie ficben Tage vom 
Wolfe Zirael, unter dem ich wohne, auzsgeichloffen und auffer dem Lager eins 
gefperrt werden. Während dieier Zeit will ich fie, nach deiner Bitte, heilen, 
daß fie gefund ind Lager zurüdfehren kann. 

Der im Gericht audfahrende weiße Ausſatz wird mit dem weißen Geifer 
verglichen, den ein erzüenter Vater feiner verbrecherifchen Tochter ing Gelicht fpeyet. 

Das Ausfpeyen in Gegenwart Anderer wird fchon für eine Beleidigung 
und Beichimpfunrg gehalten, deren fich der Morgenländer fchämen muß. Eiche 
Siob 30, 10. Jeſ. 50, 6. Daber wird ed ald eine Strafe verordnet 
V Moſ. 25, 9. Um jo mebr dad Speyen ins Angeficht, das ich die jüdis 
ſchen und heidniichen ©erichiediener gegen Jefus erlaubten. Marc. 14, 65. 
15, 19% 

15. Vers. *) Mirjam wurde auffer dem Lager in einem abaefonderten 
Zelte verwahrt und von ihrer Sklavin bedient, bis die Zeit ihrer Strafe ver: 
floffen war, 

Bey der Wunderftrafe, welche über Mirjam verhängt wurde, vermiffet 
man feinen ber Gottheit würdigen Zweck. Mirjam hatte die höhere Einges 
bung des göttlichen Gefandten Mofes in Zweifel gezogen, und ihre menfch» 
liche Einſicht derfelben an die Seite gejtellt. Ihre vom Unglauben und Hoch— 
muthe abftammende Anmaßung mußte durch ein auffallendes Strafgericht ges 
-bändigt werden, wenn dad Volk Iſrael in feinem Glauben an die göttliche 
Sendung Mofis und in feinem Gehorſam gegen deſſen Heerführeramt nicht 
wantend gemacht werden follte. Ihr böfed Beyfpiel wäre um fo verderblicher 
gewefen, je größer dad Anſehen war, in welchem fie ald Prophetin bey den 
Firaeliten ftand. Den traurigen Folgen ihres böfen Beyfpield vorzubeugen, 
wurde fie von Gott durch ein Wunder mit dem Ausjage beitraft, und auf 
die Bürbitte Mofis durch ein Wunder von dem Ausfape geheilet, 
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Das drepzehnte Kapitel. 


Zug von Haferoth in die Wüfte Pharan. Mofes fendet zwölf Kund- 
Apafter nadı Canaan, weldye das ganze Land bejehen, nach vierzig 


Tagen zurücfehren und Eine Traube nebft Aepfeln und 


eigen als 


Beweife feiner Fruchtbarkeit mitbringen. Die Eroberung defielben fchil- 
bern fie aber ald unmöglich, Caleb ausgenommen, der fie für möglich 


erklärt. 


1. Nebher brach das Volk 

von Hazeroth auf und 

lagerte ſich in der Wuͤſte Paran.*) 

2. Jehova redete zu Moſes 
und ſprach: 

3. Sende Maͤnner, daß ſie 
das Land Canaan ausfundfchaf: 
ten, welches ich den Iſraeliten 
geben will, je Einen Mann für 
ſeinen vaͤterlichen Stamm ſollſt 
du ſenden, lauter Fürften ſollen 
es feyn *).' ° 

4, Moſes fandte fie aus der 


Wüfte Paran nad) dem Befehle 
Jehova's, lauter Männer, welche 
Häupter der Sfraeliten waren *). 
5. Und das find ihre Namen: 
Dom Stamme Ruben, Sam: 
mua, der Sohn Saccur’d *), 
6. Bom Stamme Simeon, 
Saphat, ver Sohn Hori's N). 
7. Bom Stamme Juda, Ca: 
leb, ver Sohn Jephunne's. 
8. Vom Stamme Iſſaſchar, 
Jigal, der Sohn Joſeph's. 


1. Vers. ) Ueber die Wüſte Paran oder Pharan ſiehe die Anmer— 


fung zu I Moſ 14, 6. 


Wenn fi gleich Feine beftimmte Gränzen diefes 


Theils vom peträifhen Arabien angeben laffen; fo fiehet man doch aus dem 
Solgenden, daß die Sfraeliten im mitternächtlihen Theile diefer Wüſte gelagert 
waren, an der Gränze vom Gebirge Seir und an der füdlichen Gränze vom 
Lande Ganaan. 

3. Vers. *), Was hier erzählt wird, ift aus V Wiof. 1, 19—23 zu 
ergänzen. Als die Iſraeliten nach Bades-Barnea, welches im nördlichen 
Theile der Wüfte Pharan lag, gefommen waren, wollte Mofes ins Land Ca— 
naan einrüden. Uber das ganze Volk weigerte fich, ihm zu folgen, und vers 
langte, daß er zuvor Kundichafter dahin ſchicken folltee Dem Wunfche des 
Volks gemäß, befahl nun Bott, daß Mofes zwölf angefehene Männer wählen 
follte, dad Land Cänaan auszufundfchaften. Mit den Regeln der Kiugheit 
und Vorficht flimmte diefe Sendung überein; allein dem Verlangen des Volks 
lag nicht Klugheit, fondern Beigheit und Mißtrauen auf den Beyftand Gottes 
zum Grunde. Gott befabl dem Mofes hierin eigentlich nur, dem Ungeftüm 
des haldftarıigen Volks nachjugeben. 

4. Ders, *) Die Familienhäupter, welche Mofes fandte, führten zwar 
auch den Namen Sürften; aber es waren nicht die Fürſten und Heerführer 
ibred ganzen Stammes, welche Kap. 1, 5—15 und Kap. 10, 14—27 ver: 
zeichnet worden jind, Denn man findet hier ganz andere Namen. 

5. Vers. ) Die 1.XX: Samuel, der Sohn Zachur's. Die Vulgata: 
Sammua, der Sohn Jechur’s. 

6, Vers. ) Bür Bori fefen die LXX Suri, die Vulgata Buri. 
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9. Vom Stamme Ephraim, 
Hofea, der Sohn Nun’s *). 
10. Vom Stamme Benja- 
min, Palti, ver Sohn Raphu's. 
11. Vom Stamme Sebulon, 
Gaddiel, der Sohn Sodüs. 
12. Vom Stamme Joſeph, 
vom Stamme Manafje, Gaddi, 
der Sohn Suſi's *). 
13. Bom Stamme Dan, Am: 
miel, der Sohn Gemalli’s. 
14. Bom Stamme Aſſer, Se 
thur, der Sohn Michael's. 
15. Bom Stamme Naphtha: 
li, Nadıbi, ver Sohn Vaphſi's. 
16. Vom Stamme Gad, 
Genuel, der Sohn Machi's. 
17. Das find die Namen der 
Männer, welche Mofes gejandt 


# 
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hat, das Land auszufundfchaf: 
ten *). Mofes nannte Hofen, 
den Sohn Nun’, Joſua **). 

18. Mofed fandte fie alfo, 
das Land auszufundfchaften und 
ſprach zu ihnen: Ziehet bier in 
den mittäglichen Theil hinauf, 
erfteiget das Gebirg, *) 

19. Und beſehet das Land, 
wie es it, und wie das Volk, 
welche darinnen wohnet, be 
fhaffen, ob es ftarf oder ſchwach, 
von geringer oder großer Zahl, 


20, Und wie das Land ift, 
worin es wohnet, ob es gut 
oder fchlecht, und wie die Städte 
find, in denen ed wohnt, ob in 
Lagern oder in Feftungen ? *) 


9. Ders, *) Soſea heißt bei den LXX Auſe, in der Vulgata Oſee. 


Vergleiche unten V. 17. 


12. Bere, *) Der Stamm Joſeph hatte zwey Weite, Ephraim unb 


Manaffe. 


ftebt der Name ded Abgeordneten vom Alte Manafl-. 
der At Ephraim unter dem Namen Joſeph in der Bibel augeführt. 
©ffenb. 7, 8. 

Vom Stamme Leri, der am Lande Ganaan feinen Ans 


1, 35. Ezech. 37, 16. 19. 
17. Bere, *) 


tbeil befommen follte, war fein Kundfchafter gewählt worden. 


Der Abgeordnete des Aſtes Ephraim in WB. 9 genannt. 


Hier 
Uebrigend wird auch 
Richt. 


Da Moſes 


und Aaron an ſeiner Spitze ſtanden: ſo konnte er ſich nicht weigern, ins 
Land Canaan vorzudringen, und bey ibm fiel die Urſache und Veranlaſſung 
der getroffenen Wahl gänzlich weg. **H) 2, Hofer, beißt Helfer, Reuter, 


Sieger. ZEN, (Jehoſchüa) Jofua, heißt: Jehova ift Pelfer, Retter, Gie: 


ger. Bey welcher Gelegenheit Mofed den erwähnten Namen geändert babe, 
meldet feine Gelctichte nicht. Der Sieg, den Joſua Über die Amalekiter ers 
focht, II Moſ. 17, 13 hätte ihm eine ſchickliche Weranlaffung Dazu gegeben. 
Der neue Name follte aber für die fraeliten ein Unterpfand feyn, daß Gott 
unter dem Heerführer Joſua die Cananiter befiegen und aus ihrem Lande 
vertreiben werbe, 

Bey den. LXX heißt der neue Name Inooög viog Navn, Jeſus, der 
Sohn Rave. 

18. Vers. *) Die Kundfchafter follen, vermuthlich als eine Gefellichaft 
von Kaufleuten, über das Gebirge’ gehen, welches den mittäglichen Theil Ea= 
naans bildete, 

20. Ders, *) . Unter Lagern werben beyfammenftehende Belte verſtan⸗ 
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21. Und wie dad Land be: 
ſchaffen, ob eö fett oder mager 
ift, ob ed darin Bäume giebt 
oder nicht? Faſſet Muth und 
bringet von den Früchten des 
Zanded mit. Es war eben die 
Zeit der eriten Trauben *), 
22. Sie zogen hinauf und 
Ffundfchafteten das Land aus, 
von der MWüfte Zin bis nad 
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Rehob, wo der Weg nah) Ha: 
math gehet *). 

23. Sie zogen hinauf in den 
mittäglichen Theil und kamen bis 
nad) Hebron *). Dafelbft waren 
Ahiman, Seſai und Thalmai, 
die Söhne Enaks *). Hebron 
aber ift fieben Jahre vor Zoan 
in Aegypten gebauet worden ***). 

24. Sie kamen bis an das 


den, die in Arabien Städte bilden, in denen die Nomaden wohnen. Solchen 
Lagern oder Städten von Zelten ftehen gegenüber die Seftungen oder Städte 
mit Mauern umgeben. 

Die LXX und die Vulgafa Iefen in umgekehrter Ordnung: Wie die 
Städte find, mit Mauern umgeben, oder ohne Mauern? Diefe Lesart paſ— 
fet beffer in den Zufammenhang des Auftrags, und kommt, die umgekehrte 
Ordnung abgerechnet, mit der Lesart des famaritanifchen Textes überein. 

21. Ders. *) Paläftina liefert zwar fchon in den Monaten Junius und 
Julius einzelne reife Srühtrauben zum Effen; aber die erften Trauben werden 
gefammelt im Auguſt, die zwenten im September und die dritten im October, 
wie aus Reifebeichreibern nachweifet Joan. Gottl. Buhle, Calendarium 
Palaestinae oeconomicum, $. 33. 37. 42. Früher, ald in dem Julius und 
Auguft, darf man die Neife der Kundfchafter nicht fegen; weil fie auch reife 
Baumffüchte, Feigen und Granatäpfel, mitbrachten. 

22. Vers. *) Die Wüfte Jin lag an der füdweftlichen Seite des Lan 
des Edom, und Kaded:Barnea war die nörblichfte Spitze der Wüfte Bin, an 
den füdlichen Gränzen Ganaans, 

Die Stadt Rehob oder Rechob, Vulg. Rohob, lag nicht weit von Sis 
don, fübmwärtd, und gehörte in der Folge dem Stamme Affer, der fie ven 
Leviten abırat. Joſ. 21, 31. 

Ueber Hamath, Vulg. Emath, fiehe die Anmerkung zu I Mof. 10, 18. 
Diefe Stadt und Landſchaft war die nörblichfte Gränze bed Landes Ganaan. 

Die Kundfchafter durchwanderten alfo das Land Ganaan von der füblis 
chen bis zur nördlichen Gränze, obgleich der Weg, den fie hin und her ges 
nommen haben, nicht mit Zuverfäffigkeit angegeben werden kann. Galmet 
vermuthet, daß fie im Thale des Jordans hinaufzogen bis an den Libanus, 
hernach mitten durd das Land auf der Rückteiſe nach Hebron Famen, und 
durch das Escolthal, worin fie Trauben und Baumfrüchte abfchnitten, ind La- 
ger zurüdfehrten. 

23. Vers. *) Hebron mußte für die Kundfchafter der wichtigfte Punkt 
ihrer Aufmerkfamfeit feyn, weil bafelbft das Begräbniß ihrer Wäter war. 
*) Enaf war ein riefenartiger Höhlenbewohner, der von Arba, dem größten 
Rieien und Erbauer der Stadt Hebron abftammte. Siehe die Anmerkung zu 
Jof- 14, 15. Ahiman, Sefai und Thalmai, Bulg. Ahiman, Gis 
fai und Tholmai, mögen riefenartige Samilien, die von Enak abftammten, 
geweien feyn. **) Zoan heißt in der Profangefchichte Tanis, und war eine 
berühmte Stadt in Nieder: Yegypten, Moſes berichtet ihre fpätere Erbauung, 
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Thal Eöcol, wo fie Eine Traube 
abfchnitten, welche zwey an einer 
Stange trugen, deögleichen von 
den Granatäpfeln und von den 
Feigen *). 

25. Diefen Ort nannte man 
Nahal: Escol (Traubenthal) um 
der Trauben willen, weldye die 
Iſraeliten daſelbſt abgefchnitten 
haben *). 
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26, Nach vierzehn Tagen Fehr: 
ten fie von der Ausfundfchaftung 
des Landes zurüd, 

27. ©ingen und famen zu 
Mofes, zu Aaron, und zu der 
ganzen Gemeine der Sfraeliten 
in die Wüfte Paran gen Kades, 
brachten ihnen und der ganzen 
Gemeine Nachricht, und zeigten 
ihnen die Srüchte des Landes *), 





um im Vorbeygehen zu befchämen die Eitelkeit der’ Aegyptier, 
Städte für die Aelteften auf der Erde hielten. 

24. Ders. *) Aus dem Umftande, daß die abgefchnittene Weintraube 
von zwey Männern an einer Stange getragen wurde, läßt fich auf die Bröße 
der Traube nicht fchließen, fondern nur, daß man fie unbefchädigt, und nicht 
zerdrüct, ind Lager bringen wollte, Man durfte fie alfo nicht in einen Rei- 
ſeſack ſtecken, ſondern mußte fie mit der Rebe, woran fie faß, an eine Stange 
Binden und von zwey Minnern tragen laffen. 

Indeſſen giebt es in Paläftina fehr große Trauben, wie die Meifebefchreis 
bungen einhellig berichten. Ignatius von Rheinfelden, neue Jeruſa— 
lemitanifche Pilgerfahrt, ſah dalelbft im J. 1656 Weintrauben, die eine Elle 
lang waren. Steph. Schulk, Leitungen des Höchiten, Th. V. ©. 285 
fand deren von zehn bis zwölf Pfund am Gewichte, und ibre Beeren glichen 
unferen Pflaumen. Vergl. Korten’s Reife ©. 523. Rauwolf's Be 
fchreib. der morgen!. Reife Th. I. p. 22. Memoires d’Arvieux, T, VI, 
p. 462. Egmont’s und Heymann’s Travels vol, II, p. 348. Char: 
din, voyage de Perse, T, III, p. 144. Doubbdan, voyage de la terre 
sainte, $. 21. 

Reife Branatäpfel Liefert Paläftina im Auguft und September. Rau: 
wolf. Th. IH, p. 4. Spam, Reif. ©. 130. Schultz, Th. V. ©, 443. 
Vergl. Ho eſts Nachrichten von Marofos und ed. ©. 306. Doc fab Po: 
cocke, Befchreib. des Morgenlande Th. II, ©. 126, zu Sidon fhon im Zu: 
nius reife Srübäpfel von den Yäumen abnehmen. 

Die gewöhnlichen Feigen reifen dafelbft ebenfalld in dem Monat Auguſt. 
Georg Chriſtoph von Neitzſchitz Weltbeihauung ©. 210. Tſchudis 
Keife und Pilgerfahrt zum b. Grabe ©. 266, 299. Die Srübfeigen find 
aber fchon im Junius reif, und fallen fogleih ab. Shaw's Reif. ©. 296. 
Die Winterfeigen werden meiitend am Ende ded Winterd und im Anfange 
ded Frühlings reif. Siehe ne Sried. Walchii Calendarium Palae- 
— er §. 3. 

. Ver. *) Die ER überfegt: Yiehel-Escol, das ift, Trauben» 
— 5. hebraͤiſche Wort — Nachal, heißt torrens, ein Gießbach, 


aus Regens und Schneewaſſer gebildet, und vallis, ein Thal, mit einem fol- 
chen Bache, der im Sommer vertrocdnet. 
27. Vers. *) Unter Bades wird hier Kades⸗-Barnea verftanden, wo 
Iſraeliten gelagert blieben, bis bie Kundfchafter zurück kamen. Siehe 
V Mof. 1, 19 9, 23: 


welche ihre 
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28. Sie erzählten ihm und 
fprachen: ) Wir find in das 
Land gefommen, wohin du und 
gefandt haft; es fließt wirklich 
von Mild) und Honig **, und 
dieß find feine Früchte ***), 

29. Allein das Volk, welches 
im Lande wohnet, ift ftarf, und 
die Städte find befeftiget (und) 
fehr groß; auch haben wir da: 
felbft Söhne Enaks gefehen *). 

30. Amalef wohnet im mit: 
täglichen Theile des Landes, die 
Hethiter, Jebuſiter und Amoriter 
wohnen auf dem Gebirge, und 
die Cananiter wohnen am Meere 
und am Jordan ). 
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31. Caleb fuchte das Volk 
über Mofes zu berubigen, und 
ſprach: Laſſet uns hinaufziehen 
und Dad Land einnehmen; denn 
wir werden ihm gewachfen feyn*). 

32. Aber die Maͤnner, welde 
mit ihm hinauf gezogen waren, 
ſprachen: Wir können nicht zu 
diejem Volke hinaufziehen; denn 
es iſt ftärfer als wir, 

33. ©ie verfchrieen dad Land, 
welches fie ausgefundfchaftet hat 
ten, vor den Siraeliten und fpra- 
chen: das Kand, das wir Durd)- 
zogen haben, um es auszufund: 
fhaften, ift ein feine Einwohner 
freffended Land, *) und alles 

Do 


28. Ders. *) Die Kundfchafter erzählten ihm, das ift, dem Mofes, 
was folgt. **) Das Land Canaan ift in der That vortrefflich zur Viehzucht 


und zum Weinbau. 
fung zu II Mof 3, 8. 


Ueber den bier gebrauchten Ausdrud ftehe die Anmer⸗ 
*) Die große Traube, die ſchmackhaften Aepfel und 


Beigen, die wir mitg-bracht haben, beweifen uniern Bericht. 
29. Ders. *) Den Kundfchaftern, die in Gezelten erzogen waren, konn⸗ 


ten auch mittelmäfige Städte febr groß feinen. Söhne Enaks heißen bie 
riefenbaften Höhlenbewohner. Siehe U. 23. 

30. Vers. *) Die Amalefiter waren ein räuberiſches Hirtenvold, wel» 
ches die Siraeliten nach ihrem Durchgange durdy das rohe Meer angriff, aber 
unter der Anführung Joſua's befiegt wurde, Il Moſ. 17, 8—16. Sie 
gebörten nicht zu den Einwohnern Canaand; waren aber damals im füblichen 
Theile deffelben, der tief in Arabien hineingeht, gelagert. 

Die Herbiter wohnten zu Abrahamsd Zeiten bey Hebron im Gebirge. 
1 Mof. 10, 15 und 23, 3. Daffelbe Gebirge erftredt ſich bid nach Jeruſa⸗ 
lem, wo die Jebufiter wohnten, und noch weiter nördfich, wo ein Theil der 
Amoriter wohnte. Der andere Theil derielben ging über den. Jordan, und 
fepte fich zwifhen den Flüßchen Arnon und Jabok fe. I Moſ. 10, 16. 

Cananiter waren die vorbingenannten Völker auch; aber fie hatten noch 
befondere Namen; tie Nachkommen Canaans, die am Jordan und am mit: 
telländifchen Meere wohnten, hatten aber feinen eigenen Namen, unb hießen 
deßwegen nur Gananiter. Vergl. I Mof. 15, 21. 

31. Vers. *) Das Volk war über Mofes erbittert; weil er ed wider 
einen ihm überlegenen Feind ins Feld führen wollte; Caleb wollte das Bolt 
beruhigen, und ftellte die Eroberung Canaans als leicht vor; worin auch Jo⸗ 
fun ihm beyftand, ob es gleich bier nicht ausdrüdtich bemerkt wird. Siehe 
unten Kap. 14, 30 und Kap. 32,12. 

33. Ders. *) Zu der Beichuldigung, daß Canaan ein ungefundes Land 
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Volk, das wir in feiner Mitte fen, Söhne Enaks von den Nie, 

gefehen haben, ift von unge fen; wir famen uns wie Heus 

wöhnlicher Länge **), fchreden vor, und fo kamen wir 
34. Wir fahen dafelbft Rie- auch ihnen vor *). 


fey, welches feine Einwohner durch Krankheiten aufreibe oder durch Erdbeben 
verfchlinge, mochten die Kundfchafter den Vorwand nehmen vom Untergange 
der Städte Sodoma und Gomorra, wie er von den Gananitern ihnen erzählt 
worden iſt. Siehe die Anmerkung zu I Mof. 19, 24. Die Gegenden am 
todten Meere find wegen der übeln Ausdünjtung veffelben wirktich ungeſund, 
und die Araber, welche Erdpech darin holen, verbinden fi) den Mund, da— 
mit fie die böje Luft nicht einatmen. Pococke, der im todten Meere fchwamm, 
empfand bey feiner Zurückkunft Kopfweb, Schwindel und Magenſchmerzen. 
Allein wie Eonnte ein fchmaler Stricy von ungefähr zwölf Meilen Länge, ber 
bey der Zheilung dem Stamme Juda zufiel, fie zu einem ſolchen Urtheile über 
ein ganzes, berrliched Land berechtigen? *) Buchitäblich heißt der Grund: 
tert: Die Einwohner find Leute zum Wieffen, FTD "WIN, Ansche mid- 


doth, von ungewöhnlicher Größe, die man zu mefien pflegt, während bie 
Leute von gewöhnlicher Größe nicht pflegen gemeffen zu werden. 

Der Ausdrud: Das Land frift feine Einwohner, foll auch ein unfiches 
ves Land bezeichnen ; ein Land, das den Einfällen benachbarter Völker bloß: 
geftellt ift, bey denen ein großer Theil der Einwohner umkommt. Als vers 
wandte Stellen für diefen Sinn werden angeführt III Moſ. 26, 38 und 
Ezech 36, 13 und 14. Man fehe die Anmerkungen zu bielen Stellen. 
Das Land Canaan war den Streifzügen der Negyptier, der Pbilifter, der Sy— 
rer, der Araber, der Fdumder, der Ammoniter und der Moabiter ausgeſetzt. 
Bon einem Lande, das mider feindliche Nachbarn nicht anders, ald durch 
immerwäbrenden Krieg vertheidigt werden kann, dürfte man fagen, daß es 
feine Einwohner freffe oder aufreibe, wie es auch in andern Ländern den 
Einwohnern erging, nad V Mof. 2, 21. 22. 23. 

34. Ders. *) Was die Kundfchafter von Riefenfamilien, die im Lande 
Canaan wohnten, auffogten, war der Wahrheit gemäß. Denn nach der Be: 
ſiznahme Canaans durch die Iſraeliten, erbietet fich Caleb, die Rieſengeſchlech— 
ter zu vertreiben, von welchen die gebirgige Gegend um Hebron bewobut 
wurde. Joſ. 14, 12. Nach Joſua's Tode hat Ealeb wirklic die V. 23. 
genannten Riefenfamilien vertrieben. Richt. 1, 10. Einige derſelben flüchtes 
ten ficy zu den Philiftern, die noch zu Davids Zeiten folche Rieſen batten. 
I Sam. 17, 4 und I Sam: 21, 16. 18. 19. 20. 22. Ein Nachkomme 
Enaks, welhen Namen die LXX Evay (Enady) ausſprechen, foll von Oſten 
nad) Griechenland gekommen, und unter dem Namen Inachus, das Reich 
der Inachiden im Peloponefus, dem heutigen Morea, geitiftet haben. 

Die aud dem flachen und warmen Lande Aegypten kommenden Siraeliten 
mochten ‚allerdings Heiner und ſchwaͤcher feyn, als die Einwohner der Gebirge 
im tälteren Ganaan. Denn die drüdende und ermattende Gonnenbige, vere 
bunden mit harten Srohndienften, läßt den Körper nicht zu derſelben Größe 
und Stärke heranwachfen, wie den Körper freyer und in einem gemäßigten 
Klima lebender Menfchen. Nebſt dem beißen Klima von Wegypten binderte 
auch das bey den Siraeliten gewöhnliche frühe Heyrarhen ihr Wachsthum. 
Die Cananiter mochten alfo an Größe und Stärke den Sfraeliten überlegen 

4. T. I. Th. II, B. 2te verb. Ausg. ö | RR 


er 
+ 
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Das vierzehnte Kapitel. 


Die Sfraeliten empören fich wider Mofes und Aaron und wollen nad 
Aegypten zurückehren. Gott will fie vertilgen, wird aber von Mofes 
befänftigt, und Ändert die Strafe dahin, daß alle Sfraeliten, die über 
zwanzig Sahr alt waren, in der Wüfte fterben follen, auffer Galeb 


und Joſua. 


Er beftehlt den Rüdzug in das peträifche Arabien; wis 


ber feinen Befehl greift das Bolf die Cananiter an und wird ge 


ſchlagen. 


1. rer erhob Die ganze Ge 

meinde ihre Stimme und 
fhrie und das Volk weinte in 
derfelben Nacht *). 

2. Es murrten wider Moſes 
und wider Yaron alle Sfraeliten 
und die ganze Gemeinde fprad) 
zu ihnen: Ach! wären wir Doc) 
geftorben im Lande Aegypten, 
oder in diefer Wüfte, ach! waͤ⸗ 
ren wir doch geftorben! 

3. Warum führt uns Jehova 
in dieſes Land, daß, wir durch) 
das Schwert fallen, daß unfre 
Weiber und unfre Kinder zur 
Beute werden? Ft es nicht für 
uns beffer, zurüdzufehren nad) 
Yegypten ?*) 

4. Sie ſprachen, der Eine 
zum Andern: Laſſet und ein 


2 


Oberhaupt wählen und nad) Ne 
gypten zurückkehren, 

5. Da fielen Mofes und Aa: 
ron auf ihr Angeficht vor der 
ganzen Berfammlung der Ger 
meinde Iſraels *), 

6. Und Joſua, der Sohn 
Nun's, und Galeb, der Sohn 
Sephlinne’3 von den Kundſchaf—⸗ 
tern des Landes, zerriffen ihre 
Kleider *) 

7. Und ſprachen zu der gan; 
zen Gemeinde der Sfraeliten, fie 
ſprachen: Das Land, dad wir 
durchzogen haben, um es aus⸗ 
zufundfchaften, ift ein fehr gu— 
tes Land, 

8. Wenn Jehova und gnädig 
ift, fo wird er uns in dieſes Land 
bringen und ed und geben, ein 


ſeyn; aber nicht in dem Merbältniffe, welches die gebrauchte Vergleichung ber 


Riefen mit Heufchreden ausprüdt, 


Die Kundichafter, die dad Volk aufwies 


geln wollten, bedienten fich des bekannten Kunftgriffes, Alles zu übertreiben, 
damit den Zuhörern der Kopf verrückt werde. ' 
1. Vers. *) Der ungünftige Bericht der Kundfchafter wiegelte das 


ganze Volk auf, daß es im Lager ſchrie und 


Yaron ſich empörte, 


beulte, und wider Mofes und 


3. Vers. *) Die eigen wollen lieber in die alte Sklaverey zurückkeh— 
sen, ald im Kampfe für die Freyheit ihr Reben wagen. 

5. Vers. *) Mofes und Aaron baten fußfällig den Ausfchuß der Iſrae— 
liten, von dem gefaßten Entfchluffe, der für die ganze Nation ſchimpflich und 


verderblich wäre, abzufteben. 


6. Ders, *) Durch das Berreißen ihrer Kleider wollten Joſua und Ca⸗ 
leb ihren Schmerz und Unwillen fiber den Entſchluß des Volkes ausdrücken. 
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Land, dad von Mil) und Honig 


fließt N). 

9. Empört euch nur nicht wir 
der Jehova! Und ihr, ihr follet 
das Volk des Landes nicht fürd: 
ten; denn wie Brod wollen wir 
fie freſſen; ) ihr Schuß ift von 
ihnen gewichen und Jehova ift 
mit und; fürchtet fie nicht **). 

10. Da fagte die ganze Ger 
meinde, man follte fie fteinigen. 
Aber die Herrlichkeit Jehova's 
erfhien am Verfammlungszelte 
vor allen Sfraeliten, *) 

11. Und Jehova ſprach zu 
Mofes: Wie lange wird mid) 
diefes Volk verachten , und wie 
lange wird ed mir nicht glauben 
bey allen Wunvdern, die ih un: 
ter ihm gethan habe? 

12. Ich will es mit der Peſt 
fhlagen und vertilgen; dich aber 
will ich zu einem Volke machen, 
größer und ftärfer, als diefes ift*), 
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13. Da ſprach Mofes zu Yes 
hova: So werden die Aegyptier 
hören, (indem du in deiner Kraft 
dieſes Volk aus ihrer Mitte ges 
führt haft) | 

14. Und fie werden fagen zu 
den Einwohnern dieſes Landes, 
welche gehört haben, daß du es 
hova in der Mitte diefes Volkes 
bift, daß du Jehova, von Auge 
zu Auge, dic) fehen laͤſſeſt, daß 
deine Wolfe über ihnen ftehet, 
daß du vor ihnen bergeheft in 
einer Wolfenfäule des Tages und 
in einer Feuerfäule ded Nachts;) 

15. Wenn du diefes Volk, 
wie Einen Manır, tödteft, fo 
werden die Völker, die von dei 
nem Ruhme gehört haben, fa: 
gen: *) 

16. Jehova fonnte dieſes Volt 
nicht in das Land bringen, das 
er ihnen eidlich verheißen hat; 
darum hat er fie in der Wüfte 
geſchlachtet ). 


8. Vers. *) Siehe die Anmerkung zum vorigen Kapitel V. 28. Die 
Übrigen Kundſchafter kamen in dieſem Punkte mit Joſua und Caleb überein. 
9. Vers. *) Die Beinde, welche euch fo fürchterlich gefchildert werben, 
werden für und, ald tapfere Männer, ein Frühſtuͤck ſeyn. **) Sie ſtehen uns 
ter feinem allmächtigen Schupgotte, wie wir Sfraeliten von Jehova, dem Alls 


mächtigen, unterftügt werden. 


10. Vers, *) Die Wolke, welche auf dem heiligen Zelte ruhete, nahm 
einen furctbaren Glanz an, den alle Siraeliten zitternd bemerkten. 
12. Vers. *) Du follft der Anführer eines andern, weit zahlreichern 


und mächtigern Volks werden, 


Vergl. die Anmerkung zu II Mof. 32, 10., 


wo Mofes ein Ähnliches Anerbieten aus Liebe zu den Ifſraeliten fich verbittet. 
14. Vers. *) Was die Aegypfier zu den Cananitern jagen werden, falls 
Gott die Iſraeliten vertilgte, ftebet V. 16. 
15. Vers. *) Wenn du die Iſraeliten bid auf Einen Mann durch ein 


Strafgericht aufreibeft : fo wird der Ruhm deines Namens darunter leiden. 
Denn die Aegyptier und Gananiter werden fagen, es babe dir an Macht ges 
fehtt, die Bewohner Canaans zu vertreiben, und ihr Land den fraeliten eine 
zuraͤumen. 

16. Vers. *) Was Moſes beſorgt, konnte leicht ara Denn bie 
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17. Nun zeige ſich alfo groß 
die Kraft. des Herrn, wie du 
geredet und gefagt haft: *) 

18. Jehova ift Tangmüthig 
und von großer Huld, der Mif 
ſethat und Uebertretung vergiebt, 
und nicht zu Grunde richtet, wenn 
er der Väter Miffethat an den 
Kindern bis ins dritte und vierte 
Glied beſtraft *), 

19. Vergieb doch die Miffe, 
that diefed Volks nach der Größe 
Deiner Huld, und wie Du ver: 
geben haft diefem Volke von Xe: 
gypten an bis hierher. 

20. Jehova ſprach: Ich ver: 
gebe nach deinem Worte *). 
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21. Allein fo wahr ich. lebe, 
und von der Herrlichfeit Jeho⸗ 
va’d Die ganze Erde voll iftN. 

22. Alle die Männer , "die 
meine Herrlichkeit und meine 
Wunder , die ich in Aegypten 
und in der Wuͤſte that, gefehen, 
und mid) diefe zehn Male-ver; 
fuchet und meiner Stimme nicht 
gehorcdht haben; *) 

23. Sie follen nicht fehen das 
Land, das ich ihren Vätern eid; 
lich verheißen habe; Feiner von 
allen, vie mich verachtet haben, 
fol es ſehen. a 

24. Aber meinen Diener Ca: 
leb, weil ein anderer Geift in 


Heiden hielten ihre Götter für mächtige Welen, und konnten daher auf den 
Gedanken verfallen, der Gott Iſraels fey ihren Göttern nicht gewachfen, und 
könne daher das unter ihrem Schuge flehende Land Canaan nicht erobern. 
17. Vers. *) Beige dich groß in DBefiegung deiner gereizten Gtrafge: 
rechtigkeit und im Schonen, wie du felbft deine Langmuth gerühmt haft mit 


den Morten: . 


| 18. Ders. *) Siehe die Anmerkungen zu II Moſ. 32, 6 und 7., wo 
diefe Worte ftehen und erklärt worden find. 
20. Vers. *) Auf deine Fürbitte ift den Sfraeliten die Strafe der Ver— 


tilgung erlaffen. 


21. Vers. *) Ich fchwöre bey meinem Leben und bey dem Ruhme meis 
mes Namens, der durch Wunder auf der ganzen Erde verbreitet ift. 
22. Vers. ) Das Land Canaan fol keiner der Männer betreten , die 


meine berrlihen Wunder in Aegypten und der Wüfte geliehen, und dennoch 
meine Strafgerechtigfeit durch ihren Trog und Ungeborfam fo oft gereizet haben. 

Zehnmal ſteht Öfters in der Bibel für mehrmals. I Wiof. 31, 7. iob 
19, 3. Vehem. 4, 12. Doch weifet man auch bucfläblich zehn Verfuhuns 
gen nad. Die erfte am rothen Meere, ald Pharao den Iſraeliten nachfekte, 
II mof. 14, 2. Die zweyte bey Mara, wo fie trinfbares Waffer -vermiften. 
II Moſ. 15, 24. Die dritte in der Wüfte Sin, wo ihnen, Gott Manna 
gab, II Mof. 16, 2 — 4. Die vierte ald Einige wider das göttliche Ver— 
bot Manna aufbewahrten. IT Moſ. 16, 20. Die fünfte, als fie am Gab« 
bath Manna einfammelten. II Moſ. 16, 27. Die fechste, als fie zu Rus 
pbidim aus Mangel an Waffer mit Mofes haderten. II Mof. 17, 2. Die 
fiebente, als fie am Horeb das goldene Kalb anberheten II Mof. 32, 6. 
Die achte, als fie zu Tabeera wider Gott murrten. IV Mof. 11,1. Die 
neunte, als jie zu Kibroth Taava Sleild) verlangten. Ebendafelbfi VB. 4& Die 


Be Wer zu Kades-Barnea, wo fie ſich weigerten, ins Land Canaan vor— 
zurücken. | 
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ihm ift und er vollfommen mir 
gehorchet hat, ihn will ih in 
das Land bringen, worin er ge: 
wefen ift, und feine Nachkom— 
menſchaft foll es befißen *), 
25. Die Amalefiter und Ca: 
naniter haben das Thal inne*). 
Morgen Fehret wieder um und 
ziehet in die Wuͤſte auf dem 
Wege nad) dem Schilfmeer zu**). 
26. Jehova redete weiter zu 
Moſes und zu Aaron und ſprach: 
27. Wie lange wird diefe böfe 
Gemeinde wider mic) murren ?*) 
Sc habe dad Murren der Syfrae: 
liten, die wider mich murren, ges 
hört **). 
28. Sage zuihnen: So wahr 
ich lebe, fpriht Zehova! Wie ihr 
vor meinen Ohren geredet habt, 


fo will ich euch thun *). 
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29. In diefer Wuͤſte follen 


euere Leichname fallen, das ift, 


alle, die ihr gemuftert feyd nad). 
euerer ganzen Zahl von zwan⸗ 
zig Jahren an und daruͤber, die 


ihr wider mich gemurret habt. 9 
30. Ihr ſollet nicht in das 


Land kommen, worin ich euch 
mit aufgehobener Hand wohnen 


zu laſſen verheißen habe, außer 


r 


Caleb, der Sohn Jephunne's, 


und Joſua, der Sohn Nun’s*). 

31. Aber euere Kinder, von 
denen ihr gefagt habt, fie wer: 
den zur Beute werden *), fie 
werde ich hineinbringen, und fie 
follen das Land kennen lernen, 
das ihr verachtet habt **), 


32. Was eud) angeht, fo fol 


len euere Leichname in Diefer 


Wüfte fallen, 


24. Ders. *) Weil Ealeb anders gefinnt ift, ald die Empörer, und 


meinem Befehle zu folgen bereit war, fo foll die Strafe, 


welche ich über die 


Empörten ausgelprochen babe , ihn (und Joſua) nicht treffen. 

25. Ders. *) Hinter dem Berge, der euer Lager dedt, find die Amas 
lefiter und Gananiter gelagert und erwarten euern Angrifi. **) Greifer fie 
nicht an, fondern ziehet euch von den Graͤnzen Canaans wieder ins peträifche 
Arabien zurück gegen das rothe Meer zu, 

27. Ders. *) MWie lange werben bie übelgefinnten fraeliten fi er: 
lauben, meine Leitung zu tadeln? Wie lange foll ich ihren Starrfinn dulden ? 
*) ch werde ihr Murren mit der verdienten Strafe belegen. 

28. Vers. *) Wie ihr bey euerer Empörung (VB. 2) gewünfcht habt, 
in diefer Wüfte geftorben zu feyn; fo will ich euch im diefer Wüfte- fterben 


laffen. 


29. Verde. *) Nah Kap. 1, 46 betrug die Zahl der Gemufterten 
603,550 Mann, von denen Galeb und Joſua abzuziehen find. 
30. Vers. *) Mit aufgehobener Zand heißt fo viel als eidlichs weil 


man beym Schwören die Hand aufhebt. Vergl. I Mof. 14, 22. II Mof.6, 8. 

Origenes homil. 27, in Numer, nimmt «auch die Priefter und Les 
piten aus, die nicht gemujtert worden find, und wahrfcheintich fich auch nicht 
wider Mofed und Aaron empört baben. 

31. Ders, *) Siehe oben V. 3. **) Euere Kinder, die jeßt noch un= 
ter zwanzig Jahren find, werden nach vierzig Jahren das Land Canaan er: 
ober, für welches ihr zu kämpfen euch geweigert habt, als fey es Feines fol- 
chen Kampfes werth. 
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33. Und euere Söhne follen 
berumziehende Hirten feyn in 
der Wüfte vierzig Jahr lang 
und euern Abfall büßen, bis 
euere Leichname in der Wuͤſte 
aufgerieben find *). 

34. Nach der Zahl der Ta: 
ge, in denen ihr Das Land aus: 
gefundfchaftet habt, der vierzig 
Tage, je ein Tag für ein Jahr 
gerechnet *) follet ihr eueren Abs 
fall büßen vierzig Jahr lang, 
und ihr follet meinen Zorn er; 
fahren **). 

3. Ich Sehova habe gere- 
det; ich werde dieſes thun an 
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Diefer ganzen böfen Gemeinde, 
die fi) wider mic) zufammen ge: 
rottet hat; in diefer Wüfte fol- 
len fie aufgerieben werden und 
dafelbft follen fie fterben. 

36. Die Männer, welche Mo; 
fed gefandt hatte, das Land aus: 
zufundfchaften, und die zurück: 
famen und die ganze Gemeinde 
wider ihn zu murren verleiteten, 
indem fie dad Land verfchrieen; 

37. Die Männer, welche das 
Land arg verfchrieen haben, ftar: 
ben durch einen Schlag vor Se: 
hova *). 

38, Aber Joſua, der Sohn 


33. Ders. * Bis die vierzig Jahre, in denen ihr fterben werdet, ver: 


floffen find, follen euere Söhne im peträifchen Arabien berumziehen, wie die 
Hirtenvölfer, bie ihre Zelte bald da, bald dort auffchlagen, wo fie für ihre 
Heerden Butter und Maffer finden. Ihr habt das Land Canaan verfchrieen, 
daß ed durch Krankheiten feine Einwohner aufreibe (Kap. 13, 33); dafür 
foll das peträifche Arabien euch aufreiben. 

PVierzig fteht ald runde Zahl für acht und dreyfig Jahre, welche von 
diefer Drohung an bis zur Befignahme Canaans verfloffen find. Am funf: 
zehnten Tage des erften Monatd zogen die Sfraeliten aus Wegypten. Den 
zehnten Tag des erften Monats im ein und vierzigften Jahre ibrer Wander: 
fhaft gingen fie durch den Jordan und lagerten fi) zu ©ilgal. Kap. 33, 
3. 38. Joſ. 4, 19. Ihr Zug durch die Wüfte dauerte alfo vierzig Sabre 
weniger fünf Zage, von denen bereits zwey Jahre verfloſſen waren. 

34. Vers. *) Die vierzig Tage mögen ebenfalld eine runde Zahl fenn, 
von der man den Tag ihrer Abreife und den Tag ihrer Zurückkunft abrechnen 
kann, fo daß nur acht und dreyßig Tage bleiben. *) Ihr folet erfahren, 
was es fey, die Strafgerechtigkeit des Allmächtigen durch Verachtung feiner 
Befehle zu reizen. j 

Das dunkle hebräifche Wort WANT), tenuorhi, welches nur an biefer 


Stelle vorkommt, habe ich nach den LXX gebolmetichet, welche dafür ſetzen: 
Tov Iouov Tng opung uov. Mit ihnen ſtimmt die Vulgata überein, die 
ed durch ultionem, Rache, giebt. Durch Vergleicbung des arabifchen Stamm— 
worts 9), nava, ‘hey Golius p. 2490 ſich widerfegen, fid) entfernen, findet 
man auch den Sinn: gIhr follet erfahren, was es ift, wenn ich mic) Wis 
erderfege, wenn ich meinen Beyftand verfage.“ 

37. Vers. *) Die zehn Kundfchafter farben vor dem Derfammlungs: 
zelte des jäben Todes, Wielleicht fuhr ein Bli aus der Wolfenfäule, die 
darauf rubete, und verzehrte die Empörer. Diefes plögliche Strafgericht machte 
bem Aufruhr ein Ende, 
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Nun's, und Galeb, der Sohn 
Jephunne's, blieben am Leben 
von den Männern, welche ab: 
gegangen waren, das Land aus: 
zufundfchaften. 

39. Als Mofes diefe Worte 
zu den fämmtlichen Iſraeliten ver 
dete, trauerte dad Volk fehr. 

40. Am Morgen ftanden jie 
früh auf, zogen gegen die Höhe 
des Gebirge und ſprachen: Hier 
find wir; wir wollen hinauf 
ziehen an den Ort, von weldyem 
Sjehova gefprochen hat; denn wir 
haben gefündiget *). 

41. Mofes antwortete: War: 
um übertretet ihr den Befehl 
Sehova’3? Es wird nicht ge 
lingen. 

42. Ziehet nicht hinauf; denn 
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Jehova ift nicht unter euch; daß 
ihr nicht von euern Feinden ges 
ſchlagen werbet. 

43. Denn die Amalefiter und 
Cananiter find dort vor euch; 
ihr werdet durch dad Schwert 
fallen... Denn weil ihr von 
Jehova abgewichen feyd, fo wird 
euch Sjehova nicht benftehen. 

44. Sie fuhren aber hartnaͤk⸗ 
fig fort auf die Höhe des Ge; 
birgs zu ziehen. Die Bundes 
lade Jehova's und Mofes wis 
hen nit aus der Mitte des 
Lagers. 

45. Da famen herab die Ama; 
lefiter und Cananiter, die auf 
demfelben Gebirge ihr Lager bat: 
ten, und ſchlugen fie und zer 
ftreuten fie bis nah Horma”). 





Das funfzehnte Kapitel, 


Bon Speisopfern und Trankopfern ald Zugaben zu andern Opfern. 
Bon den Erfilingen des Teiges. Verföhnung der Gemeinde und ein 


zelner Perfonen bey Verſehen wider das 


eſetz. Beftrafung vorfeß- 


licher Verbrecher. Ein Sabbathſchaͤnder wird gefteinigt. Verordnung, 
an den vier Eden des Oberkleids Quaften mit bimmelblauen Schnüs 


ren zu tragen, 


1. Cehova redete weiter zu 
—J Moſes und ſprach: 





2. Rede zu den Iſraeliten und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in 


40. Vers.*) Als Gott den Iſraeliten befohlen hatte, ind Land Canaan 


vorzurüden, wollten fie nicht. Als er ihnen befahl, ins yeträifche Arabien 
ſich zurückzuziehen, wollen fie wieder nicht, fondern fie befchließen das Land 
Eanaan anzugreifen. So wiberfegten fie fich ſtets dem Befehle Gottes. 

45. Vers. *) Nah DB. 21 batten die Feinde ihr Lager im Thale. 
Seht baben fie fih auf das Gebirg gelagert, weil fie den Sfraeliten die Ers 
oberung des Gebirgs erfchweren wollten. Sie kamen vom obern Gebirge her 
ab, zogen dem Heere Iſraels, ehe ed die Höhe erreichen Fonnte, entgegen, und 
fchlugen es in die Flucht. 

Die Lage von Forma, wohin die zerftreueten fraeliten floben, Kann 
nicht zuverfäffig beftimmt werden. Unten Kap. 21, 3 kommt ein Horma vor, 
welches feinen Namen von einem Gelübde der Iſraeliten bekam. Ob es ber 
felbe Ort ſey oder nicht, bleibt ungewiß. 


264 


das Land fommet, das ich euch 
zu bewohnen gebe *) 

3, Und ihr wollet dem Ser 
hova Feueropfer bringen, Brand; 
opfer oder andere Opfer, wegen 
eined Gelübdes oder aus freyem 
Willen, oder an euern Feſttagen, 
dem Jehova zu einem lieblichen 
Geruch, von den Rindern oder 
vom Kleinvieh ; 

4. So foll, wer fein Opfer 
dem Jehova darbringt , aud) 
darbringen ein Speisopfer, ein 
Zehntel Semmelmehl mit einem 
‚Biertel Hin Deld vermengt *) 

5. Und Wein zum Trank: 
opfer, ein Viertel Hin follft du 
thun zum Brandopfer oder an: 
dern Opfer, zu Einem (jeden) 
Lamme *). 

6. Oder "zu einem Widder 
follft du als Speisopfer thun 
zwey Zehntel Semmelmehl, mit 
einem Drittel Hin Oels ver: 
mengt. - 
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7. Und zum Trankopfer ſollſt 
du ein Drittel Hin Weins dar: 
bringen, zum lieblichen Geruch 
für Jehova. 

8. Wenn du ein junges Rind 
opferſt zum Brandopfer oder zu 
einem andern Opfer, wegen ei: 
nes Geluͤbdes oder ald Friedens; 
opfer dem Sjehova: *) 

9. So follft du zum jungen ' 
Finde, ald Speisopfer, darbrin; 
gen drey Zehntel Semmelmehl, 
mit einem halben Hin Oels ver: 
mengt. 

10. Zum Tranfopfer follft 
du ein halbes Hin Weind dars 
bringen, als ein Feueropfer zum 
lieblihen Gerud für Jehova. 

11. So foll man thun bey 
jedem einzelnen Ochſen, over 
einzelnen Widder, oder einem 
Stüde von Schafen oder Zie⸗ 
gen *). 

12. Nach ver Zahl (der Thie⸗ 
re), die ihr opfert, ſollet ihr fo 


2. Vers. *) Die- folgenden Verordnungen in Bezug auf die unblutigen 
Opfer werden nicht für die Zeit gegeben, da die Sfraeliten fich in der Wüfte 
aufbielten, fondern für die Zeit ihres ruhigen Beſitzes des Landes Canaan, 
wo fie an Mehl, Del und Wein, wie an Heerden, Ueberfluß hatten. 

4. Ders. *) Bon den verfchiedenen Speisopfern fiehe die Anmerkungen 


zu II Mof. 3, 1 — 16. 
anderen Opfern gebanbdelt. 


Das Maß für das Semmelmehl, 


Hier wird von denfelben als nöthiger Zugabe zu 


von welchem ein Zebntel genommen 


werden fol, ift im Hebräifchen nicht auedgedrückt, wie e8 auch III Mof. 14,10. 
23, 13. 17. auggelaffen wird. Die LXX und die Bulgata fegen Epha hin: 
zu, das man mit dem Berliner Scheffel vergleicht. 


5. Vers. *) 
fung zu II Mof. 29, 40. 


Ueber dad Maß Hin für flüffige Sachen fiehe die Anmer: 


6. Ders, *) Mitt du einen Widder opfern, fo beobachte, was folget. 
‚8. Vers. *) Ueber die Benennung Seiedensopfer und über die Ge: 
bräuche, welche dabey zu beobadyten waren, fiehe die Anmerkungen zu III Moſ. 


3,1— 16. 


11. Vers.*) Die Verſe 11. 12. 13. und 14. find in der Dulgata 


gar fehr abgekürzt worden, 
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thun bey jedem Stücke, nad) 
ihrer Zahl. 

13. Jeder Einheimifche foll 
fo diefes thun, darzubringen ein 
Feueropfer zum liebliden Ge: 
ruch für Jehova. 

14. Wenn ein Fremdling bey 
euch ſich aufhaͤlt, oder in euerer 
Mitte iſt bey eueren Geſchlech— 
tern, und er bringt ein Feuer: 
opfer zum lieblichen Geruch für 
Sehova; fo foll er thun, wie 
ihr thut 9). 

15. Für euch, die ihr Die 
Gemeinde ſeyd, und für ven 
Fremdling, der fi Cbey euch) 
aufhält, gilt diefelbe Satzung, 
eine ewige Satzung für euere Ger 
ſchlechter; wie ihr, fo ſoll ver 
Frempling feyn vor Jehova *), 
16. Einerley Gefeß und eis 
nerley Recht foll feyn für euch 
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und für den Fremdling, ver fid) 
bey euch aufhält *). 

17. Sehova redete weiter zu 
Mofes und fprad : 

18. Rede zu den Syfraeliten 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr 
in das Rand fommet, wohin ic) 
euch führe ; 

19. Und ihr effet von dem 
Brode des Landes: fo follet ihr 
ein Hebopfer dem Jehova dar: 
bringen *). 

20. Als Erftling eueres Teigs 
follet ihr einen Kuchen zum Heb: 
opfer bringen, wie das Hebop⸗ 
fer von der Tenne, fo follet ihr 
ed darbringen *). 

21. Vom Erftlinge eueres 
Teigs follet ihr dem Jehova 
ein Hebopfer geben nach eueren 


Geſchlechtern *). 


14. Bert, *) Der FSremdling, er mag erft kurz, ober feit mehreren 
Menfchenaftern unter euch wohnen, foll diefelben Gefege bey den Opfern be: 
obachten,, die euch gegeber worden find. 


15. Bere. *) Auch Heiden durften dem wahren Gotte opfern. 


Aber 


fie mußten ſich auch dabey nach den Opfergefepen der Ifraeliten richten. Vers 


gleiche die Anmerk. zu III Moſ. 22, 2 


25. 


16. Vers, * Wollte ein Fremdling das Ofterlamm fchlachten und effen, 


fo mußte er ſich zuvor befchneiden laffen. 


Siebe II Moſ. 12, 48 und 49. 


19. Vers. *) Ueber die Benennung Bebopfer, oder Bebe, fiehe die 


Anmerkung zu II Moſ. 29, 28. 


20. Werd. *) Jeder Hausvater fol nach der Aernte von feinem erften 
Zeige einen Kucen baden und den Prieftern bringen, die denfelben in bie 
Höhe hoben und Gott opferten, worauf fie ihn verzebrten. 

Ueber dag Zebopfer von der Tenne, oder von den erjten Brüchten, die 
auf der Tenne gedrofchen werben, fiebe III Mof. 23, 10. 

21. Vers. *) br und euere Nachkommen follen auf immer dieſes Erfts 


lingdopfer von euerem Zeige entrichten. 

Das Geſetz beftimmt die Größe ded Kuchens nicht, den jeder Hausvater 
den Prieitern,, weiche unter den Iſraeliten zerftreut wohnten, geben ſoll. In 
Beziehung auf Ezech. 45, 13. foll er wenigftend der fechezigite Theil der 
Maffe feyn, wie nach den Rabbinen der h. Fieronymus über die angeführte 
Stelle des Proppeten bemerkt. Heutiges Tages nehmen die jüdiichen Weiber 
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99, Wenn ihr euch verfehet 
und nicht alle diefe Gebote be; 
obachtet, welche Jehova dem 
Mofes befannt gemacht hat, 

23. Nicht Alles, was Jehova 
eudy befohlen hat durch Mofes, 
von dem Tage an, da eud Ger 
hova Befehle gab und ferner 
bis zu euern fünftigen Geſchlech— 
tern; 

24. Wenn ed aus Verfehen 
geſchah, ohne daß die Gemeinde 
darauf merfte: fo foll die ganze 
Bemeinde Einen jungen tier 
opfern ald Brandopfer zum lieb: 
lichen ®eruc für Jehova, mit 
einem Speisopfer und Trank— 
opfer nach der Vorſchrift, und 
Einen Ziegenbod als Sündopfer. 

25. Und der Priefter foll die 
ganze Gemeinde der Syfraeliten 
verfühnen, und ed wird ihnen 
vergeben werden, weil es ein 
Verſehen war und jie ihr Op 
fer, ein Feueropfer für Jehova, 
und ihr Sündopfer, um ihres 
Verſehens willen, vor Jehova 
gebracht haben. 


Das vierte Busch Mofis, XV. Rap. 


26. Es wird vergeben werden 
der ganzen Gemeinde der Sfrae; 
liten und dem Fremdlinge, der 
fih unter ihnen aufhält, weil 
eö ein Verfehen des ganzen Bol: 
fes war *). | 

27. Wenn ein einzelner Menſch 
aus Verſehen fündigt, fo foll er 
eine jährige Ziege zum Suͤnd⸗ 
opfer darbringen, 

28. Und der Priefter foll ver; 
fühnen ven Menſchen, der aus 
Derfehen eine Sünde begangen 
hat; er foll ihn vor Jehova ver: 
ſoͤhnen; fo wird ihm vergeben 
werden. 

29. Für den Einheimifchen 
unter den Sfraeliten und für 
den Fremdling, , der ſich unter 
ihnen aufhält, daſſelbe Geſetz 
foll für eu) feyn, wenn jemand 
ein Verſehen begeht. 

30, Wer es aber thut mit 
aufgehobener Hand, er mag 
Einheimifch oder ein Fremdling 
feyn, der läftert ven Jehova, 
und diefelbe Seele foll ausge 
rottet werden aus ihrem Volfe*), 


etwas vom Teige und werfen ed in das Beuer, die Stelle des im Gefehe ver: 


ordneten Kuchens zu vertreten. 


Die Worte: DIWN N, lethorothechem, nach eueren Befchlechtern, 


find in der Vulgata audgelaffen, fo wohl in diefem, ald im 23ten Verſe. 
26. Vers. *) Die in den zufammen gehörenden Werfen 22 — 26 ges 
gebene Verordnung ftreitet nicht mit einer Ähnlichen, welche III Mof. 4, 


13 — 21 ftebet. 


Denn dort ift die Rede von einem Verſehen der Gemeinde 


wider ein Verboth Gottes; hier aber von einem Verſehen, das durch Unters 


laffung begangen worden ift. 


30. Vers. *) Mer mit aufttehobener Zand, nicht aus Verſehen und 
Unachtſamkeit, fondern wiſſentlich und vorfeglich dad Gefeg Gottes übertritt; 
der foll, wie ein Gottesläjterer, am Leben geftraft werden. 

Statt mit aufgehobener Zand, überfegen die LXX und die Vulgata 
aus Stolz, weil er fich wider Gott empört und. feinem ©efeke fich nicht ums 


terwerfen will, 
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31. Denn er bat verachtet 
das Wort Jehova's, und fein 
Gebot vereitelt *). Ausgerottet, 
ausgerottet ſoll werden dieſe 
Seele. Sie büßet ihre Miſſe— 
that *). 

32. Als die Sfraeliten in der 
Wuͤſte waren, fanden fie einen 
Mann, der Holz fammelte am 
Tage des Sabbaths. 

33. Da führten ihn, die ihn 
Holz fammelnd gefunden hatten, 
zu Mofes, zu laron und zu 
der ganzen Gemeinde, 


34. Man lieg ihn im Ber: 


hafte, weil noch nicht entſchieden 
war, was ihm gefchehen jollte*), 
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35. Jehova fprah zu Mo: 
fes: Sterben foll ver Mann; 
fteinigen fol ihn die ganze Ge: 
meinde außerhalb des Lagers *), 

36. Die ganze Gemeinde 
führte ihn vor das Lager hin: 
aus, und fteinigte ihn, daß er 
ftarb, wie Sehova dem Mofes 
befoblen batte. 

37. Jehova redete weiter zu 
Mofes und ſprach: 

38. Rede zu den Sfraeliten 
und ſprich zu ihnen: Gie fol 
len ſich Duaften an den Eden 
ihrer Kleider machen zu ewigen 
Zeiten, und fie follen vie Dua; 
ften an den Eden mit himmel: 
blauen Schnüren befeftigen *). 


31. Vers. *) Aus Unglauben an den weilen und allmächtigen Welts 
fchöpfer hat er deffen woblthätiges Geſetz ald unnüg verachtet. **) Ein fol: 
cher muthwilliger Verbrecher iſt felbft an feinem Zode fchuld, 

34. Vers. *) Die Entheiligung ded Sabbatbs durch Fnechtlihe Arbeit 

war den fraeliten unter Todesftrafe verboten. IL Moſ. 31, 14. 15. Ob 
aber das Cinfammeln des Holzes auffer dem Lager zu den Fnechtlichen Ars 
beiten gehöre? Ob der beym Holzlefen ergriffene Mann mit vollem Bewußts 
feyn, daß er fein Gefchäft an einem Sabbath verrichte, dem Gelege zum Trotze 
gehandelt habe? Und welche Gattung von Todesitrafe an ibm zu vollziehen 
fey? Ueber die Enticheidung diefer Fragen follte Mofes Gott fragen. 
35. Vers. *) Gott, der die Gedanken der Menfchen einfiehet, erklaͤrt 
den ergriffenen Mann für einen folchen Uebertreter des Geſetzes, wie er in 
den vorhergehenden Werfen 30 und 31 ift beichrieben worden. Der Holzleſer 
hatte durch vorjeßliche Entheiligung des Sabbaths den Glauben an den höch— 
ften Weltfchöpfer verliugnet und dem Geſetze Öffentlih Hohn geſprochen. Er 
fol deswegen aufferhalb ded Lagers — vielleicht an demfelben Plage, wo er 
Holz gelefen hatte — von der ganzen Gemeinde mit Steinen zu todt gewor— 
fen werden. 

38. Vers. *) Die Iiraeliten follen ihre Oberfleider, welche vieredige 
Tücher waren, an den vier Eden mit Quaften befegen, die an bimmelblauen 
Schnüren bangen. Zu den Zeiten Ehrifti trug man noch folche Duaften, und 
er wirft es den Phariiiern ald Scheinbeiligkeit vor, daß fie größere Quaſten 
trugen, ald die übrigen Juden. Wiatth. 23, 5. 

Unfere, nad, Europdifcher Art getleidete Juden tragen, unter ihren Klei— 
dern, auf der Bruft und auf dem Rücken ein vierediges Stück Zeug, an wel» 
chem vier Quaften an blauen Schnüren bangen. Beyde Stüde Zeug find 
perbunden Durch zwey Bänder, die auf den Achſeln liegen, und heißen bey 
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39. Wenn ihr nun Quaften 
habet und fie anfehet, jo geden: 
fet aller Gebote Jehova's und 
beobachtet fie, daß ihr nicht wan- 
delt nad) den Lüften euerd Herz 
zend und euerer Augen, denen 
ihr nachbuhletz *) 

40. Damit ihr gedenfet und 





Das vierte Buch Moſis. XVI. Kay. 
beobachtet alle meine Gebote und 


euerm Gotte heilig feyd +. 


41. Ich bin Jehova, euer 
Gott, der euch) aus dem Lande 
Aegypten geführt hat, um euer 
Gott zu ſeyn. Ich bin Jehova, 
euer Gott *). 


* 





Das ſechzehnte Kapitel. 


Korah, Dathan und Abiram erregen wider Moſes und Aaron einen 


Aufruhr und werden mit den 


Ihrigen von der Erde verfchlungen. 


Zwey hundert funfzig Yeviten, welche Gott Nauchwerf, wie die Prie⸗ 


ſter, darbringen wollen, werden vom Blitze getödter. 
renden Sfraeliten fterben 14700 an der Peft, 


Bon den murs; 
welcher Aaron, als ver 


jühnender Hoberpriefter, Einhalt thut. 


1. > Korah , der Sohn 
Jizhar's, ein Kahathiter, 
vom Stamme Levi, und Da; 


abs, und On, der Sohn Per 
leth’3, vom Stamme Ruben, 
empörten fi), *) 


than und Abiram, Söhne Eli: 2. Ötellten fih vor Mofes 





den Juden (nach V Mof. 22, 12) ni22 YIS > arba canphoth, die vier 


Slügel oder Eden. 
Die Dolmetichung des Wortes MIN, Zizich, durch Quaſten ift nicht 


zuverläſſig. Man überlegt auch mit der Dulgata: Sie follen ſich Sranfen 
an den Ecken ihrer Wiäntel machen, und bimmelblaue Bänder daran fegen. 
Diefe Franſen wären purpurfarbig gewefen, wie der h. Zuftin in Dialogo 
cum Tryphone behauptet, 

39. Vers. *) Die Quaften an ihren Oberkfeidern ſollen die Iſraeliten 
an das Gefeg Gottes erinnern, und bey inneren und dufferen Verfuchungen 
zur Günde den Sieg ibnen erleichtern. 

40. Vers. *) Das ganze ifraelitifche Volk fol, durch Abfonderung von 
Götzendienern und Lafterpaften, ihrem Gotte gebeiligt feyn, als ein Reich von 
Prieſtern. I1 Moſ. 19, 6. Dazu hatte es fi) am Sinai verpflichtet. An 
diefe Verpflichtung foll es erinnert werden durch die himmelblaue Sache, die 
der Leibrod des Hobenpriefters hatte. 

41. Ders, *) Unter der Bedingung, daß die Sraeliten künftig alle Ge— 
bote Gottes beobachten und von beidnifchen Lajtern fich enthalten, jichert ib: 
nen Gott aufs Neue feinen Schuß zu, ob fie gleih , durch die vorhergehende 
Empörung, diefed Schutzes beraubt zu werden verdient batten. 

1. Vers. *) Rorah, der Sohn Jisbar’s, (Bulg. Eore, der Sohn 
Iſaar's) gebörte, wie Mofes und Aaron, zum Stamme Levi und zur Samilie 
Kahaths und war mit ihnen leiblich Geſchwiſterkind. Siehe U Moſ. 6,16 — 21. 
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nebſt zwey hundert funfzig Sfrae 4 Da Moſes es hörte, fiel 
liten, Fürften der Gemeinde, Ber er auf fein Angeſicht *). 


rufenen zur Berfammlung, Min: 
nern von Namen , *) 5. Darauf redete er zu Ko: 


3, Rotteten ſich wider Moſes RD und zu feiner ganzen Rotte 
und Yaron zufammen und ſpra- 1 ſprach: Morgen wird Ser 


et hova fund thun, wer ihm an: 
en zu ihnen: t s . 
. bi — — = geböre, wer heilig jey und ſih 


meinde, alle find heilig und Je ihm nahen dürfe. Den, wel; 
hova.ift unter ihnen. Warum hen er wählen wird, den wird 


erbebet ihr euch über die Ge er fi) nahen laſſen ”). 
meinde Jehova's ? ) 6. Thut dieſes: Mehmet euch 


Dathan und Abiram (Vulg. Abiron) gebörten zum Stamme Ruben. 
Die Söhne Ruben's werden verzeichnet I I Moſ. 44, 9. II Moſ. 6, 14. 
IV Mof. 26, 5 — 8, wo Eliab ald Sohn Pallu's vorfommt, und I Chron. 
5, 3. Bon einem Peletb und On (Vulg. Thelerb und Bon) fchweigt feine 
Stammtafel, Wermutblich follte bier der Text heißen: Dathan und Abiram, 
Söhne Eliabs, der ein Sohn Pallu’s und Enkel Ruben’s war. 

Im Hebräiichen beginnt diefer Vers mit MD, Vaijikkach, Und es 


nahm, welches Wort die Vulgata audgelaffen bat. Ich drückte die Bedeu— 
tung aus, welche das arabifche Stammwort Vakach bey Golius p. 2710 , 
bat, dad auch !I Mof. 18, 11. 21, 14. 28, 50. IV Mof. 14, 44 und 
V Mof. 18, 22 erfheint. Doch ſteht daffelbe bebräifche Wort unten V. 47 
mit einer Ellypfe, die man bier gleichfalls hinzudenten könnte, wenn die fol 
genden Worte nicht im Nominativas ſtünden. 

2. Vers. *) Die Empörung wider Mofed und Aaron, als Inhaber ber 
höchſten Gewalt in bürgerlicher und kirchlicher Hinficht, war um jo fürchter> 
licher, da fie nicht allein von dem Leviten Korab und den Rubeniden Dathan 
und Abiram ausgegangen, fondern von den anfebnlichiten Bamilienbäuptern 
und GStellvertretern des Volks bey öffentlichen Verſammlungen unterttügt wurs 
de. Sie konnte den größten Theil der Jiraeliten, die auf ihre Freyheit und 
Gleichheit eiferfüchtig waren, auf ibrer Seite haben. 

3. Vers. *) Die Empörer fprechen zu Mofes und Yaron: Ihe neh— 
met euch zu viel heraus, da ibr allein Führer und Priefter des Volks Iſrael 
ſeyn wollet. Das ganze Volk Iſrael iſt ein dem Jebova gebeiligtes Volk, der 
im heiligen Zelte unter ibm wohnet. Mit welchem Rechte könnet ihr das 
Prieftertbum, welches vor euerer Gefepgebung allen Eritgebornen und Fami⸗ 
lienhäuptern gemein war, euch ausſchließlich zueignen? 

4. Vers, *) Mofes fiel, das Geficht gegen dad heilige Zelt gerichtet, 
por Gott nieder, flebete um Hülfe, und bat ihn um Entfiheidung ber Frage, 
ob das Prieſterthum allen Erf gebornen gemein, oder der Familie Aarons ei— 
genthümlich ſeyn ſoll. Was Gott ihm antwortete, machte er im folgenden 
Derfe den Empörern befannt. 

5. Vers. *) Morgen wird Gott durd) ein Wunder feinen Willen offen: 
baren und die Stieisfrage enticheiden, wer als ein ihm geheiligter Prieiter 
fi) ihm nahen foll, Siehe unten V. 35. 
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Rauchpfannen, Korah und feine 
ganze Rotte *), 

7. Thut Feuer hinein, und 
werfet Rauchwerk darauf vor 
Jehova, morgen; und derjenige, 
den Sehova wählen wird, foll 
heilig feyn. Ahr nehmet euch) 
zuviel heraus, iyr Xeviten! *) 

8. Mofes ſprach weiter zu 
Korah: Höret, ihr Leviten ! 

9. Iſt ed euch zu wenig, Daß 
euch der Gott Sfraeld von der 
Gemeinde Sfraeld abgefondert 
hat, um euch ſich nahen zu laf- 
fen, den Dienft der Wohnung 
Jehova's zu thun, und vor der 
Gemeinde zu ftehen, ftatt ihrer 
zu dienen? *) 
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10. Er hat dih und alle 
deine Brüder, die Leviten, mit 
dir fi) nahen lafjen; und nun 
fuchet e aud) das Prieſter⸗ 
thum? *) 

11. Darum habet ihr euch 
zuſammen gerottet, du und deine 
ganze Rotte, wider Jehova. 
Denn was iſt Aaron, daß ihr 
wider ihn murret? *), 

12. Mofes fandte und ließ 
Dathan und Abiram, die Söhne 
Eliabs, rufen, Aber jie ſprachen: 
Wir fommen nicht hinauf *. 

13. Sit ed zu wenig, Daß 


‚du und aus einem Lande, Das 


von Milch und Honig fließt, 
herauf geführt haft, um uns in 


6. Vers. *) Das Räuchern im Heiligthum war ein Gefchäft der Prie— 


fter, welches von feinem gemeinen Leviten durfte verrichtet werden, 
(hab zweymal ded Tags, am Morgen und am Abend. 


Ed ge 
Ob nun Gott diefen 


Dienft auch von den Leviten annehmen wolle, oder nicht, foll durch einen 


Verſuch entſchieden werden. 


7. Vers. *) Moſes gibt den Leviten ihren Vorwurf, den fie V. 3 ihm 


gemacht batten, bier zurüd. 


9. Vers *) Sollte euch Leviten nicht der Vorzug genügen, 


daß ihr 


an die Stelle der Erftgebornen Sfraeliten getreten feyb, und Bar ihrer dem 
Heiligthum euern Dienſt weihen dürfer? 

10. Vers. *) Korab wird angeredet, ald Aufwiegler der übrigen Levi: 
ten, die ihre Stellung zwifchen den Priejtern und den gemeinen Sfraeliten, 
ald ein von Gott ibnen verliebened Vorrecht mit Dank hätten anerkennen jols 
len, ftatt das Prieſterthum, aus Neid gegen die Familie Aarons, zu fuchen. 

11. Vers. *) Ihr babe euch nicht Sowohl gegen Aaron und mic em—⸗ 
pört, der dem NMaron das Prieitertbum, nach welcyem,er nicht ftrebte, über: 
geben hat; weil Gott wollte, daß eine einzelne Familie fi) ausfchließlich mit 
den höheren DVerrichtungen des Prieftertbums befchäftigen und fidy ihrem Bes 
zufe mit defto größerem Eifer widmen jollte. 

12. Vers. *) Moſes betrachtere Dathan und Abiram ald Werführte, 
und wollte fie zu ſich kommen laſſen, in der Hoffnung, von der Parthey Kos 
rab’8 fie zu trennen und auf dem rechten Weg zurüd zu bringen. Allein fie 
erfchienen nicht, fertigten die Abgefandten mut beiffenden Vorwürfen wider 
Mofes ab und bebarrten in ihrer Empörung. 

Der Ausdrud: may: x, lo naale, wir Fommen nicht hinauf, fcheint 


zu bedeuten: Wir ftellen uns nicht vor Gericht. Vergl. V Moſ. 17, & 
25, 7. Richt. 4, 5, Ruth 4, 1. 
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der Wuͤſte fterben zu laſſen, weil 
du Dich auch zum Herrfcher über 
und aufwirfit? 9) 

14. Wenigftens haft du uns 
nicht gebracht in ein Land, das 
von Milch und Honig fließt, 
und uns nicht Aeder und Wein: 
berge zum Beſitze gegeben *), 
Wilft du die Augen Duefen Leu: 
ten ausftechen? **) ir kom⸗ 
men nicht hinauf **5. 

15. SHierüber ergrimmte Mo: 
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ſes fehr und ſprach zu Jehova: 
Siehe nicht auf ihr Opfer! 9 
Sc habe nicht Einen Efel von 
ihnen genommen, und ich habe 
niemanden von ihnen etwas zu 
Leide gethan **), 

16. Zu Korah ſprach Mofes : 
Morgen follet ihr vor Jehova 
erjcheinen, du und deine ganze 
Rotte, du und fie und Aaron“). 

17. Nehmet jeder feine Raud)- 
pfanne, und thut Rauthwerk 








13. Vers. *) Haft du nicht genug Unglück über und gebracht, indem 
du und aus dem fruchtbaren WUegypten, wo wir an Lebensmitteln Weberfluß 
hatten, in diefe Wüfte führteft, wo wir Hungers fterben müſſen? Winft du 
vollends wie ein Tyrann unumfchränkt über uns berrfhen? Sollen wir vol 
lends als willenloſe Sklaven unter dein Joch und beugen ? 

14. Vers. *) Wenigitens haft du dein Verſprechen nicht gehalten, uns 
in das fruchtbare Canaan zu führen, und daffelbe zum Befige uns einzuraͤu— 
men. *) Willſt du die Iſraeliten blind machen, daß fie deinen Betrug nicht. 
merten follen? ***) Einem Betrüger und Tyrannen folgen wir nicht. 

Die LXX und Vulgata laſſen in der erften Zeile die Verneinung nn, 
lo, aus, wodurd die Rede eine Ironie wird: Wabrlich haft du uns ges 
bracht in ein Land u. f. w. 

15. Vers. *) Wie gelaffen auch Mofes war; fo gerietb er doch bey 
diefer beißenden Antwort in einen beftigen Born, daß er Gott bat, dad Op: 
fer der Empörer zu verfchmähen, oder bey dem Rauchwerf, welches die Rotte 
Korah's am folgenden Tage darbringen follte, feine Strafgerechtigkeit an der: 
felben zu offenbaren, wie ed nach V. 35 gefchab. **) Ich babe von dem 
Molke Iſrael, deſſen Heerführer ich bin, kein Gefchenf angenommen, und keine 
Abgaben von ihm gefordert, um mich zu bereichern, wie die Könige zu thun 
pflegen. Ich habe meinem Volke unentgeldlich gedient, und die Rechte ber 
Stammbäupter nie gefränket. 

ssirtenvölfer, wie die fraeliten waren, gaben ihren Rönigen Geſchenke 
oder Abgaben an Thieren, unter denen der Eſel, ein im Morgenlande gro— 
ed, ſchönes und zum Reiten gebrauchtes Thier, ein eben fo willfommenes 
Geſchenk feyn Eonnte, ald im Abendfande ein Pferd. Vergleiche 1 Sam, 12,3. 

16. Vers. ) Korah und die ihm anbangenden Leviten follen am fol: 
genden Morgen zur Zeit, da man im Heiligen räuchert, mit ihren Rauchpfan: 
nen vor Jehova, oder nach DV. 18 am Eingange des heiligen Zeltes erfchei- 
nen und dafelbft, wie Aaron, warten, bis Gott aus ihnen einen SPriefter 
wäphlete, der ihm das vorgefchriebene Rauchwerk darbringen follte. 

Daß heilige Belt, worin Morgens und Abends das Rauchwerk angezün: 
det ward, konnte die zwey hundert funfzig Mann nebft Korab und Naron 
mit ihren Rauchpfannen nicht faffen. Denn ed war nur zwanzig Ellen lang 
und zehn Ellen breit. Zudem follten die Stellvertreter der ganzen Gemeinde 
bey dem neuen Verſuche gegenwärtig feyn (U, 19), und den Ausgang fehen 
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Darauf, und bringet vor Jehova 
jeder feine Rauchpfanne, zwey 
hundert und funfzig Rauchpfan— 
nen ; fo au du und Aaron, 
jeder feine Rauchpfanne *). 
18. Sie nahmen jeder feine 
Rauchpfanne, thaten euer hin: 
ein, legten Rauchwerk darauf, 


und traten vor Die Thür des 


Verjammlungszeltes; auch Mo- 
fe8 und Aaron *). 

18 Korah hatte wider fie die 
ganze Gemeinde vor die Thür 





des Verfammlungdzeltes verſam⸗ 
melt *). Da erſchien die Herr: 
lichkeit Jehova's vor der gan 
zen Gemeinde **). 

20, Jehova redete zu Mofes 
und zu Yaron und fpradh: 

21. Sondert eud) ab von die 
fer Gemeinde; denn ich will fie 
plößlic; vertilgen *). 

22. Aber fie fielen auf ihr Ange: 
fiht und feradhen: O Gott! du 
Gott, der allen Menfchen das Le 
ben gegeben hat! Der Eine Mann 

hat 


17. Ders. *) Die große Zahl Rauchpfannen mochten die Lepiten fchon 
aus Aegypten mitgebracht oder zu dem in der Wüfte zu feyernden Oſterfeſte 
von den Aegyptiern entlehnt haben. Denn die Aegyptier hatten ihre Hau8: . 


götter und heilige Thiere, denen fie Rauchwerk opferten. Bey den Babylos 


niern hatte jede Familie ihre Rauchpfanne ; weil Mann und Weib durh Raͤu— 
chern nach dem ebelihen Beylager fich reinigten. Herodotus, Libr, I, 
c 197. In Sicilien hatte jede wohlhabende Samilie eine Rauchpfanne von 
Eilber, wie Eicero fagt Orat. 9. in Verrem, 

18. Vers. *) Im Vorbofe des heiligen Zeltes ftand der Brandopfer⸗ 
altar, auf welchem beftändig Feuer für das tägliche Opfer unterhalten wurde, 
Mit den Kohlen dieſes Feuers Eonnten die Leviten wie Aaron, ihre Rauche 
pfannen füllen, wenn fie die Kohlen nicht wider die Vorfchrift von Haufe 
mitgebracht hatten. Am Eingange des Heiligtiumsd erwarteten beyde Theile 
von Gott ein fichtbares Zeichen, welcher von ihnen mit der Rauchpfanne ins 
Heiligrtbum bineingeben und das verordnete Rauchwerf Gott darbringen follte. 

Wären die Aufrührer nicht mit Blindheit geichlagen geweſen, fo hätten 
fie unmöglid) von Gott felbjt eine ihnen günftige Enticheidung erwarten füns 
nen. Denn Gott hatte dem Moſes befohlen, Yaron und feine Söhne zu 
Prieftern zu weihen, und er hatte ihr erfted Opfer mit Wohlgefallen ange 
nommen und durch ein Wunder verberrlicht. II Mof 8,1. 9, 24. Das 
Wunder war vor den Augen des ganzen Volks geichehen, welches darüber 
frohlodte und Gott dankte. 

19. Vers. *) Das ganze Volk hätte im Vorhofe vor dem heiligen 
Zelte nicht Raum genug gehabt. Die Gemeinde, weldye bey der neuen Pries 
fterwabl gegenwärtig feyn Sollte, beftand aus den Gitellvertrerern des Volks, 
aus den Aelteſten Iſraels, wie fie V. 25. genannt werden. **) Eine leuch— 
tende Wolfe, als Zeichen des gegenwärtigen Gotted, umgab das h. Zelt. 
Vergl. die Anmertung zu II Miof. 9, 23. 

21. Vers. *) Aus der leuc;tenden Wolfe rief Gott den Brüdern Mo: 
fed und Aaron zu, von dem Eingange des h. Seltes, wo fie von den Aufr 
rührern umgeben waren, fich zu entfernen, weil Er die ganze rebellifhe Ge— 
meinde durd) einen Blisftral (wie V. 35 den räuche,nden Keviten es erging) 
tödten wolle, 
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hat gefündiget; und du willft auf von den Zelten diefer ruchlofen 


die ganze Gemeinde züurnen ? *) 

23. Da redere Jehova zu 
Moſes und fprad): 

24. Rede zu der Gemeinde 
und ſprich: Entfernet eud) rings 
umber von der Mohnung Ko; 
rah's, Dathan’3 und Abiram’s*), 

25. Moſes ftand auf, und 
ging zu Dathan und Abiram; 
und Die Xelteftien Iſraels gin— 
gen ihm nad) *). ; 

26. Nun redete er zu der 
Gemeinde und ſprach: Weichet 


* 


dem Ihrigen an, damit ihr nicht 


Menſchen und ruͤhret nichts von 


weggeraffet werdet um aller ih: 
rer Sünde willen *). 

27. Sie entfernten fih von 
der Wohnung Korah’s, Dathan’s 
und Abiram’3 ringsumber. Da: 
than aber und Abiram gingen 
beraus und fiellten ſich in vie 
Thür ihrer Zelte mit ihren Wei. 
bern, ihren Söhnen und ihren 
Fleinen Kindern *). 

28. Da fprad) Mofes: Dar; 
an follet ihr erfennen, daß Se: 


22. Vers. *) Mofed und Aaron Iegen für die anweſende Gemeinde 
eine Bürbitte ein, weil der Eine Mann, Korah, der eigentliche -Werbrecher 
fey , welcher die Gemeinde verführt babe, 

24. Vers. *) Die Zelte, in denen Korab, Dathan und Abiram mwohns 
ten, ftanden vermuthlich in einer Linie. Denn die Leviren vom Gefchlechte 
Kabats, zu welchem Korab gebörte, und der Stamm Ruben, deſſen Mitglies 
der Datban und Abiram waren, batten beyde ihr Lager an der Mittagsfeite 
bes h. Zeltes. Siebe oben die Anmerkung zu Kay. 3, 51. Um fo leichter 
konnten die andern Siraeliten von ihnen fich entfernen. 

25. Vers. *) Weil die Rubeniter Darhan und Abiram nicht zum Vor: 
bofe des h. Zelted gekommen waren, fo ging Moſes zu ibren Zelten und küns 
digte ihnen die göttliche Strafe an, fals fie micht fchnell ihre Geſinnungen 
ändern würden. Die Welteften Iſraels, von denen Mofed begleitet wurde, 
batten fchen, auf die Ericheinung und Drohung Gottes, ihre Gefinnungen 
geändert und die Partey der Rebellen verlafien. 

26. Derd. *) Moſes fordert im Namen Gottes die Umftehenden auf, 
von den Zelten der drey Rebellen ficdy feın zu halten, und auch nicht von 
der Habe derfelben zu berühren; weil alle, was ihnen gebörte, als ein mit 
dem Banne belegted Gut, zur DVertilgung beftimmt war. Berg. V Miof. 7, 
26. 13, 16. Joſ. 6,18. 7,1. 

27. Verd. *) Durch ihr Hrraudtreten aus den Zelten zeigten Dathan 
und Abiram ihren Unglauben an die göttliche Sendung Mofis, und fprachen 
feiner Drobung Hobn. 

Daß Korab daffelbe getban babe, wird bier nicht gemeldet. Er ftand 
mit jeiner Nauchpfanne am Eingange des h. Zelte, ald die Herrlichkeit Got: 
tes erichien und feiner Motte den Untergang drobete. V. 18 — 21. Wachs 
dem Moies in das Lager Ruben’s gegangen war, fcheint er in fein Zelt zu— 
rüchgefehrt zu feyn, von dem Gefchehenen feiner Samilie Nachricht zu geben. 
Seine erwachienen Söhne theilten feinen Unglauben nicht, verließen fein Zelt 
und blieben am Leben, ald er mit feiner übrigen Samilie von der Erde ver: 
ſchlungen wurde, Siehe unten Kap. 26, 10 und 11. 

%. T. I, Tb. II. 3. 2te verb. Ausg. S 
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hova mich gefandt hat, alle diefe 
Werke zu verrichten, und (d 
ih fie) nicht (that) aus mir 
felbft ). 


29. Sterben dieſe, wie jeder 
Menſch ftirbt, und trifft fie eine 
Strafe, die jeden Menfchen trifft; 
fo hat Jehova mid nicht ger 
fandt *). 


30, Wenn aber Jehova ein 
Wunder thut, daß die Erde ihr 
ren Mund öffnet, und jie mit 
Allem, was ihnen gehört, vers 
fhlinget, und fie lebendig hinab 
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ihr erfennen, daß dieſe Leute 
den Jehova verachtet haben *), 

31. Kaum hatte er alle dieſe 
Worte ausgeredet, ald der Bo: 
den, der unter ihnen war, ſich 
fpaltete. 

32. Die Erde öffnete ihren 
Mund und verfchlang fie, ihre 
Familien und alle Menjchen, 
die zu Korah gehörten, nebit 
aller Habe *). 

33. Sie fuhren mit Allem, 
was ihnen gehörte, lebendig hin 
ab in die Hölle, die Erde be 
deckte fie, und fie verſchwanden 


fahren in die Hölle: fo werdet aus der Gemeinde *). 





28. Vers. *) Am folgenden Wunder follet ihr erfennen, daß bie Ein: 
richtung des öffentlichen ottesdienftes nicht meine Erfindung, fondern ein 
Werk Gottes fey, der mir zu Allem, was ich that, den Auftrag gab. 

29. Vers. *) Wenn die Rebellen eines natürlichen Todes fterben ober 
mit einer gewöhnlichen Strafe von Gott gezüchtiget werden: fo will id) zus 
geben, daß man mich für keinen wahren Gefandten Gottes halte, 

30. Vers. *) Wenn die Nebellen durch ein Wunder von der Erde vers 
tifgt werden: fo foll dieß für euch ein Beweis feyn, daß fie nicht ſowohl 
mich, als Gott, der mic, gefandt hat, verachtet haben. " 

Die erfte Zeile beißt buchftäblih: Wenn Jehova ein Geſchöpf erfchafs 
fen wird: MM RIM MSIDTDN) veim beria jibhra Jehova ; wels 
ches die Wulgata überfegt: Wenn aber der Zerr etwas Yreues thut oder 
ſchafft; wenn er etwas thut oder hervorbringt, das nur durch die Allmacht 
des Schöpfers, jund nicht durch die Kraft der Natur geicheben kann. Das 
wird die an den Rebellen zu volljiehende Strafe für ein Wunder 
erklärt. 

32, Werd, # Von den Menfchen, die zu Korah gehörten, find feine 
erwachfenen Söhne auszunebmen, die nicht, wie fein Weib, feine Töchter und 
fein Gefinde, lebendig begraben worden find. Siehe unten Kap. 26, 11. 

33. Vers. *) Lebendig hinabfahren in die Zölle, heißt bier lebendig 
begraben werden; ante sepulti, quam mortui, wie fich ausdrüdt der im 
vierten Jahrhundert lebende h. Biſchof Optatus von Mifevi, Libro I. con- 
tra Parmen. Das hebräiiche Wort IN, Scheol, welches durch Zölle übers 


ſetzt wird, bedeutet Überhaupt dad Todtenreich, die Unterwelt. Vergl. 1 moſ. 
37, 35. 

Neuere Bibelforſcher von der rationaliſtiſchen Schule wollen dieſe Wun— 
derſtrafe natürlich erklären. Nach ihnen hat Moſes die Zelte der Empörer 
untergraben und durch eingelegtes Pulver, das man im Orient früher gekannt 
babe, in die Luft fpringen laſſen. Insurgentes solo Aammis ignotis con- 
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34. Ganz Sfrael, dad um 
fie herum war, floh bey ihrem 
Geſchrey, weil fie ſprachen: Daß 
nit auch und die Erde ver; 
fhlinge! 9 

35. Nun fuhr von Jehova 
Feuer aus und verzehrte die 
zwey hundert funfig Mann, 
welhe Rauchwerk dargebracht 
hatten *). 

36. (Hebr. 17, 1) Jehova 
redete weiter zu Moſes und 
ſprach: #) 

37. Gebr. 17, 2.) Sprich 
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zu Eleafar, dem Sohne Yarons, 
dem Priefter, daß er die Raud): 
pfannen aufhebe zwijchen ven 
Verbrannten, und das Feuer 
weiter zerjtreue *). 

38. (Hebr. 17, 3.) Denn 
dieſe Verbrecher haben die Rauch: 
pfannen bey ihrem Tode gehei: 
ligt; man ſchlage daraus Blech 
zum Ueberzuge des Altars; denn 
fie haben fie vor Jehova darge 
bracht und jie find geheiligt wor; 
den; fie follen ven Sfraeliten zum 
Denfzeichen feyn *). 





cunso humavit, heißt e8 ©. 6. ber: Oratio, Mosen primum libertatis de 
publicis rebus publice secundum animi pie commoti sensu loquendi as- 
sertorem religiosissimum sistens, Heidelbergae ad d, XXll, Novembris 1814. 
Go wären die Empdrer und ihr zahlreicher Anhang blind gewefen. Ein Ans 
derer (allgemeine Bibliothet der bibl. Literatur I. Th. S. 911) behauptet, 
Mofes habe die Nebellen durch feine Leibwache lebendig einfcharren, und die 
250 Mann, welche räucherten, verbrennen laffen; wozu man das Feuer von 
dem Brandopferaltar genommen babe. Allein die Bibel weiß nichts von einer 
Leibwache Moſis, die aus Leviten beftanden haben fol. Die Aufrührer wa: 
sen ja felbft Leviten. 

34. Ders. *) Manche Sfraeliten mochten ed im Herzen mit den Em: 
pörern gehalten haben, ohne fi öffentlich für fie zu erklären. Beym Ver: 
finfen des Zelte Eonnten biefe beforgen, daß Gott, welcher die geheimiten Ges 
danfen der Menfchen Eennt, auch fie von der Erde möge verichlingen laſſen. 

35. Ders, *) Ein Blig fuhr aus der Wolkenſäule, und tüdtete die Les 
piten, die mit ihren Raucdhpfannen im WVorhofe des b. Zelted ftanden. 

Diefelbe Todesftrafe batte Gott Über Nadab und Abihu, die Söhne Aa— 
rond, verhängt. Siehe die Anmerkung zu III Mof. 10, 2. 

36. Vers. 9%) In den hebräifchen Bibeln beginnt mit diefem Verſe dag 
17te Kapitel, denen die erite Ausgabe folgte. Ich behielt die Abtheilung, 
die in den Ausgaben der LXX und der Vulgata fid) findet, 

37. Ders. *) Nicht der Hohepriefter Aaron, fondern fein Sohn Eleafar 
fol unter die verbrannten Leichen der Empdrer treten, ihre Rauchpfannen auf: 
heben und die darin noch glühenden Kohlen herauswerfen und zerftreuen. Denn 
der Hobepriefter hätte leicht durc die Berührung einer Leiche, beym Einfam: 
meln der Rauchpfannen, gefeglich unrein werden können; da es für ihn Pflicht 
war, jeder Verunreinigung auszuweichen. 

38. Vers. *) Die Verbrecher haben ihre Rauchpfannen mit Feuer vom 
Brandopferaltar gefüllt und in denfelben Rauchwerk Gott dargebradit. Da: 
durch jind ihre Rauchpfannen Gott gebeiligt worden, und fie dürfen zu feis 
nem Profangebraud) mehr dienen. Sie follen deswegen zu einem heiligen 
Gebrauch verwendet werden, Man ſoll fie zu Blech —— den Brand⸗ 


276 


39. Gebr. 17,4.) Eleafar, 
der Priefter, nahm die Fupfer: 
nen NRauchpfannen, welcde die 
Verbrannten dargebracht hatten, 
und man ſchlug ſie breit zum 
Ueberzuge des Altars *). 

40. (Hebr. 17,5.) Den Jo— 
raeliten zur Erinnerung, damit 
fein Fremder, der nidit von 
der Familie Aarons iſt, ſich 
nahe, Rauchwerk vor Jehova zu 
bringen, und es ihm nicht gehe, 
wie dem Korah und ſeiner Rotte, 
ſo wie Jehova durch Moſes zu 
ihm geredet hatte, *). 

4ı. (Hebr. 17, 6.) Am an 
dern Morgen murrte die ganze 
Gemeinde der Zfraeliten wider 
Mofes und Aaron und ſprach: 
Ihr habt das Volk Jehova's 
ermordet *). 
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49. (Hebr. 17, 7.) Als fid) 
nun die Gemeinde wider Mofes 
und wider Yaron verfammelte; 
fo wandten fie fih zum Ber: 
fammlungszelte; und fiehe! die 
Wolfe bevdedte ed, und die Herr: 
lichkeit Jehova's erſchien *). 

43. (Hebr. 17, 8.) Moſes 
und Aaron waren vor das Vers 
fammlungözelt gefommen ; 

44. (Hebr. 17, 9) Wo Ger. 
hova zu Moſes redete und ſprach: 

45. (Hebr. 17, 10.) Sondert 
euch ab von diefer Gemeinde, daß 
ic) fie plötzlich aufreibe. Ste aber 
fielen auf ihr Angeſicht ). 

46. (Hebr. 17, 11.) Und 
Mofes fprad) zu Aaron: Nimm 
die Rauchpfanne, thu Feuer vom 
Altar hinein, lege Rauchwerk 
(darauf), und gehe eilends zur 


opferaltar damit überziehen. So werden fie für die Sfraeliten ein Denkzeichen 
feyn, das fie an dem Frevel der Aufrührer und an ihre Strafe erinnern fell. 

39. Vers.*) Nach IE Mof. 38, 2. war der Brandopferaltar fchon 
mit Erz überzogen, War diefer Weberzug indeffen nicht fchadbaft geworden, 
fo wurde er verdoppelt. 

40. Vers. *) Der Ueberzug bed DBrandoyferaltard, von welchem das 
Seuer zum NRäuchern genommen wurde, follte jedem Fremden, der nicht von 
Aarons Geſchlechte war, gleihlam zurufen: Hüte dich, Rauchwerk vor Gott 
zu bringen und in die Rechte der Priejter einen Eingriff zu wagen; fonft 
möchteft du, wie die Rotte Korah's, deinen Frevel mit dem Verluſte des Le— 
bens büßen. 

Das Wörtchen 9. lo, zu ihm, das von andern Ueberſetzern ausge— 
laſſen wird, bezieht ſich auf Korab, dem Moſes feinen Frevel, nach den Auf: 
trage Gottes, zuvor verwiefen bat 3. 8 — 11. 

41. Vers. *) Ibhr ſeyd Schuld an dem Tode fo vieler Iſraeliten. Ihr 
habt diefen Tod von Gott verlangt, der euch nichts verweigert, wie ein Mons 
arch feinen Lieblingen nichts verweigern kann. 

42. Bere. ) Mofes und Aaron ſuchten bey bdiefer neuen Empörung, 
wie zuvor, im heiligen Zelte Schug und Sicherheit. Gott gewährte ihnen 
Schuß, da er daffelbe mit einer Wolke bededte, und mit einem ungewößnlis 
chen Glanze umgeben den Iſraeliten erfchien. Eiehe oben V. 19. 

45. Ders. *) Mofed und Aaron fielen vor Gott nieder und flebeten 
um Schonung der murrenden Siraeliten, die er zu vertilgen gebrobet hatte. 
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Gemeinde und verföhne fie. Denn 
der Zorn ift fihon von Sehova 
ausgegangen und die Plage hat 
begonnen *). 

47. (Hebr. 17,12.) Aaron 
nahm (die Rauchpfanne), wie 
Moſes geredet hatte, lief mitten 
unter Die Gemeinde; und fiehe! 
die Plage hatte im Wolfe be; 
gonnen; er legte Rauchwerf auf 
und verfühnte das Volk *), 

48.(Hebr. 17, 13.) Er ftand 
zwiſchen ven Todten und zwi: 
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fhen den Lebenden , und der 
Plage wurde gewehret, 


49. (Hebr. 17, 14.) Es wa: 
ren der Geftorbenen an der Plage 
vierzehn taufend und fieben hun: 
dert, ohne die, weldye um des Ko: 
rah willen umgefommen waren. 


50. (Hebr. 17, 15.) Aaron 
fehrte zurück zu Mofes an ven 
Eingang des Berfammlungszel- 
tes, und der Plage war geweh: 
ret *). 





Das fichzehnte Kapitel. 


Das Prieſterthum wird durch ein neues Wunder der Familie Aarons 
beitätigt, da fein dürrer Stab grünet und zugleich Knospen, Bluthen 


und reife Mandeln befommt. 


1. Hebr. 16. — redete 
weiter zu 

Moſes und ſprach:*) 
2. Hebr. 17. Rede zu den 


Iſraeliten und nimm von ihnen 
je einen Stab vom väterlichen 
Haufe, von allen ihren Fürften 
der vaͤterlichen Haͤuſer, zwölf 


46. Ders. *) Giott hatte ed dem Mofed geofienbart, daß ein Sterben, 


vermutblich die Peit, unter dem Volke fchon ausgebrochen fey- 


Nach der 


Vulgata war ed ein Brand, incendium, wie fie DB. 47 überfept. 

Der Zorn (oder die Etrafgerechtigkeit) Botres wird bier unter dem 
Bilde eined Würgengels vorgeftellt, der von Gott audgehet oder gefandt wird, 
dad Todesurtheil an Schuldigen zu vollzieben. 

47. Ders. *) Aaron, wider den die Empörung ded Korab eigentlich 


ausgebrochen war, erfchien mit feiner Rauchpfanne, als ein woblthätiger Schutz— 
engel, welcer die Strafgerechtigfeit Gottes befänftigte, und das Volk vers 
fühnte, wie er fonft im Alferheiligften ald Hoberpriefter es that, Diefes ein: 
zige Mal opferte er Gott, auffer dem Heiligehum, Weihraud) , nad) feinem, 
durch Mofes ihm gegebenen Befehle. 

50. Vers. *) Vergebens denfen die wunderfcheuen Bibelforicher bier 
an eine natürliche Peft, die in werignen Minuten feine fo große Zahl von 
Menfchen aufreibt, und durch das Räuchern eines einzelnen Priefters nicht 
gehemmt wird. 

1. ers. *) Wenn gleich die Gegner Aarons durch Wunderftrafen von 
Gott -vertilgt worden find: fo will doch Gott eine neue Priefterwahl von 
allen Stänmen vornehmen, und die neue Wahl durch ein Wunder bejtätigen. 
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Stäbe, und auf den Stab eines 
Seven fchreibe feinen Namen *). 

3. Hebr. 18. Den Namen 
Aaron fchreibe auf den tab 
Levi's. Denn Ein Stab gilt für 
das Haupt ihrer väterlichen Hau: 
fer *). 

4. Hebr. 19, Hernach lege 
fie jn das Verſammlungszelt vor 
das Geſetz, wo ich mit euch zu: 
fammen fomme *). 

5. Hebr. 20, Der Stab des: 
jenigen, ven id) erwählen werde, 
wird ausfchlagen. So werde ich 
ftillen das Murren der Iſrae— 


2. Vers. *) Die Stammfürften 


Das vierte Buch Mofis, XVII. Kap. 


liten, das fie vor mir wider euch 
erhoben *). 

6. Hebr. 21. Mofed redete 
zu den $fraeliten, und ed gaben 
ihm alle ihre Fürften, je Einen 
Stab auf Einen Fürften ihrer 
väterlichen Häufer, zwölf Stäbe, 
und der Stab Aaron’d war mit; 
ten unter ihren Staͤben *), 

7. Hebr, 22. Mofes legte die 
Stäbe vor Jehova in das Zelt 
des Geſetzes *). 

8. Hebr. 23. Am andern 
Morgen fam Mofes in das 
Zelt des Geſetzes, und fiehe! 


der Iſraeliten trugen Stäbe, ald Zei« 


chen ihrer Würde. Moſes foll von den zwölf Stammfürften der Sjiraeliten 
zwölf Stäbe nehmen, die ihren Stamm bey der bevorftehenden Prieitermahl 
vorftellen follen. Denn nur Stammfärften konnten auf das Prieſterthum An: 
ſpruch machen. Siehe die Anmerf. zu Kap. 21, 18. 

3. Ver. *) Aaron war der Stammfürft von Levi, deffen Stab er trug. 
Der Stäbe waren aljo dreyzehn, wie das Volk Iſrael aus dreyzehn Stämmen 
beitand. 

4. Vers, *) Die Stäbe follen gelegt werben in das heilige Belt, vor 
die Bundeslate, worin die Gefegtafeln aufbewahrt wurden, und wo Gott 
dem Mofed erichien und zu ihm redete. 

5. Ders. *) Der dürre Stab desjenigen Stammfürften, den Gott zum 
Mriefter wählen will, foll im heiligen Zelte grün werden. Dadurch wird Gott 
die von ihm felbit getroffene neue Wahl des Priefterd befannt machen; fo daß 
die fraeliten Feine weitere Urfache haben, mit Mofes und Aaron zu hadern, 
als wenn fie die Priefterwürde, nad Willkühr, ihrer eigenen Familie vorbes 
balten hätten. 

6. Ders. ) Nach der Ordnung der Geburt war Levi der dritte Stamm: 
fürft; und diefe dritte Stelle gebührte dem Stabe Aarons unter den Stäben 
der Übrigen zwölf Stammfürften, deren Namen oben Kap. 1,5 — 15 vers 
zeichnet worden find, 

7. Ders. *) Wie die Beamten die Zeichen ihrer Würde zu den Füßen 
ihres Königs legen, dem fie buldigen, um fie aufs Neue von feiner Hand zn 
‘empfangen: fo laffen die Stammfürften die Zeichen ihrer Würde vor der Bun—⸗ 
deslade, auf welcher Gott thronte, zu feinen Süßen niederlegen, und erwarten 
feinen Ausſpruch, wem von ihnen die Priefterwürde zukommen foll, 

Daf die Stammfürften das heilige Zelt während der Nacht nicht unbes 
wacht werden gelaffen haben, verfteht fich von felbft, Ed war nur dreißig 
Ellen lang und zehn Ellen breit, ftand mitten im Vorhofe frey, und hatte 
nur Einen Eingang, fo daß es leicht zu bewachen war, um zu hindern, daß 
dem dürren Stabe Aarons feine grüne Staude untergefchoben werden konnte. 
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der Stab Aarons vom Haufe 
Levi war ausgefhlagen; er trieb 
Knospen, hatte Blüthen und 
trug reife Mandeln *). 

9. Hebr. 24. Mofes trug alle 
Stäbe, die vor Jehova lagen, 
zu allen Sfraeliten heraus. Sie 
ſahen und nahmen jeder feinen 
Stab. 

10. Hebr. 25. Jehova ſprach 
hierauf zu Moſes: Trage den 
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Stab Aaron’s wieder hinein vor 
das Geſetz zur Aufbewahrung, 
zum Seichen für die Wiverfpens 
ftigen, daß ihr Murren vor mir 
aufhöre und fie nicht fterben ). 

11. Hebr. 26. Mofes that, 
wie Schova ihm befohlen hatte; 
fo that er *. 


12. Hebr. 27. Nun ſprachen 
die Sfraeliten zu Mofes: Siehe! 





8. Vers. *) Am Etamme Yaron war ein doppelte Wunder gefcheben; 
das erite: Ein dürrer Stab war plöplich grün geworden. Das zwente: Der: 
felbe Etab hatte zu gleicher Beit geichloffene Knospen, offene Blüthen und 
zeife Mandeln. 

Tavernier, Reiien 1. Th. 1. B. 5. Kap. befchreibt dad Kunftftüc 
indischer Tafchenipieler, die in weniger als einer halben Stunde aus einem 
friſchen Stüde Holz einen vier bis fünf Schub boben Baum mit Laub und 
Blüthe, wie im Srühling, bervorbrachten. Aber er bat zugleich das natürliche 
Mittel beobachtet, deffen fich der Gaufler dazu bedient hatte. Ben Moſes, 
der feine göttlihe Sendung durch weit größere Wunder beurfundet bat, läßt 
fit) an Fein ſolches Gaukelſpiel denken, welches ohnehin feinen fcharffichtigen 
Gegnern nicht unbetannt hätte bleiben können. 

10. Vers. *) Der Stab Aarons, an welchem dad Wunder gefcheben 
war, foll im inneren Heiligtbum neben den ©efegtafeln aufbewahrt werden, 
ald bleibende Urkunde, daß feiner Familie allein das Prieftertbuun von Gott 
aufgetragen worden fey; damit fein anderes Geſchlecht dad Priefterthum fich 
anmaße und fid) den Tod zuziebe. 

Man liedt auch nichts weiter in der ©efchichte Iſraels, daß ein anderer 
Stamm vder eine andere Familie das Prieſterthum dem Geſchlechte Aaroas 
freitig gemacht babe. 

11. Vers. *) Ein Schriftforfcher (allgemeine Bibliothek der Kibl. Kite: 
ratur Tb. 1. S. 86) erklärt die neue Priefterwahl ohne Wunder, wie folgt: 
Mofes verfammelte dad Volk, zu beitimmen, aus welchem Stamme die Prie— 
fter follen genommen werden, Die Stammfürjten fofeten, wie noch jegt die 
Araber lofen, durch Stäbe. Das Loos fiel auf die Samilie Aaron, Darum 
wurde der Stab Aarons mit Knofpen, Blüthen und Brüchten geziert, und 
bis auf den folgenden Tag im DVerfammlungszelte aufbewahrt. Am andern 
Zage warb diefer gezierte Stab dem Wolfe gezeigt, und ald Urkunde des auf 
ihn gefallenen Looſes an heiliger Stätte niedergelegt. Ald Loos durch Stäbe, 
betrachtet diefe Priefterwahl ebenfall® die theologifche Quartalfchrift von Tü— 
bingen, Jahrgang 1822 I. Heft ©. 8. 

Allein vom Lofen durch Stäbe ſteht weder im Auftrage Gotted, nod) 
in ber Vollziehung deſſelben durch Mofes, eine Sylbe; obgleich dad Wort 
Loos Yu; Goral, den Schriften Mofis nicht fremd if. Siehe II Moſ. 


16, 8. 9. und IV. Moſ. 26, 55. 56. 33, 54. 34, 13. 36, 2.-3. 
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wir find des Todes; wir foms der Wohnung Jehovars naher, 


men um, wir fommen alle um*). 


der ftirbt ). Sollen wir ſaͤmmt—⸗ 


13. Hebr, 28. Jeder, ver ſich lic) ded Todes feyn ? **) 





Dad achtzehnte Kapitel. 


Bon der Verantwortlichfeit der Priefter in Beziehun 
dienft, den fie und die Leviten allein beforgen follen. 


auf den Gottes: 
Bon der Bes 


foldung der Priefter und Xeviten, die am Lande Canaan feinen Ans 


theil zu erwarten haben. 


1. Derauf ſprach Jehova zu 

Aaron: Du, deine 
Soͤhne und deines Vaters Haus 
mit dir, ihr ſollet die Vergehun: 
gen am Heiligthum büßen; du 
und deine Söhne mit dir ihr 
follet die Berfehen euerd Prie 


2. Auch deine Brüder vom 
Stabe Levi's, vom Stamme veis 
nes Vaters, laß mit dir nahen; 
ſie ſollen ſich an dich anſchließen 
und Dir Dienen *), Du und Deine 
Söhne mit dir (ihr foller dienen) 
vor dem Zelte des Gejeßes *). 

3. Sie follen beforgen, was 


ſterthums büßen *). 


12. Vers. *) Die Rraeliten beklagen fich über die vielen Sterbefälle, 
mit denen fie von Gott heimgefucht worden find, und fie fürchten ibre Nas 
tion möge allmählich ganz aufgerieben werden. Ihrem Heerführer Moſes ges 
ben fie die Schuld, weil fie wähnten, daß er die Strafgerechtigfeit Gottes in 
feiner Gewalt babe, wie ein Statthalter die Macht feined Königs in feiner 
Gewalt hat. 

13. Vers. *) Dom plöglichen Tode der zwey hundert funfzig Mann, 
die mit ihren Rauchpfannen der Wohnung Gottes fich naheten, ichließen die 
Klagenden auf den wahrfcheinlichen Tod jedes Sfraeliten, der ch mit einer 
Opfergabe, die das Geſetz verlangte, dem Heiligtbume nahen würde. **) Sol 
fen wir mad) und nad) alle eines plöglichen Todes fterben, die Einen durch 
Verſinken in die Erde? Die Andern dur einen Blig? Die Uebrigen durd) 
die Peft, wie zeither geicheben ift? 

Diele übertriebene Zurcht, welche an die Stelle einer geftraften Anmas 
Gung getreten ift, wird durch die folgende Verordnung gehoben, nad) der die 
Priefter dafür büßen follen, wenn bey ber Darbringung eines Opferd vor dem 
Heiligthum ein Verſehen Statt haben follte. 

1. Vers. *) Wenn etwas bey der Öffentlichen Gottesverehrung verfehen 
wird, fo foll es nidyt dem Wolke angerechnet werden; fondern die Priefter: 
familien fullen dafür büßen; weil ihnen das Priefteramt und die Belorgung 
des Opferbienftes von Gott übertragen worden ill. Go antwortet Gott auf 
die Klage der Sfraeliten Kay. 17, 13. 

2. Vers. *) Stab Levis fteht für Stamm Levi. Giehe die Anmer: 
fung zu Kap. 17, 2. Die Leviten follen dem Hohenprieſter zum Opferbienite 
beoiuflicy feyn. Wergl. vben Kap. 3, 5. **) Die Priefter allein follen den 
Dienit im vordern Theile des heiligen Zeltes thun, in deſſen mes Theile 
das Geſetz Gottes aufbewahrt wurde. 
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bu ihnen zu beforgen giebft, und 
was am ganzen Zelte zu befors 
aen iſt; nur den heiligen Ge: 
fäßen und dem Xltare follen ſie 
ſich nicht nahen, damit fie nicht 
fterben, fowohl fie als ihr 9. 
4. Sie follen jid) an dich ans 


ſchließen und beforgen, wad am 


Berjammlungszelte zu beforgen 
ift, beym ganzen Dienfte Des 
Zeltes; und fein Fremder foll 
ſich euch nahen ”). 

5. Ihr follet beforgen, was 
zu beforgen it im Heiligthum, 
und was zu beforgen ift am Al; 
tare, daß fein Zorn mehr wider 
die Sjfraeliten losbreche *). 

6. Siehe! ich habe euere Bruͤ⸗ 
der, die Leviten aus der Mitte 
der Sfraeliten genommen, und 
fie, die dem Jehova geſchenkt 


281 


waren, euch zum Gefchenfe ge: 
geben, den Dienft des Verfamm: 
lungszeltes zu thun *). 

7. Du und deine Söhne mit 
dir, ihr follet euer Prieſterthum 
beforgen in Allem, was am Al: 
tare und was innerhalb des Vor; 
bangs zu verrichten iſt; und ihr 
follet den Dienft thun. Euer 
Prieftertbum babe ich euch als 
ein Gejchenf gegeben ; *) ver 
Fremde, welcher ſich nahet, fol 
ſterben **). 

8. Jehova redete weiter zu 
Aaron: Siehe! ich habe dir die 
Beſorgung meiner Hebopfer übers 
tragen *). Von allem, was die 
Sfraeliten heiligen, gebe id) dies 
felben dir zum Antheil, und deis 
nen Soͤhnen zur ewigen Ges 


buͤhr **). 


3. Ders. *) Den Leviten ift unter Todesſtrafe verboten, den Brands 


opferaltar und bie heiligen Gefäße zu berühren, ob fie gleich den Prieſter, 
welcher das Opfer verrichtet, durch ihren Dienft nach feiner Anweifung unters 
ftügen follen, 

4. Vers. *) Mer nicht vom Stamme Levi ift, dem ift jeder Eingriff 
in den Dienft der Priefter und in den Dienft der LKeviten unter Todesſtrafe 
unterfagt. Vergl. oben Kay. 3, 10. 

5. Ders. *) Die Priefter werden bier angerebet, welche, mit Audfchluß 
der Leviten, im beiligen Zelte räuchern und am Branbopferaltare dad Fleifch 
der Thiere anzünden follen; damit Fein Strafgericht über die iraeliten kom— 
me, wie ed gefommen ift, als fie in den Priefterdienft einen Eingriff wag— 
ten. Kap. 16, 35. 46. 

6. Vers. *) Ueber die Leviten, ald Geſchenkte des Herrn, die ihm von 
den Siraeliten durch ein Gelübde waren geichenft worden, fiehe die Anmers 
fung zu oben Kap. 3, 9. 

7. Bere, *) Aaron und feine Söhne follen am Brandopferaltar, der 
im Vorhofe jtand, und im heiligen Zelte, das vom Vorbofe durd) einen Vor— 
hang abgefondert war, ihren Priefterdienft verrichten, defien Rechte und Dors 
theile, für fie ein freyes Gefchent Gottes waren, **) Wer nicht zu einer 
Priefterfamilie gehört, und am Brandopferaltar oder im heiligen Zelte einen 
Priefterdienft verrichtet, foll am Leben geftraft werben. 

8. Bere, *) Ueber die Benennung Bebopfer ſiehe die Anmerk. zu 
II Moſ. 29, 28. **) Solche Hebopfer von allen Gaben, welche die Iſtae— 


% 
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9. Dieß foll dir gehören 
von dem Hocdheiligen aus dem 
Feuer: *) Alle ihre Gaben, alle 
ihre SOpeisopfer, alle ihre Suͤnd⸗ 
opfer und alle ihre Schulvopfer, 
die fie mir wieder erftatten **). 
Hochheilig foll es dir feyn und 
deinen Söhnen ***), 

ı0. Am hocdheiligen Orte 
follft du ed eſſen; alles, was 
männlid) ift, darf es efjen, Hei: 
lig foll es dir ſeyn. 

11. Auch dieß foll dir gehoͤ— 
ren von ihren Hebopfern, von 
allen Webopfern der Sfraeliten; 
dir gebe ich fie und deinen Soͤh— 
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nen und denen Töchtern mit 
Dir zur ewigen Gebühr, Wer 
rei ift in deinem Haufe, darf 
davon efjen: *) 


12. Alles Befte vom Del, 
und alles Belte vom Moft und 
Getreide , die Eritlinge verfel: 
ben, welche jie dem Jehova ges 
ben, gebe ic) dir, 


13. Die erften Früchte von 
jeder Art in ihrem Lande, Die 
fie dem Jehova bringen, follen 
dir gehören; jeder, der rein ıft 
in deinem Haufe, Darf Davon 


eilen *). 





liten Gott weihen, von Erfilingen an Getreide, an Obft, an Oel, an Wein 
u. f. w. find euch Prieftern auf immer zur Befoldung angewieien. 

Man Hat Mofen getadelt, daß er der Priefterfamilie Aarons feined Brus 
ders, und überhaupt dem Stamme Levi unmäßige Einkünfte zum Nachtheile 
der übrigen Stämme- eingeräumt babe. Der Tadel fiele auf Gott zurüd, 
welcher den Prieftern und Leviten ihre Beſoldung felbft angewiefen bat. Die 
Priefter waren Beamte des Oberkünigs von Iſtael, die ihrer Würde gemäß 
mit Glanz umgeben ſeyn mußten, den ſie ohne große Ginfünfte nicht hätten 
behaupten können. Sie waren zugleich, wie der übrige Stamm Levi, unter 
den Siraeliten ein Stand von Gelehrten, der durch die Geburt verbunden 
war, nebft der Beforgung des feyerlichen Gottesdienftes, fich den MWiffenfchafs 
ten zu widmen, beflere Religionskenntniffe zu verbreiten, das Richteramt zu 
verwalten, die Arzneifunde auszuüben, anſteckende Krankheiten zu verbüten 
und nad böberen Eınfichten die allgemeine Wohlfahrt zu befördern. Diefe, 
für ganz Zirael beillamen Zwecke hätten fie nicht erreichen können, wenn fie 
mit Dürftigkeit und Nahrungsſorgen hätten ringen müſſen. 

9. Werd. *) Was von den hochbeiligen Opfern nicht durch Feuer auf 
dem Altare verbrannt wird: ift dein Eigenthum. Vergl. III Moſ. 6, 15.16. 
**) Namentlich) gehören dir zu Die Speisopfer u. f. w. mit Ausnahme ded 
Theild, den man auf dem Altare verbrennt. ***) Hochheilig wurde genannt, 
was nur an beiliger Stätte, im Vorhofe dee Verſammlungszeltes von reinen 
Prieftern durfte genoffen werden, wie es ber folgende Vers erklärt. Vergl. 
III Moſ. 6, 18. 

11. Vers. ) Don den folgenden Opfern, die man hebt und webt, 
iſt der nicht verbrannte Theil ebenfalls dein Eigentum, den alle Glieder dei: 
ner Familie, fie mögen männlichen oder weiblichen Geſchlechtes ſeyn, in dei: 
nem Haufe verzehren dürfen, wenn fie nicht gefeplich unrein find, 

13. Vers. *) Für Unreine, die davon afen, wird die Todesſtraſe bes 
ftimmt. Siehe die Anmerkung zu III Moſ. 22, 3. 
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14. Alles BVerbannete in Js— 
rael foll dir gehören *). 

15. Alles, was zuerft aus 
Mutterleibe fommt, von allem 
Fleiſche, das fie dem Jehova zur 
Gabe bringen, an Menfchen und 
an Vieh, foll dir gehören; nur 
follft vu die Erftgebornen der 
Menſchen löfen laſſen, aud) das 
Erftgeborne des unreinen Vie— 
hes ſollſt ou löfen laſſen *). 

16. Was dad Löfegeld ber 
trifft, fo ſollſt vu, was einen 
‚Monat alt ift, loͤſen laffen nad) 
deiner Schäßung um fünf Ge: 
fel Silbers, nad) dem Sefel des 
Heiligthums, welcher gilt zwan⸗ 
jig Gera *). 

17. Nur follft du dad Erft: 
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geborne eines Rindes, oder das 
Erjtgeborne einer Ziege nicht 
loͤſen laffen. Sie find heilig. 
Ihr Blut follft vu an den Al: 
tar fprengen, und ihr Fett follft 
du anzünden, ald ein Feuerop: 
fer zum lieblihen Gerud für 
Jehova *). 

18. Aber ihr Fleifch foll dir 
gehören, wie die Webebruft und 
die rechte Schulter dir gehören”). 

19. Alle heiligen Gaben, wel: 
he die Sfraeliten dem Jehova 
bringen, ſchenke ich dir, deinen 
Söhnen und deinen Xöchtern 
mit Dir zu einer ewigen Gebühr. 
Das iſt ein ewiger Salzbund 
vor Sehova für dich und für 
deine Nachkommen mit dir *). 


14. Vers. *) Ueber dad Verbannungs-Belübde, DM, Cherem, fiehe 


bie Anmerkungen zu III Mof. 27, 21. und 28. Was immer durch ein fols 
ches Gelübde Gott geweibet ward, gehörte den Prieftern fo, daß Beine Aus: 
löfung der gelobten Perfon oder Sache Statt finden konnte. 

15. Ders, *) Die Erfigebornen unter Menfchen und Thieren waren 
©ott gebeiligt, der fie bier feinen Priejtern unter folgenden Bedingungen ab: 


tritt. Siebe II Wiof. 13, 12. 13. 
16. Bere. * Ein 


zu fünf Sabren wird IH 


ind männlichen Gefchlechted von einem Monate bis 
of. 27, 6. 


zu fünf Sekeln geihäpt. Den Preis 


ded unreinen Thierd, das weder gegeflen , noch geopfert werden durfte, bes 


ftimmte der Priefter. 


Ebendafelbft V. 27. 


Der Preis wurde berechnet nach dem Sekel des Zeiligthums, oder def: 
fen Mufter im Heiligtbum aufbewahrt wurde, Vergl. II Moſ. 30, 13. 
17. Berd. *) Kür erftgeborne reine Thiere darf der Priefter fein Löfes 


geld annehmen. 


Sie follen Gott geopfert werben. 


Ahr Blut fol der Pries 


fter an den Altar fprengen und ihr Bett darauf verbrennen; ihr Fleiſch aber 


für ſich behalten. 


18. Vers. *) Mon allen Opferthieren, die nicht ald Brandopfer ganz 
vom euer verzehrt wurden, bekam der vpfernde Priefter die Webebruft und 
die rechte Schulter, die er in feinem Hauje mit feiner Familie verzehren 


durfte. Siehe III Moſ. 10, 15. 


19. Bere, *) Salzbund iſt foviel ald unwiderrufliher Bund, 


die Anmerkung zu HI Moſ. 2, 13. 


Siehe 


Der Bund, den Gott mit dem Stamme Levi ſchloß, beſtand in einer 
wechfelfeitigen Verpflichtung. Gott verpflichtete ficy für den Unterhalt beffel: 
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20. Sehova fprach weiter zu 
Aaron: An ihrem Lande follft 
du fein Erbe haben und es foll 
dir fein Theil werden unter ih— 
nen, Sc bin vein Theil und 
dein Erbe unter den Sraeliten®). 

21. Siehe! ven Leviten ſchenke 
id allen Zehnten in Sfrael zum 
Erbe für ihren Dienft, den fie am 
Berfammlungszelte verrichten, 

22. Die Iſraeliten follen fid) 
nicht mehr dem VBerfammlung3: 
zelte nahen; fonft würden fie Die 
Sünde büßen und fterben . 

23. Sondern die Zeviten fol: 
len den Dienft am Berfamm; 
lungözelte verrichten, und fie 
follen ihr Berfehen büfen. Eine 
ewige Satzung für euere Ge: 
fchlechter! Unter ven Iſraeliten 
follen jie fein Erbe befommen ; 

24. Weil ich den Zehnten, 
den die Sjraeliten dem Jehova 
zum Hebopfer darbringen, den 
Leviten fchenfe zum Erbe. Dar; 
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um babe ich von ihnen gejagt: 
Unter ven Iſraeliten follen fie 
fein Erbe befommen *). 

25. Jehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

26. Rede zu den Leviten und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr von 
ven Iſraeliten den Zehnten be— 
kommt, den ich euch von ihnen 
geſchenkt habe zu euerm Erbe: 
ſo ſollet ihr davon ein Hebopfer 
dem Jehova darbringen, den 
Zehnten vom Zehnten . 

27. Und es ſoll euch ange— 
rechnet werden euer Hebopfer 
wie Getreide von der Tenne und 
wie Die Fülle von der Kelter *). 


28. So follet audy ihr ein 
Hebopfer dem Jehova darbrins 
gen von allen eueren Zehnten, 
die ihr empfanget von den Is— 
raeliten, und ihr follet davon 
dad Hebopfer Jehova's geben 
Aaron, dem Priefter *). 


ben zu forgen. Der Stamm Levi fol fich verpflichten, für die öffentliche Ver: 
ehrung Gottes nach der gegebenen Vorſchrift zu forgen. 

20. Vers. *%) Der Stamm Levi fol das Land Ganaan nicht mit den 
anderen Stämmen Yiraeld theilen, fondern (B. 21.) die Zehnten feiner Ers 
zeugniffe, die Gott geopfert werden, zu feinem Theile erhalten. 

22. Vers, *) Die Siraeliten, welche nicht vom Stamme Levi jind, 
ſoſlen fi den Dienft am heiligen Zelte nicht anmaßen, fonft würden fie ihs 


ren Srevel mit dem Leben büßen. 


24. Vers. *) Auſſer den acht umd vierzig Städten mit ihren Vorpläz— 


zen, die ihnen von Gott angewiefen wurden, follen die Leviten feinen Ans 
theil am Lande Canaan befommen, fondern fich mit dem Zehnten begnügen. 

26. Vers. *) Die Leviten follen von den Zehnten, die ihnen die übri— 
gen Stämme Iſraels bringen, wieder einen Zehnten Gott opfern, vder an 
den Priefterorden abgeben. 

27. Vers. *) Diefen Zehnten will Gott fo anfehen, ald wenn die Le: 
viten Felder und Weinberge hätten, und davon Bott den Zebnten opferten. 

28. Ders. *) Wie die übrigen Siraeliten von den Erzeugniffen ihres * 
Landes den Zehnten Gott zum Opfer bringen, und ihr von Gott diefes Opfer 
ald Beſoldung für euern Dienft erhalter: fo follet ihr von euerer Beſoldung 


\ 
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29. Bon allen Gaben, die 
ihr befommet, follet ihr jedes: 
mal ein Hebopfer dem Jehova 
darbringen, allezeit das Beſte 
von dem, was ihm geheiligt 
worden ift *). 

30. Eprid) ferner zu ihnen: 
Wenn ihr das Beite Davon dar: 
bringet, fo wird es den Zeviten 
angerechnet werden, wie der Er; 
trag der Tenne und wie der Ers 
trag der Kelter *). 
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31. Ihr duͤrfet es an jedem 
Orr efien, ſowohl ihr als euere 
Familie. Denn es ift euer Lohn 
für euern Dienft am Berfamm; 
lungszelte, 


32. Ihr werdet euch darin 
nicht verfündigen, wenn ihr das 
Beſte Davon als Hebopfer dar: 
bringet; ihr werdet die heiligen 
Gaben der Siraeliten nicht ent; 
heiligen und nicht fterben *). - 


den zehnten Theil ebenfalld? Gott zum Opfer bringen, ald Befoldung für die 
Samilie des Hobenpriefterd Naron. 

29. Vers. *) Bon den Gaben, welche die Leviten von den anderen 
Stämmen befommen, als Hebopfer für Gott, follen fie wieder das Beſte aus: 
fondern, und Gott opfern für ihren Vorſtand, den Hobenpriefter Yaron, 

Nachdem die Priefterfamilien fi vervielfältiget hatten, wird wohl der 
Hohepriefter feine überflüffigen Einkünfte mit denjelben getheilt haben, wie zu 
erhellen jcheint aus Viehem. 10, 38. 

Die Vulgata überfegt diefen Werd kürzer: Alles, was ihre von ben 
Zehnten darbeingen und zu Bejchenfen für den Seren abfondern wollt, 
foll das Befte und mer feyn. 

Das Wörtihen -72, Col, vor MOYNN; Terumath, wodurd) die Webers 


fegung erſchivert wird, mangelt in zehn Handfchriften bey Kennicot und 
de Roffi, und ift aud) von den LXX und von der Vulgata nicht gelefen 
worden. 

30. Vers, *) Sobald die Leviten von den empfangenen Zehnten das 
Beſte, ald Zehnten von ihren Zehnten, Gott für den Hohenpriefter dargebracht 
haben; wird Gott das Hebrige anfeben, wie er dad von den anderen Stäm: 
men verzehntete Getreide, oder den verzehnteten Moft anfiehet; die Leviten 
fünnen mit dem Webrigen fehalten und walten, wie mit ihrem Eigenthum, 
ohne fib an der Heiligkeit der Zehnten zu verfündigen. 

32. Berd, *) Die Todeiftrafe, welche auf die Entheiliaung der Opfer 
gefegt iſt, kann alsdann nicht mehr auf euch angewandt werden. Ihr möget 
von den übrigen Zehnten mit eueren Samilien effen, wo ihr wollet, obne 
ängftlich zu unterfuchen, ob niemand von euch unrein fey, in welchem Zu: 
ftande er fonft fi an den georferten Gaben fchwer verfündigen und den Tod 
verfchulden würde, 


Das vierte Buch Mofid. XIX. Kap. 


Das neunzehnte Kapitel. 


Eine rothe Kuh wird geopfert und verbrannt. Aus ihrer Ajche wird 
ein Neinigungswaffer zubereitet, deffen Gebraud, zur Entfündigung 
der Verunreinigten bejchrieben wird, 


1, —— redete weiter zu 
Moſes und zu Aaron 
und ſprach: ) 

2. Dieß iſt die Vorſchrift des 
Geſetzes, welches Jehova gab, 
indem er ſprach: Rede zu den 
Iſraeliten, daß ſie dir bringen 


Eleaſar, der ſie vor das Lager 
hinausfuͤhren ſoll, und man ſoll 
fie in feiner Gegenwart ſchlach— 
ten *). 

4. Hierauf foll Eleafar Der 
Nriefter von ihrem Blute mit 
feinem Finger nehmen, und fie 


ben Mal gegen das Vordertheil 
des Berfammlungszelted von ih; 
rem Blute fprengen *). 

5. Alsdann foll man die Kuh 


eine rothe Kuh, ohne Fehler und 
Flecken, die noch Fein Joch ger 
tragen hat *). 

3. Gebet fie dem Priefter 





1. Berd. *) Die Ifraeliten waren durch bie Strafgerichte niedergefchlas 
gen, welche Gott an denen vollzogen hat, die fich dem Heiligthume gefeg« 
widrig genäbert hatten. Damit fie neuen Muth befommen, vor Gott zu er: 
fcheinen, giebt er ihnen ein Reinigungsmittel, wodurd fie von der Unreinigs 
keit, um deren willen jie Gott zu mißfallen fürchteten, befeeyet werden konnten. 

2. Vers. *) Gott wählte fonft zu opfern männliche Thiere ; bier vers 
langt er ein weibliches Thier, eine Ruh, die ald Sünbopfer, mit der Unreis 
nigkeit des ganzen Volkes befaftet, geihlachtet und verbranng, werden foll, 
Dadurch wollte er bewirken, daß der Gögendienft der Ueaypti®®, bey denen 
die Kuh der Iſis geheiligt war, den Jiraeliten zum Abſcheu würde, 

Die Kuh ſollte vorh, das ift, röchlich vder heilbraun feyn. Diefe Eigen: 
fchaft iſt entgegengefegt dem Aberglauben der Aegyptier, welche alle Stücke 
Rindvieh von rother Farbe dem böjen Weſen Typhon weibeten, das nad) ihrer 
Meynung roth ausſah, wie Plutarch de Iside et Osiride berichtet. 

Die Kup font noch Fein Jod, getragen haben, noch nicht von Menfchen 
zur Arbeit gebraucht worden feyn. Denn folche, durch Arbeit entweihete Thies 
re, hielt das Altertum für untauglich zum Opfer, nah Porphyrius de 
Abstinentia Libro IV. $. 7. Die Römer nannten die Opferthiere in juges 
hostias, bey Macrobius Saturnal, Libro II, Cap. 5. Auch Homerus 
läßt den Neftor und den Diomeded der Göttin Pallas zum Opfer veriprechen 
und opfern eine jährige, breitftirnige Kuh, die noch nie ein Mlann zum Joche 
gebändigt, adunrnv, 39 ovna öro SuyYov nyaynv avne. Dbyiiee, 
Gef. Ul. Iliade Gef. X. 293. 

3. Vers. *) Dem Hohenpriefter YUaron wird das Opfer der rothen Kuh 
nicht aufgetragen, weil es eine levitifche Unreinigkeit nach fi) 309. 

4. Vers. *) Der Priefter fol das Blut auffer dem Lager gegen ben 
Drt fprenaen, wo im Lager das heilige Zelt ftand, und zwar gegen die Vor: 
derfeite deffelben, oder gegen Abend. Denn der Eingang zum Verſammlungs⸗ 
zelte war an der Morgenfeite, und das Opfer ber rothen Kuh wurde bem 
Lager gegen Morgen vollbracht. 


Das vierte Bud; Moſis. 


vor feinen Augen verbrennen, 
ihre Haut, ihr Fleiſch und ihr 
Blut ſammt ihrem Mifte foll 
man verbrennen. 

6. Der Priefter ſoll nehmen 
evernholz, % Mop und einen pur: 
purnen Faden und mitten in den 
Brand der Kuh werfen *). 

7. Worauf der Priefter feine 
Kleider wafchen, feinen Leib im 
Waſſer baden, und bernad) ins 
Lager gehen ſoll; der Prieſter iſt 
aber unrein bis an ven Abend *). 

8. Wer fie verbrannt bat, foll 
im Waſſer feine Kleider wajchen, 
feinen Leib im Waſſer baden und 
unrein feyn bis an den Abend, 

9. Ein reiner Mann joll die 
Afche der Kub ſammeln, und fie 
aufjerhalb des Lagers an einen 
reinen Ort fehütten, daß fie für 
die Gemeinde der Sfraeliten auf: 
bewahrt werde zum Reinigungs; 
waffer. Sie iſt ein Sündopfer”). 

10, Wer die Ajche der Kuh 
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gefammelt bat, full feine Kleider 
wachen und unrein feyn bis an 
den Abend *). Für die Sfraelis 
ten und für den Fremden, der 
ſich unter eud) aufhält, foll es 
ſeyn zu einer ewigen Sabung**): 

11. Wer einen Todten, den 
Leichnam irgend eines Menfchen 
anrühret, der foll fieben Tage 
unrein ſeyn. 

12. Er foll fid) Damit entſuͤn⸗ 
Digen am dritten Tage und am 
fiebenten Tage, jo wird er rein, 
Wenn er fid) aber nicht entfün; 
diget am dritten Tage und am 
fiebenten Tage, fo wird er nicht 
rein *). 

13. Jeder, der einen Todten, 
den Leichnam eines geftorbenen 
Menſchen anrühret, und fi ch nicht 
entjündiget, Der verunreinigt Die 
Wohnung Sehova’s; und diefelbe 
Seele foll auögerottet werden aus 
Sfrael *). Wenn das Reinis 
gungswaſſer nt auf ihn ger 


XIX. Kay. 


6. DVerd. *) Durd einen Büfchel von Cedernholz und Nop mit einem 
Baden von rother Wolle reinigte man Menfchen und Häufer vom Ausſatze. 
III Moſ. 14, 4. 49. Durch diefe Zugabe foll alles vereinigt werden, was 
man zur gänzlichen Reinigung für dienlich hielt. 

7. Vers. *) Da die rothe Kuh ein Sündopfer für die Unreinigkeit des 
Volks war, fo zog ſich Eleafar durch die Berührung ihres Blutes eine levis 


tifche Unreinigkeit zu. 


9. Bere. *) Als Sündopfer, auf welches die Unreinigkeit bed ganzen 
Volks gelegt war, wird die rothbe Kuh für ein Vorbild des Merföühnungss- 
opfers gehalten, durch welches der Meſſias die ganze Menfchheit von der 


Unreinigfeit der Sünde befreyen follte. 


10. Vers. *) Wie das Blut der zum Sündopfer gefchlachteten Kuh 


den fprengenden Priefter (DB. 7) verunreinigte: 
*) Im Balle der Verunreinigung follen fowohl die 


Aſche ven Sammler. 


fo verunreinigte auch ihre 


Sfraeliten, als bie unter ihnen fi) aufbaltenden Fremden die nachfolgende 


Vorſchrift beobachten. 


12. Ders, *) Wie die Entfündigung durch die Afche der verbrannten 
Kuh geſcheben fol, wird unten V. 17 — 19 vorgefchrieben. 
13. Ders, *) Wenn fi) ein Unreiner bey dem feyerlichen Opferdienſte 
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forengt worden ift, fo ift er un 15. Auch alles offene Gefäß, 
rein, feine Unreinigfeit ift nody das nicht zugedeckt oder zugebun: 
an ihm **). den ift, wird unrein *). 

14. Das ift das Gefeb 9): 16. Jeder, der auf dem Felde 
Penn ein Menſch in einem Zelte einen mit dem Schwerte kl 
ftirbt, fo wird jeder, der in Das genen oder Todten, oder Das, 
Zelt fommt, und jeder, der in Gebein eines Menſchen, over 
dem Zelte ift, fieben Tage uns ein Grab anrühret, ver wird 
rein **), fieben Tage unrein *). 

17. Man 








im beiligen Zelte einfindet: fo entweibet er daffelbe und verfeget die Ehr⸗ 
furcht , die er jeinem Gott und Oberkönig fchuldig it. Diefe Vermeffenbeit 
foll mit dem Tode beftraft werden,. wenn die Uebertretung des Gefeged vor: 
ſetzlich iſt. Im Falle einer bloßen Unachtiamfeit konnte fie durch ein Schulds 
opfer getilgt werden. III Moſ. 5, 3. 6. **) Er darf fo lange in feiner’ 
Geſellſchaft und bey keinem Gotresdienfte erfcheinen, bid er auf die vorge: 
fihjriebene Art gereiniat worden ift. 

Am beißen Morgenlande pflanzen fih die anftedenden Krankheiten auf 
das fchleunigite fort. Mer nun einen Todten, welcher daran geftorben war, 
unbebutfam anrührte, konnte leicht ganze Bamilien und Städte anſtecken. 
Diefer Gefahr vorzubeugen, ift auf die Verachtung der gegebenen Vorſchrift 
zur Reinigung die Todesſtrafe gelegt worden. 

Es find zwar nicht alle, fondern nur einige Krankheiten anftedend. Da 
aber der gemeine Sfraefit nicht unterfcheiden funnte, ob jemand an einer ge: 
wößnlichen oder an einer anftecfenden Krankheit geftorben fey; jo mußte er 
durch die Berührilig jedes Todten für unrein erklärt werden, 

Man kann damit die Quarantaine oder Contumaz-Geſetze unferer Zeit 
vergleichen, denen Schiffe und Reiſende fich unterwerfen müffen, wenn fie 
aus Ländern kommen, die wegen der Peft verdächtig find. 

14. Vers, *) Die Vulgata bat: Das ift das Beferz des Seren. 
+) Statt: Jeder, der in dem Zelte ift, überfegt die Vulgata mit den 
LXX: Aalle Gefäße, welche dafelbft find. Der bebräiiche Tert kann fo ge: 
dofmetfcht werden. Aber alddanıı wäre das folgende Geſeß unnötbig. 

Wenn jemand in einem Zelte oder Zimmer die giftige Ausdünftung eis 
nes Leichnams eingefogen hatte; fo War der Verbreitung des anftecfenden 
Gifted binlänglich dadurch vorgebeugt, daß er fieben Tage unrein war, und 
als folcher mit andern Menfchen nicht umgehen durfte, 

15. Ders. *) Diele Vorfchrift nöthigte die Siraeliten, alle Töpfe und 
Schüjfeln, in denen Speile und Trank war, forgfältig zuzudecken oder zuzu— 
binden, wenn ein gefährlich Kranker in einem Zelte oder Zimmer lag, damit 
fie, falls der Tod erfolgte, nicht unrein würden. Wie väterlich forgte Gott 
fur die Gefundheit feines Volks! 

16. Vers. *) Wie die Sfraeliten in der Wüfte ihre Todten auffer dem 
Lager begruben ; ſo batten fie nachher im Lande Canaan ihre Gräber aufier 
den Städten. Sie machten auch die Gräber durch Zeichen bemerkbar, damit 
niemand denjelben fich näherte und ſich durch ihre Berührung verunreinigte. 
Siehe Matth. 23, 27. 
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17. Man foll für ven Un: 
reinen von der Afche des ver: 
brannten Suͤndopfers nehmen, 
und darüber Quellwafjer in ein 
Gefäß gießen; *) 


18, Ein reiner Mann foll 
Mop nehmen, ins Waſſer tauz 
hen und fprengen über das Zelt, 
über alle Gefäße und über alle 
Menfchen, die darin waren, und 
über den, welcher ein Gebein, 
oder einen Erfchlagenen, over 
einen Zodten oder ein Grab an 
gerührt hat; *) 


19. Der Reine foll den Un: 
reinen befprengen am dritten Ta; 
ge, und am fiebenten Tage, und 
er foll ihn am fiebenten Tage 
entfündigen *). Dann fol er 
feine Kleider wafchen und ſich 


17. Vers. *) 
„waſſer, oder Quellwaffer. 
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im Waſſer baden, fo wird er 
am Abend rein "*). 

20. Wer fich verunreinigt und 
ſich nicht entſuͤndiget, Diefelbe 
©eele foll ausgerottet werden 
aus der Gemeinde, weil er das 
Heiligthum Jehova's verunrei⸗ 
nigt hat; das Reinigungswaſſer 
iſt nicht auf ihn geſprengt wor: 
den, er ift unrein ). 

21. Dieß fol für fie eine 
ewige Satzung feyn: Wer das 
Reinigungswaſſer fprenget, ver 
foll feine Kleider waſchen und 
wer das Neinigungswafler an: 
rührt, der wird unrein bie an 
den Abend *). 

22. Alles, was der Unreine 
anrühret, wird unrein, und die 
©eele, die (ihn) anrühret, wird 
unrein bi8 an den Abend *), 


‚Andere Völker reinigten fi) durch Meerwaſſer, Fluß—⸗ 
Moſes befiehlt, feine Unreinigkeit zu tilgen durch 


ein Waller, dad man über Aiche, die vom beiligen Feuer fam, in ein Ges 
fchire goß,“ schreibt über diefe Verordnung Philo, Libr, de oflerentibus 


victimas, 


Dad Waſſer, welches über die Afche der verbrannten Kuh gegoffen ward, 
mußte DNA, Chaijim, lebendiges, frifches Waffer feyn, geichöpft aus Quela 


len oder Slüffen. 
nicht dazu gebraucht werden. 


Stehendes Waffer, oder Regenwaſſer aud Eifternen durfte 


18. Vers. *) Der reine Mann, welcher dad Reinigungswaffer fpreng: 
te, durfte fein Priejter feyn; ſonſt würde dad Geſeß diefe Eigenfchaft bes 


merkt haben, 


19. Vers. *) Entſuündigen heißt hier von einer lepitifchen Unreinigkeit bes 


freyen. 


**) Der Entfündigte durfte erſt am Abend in das Lager zurückkehren. 


20. Vers. *) Das Tovdesurtheil wird abermal über den Verächter eines 
Geſetzes ausgeſprochen, das die Verbreitung anftedender Krankpeiten verhüten 


wollte. Siehe oben V. 13. 


21. Vers. *) Mie der Priefter, welcher das Blut der rotben Kuh 
fprengte (VB. 7) unrein wurde ; fo wird ed auch, wer das auß ihrer Aſche 


bereitete Reinigungswajfer fprengte. 


22. Ders. *) Die levitifche Unreinigkeit, welche jemand durch Berüh— 
zung eined Todten fich zugezogen hatte, ging über auf dad, was er anrübrte, 
und auf ben, der ihn anrührte; aber nur bis an den Abend, 


4, T. 1. Th. II, 8. ꝛte verb, Ausg, 


T 
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Das zwanzigſte Kapitel. 


au % der Sfraeliten zu Kades an der Gränze Edoms, wo Mirjam, die 

chweſter Moſis, ſtirbt und begraben wird. Das Heer flagt über 
Mangel an Waller; Moſes und Aaron follen dem Ferfen befehlen, 
fein Waffer wieder fliegen zu laffen. Sie Auffern Miptrauen und 
Mofes fchlägt zweymal auf den Felfen. Zur Strafe fündigt ihnen 
Gott an, daß fie nicht nach Ganaan fommen werden. Die Idumaͤer 
verweigern den Tfraeliten den Durdizug. Der Hohepriefter Aaron 
—* auf dem Berge Hor und hat ſeinen Sohn Eleaſar zum Nach— 
olger. 


1. >, ganze Gemeinde der Kades. Dajelbft farb Mirjam 

Sfraeliten fam in die und wurde dafelbft begraben *). 
Wüfte Zin im erften Monate 2. Da ed der Gemeinde an 
und Das Volk lagerte fih bey Waſſer gebrach, fo verfammelte 





1. Ders. *) Der erfte Monat, von welchem bier die Nede it, gebört 
ing vierzigfte Jahr des Reiſezugs der Ziraeliten. Denn Aaron, deffen Tod 
in diefem Kapitel erzählt wird, ftarb im fünften Monate ded vierzigften Jahrs 
nad) dem Ausgange aus Aegypten. Giche unten Kap, 33, 38. Da nun 
dad Morbergebende ins zweyte Jahr des Neifezugs gehört: fo ift bier eine 
Lücke von fieben und dreißig Fahren in der Geichichte deffelben. Während 
diefer Zeit zogen die fraeliten im peträifchen Arabien herum, und lagerten 
fi, wo fie Waſſer und Futter für ibr Vieh fanden. 

Der Ausdrud: Die ganze Bemeinde, oder das ganze Heer der Iſrae— 
liten, ift nicht ohne Bedeutung. Er will fagen, daß einzelne Stämme in ver: 
fbiedenen Gegenden zeither berumgezogen find, bis fie mit dem ganzen Molke 
Iſrael nah Kades kamen, wo fie durch das Land der Edomiter in dad von 
Gott ibnen verbeißene Land Ganaan vorrücden wollten. 

Die Wülte Bin, X, darf nicht verwechfelt werden mit der Wüſte Sin, 


TO, am rothen Meere, durch welche die Jiraeliten zogen, ehe fie an ben 


Berg Sinai famen, II Mof. 16, 1. Die Wülte Sin kommt fchon oben 
Kap. 13, 22 vor, 

Zu Bades follen die Firaeliten, nach der Meynung bebräifcher Bibeler: 
Härer, neun und zwanzig Fahr ihr Hauptlager gehabt haben, ehe fie die Ea: 
nander und Amalekiter angriffen. Kap. 14, 45. Darnach follen fie abermal 
zehn Jahre in derfelben Gegend geblieben feyn, welches einen Aufenthalt von 
neun und dreißig Jahren ausmachen würde, Eine grundlofe Behauptung, ob 
ſich gleich nicht läugnen läßt, daß fie lange Zeit zu Kades geblieben find. 
V Moſ. 1, 46. 

mirjam ftarb vier Monate vor Aaron und eilf Monate vor Mofes, ih: 
sen Brüdern Kap 33, 38 und V Mlof. 34, 7. Da fie bey der Geburt 
Mofis, der 120 Jahr alt wurde, ſchon ein verfländiged Mädchen war (II Mof- 
2, 7.) fo mag fie bey ihrem Tode gegen 130 Jahr alt gewefen ſeyn. Eu: 
febius in locis fchreibt, daß man zu feiner Zeit ihr Grab zu Kades bey 
bes Stadt Petra zeige, 


‚ Das vierte Buch Mofid, IX. Kap. 


fie fid) wider Moſes und wider 
Aaron. 

3. Das Volk haderte mit 
Mofes, und fie ſprachen: Wär 
ren wir doch umgefommen, wie 
unfere Brüder umgefommen find 
vor Sjehova! *) 

4. Warum habt ihr die Ge: 
meinde Sehova’s in diefe Wüſte 
geführt, wo wir und unfer Vieh 
fterben müffen ? 

5. Warum habt ihr uns ber: 


“aufgeführt aus Aegypten, und 


uns gebradyt an Diejen böfen 
Ort, wo es feine Saat, Feine 
Feigen, feine Weinftöde, Feine 
Sranatäpfel und fein Waſſer 
zum Trinken giebt? 

6. Da gingen Mofes und 
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Yaron von der Gemeinde an den 
Eingang des Berfammlungszels 
tes, fielen auf ihr Angeficht, und 
ed erſchien die Herrlichkeit Je— 
bova’s über ihnen *). 

7. Jehova redete zu Mofes 
und fprad): | 

8. Nimm den Stab und ver: 
fammle die Gemeinde, du und 
Yaron, dein Bruder, und redet 
zu dem Felſen vor ihren Augen, 
daß er fein Waller gebe. So 
wirft du fumſie Waffer aus dem 
Felſen bervorbringen, und ver 
Gemeinde und ihrem Vieh zu 
trinfen geben *). 

9. Mofes nahm den Stab, 
der vor Jehova lag, wie er ihm 
befohlen hatte; *) 


3. Ders. *) Waͤren wir doch lieber eines fehnellen Todes geftorben, 


wie viele Jfraeliten vor dem h. Zelte durch den Blig erſchlagen worden find 
(Kay. 16, 35.)! Statt daß wir diefe 37 Jabr bindurd durch Mangel und 
Krankpeiten langiam aufgerieben werden. So Hagen die betagten Männer, 
welche von den Empörern (Kap. 14, 2.) noch am Leben waren. 

6. Vers. *) Mofed und Aaron flüchten fich zum b. Zelte, flehen auf 
der Erde liegend um Hülfe, und "Bott gewährte fie ihnen, da er in einer 
leuchtenden Wolfe erſchien. Vergl. Kay. 16, 42. 

Die Dulgata Üüberfegt diefen Vers mit einem Zufake, der im Örundterte, 
in den LXX und im den orientalifchen Ueberfegungen mangelt, wie folgt: 
Mofes und Aaron entliefßen die Menge, gingen in die Stiftshütte, fielen 
auf ihr Angeficht zur Erde, riefen zum Seren und fpradhen: Zerr Gott! 
höre das Geſchrey diefes Dolfs; und öffne ibnen deinen Schag, eine Quelle 
lebendigen Waffers, damit fie ſich fatt trinfen und zu murven aufhören. 
Da erfchien die Zerrlichkeit des Seren über ihnen. 

8. Bert. *) Moſes foll, den Stab, mit welchem er in Aegypten Wuns 
der gerban hatte, in der Hand, dem Felſen befehlen, daß er feine jet vers 
fiegte Wafferquelle wieder fliegen laſſe. 

Der Feld hatte font eine Quelle, aus welcher ein Bach entiprang, bie 
aber zu fließen aufgehört hatte, wodurd die Iſraeliten an Waſſer Mans 
gel litten. Darum beißt ed: Daß er fein Waſſer gebe, DD, meman, 


wie die LXX: za Ödara avıng, In der Vulgata iſt das Wörtchen fein 
ausgelaſſen. 

9. Ders. ) Der Wunderſtab Moſis wurde im heiligen Zelte aufbe— 
wahrt. Vom Stabe Aarons, der grün geworden war, können die Worte 
nicht verſtanden werden, weil ed V. 11. beißt, daß Moſes mit feinem Stabe 
den Felſen berührt habe. 

2 
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10. Worauf Mofes und Aa: 
ron Die Gemeinde vor dem Fel; 
fen verfammelten, wo er zu ih: 
nen ſprach: Höret doch, ihr Auf: 
rührer! Werden wir wohl euch 
Waſſer aus diefem Felſen ber: 
vorbringen? *) 

11. Damit erhob Mofes feine 
Hand, und ſchlug den Felfen mit 
feinem Stabe zwey Mal; und 
ed quoll viel Wafler heraus, daß 
die Gemeinde und ihr Vieh zu 
trinfen hatten. ® 

12. Sehova ſprach aber zu 
Mofes und zu Naron: Weil ihr 
fein Vertrauen auf mid) gefeßt 
habt, mid) vor den Augen der 
Iſraeliten zu verherrlihen: Dar 
um follet ihr dieſe Gemeinde 
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nicht in das Land bringen, das 
ich ihnen gefchenft habe *). 

13. Das iſt das Wafler Des 
Haderd, wo die Sfraeliten mit 
Jehova gehadert haben, und’ er 
unter ihnen verherrlicdit worden 
it 9). 

14. Bon Kades ſchickte Mo; 
ſes Gefandte an den König von 
Evom:*) So ſpricht dein Bru: 
der Iſrael:“) Du weißt alle 
die Mühfeligfeit, die und auf: 
geftopen ift ***), 

15. Unfere Bäter zogen hin; 
ab nad) Aegypten, und wir 
wohnten in Aegypten viele Jah— 
re, Da die Yegyptier und und 
unfere Väter übel behandelten, 

16. Schrieen wir zu Jehova. 


10. Vers. *) Die Frage, und das zweymalige Schlagen des Felfen 


verräth einiged Mißtrauen auf die Macht und Güte Gottes. 


27, 14. V Mof- 32, 51. 


Vergl. V. 24. 


12. Vers. *) Moſes und Aaron follen das geäuſſerte Mißtrauen das 


durch büßen, daß ſie das Volk Iſrael nicht ins Land Canaan führen können. 
Durch feſten Glauben an die Verheißung Gottes bätten fie vor ganz Ifrael 
Gott verherrlichen ſollen, indem fie dem Felſen befablen, feine vertrocknete 
Duelle augenblidlich wieder fließen zu laffen, was fie unterließen. 

13. Ders. *) Gott verherrlichte fich felbft unter den Siraeliten, da er 
durch ein Wunder die verfiegte Duelle plöglich wieder ausbrechen und unge: 
wöhnlich ftark fließen ließ. 

14. Berd. *) Moſes wollte von Kades aus in den füdlichen Theil Ca— 
naans vorrüden. Da aber diefer Theil dur Idumäa von ihm getrennt war, 
fo fit er eine Gefandtichaft an den König von Edom, welche den Durchzug 
durch fein Land verlangen fol mis den Worten: *) So fpricht das Volk 
Sirael, welches dir verwandt if. Denn Sacob, ter Stammvater der Iſrae— 
liten, und Eſau, ber Stammvater der Idumäer, waren leiblicye Brüder. 
+) Als Oberhaupt eines benachbarten Volkes wirft du wiffen, was die Iſrae— 
liten zeither gelitten haben. 

Da der nördlihe Theil des peträifchen Arabiens, worin die Sfraeliten 
feit 38 Jahren berumzogen, an Idumäa gränzte, fo konnte ſein Beherrſcher 
durch ſeine Hirten, die ebenfalls die Viehweiden Arabiens nützten, von den 
Schickſalen der Iſraeliten unterrichtet worden ſeyn, und es iſt nicht nöthig, 
an vorbergegangene Mittheilungen des Heerführerd Moſes zu denken, bie 
man in bem gebrauchten Ausdrude finden will. 


Das vierte Buch Moſis. XX. Kap. 


Er hörte unfere Stimme, und 
fandte und einen Engel, der ung 
aus Aegypten führte. Und ſiehe! 
wir find zu Kades, einer Stadt 
hart an deiner Gränze *). 

17. Laß uns doch Durd) dein 
Land ziehen. Wir wollen nicht 
durch Felder und Weinberge ge: 
ben, und fein Waffer aus den 
Brunnen trinfen. Wir wollen 
auf der Landſtraße bleiben; wir 
wollen nicht abweichen rechts oder 
links, bis wir durd) deine Gränze 
gezogen find *), 

18. Edom antwortete ihm: 
Du ſollſt nicht bey mir durch— 
ziehen; fonft werde ich Dir mit 
dem Schwerte entgegen geben”). 
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19. Die Sfraeliten fprachen 
weiter zu ihm: Auf der gebahn: 
ten Straße wollen wir hinauf: 
ziehen; und wenn wir von dei— 
nem Waſſer trinfen, ich und 
mein Vieh, jo will ich den Preis 
deffelben erjtatten ). Nur, es ift 
ja nichts, mit meinen Füßen will 
ic) durd)ziehen **). 

20. Er antwortete: Du follft 
nicht durchziehen. Ya Edom ging 
ihm entgegen mit zahlreichen 
Volke und mit bewaffneter Hand. 

21. Da Edom ſich weigerte, 
Iſrael durd) feine Graͤnze ziehen 
zu lafjen, wid) Sfrael von ihm 
ab *). 


22. Man brady von Kades 


16. Vers. *) Unter dem Engel wird hier diefelbe göttliche Perfon vers 
ftarden, welche dem Moſes am Horeb erfchien und ihm verfprach, die Iſrae— 


liten aus Aegypten zu beireyen und ind Land Ganaan zu führen. 
2 — 8 Die nämliche göttliche Perfon erfchien dem Sofua und nannte 
Sof. 5,13 — 15. 6,2. ' 


3 


, 
fi) den Heerführer Iſraels. 


II mof. 


Einige jüdiſche und chriftliche Bibelforſcher verftehen darunter den Moſes 


ſelbſt, als Geſendten Gotted zur Befreyung feined Volks. 


Denn das hebräi: 


fhe Wort INID > malach, welches: Engel überfegt wird, heißt auch übers 


haupt ein Befandter, ein Botbe, wie Mofed fich nennen konnte. 

17. 2er. *) Die Siraeliten verfprechen, dem Lande Edom feinen Scha: 
ben zu thun, und ſich mit Waffer aus den Bächen oder Slüffen zu begnügen, 
ohne die Brunnen zu leeren, welche Eigentbümern gebörten, 

18. Vers. *) Was den König von Edom bewog, dem ihm verwandten 


Volke Sirael den Durchzug abzuichlagen, ja mit Gewalt zu verwehren, fagt 
er in feiner Antwort nicht. Vielleicht mißgönnte er ihm den Beſitz des fruchts 
baren Paläftina, ald Folge des Gegend, den Jacob durch eine Lift von Iſaak 
erfchlichen hatte, zum Nachtheile Ejau’s, feines Erſtgebornen. 

19. Ders. *) Der Sprecher, vermuthlid der Stammfürft von Juda, 
welcher voranzog , erbietet fich, das Waſſer zu bezahlen, falls Menfchen oder 
Dieb aus eigenthümlichen Brunnen und Eifternen Waffer trinfen würden. 
*5) Ich verlange nicht einmal ein Nachtlager, fondern nur die Kleinigkeit, 
* ſchmalen Strich Landes, der dir gehört, in Einem Tage zu Fuß zu durch— 
ziehen. 

21. Vers. *) Gott hatte den Iſraeliten verboten, das Land Edom mit 
Krieg zu überziehen, VMoſ. 2, 5. Sonſt würden fie, mit dem Schwerte 
in der Hand, den Durchzug erzwunggen haben, ftatt fich zurückzuziehen, und 
einen großen Ummeg zu nehmen, 
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auf, und Die ganze Gemeinde 
der Sfraeliten fam zum Berge 
Hor *). 

23. Sehova fprady zu Mofes 
und zu Yaron am Berge Hor 
an der Gränze des Landes 
Edom; er ſprach: 

24. Aaron ſoll ſeinem Volke 
zugeſellt werden; *) denn er 
ſoll nicht kommen in das Land, 
das ich den Iſraeliten geſchenkt 
habe, weil ihr widerſpenſtig ge— 
weſen ſeyd gegen meinen Befehl 
am Waſſer des Haders **), 

25, Nimm Aaron und Elea; 
jar feinen Sohn, und führe fie 
hinauf auf den Berg Hor; 

26. Wo du dem Yaron feine 
Kleider ausziehen, und fie ſei— 
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nem Sohne Eleaſar anlegen 
ſollſt. Aaron aber ſoll (ſeinem 
Volke) beygeſellt werden und 
dafelbft fterben *). 

27. Mofes that, wie Jehova 
befohlen hatte, Sie ftiegen vor 
den Augen der ganzen Gemeinde 
auf den Berg Hor, 

28. Wo Mofes dem Aaron 
feine Kleider auszog und fie fer 
nem Sohne Kleafar anlegte; 
worauf Aaron dafelbit auf dem 
Gipfel ded Berges ftarb, Mofes 
aber und Kleafar vom Berge 
berabftiegen *), 

29. Da Die ganze Gemeinde 
fah, daß Aaron verſchieden war, 
jo beweinte den Aaron dreißig 
Zage Das ganze Haus Iſraels *). 


22. Verd. *) Der Berg Bor war ein Arm ded Gebirges Seir, der 
nordwärts von Elath, zwifchen dem Alanotifchen Meerbufen und dem todten 


Meere lag. 


24. Vers. *) Ueber diefe Redensart, die Sterben bedeutet, fiehe bie 


Anmerkung zu J Moſ 25, 8, 


**) Siehe oben U, 12. 


26. Verd. *) Das Kleid des Hobenpriefterd follte nicht durch einen 
Sterbenden Levitiich unrein werden. Darum mußte es Aaron ausziehen, ehe 


er ftarb. 


28. Vers. *) Nach Kap. 33, 39 ftarb Aaron in feinem hundert und drey 
und zwanziaften Lebensjahre. Von feinem Begräbniffe ſchweigt bier die Bibel. 
Noch jebt wird aber das Grab Aarons auf dem Berge Hor gezeigt, wie bes 
richtet John Lewis Burdbardt, Travels in Syria and the holi Land, 


London 1822. Berge. V Mof. 10, 


6. 


Nach den Rabbinern fand Aaron auf der Bergipige eine Felfenhöpfe, 
worin eine Lampe brannte und ein Grab war, worein er ſich legte und ver: 


ſchied. 


29. Vers. *) Das Volk Iſtael hielt feinem erſten Hobenprieſter die 
große Trauer, welche dreißig Tage währte; wie es in demfelben Jabre ſei— 
nen Heerführer Moſes nach feinem Tode ebenfalls durch eine Trauer von 


dreißig Tagen ehrte, 
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Das ein und zwanzigfte Kapitel, 


Der cananitifche König von Arad greift das ifraelitische Heer an und 
- wird befiegt. Die Sfraeliten beflagen fich über Gott und Moſes we 
gen des langwierigen Zugs durd; die Wüfte. Zur Strafe werden fie 
von Schlangen gebiſſen. Moſes errichtet die eherne Schlange, durch 
deren Anblik die Gebiffenen am Leben- bleiben. Ein Brunnenlied. 


Sihon, König der Amoriter, verweigert den verlangten — und 
greift zu den Waffen. Er wird, a 


uͤberwunden. 


4, Als der cananitiſche Koͤnig 
von Arad, der dad Süp- 

land bewohnte, vernahm, daß 
Iſrael auf dem Wege Atharim 
fam, ftritt er wider Sfrael, und 
machte von ihm Gefangene *), 
2. Sfrael that dem Jehova 


wie Og, der König von Baſan, 


du dieſes Volf in meine Hand 
giebft, fo will ich ihre Städte 
verbannen *). 

3. Sjehova hörte die Stimme 
Ssfraels, und übergab die Cana 
niter ). Es verbannte jie und 
ihre Städte und nannte den Na: 
men des Orts Horma **). 


ein Geluͤbde und ſprach: Wenn 


1. Vers. ) Arad war der Name einer Stadt, die in dem füdlichen 
Theile Canaand lag, welcher dem Stamme Juda zufiel. Ihr Gebiet erftredte 
fich ins peträifche Arabien bis in die Nabe von Kaded, Die Jraeliten, oder 
ein Theil ihres Heers, fcheinen von Hor eine Bewegung gegen Welten gemacht 
zu haben, wodurc der König von Arad veranlaft wurde, fie anzugreifen. — 

Für: auf dem Wege von Atbarim, bey den LXX ödov adapeıu, 
überfegt die Wulgata: Auf dem Wege der Rundfchafter, den fie vor acht 
und dreißig Jabren nabmen, als fie Moſes in das Land Ganaan fandte, 

Allein fo müßte im Hebräijchen DYM, tarim, ftehen und nicht DNDS: 
atharim, ö 


Da IMS, Athar, im Syrifchen, Chaldäiihen und Samaritaniſchen 


heißet Ort, Raum, Land; fo überiegt man auch: Auf dem Landwege, oder 
mit DVergleihung des Arabiihen MVx MY, vatirah, bey Golius 
p. 2615: Auf dem Wege am Gebirge. Allein fo würde Moſes, der diefelbe 
Sache, wenn fie öfterd, vorfomint, mit denjelben Worten auszudrüden pflegt, 
gefchrieben haben: 1,22 777 derech hammelsch, wie Kap. 20, 17. 


und 21, 22. 

2 Ders. *) Ueber bag Verbannungs»Belübde fiehe die Anmerk. zu 
III. Mof. 27, 28. und 29. Wurde e& über Städte audgefprochen, fo muß: 
ten ihre Einwohner getödtet und fie felbft zerftört werden, Die Sfraeliten 
vollzogen hierin den Befehl Gottes, welcher durd) ihr Schwert die lafterhaften 
Eananiter ausrotten wollte, V Milof. 7, 2. 20, 16. 17. 

3. Vers. *) Gott verlieh den Siraeliten den Sieg, weil fie hierin feis 
nem Befehl gehorchten, und zur Vertilgung der Gananiter fi ald Werkzeuge 
gebrauchen ließen. **) Horma, MOIN» beißt Verbannung, 


Man zweifelt, ob die Jiraeliten ihr Gelübde ſogleich vollzogen und bie 
Eananiter, welche Unterthanen des Königs yon Arad waren, ansgerottet, und 
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4, Vom Berge Hor brachen 
fie auf gegen das Schilfmeer zu, 
dad Land Edom zu umgehen. 
Das Volk wurde aber der Reife 
überdrüflig *). 

5. Das Volk redete wider 
Gott und wider Mofes: War: 
um habt ihr und heraufgeführt 
aus Aegypten, daß wir fterben 
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in der Wüfte? Denn da iſt wer 
der Brod, noch Waſſer, und 
vor dieſer leichten Speiſe efelt 
uns . | 


6. Jehova fandte unter daß 
Volk feurige Schlangen, die das 
Volk biffen, und es ftarb viel 
Volk von Iſrael *). | 





ihre Städte zerftört haben. Denn der König von Arad ftebt Tof. 12, 14 
unter den cananitifchen Königen, welche Sofua nach dem Tode Mofis befiegte. 
Hätten die Siraeliten fchon unter Mofed den König von Arad befiegt und 
feine Städte zerftört: fo wären fie ja im Lande Canaan gewefen, und bätten 
nicht nöthig gebabt, das Land Edom zu umgehen, (VB. 4.) und vom Könige 
der Amoriter (VB. 24.) den Durchzug zu verlangen, um ind Land Ganaan zu 
kommen. Wielleicht ift alfo der V. 3. nicht von der Hand Moſis, fondern 
ein Zufaß von einem fpäter lebenden Berfaffer, welcher dad, was nach dem 
Tode Mofis gefchab, bier einrücte, weil ed Folge des Gelübdes war, das 
Iſrael bey Kebzeiten Mofis getban hatte. 

Folgende Anficht der Begebenheit möchte der Wahrheit am nächlten kom— 
men: Als ein Theil des ifraelitifcherr Heers, deffen Hauptlager am Berge Hor 
ftand, gegen Weiten 509g, Weide für das Mieb zu fuchen, wurde er unver: 
ſehens von dem Könige, der über Arad hHerrichte, überfallen und verlor einige 
Mannfchaft, die in die ®efangenfchaft gerieth. Aber nad) erbaltener Verftärs 
fung aus dem Hauptlager fchlug er den feindlichen König zurück und verfolgte 
ihn bis in feine Städte, die er, nach der Ermordung ihrer Einwohner, eine 
äfcherte. Hierauf zog fich die Abtheilung des ifraelitifchen Heers in das Haupt: 
lager zurüd, welches alsdann vom Berge Hor aufbrady und an den dlanitis 
fhen Meerbufen fich zurüdzog, das Land Edom zu umgeben. Nach dem Abe 
zuge der Sfraeliten, ſammelten fich die zerftreuten Cananiter, bauten ihre 
Städte wieder auf und wählten einen neuen König von Arad. - Diefen neuen 
König von Arad befiegte Sofua, der lange Zeit mit den  Königen Canaans 
Krieg führte, Joſ. 22, 3. 

4. Bere. *) Dom Berge Hor kamen fie nach Zalmona, und von da 
nad) Phunon; zu Zalmona mag gefchehen feyn, was in den Verſen 5— 9 
hier erzählt wird. Giehe unten Kap. 33, 41 — 43. 

5. Vers. *) Das Manna ift gemeint, welches die Iſtaeliten wegen 
des — Genuſſes nicht mehr achteten. 

P77 Keloxkel, heißt ſowohl leicht als ſchlecht. Die LXX überſetzen 


ed durch dıuaxevog, leer, eitel, was wenig Kraft giebt. 
6. Vers, *) Unter fenrigen Schlangen, wie DRIV, Seraphim, von 


der Bulgata und von Onkelos überfegt wird, ift eine giftige Schlangen« 
art zu verftehen, die ihren Namen von ANY, Saraph, brennen, erhalten 


hat, im Bezug auf ihren verfengenden Unhauch, oder auf ihr brennendeg, 
Entzündung verurfachenties Gift. Bey den Griechen heißt fie pnoene. 
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7. Dad Volk fam zu Mofed 
und fprah: Wir haben gefün: 
Diget, Daß wir geredet haben 
wider Jehova und wider Dich. 
Bete zu Jehova, daß er die 
Schlangen von und wegnehme. 
Moſes bat für das Volk. 

8. Da ſprach Jehova zu Mo: 
fe8 : Made dir eine feurige 
Schlange und hänge fie. an ei 
ner Stange auf. Jeder Gebif 
fene, der fie anfieht, foll am 
Leben bleiben *). 
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9. Mofed machte eine eherne 
Schlange und hing fie an einer 
Stange auf. Wenn jemanden 
eine Schlange biß, und er fah 
die eherne Schlange an, fo blieb 
er am Leben *). 

10. Die fraeliten brachen 
auf und lagerten ſich zu Oboth*). 

11. Bon Oboth bradıen jie 
auf und lagerten ſich zu Jje— 
Abarim, in der Wüfte, die vor 
Moab gegen Aufgang der Sonne 
liegt ). 





Die LXX überfegen hier: Toug oe; Tovg IJavarovvras, tödtliche 
Schlangen. , 
Neuere Bibelforfcher vergleihen FI» Saraph, mit dem Arabiſchen, 


wo es Edel heißt, bey Golius p. 1273. und denken an die gehörnte 
Schlange, die in der Anmerkung zu I Moſ. 49, 17 befchrieben worden ift. 
Sie wird dafelbft TDYEW), Schephiphon genannt. 


Daß ed in ber arabiihen Wüfte viele Schlangen gebe, bezeugen Heros 
dotus histor, L, II, c. 57 und Strabo geogr. Libro XVI. mit denen 
V Moſ. 8, 15 übereinftimmt. Gott bediente fich diefer Schlangen, die rebels 
lifchen und undankbaren Sfraeliten zu ſtrafen. 

8. Verde, *) Moſes foll von Erz, wie die Vulgata binzufept, ein Bild 
folcher feurigen Schlangen giegen laffen, und an einer Stange aufrichten, 

durch deren Anblick die Gebiffenen follen geheilg werden, 
9. Verde. #) Der Unbli der ehernen Schlange Fonnte Fein natürliches 
Heilmittel wider den tödtlichen Schlangenbiß feyn; fondern Gott, der Herr 
über Leben und Tod, heilte die Sfraeliten, die ihren Fehler bereueten, und 
dad rettende Einnbitd anblicten, das er ihnen gegeben hatte, wie es erklärt 
wird im B, der Weish. 16, 6 u. 7. 

Die an einer hoben Stange aufgerichtete Echlange, durch welche die ges 
biffenen Siraeliten vom zeitlichen Tode errettet wurden, follte aber ein Mors 
bild feyn des Fünftigen, am Kreuze zu erhöpenden Erlöjerd, durch den die 
fündige Menfchheit vom ewigen Tode errettet worden ift; wie Chriſtus ſelbſt 
diefed Sinnbild auf fich anwendet Job. 3, 14. 

10. Vers, *) Oboth, MIN, heißt Schläuche, und foll eine waſſer— 
reiche Gegend, wo Iſrael feine Schläuche mit Waffer füllte, gewefen feyn. 
Man hält ed auch für Oboda, eine Stadt des in Arabien berumziehenden 
Hirtenvoltd der Nabatbäer, wo Obodas, ein vergötterter König des Landes 
begraben lag. Stepbanus ſchreibt: OBoda xwpıo» Naßaraıar. 

11. Vers. *) Abarim war ein Moabitiſches Gebirge, welches fich von 
Arabien bis über den Arnon erftredte. Ie-Abarim, find Hügel an ber öfts 
lichen Seite deſſelben, bey denen die Sfraeliten um Moab herumzogen. Die 
vor Moab oder an der Oftfeite Moab liegende Wülte war den Hirtenvöltern 
Preis gegeben und durfte auch von Iſrael genügt werden, 


298 


12. Bon da brachen fie auf 
und lagerten fi im Thale Sa— 
red *). 
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Moab und zwifhen ven Amo: 
ritern **), 


ı4. Darum heißt ed in dem 


13. Von da brachen fie auf 
und lagerten fid) dieſſeits des 
Arnon, der in der Wuͤſte fließt 
und von der Gränze der Amo— 
riter fommt ). Denn der Arnon 
ift die Graͤnze Moabs, zwifchen 


Buche von den Kriegen Jeho— 
va's *): Eth-Vaheb in Supha 
und die Baͤche Arnon **) 


15. Und das Ergießen der 
Baͤche, der ſich wendet nach dem 


12. Vers. ) Sared war ein Thal mit einem Gießbach, das ſich von 
Jje-Abarim bis an den Arnon erſtreckte. Die Vulgata überfegt ed durch 
Torrens, Regenbach , m, nachal, hat beyde Bedeutungen. Ich folgte 


hier ben LXX, welche überfegen: eıs Gapayya Eaped. 

Von Caded:Barnea, wo die Iſraeliten wider Gott murreten (Kap. 14, 
1 — 10) bis in dieſes Thal oder bis zum Durchgange durch diefen Gieß— 
bach, brachten die Jiraeliten 38 Jahre zu. V Mof. 2, 14. 

13. Vers. *) Vom Arnon fchreibt Flav. Joſeph, jüd. Alterth. B. 
IV. Kap. 5. $. 1. „Der Fluß Arnon entfpringt ın den Bergen von Ara— 
„bien, fließt durch die ganze Wüfte, ergießt fich ins todte Meer und ift die 
„»Sränze zwilchen dem Lande der Moabiter und Amoriter.u **) Daß der 
Arnon das Land der Moabiter und Amoriter fcheide, bemerkt Mofed ausdrück— 
‚lich, und beweift ed auch aus dem Bolgenden; weil ihm Gott verboten hatte, 
wider die Moabiter zu ftreiten und ihr Land zu erobern. - V Moſ. 2, 9. 
Was auf der Nordfeite des Arnon lag, hat aber Mofes erobert und in Ber 
fig genommen, wie V. 24 berichtet wird. 

14. Vers. ) Das Bud, von den Kriegen Jehova's ift wahricheintich, 
wie fchon der b. Auguftin Quaest, XLII in Num, vermuthet, eine Befchrei: 
bung der blutigen Kriege, durch welche der König von Moab einen großen 
Theil feined Gebiets verloren hat. Zriege Jehova's ift fo viel, als blutige, 
bartnädige Kriege, wie man fagt: Rampf Bottes, Schreden Gottes für 
harter Kampf, großer Schreden, I Moſ. 30, 8. 35, 5. Die Siraeliten 
nannten fo dad von einem Amoriter oder Moabiter verfaßte Buch, falls der 
Beriaffer Fein DVereirer des Zehova war, was er wohl feyn konnte. Durch 
die Berufung auf diefed Buch räumt aber Mofed demfelben fo wenig göttliches 
Anfepen ein, als Paulus dem beidnifchen Dichter Epimenide $ einräumt, 
aus dem er die Schilderung der Eretenfer entlehnt. Brief an den Titus 1, 12. 
”) Die Worte: Eth-Vaheb in Supba und die Bäche Arnon, find aus 
dem Zuſammenhange geriffen und geben feinen Einn, Ob Vaheb der Name 
des befiegten Königs der Moabiter, oder einer Stadt, und Supha ein Bes 
zirk des Moabitifchen Reichs gewefen fey, oder nicht, ift ungewiß. Bäche 
Arnon mögen die Arme beigen, in die fich der Arnon theilte. 

Der Derfaffer der Vulgata batte einen andern Zert vor fih, da er 
überfegt: Wie er that am rothen Meere, fo wird er thun an den Bächen 
Arnon. Das it: Wie Gott das rothe Meer theilte, fo wird er die Bäche 
Arnon theilen, damit dad Heer Iſraels trodenen Fußes durchziehen kann. So 
hätte das angeführte Buch ein Wunder gemweillngt, von welchem Moſes nichts 
berichtet. 

’ 
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Wohnſitze Ar und fich lehnet an fed Lied bey dem Brunnen; 
die Graͤnze Moats *), man antwortete darauf *): 
16. Bon da (brachen fie auf) 
nad) Beer (Brunnen) *), das 18. Brunnen, den die Für: 
ift der Brunnen, wo Sjehova zu ften gruben, Den des Volkes 
Mofes fprah: Verſammle das Edle gruben, Mit dem Fuͤh— 
Volk, ih will ihm Waffer rerftiab, mit ihren ©täben *) 
geben **). Aus der Wuͤſte (Eamen fie) nad) 
17. Damals fang Firael di» Mathana, 





15. Vers. *) Die auf den Arnon ſich beziehenden Worte: Der fich 
wendet nach dem Wohnfige Ar und fich lebnet an die Grenze Moabs, 
enthalten die Urfache, um deren Willen die dunkle Stelle angeführt worden 
if. Eie follen beweilen, daß zu jener Zeit die Moabitifchen Länder ſich nicht 
weiter als bis an den Arnon erftredten. Wenn daber Mofed die Länder 
jenfeits des Arnon eroberte und in Beſitz nabm; fo bat er den Moabitern 
nichts abgenommen, Vergl. Richt 11, 4. 12 — 24, wo bie unter Einem 
Könige vereinigten Ammoniter und Monbiter dad von Mofed eroberte Land 
zurückfordern. 

Der Wohnfiz Ar, iſt die Moabitiſche Reſidenzſtadt Areopolis, die jetzt 
Mab oder Mob beißt. Eine Abkürzung des Wortes Moab. Vergl. Jeſ.15, 1. 

An der Vulgata iſt diefer Vers überlegt: »Die Selfen der Gießbäche 
»haben fich geneigt, zu ruhen in Ar, zu liegen an den Bränzen der Moabiter.« 

Nach einer andern Ubrbeilung der Worte und mit der Unnabme einer 
aramdıfchen Form, überfegt AUlerander Geddes die beuden voranftehens 
den Verſe: Jehova zeigte fich im Sturme und goß die Bäche Arnon aus; 
die Bäche, die ſich wandten nad) dem Wohnſitz' Ar und an die Bränze 
Moabs lehnten. Der Sinn foll ſeyn: Gott ließ durch Plagregen den Ars 
nen, beffen Bette trocden war, anfchwellen, wodurd für das iſraelitiſche Heer 
dem Mangel an Wafler abgebolfen wurbe. \ 

16. Vers. *) Die Yulgata überfegt: Von jenem Ötte aus fah man 
den Brunnen, über den der Zerr zu Moſes geredes hat. Unter den Ras 
gerfiätten Iſraels findet man Kap. 33 keine, die diefen Namen führt. **) Aus 
dem folgenden Kiede ſcheint zu erbellen, daß Gott den Sfraeliten befahl, Bruns 
nen zu graben, wo fie reichhaltige Quellen fanden. So gab er ihrem fchmach: 
tenden Heere Waffer. 

17. Vers. *) Bey dem Brunnen, durch den ihnen Gott Waffer geges 
ben batte, fangen die Iſtaeliten, mit abwechfeinden Chören, Dantlieder, 
Vergl. U Mof. 15, 21. 

Die Vulgata überfegt: Der Brunnen fteige herauf, ftatt: Bey dem 
Brunnen. Go würde Brunnen für Wafler genomimen, Sc lad den Text 
mit andern Docalen, wie die LXX : emı Tov Goearos. Go beginnt das 
Brunnenlied erft mit dem folgenden Verſe. 

18. Vers, *) Das Lied will fagen: Mofed, welcher den Heerführerftab 
trug, und die Stammfürften, welche Stäbe ald Zeichen ihrer Würde trugen, 
haben felbft mit paſſenden Werkzeugen am Audgraben des Brunnens Hand 
angelegt, dem übrigen Volke zur Bortfegung der Arbeit Muth zu machen; 
weil die Quellen fehr tief lagen. So müffen die Einwohner der algieriichen 


Landichaft Wadrig Brunnen von 100 bis 200 Baden Tiefe graben, she fie 
\ 
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19. Von Mathana nad) Na: Spitze des Pisga, Der gegen 
haliel, von Nahaliel nad) Ba: Die Wüfte fiehet ). 
moth *). | 21. Nun fchicte Sfrael Ge 
20. Und von Bamoth nach fandte an ©ihon, ven König der 
Gai im Gefilde Moab auf der Amoriter und fprad 9: 


Waffer befommen. Shaw Reifen ©. 62. Dagegen findet man zu Karaun 
und Girondel am rothen Meere in einer Tiefe von anderthalb bis zwey Fuß 
fon Waller. Niebuhr, Beichreib. von Arabien S. 402. 

Ich habe PPMD » mechokek, welches die Vulgata durch Geſetzgeber 


dolmetſchet, für Zeerführerſtab genommen, wie ed beißt I Moſ. 49, 10. 
Die Stäbe der Fürften Ifraels werden aber hier nicht erwähnt, ald MWert- 
zeuge zum Graben, fondern ald Kennzeichen ihrer Würde. So baben bie 
ägyptifhen Priefter, die zunächit den König umgaben und die öffentl.chen Ans 
gelegenpheiten leiteten, ebenfalls Stäbe zum Merkmale ihrer Würde getragen, 
und wurden von den Griechen genannt paßdogopos, Rhabdophori, Stab- 
träger. Sertug Empiricud advers, discipl, profan, Libr, V, Cap, 16. 
Vergl. oben Kap. 16, 2. 

Ealmet alaubt, Gott babe dem Mofed einen verborgenen Brunnen ge: 
zeigt, den die Araber mit Sand bededt hatten, wie fie noch heutige Tages 
zu thun pflegen. Die Stammfürften fonnten fi) nun vom Dafeyn eines 
Brunnens leicht Überzeugen, ‚wenn fie mit ihren Stäben in den Sand flie: 
fen. Allein die Auffindung ejned verborgenen Brunnend wäre fein würbdiger 
Gegenftand eines Liedes gewelen, und der Tert fagt, daf fie den Brunnen 
gegraben haben. 

Bon Beer, das noch in der Wüfte flag, fam dad Heer nach Mathana, 
einer Stadt am Zluffe Arnon, die zu des Eufebius Seiten Maſchana hieß. 
Am Werzeichniffe der Lagerftätten Kap. 33 kommt fie nicht vor. 

19. Vers. *) NHahaliel (ag nah Eufebius am Fluſſe Arnon. Nach) 
D’Anville it ed ein Bad), der von dem Gebirge Abarim fommt, und im 
31°, 36° Br. und 53°, 52° der Länge ſich mit dem Arnon vereinigt. Dieß 
ftimmt überein mit der Bedeutung des Namens: Mein Bach iſt Bott. 

Bamoth, das Böhen heißt, ift nah Eufebius eine Moabitifche Stadt 
am Bluffe Arnon. Beyde Namen mangeln im DVerzeichniffe der Lagerftätten 
Kap. 33. 

? 20. Vers. *) Die Bulgata überfegt: Von Bamoth, ift ein Thal 
im Lande Moab auf der Spitze des Phasga, das gegen die Wüfte fiehet. 
Der Sinn foll feyn: Von Bamoth (den Höhen) famen fie in das Thal, das 
fi) zwifchen den Spigen des Pisga gegen die Wüfte zu öffnet, und weit 
über die Ebene erhaben ift. 

Alein die LXX haben NA, Haggai, welches feiner Bedeutung nach 


Thal heißt, für einen Ortsnamen gehalten und Iavn» überfeßt, was paſſen⸗ 
ber zu feyn fcheinet. 

Die Spige des Pisga, der gegen die Wüfte fiehet, ift eigentlich ber 
nördliche Theil ded Moabitiſchen Gebirge Abarim, die mit den DBergfpigen 
Yrebo und Peor einen gefchobenen Triangel bildete. Nebo war der füdliche, 
Peor der weltliche, und Pisga der nördliche Winkel, Vergl. Kap. 23, 14 
und V Hiof. 32, 49. 34, 1. 

21, Ders, *%) Das Königreich Sihons (Vulg. Sehon’s) hatte zur öſt⸗ 
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22. Ich will durch dein Land 
ziehen; wir wollen nicht abwei— 
hen in Die Felder und Wein: 
berge, und Fein Waffer aus den 
Brunnen trinken; wir wollen auf 
der Landſtraße gehen, bis wir 
Durch Deine Graͤnze gezogen find*). 

23. Allein Sihon geftattete 
den Iſraeliten nicht, durch feine 
Graͤnze zu ziehen; fondern Si— 
bon verfammelte all fein Vol, 
zog den Syfraeliten entgegen in 
die Wüfte, Fam nad) Jahza und 
ftritt wider Sfrael *), 

24. Aber Sfrael flug ihn 
mit der Schärfe des Schwertes, 
und nahm fein Land in Belik 
vom Arnon bi8 an den ab: 
bof, bis zu den Ammonitern, 
Denn die Gränze der Ammo: 
niter war feft *), 
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25. Sfrael nahm alle diefe 
Städte ein; Syfrael ließ fih nie 
der in allen Städten der Amp: 
riter, in Hesbon und in allen 
dazu gehörenden Dörfern, 

26. Denn Hesbon war die 
(Refidenz) Stadt Sihons, des 
Königd der Amoriter; er hatte 
mit dem vorigen Könige von 
Moab Krieg geführt, und er 
hatte ihm fein ganzes Land ent 
riffen bi8 an den Arnon *). 

27. Daher fagen die Did 
ter ): Kommet nad) Hesbon; 
gebauet und befeftiget ſoll wer: 
den die Stadt Sihon's *9. 

28. Denn Feuer ging von 
Hesbon aus, eine Flamm' aus 
Sihon's Stadt, fraß Ar ver 
Moabiter, der Herren von den 
Höhen an dem Arnon *). 


lichen und füdlichen Gränze den Arnon, zur nördlichen den Jabbok, zur weft 
fihen den Jordan. Moſes wollte ald Freund durch diefed Reich ziehen, und 
ober dem todten Meere über den Jordan geben, dad Land Canaan zu erobern. 

22. Vers. *) Das Heer Iſraels will dem Lande Sihons feinen Schas 
den zufügen, und fich mit Slußwaffer begnügen, ohne die Brunnen zu leeren, 
welche Eigenthümern gebörten, Vergl. oben Kap. 20, 17 und 19. 

23. Ders. *) Jahza, Vulg. Tafa, lag in der Wüfte, oder in einer 
zur Viehweide genügten Ebene, wie erhellet aus Jerem. 48, 21. 

24. Vers. *) Sihon hatte feine Eroberungen nicht auf dad Land ber 
Ammoniter ausdehnen können, weil die Oränze deffelben durch die Natur oder 
Kunft zu Sehr befeftigt war. Mofes durfte ohnehin einem Volke, welches den 
Hfraeliten verwandt war, nichts von feinem Lande nehmen; weil es ihm 
Gott ausdrücklich verboten hatte, V Mof. 2, 19. 

26. Vers. *) Besbon, Vulg. Hefebon, in der alten Geographie Es⸗ 
bus, bey den Arabern Chosbon, gehörte zuvor den Moabitern, wurde aber 
von Sehon erobert und zur NRefidenzftadt erhoben. Sie lag nah Ptolos 
mäus in einem angenehmen Thale, zwanzig taufend Schritte vom Jordan 
und der Stadt Jericho gegenüber. 

27. Vers. *) Zum Beweife, daß zu feiner Zeit Hesbon nicht mehr den 
Moabitern, fondern den Amoritern gehörte, führt bis zu V. 30 Mofed eine - 
Stelle aus amoritiſchen Dichtern an, welche ben Sieg ihred Königs befungen 
haben, *) Die Amoriter werden eingeladen, die im Krieg zerftörte Stadt Hes⸗ 
bon wieder aufzubauen und als künftige Refidenz ihres Königs zu befeftigen, 

28. Ders, *) Nachdem Hesbon erobert war, hat Sihon von Hesbon 
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29. Wehe dir, Moab! du 
bift verloren, Volk des Camos! 
Er ließ feine Söhne in die 
Flucht fehlagen, und feine Töch: 
ter in die Gefangenfchaft füh- 
ren, vom Könige der Amoriter, 
Sihon *). | 

30. Mit Pfeilen fchoffen wir 
auf fie; verloren ift Hesbon 
bis nad) Dibon. Wir haben 
verwüftet bi8 nad) Nophah, 
und verbrannt bis nah Me; 
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31. So ließ ſich Iſrael im 
Lande der Amoriter nieder, 

32. Mofed fandte und Tief 
Ssaefer ausfundfchaften. Sie nah: 
men die Dörfer, welche dazu ger 
hörten, ein und vertrieben die 
Amoriter, welche dafelbft waren*)._ 

33. Sie wandten fi) und 30: 
gen hinauf ven Weg nad Ba; 
fan. Og, der König von Ba; 
fan, zog ihnen entgegen, er und 
fein ganzes Bolf, ein Treffen 


deba *). zu liefern bey Edrei *), 


aus einen neuen Krieg angefangen, und auch Ur, die Hauptftadt der Moa— 
biter, welche Meeifter der Höhen am Arnon waren, belagert und erobert. Doc) 
wurde Ur durch einen Friedensſchluß den Moabitern zurücdgegeben, und der 
Amon zur Gränze beyder Reiche angenommen. 

Feuer fteht bier für den verheerenden Krieg, ein Bild, das auch bey den 
b. Dichtern der Hebräer vorkommt. Siehe Jeſ. 47, 14. Jerem. 48, 45. 
Amos 1, 7. 10. 12. 14. 2,2.5. 

29. Vers.*) Camos, Vulg. Chamos, war der Abgott der Moabiter. 
Riht 141, 13. MI Rön. 11, 7. Tevem. 48, 46. Wie die fraeliten 
Kinder und Wolf des wahren Gottes heißen, fo werden die Moabiter Volk 
und Kinder des Götzen Camos genannt, der feine Anbether verlaffen und an 
ihre Feinde verkauft babe. 

30. Vers. *) Die fiegenden Amoriter werden in dieſem Zriumpbliede 
redend eingeführt. Sie rühmen fich der DVerheerung des feindlichen Gebiets 
und der Verbrennung feiner Städte, 

Die Stadt Dibon kommt auc, Terem. 48, 18 ald eine Moabitifche 
Stadt vor. Medeba, Medba, wird mit Dibon Jeſ. 15, 2. als Moabitifche 
Stadt erwähnt, und mit ihnen Yrebo, welche Stadt vermuthlich hier Nopha 
beißt, ein Name, der fonft nirgends vorkommt. 

Die Vulgata bat diefen Werd, der unter die dunfelften des mofai: 
fhen Bücher gebört, überlegt: Ihre Joch (die Herrichaft der Moabiter) ging 
— von Beſebon bis Dibon; fie Famen müde nach Nophe und bis 

edaba. 

Die alten Ueberſetzungen kommen weder unter ſich noch mit dem vor: 
handenen Grundterte überein. Statt WIN, ascher, welches, Iefe ich mit 


dem Samaritanifchen Terte und mit den LXX, DN, Esch, euer, in ber 


legten Zeile. 

32. Vers, *) Jaeſer, Vulg. Jazer, war eine Stadt, die 5 Stunden 
von Hesbon gegen Morgen, an der Quelle eines Fluffes lag, der denfelben 
Namen führte, wie Eufebius in locis berichtet. Die Stadt felbft mag ven 
Siraeliten zu feft gefchienen haben, und fie nahmen einsweilen die Dörfer ein, 
die von ihr abhingen. 

33, Derd, *) Das Gebirg Baſan Ing dem Reiche Sihons gegen Nor⸗ 
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34. Sehova ſprach zu Mo: 
ſes: Fuͤrchte ihn nicht; denn 
deiner Gewalt übergebe ich ihn, 
fein ganzes Volk und fein Land; 
du folljt mit ihm verfahren, wie 
du verfahren bift mit Sihon, 


303 


dem Könige der Amoriter, wel 
cher zu Hesbon wohnte. 

35. Sie ſchlugen ihn, feine 
Söhne und fein ganzes Volf, bis 
ihm niemand übrig blieb, und fie 


nahmen fein Land in Beſitz *). 





Das zwey und zwanzigfte Kapitel. 


Der König von Moab läßt den Propheten Bileam (Balaam) zu ſich 
einladen, die Sfraeliten zu verwünfchen. Der Prophet weigert ſich 
anfangs; erhält aber auf die zweyte Gejandtfchaft von Gott die Erz 
laubniß zur Reife. Unterwegs fpricht mit ihm feine Efelin, und ein 
Engel drohet ihm den Tod. Er wird vom Könige bewillfommt und 
auf die Höhen Baals geführt, wo er das iſraelitiſche Lager fieht. 


1. Die Iſraeliten brachen auf, 


und lagerten ſich in den 
Ebenen Moabs dieſſeits des 
Sordans, Jericho gegenüber *). 
2. Balaf, der Sohn Zip— 
por, fah alles, was Iſrael den 
Umoritern gethan hatte, 
3. Moab fürchtete fich fehr 


welches der Niefentönig Og berrichte. 


vor dem Volke, weil es zahl 
reid) war; Moab empfand ein 
Grauen vor den Sffraeliten *). 

4. Moab fprac zu den Xel: 
teften Midians: Jetzt wird Die, 
fer Haufen alles um und her 
auffreffen , wie ein Ochſe das 
Grüne des Feldes auffrißt *). 


ben, und gab feinen Namen einem andern Amoritifchen Königreiche, über 


Siehe V Mof. 3, 11. 


Edrei, Vulg. Edrai, nachher Adra genannt, war nah Hieronymus 
eine der anſehnlichſten Städte Arabiens, die von Boftra ungefähr vier Mei— 


fen gegen Süden lag. 


35. Ders. *) Im der enticheidenden Schlacht kamen fowohl der König 
als feine Söbne um, und fein Heer wurde zernichtet. 
Die Worte IINN), veerh-banan, und feine Söhne, mangeln im 


Samaritanifchen Texte. 


1. Ders. *) Die Jfraeliten Tagerten fi) and öſtliche Ufer des Jor—⸗ 
dans, in den Flächen, welche den Moabitern gehörten, ehe fie diefelben in 
dem Kriege mit Sihon verloren. Das den Moabitern noch zugehörende Ges 
biet durften und wollten die Sfraeliten nicht betreten. 

Nach der Ueberfegung der LXX Iagerte fich das ifraelitifche Heer an ben 
Jordan, dem Lande Moab gegen Abend, enı dvoun» Maoaß. Go wird 
die Frage überflüffig, warum die Belder, auf denen Iſrael gelagert war, bie 


Ebenen Moabs heißen. 


3. Vers. *) Die Moabiter fürdhteten fi) vor den Iſraeliten, wie Kin 


der vor den Geſpenſtern ſich fürchten, 


4. Ders. *) Ein paffendes Gleichniß für ein Hirtenvolk, wie bie Iſtae⸗ 
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Balak, der Sohn Zippors, war 
zu derfelben Zeit König von 
Moab **). 

5. Er ſchickte Bothen an Bis 
leam, den Sohn Beor’3, nad) 
Pethora, dad am Strome liegt, 
ind Land der Söhne feines Volks, 
ihn zu rufen, und ließ ihm fa 
gen: Siehe! ein Volk ift aus: 
gezogen aus Aegypten ; fiehe! 
es bedecket das Antlig der Erde; 





Das vierte Buch Moſis. XXII. Kap, 


und es hat fein Lager gegen mir 
über *), * 


6. So komme nun und ver: 
fluche mir diefes Volf. Denn ed 
ift mächtiger ald ih. Wielleicht 
kann ic) es fohlagen und aus 
dem Sande vertreiben. Denn ic) 
weiß, wen du fegneft, der ıft ges 
fegnet, und wen du verflucheft, 
der iſt verfludht *) 

7. Die 


fiten waren, denen Moab die Ablicht beymaß, alle benachbarte Völker zu 
plündern und zu vertreiben. **) Ein Nachtrag zu V. 2, als. Folge der un: 
beholfenen Art, wie die morgenländifchen Gefchichtfchreiber erzählen, 

' Die Mibdianiter, von denen bier geredet wird, waren Nachbarn ber 
Moabiter, und befagen eine Stadt am Arnon, von welcher man zu den Zei« 
ten des b. Hieronymus noch Weberbleibfel zeigte. Eine Colonie derfelben 
wohnte im peträifchen Arabien, zu der Mofes fih vor Pharao geflüchtet hatte. 

5. Vers. *) Die Vulgata überfegt: Er fehicdte alfo Bothen an Ba: 
laam, den Sobn Beor, den Wahrfager, welcher wohnte am Sluffe des 
Bandes der Ammoniter, u. f. w. 

Pethora heißt hier nicht Wahrfager, obgleich dad Stammwort vom Traum: 
deuten gebraucht wird, fondern ift der eigene Name einer Statt am Strome 
Euphrat, bie in den LXX und bey Euſebius Thatura heißt, 

Balack ſchickt ins Land der Söhne feines Volks, oder zu feinen Rande: 
leuten, von denen er abflammte. Diefed Land war Hiefopotamien, wo Bis 
leam wobnte nach Kap. 23, 7 und V Mof. 23, 4. 

Statt \OY, ammo, feines Volks, Iefen nay, ammon, ber Ammos 


niter vierzehn Handichriften bey Kennicot, zwey bey de Roſſi, ber Sa— 
maritanifche Zert, die DBulgata und der Syrer. Diefe Ledart wäre annehm— 
bar, wenn fich erweifen liege, daß die Länder der Ammoniter fi) bis an ben 
Eupprat erſtreckten. 

6. Vers. *) Es war allgemeiner Glaube der Vorwelt, daß der Segen 
und der Bluch, den die Priefter und Propheten Gettes ausfprachen, die beabs 
fichtigte Wirkung nicht verfehlten. Und diefer Glaube wurde durd) Thatſa— 
chen unterftügt. So traf der Gegen und ber Fluch ein, den Noah ald Pros 
phet über feine Söhne audgefprochen bat. I Moſ. 9, 26 — 27. So bes 
thete Abraham als Prophet für den König Abimelech; und Gott heilte ihn, 
feine Weiber und feine Sflavinnen, daß fie gebaren. I Moſ. 20, 7 u. 17. 
Und wie oft wandte der Prophet Mofed durch feine Bürbitte den Untergang 
ab, welchen Gott den halöftarrigen Ifraeliten gedropet hatte? Siehe oben 
Kap. 11, 2. 14, 20. 17, 10. | 

Der König Balak wußte, daß Bileam ein Prophet ded Gotted war, ben 
Iſrael ald feinen Schupggott verehrte. Darum wollte er durch Geſchenke den 
Bileam gewinnen, damit er ald Prophet bed ifrnelitifchen ne die 
Iſraeliten mit Fluch belegte, 
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7. Die Aelteften Moabs und 8. Bileam ſprach zu ihnen: 
die Xelteften Midians gingen «l- Bleibet hier über Nacht; ich will 
fo hin, mit Gefchenfen für den euch Antwort geben, wie Jehova 
Seher in der Hand, famen zu zu mir reden wird *). 

Bileam und redeten zu ihm die - 
Worte Balaks *). 9. Gott kam zu Bileam und 





Auch die Heiden ſtanden in dem Wahne, daß die Prieſter ihrer Götter 
ſowohl über einzelne Menſchen, als über ganze Städte und Völker durch Ver— 
wünſchungen Unglück bringen könnten. Darum batte jede Stadt einen ge— 
heimen Namen, ber den Fremden unbekannt blieb, damit fie ihn nicht bey 
Verwünfchungen gebrauchen konnten. &o war Palentia der geheime Name 
der Stadt Rom, deffen Bekanntmachung an Valerius Soranus hart beftraft 
wurde, Plinius Libr. III, Cap,6. 28, 2. Solinus Cap. 2, Plu: 
tarchug Probl, VI. 

Marcrobius Saturnal, Libr III. Cap. 9. führt cine Verwünſchungs— 
formel an, deren fi die Römer wider Carthago und. wider das Punifche Heer 
bedienten. Wie Craſſus, ald er gegen die Partber ind Feld zog, vom Volks— 
tribunue Atticus verwünfcht wurde, berichtet Plutarhug in vita Crassi, 

Als Motezuma, der König von Merico erfuhr, daß die von Gortez im 
% 1518 angeführten Spanier feiner Hauptftadt fich näberten, befahl er unter 
Zodesftrafe feinen Prieftern und Zauberern, durch ihre Kunft die Fremden 
aus dem Lande zu verbannen. Sie begaben ſich auf die Straße nad, Chalo, 
wo die Spanier vorbeyzieben mußten, beftiegen eine Anhöhe, und befchwuren 
unter Berwünfchungen ihren Abgott Tezkalikupa, daß er die Spanier nach 
dem Meere in ihre Schiffe zurüdweifen, oder ihr Kriegsheer zernichten müchte. 
Siehe Joſeph a Coſta Natur und Sittengefchichte von Weftindien VII. 3. 
22. Kap. deutfche Weberfeßung. Srankfurt, 1590. 

7. Ders. *) Ohne Geſchenke darf im Orient niemand vor Männern 
pon Stande und Anfehen erfheinen. Darum brachten die Bothen für den - 
berühmten Propheten Bileam Geichenfe mit. Giehe I Mof. 43, 11. 25. 26. 
und I Sam. 8, 7. 8. 

Das hebräifche Wort DISDP, Kesamim, überfegt die Wulgata durch) 


Wabhrfager-Zohn, divinationis pretium, Allein diefed Wort, wenn es gleich 
gewöhnlich vom Wahrfagen gebraucht wird, bedeutet auch Weiffagen. ef. 3, 
2. und Sprüchm. 16, 10. - 

8. Vers. *) Aus diefem Derfe, wie aus den Verſen 18. 19. und aus 
Kap. 23, 3. folget, daß Bileam ein Prophet des wahren Gotted war, den 
er zu verfchiedenen Mablen befragt, und von dem er Antwort erbält, fo daß 
er in feinen Ausſprüchen Kap. 23. und 24. die fünftigen Scidfale Iſraels 
und anderer Völker vorher verfündigte, die Fein Menfch mit aller feiner Klug: 
beit vorherſehen konnte. 

Für einen wahren Propheten halten ihn auch Flavius Joſeph, jüd. 
Altertb. B. IV, K. 6. $. 2. Tertullianus advers, Marcionem L, IV, 
c. 28. Auguſtinus, quaest, 48. in Numer, Bonfreriug, Comment, 
ad h, 1, Ob er gleich von den meiften Kischenvätern und Auslegern für einen 
falfchen Propheten und Betrüger gehalten wird, Man darf ihn aber für einen 
wahren Propheten halten, ohne feinen moralifchen Charakter zu rechtfertigen. 

A. T. I. Th. Il, 9, 2te verb. Ausg. u 
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ſprach: Wer find diefe Männer 
bey dir *) 

10. Bileam ſprach zu Gott: 
Balaf, ver Sohn Zippor's, Kö: 
nig von Moab hat zu mir ge 
fandt 9): 

11. Siehe dad Volk, das aus: 
gezogen iſt von Aegypten und 
dad Antlig der Erde bededt! 
Komm nun, verwünfche ed mir; 
vielleicht kann ich mit ihm ſtrei— 
ten, daß ich es vertreibe, 
12. Gott fprad zu Bileam: 
Du follft nicht mit ihnen geben ; 
du follft das Volk nicht verflu: 
hen; denn ed ift gefegnet *). 

13. Bileam ftand am Mor: 
gen auf, und fprad zu den Für: 
ften Balaks: Gehet in euer Land; 
denn Sehova hat mir die Er; 
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laubniß verweigert, mit euch zu 
gehen, 

14. Die Fürften Moabs ftan- 
ven auf, kamen zu Balaf nnod 
fagten: Bileam hat fid) gewei— 
gert, mit und zu geben. 

15. Balaf fandte abermal 
Fürften, die zahlreicher und vor; 
nehmer waren, ale jene *). 

16. Sie famen zu Bileam 
und fagten zu ihm: So fpridht 
Balaf, ver Sohn Zippor’s: Laß 
dich doch nicht abhalten, zu mir 
zu fommen, 

17. Denn ich will dich fehr 
ehren, und alles, 'was du zu 
mir fagen wirft, werde ich thun, 
So fomme nun und verwuͤnſche 
mir dieſes Wolf, 

18. Bileam antwortete und 
ſprach zu den Dienern Balafs: 





Denn der Geift Gottes kann auch durch Menfchen reden, die für fich betrach— 
tet, den Weg der Wahrheit und Zugend verlaffen und andere bintergehen, 
wie I (Vulg. III.) Rön. 13, 11 — 22. ein wahrer Propbet erfcheint, ber 
einen andern Propheten hintergangen bat. Vergl. Matth. 7, 22. 

9. Vers, *) Gott fragte den Propheten Bileam, wahrfcheintich in einem 
Zraumgefichte, wie Bileam fchon mehrere von Gott ihm zugefhidte Traum: 
gefichte gehabt haben mag. Darım hatie er von den Gefandten Balaks ver: 
langt, daß fie über Yacht bey ihm bleiben follten. Go war Gott auch dem 
Könige von Gerar, Abimeleh, des Nachts im Zraume erfhienen und batte 
ihm befohlen, das Weib Abrapams von feinem Hofe zu entlaffen. I Moſ. 20, 3. 

10. Vers. *) Balak hat durch feine Geſandten Bolgended mir fagen 
faffen — Der Prophet unterredet fich in feinem Traumgefichte mit Gott, wie 
Ybimeleh mit Gott im Traume ſich unterredet bat. 

12. Vers. *) Gott machte feinen Rathſchluß, nach welchem Iſrael ein 
fiegreiched, mächtiged und glückliches Volk werden follte, dem Propheten und 
durch ihn den Heiden befannt; damit fie daraus lernten, daß Jehova, der 
allmächtige Beberrfcher der Welt es fey, von dem Gegen und Fluch, Glück 
und Unglüd, Siege und Niederlagen abhangen. 

15. Vers. *) Bileam hatte den Gefandten nicht gelagt, warum ihm 
Gott verboten hatte, mit ihnen zu geben. Der König Balak glaubte, es 
hätte den Propheten verdroffen, daß er keine vornebmere Gefandten und Feine 
toftbarere Geſchenke an ihn geſchickt hätte, Dieſen Fehler will er dadurch ver: 
beffern, daß er eine neue Gefandtfchaft, die angefehener und zahlreicher war, 
an ihn abgehen ließ, 
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Wenn Balaf fein Haus voll 
Silber und Gold mir gäbe, fo 
fönnte ich den Befehl Jehova's 
meined Gottes nicht übertreten, 
zu thun Kleines oder Großes”). 

19. Und nun bleibet doch auch 
ihr dieſe Nacht bier; ich will 
vernehmen, was Jehova wieder 
mit mir reden wird *). 

20. Gott fam zu Bileam des 
Nachts und ſprach zu ihm: Wenn 
dich zu rufen die Männer gefom: 
men jind, fo made dich auf, 
geh mit ihnen; aber nur Das, 
was ic) zu Dir reden werde, Das 
ſollſt du thun *). 

21. Bileam ftand am Mor: 
gen auf, fattelte feine Ejelin, 
und reifte mit den Fuͤrſten Mo: 
. ab’8 ab. 

22. Allein Gott zürnte, daß 
er abreifte, und der Engel Se 
hova's ftellte fid) in den Weg, 
ihm zu widerftehen. Er ritt auf 
feiner Efelin, und zwey Bediente 
begleiteten ihn *). 

23. Die Ejelin fah den En: 
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gel Jehova's im Wege ftehen, 
mit einem gezuͤckten Schwerte in 
der Hand; und die Efelin wid) 
vom Wege ab und ging auf Das 
Feld. Bileam ſchlug die Efelin, 
um fie auf ven Weg zu lenfen. 

24. Da trat der Engel Je 
hova's in einen Hohlweg zwi: 
fhen Weinbergen, wo Mauer 
auf der einen und Mauer auf 
der andern Geite war. 

25. Die Efelin ſah den En: 
gel Jehova's, fie drängte fi) 
an die Wand, und drüdte den 
Fuß Bileamd an die Wand, 
daß er fie wieder fihlug. 

26. Der Engel Gehova’s ging 
abermal weiter, und ftellte fic) 
au einen engen Ort, wo fein 
Weg war zum Ausweichen rechts 
oder links. 

27. Als die Ejfelin den. En— 
gel Jehova's fah, legte fie ſich 
unter Bileam nieder , worirber 
Bileam zornig ward und fie 
mit dem Stocke fchlug. 

28. Da eröffnete Sehova Den 


18. Vers. *) Als Prophet bin ich meinem Gott pünftlihen Geborſam 
ſchuldig, und wider feinen Befehl darf ich nichts thun, ed mag richtig feyn 


oder nicht. 
den, wenn er mich bewegen wollte, 


Die Dulgata überfegt den Nachſatz: 


Euer König würde vergebens feine Gefchenfe an mir verfchwens 
den Befehl meines Gottes zu lÜbertreten. 


So Fönnte ich das Wort des 


ern meines Gottes nicht ändern, daß ich entweder mehr oder weniger 


vebete. 


19. Vers. *) Wie ich die vorigen Gefandten bat, bey mir über Nacht 
zu bleiben CB. 8.) fo muß ich euch ebenfalls darum bitten ; damit ich in 
einem ZTraumgefichte neue Befehle von Gott erhalten kann. 

20. Vers. *) Gott erlaubt jept dem Propheten, zum Könige von Moab 
zu reifen, aber unter dev Bedingung, nichts zu thun oder zu reden, ald was 


Gott ihm befehlen oder eingeben wird. 


22. Vers, *) Gott zürnte über Bileam, 
er ihm erlaubt hatte, fondern wegen feiner Abficht, 
hen, um die ihm zugebachten Gefchente zu erbafchen. 


nicht wegen der Abreife, die 

die Siraeliten zu verflu: 

Vergl. unten: W. 35» 
u2 
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Mund der Efelin und fie fprach 
zu Bileam: Was habe ich dir 
gethan, Daß Du mid) diefe drey 
Mal gefhlagen haft? ) 


29. Bileam antwortete der 
Efelin: Weil du dein Gefpätt 
mit mir treibft! Hätte ih doch 
ein Schwert in meiner Hand, 
fo würde ich dich auf der Stelle 
tödten *). 


30, Da ſprach die Efelin zu 
Bileam : Bin ih nicht deine 
Efelin, auf welcher du von je: 
ber bis auf dieſen Tag geritten 
biſt? War ich gewohnt, dir Sol: 
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ches zu thun? Er antwortete: 
Rein! 

31. Nun öffnete Sehova die 
Augen Bileam's, daß er den 
Engel Jehova's im Wege ftehen 
fah, mit einem gezuͤckten Schwerte 
in der Hand, Er neigte fi und 
warf fich nieder auf fein Ange 
jidht +. 

32. Der Engel Sehova’s 
ſprach zu ihm: Warum haft vu 
deine Efelin diefe drey Mal ge 
fhlagen? Siehe! ich bin ausge: 
gangen (dir) zu woiderftehen ; 
denn dein Weg ift verfehrt und 
mir entgegen *). 


28. Vers. *) Will man dem vorhandenen Terte feine Gewalt antbun, 
fo muß man annehmen, daß die Eſelin wirklich geredet babe, wie ihr auch 
ber Upoftel Petrus II Brief 2, 16 eine menichlidye Stimme zufchreibt. Gott 
fonnte entweder die Zunge des Thiers fo bewegen, daß fie verftändliche Worte 
ausſprach, oder in der Luft diefe Worte fo bilden, daß fie aus dem Maule 
der Efelin zu kommen fchienen,; wobey man nicht zugeben darf, daß die Eſe— 
lin dad, was fie fprach, verftanden habe. Denn der Tert fagt nicht, daß 
Gott dem Thiere einen menfchlihen Verſtand verliehen, fondern nur, daß er 
den Mund deffelben geöffnet habe. 

Konnte der Satan durch eine Schlange mit Eva reden; warum fol ©ott 
oder ein Engel nicht durdy eine Ejelin mit Bileam reden können? Hat Eva 
der fragenden Schlange geantwortet; was hindert ung, anzunehmen, daß auch 
Bileam der fragenden Efelin geantwortet babe, wie hier erzählt wird. Vergl. 
die Anmerkungen zu I Moſ. 3, 1. 

Andeffen glaubt man, daß die Verſe 28 — 35 ein Beficht erzählen, 
welches DBileam unterwegs gehabt hatte. Im Zuftande der Entzüdung fön- 
nen auch Thiere, die Feiner Sprache fähig find, zu den heiligen Eehern res 
den, und ihnen felbit kann es fo vorfommen, als hätten fie mit redenden 
Thieren ein Gefpräc geführt. So hörte Johannes vier Thiere unter dem 
Throne Gottes Tag und Nacht rufen: sZeilig, heilig, heilig ꝛc. Offenb. 4, 
6 — 8. 

Man kann nicht einwenden, daß die Unterredung Bileams mit feines 
Efelin ald Befchichte erzählt werde, die fich an die Vorhergehende und Nachs 
folgende anfchließt. Denn die Gefchichten anderer Propheten des alten Bun— 
bed werden ebenfalld als wirkliche Begebenheiten erzählt. Siehe Jeſ. 6, 
41 — 8. Terem. 1, 11. 13. 

29. Ver. *) Die Ejelin fchien ihren Reuter zu neden, da fie den red) 
ten Weg verließ, ihn Eemmte, und durch Niederlegen ihn abzuwerfen fuchte. 

31. Vers. *) Bileam wirft fid) vor dem Engel feines Gotted aus 
Eprerbietung und Burcht nieder; weil er für fein Leben zitierte. 

82, Ders, *) Du seifeft zu Balak in der Abſicht, bie Ifraeliten zu 
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33. Die Efelin hat mich ge 
ſehen und ift diefe drey Mal vor 
mir ausgewichen. Wenn fie nicht 
vor mir ausgewichen wäre, fo 
hätte ich auch dich getödtet und 
fie leben laffen *). 

34. Bileam antwortete dem 
Engel Jehova’s: Ich habe ger 
fündigt; denn ich wußte nicht, 
daß du mir entgegen ftandeft 
auf dem Wege *). Und nun, 
wenn er dir mißfällt, fo will 
ich zurüdfehren **). 

35. Der Engel Jehova's 
ſprach zu Bileam: Reife mit 
den Männern fort; aber nur 
das, was ich zu Dir reden wer: 
de, follft du reden. So ſetzte 





verwünfchen , und feine Geſchenke in 
mit meinem Befehle, B. 12. 
Der kebräiiche Text beißt: 


rech lenegdi) Denn gefährlich ift der weg vor mir. 


309 


Bileam mit ven Fürften Balafs 
feine Reife fort *). 

36. Als Balaf hörte, daß Bi: 
leam fam, ging er ihm entgegen 
bis an die Stadt Moab's, die 
an der Gränze des Arnon, an 
der Aufferften Graͤnze lag ”). 

37. Balaf ſprach zu Bileam : 
Habe ich nicht zu Dir gefandt, 
dich zu rufen? Warum bift du 
nicht zu mir gefommen? Sollte 
ich nicht nach Verdienſt dich eh: 
ren fönnen? 

38. Bileam ſprach zu Balak: 
Siehe! ich bin jetzt zu Dir ges 
fommen *). Werde ich aber et- 
was reden koͤnnen? *) Das, 
was Sehova mir in den Mund 


Empfang zu nehmen. Dieſes ftreitet 


pP br Nm ON 3, (ki jarath hadde- 


Ich überfehte mit ber 


DBulgata, die den B. 34. den Samaritanifihen Zert und der Hauptfache nad) 


auch die LXX für ſich hat. Jener lieft: 


293 997 2, ki hara darkecha; 


diefe lefen: örı ovx aoreım (evdeıe)  ödog 00V Evavrıov uov. 

33. Vers. *) Die jüdifchen Bibelerklärer folgern aus diefen Worten, 
daß die Eielin nach dem Reden todt geblieben fey. 

34. Vers. *) Ich babe meinem fchuldlofen Thiere Unrecht gethan; ich 


bielt es für ftörrig, weil ich dich nicht fab im Wege fteben. 


*) Mißfaͤllt 


dir mein Weg zu Balak, ſo will ich in meine Heimath zurückgehen. 
35. Vers. *) Hier wird der Zweck der gehabten Erſcheinung angegeben. 
Bileam follte aufs Neue gewarnt werden, über Sirael nichtd anders im Nas 


men Gottes zu reden, ald was Gott ihm eingeben würde. 


MWidrigen Falls 


follte er eines plöglichen Todes gewärtig feyn. 


Man kann, 


nung, welche Saul auf dem Wege nad) Damaskus hatte. 


3 7. 21, 9. 26, 13 — 18. 


in Bezug auf dieſen Zweck, damit vergleichen die Erfcheis 


Apoſtelgeſch. 9, 


Die Bedienten des Propheten werden den Engel fo wenig gefehen has 


ben, ald die Begleiter Sauls Ehriftum fahen, der mit ihm redete. 


auch Daniel allein den Engel, der am 


Männer, die bei ihm waren, ſahen nichts. 


Go fah 
Ufer des Zigrie ihm erfhhien, und bie 
Dan. 10, 4 — 8. 


36. Vers. *) Der König ging dem Propheten bis an die Gränze feis 


ned Reichs entgegen, um ihn zu ehren. 
38. Vers. *) Da id) jest bey dir bin, fo frage nicht meiter, 


ich auf die erfte Einladung nicht Fam. 


warum 
**) erde ich aber etwas reden Füns ı 
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legen wird, das werde ich res 
den ***). 

39. So ging Bileam mit 
Balak und fie famen nah Ki 
riath⸗Chuzoth *). 

40. Balak opferte Rinder und 
Schafe, und fandte (davon) dem 
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Bileam und den Fürften, die bey 
ihm waren *). 

4ı. Am Morgen nahm Ba: 
lak ven Bileam, und führte ihn 
hinauf zu den Höhen Baal’s 
Daß er von dannen bis zum 
Ende das Bolf fah . 





— — — — 


Das drey und zwanzigſte Kapitel. 


Bileam weiſſagt im Namen Gottes zweymal den Iſraeliten Glück und 


Segen. 


1. ileam ſprach zu Balak: 
Laß mir ſieben Altaͤre 
hier bauen, und hierher ſchaffen 
ſieben Stiere und ſieben Widder”). 
2. Balak that, wie Bileam 
geredet hatte; Balak und Bileam 
opferten einen Stier und einen 
Widder auf jedem Altare *). 





3. Bileam ſprach zu Balak: 
Stelle dic zu deinem Brand: 
opfer ; ich will weggehen. Biel: 
leicht begegnet mir Jehova; was 
er mir offenbart, will ich dir ver: 
fündigen, So ging er hinweg 
auf einen Hügel *). | 

4. Gott begegnete dem. Bir 


ich nichtd in feinem Namen reden, ald was er mir eingiebt. 
39. Vers. *) Kirjath-Chuzoth, welches der Bedeutung nad) Gaſſen⸗ 


ſtadt überſetzt wird, kommt ſonſt nirgends vor. 


Calmet glaubt, es müſſe 


heißen: nach Kir⸗zareſeth oder Kariat-Hares, der bekannten Hauptſtadt des 


Moabitifchen Reiche. 


Jeſ. 16,7. 11. 


Die Vulgata überfegt: Sie Famen in die Stadt, welche an den Auf 


ferften Gränzen feines Reichs lag. 


40. Vers. *) Bileam wollte nicht bey der Opfermahlzeit des abgötti: 
fchen Königs feyn. Darum fandte ihm und den Fürften, die ihm Gefellichaft 
leifteten,, der König von den Gerichten derfelben in feine Wohnung, welche 
er ohne Bedenken genoffen zu haben fcheint. Dergl. Offenbar. 2, 14, 

41. Vers. *) Die Höhen, von denen Bileam bis zum Äufferften Ende 
das ifraelitifche Lager fah, waren dem Abgotte Baal oder Camos geheiligt. 
Denn Baal oder Zerr, hießen alle männlichen Götter der Heiden im Mor: 


genlande. 


1. Vers. *) Die Zahl fieben war eine heilige Zahl um der fieben Tage 
der Schöpfung willen. Der Prophet Bileam will dem Echöpfer des Himmels 
und der Erde opfern und dadurch die göttliche Einſprache fich erbitten. 
2. Vers, *) Der abgöttifche König Moabs Fonnte den Gott Bileams 
für ein mächtiges Weſen halten, und feiner Vielgötterey ungeachtet, mit Bi— 


leam dem Sehova opfern, 


3. Vers. ) Bileam will an einem einfamen Orte beten und um eine 
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leam, der zu ihm ſprach: ch 
habe vie fieben Altäre zugerich— 
tet und einen Stier und einen 
Widder geopfert auf jedem Al: 
tare *). 

5. Sehova legte eine Rede in 


den Mund Bileam’3 und ſprach:. 


Kehre zu Balaf zurüd, und jo 
follft du reden. 

6. Er fehrte zu ihm zurüd, 
und fiehe! er ftand bey feinem 
Brandopfer, er und alle Fürften 
Moabs. 

7. Da hob er ſein Lied an 
und ſprach * Aus Aram ließ 


Erſcheinung zu Jehova flehen. Jehova 
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mich Balaf Ölen, Vom Oft: 
gebirge Moab’3 König: Komm 
ber, verfluche Jacob mir! Komm 
ber, verwünfche Sfrael! **) 

8. Wie foll verflucdhen ih, da 
Gott fie nicht verflucht? Und wie 
verwünfchen, die Jehova nicht 
verwünfcht? 

9. Denn von der Felfen Spiz- 
zen ſeh' ich fie, Betrachte fie von 
Hügeln: Sieh da ein Volf, das 
abgefondert wohnt, Und nicht zu 
Heiden rechnet jih! ) 

10, Wer zählet Jakobs Staub? 
Wer zählt die Menge Israels?) 


font ibm die Fünftigen Schickſale Ifras 


els und Moabs offenbaren, damit er fie dem Könige bekannt machen kann. 


Statt: 


geraden Wegs, svdsıav, der Syrer: 
änsftlih. Durch DBergleichung der verwandten Dialekte leihet man 
“EL, schephi, alle dieſe Bedeutungen. 


Bereutung, die es in anderen Bibelftellen zuverläffig * 
4, 11. 


Ausgabe: 
dem Worte: 


18. 49, 9. Jerem. 3, 2. 


auf einen Zügel, überſetzt die Vulgata: 


ſchnell. Die LXX: 


Ebene. Brentano in der erſten 


Ich nahm es in der 


Siehe Jeſ. 41, 


7, 29. 14, 6 


4. Ders, *) Zu Gott, der ihm erfchien, fprach der Prophet, daß er die 


in einiger Entfernung ftebenden fieben Altaͤre, 


weiche ihm ald MWeltfchöpfer 


gebühren, zugerichtet, mit Holz belegt, und ihm zu Ehren Opferthiere darauf 


verbrannt habe. 
7. Vers, *) NPD, maschel, 


überlebt, 
Poeſie eingekleidet. 


welches die Wulgata durch Parabel, 


heißt unter andern auch ein Lied, ein prophetifcher Ausſpruch, in 
Die Segensſprüche und Weiffagungen Bileams, 


die - in 


dieſem und im folgenden Kapitel vorkommen, gehören unter die ſchonſten 
Stellen der heiligen Dichtkunſt, welche die Bibel des alten Teſtaments auf— 
zuweiſen hat. **) Aram, oder Meſopotamien, woher Bileam, die Iſraeliten 
zu verfluchen, gebolt worden iſt, wird Oſtgebirge genannt, ob er gleich den 
Moabitern nordöſtlich lag. Die hebraͤiſche Sprache hat Fein Wort für bie 
Gegend zwifchen Nord und Oft. Zudem beißen die Länder auf der Oftfeite 
bed Euphratd überhaupt Morgenland. Giehe die Anmerk, zu I Moſ. 29, 
1., wo Mefopotamien fo genannt wird. 

8. Ders. *) MWie kann ich durch DVerwünfchungen über die Sfraeliten 
Unglüd bringen, da der Allmächtige, deffen Prophet ich bin, diefelben mit 
Unglück verſchonen und mit Segen überhäufen will? 

9. Vers. *) Die Ifraeliten waren durch die Verehrung des wahren 
Gottes, und durch die Gefege, die er ihnen gab, ein von Heiden abgefons 
dertes, eigentpümliches Volk Gottes. 

10. Zerd. ) Die Nachkommen Ifraeld werben zahllos feyn, wie ber 
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O ftürb? ic) einſt des Todes der 
Gerechten! Mein Ende, moͤcht' 
es ſeyn dem ihren gleich! **) 

11. Balak ſprach zu Bileam: 
Was haſt du mir gethan? Meine 
Feinde zu verfluchen, habe ich 
dich holen laſſen; und ſiehe! 
du haſt geſegnet. 

12. Er antwortete und ſprach: 
Bin ich nicht gehalten, das zu 
reden, was Jehova in meinen 
Mund legt? *) 


13. Balak fagte zu ihm: Geh 


doch mit mir an einen andern 
Ort, von dannen du fie fieheft, 
aber nur ihr Ende jieheft und 
nicht fie ganz fieheft; und ver; 
fludhe fie mir von da aus *). 

14. Er führte ihn an die 
Ebene der Wächter auf ver 
Spitze des Pisga, wo er fieben 


Staub der Erde, den niemand zählen Fan. 
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Altaͤre bauen ließ, und auf je— 
dem Altare einen Stier und 
einen Widder opferte *). 

15. Nun ſprach er zu Balaf: 
Stelle dich hierher zu deinem 
Brandopfer; idy aber will dort 
warten, bis er mir begegnet *). 

16. Sehova begegnete dem 
Bileam, legte eine Rede in fei- 
nen Mund und ſprach: Kehre 
zu Balaf zuric und fo follft 
Du reden, 

17. Er fam zu ihm, und 
fiehe! er jtand bey feinem Brand— 
opfer und die Fürften Moabs 
um ihn herum. Balaf fragte 
ihn: Was hat Jehova geredet? 

18. Da hob er fein Lied an 
und ſprach: Auf! Balaf! höre 
zu! Bernimm mich, Zippors 
Sohn! 


Vergl. IT Mof- 13, 16. 28, 


14., wo daffelbe Bild von der Nachfommenfchaft Abrahams und Jakobs vor: 


kommt. 


**) Möchte Gott ein eben fo glückliches Leben und einen eben fo 


feligen Tod, ald er den frommen Iſraeliten zugedacht bat, mir gewähren! 
Gerechte heißen bier die frommen Sfraeliten. Im Hebräifchen ift zwiſchen 
DYYPN, Jescharim, und INN, Jisrael, ein Wortfpiel. 


Der Wunfch, den Bileam — vielleicht mit einer Ahnung des Gegen: 


theils — in feiner Begeifterung ausſprach, ging nicht in Erfüllung. 


Denn 


er fiel in demfelben Sabre unter den befiegten Midianitern durch das Schwert 


der Iſraeliten. Kap. 31, 8. 


12. Vers. *) Muß ich nicht treu und unverändert ‚ausfprechen, was 


Jehova mir eingiebt ? 


13. Bere. *) Der König glaubt, ber Anblick ded ganzen ifraelitifchen 
Lagerd habe den Propheten begeiftert, daß er Segen Über daffelbe ausſprach. 
Er will ihn daher an einem andern Ort führen, wo man nur einen Theil 


des feindlichen Lagers ſehen Fonnte. 


14. Vers. *) Auf dem Berge Pisga (Bulg. Phasga) war eine Fläche, 
wo fich nad) der Sitte ded Morgenlandes Wächter aufhielten, die Bewegun— 


gen feindlicher Schaaren oder der Raubvölker zu beobachten. 


Jeſ. 21, 11. 


Auf diefer Släche Fonnte man fieben Altäre bauen, oder aus zufammengetras 
genen Steinen und angehäufter Erde Opfergifche bilden. - 
15. Vers. *) Bileam will abermal in der Einfamfeit beten und eine 


Erfcheinung Gottes erivarten, 
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19. Gott ift fein Menfch, der 
Lügen fpriht, Kein Erdenfohn, 
daß es ihn reue. Er follte ſpre— 
chen und nicht tbun? Er reden 
und ed nicht vollzieh'n? *) 

20. Sieh! Segen habe ic) 
empfangen. Cr fegnete; id) 
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21. Er fohaut an Jakob Feine 
Schuld, Er fieht Fein Mißge— 
(hie an Israel *). Sein Gott 
Jehova ift mit ihm, Und über 
ihn, als König, jauchzen ſie **). 

22, Gott ift ed, der fie aus 
Aegypten führt. Sein Lauf ift 
wie des Büffeld (Lauf) N. 


Fann’3 nicht. wenden *). 

19. Vers. *) Vergebens ermwarteft bu, o König! daß Gott, der durch 
mich geredet bat, feinen Segen für falich erklären und zurücknehmen fol. 
Menfchen können Balfches reden uud widerrufen. Was Gott, die ewige 
Wahrheit, fpricht und verbeißt, das vollziebt er auch. 

20. Bere. *) Dir zu Gefallen kann ich den, über Iſrael im Namen 
Sotted audgefprochenen, Segen nicht in Fluch verwandeln, 

21. Vers. *) Das Auge Gottes, dem nichts verborgen ift, fiehet gegen: 
wärtig unter den Siraeliten keine Schuld, keinen Gögendienft, um deren 
willen er fie mit Unglück ftrafen könnte. Wie könnte ich ſolches Mißgeſchick 
weiffagen ? *) Gott wohnet unter den Sfraecliten ald König, und um fein 
Gezelt ertönen Loblieder für die Siege und Wopltbaten, die er feinem Molke 
verleibet. 

22. Bere. ) Wie man dem Anfaufen eined wilden Büffelochfen nicht 
widerftehen kann: fo wirb auch fein Feind dem Volke Iſrael widerjtehen kön: 
nen, und nichtd wird den Lauf feiner Siege hemmen. 

Die Büffel find fo gefchwind, daß ihnen kaum ein Reuter entgeht, den 
fie verfolgen. Die Stärke ihres Horns und die Schwere ihres Leibe geben 
ihrem Stoße eine folche Kraft, daß fie Alles, was ihnen wiberftehen will, 
zu Boden werfen. 

Die Ueberfegung des hebräifchen DRI- reem, durch wilden Büffel, ift 


nicht zuverläflig.. Die LXX nennen diefes Thier uovoxepag, Kinhorn, 
wie es auch die Bulgata nennt in den meiften Stellen, in denen das 
Wort Reem vortommt. Plintug, Hist, Natur. Libro VIII, Cap, 21. 
beſchreibt es, wie folgt: „Das Cinhorn ift ein fehr wildes Thier, dann 
„Leibe einem Pferde, am Kopfe einem Hirfch, an den Füßen einem Elephan— 
„ten, am Schwanze einem wilden Echweine gleicht, ſtark brüllet, und mitten 
vauf der Stirn ein fchwarzes, zwey Ellen langes Horn hat. Dean fagt, es 
„könne nicht lebendig gefangen werden.“ Mit einem Horn auf der Stirn ift 
dad wilde Pferd auch auf den Ruinen von Periepolid abgebildet. Nachdem 
man bad, was die Alten vom wilden Pferde berichten, lange für Babeln ge: 
balten und das Dafeyn des Einborns geläugnet batte, wurde von neueren 
Reiſenden fein Dafeyn im ſüdlichen Afrita auffer Zweifel gefegt. Siehe: 
Verſuch über das vierfüßige Säugthier Neem der h. Schrift. 
Ein Beytrag zur Naturgefhichte des Einhorne. Bon Dr, 
Sriedr. Albr Ant. Meyer. Leipzig, 1796. und Quarteriy Res 
view nm. 67. Was diejer Meynung entgegen fteht, ift der Umſtand, daß 
ein ſolches Thier, wenn es auch ım Innern von Tibet heerdenweile lebt, für 
ven Schauplaß der biblischen Geſchichte, in welcher es fo oft erwähnt wird, 
ganz fremd ift, und dag dem Neem ber Bibel zwey Hörner zugefchrieben wer: 
den, V Moſ. 33, 17. 
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23. Denn Zauberey giebt es 
in Safob nidt, Wahrfagung 
nicht in Israel *). Zu feiner 
Zeit wird Jakob angefündigt, 
Und Israel, was Gott zu thun 
befchließt **) 

24. Sich da ein Volk! es 
fteht wie eine Löwin auf; Dem 
Löwen gleich erhebt es fih, Es 
legt ſich nicht, bis es verzehrt 
den Raub, Und Blut Erjchlag- 
ner teinft *). 

25. Balaf fagte zu Bileam: 
Du follft es weder verfluchen 
noch fegnen. 

26. Bileam antwortete und 
ſprach zu Balaf: Habe ic) nicht 
zu Dir geredet und gefagt: Al: 
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led, was Sehova reden wird, 
Das werde ich thun ? 

27. Balaf fagte zu Bileam: 
Komm doh! ih will dih an 
einen andern Ort führen; viel: 
leicht gefällt e8 Gott, daß Du 
es mir von da aus verflucheft ). 

28. Balaf führte Bileam auf 
die Spitze ded Peor, der nad) 
der Wuͤſte hinfiehet *), 

29. Bileam fprad) zu Balaf: 
Laß mir fieben Altäre hier bauen 
und fchaffe mir hierher fieben 
Stiere und fieben Widder. 

30. Balaf that, wie Bileam 
gefagt hatte, und vpferte einen 
Stier und einen Widder auf 
jedem Altare, 


Durch diefe Bemerkung fänt zugleich die Ueberſetzung der Vulgata durch 
Rhinoceros, Naſehorn, ein dreyhufiges vierfüßiges Thier, an Größe faft dem 
Elephanten gleich, mit einem etwas zurückgebogenen Horn’ auf der Naſe, wel: 


ches in Afrika und Indien lebt. 


23. Vers. *) Seine Feinde zu befiegen, und feine Zukunft zu erfahren, 


bedarf das Volk Zirael Eeiner Zauberer und Wahrfager. 


**) Gott wird ihm, 


wenn es ibm nöthig ift, durch wahre Propheten die Zukunft enthüllen und 


feine Ratbfchlüffe bekannt machen. 


24. Ders. *) Diefed tapfere Volk Ifrael wird mit Löwenmuth feine 


Feinde angreifen, 


befiegen und nicht vom Kampfe ablaffen , 


bis es fie zer: 


ie : und ihre Länder in Befig genommen bat. 

eber das bier gebrauchte Gleichniß von Löwen und Löminnen, als 
Sinnbildern muthiger Krieger, fiehe die Anmerkung zu JI Moſ. 49, 9., wo 
- 08 der fterbende Jakob in feinem propbetifchen Segen auf den Stamm Juda 


anwendet. 


27. Vers. *) Der abergläubiiche Balak wähnt, Fluch und Segen hänge 


von dem Orte ab, wo die Propheten fprechen. 


Darum will er ihn an einen 


andern Ort führen, in der Erwartung, daß Gott feinem Propheten dafelbft 


Fluch über Iſrael eingeben werde. 


28. Vers. *%) Peor, Vulg. Phegor, ijt ein Theil ded Gebirgs Aba: 
rim, Siehe die Anmerkungen zu oben Kap. 21, 20. und unten Kap. 25, 3. 
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Das vier und zwanzigſte Kapitel. 


Bileam jegnet die Sfraeliten zum dritten Male, und weiffagt den Moas 
bitern, daß ihr Neich von einem Könige Sfraels zerftört nnd Idumaͤa 
erobert werden fol. Das mächtige Volt Amalef wird untergehen und 
2 Keniter werden von Affur in die Gefangenjchaft geführt werben, 

ie Aſſyriſch⸗-Perſiſche Monarchie wird durch Griechen, und die Gries 
chifche Durch Römer ein Ende nehmen, 


ı. pls Bileam ſah, daß es Se; 
hoven gefiel, Israel zu 
fegnen, fo ging er nicht, wie die 
vorigen Male, nad) Weiffagun: 
gen aus, fondern richtete fein 
Angeficht gegen die Wüfte +), 
2. Bileam erhob feine Augen 
und ſah Israel gelagert nad 


3. Er hob fein Lied an und 
ſprach: So ſpricht Bileam, Be 
or's Sohn, So ſpricht der Mann 
gefchloffnen Auges *). 

4. So ſpricht, der Gottes 
Worte hört, Der ſiehet des All 
mächtigen Geſicht, fallt, 
und aufgedeckt jind feine Aus 


feinen Stämmen. Da fam über gen ”). 
ihn der Geift Gottes *). 5. Wie ſchoͤn find, Jakob! 

1. Vers. *) 3wey Mal hatte fih Bileam von den Opferaltären ents 
fernt und in der Einſamkeit um eine Weiffagung der Fünftigen Schickſale 
—Iſraels zu Gott gebetet. Was ibm Gott auf fein Gebet eingegeben hat, 
überzeugte ihn, daß Gott den Siraeliten eine glückliche Zukunft vorbereitet 
babe. Darum wagte er nicht mehr um eine für Iſrael nachtheilige Weiſſa— 
gung, durch die er die ihm zugedachten Geſchenke von Balak erhalten Eönnte, 
Gott zu bitten. Er wandte feinen Blick gegen die Wüfte, oder unange- 
bauete Gegend am Jordan, wo die fraeliten ihr Feldlager aufgefchlagen hatten. 

2. Ders. *) Die zwölf Stämme Iſraels bildeten eben fo viele Lager, 
in deren Mitte 88 heilige Zelt ftand, um weldyes der Stamm Levi gelagert 
war. Siehe oben Kap. 2. und 3. Beym Anblicke des ifraelitiichen Lagers 
fühlte fi) Bileam begeiftert, und er ſprach, was folgt, aus göttlicher Ein: 
gebung. 

3. Vers. *) So fpricht Bileam, der ald Menfch fo wenig von der 
Zukunft weiß und ſiehet, als andere Menfchen fehen, denen die Augen ge: 
ſchloſſen und zugebunden find, 

Bileam fpielt auf feine Reife an, wo er anfangs den Engel mit einem 
gezückten Echwerte nicht fah, vb er gleich von feiner Efelin gefehen wurde, 

Was ich mit der Vulgata durch gefchloffen, obturatus, überfcke, 
geben die meiften Weberfeger durch offen, für welche Bedeutung die LXX, 
der Ehaldder, Syrer und Araber angeführt werden, Für on» Schethüm, 


lefe ich ori, Sethüm, welches Klagel. 3, 8, für verfchließen gebraucht 


wird; während Schethäm fonft nirgends in der Bibel -vortommt. 

4. Ders. *) Go fpricht der Prophet, zu welchem Gott in nächtlichen 
Gefichten redet, und der im Entzüdungen fänt, in denen er bie künftigen 
Schickſale der Völker wie vor feinen Augen liegend fiehet, daß er diefelben 
im Namen Gottes vorherfagen kann. 
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deine Zelte, Und deine Woh: 7. &8 fließet aus feinem Ei- 

nungen, o Israel! *) mer MWaffer, In Wafjerfluthen 
6. Wie Thäler breiten fie fih fein Geſchlecht ). Erhabener, 

aus, Wie Gärtenan dem Strom, als Agag, wird fein König feyn, 

Wie Aloe, gepflanzet vom Ye Sein Königreid) wird ſich er: 

hova, Wie Eedern am Gewäf: heben **). 

fer *). 8. Gott ift ed, der ed aus 


Bileam Ipielt abermal auf das an, was ihm auf dem Wege begegnete, 
wo er in einer Entzüdung feine Efelin reden hörte und nachher den im Wege 
ftehenden Engel ſah. 

5. Vers, *) Welchen herrlichen Anbli gewährt, von diefer Bergfpike 
aus, das Lager, in welchem die Siraeliten unter Zelten wohnen ! 

6. Vers, *) Es iſt mir, als fähe ich zwifchen Wüſten fange Thaler, 
durch vogkghe ſich Bäche fchlängeln, die blumige Wiefen tränfen — ald fähe 
ich blühende Gärten, die von einem Strome gewäffert werden — als fähe 
ich prächtige Aloe-Bäume, die von jich felbft wachen, ohne von Menfchen 
gepflanzt. und gewartet zu werden — als jähe ich immer grünende Cedern, 
die am Gewäffer ftehen und nie in Gefahr kommen, aus Mangel an euch: 
tigkeit zu verwelfen. 

Unter Aloe wird bier nicht die amerifanifche Aloepflanze verftanden, 
fondern der Aloebaum, welcher in Oftindien acht bis zehn Fuß hoch wächſt 
und fehr fchön ind Auge fällt. Die Indianer halten den Alvebaum für hei: 
lig und fällen ihn mit allerley religiöfen Geremonien. 

Statt wie Aloe, überfeßen das hebräifche Drums», Caahalim, bie 


LXX: ooesı ornvar, die Bulgata: ut tabernacula, wie Zütten, 3elte- 
Allein das Wort pflanzen / und der Parallelismus fordern ein Gewächs. 

Calmet wendete dagegen ein, daß Aloe, ein susländifcher Baum, 
nicht von Bileam ald Bild des blühenden Zuftandes der fraeliten babe ges 
braucht werden fünnen. Allein warum follte ein, der Naturgefchichte Euns 
diger Prophet, vor einem Könige und feinen Hofleuten, nicht von einem ans 
derswo einheimifchen Gemwächfe ein Bild entlehnen dürfen? Und wer bürget 
uns dafür, daß in jener frühen Zeit der Alvebaum nicht auch in Arabien 
und am Euphrat wuchs? Menigftend fchreibt Dioscorideg Libr, I, Cap. 
21., das Aloeholz komme aus Indien und Arabien. 

7. Berd. *) Sfrael wird ein fehr zahlreiched DVolf werden, *) Der: 
einft werden die Stämme Sfraeld in ein mächtiged Königreich fich vereinigen, 
und die Beberrfcher deffelben werden die mächtigjten Könige benachbarter Völ— 
fer an Macht und Anfehen übertreffen. 

Die Stammpäter der Wölfer werden in ber h. Dichtfunft mit Quellen 
und Brunnen verglichen , aus denen mit Eimern Waffer geichöpft wird. 
Vergl. Sprühm. 5, 15 — 18. Jeſ. 48, 1. 51, 1. Pfelm 67, 27. 
Jacob, der Stammvater des ifraelitifhen Volks, läßt aus feinem Eimer feine 
Nachkommen wie ein großed Gewäffer fließen. Noch jet erfcheinen auf den 
Landcharten, ald Ginnbilder der Bevölkerung, Flußgötter, die Waſſer aus 
ihren Eimern fließen laffen. 

Bileam weiffagt zugleich, daß die Iſraeliten ihre republikanifche Werfaf: 
fung dereinft in die monardhifche umfchaffen und berühmte Könige bekommen 
werden, denen andere Könige an Glanz und Kraft nachftehen ſollen. Seine 
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Yegypten führt, Sein Lauf ift 
wie des Büffel (Lauf. N. Es 
frißt die Voͤlker, feine Feinde, 
Zermalmet ihr Gebein, Durd) 
bohrt mit feinen Pfeilen **), 

9. Es legt wie Löw und Loͤ— 
win fi) zur Ruhe; Wer reißt es 
aufzufteh’n? *) Gefegnet ift, wer 
fegnet dich. Verflucht, wer dich 
verfluchet *). 

10. Balaf gerietb in Zorn 
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über Bileam und fihlug Die 
Hände zufammen. Balaf fagte 
zu Bileam: Meine Feinde zu 
verfluchen, habe ic) did) gerufen, 
uud fiehe! du haft fie drei Male 
gefegnet. 

11. Und nun fliehe an deinen 
Ort! *) Ich hattemir vorgenom: 
men, dich zu ehren; aber fiehe! 
Jehova hat dir die Ehre ver 
fagt **). 


MWeiffagung ging unter Samuel in Erfüllung, welcher auf Gotted Befehl den 
Saul zum Könige über Iſrael falbte. Auf ibn folgten David und Salomon, 
deren Kriegdrubm und Weisheit die nahen und fernen Könige verbunkelt bat. 

Agag bieß der König von Amalek, welches DB. 20. ald das Mächtigfte 
Volk jener Zeit gepriefen wird. Saul bat den König diefed Volks überwun— 
den, ISam. 15, 2 — 8. Wie alle Könige ded alten Aegyptenlandes 
Pharao hießen; fo fiheinen die Amalefiter alle ihre Könige Agag genannt 
zu haben. 

Die zweyte Hälfte diefes Verſes überfegt die Wulgata: Tolletnr prap- 
ter Agag rex ejus, et auferetur regnum illius, Um des Agag’s willen 
wird fein Rönig entfernt und fein Reich weggenommen werden. Go wäre 
dieß eine Weiffagung von der Verwerfung des Königs Saul, welcher des 
Agag's geichunt hatte. I Sam. 15, 23. Allein die Worte des Grundtertes, 
mit welchem die LXX übereinftimmen, lafien diefe Ueberfegung nicht zu, und 
eine Weiffagung von der Verwerfung eines Königs, deffen Krönung noch nicht 
erwähnt worden ijt , wäre unverftändlich und ftünde in einem Segensſpruche 
am unrechten Orte, 

8. Vers, *) Einem Volke, welches Gott, der Allmächtige, aus Aegyp— 
ten geführte und zeither fo wunderbar geichligt hat, kann man im Laufe ſei— 
ner Eroberungen fo wenig widerſtehen, ald man dem Kaufe des wilden Büf— 
felochlen widerftehen fann. Vergl. Kap. 23, 22., wo dieſes Bild fchon ger 
braucht worden ift. **) Er ftürzet fih, mit dem Muthe eined Löwen, auf 
feine Seinde, die ed mit feinen Pfeilen durchbohrt und aufreibt, wie der Löwe 
die erhaſchten Thiere frigt und felbft ihre Knochen zermalmet. Vergl. Kap. 
23, 24., wo Bileam dajfelbe fagt, mit Anwendung des Gleichniffes von Löwen. 

9. Vers. *) Wenn Sfrael nad) Beſiegung feiner Beinde das Schwert 
ablegt und von dem eroberten Lande Beſitz nimmt, wird Fein Wolf ed wa: 
gen, daffelbe in feinem Lande anzugreifen, wie niemand Löwen und Löwin— 
nen in ihrem Lager anzugreifen oder zu reizen wagt. Vergl. die Anmerkung 
zu 1Wiof. 49, 9., woher diefe zwey Zeilen mit Aenderung eines einzigen 
Worts entlehnt find. **) Die Sreunde Jiraeld wird Gott fegnen; die Feinde 
Iſraels wird Gott vertilgen. Vergl. LMof. 27, 29., woher auch bdiefe 
zwey Beilen, doc, in verfehrter Ordnung, entlehnt find. 

11. Vers. *) Begieb dich eilendd von hier weg; erführe mein Volk 
beine Segenfprüche, fo dürfte es dich mißhandeln, **) Ich wonte durch Ges 
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ı2. Bileam antwortete dem 
Balaf: Habe ich nicht fhon zu 
deinen Bothen, die du zu mir 
fandteft, geredet und gefagt: 

13. Wenn Balaf fein Haus 
voll Silber und Gold mir gäbe, 
fo Fönnte ich den Befehl Jeho— 
va’d meines Gottes nicht übertre: 
ten, zu thun Gutes oder Boͤſes 
von mir felbfl. Was Jehova 
reden wird, Das werde ich reden *). 

14. Und nun fiehe! ich gehe 
zu meinem Bolfe, Komm! ich 
will dir verfündigen, was dieſes 
Bolf deinem Volke thun wird in 
fpäteren Tagen *). 

15. Er hob fein Lied an und 
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ſprach: So ſpricht Bileam, Be— 
or's Sohn, So ſpricht der Mann 
gefchlofinen Auges *). 

16. So ſpricht der Mann, 
der Gottes Worte hört, Der 
kennt des Hoͤchſten Rath, Der 
ſiehet des Allmaͤchtigen Geſicht, 
Der faͤllt, und aufgedeckt ſind ſeine 
Augen. 

17. Ich ſeh' ihn; aber jetzt 
iſt er noch nicht. Erblick' ihn, 
aber noch nicht nahe *). Aus 
Jakob gehet auf ein tern, 
Ein Zepter fteige empor aus 
Israel, Schlägt Moabs Scha— 
ren, Vertilgt die Stolzen insge— 
geſammt *. 


ſchenke dich ehren; aber es ſcheint, daß du bey deinem Gott wenig vermaaft. 
Sonſt würde er dir durch eingegebene Verwünfchungen diefe Gefchenfe vers 


fchafft haben. 


13. Vers. *) Giehe oben Kap. 22, 18., wo diefe Antwort mit einis 


ger Aenderung fteht. 


14. Vers. *) Ehe ich von dir fcheide, will ich im Namen Gottes dir 
verfündigen, was in fpäteren Zeiten die Sfraeliten deinem Volke tbun werden. 


In der Vulgata beißt diefer Vers: 


Aber beym Bingehen zu meinem 


Volke, will einen Rath geben, was dein Dolf diefem Volfe thun foll in 


der legten Zeit, 


Man bezieht ed auf den Rath, die Ziraeliten zum Gößens 


dienfte zu verführen und auf diefe Art die Strafgerichte ihred Schutzgottes 


über fie zu bringen, von denen geredet wirb im folgenden Kapitel. 


Allein 


ke Zufag: in der letzten Zeit, ift diefer Deutung nicht günftig, undı die fols 
ende Weiffagung, welche mit diefem Verſe in Werbindung fleht, fordert einen 


andern Sinn. 


15. DVerd. *) Derfelbe Eingang, wie in der vorigen Weiſſagung ®. 3. 
und 4. mit Ausnahme des Satzes: Der Fennt des sBöchften Rath, welcher 


neu binzugefommen ift, in dem Sinne: 


So ſpricht der Prophet, welcher 


durch göttliche Eingebung erkennt, welchen Rathſchluß Gott über das künftige 


Loos der Moabiter gefaßt bat. 


17. Ders. *) Sch febe den tapfern Helden von Iſrael, welcher deinem 


Reiche ein Ende machen wird. Aber er erfcheint mir in meinem Gefichte ‚als 
weit entfernt, als fpäteren Zeiten angehörend, fo daß bey deinen Lebzeiten 
die Moabiter nichts von den Ifraeliten zu fürchten haben. **) Ich fehe in 
der Zukunft aus dem Volke Iſrael einen berühmten König auftreten, welcher 
die ſtolzen Moabiter befiegen und ihr Reich zernichten wird. ED 
Die ſchreckliche Erfülung diefer Weiffagung durch den König David wird 
berichtet I Sam. 8, 2. Er bekam die ftreitenden Moabiter gefangen, ließ 
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fie auf die Erbe legen, und zwey Theile berfelben zum Tode meſſen. David 
ift alfo der Unglüdsfteen, den Bileam aus Jacob aufgeben, und der eiferne 
septer, den er aus Jirael emporfteigen fah. 

Die Vulgata überfegt mit den LXX die zwey legten Zeilen: Er wird 
die Zeerführer Mloab’s fchlagen und alle Söhne Seth's verwüften. (Die 


enden, Seiten überfegt wird, und hielten MY, Scheth,, für einen eigenen 


Namen. Ich gebe dem Erften_ die Bedeutung Schar, nach dem Arabifchen 
bey Golius p. 1836. und leſe NY, Seth, ald Synonym von NNW bey 


Siob 41, 16., wohurd die Benennung Stolz, den Jeremias Kay. 48, 29. 
an den Moabitern rügt, gewonnen wird. Nach dem Paralleliömus müffen 
die Heerführer Moabs und die Söhne Seth’3 nothwendig diefelben Perfo- 
nen ſeyn. 

NND, bene-scheth, fönnte auch heißen, die sum Verderben reifen, 
wenn man MI für NSW annäkme, welches Klagel. 3, 47. für Berftörung, 
Untergang gebraucht wird. 

Da IN 92, bene schaon, erem. 48, 45. von den Moabitern 


vorkommt in der Bedeutung: Unglüdsföhne, oder Söhne des Getümmels, 
friegerifche Stürmer; fo dürfte man vorigen Ausdruck in demfelben Sinne 
nehmen und überfesen: Vertilgt die Stürmer insgefammt; indem MNZ und 


RW von demfelben Hauptworte N, scho, oder IN, sches, abftammen. 
Man leitet MW auch von MM, schara, Trinken ab, fo daß die Moa— 


kiter Söhne des Raufches hießen, weil fie und die Ammoniter, die David 
ebenfalls befiegte, von dem betrunfenen Loth abitammten. IMlof- 19, 31—38. 

Unter dem Sterne, weldyer aus Jacob aufgehen foll, verfteht mar ges 
wöhnlich den von Jacob abftammenden Meffiag; und in den Firchlichen Tag: 
zeiten wird die MWeiffagung Bileams auf den Stern bezogen, der die Meilen 
aus Morgeniand nach Bethlehem geführt hat, wo fie dem neugebornen Welt: 
erlöfer Tefus ihre Huldigung darbrachten. Matth. 2, 1 — 12. 

Der Eatholifche Bibelforfcher Alerander Geddes, Remarks on the 
Pentateuch, London 1800 fchreibt zwar darüber "daß man ganz und gar 
„keinen Grund habe, bier an eine Beziehung auf den Meffiad zu denken ;« 
und in ber eriten Ausgabe von 1797 fagt Hr. v. Brentano, ©. 752: 
„Obwohl die meiften Ausleger , alte und neue, Juden und Epriften Ddiefe 
or Weiffagung von dem Meſſias verftehen, fo unterftüßt doc) dad, was bier 
» gefagt wird, diefe Meynung fo wenig, dag man fich verwundern muß, wie 
vo viele in diefen Irrthum haben verfallen können.“ 

Der nächfte Gegenftand, den Bileam im Auge hatte, war allerdings 
der fiegreiche König David, welcher die abergläubifchen und ftolzen Moabiter 
unter dad Joch brachte. Aber die Siege Davids über die benachbarten heib» 
nifchen Völker waren ein Vorbild der ungleich wichtigeren Siege, welche fein 
großer Enkel Tefus von Nazareth über Aberglauben und WAbgötterey, über 
Irrthum und Lafter durch feine göttliche Neligion davon trug; da er ein 
Reich der Wahrheit und Tugend unter den Menſchen gründete und eine all: 
gemeine Kirche ftiftete, in welcher alle Völker der Erbe zu einer Gejenfchaft 
rechtglänbiger, tugendhafter und liebender Brüder vereinigt werben follten, 
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18. Auch Edom wird erobert, Der Völker Erſtes, Amalek! 
Erobert Seir feiner Feinde Cein End' ift Untergang **). 
(Land) ”). Und tapfer Halt ſich 21. As ex die Keniter fah, 


Israel *. bob er fein Lied an und ſprach:) 
19. nn ftammt ei Obgleich bevzftigt deine Woh— 
— ab, Der, was au nung iſt, Und in den Fels geſetzt 

taͤdten uͤbrig bleibt, vertilgt ). dein Meft: **) 
20. Als er die Amalefiter fah, j 
bob er ſein Lied an und fprah:*) 22. Sn Brand uk er 
ain! 


18. Vers. *) Derfelbe mächtige König wird pie Idumäer, welde das 
Gebirg Seir bewohnen, und deren König als erflärter Feind den Siraeliten 
den Durchzug verwehrte (Kap. 20, 20.) mit Krieg überziehen, befiegen und 
ihe Land erobern. **) So wird Iſrael, unter dem Benftande feines Gottes, 
ſtets fich tapfer balten und über alle feine Feinde Meifter werben. 

Auch diefe Weiffagung bat David erfüllt, da EM das ganze Land ber 
Idumäer fich unterwarf und Befagungen binein legte, nach II Sam 8, 14. 

19. Vers. *) Don Jacob, dem Bruder Edoms, ftammt ab der Zerr⸗ 
fher, der König Iſraels, welcher nicht nur die feften Städte der Edomiter 
erobern, Sondern auch die Flüchtlinge aus denſelben in der Wüſte auffuchen 
und niederwürgen wird! 

Auch diefes mochte David getban haben, als er alle Edomiter männsı 
lihen Geſchlechts tödten ließ. I (Vulg. III.) Rön. 11, 15. 16. Nicht beffe 
behandelte fie Amazias, ein Thronfolger Davids, welcher zehn Zaufend ger 
fangene Edomiter von einem Felſen herabftürzen ließ, daß fie alle zerfchmettert 
wurden, und auch die Stadt Petra in Arabien eroberte. IT (Wulg. IV.) 
Rön. 14, 7. und II Chron. 25, 12. 

20. Vers. # Don der Felfenipige ded Berge, wo Bileam ftand, konnte 
er ſowohl die Amalekiter ald die Keniter fehen. Denn beyde Pirtenvölfer zo⸗ 
gen in der arabiſchen Wüſte herum, wohin vom Berge Peor nach Kay. 23, 
28. eine freye Ausficht war. **) Die Amalefiter waren ein uraltid Molt 
cananitiihen Urfprungs, das fchon in der Geſchichte Abrabams I Mof. 14, 
7. erwähnt wird. Den Untergang ihres Reichs lieg Gott vollziehen durch den 
König Saul, der ihren König Agag gefangen befam, und fein Wolf über die 
Klinge fpringen fie. I Sam. 15, 8. 

21. Vers. *) Die Beniter waren, nach I Mof. 15, 19., ein Hirten: 
volk cananitiichen Urſprungs. Ein Theil derfelben 308 mit den Iſraeliten ing 
Land Eanaan, und nüpte die Weidepläge deffelben, befonders die Wuͤſte Juda. 
Richt. 1, 16. Der andere Theil blieb in Arabien und ſchloß fi) am bie 
Amalekiter an, von denen fie ſich aber, auf die Warnung Sauld, trennten, 
ebe Saul feinen Bertilgungsfrieg wider Amalek begann, I Sam. 15 6. 
**) Rain, der Stammvater der Keniter, wird angeredet. Ihre von der Nas 
tur befeftigte Wohnung in Selfenpöhlen wird mit dem Nefte verglichen, welches 
die Adler auf Zelfen bauen. Ev fchreibt Buffon, Naturgefchichte der Vö—⸗ 
gel, 1. Th. ©. 115. der Ausgabe in 12.: "Der Adler bauet gewöhnlich 
vzwoilchen zwey Bellen, an einem trodenen und unzugänglichen Orte, fein 
"Meft, welches flach ift und mehr eine aus Stäben und Zweigen beftehende 
v&läche, als ein Neft genannt werden follte.‘’ ; 
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Kain! doch. Bis wann? dic Schiffe, Demüthigen Aſſur, De 

führt gefangen Afjur weg *). müthigen Eber *), Auch ſie ers 
23. Er hob abermal fein Lied wartet Untergang **), 

an und ſprach: —) Weh! wer 25. Nun madıte ſich Bileam 

“wird leben, wenn Gott diefes auf, ging und fehrte zurüd an 

thut? **) feinen Ort. Auch Balaf ging 
24, Bon Chittim kommen feines Weges, 





Zwiſchen ]'P» Kain und Ip, Keen, Veſt, ift im Hebräifchen ein Wort: 


jpiel, das in der Ueberfegung Verloren geht. 

22. Ders, *) Wie dad auf Bellen gebauete Neit des Adlers durch 
einen Blig in Brand geräth und zerftört wird: fo werden auch deine Felſen— 
wohnungen erobert und zerftört werben, und du wirft, von einem Sieger aus 
Affyrien, in die Gefangenfchaft geführt werden. 

Die Erfüllung diefer Weilfagung kann aus der Bibel nicht nachgemwiefen 
werden. Vermuthlich hat Nebufadnezar (Nabuchodonofor), der über Aſſyrien 
und Babylonien zugleich König war, ald er nach der Eroberung von Tyrus 
nad) Aegypten 3089, bey feinem Rückzuge die Keniter in die Gefangenſchaft 
geführt; Daß er alle Könige von Arabien und alle Könige der Araber, 
die in der Wüfte wohnen, befiegen werde, hat der Prophet Jeremias Kay. 
25, 24. geweiffagt. Zu diefen Araber, die in der Wüſte wohnten, gehörten 
auch die Keniter, ob ie gleich vom Propheten nicht mit ihrem eigenen Namen 
genannt wurden. 

An der Vulgata iſt der V. 22. überfegt: Und wäreft du erwählt 
aus dem Stamme Lin; wie lange wirft du bleiben Fönnen? Denn Affur 
wird dich gefangen nehmen. Der Sinn foll feyn: Wüäret ihr auch die Tap: 
ferften unter den Kenitern, fo werdet ihr doch der aflyrifchen Macht nicht 
lange widerjtehen können, fondern von ihr gefangen werden. 

23. Ders. *) Aufs neue begeiftert und in die Zukunft blickend rief der 
Prophet aus: **) Ach! wer wird bey den mörbderifchen Kriegen, durch welche 
dad Schidjal der Völker entichieden werden fol, mit dem Leben davon kom: 
men? Vergebens willjt du deinem Schicfale entgehen, o Balak! Vergebens 
willſt du Fluch gegen Ifrael von mir erfaufen. Die mächtigften Reiche wer» 
den dem Loofe nicht entrinnen, das Gott über fie geworfen hat. Ihr Unter: 
gang wird von einer Geite ber fommen, woher ihn niemand erwartet. 

24. Vers. *) Aus Macedonien wird in Schiffen ein Kriegsheer kom— 
men, welches Afiyrien und die Länder jenfeit ded Euphrats erobern und ein 
mächtiged Reich — dad Perfiihe — bezwingen wird, auf deſſen Trümmern 
eine neue Monarchie — die Griechifche — wird gegründet werden. **) Aber 
auch die griechifhe Monarchie wird — durd) die Römer — geftürkt werben. 

Chittim, Vulg. Cettbim, heigen die Nachkommen Javans, des Stamm: 
vaterd der Griechen, welche Theffalien und Macedonien, und nachher aud 
die Inſel Eypern und Stalien bewohnten. Siehe die Anmerkung zu I Wiof- 
10, 4. So heißen die Macedonifihen Schiffe, welche die römifche Gefandts 
ſchaft nach Alexandria brachten, Schiffe von Chittim, D’m> DVX, Zijim 
Chittim. Siehe die Anmerkung zu Dan. 11, 30. So läßt der Verfaſſer 
von I Macc. 1, 1. Alerander den Großen, den Sohn Philipps, den Ma— 
cedonier vom Lande Epittim ausziehen. To» AAcsavdpoy vov Pıklınnmov 

4 T. J. Th, II. B 2te verb, Ausg. 
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z0v Mazedova, 6 eEnAdev ex zng yns Xerreeu. Go nennt er 
Perfeus den legten macedonifchen König Kap. 8, 5. TOP TEPOEn RıTsmv 
Backen, Dergleiche die Anmerkungen zu Jeſ. 23, 1. und Jerem. 2, 10. 

Affue find hier die Könige von Perfien, welche Nachfolger der aſſyri— 
ſchen Könige und Befiger ihrer Länder waren. So heißt Darius Syftafpis, 
König von Perfien Eſr. 6, 22. Aönig von Affur, MON-2> melech 


aschur, 


Eber ift nach dem Parallelismus gleichbedeutend mit Aſſur, und wird 
von den Ländern gebraucht, die auf der Oftfeite ded Euphratd lagen. Go 
weiffagt Jeſaias Kap. 7, 20: An jenem Tage wird der Herr durch ein 
gedungenes Scheermefjer, durch Völker jenfeit des Stroms (Euphrat), durch 
den Rönig von Affyrien, das Jaupt, das Saar der Beine, und felbft den 
ganzen Sant abfcheren. In diefer Stelle find an» my25 beebre nahar, 


und WIN 793» bemelech aschur, offenbar Synonyme. 


Bileam bat alfo, unter den Namen Affur und Eber, die Zerftörung der 
Perfiihen Monarchie durch Alepander den Großen geweiffagt, wie Theod v⸗ 
retus, Quaest, 44. und Calmet diefe Weiffagung richtig erklärt haben. 

Die Bulgata überfept: Sie werden Fommen in Schiffen von ta: 
lien, werden die Aſſyrer befiegen und die Zebräer verheeren, und zuletzt 
werden auch fie zu Grunde geben. Nach diefer Ueberfegung het Bileam ges 
weiffagt 1) die Zerftörung des Syriſchen Reiche, das nach dem Tode Aleran: 
ders des Großen von griechifchen Königen beherrfcht wurde, und faft alle Pro: 
vinzen des alten affyrifchen Reichs im fich begriff, durch die fiegreihen Waren 
der Römer; 2) die Unterjohung der Juden durch Pompejus; 3) die Zerſtö— 
rung des. römifchen Reichd durch die Gothen und andere barbarifche Völker, 
die in Stalien fich feftgefegt haben. 

In der erften Ausgabe hat Hr. v. Brentano die Kap. 22, 23 und 
24 für ein Fragment aus der Befchichte der Moabiter erklärt, welches 
Mofes feiner Erzählung einverleibt habe, den Siraeliten Muth wider ihre 
Feinde einzuflößen. Mit diefer Anficht ftreitet a) die Gleichförmigkeit der 
Schreibart in diefen Kapiteln mit den Schriften von Mofid eigener Hand. 
b) Wenn Mofes Stellen von fremder Hand einfchaltet, fo erinnert er zuvor 
feine Lefer, wie gerade in diefem Buche gefchiehet Kap. 21, 14. und 27. 

Bey den Weiffagungen, die Gott durc) feinen Propheten Bileam ver: 
kündigen ließ, batte er eine doppelte Abficht. Erſtens follten die heidnifchen 
Völker dadurch überzeugt werden, daß ihr Loos in den Händen des Welts 
fchöpfers ruhe, der Kronen und Zepter giebt und zurüd nimmt, wie es feine 
Weisheit für gut findet. Diefe Ueberzeugung follte fie abhalten von dem 
thörichten Beſtreben, die Ifraeliten, welche Gott zu feinem Wolfe angenom: 
nten hatte, zu vertilgen. Zweytens follten die Iſraeliten daraus lernen, bey 
ihrem Kampfe mit heidnifchen Völkern, auf ihren Schußgott Jehova zu vers 
trauen, deffen Ratbichluß durch Feine irdifche Macht vereitelt werden kann. 
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Das fünf und zwanzigfte Kapitel. 


Die Sfraeliten werden zu Sittim von den Töchtern Moabs zu einem 


Opferfefte ihres Gögen Baal» Peor eingeladen, nehmen die 


inladung 


an und treiben Gögendienft und Hurerey. Mofes fol die Schuldigen 


tödten und hängen Laffen. 


Pinehas erfticht einen Stammfürften von 


Simeon mit feiner Dirne auf frifcher That, und befommt die Ver 


heißung eines ewigen Prieſterthums. 


mit Krieg zu überziehen. 


1. Opnbefien war Israel zu Sit: 

tim gelagert. Da fing das 

Volk am zu huren mit den Tod): 
tern Moab3 *), 

2. Welche dad Volk zu den 

Opfern ihrer Götter einluden. 


Gott befiehlt, die Medianiter 


Das Volk aß und bethete ihre 
Götter an , 

3. Und Sörael band fic zu 
Ehren Baal⸗Peors Hauptbinden 
um”). Da entbrannte der Zorn 
Jehova's wider Israel **). 


1. Bere. *) Sittim, Vulg. Settim, war die lehte Qagerftätte der 
Sfraeliten vor ihrem Webergange über den Jordan. Sie war in ber Ebene, 
die fich von den Bergen Pisga, Nebo und Peor bis an den Jordan erſtreckte 
und das Gefilde Moab bief. Unten Kap. 33, 49. wird fie Abel-Sittim, 
dag ift Trauer-Sittim genannt, weil die Ifraeliten dafelbft über dem, Berluft 
vieler Tauſend Brüder trauerten. 

Statt: m)» vaijachel, es fing an, was die Vulgata audläßt, lefen 


die LXX mit andern Wocalen: MM; vaijechal, es entweihete ſich, eße- 
BrAodn. 

Unter den Töchtern Moabs waren auch Töchter der Mibianiter, von 
denen nach Kap. 22, 4. einige Stämme mit den Moabitern vereinigt waren. 
Siehe unten V. 6. und Kap. 31, 16. 

Die Rede ift aber hier nicht von einer geheimen und gewöhnlichen, fons 
dern von einer Öffentlihen, zum Göpendienfte gehörenden, Hurerey zu Ehren 
ded Baal:Peord, Vielleicht war es ein Feft, bey welchem ſich die Töchter 
um einen Liebedzol, der zu den Einfünften der Göpenpriefter gehörte, den 
Sremden Preis gaben. Siehe die Anmerkungen zu II (Mulg. IV.) Rön, 
17, 30. und zu Baruch 6, 42. 43. 

2. Vers. Die Töchter der Moabiter und Midianiter luden dad Volk Iſrael 
zu Opfermablzeiten ein, die fie zu Ehren Baal:Peors hielten. Es folgte der 
Einladung , nahm an den Opfermahlzeiten Theil, aß von dem Zleifche, wel— 
ches den Götzen war geopfert worden, und bethete, nad) geendigter Opfers 
mahlzeit, die Götter durch Unzucht mit den heidnifchen Dirnen an. 

Den Sfraeliten war nicht allein die Anbethung fremder Götter, fondern 
auch die Theilnehmung an den heidnifchen Opfermaßlzeiten durch ihre Geſetz 
verboten. Siehe II Miof- 20, 5. 34, 15. 

3. Vers. *) Die Ifraeliten, welche zu Ehren ded Göben Baal: Peor, 
Vulg. Beelphegor, eine Hauptbinde ſich umbanden, bekannten durch dieſes dem 
Abgotte gebeiligte Zeichen fich für Verehrer deffelben, und weiheten ſich fo 
zu feinem Dienfte ein , wie die Vulgata überfegt. **) Gott, der König 
Iſraels, Fonnte den Gottesdienft, ald ein wider ihn begangened Majefkits 
Merbrechen, nicht ungeahndet laffen und er beftrafte es fogleich an den Iſrae⸗ 
Liten durch die Peſt. Siche V. 8. und Pfalm er 00 29, 
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4, Und Sehova ſprach zu 
Mofes: Nimm die Häupter des 
Volks und hänge fie dem Jehova 
an der Sonne auf, Damit der 
Zorn Sehova’3 von Israel ſich 
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Mann von den Söraeliten und 
näherte fich feinen Brüdern mit 
einer Midianiterin vor den Au: 
gen Mofis und vor den Augen 
der ganzen Gemeinde der Israe— 


wende *) , 


5. Mofes ſprach alfo zu den 
Richtern Israels: E3 tödte jeder 
feine Leute, welche zu Ehren 
Baal⸗Peors Hauptbinden tra: 
gen *). 


6. Aber fiehe! 


liten, weldye vor der Thuͤr des 
Derfammlungszeltes weinten *). 

7. As Pinehas, der Sohn 
Eleafard, des Sohnes Arons 
des Prieſters ed ſah, ftand er 
auf aus der Mitte der Gemeinde, 
nahm einen Spieß in feine 


ed Fam ein Hand *), , 





Baalpeor war ein Göpe, der die Sonne vorftellte, die von den meis 
ften Völkern unter dem Namen Baal oder Bel, das ift, Herr, Beherrſcher 
des Sternenheers, göttlich verehrt wurde. Der Beyname Peor wird abaeleis 
tet von dem Berge Peor, wo er verehrt wurde, oder von "\YD» Paar, wels 


ches im Hebräifchen und Arabifhen den Mund auffperren heißt ; weil ‚ber 
Götze mit einem aufgefperrten Munde fo feyn abgebildet worden. Siehe 
Galmet, Dissertation sur Beelphegor. 

4. Vers. *) Mofes foll, wie Kap. 16, 25., die Häupter des Volks 
zu fich nehmen, durch die beftellten Richter (Q. 5.) die zum Göbtzendienſte 
ſich bekennenden Iſtaeliten tödten, und ihre Leichname an der Sonne auf⸗ 
hängen laſſen, das wider Gott begangene Majeſtätsverbrechen zu verſöhnen 
und ſeine Strafgerechtigkeit zu befriedigen. 

Der Ausdruck: an der Sonne, will ſagen, daß die Leichname nur ſo 
fange , als die Sonne ſcheint, am Baume bängen bleiben und vor dem Eins 
bruche der Nacht begraben werden follen. V Mof. 21, 23. 

Das Vorwort fie, DAN, otham, bezieht fich nad) diefer Erklärung 


auf die erft im fünften Verſe genannten Verbrecher, Wollte man ed nad 
den Negeln der Grammatik auf die voranftebenden Häupter des Volks be⸗ 
ziehen: ſo müßte man ſolche darunter verſtehen, die ſelbſt am Gößtzendienſte 
Theil genommen, oder ihn nicht ihrer Pflicht gemäß verhindert haben. 

5. Vers. *) Jeder Richter ſoll die Todesſtrafe, vermuthlich durch die 
Steinigung, vollziehen an den des Götzendienſtes überwieſenen Iſraeliten, über 
die er gefetzt war. Siehe II Moſ. 18, 25. 26. 

Statt: feine Leute, TNZIN, anaschan , überfegen die LXX : rov 


0122109 avrov, feine Zausgenoſſen; die Wulgata: proximos suos, feine 
Nächſten · So würde den Richtern Rüdfichtlofigkeit auf Nachbarichaft, Ver: 
wandtfchaft und Blutsfreundfchaft empfohlen, 

6. Vers. *) Während Mofed und die Xelteften Iſraels, welche das 
Hanze Volk vertraten, vor dem heiligen Zelte weinten und um Abwendung 
der Peft fleheten, führte der Fürſt eines Stammhaufes von Simeon (V. 14.) 
öffentlich, und den Gefepen trogend , eine Midianitifche Sürftentochter in fein 
Belt und fegte den abgüttifchen Hurendienft fort, 

7. Werd, )  Pinebas, der Enkel Yarons, erhob fich aus der Verſamm⸗ 
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8. Ging dem israelifchen Man: 
ne nad) in dad Gemach *) und 
durchftach fie beyde, ven israeli— 
tifchen Mann und das Weib durd) 
ihren Bauch **), Dadurch wurde 
der Plage gewehrt unter ven 
Israeliten *). 

9. Der Geſtorbenen in der 
Plage waren vier und zwanzig 
tauſend *). 
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10. Jehova redete zu Moſes 
und ſprach: 

11. Pinehas, der Sohn Elea— 
ſar's, des Sohnes Aarons des 
Prieſters, hat meinen Zorn von 
den Iſraeliten abgewandt durch 
ſeinen Eifer, den er fuͤr mich 
unter ihnen bewieſen hat, daß 
ich die Iſraeliten nicht vertilgte 
in meinem Eifer *). 


lung der Aelteſten, und fühlte jich ftarf genug , den Empörer bey frifcher 
That zu ermorden, und die vom Gefege beftimmte Zodesftrafe an ihm zu 
vollziehen. 

Statt Spieß überfegt hier die Yulgata das Wort MM'N, xomach, mit 


Dold. Allein Richt. 2, 8. und Jerem. 46, 4. bat jie ed ebenfalld durch 
Lanze und Speer überjekt. 

8. Vers. *) Dad Gemach oder Schlafzimmer heißt im Hebräifchen 
Map» Kübba , woher durch Vorfegung ded Arabifchen Artiteld dad Spani— 


fihe Alcoba, und Alcoven im Deutfchen kommt. Er ijt ber abgefonderte Theil 
eined Zimmers oder Gezeltes, wo das Bette fiebet, und der nur durch den 
vordern Theil Licht befommt. **) Statt ihren Bauch, wie das Hebraäiſche 
nnap. Kobhata nach V Mof. 18, 3. überfegt wird, hatte die erfte Aue: 


gabe: Durch die Schaam; es heißt nach der Vulgata: In locis genitalibus ; 
und nad) den LXX: dia ng unroas, durch die Gebärmutter. ***) Gott 
betrachtete den Tod dieſer Verbrecher, den Pinebas aus beiligem Eifer volls 
zog, als ein Söhnopfer, und ließ die Peft unter den Sfraeliten aufhören. 
Siehe V. 13. und vergleiche über den gebrauchten Ausdruck Kay. 17, 13. 
5., nach der Vulg. 16, 48 — 50., wo er ebenfalld dad Aufhören gött- 
licher Strafgerichte anzeigt. 

9. Vers. *) Meuere Bibelforfcher erklären dieſes Sterben durch vene— 
tische Anſteckung der fraeliten, und verftehen unter dem Worte MDAI , 


hammaggepha, Plage, die Zuftfeuche, welche durch angefteckte Dirnen der 
Midianiter und Moabiter verbreitet worden fey. Vergleiche die Anmerkung 
zu Joſ. 22, 17. 

Wie der Verbrecher, welcher vom Sohne ded Hohenpriefterd erftochen 
wurde, vom Stamme Simeon war: fo fcheint diefer Stamm, der gegen Mit: 
tag in der Nähe von Moab und Midian fein Lager hatte, am Göhenfefte 
den größten Antheil genommen und die meiften Todten gehabt zu haben. 
Denn in der folgenden Zählung war errum 37,100 waffenfähige Männer 
jchwächer,, al® er in der vorigen Zählung war. 

11. Vers, *) Im feinem Eifer für die ausschließliche Verehrung des 
wahren Gottes, machte Pinehas durdy eine kühne That dem Götzenfeſte ein 
Ende. So hörte für Gott die Nothiwendigkeit auf, in feinem Eifer für die 
Aufrechthaltung feines Geſetzes, die zuvor abgöttifhen Sfraeliten durd) feine 
Strafgerechtigkeit aufzureiben. Wergleiche II Mof. 20, 5. wo Sehova ein 
eiferfüchtiger Gott genannt wird, der den Göhendienft an — Volke bis 
ins vierte Glied beftraft. 


326 


12. Darum fprid : Siehe! 
ich fchließe mit ihm einen Bund 
des Friedens *): 

13. Ihm und feinen Nach— 
fommen foll durd) einen ewigen 
Bund das Prieſterthum gehoͤ— 
ren, weil er für feinen Gott 
geeifert und die Sfraeliten ver: 
fühnt hat *). 

ı4. Der Name des getödte: 
ten ifraelitifhen Mannes , wel: 
her getödtet wurde mit der Mi; 
Dianiterin, war Simri, der Sohn 
Salu's, der Fürft eines Stamm; 
haufes von Simeon. 
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tödteten Weibes, der Mivdianite; 
rin, war Cosbi, die Zochter 
Zur's. Er war ein Bolfshaupt 
einer Familie in Midian *). 

16. Jehova redete weiter zu 
Mofes und ſprach: 

17. Kündige den Midianitern 
den Krieg an und tödtet fie *). 

18, Denn fie haben eud) den 
Krieg angefündigt durch ihre 
Arglift, die fie gegen euch aus: 
geübt haben durch Peor, und 
durch Cosbi die Tochter eines 
Fuͤrſten von Midian ihre Schwe— 
fter, Die getödtet wurde am Tage 


15. Und der Name des ger ver Plage um des Peor willen”), 

12. Vers. *) Zur Belofnung für den Eifer und Muth, mit welchem 
ber junge Priejter der Verehrung des wahren Gottes den Sieg über den 
Dienft eines Götzen erkämpft hat, fol Mofed ibm verbeigen, daß Gott einen 
Bund des Friedens und der Freundfchaft mit ihm und feinen Nachkommen 
fchließen wird, Kraft deſſen ſie als Freunde und Priefter fih Gott nahen, 
und zwifchen Gott und den Menfchen Frieden und Verſöhnung ftiften können. 

13. Vers. *) Pinebas bat für feinen Bott geeifert und die fraeliten 
verföhnt, da er einen vornehmen Verbrecher, welcher an die Stelle der Wer 
ehrung Gottes den Gögendienit mit feinen Ausfchweifungen im Lager einfüh: 
ren wollte, mitten in feiner fhändlihen Handlung tödtete und die Empörung 
wider dad Geſetz Gotted dämpfte Darum fol die Würde des Hohenpries 
ſters, fo lange das mofaifche Geſetz dauert, ftetd bey feiner Familie verbfei- 
ben, in der Voransfezung, daß feine Nachkommen denfelben sEifer für die 
Sache Bottes beweifen werden. Als der Hohepriefter Eli, der von Pinebas 
abftammte,, im ‚Dienfte Gottes ſich nachliffig bewies und die Verbrechen feis 
ner Söhne nicht beftrafte, ging das Hoheprieſterthum an die Familie Itha— 
mar’s, welcher der vierte Sohn Aarons war, über und fam erft nad) 150 
Jahren in der Perfon Zadok's wieder an die Familie des Pinehas, bey wel: 
cher fie nachher verblieb bis zum Untergange des ifraelitifchen Stanted. Siehe 
die Anmerkungen zu I Sam. 2, 30 — 35. 

15. Vers. *) Zur wird Kap. 31, 8. unter die Könige und Joſ. 13, 
21. unter die Fürſten Midian’d gefeht, fo dag Volkshaupt, Ronig und Fürft 
bey den Midianitern daffelbe mögen gewefen feyn. 

17. Vers. *) Die Vollziehung diefed Befehls wird unten Kap. 31, 
2 — 18. umſtaͤndlich berichtet. 

18. Bird, *) Durch die Verführung zum Gögendienfte wollten die Mi: 
dianiter dad Volk Iſrael des göttlichen Schuges berauben und durch diefen, 
von Bileam ihnen angerathenen Kunftgriff zu Grunde richten. Zur Strafe 
follen fie zu Grunde gerichtet werden, nach dem Rechte der Wiedervergeltung. 

Da nicht die Moabiter, fondern die Midianiter mit Krieg follen über: 
sogen werben: fo fcheinen die Midianiter Die eigentlichen Urheber ber Ver⸗ 





* 
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Das ſechs und zwanzigfte Kapitel. 





Mofes und der Hohe 


er Eleaſar zählen auf Gottes Befehl die 


waffenfähigen Siraeliten und den Stamm Levi noch einmal und finden, 
daß die ganze Mannjchaft, welche in der vorigen Mufterrolle ftand, 


geftorben jey. 


1. 9 diefer Plage fprad) 
Jehova zu Mofes und 

zu Eleafar dem Sohne Aarons 

des Priefterö; er ſprach *): 

2. Zählet die ganze Gemeinde 
ver Sfraeliten von zwanzig Jah—⸗ 
ren an und darüber, nad) ihren 
väterlihen Häufern, alles was 
ausziehet mit dem Heere in 
Iſrael *). 

3. Da zählte fie Moſes und 
Eleafar, der Priefter, in ven 
Ebenen Moabs am Sordan, 
Jericho gegenüber, *) 

4. Bon zwanzig Jahren an 
und Darüber, wie Sjehova dem 
Moſes befohlen hatte. Die Soͤh— 
ne Iſraels, welche auszogen aus 
dem Lande Aegypten, waren: 


5. Ruben war der Crfige: 
borne Sfraeld. Die Söhne Ru: 
ben’d waren: Hanod), von wel: 
hem das Gefchleht der Hano: 
chiter; Pallu, von welchem das 
Geſchlecht der Palluiter, 

6. Heron, von weldhem das 
Geſchlecht der Hezroniter, Car: 
mi, von welchem das Gefchlecht 
der Carmiter abftammen. 

7. Dieß waren die Gefchledy: 
ter der Rubeniter, und ihrer 
Gemufterten waren drey und 
vierzig taufend , fieben hundert 
und dreißig. 

8. Die Söhne Pallu's: Eli: 
ab *), 

9. Die Söhne Eliab’s: Ne: 
muel, Dathan und Abiram, Das 


führung gewefen zu feyn; wie aucd nach V. 6. und 18. eine Midianitifche 
Sürftentochter die Hauptroffe dabey fpielte, 

1. Ders. *) Nachdem der Reit jener Sfraeliten, die beym Auszuge aus 
Aegypten zwanzig Jahr alt waren, durch die Peft vollends aufgerieben war: 
befahl Bott die wafenfähigen Männer aufs Neue zu zählen, damit man ſich 
bey der Dertheilung ded Landes Canaan darnad) richten könnte. 

2. Vers. *) Die Ifraeliten wurden feit ihrem Auszuge aus Aegypten 


dreymal gezäplt. 


Das erfte Mal im fechdten Monate des erften Jahrs. 


11 Mof. 38, 25. Das zweyte Mal im zweyten Monate des zweyten* Jahre. 


IV Mof. 1, 1. 


Diefes dritte Mal im vierzigften Jahre. 


3. Vers. *) Die Dulgata hat diefen und den folgenden Vers überfept: 
Es redeten alfo Mofes und Eleazar der Priefter, in den Befilden Moab 
am Jordan Jericho gegenüber zu denen, die zwanzig Jahr und darüber 


alt waren, wie der Gere befohlen hatte; ihre Zahl war 


Solgende, 


Ich habe I, dabhar, welches im Hebräiichen gewöhnlich veden heißt, 


in der arabiichen, chaldäiichen und fyrifchen Bebeutung zählen genommen, bas 
überflüffige O8; lemor, ausgelaffen, und im vierten Verſe anders abge: 


theilt. Diefe beyden Verſe find durch Schreibfehler entjtellt auf und gekommen, 
8. Vers. *) Die vielfache Zahl Söhne, die auch in den LXX ſteht, 
ift eine genenlogifche Formel, welche eben ſowohl bey einem als bey mehreren 
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ift der Dathan und der Abiram, 
Berufene zur Berfammlung, wel: 
che haderten wider Mofes und 
wider Yaron in der Rotte Ko: 
rah's, alö jie haderte wider Se: 
hova *). . 

10. Die Erde öffnete ihren 
Mund und verfchlang fie und 
Korah, während die Rotte jtarb, 
indem Das Feuer die zwey hun: 
dert und funfzig Mann verzehrte 
und fie wurden zum Warnungss 
zeichen *). 

11. Aber vie Söhne Korah’s 
famen nicht um, 

12. Die Söhne Simeons 
nad) ihren Gefchlechtern waren: 
Nemuel, von dem das Gefchlecht 
der Nemuliter, Jamin, von dem 
das Gefchlecht der Kaminiter, 
Jachin, von dem das Gefchlecht 
der Jachiniter, 
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13, Serah, von dem dad Ge: 
ſchlecht er Serahiter, Saul, 
von dem das Geſchlecht der Sau: 
liter *). 

14. Dieß waren die Geſchlech— 
ter der Simeoniter, zwey und 
zwanzig taufend und zwey hun: 
dert. 

15. Die Söhne Gad's nad 
ihren Gefchlechtern waren : Zi: 
phon, von dem das Gefchledyt 
der Ziphoniter, Haggi, von dem 
das Gejchleht der Haggiter, 
Suni, von dem das Gefchlecht 
der Guniter, | 

16. Osni, von dem das Ge 
fchlecht ver Osniter, Eri, von 
dem das Geſchlecht der Eriter, 

17. Arod, von dem das Ge; 
fchlecht der Arvditer, Ariel, von 
dem das Geſchlecht der Arieli- 
ter *). 





Söhnen gebraucht wird. Siehe unten V. 36. 42. und vergl, I Chron 1, 


41. 2, 7.8. 3l. 


Der Sinn ift: 


Die nächte männliche Nachkommen: 


fchaft von Pallu beftand in feinem Sohne Eliab. 
9. Vers. *) Siehe oben Kap. 16, 1. 2., wo die Audprüde erklärt 


worden find. 


10. Ders. *) Die an ihnen vollzogene, ungewöhnliche Todesſtrafe folfte 


andern Sfracliten zum warnenden Beyfpiele dienen, und vor der Empörung 
wider Gott und Moſes fie abfchreden. 

Die Vulgata überfegt: Und es geſchah ein großes Wunder, daß beym 
Untergange des Core feine Söhne nicht untergingen. Nach der Meynung 
der Rabbiner wurden die Söhne Korab's durch ein Wunder am Leben er: 
balten, als das Zelt ihres Waters , in welchem fie waren, unterfanf ; weil 
fie ihren Water auf beffere Gefinnungen zu bringen fuchten. Gott fol fie 
ſchwebend in der Luft vom Abgrunde gerettet haben, worauf der Pfalm hebr. 
46, überichrieben: Ein Lied der Söhne Korah’s , von ihmen fol gedichtet 
worden feyn. . 

13. Vers. *) Don den Söhnen Simeond , welche I Moſ. 46, 10. 
und II Moſ. 6, 15. verzeichnet werden, mangelt Ohad, deſſen Geſchlecht 
erlofhen war. Bein Erftgeborner heißt dort Jemuel, und Serah heißt dort 
Jehar. Entweder führten fie zwey Namen, oder ihre Namen find verändert, 
oder bier fehlerhaft gefchrieben worden. R 

17. Ders. *) Die Söhne Bad’s heißen IT Mof. 46, 16: Ziphion 
und BSaggi, Suni und Ezbon, Eri, Arodi und Areli. Hier ift Ezbon in 
©sni verwandelt worden, | 
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18, Dief waren die Gefchled): 
ter der Söhne Gads nad) ihren 
Gemufterten : Bierzig taufend 
und fünf hundert. 

19. Die Söhne Juda's wa— 
ren Er und Onam; aber Er 
und Onam ftarben im Lande 
Canaan. 

20. Es waren die (anderen) 
Soͤhne Juda's nach ihren Ge— 
ſchlechtern: Sela, von dem das 
Geſchlecht der Selaniter, Perez, 
von dem das Geſchlecht ver Pe: 
reziter, Serah, von dem das Ge: 
ſchlecht der Gerahiter. 

21. Die Söhne Perez waren: 
Hezron, von dem das Gefchledht 
der Hezroniter, Hamul, von dem 
das Geſchlecht der Hamuliter. 

22. Dieß waren die Gefchledh: 
ter Juda's nad) ihren Gemu— 
fterten: Sechs und fiebenzig tau: 
fend und fünfhundert. 

23. Die Söhne Sffafchars 
nad) ihren Geſchlechtern waren: 
Thola, von dem das Geſchlecht 
der Xholaiter, Phua, von dem 
dad Geſchlecht der Phuniter *). 

24. Jaſub, von dem das Ge; 
fchlecht der Jaſubiter, Simron, 
von dem das Gefchlecht der Sim: 
roniter, 

25. Dieß waren die Gefchlech: 
ter Sffafchard nad) ihren Gemu: 


329 


fterten: Bier und-fechzig taufend 
und dreyhundert. 

26. Die Söhne Sebulons 
nad) ihren Geſchlechtern waren: 
Sered, von dem das Gefchlecht 
der Serediter, Elon, von dem 
das Gefchlecht ver Eloniter, Jah— 
leel, von dem das Gefchlecht der 
Jahleeliter. 

27. Dieß waren die Geſchlech— 
ter der Sebuloniter nach ihren 
Gemuſterten: Sechzig tauſend 
und fuͤnf hundert. 

28. Die Soͤhne Joſephs nach 
ihren Geſchlechtern waren: Ma— 
naſſe und Ephraim. 

29. Die Soͤhne Manaſſe's: 
Machir, von dem das Geſchlecht 
der Machiriter, und Machir zeugte 
Gilead; von Gilead kommt das 
Geſchlecht der Gileaditer *). 

30. Dieß waren die Soͤhne 
Gilead's: Hieſer, von dem das 
Geſchlecht der Hieſeriter, Helek, 
von dem das Geſchlecht der He— 
lekiter, 

31. Aſriel, von dem das Ge— 
ſchlecht der Aſrieliter, Sichem, 
von dem das Geſchlecht der Si— 
chemiter, 

32. Semida, von den das 
Geflecht der Semiditer, He 
pber, von dem das Gefchlecht 
der Hepheriter. 


23. Vers. *) Die Söhne Iſſaſchar's heißen I Mof. 46, 13: Thola, 


Phua, Job und Simon. 


Hier ift Job in Jaſub verwandelt; beyde Nas 


men bedeuten einen ſich Bekehrenden, und dielelbe Perfon konnte fie zugleich 


führen. \ 
29. Ders. *) 


Nach I Chron. 7, 14. hatte Manaffe zwey Söhne, Es— 
viel und Machir; aber bey der Tpeilung Canaans Fof- 


17, 1. wird auch 


der einzige Machir ald Erbe aufgeführt, weil Esriels Nachkommenſchaft fchon 
erlofchen war, als dieſe Mufterung vorgenommen wurde, 


vom 
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33. Zelaphehad war der Sohn 
Hepher's; er hatte Feine Söhne, 
fondern Töchter, und die Namen 
der Töchter Zelaphehad’s waren: 
Mahela und Noa, Hogla, Mi: 
lea und Thirza. 

34. Dieß waren die Geſchlech⸗ 
ter Manaſſe's, und ihrer Gemu:; 
fterten waren: Zwey und funfzig 
taufend, fieben hundert. 


35. Dieß waren die Söhne 


Ephraims nad) ihren Gefchledh: 
tern: Suthela, von dem das 
Geſchlecht der Suthelahiter, Be: 
her, von dem dad Gefchlecht 
der Becheriter, Thahan, von 
dem das Geſchlecht ver Thaha: 
niter *). 

36. Und dieß waren die Soͤh— 
ne Suthela's: Eran, von: dem 
das Gefchleht der Eraniter*). 

37. Dieß waren die Geſchlech— 
ter der Söhne Ephraimd nad) 
ihren Gemufterten: Zwey und 
dreyßig taufend und fünf hun 
dert. Dieß waren die Söhne 
Joſephs nad) ihren Geſchlechtern. 

38. Die Söhne Benjamin 
nad) ihren Geſchlechtern waren: 
Bela, von dem dad Gefchledht 
der Belaiter, Asbel, von dem 
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dad Gefchleht der Aöbeliter, 
Ahiram, von dem das Gefchlecht 
der Ahiramiter. 

39. Sephupham, von dem 
das Gefchleht der Sephupha— 
miter, Hupham, von dem Das 
Geſchlecht der Huphamiter *). 

40, Und die Söhne Bela’s 
waren: Ard und Naeman. (Don 
Jenem Eommt) das Gefchlecht 
der Arditer, von Naeman das 
Gefchleht der Naemaniter. 

41. Dieß waren die Söhne 
Benjamind nad) ihren Gefchledy: 
tern, und ihrer Gemufterten wa: 
ren: Fünf und vierzig taufend 
und ſechs hundert. 

42. Dieß waren die Söhne 
Dan's nad) ihren Gefchlechtern*) : 
Suham, von dem das Gefchlecht 
der Suhamiter. Dieß waren Die 
Gefchlechter Dan’d nad) ihren 
Geſchlechtern. 

43. Alle Geſchlechter der Su— 
hamiter nach ihren Gemuſterten 
waren: Vier und ſechzig tauſend 
und vier hundert. 

44. Die Soͤhne Aſſers nach 
ihren Geſchlechtern waren: im: 
na, von dem das Gefchlecht der 
Jimnaiter, Jeſui, von dem dad 


35. Vers. *) Unter den Söhnen Ephraims kommt I Chron, 7, 20 — 


27. ber einzige Suthela mit diefem Namen vor, 


V. 25. ald fein Urenkel. 


Thahan erfcheint dafelbft 


36. Vers. *) Mbermal eine genealogifche Sormel, wie oben V 8. und 
29., in welcher Söhne für Nachkommenſchaft ftehet. 

39. Vers. *) Don den zehn Söhnen Benjamind, die nad) I Mlof. 46, 
21. mit ihm nad) Aegypten zogen, erfcheinen hier nur Bela und Asbels die 
übrigen waren ohne Nachkommenſchaft geftorben oder hatten ihre Namen 


geändert. 


42. Vers, *) Das Wort Söhne fteht hier für FT Nahkommenfchaft, 
Iwmof- 46, 23. heißt der Sohn Dans Zuſim, mit Verſetzung der Buch— 


ftaben. 
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t der Sefutiter, Beria, 
von dem das Gefchledht der Ber 
riiter. *) 

45. Die Söhne Beria’s: Her 
ber, von dem das Gefchlecht ver 
Heberiter, Maldiel, von dem 
das Gefhleht der Malchieliter. 

46. Der Name der Tochter 
Aſſer's war Sarah. 

47. Dieß waren die Gefchled): 
ter der Söhne Affer’3 nad) ih: 
ren Gemufterten: Drey und 
fünfzig taufend und vier hundert. 

48. Die Söhne Naphthali's 
nad) ihren Gefchlechtern waren: 
Jaheziel, von dem das Gefchledht 
der Zahezieliter, Guni, von dem 
das Gefchlecht der Guniter, 

49. Jezer, von dem das Ge: 
ſchlecht der Sezeriter, Sillem, von 
dem das Geſchlecht der Sillemiter, 
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50. Dieß waren die Geſchlech⸗ 
ter Naphthali's nad) ihren Ge: 
fhlechtern, und ihrer Gemufter: 
ten waren: Fünf und vierzig 
taufend und vier hundert: 

51. Dieß waren die Gemu: 
fterten der Söhne Iſraels: Sechs: 
mal hundert taufend, ein taufend 
und fiebenhundert und dreyſig. *) 


52. Jehova redete weiter zu 
Moſes und fprad: 


53. Diefen fol das Land 
vertheilt werden zum Erbe nad) 
der Zahl der Namen: 


54. Den Bielen follft vu viel 
zutheilen zu ihrem Erbe und den 
Wenigen follft du wenig zuthei- 
len zu ihrem Erbe. Jedem ſoll 
nad) feinen Gemuſterten fein 
Erbe zugetheilt werden, *) 


44. Vers. *) Don den Söhnen Afjers I Mof. 46, 17. mangelt Je: 
fua, der vermuthlich ohne Nachkommen ftarb. 

51. Vers. *) Wergleicht man diefe Summe mit der Kap. 1, 46. an: 
gegebenen, fo findet man eine Verminderung von tauſend acht hundert zwans 


zig Mann, 
I und II. Sählung. |IIL Zählung.|, 
Ruben „ . . 46500. |. . 43730. | Verluft von . . 2770. 
Gimeon - . » 59300. | » . 22200. | Verluft von . 37100. 
®ad. . . . 45650 | » » 40500. Verluſt von 5150. 
Zuda » . . 74600 | » » 76500. | Buwachd von . 1900. 
Sfalhbar . .» 54400. | .» » 64300. | Zuwachs von - . 9900. 
Gebuloen . . 57400. | » » 60500. | 3uwachs von . „ 3100. 
Ephraim . . 40500. « 32500. | Zerluft von . * 8000. 
Manafe » . 32200. 52700. | Zuwachs von : 20500. 
Benjamin . . 35400. 45600. | Zuwachs von 10200. 
Dan. 2... 62700. 64400. | Zuwachs von . , 1700. 
Afler . R 41500. | » . 53400. 3uwachs von 11900. 
Naphthali.. 53400. |. » 45400. Verluſt von . 8000. 
Summa « 603550. |Sum. 601730. | Im Ganzen weniger 1820. 
54. Vers. *) Das zu erobernde Land Kanagan fol in fo viele Bezirke 


getheilt werden, ald Iſrael Stämme hatte, und den Umfang der Bezirke foll 
man nach ber, Volkszahl der einzelnen Stämme abmellen; wobey man ohne 
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55. Aber nad) dem Looſe foll 
das Land vertheilt werden; nad) 
den Namen ihrer Stammvaͤter 
follen fie ihr Erbe befommen. *) 

56. Nach dem Loofe foll ihr 
Erbe zwifchen vielen und weni; 
gen vertheilt werden, *) 

57. Dieß find die Gemuſter— 
ten des (Stammes) Levi nad) 
ihren Gefchlechtern: Gerfon, von 
dem das Geſchlecht der Gerfo: 
niter, Kahath, von dem das 
Gefhleht ver Kahathiter, Me: 
rari, von dem das Gefchlecht 
der Merariter, *) 
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58. Dieß waren Die Gefchlech: 
ter Levi's: Das Gefchlecht der 
Libniter, dad Gefchleht der He: 
broniter, das Geſchlecht ver Ma: 
beliter, das Geſchlecht der Mu: 
jiter, das Geſchlecht ver Ko— 
rahiter, Kahath zeugte Am— 
ram. *) 

59. Der Name des MWeibes 
Amram’3 war Jochebed, eine 
Tochter Levi's, welche Otha dem 
Levi in Aegypten geboren bat, 
und fie hat dem Amram gebo: 
ren Yaron und Mofes und Mir: 
jam ihre Schweiter, ) 


Zweifel auf die Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit des Bodens wird Rückſicht 
genommen haben. Calmet bemerkt bier, daß Gott unter feinem Volke die 
Sfeichheit der Güter und liegenden Gründe, fo viel möglich, babe einführen 
wollen; eine Gleichheit , welche die alten Geſetzgeber fo boch geichägt , und 
nach ihren Kräften befördert haben; wie ed dem Aycurgus gelungen ift, bey 
den Spartanern fie einzuführen, nach Plutarchus in Lyeurgo, 

55. Vers. *) Das in abgemeffene Bezirke eingetheilte Land fol den 
einzelnen Samilien jedes Stammes durd das Loos zugerbeilt werden, damit 
man die Vertheiler Einer Parteylichkeit befchuldigen konnte. 

56. Ders. *) Das Gefchlecht mochte zahlreich oder von geringer Zahl 
feyn: das Loos ſoll in Beziehung auf die Lage den Augfchlag geben, damit 
die mächtigen Gefchlechter nicht das Beſte für fich behielten. 

57. Berd. *) Mon- den Söhnen Levi, und von den Gefchlechtern, 
welche von ihnen abflammten, findet man augführlichere Nachrichten oben 
Kap. 3, 17 — 27. und II Mof. 6, 16 — 25. 

58. Vers. *) Das Gefchlecht der Zibniter ftammte nach Kay. 3, 21. 
von Gerfon ab, fo wie das hier ausgelaſſene Geichlecht der Simeiter, das 
während des Reifezugs vielleicht erlofchen ift, wie I Chron. 6, 17. 20. bloß 
von Aibni die Nachkommen genannt werben, 

Das Geſchlecht der Hebroniter ftammte nach Kay. 3, 27. von Kahath 
ab; fo wie die Gefchlechter der Amramiter, der Zishariter und der Ufie: 
liter, die bier nicht erwähnt werden, 

Die Gefchlechter der Maheliter und Mlufiter ftammen nach Kap. 3, 20. 
von Merari ab, 

Das bier genannte Gefchlecht der Korahiter kommt bey der erften Zäh— 
lung nicht vor; nach I Chron. 6, 22. gehört es zu ven Nachtommen Ka— 
haths, wie Amram, fein Erftgeborner. 

59. Vers. *) Wenn Jochebed eine Leibliche Tochter des Levi war, fo 
muß Tie ihm, da er 137 Jaht alt wurde, in feinem fpäten Alter geboren 
worden feyn, weil fie Amram, der Enkel des Levi ehelichte, dem fie Aaron, 
Moſes und Miriam gebar, 
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60. Dem Yaron wurden ge 
boren Nadab und Abihu, Elena; 
far und Uthamar. 

61. Nadab und Abihu Famen 
um, ald fie fremdes Feuer vor 
Jehova bradıten. *) 

62. Shrer Gemufterten wa: 
ven drey und zwanzig taufend, 
alles Männliche von einem Mo: 
nat und darüber. Denn fie wur: 
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63, Dieß waren die Gemu: 
fterten durch Mofes und Elea: 
zer den Priefter, welche vie Soͤh— 
ne Sfraeld mufterten in ven Ebe; 
nen Moabs am Sfordan, Se; 
richo gegen über, . 


64. Unter viefen war nie _ 
mand von den ©emufterten 
durch Mofed und durch Aaron 


den Priefter, welche die Söhne 
Iſraels mufterten in ‚ver Wüfte 
Sinai. *) 


65. Denn Jehova hatte zu 


den nicht gemuftert unter den 
Sfraeliten, weil ihnen fein Erbe 
unter den Iſraeliten gegeben 
wurde, *) 


Indeſſen hat keine der alten Ueberfegungen MN, Otba, für dem eige: 


nen Namen einer Frau des Levi gehalten. Die Wulgata, mit welcher Ons 
kelos Ader Syrer und Saadias übereinftimmen, lad mit anderen Bocas 
fen M77°, Jülleda, vernadläffigte Otha, und überfegte: Welche ihm in Ae⸗ 


gypten geboren wurde. 

Salmet nimmt zwey Jochebed an, von denen die erfte eine unmittel: 
bare Tochter, die zweyte eine Enkelin oder Urenkelin des Levi gewefen und 
von Amram geehlicht worden fey. Denn fonft wäre a) die erfte Jochebed. 
für ihren Enkel Amram zu alt gewefen, ald daß fie ibm hätte Kinder gebären 
fönnen. b) Wenn gleich dad Verbot der Ehen zwifchen nahen Blutsfreun— 
den III Moſ. 18, 6 — 18. 20, 17. noch nicht gegeben war, fo ift es 
doch nicht wahricheinlich, daß vorber ein Enkel die Tochter feines Vaters habe 
zum Weibe nehmen dürfen. c) Das Wort Tochter, MI, Bath, fteht häufig 


in der Bibel für Enkelin oder Urenkelin. d) Wird gleichwohl Jochebed die 
Muhme Amrams IL Mof. 6, 20. genannt ; fo kann das hebräifche Wort: 
77) Doda, wie dad Deutſche Muhme auch ım weitläufigeren Sinne für 


Bafe genommen werden; da in der Bibel felbit die Worte Bruder und 
Schwefter öfterd für Verwandte ftehen. e) Haben die Iſraeliten wie II Moſ. 
12, 40. fteht, 430 Jahre in Aegypten gelebt: fo kann Jochebed unmöglich 
eine Tochter ded Levi, oder eine Muhme Amram’s , im engen Sinne biefer 
Wörter, gewefen feyn. 

61. Vers. *) Die Gefchichte wird erzäpte I Moſ. 10,1 — 5. 

62. Verd. *%) Der Stamm Levi hat alfo in 38 Jahren um taufend 
Köpfe zugenommen. Denn in der vorigen Zählung Kap. 3, 39. hatte er 
zwey und zwanzig taufend Köpfe männlichen Gefchlechtd von einem Monate 
und darüber. 

64. Ders. *) Die von Mofes und Aaron Kay. 1. und 3. vor 38 
Jahren verfertigte Mufterrolle, verglichen mit der neuen, von Mofes und 
Eleafar ‘verfertigten Mufterrofle, bewies , daß auffer Caleb und Joſua kein 
waffenfähiger Iſraelit in der neuen Mufterrolle ftand, der in ber vorigen ge: 
ftanden hatte. 
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ihnen gefprochen, daß fie in ver als Ealeb, der Sohn Jephuͤn— 
Wuͤſte fterben follen, und ed ned, und Sofua, der Sohn 
war niemand von ihnen übrig, Nun’s. *). 





Das fieben und zwanzigſte Kapitel. 


Fünf Töchter eines ohne Söhne geftorbenen Vaters verlangen ein Erb- 
ut, das ihnen bewilligt wird. Gott giebt ein Geſetz fir ähnliche 
File, und erflärt die Toͤchter für erbfähig, Mofes fiehet vom Berge 
Abarim aus das verheiffene Land und wird von feinem nahen Tode 
unterrichtet. Er verlangt einen Nachfolger im Amte, der in. der 
Perfon Joſua's ihm gegeben wird. 


1. arauf kamen die Toͤch—⸗ 

D ter Zelaphehad's, des 
Sohnes Hepher's, des Sohnes 
Gilead's, des Sohnes Machir's, 
des Sohnes Manaſſe's, von den 
Geſchlechter Manaſſe's, des 
Sohnes Joſeph's; und dieß wa: 
ren die Namen feiner Töchter: 
Mahela, Nova, Hagla, Milea 
und XThirza. *) 

2, ©ie ftellten fih vor Mo: 


ſes, vor Eleafar den Priefter, 


vor die Fürften und die ganze 
Gemeinde an den Eingang des 
Verfammlungdzelted und fpra’ 
hen: *) | 

3. Unfer Vater ftarb in der 
Wuͤſte, und er war nicht unter 
der Rotte der Verſchwornen wir 
der Sjehova, unter der Rotte 
Korah’s; fondern ftarb um fei- 
ner Sünde willen, und er hatte 
feine Söhne, *) 

4. Warum foll der Name un: 


65. Vers. *) Die Drohung, daß von den wider Gott murrenden Iſrae— 


liten, die über das zwanzigfte Jahr ihres Lebens hinaus waren, alle auffer 
Ealeb und Joſua, in der Wüſte fierben würden, fiehe oben Kay. 14, 29. 30. 
So waren alfo jept unter den Sfraeliten nur zwey Männer, die über fedhzig 
Jahr alt waren, nämlich Ealeb und Joſua, die dad Land Eanaan betreten 
durften. Denn der dltere Mofed mußte auch noch vorher den Weg aller 
Sterblichen gehen. 

Erzittre vor der Strafgerechtigkeit Gottes, der dad angedrohete Todes—⸗ 
urtheil an einem ganzen Volke vollzogen hat, ohne einen Echuldigen zu ver 
fchonen! 

1. Ders. *) Zelaphehad ftammte, in auffteigender Linie von Hepher, 
Gilead und Machir, von Manaffe, dem Sohne Joſephs ab. Siehe das vo: 
rige Kapitel V. 29 — 33., wo auch feine Töchter genannt werden. 

2. Vers. *) Die Töchter traten vor Moſes, ald er im Morhofe bes 
h. Zeltes mit dem Hohenpriefter, den Stammfürften und ben Stellvertretern 
des Volks eine richterliche Verſammlung hielt. 

3. Vers. *) Unfer Water war Fein Empörer, der zur Rotte Korah’s 
gehörte, fondern ftarb mit den übrigen Sfraeliten, weil fie zu Kades wiber 
Bott gemurst hatten, Siehe Kap. 14, 29. 
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ſers Vaters abgehen in ſeinem 
Geſchlechte, weil er keinen Sohn 
hat? Gieb uns ein Erbe unter 
den Brüdern unſers Vaters. ) 

5. Mofes brachte ihre Sache 
vor Jehova: 

6. Jehova amtwortete dem 
Mofes und fprad: 

7. Die Töchter Zelaphehad’s 
haben recht geredet. Du follit 
ihnen eine Befibung zum Erbe 
geben unter den Brüdern ihres 
Vaters und du follft dad Erbe 
ihres Vaters auf fie übertragen, 

8. Zu den Söhnen Sfraels 
aber rede und fprich: Wenn ein 
Mann ftirbt und feinen Sohn 
bat, fo follet ihr fein Erbe auf 
feine Tochter übertragen. 

9. Wenn er feine Tochter 
zu bat, fo follet ihr fein Erbe fei- 
nen Brüdern geben. 
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10. Wenn er feine Brüder 

bat, fo follet ihr fein Erbe den 

Brüdern feined Vaters geben. 

11. Und wenn. fein Bater 
feine Brüder bat, fo follet ihr 
fein Erbe feinem nädıften Bluts⸗ 
verwandten aus feinem Gefchlechte 
geben, daß er es erbe. Dieß 
fol für die Iſraeliten eine Gay 
zung des Rechtes feyn, wie 
Jehova dem Mofes befohlen 
bat. *) 

12. Jehova fprach weiter zu 
Mofes: Steige auf diefes Ger 
birg Abarim, und fiehe das 
Land, welches id) den Sfraelitew 
gegeben habe. *) 

13. Wenn du es gefehen haft, 
fo ſollſt auch du deinem Volke 
beygeſellt werden, wie Aaron 
mn beygefellt worden 
iſt. ). 


4. Vers. *) Die fünf Töchter verlangen von Moſes bey der künftigen 


Vertheilung des Landes ein Erbgut auf den Namen ihres Vaters, damit er 
in feiner Familie nicht erlöfche. Denn nach dem alten Herkommen erbten 
bloß die Söhne, und die Töchter waren von ber Erbfihaft ausgefchloffen. Die 
Töchter hoffen, daß ihre künftigen Männer, wenn fie ihnen ein Erbgut mits 
bringen, Einem ihrer Söhne den Namen ihres geftorbenen Vaters beylegen, 
und fo fein Andenken verewigen werden. Für die folgende Beit hat Gott 
durch ein befonderes Geſetz das Ausfterben einer Bamilie verhütet. Siehe 
V Moſ. 25,5 — 10. 

Statt gieb, MI, tena, leſen die LXX und die Vulgata in der viels 


fachen Zahl: gebet, wodurd) die Bitte nicht an Mofes, fondern an die Ver— 
fammlung gerichtet wird. 

11. Vers. *) Die von Gott gegebene Enticheidung und Verordnung 
ift der natürlichen Neigung der Menfchen gemäß, welche ihre nächften An: 
verwandten in gerader Linie zu Erben ihrer hinterlaffenen Güter verlangen, 
und Origenes homil, XXII. in Numer, bemerkp darüber, daß die von Gott 
abftammenden Geſetze der Hebräer von allen gebildeten Völkern befolgt werden. 

12, Vers. *) Abarim war ein langes aneinander hangendes Gebirg, 
dad an den beyden Geiten ded Arnon fich hinzog und in das Land Canaan 
eine freye Ausficht gewährte. Hier ſoll Mofed das Land betrachten‘, welches 
Gott den Stammpätern der Zfraeliten zum Erbe gegeben hatte, und jetzt ih 
ren Nachbommen einräumen wollte, 

13. Ders. *) Du font, wie Aaron, fterben, ohne das euch verheißene 
Land zu betreten, | 


S 
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ı4, Darum, weil ihr in der 
Wüfte Zin, beym Hader der 
Gemeinde, meinem Befehle un: 
gehorſam jeyd, da ihr mich durch 
dad Wafler vor ihnen hättet ver: 
herrlichen follen, *) Das ift das 
Waſſer des Haders zu Kades in 
der Wüfte Zin. **) 

15. Hierauf redete Mofes zu 
Jehova und fprady: *) 

16. So wolle denn Sehova, 
der Gott der Geifter aller Sterb: 
lichen einen Mann über die Ge: 
meinde feßen, 

17. Der vor ihnen ausziehe 
und der vor ihnen heimziehe, 
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und der fie ausführe und Der 
fie heimführe, daß nicht fey Die 
Gemeinde Jehova's, wie eine 
Heerde, vie feinen Hirten 
hat. *) 

18. Jehova ſprach hierauf zu 
Mofes: Nimm dir Kofua den 
Sohn Nun’s, einen Mann, in 
welchem Geift ift, lege ihm deine 
Hand auf, 

19. Stelle ihn dem Priefter 
Eleafar und der ganzen Ger 
meinde vor, übertrag ihm vor 
ihren Augen fein Arnt, 

- 20. Und lege von deiner Wuͤr⸗ 
de auf ihn, daß ihm die ganze 
| Se: 





Ueber den bier gebrauchten Ausdruck, welcher den Glauben an die Un: 
iterbfichkeit der menfchlichen Seele voraus fegt, fiehe die Erklärung bey I Mof. 
25, 8. wo er zuerft von dem Tode Abrahams vorkommt. | 

14: Vers. *) Die Gefichichte diefes Ungehorfamg, verbunden mit Mips 
trauen, wird berichtet Kap. 20, 8 — 12. **) Vom Hadern oder Klagen 
der Sfraeliten wider Gott, befam die Wafferquelle zu Kades den Namen: 
Waffer des Zaders. 

15. Bere. ) Moſes hatte demüthig zu Gott geflebet, daß ihm möge 
erlaubt werden, über den Jordan zu geben, und das herrliche Land in Augen 
fchein zu nehmen. V Mof. 3, 23 — 26. Nachdem ihm Gott feine Bitte 
abgefchlagen hatte, fprach er, was folgt. 

16. Vers. *) In den Worten: Der Bott der Geifter aller Sterb: 
lichen, oder wie die LXX überfegen: 6 Ieog Ta» nvevuarav xaı Ta- 
ang 0apXOG, der Bott der Geifter und alles Sleifches, fpricht Mofes feine 
Beruhigung aus, bey dem Blicke auf feinen nahen Tod. Denn womit hätte 
er fich, nach einem langen Leben voll Arbeit und Mühe, tröften können, als 
mit dem Gedanken an Gott, den Urheber des zeitlichen und ewigen Lebens, 
der allen Geſchöpfen Athem giebt und nach Belieben nimmt, und der ben 
Geiſt des Menſchen in einer beffern Welt durch felige Unfterblichkeit belohnt, 
wenn er unter den harten Prüfungen diefer Welt, mit voller Ergebung in 
den Willen Gottes, ftandhaft ausparret. 

17. Vers. *) Mofes verlangt für die Sfraeliten ftatt feiner einen an 
dern Heerführer, der ihre Gefchäfte beforgen und fie leiten Fönne, wie ein 
Hirt feine, Heerde leitet, da er an der Spike der Schafe fie auf die Weide 
ausführt, und von der Weide am Abend heimführt. Gott foll dad Wolf 
Iſrael nicht ohne einen tüchtigen Befehlshaber laſſen; fonft würde ed einer 
Heerde gleichen , die keinen Hirten hat und eine Beute der Raubthiere wird. 
Die Beinde des ifraelitifchen Volks würden fonft mit vereinten Kräften es an— 
greifen und vertilgen. 
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Gemeinde der Yfraeliten gehor⸗ feinem Ausfpruche follen fie aus; 
che. *) ziehen und nad) feinem Ausfpru- 

21. Dod foll er vor den che follen fie heimziehen, fowohl 
Priefter Eleafar treten, ver für er, als die fämmtlichen Sfraeli: 
ihn, nad) der Weije des Lich- ten mit ihm und die ganze Ge: 
tes, Jehova fragen foll. Nach meinde, *) 





20. Vers. *) Mofes fon feinen Diener Yofua, ald einen Mann von 
Geiſt, von Einficht und Muth, zum Nachfolger in feinem Heerführer: Amte 
wählen, durch Auflegung der Hände zu feinem neuen Berufe eınweihen, dem 
Hohenprieter und dem Wolfe vorjtellen, und einen Theil feiner Würde ihm 
übertragen. Joſua fol der Nachfolger Mofis im Heerführer-Amte, aber nicht 
in der Würde eines Propheten feyn, durch welchen Gott zu den Menfchen redet. 

21. Vers. *) In wichtigen Angelegenheiten foll Joſua durd) den Hohen: 
priefter im erichtsfchmude Gott um Nath fragen; und dem Ausfpruche des 
Hohenpriefters follen Heerführer und Volk in allen Stlcken fich unterwerfen, 
die Frage mag den Anfang oder das Ende eined Kriegs, die Verrichtung 
oder die Unterlaffung eines wichtigen Gefchäftes betreffen. 

Der Gerichtsſchmuck, in welchem der Hohepriefter Gott fragte, beißt bier 
Licht, Urim. Gewöhnlich wird er genannt Licht und Recht, Urim und & büms 
mim, nach der Vulgata: Lehre und Wahrheir, doctrina et veritas, Siehe 
die Anmerkung zu II Moſ. 28, 30., wo die Meynung angenommen ift, dag 
die helleften und vollfommenften Edelſteine des Hohenpriefterlichen Bruftichit: 
ded darunter verftanden werden, 

Die Vulgata überfegt die erſte Hälfte des Verſes: Wenn etwas zu 
thun feyn wird, foll der Priefter Eleazarus für ihn den Seren fragen, 
und läßt die Worte: Nach der Weife des Lichte, DIN DEWDB , be- 
mischpat haurim, aus, —— — 

Auf welche Art und Weiſe Gott dem fragenden Hobenpriefter antwor: 
tete, wird nicht angegeben. Domherr Jahn, biblifche Archäologie, 1. Theil, 
$. 90. ©. 353. denft an ein beiliged Loos, welches der Hohepriefter als ober: 
fter Richter in einem Beutel an der Bruft getragen haben foll, wie in es 
gypten der Vorfiger des Gerichtd von 30 Beyſitzern ein Bild von Edelſteinen, 
aAnDeıa, Wahrheit, (uUnparteylichkeit) genannt, an einer goldenen Kette 
um den Hals trug. Es foll aus drey koſtbaren Steinen beitanden haben; 
in den cinen war gegraben }2, Ken, Ja; in den andern NY, Lo, Wein; 


der dritte war ohne Umfchrift. Zog der Hohepriefter aus dem Beutel den 
erften Stein heraus, fo war die Frage bejahet; Zug er den zweyten Gtein 
heraus, fo war die Frage verneint; zog er den dritten Stein heraus, fo zeigte 
diefes an, daß Gott wegen einer ihm zugefügten Beleidigung nicht antworten 
wollte. So befam Saul keine Antwort, ald er Gott durch den Hohenpriefter 
fragen ließ, ob er den Philiftern ins Thal nacheilen follte. Als er bernach 
das heilige Loos gebrauchte, tuaf das Loos Jonathan. I Sam. 14, 37 — 
42. Daraus erhellet, daß Urim und Thümmim vom heiligen Looſe verfchieden 
waren. Zudem gab Gott öfters eine zu umftändliche Antwort, als daß fie 
durch die erwähnten Steine hätte fünnen gegeben werden. Siehe I Sam. 
22, 2. und II Sam, 5, 23, 

Gott konnte zu dem Hobenpriefter, wenn er im heiligen Schmude ihn 
fragte, fo reden, wie er zu den Propheten geredet hat, und er konnte durch 

4. T. I. Th. II, B. 2te verb. Yusg. 
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22. Mofed that, wie Jehova 
ihm befohlen hatte; er nahm 
Joſua, ftellte ihn dem Prieſter 
Eleafar und ver ganzen Ger 
meinde vor, 
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23. Legte ihm feine Hände 
auf und übertrug ihm fein Amt, 
wie Jehova durch Moſes gere— 
det hatte, 





Das acht und zwanzigite Kapitel. 


Bon dem täglichen Morgen: und Abend-Opfer. Bon den Opfern, die 
am Sabbath, am Neumonde, am Opferfefte und am Pfingiifefte 


Gott dargebracht werden jollen. 


1. on redete weiter zu 
Mofes und ſprach: *) 

2. Befihl den Ssfraeliten und 
fprih zu ihnen: Mein Opfer, 
meine Speife, was im Feuer 


ppfert wird, forget dafür, Daß 
es mir zu feiner Zeit Dargebradht 
werde. *) 

3. Sprich zu ihnen: Das iſt 
das Feueropfer, welches ihr dem 


zum lieblihen Geruch mir ge: Jehova darbringen follet: Zwey 


ihn, wie durch die Propheten, dem Heerführer Iſraels feine Antwort befannt 
machen. 

Da bie Könige von den Alten gewöhnlich Zirten der Völker, bey Do: 
mer nwoueves Any, genannt wurden; fo bedeutet der von ihnen entlehnte 
Yusdrud Ausführen und Seimführen fowoht bier, als oben U. 17. mit 
Weisheit und Gerechtigkeit leiten oder vegieren; wie Salomon von Gott 
Weisheit und Verſtand erflebet, damit er vor den Siraeliten ausziehen und 
einziehen, das ift, fie regieren könne. II Chron. 1, 10. Sonſt heißt Aus» 
und Eingehen auch foviel, ald mit andern umgehen, und Geichäfte verrichten. 
Pfalm 120, 8. Apoftelg. 1, 21. 

Sobald Joſua und die Aelteften Iſraels dieſe Vorſchrift vernachläffigten 
und eigenmächtig bandelten, zogen fie fi unangenehme Folgen zu, wie aus— 
drüdfich bemerkt wird Joſ. 9, 14. 

1. Ber. *) Die nachfolgenden Gefepe Über die Opfer, welche von den 
Araeliten Gott dargehracht werden follen, find zwar fihon in den vorher: 
gehenden Büchern enthalten ; aber die fraeliten über 20 Jahr , denen fie 
Mofes befannt gemacht hatte, waren feitdem geftorben. Darum foll er der 
neuen Generation fie aufs Neue einfchärfen, und auf ihre Beobachtung drin: 
gen. Denn die acht und dreißig Jahre, die feit ihrem Aufbruche vom Sinai 
verfloffen waren, konnten fie nicht beobachtet werden; theild weil ihre Heer: 
den nicht zahlreich genug, theild weil die heiligen Geraͤthe eingepadt waren. 

2. Vers. *) "Vor Allem foll dafür geforgt werden, daß jedes Opfer 
zu feiner Zeit, alle Tage Morgens und Abends, am Sabbathe, und an den 
eingefegten Sefttagen dargebracht werde. 

Die im Heiligthum darzubringenden Opfer werden ald Speifen bargeftellt 
für die Tafel Gottes, des Oberkünigs Iſtaels, welcher in demfelben wohnte. 
Dergleiche TIL Moſ. 3, 11, 16, 21, 6, 8. 17. 21. 22. 
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feblerlofe Laͤmmer von einem 
Jahre, täglich, zum beftändigen 
Brandopfer. *) 

4. Dad eine Lamm ſollſt du 
am Morgen opfern, und das 
andere Lamm follft vu gegen 
Abend opfern. 

5. Dabey zum Speileopfer 
ein Zehntel Epha Semmelmehls, 
vermengt mit einem Viertel Hin 
geftoßenen Oels. 

6. (Das ift) ein beftändiges 
Brandopfer, weldyes dargebracht 
worden ift am Berge Sinai, 
zum lieblidyen. Geruche, ein euer: 
opfer für Jehova. *) 

7. Dazu gehört als Trank; 
opfer, ein Biertel Hin zu dem 
einen Lamme: im Heiligthum 
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follft du ausgießen dad Trank: 
opfer von Wein für Sehova. *) 

8. Das andere Lamm follit 
du opfern gegen Abend; wie am. 
Morgen follft du ein Speidopfer 
und ein Trankopfer Dazu opfern, 
als ein Feueropfer zum lieblichen 
Geruche für Jehova; 

9. Und am Tage des Sab— 
baths zwey fehlerlofe Laͤmmer, 
und zwey Zehntel Semmelmehl 
vermengt mit Del ald Speis— 
opfer und Das dazu gehörende 
Tranfopfer. *) 

10. (Das ift) das Brandopfer 
des Sabbath für ihn ald Gab: 
bath, auſſer dem beftändigen 
Brandopfer mit dem Dazu ge 
börenden Zranfopfer. *) 






3. Vers. *) Mas in den Werfen 3 — 5. vorgefchrieben wird, ftebet 
faft mit denfelben Worten II Mof- 29, 38 — 42., wo die Anmerkungen 


zur Erklärung nachzufehen find. 


6. Vers. *) Als am Sinai dad neugebaute heilige Zelt und der Branbd« 


opferaltar eingeweihet war, wurde auf demfelben nach der vorgefchriebenen 
Weile das beftändige Brandopfer dargebracht. Aber feit dem vor acht und 
dreißig Jahren gefchebenen Abzuge vom Sinai, konnte diefed tägliche Brands 
opfer nicht mehr dargebracht werden. DBergleihe V Mof. 12, 8. 

Hat man ja, während des vierzigjäbrigen Reifezugs durch die Wüſte, 
nicht einmal das Gejeß der Beichneidung an dem neugebornen Knaben Iſra— 
els volljogen ! Giete Jof- 5, 2 — 8. 

7: Vers. *) Wie zu einer Mahlzeit nebft der Speiſe auch Trank ge: 
bört ; fo ſoll für die Tafel bed Herrn auch ein Tranfopfer von Wein darge. 
bracht, und an heiliger Stätte ausgegoſſen werden. 

Unter Zeiligthum wird der Vorhof bezeichnet, in welchem ber Brand» 
opferaltar ftand. Nah Flav. Joſeph, Alterth. 3. 11. K. 9. $. 4. wurde 
der Wein um den Altar ausgegoſſen. 

9. Vers. *) Am Gabbarh wurden, nachdem das tägliche DBrandopfer 
auf den Altar gelegt war, zwey neue Lämmer mit den dazu gehörenden 
Speigopfern und Zrankopfern Gott zum Brandopfer dargebracht. 

10. Vers. *) Das Opfer des Sabbaths fon dem Sabbath allein ge- 
bören und das tägliche Brandopfer nicht verdrängen. Es foll gleichfam eine 
Zugabe zum täglichen und immerwährenden Brandopfer feyn. 

Man zählt acht Feyerlichkeiten, bey denen zu dem beftändigen Opfer 
neue Opfer hinzukamen, welche find: 1) Der Sabbath, 2) der Neumond, 
3) DOftern, 4) Pfingften, 5) Neujahr, 6) der große Verföhnungdtag, 7) bas 
Lauberpüttenfeft, 8) die Octav defielben. Man nannte diefe Opfer Mufas 
phim oder Zugaben, weit jie den täglichen Opfern ne wurben, 

Y2 
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711. An eueren Neumonden 
follet ihr ald Brandopfer dem 
Sehova darbringen zwey junge 
Stiere, einen Widder, fieben 
fehlerlofe Laͤmmer von einem 
Sahre, *) » 

12. Und drey Zehntel Sem: 
melmehl, mit Del vermifcht, als 
Speisopfer einem jeden tiere, 
und zwey Zehntel Semmelmehl, 
mit Oel vermifcht, zu dem einen 
Widder. 

13. Und je ein Zehntel Sem— 
melmehl, mit Oel vermiſcht, als 
Speisopfer zu einem jeden Lam— 
me; ein Brandopfer zum lieb: 
lihen Geruch, ein Feueropfer 
für Jehova. 

14. Die Dazu gehörenden 
Trankopfer follen ſeyn: Ein hal: 
bes Hin Wein zu einem jeden 
Thiere, ein Drittel Hin zu dem 
Widder, und ein Viertel Hin 
zu dem Lamme. Dieß ift Das 
Brandopfer des Neumondes für 
ihn ald Neumond, für die Neu: 
monde des Jahrs. 

15. Auch ſoll dem Jehova 
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geopfert werden ein Ziegenbock 
zum Sündopfer, auſſer dem be 
ftändigen Brandopfer, mit dem 
dazu gehörenden Tranfopfer. 

16, Im erften Monate, am 
vierzehnten Tage des Monats 
ift das Pafja für Jehova; *) 

17. Und am funfzehnten Tage 
diefes Monats ift Felt; ſieben 
Tage foll man ungefäuerte Brode 
eſſen. 

18. Am erſten Tage ſoll hei— 
lige Feyer ausgerufen werden. 
Keine knechtliche Arbeit ſollet 
ihr thun. *) 

19. Auch jollet ihr (folgende) 
vom Feuer zu verzehrende Brand: 
opfer darbringen: Zwey junge 
©tiere, einen Widder und ſieben 
immer von einem Jahre; feh: 
lerlos follen fie auch ſeyn. 

20, Zugleich follet ihr opfern 
die Dazu gehörenden Speisopfer, 
Semmelmehl, mit Del vermifcht, 
drey Zehntel zu einem jeden 
Stiere, und zwey Zehntel zu 
dem Widder; 

21. Und je ein Zehntel zu 


11. Berd. *) An den VNeumonden wurden nach Kay. 10, 10. bie 
jilbernen Trompeten geblafen und die Fier vorgejchriebenen Opfer Gott dar: 


gebracht. 


Eigentlihe Seyertage, an denen man nicht arbeiten durfte, waren 


ed nicht ; aber man bielt an demfelben Gaftmahle, und wohnte der üffentlis 
chen Gottesverehrung bey, wie erbellet aus I Sam. 20, 18. und II (Vulg. 


IV.) Bön. 4, 23. 


Don den Hebräern ging die Gewohnheit, dem wahren Gott, ald Urhe— 
ber der Zeiten, an den Neumonden zu opfern, an die Heiden über, die an 


denfelben dem Monde opferten, 


Horatius, L. I. Satyr, 9, und L, III, 
Ode 19. Libanius, declamat, 8. 


16. Vers. *) Leber das GOfterfeft und die darauf fich beziehenden Ver: 
prdnungen fiehe die Anmerkungen zu II Mof. 12, 2 — 20. und III Mof. 


23,5 — 8 


18. Vers. *) Das Ofterfeft dauerte fieben Tage, von denen aber nur 


der erjte und fiebente Tag ein Ruhetag war. 


Un allen fieben Tagen follen 


aber die nachfolgenden Opfer Gott dargebracht werden, 


er 


Das vierte Buch Moſis. XXVIII. Kap. 


einem jeden Lamme von den fiez 


ben Laͤmmern follft vu opfern. 

22. Dazu einen Ziegenbod 
zum Günpdopfer, euch zu ver 
yöhnen. 

23. Aufjer dem Brandopfer 
des Morgend, welches das be 
ftändige Brandopfer iſt, follet 
ihr dieſes opfern. 

24. Wie dieſes, follet ihr 
täglid) die fieben Tage opfern 
die Speife, Das Feueropfer zum 
lieblihen Geruch für Jehova; 
aufjer dem beftändigen Brand: 
opfer mit dem dazugehörenden 
Tranfopfer foll es geopfert wer: 
den. *) 

25. Am fiebenten Tage fol 
wieder heilige Feyer für euch 
ausgerufenwerden, Keine fnedht: 
liche Arbeit follet ihr thun. 

26. Am Rage ver erften 
Früchte, wenn ihr ein neues 
Speisopfer nad) eueren (fieben) 
Wochen dem Sjehova darbrin; 
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get, foll heilige Feyer für euch 
ausgerufen werden; Feine fnedht: 
liche Arbeit follet ihr verrich: 
ten. *). 

27. Als Brandopfer zum lieb: 
lihen Geruch für Jehova follet 
ihr darbringen zwey junge Ötiere, 
einen Widder, fieben Laͤmmer 
von einem Sabre. *) 

28. Und das zu ihnen gehoͤ— 
rende Speisopfer, Semmelmehl 
mit Del vermifchet, drey Zehn: 
tel zu einem jeden Ötiere, zwey 
Zehntel zu dem einen Widder, 

29. Und je ein Zehntel zu 
einem jeden Lamme von ven 
fieben Lämmern. 

30. Einen Ziegenbod, euch 
zu verfühnen. 

31. Auffer dem beftändigen 
Brandopfer und Dem Dazu ge: 
börenden Speisopfer,, follet ihr 
(fie) opfern; fehlerlos follen fie 
euh feyn mit ihren Trank 
opfern. 


24. Berd. *) Das Oiterfeft koftete alſo an Opfern vierzehn junge Gtie: 
re, Steben Widder und neun und vierzig Lämmer nebft den dazu gebörenden 


Speisopfern ‚und Brandopfern. 


26. Bere. *) Ueber das Feſt der Wochen, oder Pfingftfeft, ſiehe die 
Anmerkungen zu IE Mof. 23, 16. und III Moſ. 23, 15 — 31. 

27. Berd. *) Wenn HL Moſ. 23, 18. vorgefchrieben wird, daß ein 
junger Stier und zwey Widder an dieſem Feſte geopfert werden follen; fo 
ift dDiefes kein Wideripruch mit der gegenwärtigen Verordnung, die von der 


vorigen unabhängig iſt. 


Jene Verordnung fpricht von den Opferthieren, die 


mit den zwey gefäuerten Broden dargebracht werden ſollen und daher ein an: 


dered Opfer waren, ald das hier vorgefchriebene 


für ſich beftand. 


welches neben dem vorigen 
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Dad neun und zwanzigſte Kapitel. 


Bon den Opfern, welche die Sfraeliten am Pofaunenfefte oder Neujahr, 
am — Verſoͤhnungstage und am Lauberhuͤttenfeſte mit ſeinem 
Schlußfeſte Gott darbringen ſollen. 


1. Cm fiebenten Monate, am 

Is Erften des Monats foll 
für euch heilige Feyer ausgeru— 
fen werden, Keine Fnechtliche 
Arbeit follet ihr verrichten. Es 
fol für euch der Pofaunentag 
feyn. *) 

2. Ihr follet ald Brandopfer 
zum lieblichen Geruch für Jeho— 
va opfern: Einen jungen Stier, 
Einen Widder, ſieben fehlerloſe 
Laͤmmer von einem Jahre, 

3. Und das dazu gehoͤrende 
Speisopfer, Semmelmehl, mit 


4. Und ein Zehntel zu jedem 
Lamme von den fieben Laͤm— 
mern, 

5. Und Einen Ziegenbock als 
Sündopfer, euch zu verfühnen. 

6. Auffer dem Brandopfer des 
Neumonds mit feinem Speis— 
opfer, und dem beftändigenBrand:; | 
opfer mit feinem Speisopfer und 
mit ihren Zranfopfern nad) ib: 
rer Gebühr, zum lieblichen Ge: 
ruch als Feueropfer für Sehova. 

7. Am Zehnten diefes fieben: 
ten Monats foll heilige Feyer 


Del vermifcht, drey Zehntel zu 
dem tiere, zwey Zehntel zu 
dem Widder, 


>- 


für euch ausgerufen werden und 
ihr follet euch) Fafteyen. Keine 
Arbeit follet ihr verrichten. *) 





1. Vers. *) Welche Gpfer an allen Neumonden des Jahrs Gott 
bargebracht werben follten, ift im vorigen Kapitel V. 11 — 15. beftiimmt 
worden. Unter den Neumonden wird aber bier befonders ber erfte Tag bes 
fiebenten, kirchlichen Jahrs, als erfter Tag des erften Monats im bürgerlichen 
Jahre, ausgezeichnet, der nicht allein durch gewiffe Opfer, fondern auch durch 
Unterlaffung der Enechtlichen Arbeit und durch Blafen der Pofaunen gefeyert 
werden foll und deßwegen dad Pofaunenfeft hieß. 

Der erfte Tag des fiebenten Monats blieb für die Ifraeliten das bür: 
gerlihe Neujahr, welches in unfern September oder October fällt ; obgleich) 
Mofes im Namen Gotted verurdnete, das Firchliche Neujahr im Aehrenmonate, 
ungefähr in unferm März oder April, vom Tage ihred Auszugs aud Aegyp— 
ten, oder vom erften Tage ihrer Freyheit an zu beginnen. Siehe II Mof. 12, 2. 

Da in Paldftina in dem Monate, welcher hier nad) Firchlicher Rechnung 
ber fiebente heißt, die Aerndte, Obitlefe und Weinlefe geendigt waren, fo 
war das von Älteren Zeiten abjtammende Neujahr im bürgerlihen Verkehr, 
zum Kaufe und Verkaufe, zur Pachtung und Verpachtung der Aeder, Gärten 
und Weinberge bequemer, und Moſes behielt ed nicht allein bey, fondern er: 
böhete auch durch Eirchliche Geremonien feine Beyer. 

7. Vers. *) Den zehnten Zifri war der große DVerfühnungdtag, an 
welchem die Iſraeliten ſich Fafteyen, das ift, falten, und von finnlihen Mer: 
gnügungen fich enthalten mußten. Die Geromonien biefed Beftes find erklärt 
worden in den Anmerkungen zu III Moſ. 16,1 — 34. 23, 27 — 32. 
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8. Ald DBrandopfer für Je— 
hova zum lieblichen Gerud) fol: 
let ihr darbringen: Einen jun; 
gen Stier, Einen Widder, fie 
ben Lämmer von einem Sabre, 
fehlerlos follen fie euch ſeyn; 

9. Und ald dazu gehörendes 
Speiöopfer: Semmelmehl mit 
Del vermiſcht; drey Zehntel zu 
dem Stiere, zwey Zehntel zu 
dem Einen Stiere, 

10. Je ein Zehntel zu jedem 
Lamme von den ſieben Laͤm— 
mern, 

11. Einen Ziegenbock zum 
Suͤndopfer, auſſer dem Suͤnd— 
opfer der Verſoͤhnung und dem 
beſtaͤndigen Brandopfer mit fei- 
nem Speisopfer und ihren Trank—⸗ 
opfern. *) 

12. Am funfzehnten Tage 
des fiebenten Monats foll hei— 
lige Feyer für euch ausgerufen 
werden, Feine Enechtliche Arbeit 
follet ihr verrichten, und. ihr 
follet ein Feft von fieben Ta: 
gen dem Jehova feyern. *) 

13. As Branvdopfer, als 
Feueropfer zum lieblichen Ge: 
rud) für Jehova follet ihr dar: 
bringen: Dreyzehen junge Stiere, 
zwen Widder, vierzehen Laͤmmer 

11. Vers. *) 
Ziegenböde zum Sündopfer. 
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von einem Jahre, fehlerlos fol- 
len fie feyn, 

14. Und ihre Speisopfer, 
Semmelmehl mit Del vermifcht, 
drey Zehntel zu jedem tiere 
von den dreyzehen Gtieren, zwey 
Zehntel zu jedem Widder von 
den zwey Widdern, 

15. Und je ein Zehntel zu 
jedem Lamme von den vierzehen 
Laͤmmern, 

16. Und einen Ziegenbock 
zum Suͤndopfer, auſſer dem be: 
ſtaͤndigen Brandopfer, ſeinem 
Speisopfer und feinem Trank— 
opfer. 

17. Am zweyten Tage: Zwoͤlf 
junge Stiere, zwey Widder, vier⸗ 
zehen fehlerloſe Laͤmmer von ei— 
nem Jahre, 

18. Mit ihrem Speisopfer 
und ihren Trankopfern zu den 
Stieren, Widdern und Laͤmmern 
nach ihrer Zahl, nach der Ge— 
buͤhr. ) 

19. Und Einen Ziegenbock 
als Suͤndopfer, auſſer dem be; 
ſtaͤndigen Brandopfer mit ſei— 
nem Speisopfer und ſeinen Trank⸗ 
opfern. 

20. Am dritten Tage eilf 
Stiere , zwey Widder, ſieben 


Am Verſöhnungstage opferte die Gemeinde Iſraels zwey 
III Moſ. 16, 5. 


Dieſes Sündopfer ſoll ſo 


wenig, als das tägliche Brandopfer um der Opfer willen, die hier verzeichnet 


ſtehen, unterlaſſen werden. 


12. Vers. *) Den funfzehnten Tiſri begann dad Lauberhüttenfeſt, 


welches ſieben Tage dauerte. 


Die Feyer deſſelben wird beſchrieben II Moſ. 


23, 16. und III Moſ. 23, 34 — 36. 39 — 43. Hier werden die Opfer 
beftimmt, welche an denfelben Gott dargebracht werben follen. 


18. Bere. *) Die Worte: 


Yad) der Gebühr, beziehen ſich auf baß 


Berhältnig zwifchen dem geopferten Thiere und dem Gpeisopfer, wie ed oben 


V. 14, u. 


15, angegeben worden ift. 
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fehlerlofe Sammer von einem 
Sabre, 

21. Mit ihren Speidopfern 
und ihren Tranfopfern zu den 
tieren, Widdern und Lam: 
mern nad) ihrer Zahl, nach der 
Gebuͤhr. 

22. Und Einen Ziegenbod 
zum Gündopfer, auffer dem be: 


ftändigen Brandopfer mit ſei— 


nem Speisopfer und Trankopfer. 

23. Am vierten Tage zehen 
Stiere, zwey Widder, vierzehn 
fehlerloſe Laͤmmer von einem 
Jahre, 

24. Ihr Speisopfer und ihre 
Trankopfer zu den Stieren, Wid— 
dern und Laͤmmern nach ihrer 
Zahl, nach der Gebuͤhr. 

25. Und Einen Ziegenbock 
zum Süuͤndopfer, auſſer dem be 
ftändigen Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und Xranfopfer. *) 

26. Am fünften Tage neun 
Stiere, zwey Widder, vierzehen 
fehlerlofe Laͤmmer von einem 
Jahre. 

27. Und ihr Speisopfer und 
ihre Trankopfer zu den Stieren, 
Widdern und Laͤmmern nach 
ihrer Zahl, nach der Gebuͤhr, 

28. Und Einen Ziegenbock 
zum Suͤndopfer, auſſer dem be; 


25. Vers. he ch überfepe bald: 
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ftändigen Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und Tranfopfer. 

29. Am fehlten Tage adıt 
Stiere, zwey Widder, vierzehen 
fehlerloſe Laͤmmer von einem 
Jahre, 

30. Mit ihrem Speisopfer 
und ihren Trankopfern zu den 
Stieren, Widdern und Laͤm— 
mern nach ihrer Zahl, nach der 
Gebuͤhr, 

31. Und Einen Ziegenbock 
zum Sündopfer, auſſer dem be— 
ſtaͤndigen Brandopfer, ſeinem 
Speisopfer und ſeinen Trank— 
opfern. | 

32. Am fiebenten Tage fieben 
Stiere, zwey Widder, vierzehen 
fehlerlofe Laͤmmer von einem 
Fahre, 

33, Mit ihrem Speisopfer 
und ihren Zranfopfern zu ven 
Stieren, Widdern und Laͤm— 
mern nach ihrer Zahl⸗ nach ih: 
rer Gebuͤhr, 

34. Und Einen Ziegenbock 
zum Süuͤndopfer, auſſer dem be: 
ſtaͤndigen Brandopfer, feinem 
Speisopfer und Trankopfer. 

35. Am achten Tage foll für 
euch das Schlußfeft feyn. Keine 
Fnechtliche Arbeit follet ihr ver: 
richten, *) 


mit feinem Speisopfer und Trank: 


opfer, bald: mit feinem Speisopfer und feinen Tranfopfern; weil auch im 


Hebräifchen bald die einfache Zahl, >03); veniscah , 


bald vie vielfache 


DPD) veniskehem, fteht, obgleich, der Sinn nicht — wird. 


35. Vers. *) Das Lauberhüttenfeſt dauerte ſieben Tage; aber nur der 
erſte Tag war ein Feyertag; an den ſechs anderen Tagen war die Arbeit 


nicht verboten. 


III mof. 23, 36. 


- 


Um Ende deſſelben wurde noch ein Schlußfeft gefeyert, an 
welchem, wie am Sabbath, Ruhe geboten war. 


Siehe die Anmerkung zu 
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36. Als Brandopfer, als 
Feueropfer zum lieblichen Ge— 
ruch fuͤr Jehova ſollet ihr dar— 
bringen: Einen Stier, einen 
Widder, ſieben fehlerloſe Laͤm— 
mer von einem Jahre, 

37. Ihr Speisopfer und ihre 
Trankopfer zu dem Stiere, dem 
Widder und den Laͤmmern nach 
ihrer Zahl, nach Gebuͤhr, 





345 


38. Und Einen Ziegenbock 
zum Süuͤndopfer, auſſer dem be: 
jtändigen Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und Tranfopfer. 

39. Diefes follet ihr dem Je— 
hova an euren Selten opfern, 
auffer eueren angelobten und 
freywilligen Gaben an Branp- 
opfern, Speisopfern, Zrank: 
opfern und Friedensopfern. *) 





Das dreyßigſte Kapitel. 


Gejege von den Gelübden. Ein Vater kann das Gelübd jeiner Tochter 
und ein Mann kann das Gelubd feines Weibes aufheben. 


1. D) a fagte ven Sfraeliten 
alles, was Jehova dem 
Mofes befohlen hatte. *) 

2. Mofed redete zu Den 
Stammhäuptern der Sjöraeliten 
und ſprach: Folgendes hat Je— 
hova befohlen: *) 


3. Wenn ein Mann ven 
Jehova ein Geluͤbd thut, oder 
ſich eidlicd zu etwas verbindet; 
jo ſoll er fein Wort nicht bre: 
hen; nad) allem, was aus ſei— 
nem Munde gegangen it, fol 
er thun. *) 


39. Vers. *) Die an den genannten Beittagen vorgefchriebenen und 
im Namen des Volks auf feine Koften darzubringenden Opfer fchließen dies 
jenigen nicht aus, zu denen fich jemand durch ein Gelübde verbindlich gemacht 
bat, oder die er freywillig und aus Danfgefühl gegen Gott darbringen will. 

Die ifraelitiihe Nation mußte alio auf gemeinichaftlihe Koften jährlich 
1101 Lämmer, 132 junge Stiere, 72 Widder, 21 Ziegen und 15 Böcke 
Gott opfern, ohne der Speisopfer und Tranfopfer zu gedenken, die damit 
verbunden waren. 

Dad harte Joch der Geremonien , welches ihr Gott aufleate, follte bey 
ihr dad Verlangen nach einem Netter erzeugen, welcher dieſes Zoch zerbrechen 
und die Freyheit der Kinder Gotres ihr bringen follte. 

1. Bere. *) Die Verordnungen von den Opfern, welche an den Feſt— 
tagen nad) Kap. 28. u. 29. Gott dargebrachtewerden follen, machte Mofes 
alle den Siraeliten bekannt. 

Diefer Vers gehört noch zum vorigen Kapitel, welches mit demſelben 
geichloffen werden jollte. 

2. Vers. *) Die Stammbäupter fcheinen dem Moſes über die Gelübde 
etliche Gewiffensfragen vorgelegt zu haben, auf welde er, nahdem er fie 
Gott vorgetragen hatte, im Namen Gottes folgende Antworten und Entfcheis 
dungen giebt. | 

3. Vers. *) Wenn ein Mann, mit Bedachtlamkeit, Gott etwas vers 
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4. Wenn aber ein Weib dem 
‘ehova ein Gelübo thut und 
fid) zu etwas verbindet im Haufe 
ihres Vaters in ihrer Jugend: 

5. Und ihr Bater hört ihr 


Gelübd und die Verbindlichkeit, 


die fie fich aufgelegt hat; wenn 
ihr Bater Dazu ſchweiget; fo gel: 
ten alle ihre Gelübde, und jede 
Berbindlichfeit, die fie fih auf: 
gelegt hat, ift gültig. *) 

6. Wenn aber ihr Vater, da 
er es höret, ihr miderfpricht; 
fo find alle ihre Geluͤbde, und 
die Verbinpdlichfeiten, die fie ſich 
aufgelegt hat, ungültig, und 
Jehova wird ihr vergeben, weil 
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ihr Water ihr widerfprochen 
hat. *) 

7. Und wenn jie einen Mann 
befommt und hat ihre Gelübde 
auf ſich, oder etwas unbefonnen 
ihren Lippen Entfahrened, mo: 
durch fie ſich verbindlich gemacht 
bat: 

8. Höret e3 ihr Mann, und 
fhweiget er dazu, zu welcher 
Zeit‘ er ed auch höre: fo gelten 
ihre Gelübde, und Die Ber: 

molichfeiten, die fie ſich auf: 
gelegt hat, find gültig. 

9. Wenn aber ihr Mann, 
da er es böret, ihr widerfpridht, 
und ihre Gelübde, die fie auf 


fpricht, oder dur einen Eidſchwur fich zu etwas verbindet: fo muß er Wort 
halten, und das thun, was er mit dem Munde Gott veriprochen bat. 


Die jüdifhen Lehrer geben hierüber folgende Regeln: 


1) Ein fromnter 


Mann, der feine Pflicht und Schuldigkeit beobachtet, thut wobl, wenn er 


fih durch keine Gelübde zu etwas verbindet, 
erlaubt, die ihrer Natur nach die Ehre Gottes befördern fünnen. 


2) Nur folhe Gelübde find 
3) Wenn 


ein Gelübde gültig feyn fol, fo muß es mit dem Munde audgelprochen wor: 
den ſeyn. Denn was man bloß im Herzen gefobet, fcheint mehr ein Vorſatz 
ald ein Gelübde zu feyn. Wenigſtens können die gemeinen Leute ihre Vor— 
füge und ihre in Gedanken gethanen Gelübde nicht leisnt untericheiden. Zur 
Verhütung der Aengfllichkeiten bey gewiffenbaften Siraeliten fey ed daher noth— 
wendig, den Ausdrud: Was aus feinem Munde gegangen ift7 buchitäblich 
zu nehmen. 

5. Vers. *) Zur Gültigkeit eines Verſprechens gehört die Einwilligung 
degjenigen, unter dem man ſteht. Wenn alfo der Vater zu den Gelübden 
feiner jungen Tochter fchweigt, fo giebt er dadurch feine Einwilligung zu 
verfteben, nach der bekannten Regel: Wer fihweigt, da er reden follte, 
ſcheint einzumilligen. 

Um der Aehnlichkeit des Falles willen, dehnt man dieſe Entfcheidung 
auch auf minderjährige Knaben, auf Sklaven und Sklavinnen, und auf alle 
Menfchen aus, die nicht ibre eigenen Herren find, 

6. Vers. *) Cine Tochter, deren Gelübde durch den Widerfpruch ihres 
Vaters aufgehoben worden find, foll weiter feine Strafen, wegen ber Nicht: 
erfüllung ihrer Gelübde, von Gott fürchten. 

Die Gelübde, felbit wenn fie mit einem Eidfchwure bekräftigt wären, 
konnen ſolche Perfonen nidyt verbinden, die unter eines andern Gewalt ftehen, 
wenn ihre Dorgefehten die Zuftimmung verweigern. 

Solche Worgefegten find nicht allein die leiblichen DWäter, fondern auch 
die Großväter und Wormünder, wenn fie die Stelle der Väter vertreten, 
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fi hat, und das unbefonnen 
ihren Lippen Entfahrene, wo: 
durch fie ſich verbindlich gemacht 
hat, aufhebt, ſo wird ihr Jehova 
vergeben. *) 

10. Das Gelübd einer Wittwe 
und einer Berftoßenen, alles, 
wozu jie ſich verbindlich gemacht, 
foll für fie gültig feymt 9) 

11. Wenn fie im Haufe ib: 
res Mannes etwas gelobet, oder 
dur einen Schwur ſich zu et: 
was verbindet; 

12. Höret ed ihr Mann und 
ſchweiget dazu, ohne ıhr zu wis 
derfprechen: fo gelten alle ihre 
Gelübde, und alled, wozu fie 
ſich verbindlich gemacht hat, iſt 
guͤltig. 

13. Wenn aber ihr Mann, 


— 
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da er es hoͤret, ſie aufhebt; ſo 
iſt alles, was ihre Lippen von 
Gelübden und Verbindlichkeit 
ausgeſprochen haben, unguͤltig; 
ihr Mann hat ſie aufgehoben, 
und Jehova wird ihr verge— 
ben. *) 

ı4. Jedes Gelübd und jede 
eivliche Verbindlichkeit, ſich zu 
cafteyen, kann ihr Mann gül: 
tig machen, und fann ihr Mann 
aufheben. *) 

15. Wenn aber ihr Mann 
dazu fehweiget von einem Tage 
zum andern; fo madıt er alle 
ihre Gelübde gültig, oder alle 
ihre Verbindlichkeiten, Die fie 
auf fih hat, macht er gültig, 
nachdem er Dazu gefchwiegen 
hat, da er es hörte. *) 


9. Vers. *) In den Verfen 7 — 9. iſt die Rede von einer Tochter, 


die im Haufe ihred Vaters vor ihrer Vermählung Gelübde gethan bat, die 
ihr Dater durch keinen Widerfpruch hat aufgeboben. In diefem Falle kann 
ihr Mann ſolche Gelübde entweder durch feine Einwilligung fort beiteben lais 
fen, oder durch feine Mißbilligung aufpeben. So erklärt diefe Verſe der h. 
Auguftinus, Quaesiione 59 ia Numer, den Zufammenhange gemäß. Don 
den Gelübden, die eine Frau im Haufe ibred Mannes thut, können fie micht 
verftanden werben; weil von ſolchen Gelübden erit V. 11 — 15. geredet wird. 

10. Ver. +) Die Wittwe und die von ihrem Manne entlafiene rau 
fteben nicht unter fremder Gewalt, fondern haben ihren freyen Willen, fo 
daß fie durch nichts gehindert werden, ein gültiged Gelübde zu thun und zu 
erfüllen. 

13. Vers. ») Die Frau foll, wenn der Mann ihr Gelübde aufbebt, 
aus der Nichterfüllung deffelben fich kein Gewiſſen machen, und nicht fürch— 
ten, Gott zu mißfallen ; weil Gott ein ſolches Gelübde nicht angenommen 
bat und es für nicht getdan zu betrachten ift. 

14. Bere. *) Durd ein Gelübde, fi) zu Fafteyen, oder zu fallen, 
würde die Frau die Erfüllung der ehelichen Pflicht fich erichweren, und das 
Recht des Mannes über ihren Körper kränken. Ein folches Gelübde kann alio 
we dur die Einwilligung ihres Mannes, der auf fein Recht Verzicht leiften 
kann, gültig werden. 

Das Gelübde, fich zu kaſteyen, wird bier als Beyſpiel geſetzt. Der 
Mann Kann nicht allein diefes , fondern jedes andere Gelübde feines Weibes 
nach den V. 11—13. aufheben, wie Bonfreriuß hierüber richtig bemerft. 

15. Vers. *) Mofes beftimmt hier eine Beit von 24 Stunden, in des 
nen der Mann feine Einwilligung oder Mißbilligung ausfprechen fol. Laͤßt 
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16. Wenn er fie aufbebt, 
nachdem er es gehört hat, fo 
foll er ihre Schuld tragen. *) 

17. Dieß find die Satzungen, 
welche Jehova dem Mofes an: 
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befohlen hat zwifchen einem Man: 
ne und feinem Weibe, zwoifchen 
einem Bater und feiner Toch— 
ter in ihrer Sugend, im Haufe 
ihres Vaters. 





Das ein und dreyßigſte Kapitel. 


Die Midianiter werden mit Krieg überzogen, befiegt und fammtlich er- 


‚mordet, die Jungfrauen ausgenommen. 


Die Beute wird unter Das 


Heer und unter die Sfraeliten vertheilt und ein Hebopfer wird 
davon Gott dargebracht. ‚Bon dem Heere Iſraels it fen Mann 


todt geblieben. 


1. a redete weiter zu 
Mofes und fpradı: 

2. Raͤche die Israeliten an 
den Midianitern; hernach ſollſt 
du deinem Volke beygefellt wer; 
den. *) 

3. Mofes redete zu dem Volfe 


und ſprach: Bewaffnet von euch 
Männer zum Heere, daß fie wi: 
der Midian freiten, um Rache 
für Sehova zu üben an Mi 
Dian; *) 

4, Je Zaufend von einem 
Stamme; von allen Stämmen 


er diefe 24 Stunden verftreichen, ohne fich zu erklären, fo wird fein Schwei: 
gen für eine Einwilligung gebalten. 

‚ Su der erften Ausgabe überfegte v. Brentano: 
einige Zeit dazu u. f. w. 

16. Ders. * Läßt der Mann die beftimmte Zeit verfließen,, ohne das 
Gelübde feiner Frau aufzuldfen , und er tbut ed nachber fpäter , fo fol vie 
Frau dennoch ihrem Manne bierin geboren und die Erfüllung ihres Gelüb» 
des unterfaffen. Hält fie diefe Unterlaffung für eine Sünde, fo foll nicht die 
Frau, fondern ihr Mann es vor Gott verantworten und dafür büßen. Die 
Srau bleibt bey der Unterlaffung ihres Gelübdes ſchuldlos. Den Unfrieden 
zwifchen Eheleuten zu verhüten, will Gott die Verbindlichkeit ded Gelübdes 
in Bezug auf die Frau erlaffen. 

2. Vers. *) Mofes foll vor feinem nahen Tode die Midianiter für 
das Unglück züchtigen, das fie über das Volk Iſraels brachten, da fie daffelbe 
zur fchändlichen Beyer eines Götzenfeſtes verführten. Siehe oben Kap. 25, 
17. u. 18. 

Der Ausdrud: Du follft deinem Volke beygefellt werden, ftatt frerben, 
kommt oben Kap. 20, 24. aud vom Tode Aarons vor. Die Erklärung defs 
felben fiebe in der Anmerkung zu I Moſ. 25, 8. . 

3. Ders. *) Die Sfraeliten follen für Jehova an Midian Rache üben. 
Denn die Verführung zum Gößendienfte, deffen ſich die Midianiter fchuldig 
gemacht hatten, war eine Empörung wider Jehova, den einzigen wahren Gott 
und Oberkönig Iſraels. 


Schweigt er aber 
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Iſraels follet ihr zum Heere 
fenden. *). 

9. Es wurden alfo von den 
Zaufenden Israels gemuftert, 
Zaufend von einem Stamme, 
zwölf Zaufend Bewaffnete zum 
Heere, 

6. Mofes fandte fie, Tau— 
fend von einem Stamme, zum 
Heere hin und Pinehas, ven 
Sohn Eleafard des Priefters, 
zum Heere, und er hatte die 
heiligen Geraͤthe und die Po— 
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7. Sie zogen zum Kriege 
wider Midian aus, wie Jehova 
dem Mofes befohlen hatte, und 
tödteten allee, was männlich) 
war. *) 

8. Sie tödteten die Könige 
von Midian, unter ihren Er: 
fhlagenen, Evi, Nerem, Zur, 
Hur und Neba, fünf Könige 
von Midian; und aud) Bileam, 
den Sohn Beord, tödteten fie 
mit dem Schwerte. *) 

9. Die JIsraeliten machten 
die Weiber Midians und ihre 


faunen unter fi). *) 


4. Vers. *) Moſes wählt vom ganzen Heere Iſraels nur zwölf tau: 
end Mann aus; weil nur fünf Stämme der Midianiter, die in der Nähe 
wohnten, zu befriegen waren. Die entfernten Midianiter am dlanitifchen 
Meerbufen waren Verwandte Mofis und Freunde Sfraele. 

6. Vers. ) Wer die zwölftaufend Mann angeführt babe, wird nicht 
gefagt. Vermuthlich war ed Joſua, der fchon vor vierzig Jahren mit einem 
auserlefenen Heere die Amalekiter befiegt hat. 1 Mof. 17, 13. 

Pinehas, der Sobn des Hohenpriefters, hatte bey der Ermordung einer ' 
Midianitifhen Fürſtentochter (Kap. 25, 8.) feinen Eifer für Jehova gezeigt, 
und wurde aud zum Heere gefandt ald Vorſteher der Leviten, welche die 
heiligen Geräthe und die Pofaunen trugen, mit denen nach Kay. 10, 9. 


— werden ſoll, wenn die Iſraeliten wider einen Feind in den Streit 


Unter den heiligen Geräthen ſind wahrſcheinlich die Bundeslade, und 
was zu ihr gehörte, zu verſtehen. Auch in ſpäteren Zeiten wurde die Bun— 
deslade mit in den Krieg genommen. Siehe 1l Sam. 4, 4. und II Sam. 
11, 11. 

Das Pinehas nicht ale Anführer des Kriegsheers, fondern ala Auffeber 
über die heiligen Geräthe in ben Streit ging, folgt 1) aus Kay. 3, 32,, 
wo der Sohn des Hohenpriefterd zum Oberaufieher über die Keviten ‚ welde 
die heiligen Geräthe trugen, beftellt wird; 2) aus den Worten des Grund» 
tertes, IND, bejadho, unter feiner Zand, die fich auf die Pofaunen und 


heiligen Geräthe beziehen, wie unten V. 49. die Befehlähaber des Heers fa: 
gen, die Kriegsleute unter unferer Sand, IIND, bejadhenu, 


Das Doppelte: zum zzeere, ift Fein Drudfehler, fondern buchftäbliche 
Ueberfegung des zweymal ftehenden NIX, latzabha, das ich, als eine Eis 


genthümlichfeit der moſaiſchen Schreibart, beybehielt. 

7. Vers. *) Die Iſraeliten verfuhren mit den befiegten Midianitern 
nach dem harten Kriegsrechte der alten Welt, das alle Männer der überwun: 
denen Beinde, welche die Waffen tragen konnten, dem Tode weihete. Die 
Griechen verfuhren mit den Trojanern nicht anders. 

8. Vers, *) Die bier genannten fünf Könige der Midianiter waren 
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Heinen Kinder zu Gefangenen; 
all ihr Vieh, alle ihre Heerden 
und alle ihre Habe erbeuteten 
fie; 

10. Ale ihre Städte unter 
ihren Wohnungen und alle ihre 
Schloͤſſer verbrannten fie mit 
Feuer. *) 

11. Sie nahmen hierauf ib: 
ven ganzen Raub und ihre ganze 
Beute an Menfhen und an 
Vieh, 

12. Und braten zu Mofes, 
zu Eleafar dem Priefter, zu 
der Gemeinde der Israeliten Die 
Gefangenen, die Beute und den 
Raub ans Lager, in die Ebe 
nen Moabö, die am Jordan, 
Jericho gegenüber liegen. 


nach Joſ. 13, 21. Vaſallen Sihons, 
Siehe oben Kay. 21, 24. Nah dem Zode Sihond wurden fie 


befiegte. 
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13. Moſes, Eleafar der Prie: 
fter und alle Fürften ver Ge⸗ 
meinde gingen ihnen entgegen, 
hinaus vor das Lager. *) 

14. Da zuͤrnte Moſes über 
die Heerführer, die Befehlsha— 
ber über Zaufend und die Bes 
fehlöhaber über Hundert, vie 
vom Feldzuge kamen, 

15. Und es ſprach zu ihnen 
Moſes: So habt ihr denn alle 
Weiber am Leben gelaſſen? 

16. Siehe! fie waren es, wel; 
che die Israeliten nach dem Ra⸗ 
the Bileams verfuͤhrten, daß ſie 
wagten, von Jehova abzufallen 
um des Peor's willen, worauf 
die Plage kam uͤber die Ge— 
meinde des Jehova. *) 


des Königs der Amoriter, den Moſes 


unabhängige Häupter ihrer Stämme‘, die man Könige nannte. 
Bileam, der Prophet, hatte fih nach Kap. 24, 25. in feine Heimatb 


zurüdbegeben, nachdem er über Iſtael Segen wider feinen Willen ausgefpros 
chen hatte. Allein die Midianitifchen Fürften riefen ihn abermal, und er gab 
ihnen den abfcheulichen Rath, durch angeſteckte Dirnen die Firaeliten zur Hus 
rerey bey einem Gögenfefte einzuladen, wodurch viele Zaufend Siraeliten um: 
famen. Bileam bielt fidy) noch unter den Midianitern auf, als fie von einem 
auserfefenen Heere Iſraels überfallen und niedergewürgt wurden, und hatte 
mit ihnen daffelbe Schidfat. 

10. Vers. *) Die Midianiter wohnten, ald Hirtenvölter, in Zelten; 
doch hatten jie auch einige fefte Städte und Schlöffer ald Zufluchtdörter bey 
feindlichen Angriffen. Die Namen und die Lage diefer Städte und Schlöffer 
find nirgends angegeben. Nach Joſ. 13, 21. follte man fie im Reiche Si- 
hons, des Königs der Amoriter fuchen. Allein bey der Vertheilung dieſes 
Reichs unter die Jiraeliten Kap. 32, 33 — 42. kommt nichts von Midia- 
nitifchen verbrannten Städten vor. 

13. Vers. *) Mofes und der Hohepriefter gingen dem fiegreichen Heere 
hinaus vor das Lager entgegen, zu hindern, daß durch unreine Krieger und 
©efangene das Lager nicht verunreinigt würde. 

16. Vers. *) Des weiblichen ©efchlechted zu fchonen, war Kriegsfitte 
der alten Welt. Die Midianitifchen Weiber verdienten aber keine Schonung, 
weil fie das Heer Iſraels zum Götzendienſte und zur Empörung wider feinen 
DOberkönig Jehova verführt hatten, und noch, ferner verführen würden, wenn 
man fie lebend ind Lager gebracht hätte, | 
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17. Und nun tödtet unter 
den Kindern alles, was mann; 
lich iſt; und alle Weiber, vie 
einen Mann im Benfchlafe er: 
fannt haben, tödtet auch. *) 

18. Aber alle Kinder unter 
ven Weibern, die feinen Mann 
im Benfchlafe erfannt haben, 
laffet für euch am Leben. *) 

19. Ihr aber bleibet unter 
Zelten aufjerhalb des Lagers 
fieben Tage lang, jeder der ei 
nen Menfchen getödtet, und je: 
der, der einen Erfchlagenen anz 
gerühret hat; ihr follet euch am 
dritten Tage und am fiebenten 
Tage reinigen, fowohl ihr als 
euere Gefangenen. *) 

20. Auch alle Kleider, alle 
Geräthe von Thierhaͤuten, al: 
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led, was von Ziegenfellen ge 
macht ift, und alle Geräthe von 
Holz follet ihr reinigen. *) 

21. Eleafar, der Prieſter, 
fprad) zu den Kriegsleuten, wel: 
he zum Streite ausgezogen wa: 
ren: Dieß ift die Vorfchrift des 
Geſetzes, welche Jehova dem 
Mofes anbefohlen bat: 

22. Nichts als Gold, Sil— 
ber, Kupfer, Eiſen, Zinn und 
Bley, 

23. Alles, was ins Feuer 
kommt, laſſet durch das Feuer 
gehen, ſo wird es rein; nur 
fol es mit dem Reinigungs 
waffer gereinigt werden. Alles 
aber, was nicht ind Feuer kommt, 
ſollet ihr durch das Waſſer ger 
ben laſſen. 9 


Daß Bileam den Midianitern gerathen habe, durch ihre Dirnen das 


Heer Iſraels zum Feſte des Baal⸗Peor einzuladen, iſt oben Kap. 25, 3. 
nicht berichtet worden. Es wird alfo hier nachgetragen und auch vorauds 
gefegt II Petri 2, 15. Juda V. 11. GOffenb. 2, 14. 

17. Vers. *) Ueber die Midianiter hatte Gott oben Kay. 25, 17. 
überhaupt das Todesurtheil ausgefprochen. Moſes erklärt ed bier näher und 
befiehlt,, daß getöbtet werden follen erftens die Knaben, weil fie dereinft den 
Tod ihrer Väter an den Sfraeliten würden gerächet haben ; zweytens die 
Weiber, weil font die Iſraeliten von ibnen würden angejtedt worden feyn. 

18. Verd *) Die Pleinen Mädchen und alle Jungfrauen, wie bie 
Bulgata Üüberjegt, follen am Leben bleiben für die Iſraeliten, von denen fie 
ald Sklavinnen gebraucht und auch geheyrathet werben fonnten, wenn fie 
dem Götendienſte entfagten. 

19. Vers, *) Mojes befiehlt die Vollziehung des Geſetzes, welches oben 
Kap. 19, 11 — 13. gegeben worden ift. Auch die gefangenen Mädchen 
foffen gereinigt werden, weit fie vielleicht die Leichen ihrer ermordeten Aelterne 
berührt, oder die Zelte und Zimmer bewohnt hatten, in denen Midianiter nies 
dergewürgt wurden. . 

20. Vers. *) Die erbeuteten Geräthe konnten in den Selten und Kam⸗ 
mern der Erfchlagenen unbebedt geftanden haben, und fo nad) Kap. 19, 14. 
15. unrein geworden ſeyn. 

Bey den Arabern, zu denen die Midianiter gehörten, findet man noch 
jept Trinkgeſchirre, die aus Thierfellen gemacht find, und hölzerne Schalen. 
Schaw, Rei, ©. 231. De la Roque, voyage P. 176. 

23. Vers. *) Der Hohepriefter erklärt den Kriegsleuten dad Geſeß von 
der Entfündigung durch das aus der Aſche der rothen Kuh bereitese Meinie 
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24. Um jiebenten Tage follet 
ihr euere Kleider wafchen, fo 
feyd ihr rein. Hernach fönnet 
ihr ins Lager fommen, 

25. Jehova fprady weiter zu 
Mofes: 

26. Zaͤhle die Beute, Die 
Gefangenen an Menfchen und 
an Vieh, vu, Eleafar der Prie- 
fter, und Die Familienhäupter 
‚der Gemeinde, 

27. Und theile die Beute un: 
ter Die Krieger, welche zum 
Streite ausgezogen find und 
unter Die ganze Gemeinde. *) 

28. Hebe aber eine Abgabe 
für Jehova von den Kriegsleu: 
ten, Die zum Ötreite ausgezo— 
gen find, Einen Kopf von fünf 
hundert, von Menfchen und von 
Rindern, von Ejeln und von 
Schafen. 





gungswaffer, Kap. 19, 17 — 19. 
tigung man Feuer braucht, 


her mit Reinigungswaffer befprengt werden. 
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29. Bon ihrer Hälfte follet 
ihr es nehmen, und du jollft 
es geben dem Prieſter Eleafar, 
aldö ein Hebopfer für Seho: 
va. *) 

30. Bon der Hälfte der 
Israeliten follft du Eines ber; 
aus nehmen von funfzig, von 
Menſchen, von Rindern, von 
Eſeln und von Schafen und 
von jeder Gattung Vieh), und 
du follft fie geben den Xeviten, 
welche den Dienft in der Woh: 
nung des Sehova thun. *) 

31. Mofes und Eleafar der 
Prieſter thaten, wie Jehova dem 
Mofes befohlen hatte, 

32. Die Beute, dad Uebrige 
des Raubs, den das Kriegsvolf 
weggeführt hatte, betrug ): an 
Schafen ſechsmal hundert fünf 
und fiebzig Tauſend, 

33. An - 


Gefäße von Metall, zu deren Derfer: 
follen durch die Flamme geſchwungen und nach» 


Gefäße von anderen Materien, 


zu deren MVerfertigung man fein euer braucht, fol man durch das Waller 


ziehen und fo reinigen. 


27. Ders. *) Gott befichlt die Beute an Menfchen und Dieb in zwey 
Hälften zu theilen, von denen die eine Hälfte den zwölf taufend Mann, wel: 
che den Feldzug gethan hatten, die andere Hälfte den Iſraeliten, die im La: 


ger geblieben waren, zufallen fol. 


29. Vers. *) Der fünfhundertfte Theil von der Hälfte, welde ven 
Giegern blieb, foll Gott zum Opfer gebracht werden, für den verliehenen 
Sieg ihm zu danken, und der Hohepriefter fol diefen Theil im Namen Got: 
es empfangen und für die Priefterfamilien verwenden. 

Sp wurde auch bey den Griechen dem Mars und Apollo ein Theil der 
Beute geweihet. Pindarus, Olymp. Ode X, Derobotus, Hist, Libro 


I. Cap. 85. IV. Cap, 152. 


VIIE Cap. 121. 


30. Vers. *) Won der Hälfte, welche die übrigen Sfraeliten befamen, 
fol der funfzigfte Theil Gott zum Dankopfer gebradyt und den Leviten als 
Dienern des Heiligthums überlaffen werden. 


32. Ders. *) Die ganze Beute, 


was von den Ermordeten und Ver: 


zebrten übrig geblieben und vor das ifraelitifche Lager gebracht worden ift, 


betrug u. f. w, 
Neichthum in Viehheerden befand, 


Die fünf Midianitifche Stämme waren Hirtenpölfer, deren 


. 
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33. An Rindern zwey und 
fiebzig_ Zaufend, 

34. An Efeln ein und fechzig 
Tauſend, 

35. An Menſchen weiblichen 
Geſchlechtes, die noch keinen 
Mann im Benfchlafe erkannt 
hatten, zufammen zwey und 
dreyßig Tauſend. ) 

36. Die Haͤlfte, der Theil 
derer, die zum Streite ausge; 
zogen waren, betrug nad) der 
Zahl: an Schafen dreymal hun: 
dert fieben und dreyßig taufend 
und fünf hundert. 

37. Die Abgabe an Jehova 
von den Schafen: Sechs hun: 
dert fünf und fiebzig. 

38. An Rindern: Sechs und 
dreyßig Taufend, und ihre Ab; 
gabe an Jehova zwey und ſiebzig. 

39. An Efeln: dreyßig Taus 
fend und fünf hundert, und ihre 
Abgabe an Jehova ein und 
ſechzig. 

40. An Menſchen: Sechzehn 
Tauſend und ihre Abgabe an 
Jehova zwey und dreyßig. *) 

41. Moſes uͤbergab die Ab⸗ 
gabe des Hebopfers für Ser 
hova dem Priefter Eleafar, wie 
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Yehova dem Mofed befohlen 
hatte. 

42. Von der Haͤlfte der 
Israeliten, welche Moſes von 
den Kriegsleuten nahm: 

43. Die Haͤlfte der Gemeinde 
betrug: An Schafen dreymal 
hundert, ſieben und dreyßig Tau: 
ſend und fünf hundert, 

44. An Rindern ſechs und 
dreyßig Tauſend, 

45. An Eſeln dreyßig Tau⸗ 
ſend und fuͤnf hundert, 

46. An Menſchen ſechzehen 
Tauſend. 

47. Von der Haͤlfte der 
Israeliten nahm Moſes Eines 
heraus von funfzig, von Men: 
fhen und vom Vieh, und gab 
ed den Zeviten, welche den Dienft 
in der Wohnung des Jehova 
thun, wie Jehova dem Mofes 
befohlen hatte. *) 

48. Da traten zu Mofes vie 
Anführer, welche über die Tau: 
fende des Heerd gefeßt waren, 
die Befehlöhaber. ber Tauſend 
und die Befehlöhaber über Hun⸗ 
dert, 

49. Und fprachen zu Mofes: 
Deine Diener haben Die Kriegs: 


35. Ders. *) Die ertoachfenen Jungfrauen mögen durch eine befondere 


Kleidertracht kennbar geweſen feyn. 


40. Vers. *) Die zwey und dreyfig Jungfrauen, welche, ald Hebopfer 
für Jehova, dem Hohenpriefter übergeben wurden, fcheinen ald Sklavinnen 
für weibliche Arbeiten, welche der Dienft ded Heiligthums erforderte, gebraucht 
worben zu feyn. Giehe die Anmerkung zu HI Moſ. 27, A. 

Die in den Werfen 36., 38., 39. u. 40. enthaltenen Zahlen von leben: 
——— ſind alle mit 500 und mit 50 ſo theilbar, daß nichts übrig 
bleibt 


47. Ders. *) Die Leviten befamen an Schafen 6750, an Rindern 
720, an Efeln 610, an Jungfrauen 320 Köpfe, ald den funfzigften Theil 
der Beute, welche den nichtitreitenden Iſtaeliten gegeben — war. 


A. T. J. Th. II. B. 2te verb. Ausg. 
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feute gezahlt, die unter und ſte— 
hen, und nicht Ein Mann wird 
von ihnen vermiffet. *) 

50. Wir bringen dem Jehova 
zum Gefchenfe, was jeder an 
goldenen Geräthen erbeutet hat, 
Armbänder, Ketten um Die Haͤn— 
de, Ninge, Obrengehänge und 
Kugeln, um uns vor Jehova 
zu verfühnen, *). 

51. Mofes und Eleafar, der 
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Priefter, nahmen von ihnen das 
Gold, allerley gemadte Ge 
räthe; 

52. Und alles Gold des 
Opfers, welches fie dem Je— 
bova bradten, betrug ſechzehn 
Taufend, Sieben hundert und 
funfzig Sekel *) von den Be 
fehlshabern über Zaufend und 
von ven Befehlöhabern über 


Hundert. **). 3 





49. Ver. *) Daß von dem zwölf taufend Mann, bie wider tie Mi: 
dianiter geflritten harten, nicht Ein Mann geblieben ift, muß dem befondern 
Beyftante Gottes, welcher den Krieg befohlen hatte, zugeichrieben werben. 
So ſchützte Gott aud dad Heine Peer des tapfern Makkabäers Judas, wel: 
ched nad) Beſiegung metrerer Beinde und nad) Eroberung fefter Städte ficg: 
reich in Serufalem einzog und auf dem Berge Zion ein Dankfeft bielt, weil 
niemand von den Juden gefallen war. I Makk. 5, 54. 

Doch findet man in der römifchen Gefchichte ein ähnliched Beypiel. Denn 
Zacituß, Annal, Libr. XIII., Cap. 30. erzählt, daß die Römer in einer 
eroberten Zeitung alle erwachfene Mannsperfonen getödtet haben, ohne einen 
Mann zu verlieren. Strabo, Libro XVI, redet von einer offenen Zeld— 
ſchlacht, in welcher die Araber zehn taufend und die Römer nur zwey Todte 
hatten, weil die Araber im Kriegsweien unerfahren waren. | 

50. Vers. *) Mofed hatte (V. 14 — 16.) den Heerführern Bor: 
würfe gemacht, weil fie die Midianitifchen Weiber verfchont hatten. Ihren 
Fehler vor Gott zu verführen, opfern fie ihm die goldenen. Geräthe, welche 
fie bey den Midianitern erbeutet hatten. Die goldenen Geräthe waren: 

1) Armbänder, MIYSN» Brzada, welche die Könige felbft in ber 


Schlacht trugen. Siehe die Anmerkung zu II Sam. 1, 10. Nach der Vul— 
gata waren es Bniebänder. 

2) Betten um die Zände, MX, Tzamid, nach der Vulgata Arm: 
bänder, Bänder oder Ketten um den vorderm Theil ded Arms, welche I Moſ. 
24, 22. u. 30. borfommen. 

3) Ringe an den Singen, NYDUV, Tabanth , mit und ohne Giegel. 
Eiche I Mof. 41, 42. I Mof. 35, 22. 

4) GÖbrengehänge , rw » Agil, welche seh. 16, 12. unter ben 
Zierratben morgenländifcher Brauen-erfcheinen. Die Vulgata überfegt es mit 
den LXX durch Dextralia, Befchmeide um die rechte Hand. 

5) Bugeln, 7D33, Cumas, welche die Morgenländer und bey den NR» 
mern auch die Kinder trugen. , Siehe die Anmerkung zu II Mof. 35, 22. 
Die Vulgata giebt e8 durch muraenulas, Betten um den Zals. 


52. Vers. *) Die ganze Summe wird berechnet zu fiebenzig taufend 


Ducaten. *) Diefe Worte gehören, ald Erklärung, zu V. 51., mal: 
von ihnen, 
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53. Die Leute des Heeres 
batten jeder fur ji) Beute ge 
madıt. *). 

54 Es nahm alfo Mofes 
. und Eleafar, der Priefter, das 


35 
Gold von den Befehlshabern 
über Tauſend und Hundert, und 
fie brachten e8 in das Berfamm: 


lungszelt ven Sffraeliten zum 
Andenken vor Jehova. *) 


» 





Das zwey und drepgigfte Kapitel. 


Die Stämme Ruben und Gab verlangen das eroberte Land auf der 


Dftfeite des Jordaus um ihrer — Heerden willen. 
weiſet anfangs ihre Bitte ab, gew 


Verſprechen hinzuſetzen, 
men zu erobern. 


Moſes 
hrt ſie aber nachher, als ſie das 


das Land Cangaan mit den übrigen Stäms 
Ruben, Gad und der halbe Stamm 


anaffe be⸗ 


kommen alfo die Länder, welche ehemals gu den Reichen Sihon’s 


und Og's gehörten. 


1. ie Söhne Nuben’s und 

D die Söhne Gad's hat; 
ten viele, fehr ftarfe Heerden; 
fie ſahen dad Land Jaeſer und 
das Land Gilead, und fiehe! 
die Gegend war eine Gegend 
für Heerden. ) 

2. Es kamen alſo die Soͤhne 
Gad's und die Soͤhne Ruben's, 


— — — 


ihre Befeblshaber es gethan hatten. 


und ſprachen zu Moſes, zu 
Eleaſar dem Prieſter, und zu 
den Fuͤrſten der Gemeinde: 

3. Ataroth, Dibon, Jaeſer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Se: 
bam, Nebo und Beon *), 

4. Das Land, welches Se 
hova vor der Gemeinde Sfraeld 
geihlagen hat, ift ein Land für 


53. Vers. *) Mad die gemeinen Goldaten an Koftbarkeiten erbeutet 
batten, bebielten fie. für fich, und brachten ed Gott nicht 


zum Dpfer, obgleich 


54. Vers. *) Das koftbare Geſchenk wurde, ald Grundlage des heis 


ligen Schaged, in das Verfammlungszelt gebracht, zum ewigen Denkmale 
des Schutzes, weldhen Gott dem ftreitenden Heere Iſraels hatte angedeihen 
laifen. 
1. Ders, ) Jaeſer und Gilead (Vulg. Jazer und Galaad) waren 
zwey Landſchaften, die den beſiegten Königen Sihon und Og waren abge 
nommen worden. Kap. 21, 24. 35. Die erſte lag an den Quellen des 
Arnon; die andere erſtreckte ſich vom Arnon bis and Gebirg Hermon in einer 
Länge bon ungefähr 45 Stunden; die Breite kann nicht angegeben werden, 
weil fie fich im unbegränzten Arabien verliert, Beyde werden von Quellen 
‚und Bächen gewäffert, die von den Bergen fließen , auf denen und zwilchen 
denen es große und fchöne Viebweiden giebt. Darum wünfchen die Nach— 
kommen Rubens und Gad’s, daß man ihnen für ihre ſtarke Heerden viele 
Länder zum Befig einräume. | 

3. Vers. *) Die hier genannten Städte hatten zuvor den Amoritern 


ebört. 
geh 32 
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Heerden, und deine Diener bar 
ben Heerden. *) | 

5. Haben wir Gnade in dei, 
nen Augen gefunden, ſprachen 
fie weiter, fo gebe man deinen 
Dienern Diefed Land zum Ber 
fige und laß und nicht über ven 
Jordan geben. 

6. Mofed antwortete den 
Söhnen Gad's und den Soͤh— 
nen Ruben’s: Sollen euere 
Brüder in den Krieg ziehen und 
ihr wollet hier bleiben ? 

7. Warum machet ‚ihr das 
Herz der Syfraeliten vom Ueber; 
gange in Das Land, welches 
ihnen Jehova gegeben hat, ab: 
wendig? *) 

8. So thaten euere Väter, 
als ich fie von Kades-Barnea 
‚fandte, daß Land zu bejehen. *) 

9. Sie gingen hinauf bis 
zum Bache Eöcol, befahen das 
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Land, und madten das Herz 
der Syfraeliten abwendig, daß 
fie nicht in dad Land ziehen 
wollten, welches ihnen Jehova 
gegeben hat. *) 

10. An demfelben Tage ent: 
brannte der Zorn Jehova's, daß 
er fhwur und fprad): *) 

11, Die Männer, welche 
aus Aegypten herauf gezogen 
find, von zwanzig Sahren an 
und drüber, follen dad Land 
nicht fehen, welches ich dem 
Abraham, dem Sfaaf und dem 
Jakob eidlich verheißen babe, 
weil fie mir nicht volllommen 
nachgefolget find. 


12. Auſſer Caleb, der Sohn 
Stephunne’3, des Kenifiterd, und 
Sofua, der Sohn Nun’s, weil 
fie vollfommen dem. Jehova 
nachgefolgt find, *) 


4. Vers. *) Die bittenden Stämme fchreiben die Siege Iſraels über 
die Könige Og und Sihon Gott zu, welcher dad Land, dab ift, Die Ein: 
wohner des Landes durch die Waffen Iſraels gefchlagen habe. 

7. Ders. *) Mofes fegt voraus, daß die Stämme Gad und Ruben 


an der Möglichkeit zweifelten, Canaan zu erobern, und daß fie deßwegen, 
unter dem Vorwande zablreicher Heerden, den Beſitz des fchon eroberten Lan: 
des verlangten. Auf diefer Vorausſetzung beruhet der Vorwurf, den er ib: 
nen macht, daß fie die übrigen Stämme vom Webergange über den Jordan 
ind Land Canaan wollten abwendig machen. 

8. Vers. *) Weber die Gefchichte der zwölf Kundfchafter, welche Mofes 
von Kades-Barnea nach Eanaan fandte, fiebe die Anmerkung zu oben Kap. 
13, 3. 

9. Vers. *) Die Kundfchafter fchilderten die Eimvohner und Städte 
bes Landes Canaan fo, daß die Sfraeliten alle Hoffnung zur Eroberung defr 
felben aufgaben, Siehe Kay. 13, 29 — 34. 

10. Vers. *) Die Drobung Gottes, welche bereit? in Erfüllung ges 
gangen war, fteht oben Kay. 14, 29. 

12. Vers. *) Don den zwölf Kundfchaftern waren Galeb und Joſua 
die einzigen, welche die Eroberung Canaans für möglich erklärten und bereit 


waren, unter der Anführung Gotted den Kampf mit den Cananitern zu be 
fteben. Kap. 14,6 — 9. 
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+3. Alfo entbrannte der Zorn 
Jehova's über die Sfraeliten, 
und er ließ fie vierzig Jahr in 
der Müfte herumirren, bis das 
ganze Geſchlecht, welches in den 
Augen Jehova's Böfes that, 
ausgeftorben war. *) 

14. Und fieh! iur tretet ftatt 
euerer Väter auf, ald ein Nach— 
wuch3 von Sündern, den Grimm 
des erzürnten Jehova wider Js⸗ 
rael noch zu vermehren. 

15. Wenn ihr von ihm ab: 
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umirren laffen, und ihr werdet 
ed ganz zu Grunde richten. *) 

16. Sie traten (nody einmal) 
zu ihm und fprachen: Wir wol: 
len bier Schafftälle für unfre 
Heerden bauen und Städte für 
unfre fleine Kinder; *) 

17. Wir aber wollen gerü: 
fter vor den SYfraeliten herzie— 
ben, bis wir fie an ihren Ort 
gebraht haben, indeß unfre 
fleine Kinder vor den Einwoh— 
nern des Landes in feiten Staͤd— 


ten wohnen. *) 
18. Wir wollen nicht in unſre 


weichet, fo wird er dieſes Volf 
noch länger in der Wuͤſte ber; 





Die Benifiter waren ein cananitifche® Wolf, beffen Länder die Nach- 
fommen Abrahams befigen follten, nach der Verheißung I Moſ. 15, 19. 
Warum der Vater Calebs bier und Joſ. 14, 6. 14., Benifiter genannt 
werde, davon wirb nirgends bie Urfache angegeben. Wermuthlich ftammte er 
von einem Vorfabr ab, der Benas hieß, aber früher lebte, ald Kenas, der 
Vater Othniels, Jof- 15, 17. u. I Chron. 4, 13. 

13. Vers, *) vierzig Jahr, ſteht ald sunde Zahl, für acht. und dreys 
fig Siche die, Anmerkung zu Kap. 14, 33. 

15. Ber, *) Wenn ihr von Bott, der dad vereinigte Heer der Iſrae⸗ 
titen ind Land Ganaan führen will, abweichet, und aus Geigheit auf der 
Dftfeite des Jordans euch niederlaffet ; fo wird Gott das getrennte Heer 
Iſtaels nicht über den Jordan führen, wo ed von vereinten Feinden würde 
aufgerieben werden. Er wird die Iſraeliten noch länger in der Wüſte Aras 
bien, ohne liegendes Eigenthum, berumirren laſſen, bis fie fämmtlih ums. 
fommen. An diefem Unglüde würdet ihr Schuld feyn, wenn ihr darauf bes 
harrtet, nicht Über den Jordan zu ziehen. 

16. Vers. *) Die Sprecher hinterbrachten den Stämmen Gad und Rus 
‘ben die abfchlägige Antwort Mofid, worauf die erwähnten Stämme befchlof: 
fen, den Feldzug auf der MWeftieite des Jordans mit zu thun, wenn ihnen 
Mofed auf der Oftfeite ihre Beligungen anweilen würde. Diefen neuen Be: 
ſchluß tragen die Sprecher dem Heerführer Moſes vor, welcher jebt bedingniß: 
weife in ihre Bitte willigt. 

INS NITYI}, Gidroh zon, was durch Schafftälle überfegt ift, bedeutet 


Pläge unter freyem Himmel, mit einer Mauer umgeben, in die man bed 
Nachts die Schafe treibt zur Sicherheit vor Raubthieren. 
17. Ders. *) Bauen, 13, bana, heißt im Hebräifhen häufig bes 


feftigen. Siehe die Anmerkung zu Joſ. 6, 26. Daß es im vorigen Verſe 
in dieſem Sinn gebraucht werde, beweifet diefer Werd, und der Umftand, daß 
in der kurzen Zeit bid zum Webergange ins Land Canaan Feine neue Städte 
von den Gaditern und Rubenitern gebaut werben konnten. Aber die noch 
ftehenden, vbgleich befchädigten Städte Fonnten fie in einigen Monaten auss 


3 
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Häufer zurüdfehren, bis von 
ven Sfraeliten jedermann feine 
Beſitzung empfangen hat. 

19. Denn wir wollen mit 
ihnen feine Befißung jenfeit des 
Jordans und weiterhin anneh: 
men, wenn unfre Befigung Dief- 
feit des Jordans, auf der Mor: 
genfeite, uns zufällt. 

20. Run antwortete ihnen Mo- 
fes: Wenn ihr dieſes thun wol: 
let; wenn ihr gerüftet vor . 
hova ber in ven Krieg ziehet, *) 

21. Und euer ganzes Heer 
gerüftet über den Sordan vor 
Sehova gehet, bis er feine Fein: 
de vor fich ber vertrieben hat; 

22. Wenn dad Land dem 
Jehova unterworfen ift, fo Fön 
net ihr hernach zuruͤckkehren und 
ihr feyd ohne Schuld gegen er 
hova und gegen Sfrael, und 
follet dieſes Land vor Jehova 
in Bejiß nehmen, 

23. Wenn ihr aber nicht fo 
thun werdet, fiehe! fo ſuͤndiget 
ihr wider Jehova, und ihr wer: 
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det euere Sünde erkennen, bie 
eud) finden wird, *) ) | 

24. Bauet eudy Städte für 
euere Fleine Kinder und Staͤlle 
für euere Schafe und thut, 
was aus euerem Munde gegans 
gen ift. *) 

25. Die Söhne Gad's und 
die Söhne Nuben’d antworte 
ten dem Mojed und fagten: 
Deine Diener werden thun, wie 
mein Herr befiehlt. *) 

26. Unfere fleinen Kinder, 
unfere Weiber, unfere Heerden 
und alles unfer Vieh follen da; 
felbft jeyn in ven Städten Gi; 
lead’, 

27. Deine Diener aber wer; 
den als ein ganzes gerüftetes 
Heer vor Sjehova her in ven 
Krieg hinüber ziehen, wie mein 
Herr redet. 

28. Hierauf befahl Mofes 
in Anfehung ihrer dem Priefter 
Cleafar, Sofua dem ohne 


Nun's, und den Häuptern Der 


Stämme Iſraels. 


beſſern und mit Thoren verfeben, zum Schutze ihrer Familien vor den Nach: 
flellungen der alten Einwohner, die fich vor dem Heere Iſraels geflüchtet batten. 

20. Vers. ) Der Ausdrud: Vor Jehova her, beziebt ih auf die 
Bundeslade, dem Gige Gottes, die beym Angriffe des Feindes dem Heere im 
Rüden blieb. Im Lager hatten die Stämme Ruben, Gad und Simeon die 
rechte Seite des beiligen Zeltes zu decken. Kap. 2, 10. 

23. Vers. ) Wenn ihr vom Heere Iſraels, dad ich nach dem Bes 
fehle Gottes aus den Heerbaufen der zwölf Stämme gebildet babe, Kar.’ 2, 1. 
euch trennet, und den Befebl Gottes verachtet, fo begebet ihr eine Sünde, 
deren traurige Bolgen ihr ſelbſt, wiewohl zu ipät, einjeben werdet, Euere 
Sünde, die euch wie ein Raubtbier nachitellet (I Moſ. 4, 7.) wird euch 
finden. Wenn das von euch verlaffene Heer Iſraels eine Beute feiner Feinde 
wird: fo werdet ihr felbit eine Beute derfelben werden. 

24. Vers, *) Erfüllet dad Verſprechen, weldyes euer Mund fo eben 
ausgeſprochen hat. 

25. Verde, *) Wenn gleich der Sprecher im Namen der Stämme retet, 
fo fagt er doc mein Gerr! wie Zuda I Miof. 44, 24. 
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29. Mofes ſprach zu ihnen: 
Wenn die Söhne Gad’3 und 
die Söhne Ruben's alle geruͤ— 
ftet mit euch über den Sfordan 
vor Sehova ber in ven Krieg 
ziehen, und das Land euch un 
terworfen ift: fo gebet ihnen 
das Land Gilead zum Befite, *) 

30. Wenn fie aber nicht ges 
rüftet mit euch hinüber ziehen, 
fo follen fie ihren Antheil un; 
ter eudy im Lande Canaan be 
fommen. 

31. Die Söhne Gad's und 
die Söhne Ruben’s. antworte: 
ten und ſprachen: Was Jehova 
zu deinen Dienern geredet hat, 
fo wollen wir thun. | 

32. Wir wollen gerüftet hin: 
über ind Land Canaan vor Je 
hova ber ziehen, und der An; 
theil unferer Beſitzung foll die 
jeit ded Jordans feyn, 

33. Alſo gab ihnen Mofes, 
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(nämlih) den Söhnen Gad's, 
den Söhnen Ruben's und dem 
halben Stamme Manaffe’s, des 
Sohns Sofeph’s, dad König: 
reih Sihon's, ded Königs der 
Amoriter, und das Königreich 
Og's, ded Königs von Bafan, 
das Land mit feinen Staͤdten 
nad) ihrem Umfang, die Städte 
des Landes ringd umher. *) 

34. Die Söhne Gad's baue: 
ten Dibon, Atarath, Arver, *) 

35. Atroth, Sophan, Kar: 
fer, Jogbeha, *) 

36. Beth: Nimra und Beth: 
Haran, fefte Städte und Schaf: 
ftälle, | 

37. Die Söhne Ruben’s 
baueten Hesbon, Eleale, Kur 
jathaim, *) 

38. Nebo und Baal:-Meon, 
deren Namen geändert wurden, 
und Sibma, und gaben den 
Städten, die fie baueten, Nas 


29, Vers. *) Das Wort Alle ift nicht ftreng zu nehmen. Die Weiber 


Kinder und Heerden diefer Stämme konnten nicht auf der DOftfeite ded Jor— 
dans chne Bedeckung bewaffneter Mannfchaft bleiben. Joſua bat wenigitens 
nach dem Tode Mojis, nur vierzigtaufend Mann von den Stämmen Ruben, 
Gad und dem halben Stamme Manaffed aufgehoben, die auf der Weſtſeite 
des Jordans in Schlachtordnung vor den Iſraeliten berzogen. Jof 4, 13. 
So blieben noch über fiebzig Taufend waffenfäbise Männer zum Schutze der 
Samilien und Heerden auf der Oſtſeite des Jordans zurüd. 

33. Vers. *) Der halbe Stamm Manaſſes ſchloß vielleicht an bie 
Stämme Gad und Ruben fih an, ald Mofekafich bereit erklärte, ihrer Bitte 
zu willfabren. Vielleicht war aud das zu vertbeilende Land für die Stämme 
Gad und Ruben zu groß, und Mofes wied von freyen Stüden noch einen 
halben Stamm ın die Beligungen auf der Oſtſeite ded Jordans ein, 

34. Verde. *) Die Gaditer baueten oder befeftigten die genannten 
Städte, welche den Amoritern waren entriffen worden, damit ihre Familien 
vor feindlichen Streifparteyen darin Sicherheit fänden. Siehe die Anmerk. 
zu V. 17. 

35. Vers. *) Gtatt Atroth⸗Sophan, feget die Vulgata zwey Städte: 
Edroth und Sophan. 

37. Bere. *) Ueber Birjathaim fiehe die Anmerkung zu I Moſ. 14, 5. 
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men von den (vorigen) Na: 
men. *) 


39. Die Söhne Machir's, 
des Sohns Manaſſe's, zogen 
nadı Gilead, nahmen es ein, 
und vertrieben Die Amoriter, 
welche darin waren, *) 


40. Mofes gab Gilead dem 
Madir, dem Sohne Manaf: 
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fe3, und er ließ ſich darin 
nieder. *) 

4ı. Sair, der Sohn Mas 
naſſe's, zog bin, nahm: ihre 
Dörfer ein, und nannte fie 
Dörfer Zair’s, ) 

42. Nobah 309 bin, nahm 
Kenath mit feinen Dörfern ein 
und nannte ed Nobah nad) fer 
nem Namen. *) 





Das drey und dreyßigſte Kapitel. 


Verzeichniß der Lagerpläge des ifraelitifchen Heeres vom Auszuge aus 
Aegypten an bis zur Ankunft am Jordan. Gott beftehlt abermals 
ben Iſraeliten, alle Einwohner von Ganaan zu vertreiben und alle 
Denkmale ihrer Abgötterey zu vernichten. 


1. De⸗ ſind die Laͤgerplaͤtze ihren Heeren unter Moſes und 
der Sfraeliten, welche Aaron ausgezogen find. *) 
aus dem Lande Aegypten nad 2. Mofes fehrieb ihre Züge 


38. Vers. *) Den eroberten Städten,” welche fie wieder audbefferten 
und befeftigten, gaben fie wieder die alten Namen, audgenommen Yrebo und 
BaalsMeon, denen fie neue Namen gaben, weil Nebo und Baal Gögen 
waren, deren Dienft fie verabjcheueten. 

39. Vers. *) Gilead wird in den Verſen 1. 26. 29. das ganze Land 
genannt, das fi vom Berge Gilead bis an den Jordan erfiredte, Hier 
beißt fo die Gegend, welche zundchft am Berge Gilead lag. Sobald Mofes 
diefe Gegend den Nachkommen Machirs, welcher ein Sobn Manaffed war, 
zugetheilt hatte, vertrieben fie daraus die Amoriter, welche fi daſelbſt bie 
iept behauptet, oder wieder geſammelt hatten. 

40. Vers. *) Machir, der unmittelbare, leibliche Sobn Manaffes, war 
längft todt. Hier ftebt diefer Name für feine Nachkommenſchaft. 

41. Ders. *) Jair war ebenfalld ein entfernter Sohn oder Nachkomme 
Manafjed. Siehe I Chron- 2, 21. 22. 

42. Vers, *) Der Manafite Nobah wird fonft nirgends genannt. 
Die Stadt Kenath ſteht I Chron. 2, 23.; die Stadt Nobah Richt. 8, 11. 

1. Ders. *) Nicht alle Reiteftationen der Sfraeliten während ihres 
vierzigjäbrigen Zugs find bier verzeichnet, fondern nur diejenigen, wo fie fich 
länger aufbielten, um Waſſer und Weide für ihre Deerden zu fuchen, oder 
wo fich etwas Merkwürdiges ereignete. Man vermiffet bier ſogar einige 
Stationen, die im DVorbergehenden genannt worden find, z. B. Tabeera 
Kap. 11, 3. Sared, Beer, Mathana, YWrabaliel, Bamoth, Gai, Kay. 
21, 15 — 20. wenn fie nicht unter anderen Namen verborgen find. ; Bon 
Abrona nach Ezeon. Geber V. 35. ift der Weg viel zu weit, ald daß er in 
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nach ihren Lagervlaͤtzen auf, nach 

dem Befehle Jehova's, und dieß 

"find ihre Lagerpläße nach ihren 
Zügen: 

3. Sie braden von Raemfes 
auf im erften Monat, am funf: 
zehnten Zage des erften Mo: 
natd; den Tag nad) dem Paſ— 
fah zogen die Sitaeliten aus 


durch eine erhabene Hand vor. 


den Augen aller Aegyptier; ) 
4. Als die Wegyptier alle 
Erſtgebornen begruben, die Yes 
hova unter ihnen getödtet, und 
an deren Göttern Jehova Straf 
gerichte vollzogen hatte. *) 

5. Die Jjraeliten brachen als 
fo von Raemſes auf, und la 
‚gerten fi zu Succoth. 

6. Bon Succoth brachen fie 
auf und lagerten fid) zu Etham, 
dad am Ende der Wuͤſte liegt. *) 

7. Bon Ethbam bradıen fie 
auf, Fehrten zurüd nah Pi: 
Hahiroth, das vor Baal-Zephon 
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liegt, und lagerten ſich vor 
Migpol, 9 ) 

8. Bon Habiroth brachen: fie 
auf, gingen mitten durch das 
Meer hinüber in die Wüfte, 30, 
gen drey Tagereifen in der Wuͤſte 
Etham und lagerten fi zu 
Mara. *) 

9. Bon Mara brachen fie 
auf und kamen nad) Elim. 
Zu Elim find zwölf Waſſer⸗ 
quellen und fiebzig Palmbaͤume, 
und ſie lagerten fich vafelbft. *) 

10. Von Elim braden fie 
auf und lagerten jid) am Schilf—⸗ 
meere. *) 

11. Vom Scilfmeere bra: 
hen fie auf und lagerten ſich 
in der Wüfte Sin. 

12. Bon der Wüfte Sin 
bradyen fie auf und lagerten jic) 
zu Dophka. 

13 Bon Dophfa brachen fie 
auf, und lagerten ſich zu Alus, 

14. Bon Alus brachen jie 


Cinem Tage hätte können zurüdgelegt werden; und boch wird Feine Bwis 


fchenftation genannt. 


Am peträifchen Arabien giebt ed überhaupt zu wenig 


Staͤdte, ald daß die Yfraeliten jeden Abend Eine derfeiben hätten erreichen 


können. 


. 3. Vers. *) Ueber den Auddrud: Durch eine erhabene Hand, fiehe 


die Unmerkung zu II Mof. 14, 8. 


4. Vers. *) Die erftgebornen Tbiere, welche Gott tödtete, 
von den Aegyptiern göttlich verehret. Siebe die Anmerk. 
6. Vers.*) Siehe II Moſ. 13, 20. 


werben 
zu IE Mof. 12, 12. 
Dem wo Mofes fchrieb, 


lag Etham am Ende der Wülte, dem Sande Aegypten am Anfange. 
7. Bere. *) Ueber die hier genannten Oerter ſiehe die Anmerkung zu 


Il Mof. 14, 2. 


8. Vers, *) Die Wüſte, in welche die fraeliten aus dem rothen 


Meere kamen, heißt IL Mof. 15, 22. Sur. 


Etham und Sur. 


Sie führte beyde Namen, 


9. Vers, *) Ueber Mara und Elim fich' die Anmerkungen zu TI Nof. 


15, 23 und 27. 


10. Vers, *) Der Lagerplak am Schilfmeer ift TE Mof. 16, 1. 


wo 


die Siraeliten von Elim in die Wüfte Sin kommen, nidyt bemerkt worden. 
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auf und lagerten fidy zu Raphi- 
dim, wo das Volk fein Wafler 
hatte zum Zrinfen. *) 

15. Bon Raphidim — 
ſie auf und lagerten ſich in der 
Wüfte Sinai, 

16. Bon der Wüfte Sinai 
brachen jie auf und lagerten 
fid) zu Kibhroth : Hattaava (bey 
den Gräbern ver Lüfternbeit). *) 

17. Bon Kibroth : Hataava 
brachen fie auf und lagerten ſich 
zu Hazeroth. 

18. Bon Hazeroth brachen 
fie auf und lagerten fid zu 
Rithma. *) 

19. Bon Nithma brachen fie 
auf und lagerten jid) zu Rimon; 
Parez. 

20. Bon Rimon-Parez bra: 
hen fie auf und lagerten ji 
zu Libna. 

21. Bon Libna brachen jie 
auf und lagerten fid zu Riſſa. 

22. Bon Riſſa braden fie 
auf und lagerten ſich zu Kader 
latha, 

23. Bon Kahelatha Gröden 
fie auf und lagerten jih am 
Berge Sapher. 

24. Bom Berge Sapher bra- 
chen ſie auf und lagerten jid) 
zu Harada. 
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25. Bon Harada brachen jie 
auf und lage.ten ſich zu Mal; 
deloth. 

26. Von Makheloth brachen 
ſie auf und lagerten ſich zu 
Thahath. 

27. Von Thahath brachen ſie 
auf und lagerten ſich zu Tharah. 

28. Bon’ Tharah brachen ſie 
auf und-lagerten jich zu Mithfa, 

29. Bon Mithfa brachen fie 
auf und lagerten fih zu Has 
mona. 

30. Bon Hasmona brachen 
fie auf und lagerten jih zu 
Moſeroth. 

31. Von Moſeroth brachen 
fie auf und lagerten ſich zu Bne⸗ 
Sadan. 

32. Bon Bne⸗-Jackan bra 
den jie auf und lagerten ſich 
zu Hor: Gidgad. 

33. Bon Hor:Givgad bra 
den fie auf und lagerten ſich 
zu Sothbatha. 

34. Bon Sothbatha brachen 
fie auf und lagerten ſich zu 
Abrona, 

35. Bon Abrona bradyen fie 
auf und lagerten fid) zu Ezeon⸗ 
Geber. *) 

39. Bon Ezeon: Geber bra; 
chen fie auf und lagerten fid) 


14. Vers. *) Die Stationen Dopbfa und Alus find II Moſ. 17, 1 


übergangen worden. 


16. Werd. *) Was fi zu Bıibhrorh: Zattava zutrug, Mt oben Kap. 


11, 4 — 34. berichtet worden. 


18. Vers. 7) Die Etation Hazeroth wird oben Kap. 11, 35. und 


Kap. 12, 1. erwähnt. 


Die folgenden Namen bid ®. 35. find in den vor: 


bergebenden Büchern Mofis nirgends verzeichner worden, 
35. Ders. *) sEzeon-Beber Vulg. — lag am öftlichen arabi- 


ſchen Meerbufen bey Elath. 
Kön. 9, 26. 


Siehe V Moſ. 2, 8. und I. (Vulg. IL) 
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in der Wüfte Jin, vie auch 
Kades heißt. *) 

37. Bon Kades brachen fie 
auf und lagerten fih am Berge 
Hor, an der Aufjerftien Graͤnze 
Des Landes Edom. 

38. Auf Jehova's Befehl 
flieg Aaron, der Priefter, auf 
den Berg Hor, und ftarb das 
felbft im vierzigften jahre nad) 
dem Auszug der Siraeliten aus 
dem Lande Aegypten im fünf: 
ten Monate, am Erften des 
Monats. 

39. Aaron war hundert drey 
und zwanzig Jahr alt, als er 
auf dem Berge Hor ftarb. 

40. Damals hörte der cana⸗ 
nitiſche König von Arad, wel: 
her im mittäglichen Theile des 
‚Landes Canaan wohnte, Die 
Ankunft der Iſraeliten. ) 

4ı. Bom Berge Hor bra 
hen fie auf und lagerten ſich 
zu Zalmona. 

42. Bon Zalmona braden 
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fie auf und lagerten fih zu 
Chunom 

43. Bon Chunon braden fie 
aufund lagerten ſich zu Oboch. *) 

44. Bon Oboth brachen fie 
auf und lagerten ji) zu Sie 
Abarim ander Gränze Moab’s.*) 

45. Bon JIjim brachen jie 
auf und lagerten fid) zu Di 
bon: ad. 

46. Bon Dibon:Gad bra; 
chen fie auf und lagerten fich 
zu Almon:Diblathaim. *) 

47. Bon Almon: Diblathaim 
brachen fie auf und layerten 
fi) am Gebirge Abarım, dem 
Nebo gegen Morgen. 

48. Vom Gebirge Abarim 
brachen fie auf, und lagerten 
fi in ven Eberen Moabs am 
Jordan, Jericho gegenüber. 

49. Sie lagerten ſich am 
Jordan von Beth-Jehimoth bie 
nach Abel:Sittim in den Ebe—⸗ 
nen Moabs. *) 

50. In ven Ebenen Moabe 


36. Vers *) Die von bier an bis zu V. 40. vorfommenden Lager: 


vläge findet man wieder in den vorhergehenden Kapiteln. 


Bades fiche oben Kap. 20, 1. 


Ueber 3in und 


40. Vers. *) Siehe über den König von Arad die Anmerkungen zu 


oben Kap. 21,1 — 3. 


43. Vers. ) Zalmona und Phunon waren oben Kap. 21, 10. auds 
gelafien. Zalmona/, mo; fol feinen Namen befommen haben von ber 


ehernen Schlange, die Mofed dafelbit aufgerichtet hat. Denn oO; Zelem, 


heißt ein Bild. 


44. Vers. *) Ueber Tier Abarim, welches im folgenden Verſe opne 
Beylag Jim Heißt, fiebe Kap. 21, 11. 
46. Vers, *) Dibon-Bad und Almon-Doblathaim kamen oben Kay. 


21, 12. nicht vor, aber mehrere andere, bier nicht erwähnte Derter, 


die 


das Heer vielleicht bloß berübrte, ohne fich in denjelben zu lagern. 


49. Vers. *) 


Ueber Abel-Sittim fiebe die Anmerkung zu Kap. 15, 1. 


Die Stadt Beth-Jehimoth, nad) der Vulgata Bethſimoth, fiel dem Stam⸗ 


me Ruben zu. Joſ. 13 0. 
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am Jordan, Syericho gegenüber 
redete Sehova zu Mofes und 
ſprach: 

51. Rede zu den Iſraeliten 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr 
über den Jordan gehet in das 
Land Canaan: 

52. ©o. vertreibet vor euch 
alle Einwohner des Landes, und 
verderbet alle ihre Steine mit 
Figuren; alle ihre gegofjenen 
Bilder follet ihr verderben und 
alle ihre Höhen zerftören. *) 


53. Ihr follet das Land in. 


Beliß nehmen und darin woh: 
nen. Denn eud) habe ich das 
Land zum Belie gegeben, *) 
54. Bertheilet das Land durd) 
das Loos nad) eueren Geſchlech— 
tern. Den Bielen follet ihr viel 
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zutheilen und den Wenigen fol: 
let ihr wenig zutheilen. Wohin 
für Einen dad Loos heraus 
fommt, das foll er haben. Nach 
den Stämmen ihrer Väter fol: 
let ihr die Beſitzungen theis 
len. *) 

55. Wenn ihr die Einwohs 
ner des Landes nicht vor euch 
vertreibet, fo werden die, wel 
che ihr von ihnen übrig laffet, 
Dornen feyn in eueren Augen 
und Stacheln in eueren Seiten, 
und fie werden euch bedrängen 
in dem Lande, worin ihr wohs 
net. *) 

»56. Dann wird gefchehen: 
Wie ich gedachte, mit ihnen zu 
verfahren, fo werde ich mit euch 
verfahren. *) 


52. Vers. *) Die Cananiter follen aus ihrem Lande, dad ſie durch 


Greucl jeder Art entweibet hatten, durch die Siraeliten, als Werkzeuge in 
der Hand Gottes, vertrieben werden, und die Sfraeliten follen alle Ueber: 
bleibſel des cananıtifchen Gögendienfted zernichten. Zu benjelben gebörten 
Steine mit Figuren der Thiere, welche die Gananiter wie die Aegyptier 
göttlich verehrten; gegoſſene Bilder der Göpen, in deren glühenden Armen 
Kinder verbrannt wurden; und Höhen, auf denen man bie falichen Götter 
durch Unzucht verehrte. Siehe die Anmerkungen zu III Moſ 18, 21. 
26, 1. 30. | 

53. Vers. *) Den Anfang dieſes Verſes überfegt die Vulgata: Ihe 
follet das Land reinigen vom Unrathe der Abgötterey. | 

54. Vers. *) Wie das eroberte Land Canaan durch das Loos fol 
vertheilt werben, ift in. den Anmerkungen zu Kap. 26, 54 — 56. erklärt 
worden, 

55. Vers. *) Die verfchomten Cananiter werden euch zulept Leiden 
und Schmerzen verurfahen, die den Schmerzen gleichen, welche von den 
Dornen in den Augen und von den Stacheln in den Seiten verurfacht werben. 

Dafielbe fagt Joſua Kap. 23, 13. den Iſraeliten in äbnlichen Bildern 
vorher. Siehe dafelbit die Anmerkung. 

56. Vers. *) Menn ibr euch von den verfchonten Gananitern zum 
Götzendienſte und zu den damit verknüpften Laftern verführen laffet ; jo werde 
ich euch aus dem fruchtbaren Lande Ganaan vertreiben laffen, wie ich bie 
Gananiter daraus vertreiben laffen wollte. 
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Dad vier und dreyßigſte Kapitel, 


Bon den Gränzen des Landes Ganaan, welches unter zehnthalb Stämme 


vertheilt werden fol. Der 


obepriefter Eleafar, der Heerführer Joſua 


und zwölf Fürften der zwölf Stämme Siraels follen es vertheffen. _ 


ı Gehova redete weiter zu Mo: 

J ſes und ſprach: 

2. Befiehl den Iſraeliten und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in 
das Land Canaan kommet; ſo 
iſt dieſes das Land, das euch 
durch das Loos zum Beſitze ge: 
geben werden ſoll, das Land 
Canaan nad) feinen Graͤnzen: ) 

3. Die aͤuſſerſte mittaͤgliche 
Graͤnze ſoll von der Wüfte Zin 
an der Seite Edoms anfangen. 
Die mittaͤgliche Graͤnze ſoll vom 
Ende des Salzmeers ſich gegen 
Morgen ziehen. *) 

4, Dann foll die Graͤnze ſich 





wenden mittäglich von der Höhe 
Afrabbim, bey Zin vorbey ger 
ben, mittäglicd von Kades⸗Bar⸗ 
nea auslaufen, gehen nach Hazars 
Addar, und bey Azmon vorbeys 
gehen. *) 

5. Bon Azmon fol die Gränze 
ſich wenden an den Fluß Aegyp⸗ 
tend und am Meere fi) endir 
gen. *) 

6. Was die Gränze gegen 
Abend betrifft, fo foll für euch 
dad große Meer die Gränze 
feyn. Dieß. foll euere Gränze 
gegen Abend feyn. *) 

7. Segen Mitternacht foll dieß 


2. Verd. *) In diefem Kapitel werben bie Gränzen des eigentlichen, 
auf der Weſtſeite des Jordans liegenden Landes Canaan, mit Ausſchluß der 
Befigungen auf ber Oftfeite des Jordans, genau beftimmt, | 

3. Ders, *) Mon dem nördlichen Ende der Wüfte Zin an, worin bie 
Siraeliten nach Rap. 13, 22. 20, 1. ſich lange aufbielten, fol eine Linie 
öſtlich bid an bie ſüdliche Spike des todten Meers, und weſtlich bis ans 


mitteländifhe Meer gezogen werben, 


Graͤnze ded Landes Canaan feyn, 


und diefe Linie fol die mittägliche 


4. Vers, *) Die füblihe Gränze Canaans trifft zufammen mit der 
ſüdlichen Granze bed Koofed, welches dem Stamme Juda zufiel, und Joſ. 


15, 2 — 4. befchrieben wird. 


Zin, Vulg. Senna, fcheint eine Stadt an der nördlichen Gränze ber 
Wüfte Zin zu feyn, woher fie ihren Namen hatte. Ob das hebräifche mas 


durch Zinna oder Zin zu Überfegen fey, laͤßt ſich nicht entſcheiden. 
Bazar⸗Addar überſetzt die Vulgaia: mach dem Dorfe Adar. Joſ 15,3. 
ſtehen dafür zwey Städte: Zezron und Addar. 


13, 3. 16, 4. 


Ueber den Fluß oder Bach Aegyptens ſiehe I Moſ. 15, 18. und Joſ. 


6. Ders, *) Die weftliche Gränze Ganaand war das mittelländifche 
Meer, hier großes Meer genamt in Bezug auf die Heinern Meere Canaans, 


das Oaliläifhye, und das Salzmeer. 


® 
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euere Gränze feyn: Vom gro: 
fen Meere ziehet eine Linie an 
den Berg Hor, *) 

8. Bom Berge Hor ziehet 
eine Linie bis nach Hamath, 
von Da foll die Gränze auslau— 
fen nach Zedad; *) 

9. Von da foll die Gränze 
fi) ziehen nad) Siphron und 
bey Hazar-Enam ſich endigen. 
Dieß foll euere Gränze gegen 
Mitternacht ſeyn. 

10. Für die Graͤnze gegen 
Morgen ziehet eine Linie von 
Hazar: Enan nad) Sepham. 
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11. Don Sepham gehe die 
Gränze herab nad) Ribla, öft: 
lid von Yin; dann gebe die 
Graͤnze weiter herab und be 
rühre die Ufer des Meeres Ein; 
nereth gegen Morgen, *) 

12. Von da gehe die Gränze 
herab an den Kordan und en: 
dige fih am Salzmeer. Dieß 
foll für euch das Land feyn nad 
feinen ®ränzen rings umher. *) 

13. Mofes befahl den Sfrae 
liten F forah: Dieß ift das 
Land 8 ihr durch das Roos 
vertheilen follet, das Jehova 


7. Berd. *) Unter Gor wird bier nicht der Berg verftanten, auf 


welchem Aaron ftarb nach Kap, 33, 


Libanon. 


Die Worte ann) “71; Hor, Hauhar, überfeßt die Nulgata: 


37. und 38. fondern ein Theil des 


Bis an 


den höchften Berg, an den Berg der Berge, welcher im Norden von Gas 


naan der Libanus ift, 


8. Ders. ) Ueber Zamath, Qulg. 
18. Zedad, Wulg. Sedada, kommt auch Ezech. 47, 15. ald 
eine nördliche Gränzſtadt Ganaand vor. 

11. Vers. ) Etart Sftlih von Ain, überfegt die Vulgata: 


I mof. 10, 


Emath, fiebe die Anmerk. zu 


Contra 


fontem Daphoin, der Quelle Daphnis gegenüber, die bey Antiochien lag, 


wofür Sieronpmus iiber Ezech 47. 
öftlichen Gränze Ganaang paßt: 


Ribla bielt. 
fo verſteht man unter Yin, welches ım He: 


Da Antiochien nicht zur 


bräifchen Quelle beißt, die Aruelle des Jordans 
Das Meer Linneretb, Bulg. Cenereth, wurde fpäter Benefaretb, Ti— 


berias und das galiläifche Meer genannt. 


und gegen 2 Stunden breit feyn. 


Es foll gegen 6 Stunden lang 


12. Bere, *) Es gränzte alfo dad eigentlich fogenannte Ganaan gegen 


Mittag an bobe Gebirge, die es von Arabien abfonderten und vor den beis 
fen Minden bewabrten, welde von dieler Seite über die Mülteneyen ber: 
fomen; gegen Abend an das mittellandiiche Meer, von welchem es fühle 
Winde erhielt, gegen Mitternacht an den Libanon, der es vor ben Falten 
Nordwinden bevedte, und gegen Worgen an den Sordan, der durch an: 
mutbige Felder fließt. 

Man giebt diefem Lande eine Länge von 45 deutfchen Meilen, und eine . 
Breite von 16 Meilen nach einer mittleren Zahl, weil die Küflen des mit: 
telländiichen Meers und die Ufer des Jordans nicht immer gleich weit von 
— ——— entferne find. Der Flächeninhalt deſſelben wäre alſo 720 Quadrat: 

eilen. 
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befohlen hat zu geben den neun 
Staͤmmen und dem halben Stam: 
me. *) Ä 

ı4. Denn der Stamm der 
Rubeniter nad) ihrem väterlichen 
Haufe, der Stamm der Gabi: 
ter nad) ihrem väterlihen Haufe 
und der halbe Stamm Manafje 
haben empfangen, fie haben em: 
pfangen ihr Erbe. *). 

15. Die beyden Stämme und 
der halbe Stamm haben ihr 
Erbe empfangen dieſſeit de3 Jor⸗ 
dans, Jericho gegenüber, gegen 
Morgen, gegen Aufgang. 

16. Jehova redete weiter zu 
Mofes und ſprach: 

17. Dieß find die Namen 
der Männer, welde das Land 
unter euch vertbeilen follen: 
Eleafar , der Priefter, und %o: 
fua, der Sohn Nun’s. 

18. Ihr follet auch von je: 
dem Stamme einen Fürjten neh: 
men, das Land zu vertheilen. *) 

19. Und Diefe find die Na: 
men der Männer: Vom Stam: 
me Juda: Caleb der Sohn Se 
phunne's. 


13: Vers. *) 


Dad Land Ganaan fol unter 9 ganıe Stämme, 
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20. Vom Stamme der Söh: 
ne Simeons: Semuel der Sohn 
Ammihud's. 

21. Vom Stamme Benja⸗ 
min: Elidad, der Sohn Chis— 
lon's. 

22. Vom Stamme der Soͤh⸗ 
ne Dan's: Der Fuͤrſt Buki, der 
Sohn Jagli's. *) 

23. Bon den Söhnen So: 
ſephs, vom Stamme der Söh: 
ne Manaffe’s: der Fuͤrſt Han: 
niel, ver Sohn Ephod's. 

‚24. Bom Stamme der Söh: 
ne Ephraims: Der Fürft Ke 
muel, der Sohn Siphtan's. 

25. Vom Stamme der Söh: 


ne Sebulons: Der Fürft Eli: 


japhban, der Cohn Phar⸗ 
nach's. 

20. Vom Stamme der Soͤh⸗ 
ne Iſſaſchars: Der Fuͤrſt Pal: 
tiel, ver Sohn Affan’s. 

27. Vom Stamme der Söh: 
ne Afferd: Der Fürft Ahihud, 
der Sohn Silomi's. 

23. Vom Stamme der Soͤh— 
ne Naphthali’s: Der Fürft Per 
dahel, der Sohn Ammihud’s, 


und 


unter einen halten Etamm, welcher der halbe Stamm Manaffe ift, ver: 


theilt werben. 
14. "Bere. 


*%) Sie haben empfangen, np?» Lakechu, ſſeht eben⸗ 


falls zweymal im Hebraͤiſchen und wurde als Eigentbümlichteit der moſaiſchen 
Schreibart auch im Deutſchen ausgedrückt. 
18. Vers. *) Damit bey der Vertheilung des Landes Canaan zwiſchen 


den Stämmen kein Streit entſtünde, befabl Gott, zu dem Theilungs-Aus— 
ſchuſſe von jedem Stamme einen Fürſten, oder angeſehenen Mann zu neh: 
men, welcer für die Rechte feined Stammes fteben follte. 

22. Vers. *) Die vorhergebenden Etämme find nicht genannt nach der 
Ordnung ihrer Geburt, oder nach der Einrichtung ded Lagers; fondern nach 
der Reihe der Bezirke, die fie, von dem füblihen Theile des Landes an ges 
rechnet, zum Erbe bekommen follten. 
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29. Dieſe ſind es, denen Je- Canaan unter die Iſraeliten zu 
hova befohlen hat, das Land vertheilen. 





Das fünf und dreyßigſte Kapitel, 


Die Sfraeliten follen dem Stamme Levi adıt und vierzig Städte mit 
ihren Vorplägen abtreten, und unter denfelben follen die jechs Frey: 
ftädte für umvorfegliche Mörder feyn, in denen fie bis zum Tode des 
Hohenpriefters bleiben und vor dem Bluträcher gefchugt werden follen, 


1. —38 — redete weiter zu 3. Die Staͤdte ſollen ihnen 
| Mofes in den Ebenen zur Wohnung dienen, und ihre 
Moabs, am Jordan Seriho Vorplaͤtze follen für ihr Vieh, 
gegenüber und ſprach: für ihre Habe und für alle ihre 
2. Befihl ven Sfraeliten, daß Thiere fenn. *) 
fie den Leviten von ihrem ers 4. Die Vorpläbe. der Städte, 
haltenen Erbe Städte zur Woh: welche ihr den Leviten geben 
nung geben; auch ven Vorplatz follet, follen von der Mauer der 
der ‚Städte ringd um jie her Stadt und auffen taufend El: 
follet ihr den Leviten geben. *) len ringsumber gehen. *) 
— 5. Meſſet 


2. Vers. *) Obgleich der Stamm Levi im Lande Canaan keinen An— 

theil an Ländereyen bekommen, ſondern von den Zehnten, Opfern und ans 
deren Gaben der übrigen Stämme leben follte: fo war ed doch nöthig, für 
einen ftäten Aufenthalt deffelben zu forgen. Darum befiehlt Gott den Iſrtae— 
ten eine beftimmte Zahl von Städten den Leviten zur Wohnung bdereinft 
abzutreten. 
"3 Ders. *) Die. freyen Pläge um die levitifhen Stäkte herum waren 
eigentlich Weidepläge für ihr-Mieh, worin ihre Habe beftand. Zum Feldbau . 
brauchten die, Leviten Fein Vieh; aber doch zu ibrer Nahrung, zum Reiien und 
zum Handel. Denn ihren Zehnten an Vieh fonnten jie nicht immer gleich 
verzehren, und. bedurften daher freyer Pläge, um ed auf denfelben weiden 
zu laffen. 

4. Vers. *) Statt taufend, Iefen die LXX zwey taufend ano Te- 
xovg ıns noleng xaı ebw droxıdkıovg angeıg vrdo. Eben: fo lieft ber 
jüdische Priefter Star. Joſeph. Altrtb. IV B. 4. K. $.3. eus duaxıkıovg 
senzeis, Berner fihreibt der jüdische Philoſopp Philo de praemiis sacer- 
dotum Tomo II, p. 236. edit, Mangey, daß den Dienern des Heiligthums 
um jede ihrer 48 Städte zu Viebweiden Vorpläge auf zwey taufend Ellen 
feyen gegeben worden! za” Exaornv mpoaoteıa es droyılıovg ANYEıS 
&v xvxAp mp05 vouas Dpsunarorv, 

Die LAX, Joſeph und Pbilo haben alfo in ihrer hebräifchen Hand: 
fchrift DIS Alpaim, ftatt PS: Eleph, gelefen. Nimmt man bier 


mit Bonfrerius einen Schreibfehler an; fo ftimmen die Verſe 4 und 5 
miteinander überein. . 





Das vierter Buch Moſis. XXXV. Kap. 


5. Meſſet alfo außen von ber 
Stadt die Morgenfeite zwey 
taufend Ellen, die Mittagfeite 
zwey taufend Ellen, die Abend: 
ſeite zwey taufend Ellen, und 
die Mitternachtfeite zwey taufend 
Ellen, und die Stadt in der 
Mitte. Dieß follen die Vor: 
pläße ihrer Staͤdte feyn. *) 

6. Die Städte, melde ihr 
den 2eviten geben follet, find 
die ſechs Freyſtaͤdte, wohin ihr 
dem Zodtfchläger zu fliehen ge: 
ftatten follet, und außer venjel: 
ben follet ihr noch zwey und 
vierzig Städte geben, 

7. Aller Städte, die ihr den 
Leviten geben follet, follen acht 
und vierzig feyn, nebſt ihren 
Borpläßen. 

8. Die Stäpte betreffend, wel: 





che ihr von den Befißungen ber 
Sffraeliten geben follet: Bon vie 
len follet ihr viele geben, und 
von wenigen wenige ; jeder 
(Stamm) foll nad) Verhältnig 
des Erbed, welches, er befom: 
men hat, von feinen Städten 
den Seviten geben. *) 


9. Zehova redete weiter zu 
Moſes und ſprach: 

10. Rede zu den Iſraeliten 
und fpric zu ihnen: Wenn ihr 
über den Jordan ind Land Eas 
naan hinuͤbſgehet, 

11. So waͤhlet euch gelegene 
Staͤdte aus, die Freyſtaͤdte fuͤr 
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euch ſeyn ſollen, daß dahin fliehe 


der Todtſchlaͤger, welcher einen 
Menſchen aus Verſehen erſchla⸗ 
gen hat. *) 


5. Vers. *) Wie groß die mitten im den Vorplaͤtzen liegende Stadt 
ſeyn ſoll, wird nicht und konnte gi angegeben werden, weil nicht von neu 
zu erbauenden , fondern von abjugebenden Städten die Rebe ift. 

Den Widerfpruh, in welchem dieſer Vers mit dem Vorigen fteht, zu 


heben, fagt man, bie zweytauſend Ellen follen vom Mittelpuntte der Stadt 
an, und die taufend Ellen von der Ringmauer an gerechnet werden. Allein 
von diefem Unterfchiede ftebt nichts im Zerte, und diefe Meinung ſetzt vors 
aus, daß alle Leritenflädte ein regelmäßiged Quadrat oder einen Zirkel, mit 
einem Durchmefler von zwegtähfend Ellen gebildet haben, was gar nicht 
cheinlich ift. 
—— A eh die Meinung derjenigen, welche um die Levitenjtäbte ein 
Biere befchreipen, von deſſen äufferen Seiten der fünfte Ders reden foll, 
während der vierte Werd die Entfernung ber äußerften Seiten von der Stadt⸗ 

x angebe. 

Fe fo willkührlich ift die Behauptung, daß im fünften Verſe ‚bie bürs 
gerliche Eile, im vierten aber die heilige Elle gemeint, und daß bie heilige 
Eile zwey bürgerliche Ellen lang geweſen ſey. Moſes bätte die Lefer an dies 
fen Unterfchied erinnern müffen, wenn er in zwey aufeinander folgenden Der: 
fen von verfchiedenen Een gefprochen hätte. 

8. Vers. *) Die Stämme, welche ein größeres Gebiet mit vielen Staͤd⸗ 
ten befommen, follen mehr Städte den Leviten abtreten, ald andere, die ein 
Heinered Gebiet mit wenigen Städten erhalten. 

11. Berd. *) Gott hatte am Sinai auf den vorfeglihen Morb bie 
Todesſtrafe geſetzt; aber zugleich für den unvorſetlichen Mörder eine Zufluchte« 
— A. TI Tb. I. B. 2te verb, Ausg. . Aa 
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12. Die Städte follen für 
euch eine Zuflucht feyn vor dem 


Bluträcher, Damit der Todtſchlaͤ⸗ 
ger nicht ſterbe, bis er im An— 
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geben dieſſeit des Jordans, und 
drey Staͤdte ſollet ihr geben im 
Lande Canaan; es ſollen Frey—⸗ 
ſtaͤdte ſeyn. 


15. Fuͤr die Iſraeliten, und 
fuͤr die Fremdlinge und Bey— 
ſaſſen in ihrer Mitte ſollen dieſe 
ſechs Staͤdte eine Zuflucht ſeyn, 
daß jeder dahin fliehe, der ei— 
nen Menſchen aus Verſehen er: 
fchlagen bat. *) 


geficht ver Gemeinde vor Gericht, 
geftanden hat. ) 

13. Bon den Städten, wel: 
che ihr geben werdet, füllen für 
euch ſechs Freyſtaͤdte feyn. *) 


14. Drey Städte follet ihr 





ftätte verheißen. II Moſ. 21, 12. 13. Diefe Verheißung fol nun auf die 


bier angegebene Art in Erfüllung ‚gehen, 


12. Vers. ) Muträcher, 883. Goel, hieß der naͤchſte Verwandte 


des Ermordeten, wie ed bie LXX und die Vulgata überſetzen. Er war ver: 
pflichtet, dad Blut feines erfchlagenen Verwandten durd ten Tod des Mör— 
ders zu rächen, und wurde fo large für unchrlich gehalten, bis diefe Pflicht 
von ihm erfüllt war. 
Man findet das Necht der Blutrache nicht allein bey den Iſraeliten, 


| fondern auch bey den andern Völkern des Alterthums, 3. B. beyaden Per: 


fern, nach Chardin, Voyage en Porse, VI, B. S. 110. bey den Abefs 
finieen, gadh Hieronymus Lobo, relation historique d#Abessinie, T, 1, 
p. 123. My den Eircaffieen, nach Pallas Reifen ir. Tb. ©. 405. bey 
den Arabern, nad Niebuhr, Belchreibung von Arabien ©. 32. bey ben 
Wiontenegrinern, nad Vialla de Sompmieres, Voyage historique et 
politique au Montenegro depnis l’annee 1807 jusqu’ en 1813. In dem 
Friedend= und Hundelstractat zwilchen den Ruffen und Türken vom 3. 945 
ſteht der Artifel: „Einen Mörder dürfen die Angebörigen dee Ermordeten 
wieder tödten.“ S. Neitor, ruffifche Annalen Th. IV. ©. 58. 

Bey den alten Griechen galt das Necht der Blutrache ebenfallt, wie 
erbellet aud Homer’s Iliade IX, 628. aufanias, B. V. Kap. I. 
3. VII. Kay. 34. Pollux, 3. Vili. #10. $. 118. Plato von 
den Gelegen 3. IX. ©. 930. 

Durch feine Freyſtädte hinderte Mofed, daß Fein unvorfeglicher Todt— 
fchläger von dem Bluträcher getödtet werden fonnte. Denn fo, oft ein Mörs 
der in eine Freyſtadt floh, wurde in Beyſeyn des Volks und des Bluträchers 
gerichtlich unterfucht, ob er den Mord mit oder ohne Vorſatz begangen hatte. 
Wurde er unfchuldig befunden, fo genoß er darin Sicherheit; wurde er aber 
ſchuldig befunden, fo lieferte man ihn dem Bluträcher zum Tode aus. 

13. Vers. *) Mon den Gtäbten, welde die übrigen Stämme dem 
Stamme Levi geben, ſollen fehs Städte das Recht einer Breyftadt für un: 
vorſetzliche Mörder genießen. 

15. Vers. *) Nicht blog den gebornen Sfraeliten, fondern auch ben 
Fremden, die unter ibnen wohnten, ſollen dieſe ſechs Städte vor dem Blut 


raͤcher Sicherheit gewähren. 


Gott bewilligt alſo das Recht der Freyſtaͤdte blog ben unvorfeglichen 
Mörbern, deren Reben dadurch geftihert werben follte, nicht. aber den vor—⸗ 
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16. Wenn jemand mit eis 
nem eijernen Werkzeuge den ans 
dern verleßet, daß er ftirbt; fo 
ift er ein Mörder. Sterben 
fol der Moͤrder. *) 

17. Wenn jemand mit einem 
Steine in der Hand, wovon 
man fterben fanı, den andern 
trifft, daß er ſtirbt: fo ift er 
ein Mörder; fterben ſoll der 
Mörder. *) | 

18. Dver wenn jemand mit 
einem hölzernen Werkzeuge in 
der Hand, wovon man fterben 
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fann , den andern ſchlaͤgt, daß 
er ftirbt, fo ift er ein Mördeg; 
fterben foll ver Mörder. I ) 

19. Was den Räder des 
Bluts angehet, jo mag er den 
Mörder tönten; wo er ihn ans 
trifft, mag er ihn toͤdten. *) 

20. Wenn jemand aus Haß 
den andern ftößt, oder mit Abs 
fiht auf ihn wirft, daß er 
ſtirbt: & 

21, ‚Oder wenn jemand aus 
Feindſchaft den andern mit ber 
Hand fhlägt, daß er ſtirbt: fo 


feglichen Mördern und aroben MWerbrechern, bie keineswegs ber ſtrafenden 


Gerechtigkeit dücken entzogen werden. 
Bey den Grichengaber 
brecher ausgedebnt, die bey 


und Römern 
den Altären ihrer Götter volle Sicherbeit fanden. 


urde dieſes Recht auf alle Ver: 


Man machte aber, von demfelben einen folhen Mißbraud) , daß Kaifer Tibes 


rius fid gezwungen bat, 
nius in Tiberio, 


alle Kreyftätten aufzuheben, wie bezeugt Suetos 


16. Vers. *) Don hier an werden Regeln gegeben, nad denen bie 


Richter in einer Freyſtadt 
it, beurtheilen follen. 

mit einem Schwerte, Dolce, 
für einen vorfeglichen Mörder halten, 
liefern. 


Hat der 


Schlag, Stoß oder Wurf mit 
ron Eiſen ift im vorigen Verſe 


die Schuld des Mörbders, 
Mörder mit einem Werkzeuge von Eiſen, 
Spieße ꝛc. jemanden getödtet; fo fol man ihn 
und dem DBluträcher zum Tode aus— 


welcher dahin gefloben 


17. Bert. *) Dat Gefeg verlangt zum vorfeglichen Morde einen Stich, 
einem tödtlichen Werkzeuge. 
überhaupt für tödtlich 
einem Steine oder Zolze follen die Richter auf bie 


Das Werkzeug 
erklärt worden. Bey 
Größe und Schwite 


fehen, und daraus beurtbeilen, ob ber Zgdefchläger die Abficht gehabt haben 


fönne, jemanden damit zu tödten. 
18. Vers, *) Wäre im 
niemand nach dem Augenmaß 


gen 
wandten, wo er ihm antrifft, 
einen unvorfeglichen Mörder, fo 


deßwegen geftraft werben. 
Die alte Nationalfitte, 


bis er feinen erfchlagenen Breund gerächet hatte, ’ 
An den Augen Gottes und vor feinem Gewiffen war darum die 
Zoptfchlägers für den Blutracher nicht un: 


wendig. 
Ermordung eined unvorjeglichen 
ſündlich. 


* 
” 


Gegentheil dad Holz 
denken folte, jemand 
werden , fo ift der Mord für unvorfegtich zu „erklären, 

19. Vers. *) Der Biluträcher darf den Mörder feines nädhiten Ver⸗ 
tödten 
laffen, ob der Mord vorfeglich oder unvorfeplich geweſen ſey. 
kann er von der 


fo Hein oder dünn, daß 
könne damit todtgeſchla⸗ 


vorher gerichtlich unterſuchen zu 
Tödtet er auch 
bürgerlichen Obrigkeit nicht 


ohne 


pie den Bluträcher fo fange für unehrlich hielt, 


machte dieſes Geleh noth⸗ 


« 
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fol, wer gefhlagen hat, fters 
ben. Er ift ein Mörder: der 
Raͤcher des Bluts foll ven Mör: 
der tödten, wo er ihn antrifft. *) 

22, Hat er ihn aber unver: 
ſehens, niht aus Feindſchaft 
geftoßen, oder irgend ein Werk: 
zeug ohne Abfiht auf ihn ge 
worfen; 

23. Oper hat. er irgend ei 
nen Stein, wovongman ſter⸗ 
ben fann, ohne ihn zu fehen, 
auf ihn gefchleuvdert, daß er 
ftarb; und er war nicht fein 
Feind, und hat nicht fein Ver: 
derben gejucht: 

24. So foll die Gemeinde 
zwijchen dem Todtſchlaͤger und 
zwifchen dem Raͤcher des Bluts 
nach viefen Gefeßen ein Urtheil 
fällen. *) 
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25. Die Gemeinde ſſoll den 
Mörder aus der Hand Des 
Bluträcherd erretten,;, vie Ge 
meinde foll in feine Freyftadt, 
wohin er geflohen ift, ihn zus 
rücbringen, worin er bleiben 
foll bis zum Tode des Hohen: 
priefterd, den man mit dem 
heiligen Dele gefalbt hat. *) 

26 Wenn aber ver Mörder 
über die Gränze feiner Freyſtadt, 
wohin er geflohen ift, heraus⸗ 
gehet, | 
27. Und ed findet ihn ver 
Raͤcher des Blutes außer ver 
Graͤnze feiner Freyſtadt, und der 
Raͤcher des Blutes tödtet Den 
Mörder; fo_ift dieß für ihn fer 
ne Blutſchuld. *) 

28. Denn er foll in feiner 
Freyſtadt bleiben bis zum Tode 


21. Vers. *) War durch eine gerichtliche Unterfuhung der Todtſchlaͤ⸗ 


‚Markte vor dem Thore der Ereyftadt gehalten. 


ger für einen vorfeglichen Mörder erkiärt worden: fo mußte berfelbe dem 
Bluträcher übergeben werben, und der Bluträcher war verpflichtet, ibn zu 
tödten. Vergl. B. 31. ‘Er war in diefem Falle nur der Vollzieher des 
richterlichen Ausſpruchs, den er nicht durch Schonung des Schuldigen vere 
eiteln durfte. 

24. Vers. *) Die Uelteften der Gemeinde, welche in der Freyſtadt 
wöhnten, follen nach den Umftänden des begangenen Mordes enticheiden, ob 
er unvorſetzlich gewefen ſey, wie der dahin Fliehende vergab, oder vorſetzlich, 


wie der Bluträcher bepauptete. 


25. Bere. *) Das Gericht über den Zodtfchläger wurde auf dem 
MWenn der Bluträcher er 
fhien, brachte man den Zodtichläger aus der Freyſtadt vor dad Thor, und 
hörte die Anklage des Eriten, und die Vertheidigung des Zweyten. Band 
man bie Vertheidigung gegründet; fo wurde der Todtfchläger in die. Freyſtadt 
zurücgebracht, wo er bleiben mußte, bis der Hobepriefter ftarb. 

27. Vers. *) Der Bluträcher konnte zwar den Mörder feines nächlten 
Verwandten, wenn er ihn außer der Ereyftadt antraf, ohne Blutſchuld, 
ohne einen jtrafbaren Mord zu begehen, tüdten, Aber wenn auch fein Mord 
von der bürgerlihen Obrigkeit nicht beftraft ‚werden burfte, fo war er doch 
ftrafbar vor Gott; weil die Unfchuld ded Ermordeten gerichtlih war aner, 
kannt worden. Das Herausgehen über bie Graͤnze der Freyſtadt war Fein 
Verbrechen, daß den Tod verdiente, 


v 
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des Hohenprieſters und nad 
dem Tode des Hohenprieſters 
mag er in das Sand, wo er 
jeine Belisung hat, zurüdfeh: 
yen. *) 

29. Dieß foll für euch und 
euere Nachkommen eine Rechts⸗ 
ſatzung ſeyn in allen eueren Woh⸗ 
nungen. 

30. Wenn irgend jemand ei⸗ 
nen Menfchen erſchlagen bat; 
fo fol man nad) der Ausfage 
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ed auf den Tod eined Menfchen 
ankommt, nidt zugelaffen wer; 
den. *) 


31. hr follet Fein Loͤſegeld 
für das Leben eines Mörvers, 
der den Tod verfchuldet hat, ans 
nehmen ; denn er fol ftew 
ben, *) . 


32. Nehmet au Fein Löfes 


geld an für die Flut in feine 
Freyſtadt, daß er zurückfehre, im 


der Zeugen den Mörder toͤdten; 


Lande zu wohnen bis zum Tode 
aber Ein Zeuge foll, wenn es 


des Priefters. *) 


25. Ber. *) Die Urfache, um deren willen beym Tode bed Hohen: 
° priefters der unvorfegliche Todtichläger zu* feiner Bamilie zurückkehren durfte, 
ohne vom Bluträcher weiter verfolgt zu werden, wird in der h. Schrift nirs 
gends angegeben. Vergleiche die Anmerkung zu Jo 20, 6. 

30. Vers. *) Dad Leben eines Menfchen bat einen zu hohen Werth, 
ald daß ed wegen eined®angeblihen Verbrechens, auf die Ausſage eines eins 
zigen Zeugen, ihm genommen werden darf. Vergl. V Moſ. 19, 15. 

31. Berd. *) Wenn die Richter die Todesftrafe, welche auf den vor: 
feglihen Mord gefept it, in eine Geldftrafe verwandeln bürften: fo wäre 
das Leben bed Armen vor den Waffen des Reichen wenig gelichert. 

32. Vers. *) Um derſelben Urfahe willen follen die Richter nie um 
des Goldes willen einem auch unvorfeplichen Todtſchlaͤger die Pflicht erlaifen, 
in eine Freyſtadt zu fliehen, oder ihm erlauben, vor dem Tode des Hohen: 
priefterd aus der Freyſtadt in feine Heimath zurück zu kehren. Weiche und 
Arme follen vor dem Gelege gleich feyn. 
| u bie voranstehenden Verordnungen ift bad Recht der Blutrahe bey 
den Iſtakliten weile beichränft worden. 

muhammed ahmte fie nah, da er für feine Araber verordnete, Koran, 
Sura XVII. V. 35. "MWird jemand auf eine unrechtimäßige Art getüdtet, 
„fo haben wir feinen nächſten Verwandten das Necht gegeben, fein Blut zu 
"rächen. Uber er foll, wenn er ihn tüdtet, das Maas nicht überfchreiten. « 
D. i. Er foll keine graufame und marternde ZTodesart wählen. Bey den 
Perfern, die dafielbe Geſetz befolgen, fpricht der Richter, indem er den Der: 
wandten des Erfchlagenen den Zodtichläger übergiebt, zu ihnen die Worte: 
„Ich überliefere euch, nach dem Gelege den von eud) verlangten Mörder; 
»rächet das von ihm vergoffene Blut; aber bedenter, daß Gott barmperzig 
viſt. « Ehardin, a. a. O. 

Doch iſt nach dem Koran, Sura II, 179. den Verwandten des Erfchla: 
genen erlaubt, für das Leben des Mörders ein Löfegeld zu nehmen, was 
auc in Perfien häufig gefhieht, nah Chardin 2. VI. ©, 108. Bey 
den Arabern wird es aber für fchimpflich gebalten, beionderd in Tbeman, 
nah Ruffel, netural history of Aleppo Th. II. ©. 21. und ae 
Veſchreibung von Arabien S. 32. 
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33. Entweihet nit das 
Land, worin ihr feyd; denn 


das Blut ift ed, was das Land 
entweihet, und das Sand wird 
nicht verfühnet wegen des Blu: 
tes, welches Darin vergofien 
worden ift, außer durch Das 
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Blut deffen, der es vergoffen 
bat. *) 

34. Berunreiniget nicht dad 
Land, morin ihr wohnet, in 
defien Mitte ich wohne; denn 
ic Jehova wohne mitten unter 
den Iſraeliten. *) 





Das ſechs und dreyßigſte Kapitel. 


Die Töchter der Yfraeliten, welche Erbinnen ihres väterlichen Vermoͤ⸗ 
et find, dürfen nicht in einen andern Stamm heyrathen, damit 
ein Grundftud von dem einen Stamme an ben andern Stamm 


übergebhet. 


een ‚näberten fih bie 
Stammbäugter' des Ge: 
fchlechtes Gilead's, des Sohns 
Machir's, des Sohns Manaſ— 
ſe's, von den Geſchlechtern der 
Soͤhne Joſeph's, redeten vor Mo⸗ 
ſes, und vor den Fuͤrſten, den 
Stammhaͤuptern der Sfraeliten,*) 


— — ⸗ — — 


2. Und ſprachen: Jehova hat 
meinem Herrn befohlen, Das 
Land den Ssfraeliten durd das 
Loos zum Erbe zu geben; aud) 
wurde meinem Herrn von Se 
hova befohlen, das Erbe Zela: 
phehad’8, unjerd Bruders, feis 
nen Toͤchtern zu geben, *) 


33. Vers. *) Durd dad Menfchenblut, welches Mörder vergießen, wird 


euer Land unrein, fo daß Gott mit Abfcheu auf daffelbe blicket, 


und feinen 


Segen und Schuß ibm entziehen wird, wenn ihr die Mörder ungeftggft laffet. 
Nur durch das Blut der Mörder kann diefe Unreinigkeit abgewaſchen wer: 
den, daß Gott euer Land nody ferner vor Feinden fchüget und durch Frucht» 
barkeit fegnet. 

So verhängte Gott unter der Regierung Dapidd eine breyjäbrige Hun: 
gersnoth über das Land, der Siraeliten, weil von den Beiten Sauls an Blut: 
jchulden auf dem Lande rubeten, und die Hungersnoth hörte nicht auf ‚bis 
dad Blut der Mürder vergoffen war, II Sam. 21, 1. 14. 


34 Vers. *) Gott wohnte mitten unter den Siraeliten, ba fein Zelt 


in der’ Mitte des Lagers fand, und nachber in bie Mitte des Randes Ca— 
naan gebracht wurde. Siebe die Anmerkung zu IL Moſ. 29, 45. 

Die Iſtaeliten Sollen alfo das Land, weldes durch die Gegenwart Got» 
tes gebeiligt ift, nicht durch Mord, Unzucht und Menichenopfer entbeiligen. 
Vergl. HI Moſ. 18, 25. 20, 3. 

1. Vers. *) Ueber das Geſchlecht Gilead's, welcher in auffteigender 
Linie von Machir, Manaſſes und Joſeph ebfammie, fiehe oben Kay. 26, 
30 — 33. 


2. Vers. Zelaphehad, vom Gefchlechte Gileads, war ohne Söhne 
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3. Wenn fie nun in einen 
(andern) Stamm der Siraeliten 
heyrathen, fo wird ihr Erbe 'ab: 
geriffen vom Erbe unferer Bi: 
ter, und zugejegt dem Erbe des 
Stammes, in den fie heyrathen. 
Vom Loofe unfers Erbes wird 
ed abgeriſſen. 

4. Kommt aldvdann dad u: 
beljahr ver Sfraeliten, fo iſt ıhr 
Erbe zugefegt dem Erbe des 
Stammes, ven fie angehören, 
und vom Erbe ded Stammes 
unjrer Väter ift ihr Erbe ab: 
gerifjen. *) 

5. Hierauf befahl Mofes den 
Iſraeliten nad) dem Befehle er 
bova’s und ſprach: Der Stamm 





geftorben , 


fünf zurüdgelaffene Töchter zu verıheilen. 
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der Söhne Joſeph's hat recht 
geredet. 

6. Dieß iſt es, was Sehovk 
den Toͤchtern Zelapbehad’s bes 
fiehlt; er ſpricht: Nach ihrem Gutz 
dünfen mögen ſie heyratben; aber 
nur in eine $amilie ihres väters 
lihen Stammes jollen fie bey: 
rathen; *) 

7. Damit fein Erbe der JIs— 
raeliten von einem Stamme in 
den andern übergeht; denn Die 
Iſraeliten follen jeder bey dem 
Erbe feined väterlichen Stam— 
mes verbleiben. *) 

8. Und jede Tochter, dis von 
den Stämmen Iſraels ein Erbe 
befommt, foll in eine Familie 


und Gott batte befoblen, das ihm zukommende Erbe unter feine 


Siehe oben Kap. 27, 1— 7. 


Die Töchter des verftorbenen Zelapbebad befamen aber ibr Erbe auf ber 
Meftfeite des Jordans im eigentlichen Lande Canaan. Eiche Jof. 17, 3-6. 
4. Vers. *) Im Qubeljahr kebrten alle Grundftäde zu ibrem vorigen 


Beſitzer zurüd. III Moſ. 25, 10. 


Wenn alfo ein fremder Stammgenoß 


Manaſſitiſche Grundſtücke erbepratbet batıe, fo follten fie im Yubeljabre an 
den Stamm Manaffes zurüd fallen. Diefed könnte aber nicht gefchehen, 
wenn Erbiöchter in einen andern Stamm heyrathen dürften. Denn ihre 
Männer bätten ein unbeftrittened und unbeſchränktes Necht zu ihren erteyras 
tbeten Grundftüden. Das Gefeh des Jubeljahrs und die Erbfäbigkeit einer 
Tochter fteben. alfo miteinander im Widerſpruche. Dieb fcheint der Sprecher 
ded Stammes Manaffed fagen zu wolfen. Sonft ſieht man nicht, warum 
das Jubeljahr in diefer Vorftellung erwähnt wird; wenn in demielben feine 
neue Tabellen über die Grundftüde und ihre Eigenthümer verfertigt wurden, 
von denen aber die Bibel nichts meldet. 

6. Vers. *) Unter den Söhnen ihres väterlichen Gefchlechtd dürfen bie 
Erblöd;ter frey mwäblen; aber fie follen webder.in einen andern Stamm, noch 
in eine andere Bamılie ihres Stammes heyrathen, damit Feine Verwirrung 
in den Erbtheilen und Grunpdftüden entftebe. 

7. Ber. ) In der Bulgata ift die zweyte Hälfte dieſes, Verſes über 
feßt: Denn alle Männer follen von ibrem Stamme und von ihrer Vers 
wandtfchaft Weiber nehmen. In diefer Allgemeinheit ſteht das Gefep weder 
im Örundterte, noch in der Ueberfegung der LXX. Die Geſchichte wider: 
fpricht aud) diefem Sinne. David vom Stamme Juda beyratbete die Kö- 
nigsiochter Michal vom Stamme Benjamin, und der Hobepriefter Jojada vom 
Stamme Levi heyrathete die Schweiter des Königs Joram vom Stamme Juda. 
I Sam. 18, 27. und II Ehron. 22, 11. 
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ihres väterlichen Stammes hey: 
tathen, damit die Iſraeliten je; 
der dad Erbe feines Vaters be; 
halten, *) 

9. Und fein Erbe von einem 
Stamme in einen anderen®tamm 
übergeht. Denn die Staͤmme der 
Iſraeliten follen jever bey feinem 
Erbe verbleiben. *) 

10. Wie Jehova dem Mofes 
befohlen hatte, fo thaten vie 
Töchter Zelaphehap’s. 


11. Mahela, Thirza, Hogla, 


Das vierte Buch Mofid, XXXVI. Kap, 


Milca und Noa, die Zöchter 
Zelaphehad's heyratheten Soͤhne 
ihrer Oheime; 9 

12. In die Geſchlechter der 
Soͤhne Manaſſe's, des Sohns 
Joſeph's, heyratheten ſie, und 
es blieb ihr Erbe beym Stamme 
ihres vaͤterlichen Geſchlechtes. 

13. Dieß ſind die Gebote 
und Rechte, welche Jehova durch 
Moſes den Iſraeliten in den 
Ebenen Moabs am Jordan Je— 
richo gegenüber gegeben hat. *) 


8. Vers. ) Bey Gelegenheit eines befondern Falls giebt Gott das 


allgeıseine Gefep: 
Stammes heyrathen. 


Jede Erbtochter fol in eine Familie ihres väterlichen 


Die Bulgata überfegt den Anfang dieſes Verſes wieder zu allgemein: 
Alle Weiber follen von demfelben Stamme Männer nehmen, damit die Erb⸗ 


fchaft in den familien verbleibe. 


9. Vers. *) Die Vulgata kürzt den Tert ab und überfekt: 
r ſich vermifchen, fondern fie follen fo bleiben. 


follen die Stämme mit einanke 


Weber 


11. Vers. *% Die Namen der Töchter Zelaphehads, Vulg. Salphaad’s, 


fcheinen bier in der Ordnung zu fieben, 
Kap. 26, 33. und Kap. 27, 1. fanden fie in einer andern Ordnung. 
Therfa, Egla, Melcha, Nua, Malaa. 


den LXX heißen ſie: 


Oben 
Bey 


in welcher ſie heyratbeten. 


In welchem Grade die Heyratbenden ſich verwandt waren, kann bey 


der ausgedehnten Bedeutung der hebräiſchen Worte: 


32, ben, Sobn, und 


‚917, dod, Oheim nicht beſtimmt angegeben werben. 


13. Vers. *) Diefe Schlußanmerkung bezieht fich auf das, 


den Kapiteln 25 — 36, enthalten ift. 


was in 
Nah Kap. 22, 1. kamen die Iſrae⸗ 


liten erſt in die Ebenen Moabs, nachdem ſie die beyden Könige Sihon und 


Dg überwunden hatten. 


| Die 
heilige Shrift 


alten Teſtaments. 


Erften Thbeils dritter Band, 


‚welder das 
fünfte Buch Mofis 


enthält. 


Aus dem Hebräifhen überfegt und erflärt 
| von 
Dr. 3. Martin Auguftin Scholz, 


orbentlichem Profeffor der biblifchen Eregefe an der katholiſch- theologifchen 
Fakultät zu Bonn. 
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Auf Befehl des Hohmwärdigfien Fürften 
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Herrn Rupert IL 


Abts des Fürftlichen Hochftifts Kempten 26. 2. 
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Frankfurt am Main, 
bei Franz Varrentrapp. 
J 





Borrede 


Die Varrentrapp’fche Buchhandlung Hatte mich vor fünf Fahren 
erfucht, die Vollendung des von Dr. v. Brentano begonnenen und 
von Th. U. Derefer fortgefeten Bibelwerks nad) des Lebtern 
Hinſcheiden a) zu übernehmen. Sch habe um fo weniger Anſtand 
genommen, ihren Wünfchen zu entfprechen, da ich von der fegens 
reihen Wirkfamfeit diefes Werks überzeugt bin und de ich; mic) 
mit den nod) nicht bearbeiteten Büchern früher fihon: für andere 
Zwecke befchäftiget hatte. Nachdem meine Erklärung des N. &. 
gedruckt ift, folgt hiermit zunaͤchſt die des fünften Bucyes Moſes. 
In der Uederſetzung und Erklärung habe ich mich von den Grund» 
ſaͤtzen des feligen Derefer eben fo wenig entfernt wie in deſſen 
Anfichten über den Verfaſſer der fünf Bücher. Da die Buchſta— 
benſchrift in Moſes Zeiten längft erfunden und bei ven Phöniciern, 
Syrern, Chaldaͤern und Hebräern gebraͤuchlich war und da auch 
auf techniſchem Wege die Möglichkeit erwielen ift, daß fie ſchon 
in ben früheften Zeiten aus der Bilderſchrift entftehen konnte, 








a) Thad. Ant. Derefer ftarb in der Nacht vom 15. auf den 16. Juni 1827. 


l 
l 
‘ 
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fo wird wohl der Verfaffer des Pentateuchs für die Verficherung 
Glauben finden, daß einzelne Abfchnitte defjelben b) und das ganze 
Geſetzbuch c) in verfelben Zeit verfaßt find, in welcher fich die 
Begebenheiten ereigneten und die Geſetze gegeben wurden: wenn 
vollgültige Zeugen dafür fprechen und die innern Gründe nicht 
nur nicht entgegenftehen, fondern dazu nöthigen. Die vollgültigen 
Zeugniffe liefern die Fleineren hiftorifhen Bücher ded A. T., ſowie 
auch Die prophetifchen, poetifchen und didaktiſchen Schriften, woraus 
erhellt: daß die Hebraͤer im Zeitalter ver Richter, der Könige, der 
Spaltung, des Erild und nad) demſelben damit befannt waren, in; 
dem ihre Verfaſſer einzelne Stellen daraus anführen oder Darauf 
binweifen und aus feinem Inhalt und Geifte bejtändig heraus: 
fpreden, fowie ihre Gefchichte und Berfaffung ihr Dafeyn in 
Mofes Zeiten vorausfeen läßt, Zeugniffe auswärtiger Schriftfteller 
fönnen aus befannten Gründen entweder nicht erwartet werden, 
oder, wenn foldye vorhanden find, nicht in Betracht fommen 
und aus einigen Angaben d) in den heiligen Schriften hat man 
mit Unrecht für die Unbefanntfhaft der Hebräer mit ihrem Ge 
feßbuche gefchloffen, da einzelne Stellen fhon an und für fich 
gegen viele hunderte wenig beweifen, eine -Dauerlofe Unbefannt; 
[haft in ven Zeiten der Herrſchaft des Gößendienftes und bei 
dem Mangel an Büchern nicht befremdet und Rügen bei Sit— 
tenpredigern oft nicht ganz wörtlich zu nehmen find. Im Inhalte 
und Vortrage unfered Buches Fommt nichts vor, was in dem 


b) Dal. z. B. II Mof. 17, 14. 24, 4.7. 34,27. 38, 9—11. 17—18. 32, 

32. 34, 27—28. IV Mof. 17, 18. 23, 2. 31,9.19. 33, 1.2. V Mof.27, 12. 
ec) Bol. VMof.31, 9— 13. 22. 24 —26 auch 28, 58. 61. 27, 3. 8. 29, 19. 26. 
d) ©. II Kön. 22, 8 ff. 23, 2. II Ehron. 34, 14 u. a. ©t. 
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vorausgeſetzten Zeitalter und von dem angeblichen Verfaſſer nicht 
hätte geſchrieben werden koͤnnen; denn die Sprache und Darftel: 
Iungsweife, die Ort: und ‚Zeitverhältniffe, Furz der ganze wiſſen⸗ 
fohaftliche, religiöfe, politiſche und bürgerlidie Standpunkt des 
Berfaffers vefjelben paßt in jene Zeiten und für Mofes e). Stoff 
und Einkleidung ift vielmehr fo befchaffen, daß ein unbefangener mit 
den nöthigen Alterthums⸗ und Sprachkenntniſſen ausgerüfteter Leſer 
dad Urtheil fällen wird, ed muß aus jener Zeit herfommen, Nur 
- ein Augenzeuge Fonnte die Begebenheiten, welche ſich damals in 
Aegypten und Arabien ereigneten, fo erzählen, die Lieder auf die 
Entdeckung eines Brunnens (IV Moſ. 21) fo dichten, wie wir 
fie darit finden. Die genauen Angaben ver Volksliſten, des Ne; 
fultatd von zwei verfchiedenen Volkszaͤhlungen, der Lager- und 
Marfhordnung, der Reifeftationen, der Lifte und Anzahl ver 
dienftthuenden Leviten und Die vorausgehende Anweifung für jene, 
welche bei dem Forttragen des heiligen Zeltd und feiner Geräth: 
haften Dienft hatten, müffen gleichzeitig aufgezeichnet feyn, denn 
mündlich werden ſolche gewoͤhnlich nicht fortgepflanzt und eine 
fpätere Erdichtung derfelben ift unwahrſcheinlich. Viele Gefeße 
laffen vorausfeßen, daß das patriarchalifche Zeitalter, aus dem 
fie ihren Urfprung ableiten, fo eben verfloffen war; andre er: 
innern an eine fo genaue Kenntniß der Aegypter und ihrer Ges 
brauche, wie fie nur nad) jenem längeren Aufenthalt der Hebräer 
in Aegypten feit Jakobs Zeiten erwartet werden darf, andre end: 


e) Bgl. 3. Zahn Einleitung ins A. T. II. 1. Deffen Beiträge zur Bertheidis 
gung der Echtheit des Pentateuchs in Bengeld Arie II 3. III, 1. Hug in der 
Tubinger Quartalfcır. 1824. Eichhorn Einleitung ind A. T. III Thl. Ro- 
senmülleri Scholia in Genes. prolegom. u. a.’dafelbft angeführte Schriften. 


vın 


lich paffen nur für dad Nomadenleben der Hebräer in Arabien 
und müfjen während ihres Herumziehens dafelbft gegeben. feyn. 
Mas die der Ueberfeßung beigefügten Erklärungen betrifft, fo 
babe ic) eben fo wie Derefer den Sinn und Zweck der Geſetze und 
ihren innen Zufammenhang einfady dargelegt, das Gefchichtliche, 
Geographiſche und Ethnographifche aus den lauterften Quellen und 
aus den Eigenthümlichfeiten des orientalifchen Alterthums mit ber 
ftändiger Berüdjichtigung der, exegetifchen Ueberlieferung erflärt, 
‚die Auszüge aber aus den Reifebefchreibungen übergangen, da id) 
mich auf eigene Bemerfungen während meiner Reifen im Orient ' 
berufen zu dürfen glaubte, und auch andere Gefeßbücher ver Alten } 
felten angeführt, da ihre Gefeße mit Ausnahme, der oben ers 
wähnten der Patriarchen und Aegypter felten zur Beleuchtung 
dienen fönnen, | 
Bonn, den 8. Februar 1832. 


FM. A Scholz. 
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I, 1 — IV, 48, 
Die erfie Rede, welche Moſe im moabitifchen Blachfelde an die Iſraeliten hielt. 


Erſtes Kapitel, 


DE. 1— 4 Mofe erinnert die Sfraeliten an die göttlichen Führungen: 
wie Gott ihnen befahl vom Sinai aufzubrechen und in das öftliche 
Sordangebiet zu ziehen, Richter zu erwählen, denen ihre Pflichten 
vorgehalten wurden. Vs. 5— 18. Wie fie nach Kadefch-Barnea ges 
zogen, Kundfchafter ind Land Kanaan gefandt, und durd deren Nach— 
richten furchtfam gemacht ſich wieder zurüdgezogen. Vs. 19 — 46. 


1. Dir find die Reden, weldye gegenüber von Suf, zwifchen 

Mofe geredet hat zu Paran und zwiſchen Thophel 
ganz Iſrael jenfeit des Zordans, und Laban und Hazeroth und 
in der Müfte, in der Steppe Difahab, 


Die beiden Verſe 1. und 2. paffen beffer an den Schluß des vierten 
Buches und feheinen dahin zu gehören; fie bilden gleichlam die Verbindung 
und den Uebergang zu dem Folgenden. 

1. Vers. Nicht vor allen Siraefiten fondern zunddhit vor den Xelteften 
derfelben oder vor den Stamm: und Familien-Hauptern bivit Moſe dieſe Rede, 
deren Inbalt bierauf von dieſen dem ganzeh Volke Iſrael mirgetbeilt wurde, 
In dieſem Einne fagt bier der Erzäbler vzu ganz Iſtael,“ mit welchem Ießs 
ten Worte in der heil. Scahriit gewöhnlich die gelammten Nachtommen Jakobs 
bezeihnet werden. — Jenſeit des Jordan, d. b. in. der öſtlichen Grgend die— 
fed im Antılibanon entipringenden, nach Süden ftrömenden, größten Fluſſes 
von Paläflino, Man denkt ſich diefe Beſtimmung freilich zunachit von einem 
dieffeit Dee Jordans, allo in dem weillichen Theile von Palaftina wohnen» 
den gemacht, während doch der öftlıhe Theil bier Dem Zulammenbange ges 
mäß gemeint fiyn muß, indem Movies auf die weſtliche Eeite nie gefommen 
it. Man kann anrebmen, Moſes felgt hier dem beirichenden Sprachgebrauch 
der in der gemeinfchaftlihen Sprache der Yiraeliten und der früheren Bewoh— 
ner von Paläftina unabarderlich feſtſtard, wor ad die Öftliche Gegend übers 
baupt auch, von den daſelbſt Wehnenden dıe Grgend jenſeit des Jordanb 
genannt wurde. Val. I Mof. 21, 13. 32, 19. 32. 34, 15. 35, 14. So: 
ua 1, 15 u. a. St. Das Were ndie Wüftes (NINE) wird im A. T., 


wenn es allein ftebt und den Artikel bat, gewöhnlich zur Bezeichnung . der 
arabifchen Wülte, ale der größten in der Näbe des Landes Canaan, vorzuges 
weije gebraucht f. I Moſ. 14, 6, 16,7. 11 Mof. 3, 1 u. a. St, Die vers 
fhiedenen Theile derfelben werden durch beigefügte eigene Namen unterfchies 
den. Auch hier wird durch die folgenden näheren — ber Ort naä⸗ 
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2. Eilf Tagereiſen von Berge Seir bis Kades + Bars 
Horeb, auf dem Wege vom nea. 


ber bezeichnet, wo in bdiefer MWüfte die Sfraeliten fich befanden. Es war 
jener Theil derfelben, welcher im U. T. Steppe (Araba) heißt, oder jene 
trockene Gegend im Often des Jordans und des todten Meeres bis an den 
älanitifchen Meerbufen bin f. V. 5. Beide Worte „die MWülten und die 
Steppe- fteben bier gleichlam als eigene Namen, — Ferner beißt es bier, daß 
der Ort gegenüber von Suf war, unter welchem Ausdruck die alten Webers 
feger der LXX, Onkelos, Hieronymus u, a. das rothe Meer verftanden. 
Zwar heißt diefes fonft Jam Suph (Schilfmeer) und fcheint bier nicht in den 
Zufammenhang zu paffen, weshalb andere Erflärer das Wort ald eigenen 
Namen einer Gegend oder eines Orts im moabitischem Gebiet faßten, Gleich: 
wohl dürfte die obige überlieferte Erklärung nicht zu verwerfen ſeyn: das 
Wort Meer (Jam) könnte bier audgelaffen feyn, wie auch das Wort Land 
(Erez) vor Landernamen oft ausgelaffen wird, und der Zuſammenhang Ipricht 
vielmehr für dieſelbe. Der Erzäbler will damit fagen, daß der Ort, wo die 
Sfraeliten fi) aufhielten, nicht am rothen Meere fondern gegenüber von 
demfelben lag und da fie nördlich von demfelben im Often des todten Meeres 
fi befanden, und dieſes von jenem durch die oben erwähnte Steppe getrennt 
war, fo ſteht das Wort gegenüber vom rorhen Meere» in Beziebung auf 
diefe ſehr paſſend, und fonnte, obgleich es nur febr allgemein bezeichnet, doch 
eben jo angegeben werden, wie viele andre Orte, welche wir hier finden. 
Nach Andern it unter Suph ein Ort im moabitiſchen Gebiet zu verfteben, 
der nicht verfchieden wäre von Supho IV Mof. 21, 14. — Das wafferreiche 
Thal Pharan beißt jener Theil der arabiſchen Wüfte, welcher unweit vom 
Berge Sinai nordweſtlich beginnt und fich nadı Norden hin zieht, — Tbophel 
ift ein Ort in der Wüfte, der nur bier erwähnt wird und nicht näher befannt 
it. — Laban, auch Labana, heißt der fiebenzehnte Lagerplag der Jiraeliten 
fe IV Mof. 33, 20. — Auch Hazerotb it der Name eines ſolchen Lager 
plages im peträiichen Urabien f. IV Moſ. 13, 1. 33, 17. Den Ort nennen 
jept die Araber Hadra; er liegt am Fuße des Sinai im nordöftlicher Rıchtung 
in einem Thale, worin ein Brunnen fich befindet, — Das Wort Diſahab 
bezeichnet einen Hafen des rotben Meered in der Nähe des Berges Sinai; 
wahrſcheinlich fand man dafelbft Gold oder dad Gold von Ophir kam über 
diefen Hafen und er erhielt daher den Namen Difabab (auro praeditus, 
Herr des Goldes d. i. goldreicher Ort), 

2. Verf, Horeb bießen wahrfcheinlich die beiden Bergfpigen auf dem 
Gebirge Sinai im peträifchen Arabien, das im 28° 25’ der Breite liegt, an 
feinem Buße einen großen Umfang und oberhalb zwei Zeläipigen hat, von 
denen die nördliche die Araber nod) jegt Horeb nennen, die füdliche Dſchebel 
Mufa. — Bon ibm war der bier bezeichnete Ort elf Tagereifen entiernt, 
Das bebräiiche Wort D\N bedeutet bier, wie auch in andern Etellen vit Ta: 
gereife, alfo nicht ein Zeit: fondern ein bei den Drientalen und andern Völ— 
fern gewöhnt:ched Längemaaß, welches etwa 3'/, bis 4 Meilen beträgt: 
denn dieſe Strede Weges pflegt man im Orient auf Reifen gewöhnlich nur 
in einem Zage zurüdzulegen. — Dad Gebirge Geir nebit der Wülte gleiches 
Namens liegt im nördlichen Theile von Arabien an der füdlichen Grenze von 
Paläftina nach dem todten Meere zu, war damals von den Edomitern, früs 
ber aber von den Eporitern bewohnt. Vol. 2, 12. I Moſ. 14, 6. IV Mor. 


— 
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3. Und ed gefchah im vierzig: 
ften xahre*) im elften Mond **), 
am erjten des Monats, da redete 
Mofe zu den Söhnen Iſraels 
alles, was Sehova ihm an fie 
aufgetragen, 

4. Nachdem er gefchlagen hatte 
Sihon, den König der Amoris 
ter*), welcher wohnte zu Hes— 
bon*), und Og, den König 


von Bafan***), welcher wohnte 
zu Aſtaroth, bei Edrei. 

5. Senfeit ded Jordans, im 
Lande Moab, fing Mofe an, 
dieſes Gefeß darzulegen, und 
ſprach: 

6. Jehova, unſer Gott, hat 
zu uns geredet am Horeb, und 
geſprochen: lange genug ſeyd ihr 


geblieben an dieſem Berge. 


20, 14. Sof. 11, 17. 12, 7. 15, 1. 21. — Kades Barnea war eine Orts 
fchaft in der bezeichnetm Wüſte füdlich von Paläftina zwiſchen dem Lande der 
Edcmiter und Aegypten. Eilf Tagereijen ift, will der Erzähler fagen, die 
Ebene, in welcher die fraeliten damals fich aufhielten, entfernt vom Horeb, 
wenn man von da den Weg durch das Gebirge Seir nach Kades Barnea 
nimmt. — 

3. Vers. *) Diefe vierzig Jahre find gerechnet von dem Audzuge ber 
Sfraeliten aus Aegypten f. II Mof. 12, 37 ff. **) Der elfte Monat ift, da 
bier auf die politifch Kirchliche Jabreseintheilung Rüdficht genommen ift und 
nach diefer das Jahr mit dem Monat Abib oder Nifan (April) beginnt, un: 
fere legte Hälfte Januars und die erfte Hälfte Februar, fo daß der erite 
Zag bed elften Monats etwa auf den 16. Januar fällt, 

4. Verde. *) Ueber den König der Amoriter f. IV Mof, 21, 24 ff. 
**) Weber Hesbon f. IV Mof. 21, 26. ***) Ueber Og von Bafan f. IV 
Mof. 21, 35. Aſtaroth war eine Stadt in Bafar, der gebirgigen Gegend 
jenfeit des Jordans, die berühmt war durch ihre Eichenwälder und fi) vom 
Jabok bie zum Hermon erftredte. Sie fiel mit der Umgegend dem Stamm— 
gebiete Manaffe zu, bieß mwahrfcheinlich fo, weil dafetbft ein Tempel der Aftarte 
war, und hatte auch den Namen Aftarotd Karnaim (die gebörnte Aftarte) 
f. I Moſ. 14, 5, welcher Zufag fich aus einer Anaabe ded Sanchuniaton ers 
Härt, nach welchem Aftarte einen Stierfopf als Symbol der Herrfchaft trug 
(f. Euseb. praepar. evang. 1, 10). — Ueber Edrei f. Anm. zu IV Mor. 
21, 33. — Die Gebiete diefer beiden Könige lagen zwifchen dem Jabbok und 
Arnon und Fünnen, wie die der damaligen Könige überhaupt, nur von ges 
ringem Umfange geweien feyn, wie auch die der Könige des wefllihen Par 
laͤſtina's, indem in diefem die Bahl der von Joſua erlegten Könige fid) auf 
ein und "dreißig belief, ſ. of, 12, 24. 

5. Verde, Ueber die Worte „Jenſeit ded Jordans«- vgl. Anm. zu V. 1. 
Land Moab beißt das ganze Gebiet, welches an der Ditfeite des todten Mee— 
res und des Jordans bid an den Jabbok lag. Die Moabiter verloren davon 
einige Sabre vor der Ankunft der Jraeliten den nördlichen Zheil und zwar 
den fchönften und beften, vom Jabbok bis zum Arnon, an die Amoriter, die 
dort zwei Königreiche gründeten; f. V. 4. u. Kap. 2, 9 fi. Gleichwohl behielt 
das Gebiet den Namen Land Mood, wie aus diefer Stelle und 29, 1 ers 
heilt, noch bei. 

6. Vers. Mofe beginnt in der Auseinanderfegung der Vorſchriften Gots 
tes mit dem, was fi am Berge Horeb zugetragen hatte, weil dieß eıne 


, Wenvet euch, und brechet 
a und ziehet in Das Gebirge 
der Amoriter, und zu allen fer 
nen Anwohnern, in die Ebene, 
auf das Gebirge und in Die 
Niederung und gegen Mittag 
und an Das Ufer des Meeres, 
in das Land der Canaaniter, 
und auf den Libanon bis an 


Das fünfte Buch Mofis. I. Kap. 


8. Siehe! ich gebe eud) preis 
das Land, gehet bin, und neh; 
met ein das Land, welches Ser 
hova euern Vätern, Abraham, 
Hanf und Jakob gefhworen, 
ihnen zu geben und ihrem Saa— 
men nad) ihnen, 


9. Und id ſprach zu euch in 


den großen Strom, den Strom 


jener Zeit: ich kann nicht allein 
Phrath. 


euch tragen. 


Epoche in der Reiſegeſchichte der Iſraeliten bildet. 
Den Befehl, wie er bier B. 6. 7 ff. mirgetbeilt wird, finden wir fonit nir= 
gende, wobl aber die Wollziehung deffeiben IV Mof. 10, 11. 12. 

7. Berd. Die Umoriter, als der bedeutendfte Stamm der Canaaniter, 
fteben bier, wie aub V. 20. 44. I Mof, 15, 16. Amos 2, 9. 10. u. a, 
für Canaaniter überhaupt und da deren Land, das Land Ganaan, fait dardys 
‚ aus gebirgig ift, fo ftebt bier dad Gebirge der Amoriter für das Land Canaan, 
Die verichiedenen Gegenden deffelben hatten .von ihrer natürlichen Befchaffen: 
heit und Lage befondere Namen. Go hieß die große Steppe öſtlich vom or: 
dan und vom todten Meere, Die das Gebiet der Moabiter bildete, Araba 
ſ. V. 1. Die gebirgige Gegend im MWeften des Jordans und des todten 
Meeris hatte den Namen Har (das Gebirge), die nieprige zwanzig Meir 
len lange und zwei bis drei Meilen breite füdweitlihe Gegend am mittellän— 
difchen Meere zwilichen dem Gebirge und dem Meere ward Schepbelah 
(vie Niederung) genannt, der füdliche Theil von Palditına ward mit dem 
Namen Negeb (Mittagsgegend) bezeihnet, endlich beißt bier die nörd— 
liche Ufergegend am mittelläadiichen Meere bin Huf baiam (Ufer des 
Meeres), — Ueber die Worte „das Land der Ganaaniteru f. Anm, zu [Mof. 
10, 18. — Libanon heißt das große Gebirge am mittelländiichen Meere zwis 
fhen Paläftina und Syrien; es beiteht aus zwei Bergketten (dem — 
Libanon und dem Antilibanon), die durch das Thal Bakka getrennt find, 
Ueber den Strom Porath, der ald der größte von den in der Nähe von Das 
lältina befindlichen Flüſſen fonft auch ſchlechtbin der große Strom heißt vgl. 
I Moi. 2, 14. 15, 18: er follte die dußerfte üftlihe Grenze des gelobten 
Landes bilden, wie der Libanon die Außerfte nördliche und das mittelländifche 
Meer die weftliche. 

8. Verd. Diele Beltimmung Gottes lefen wir I Mof. 15, 18. 12, 7. 
13, 14. 15. 17, 18. 24, 7. 26, 3. 4, II Mof. 33, 1. IV Mof. 14, 16. 
30. 32, 11. Außer vielen andern Gründen, welche die Iſraeliten haben mod) 
ten, die früheren Bewohner des Landes Camaan daraus zu vertreiben und 
davon Befig zu nehmen, war diefes der Hauptgrund, daß Gott ed ihnen 
zum Geſchenk verliehen batte, Dieß wird ihnen daher aud) immer ald Be: 
weggrund zur Dankbarkeit vorgebalten |. B. 21. Kay. 4, 1 u. a. St. 

9. Verd, Mofe wurde, wie wir II Moſ. 18, 10 ff. lefen, vom Jethro 
darauf aufmerkfiam gemacht, ſich zur Verwaltung des Richteramts Gebülfen 
zu wählen: auf deffen Veranlaffung alfo fprady er die hier angeführten Worte, 


Val. I Mof. 19, 1 ff. — 
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10. Jehova, euer Gott, hat 
euch vermehret, und ſiehe! jetzt 
ſeyd ihr wie die Sterne des 
Himmels an Menge *). 


11. Jehova, der Gott eurer 
Väter, füge zu euch foviel ihr 
feyd noch foviel taufend Mal, 
und er fegne euch, fo wie er 
euch verheißen hat”); 

12. Wie Fann ich allein eure 
Laft tragen und eure Bürde und 
eure Streitſachen? 


13 Waͤhlet euch weife und ver: 


ner, nach euren Stämmen, bie 
will ich feen zu euren Häuptern, 

14. Da antwortetet ihr mir, 
und fprachet: es ift gut, Den 
Befehl, den. du ausgefprochen 
baft, zu thun. 

15. Da nahm ich die Häups 
ter eurer Stämme, weiſe und 
einfichtövolle Männer, und feßte 
fie zu Häuptern über euch, als 
Obere über taufend und als 
Dbere über hundert und als 
Obere über fünfzig und ald Obere 
über zehen und als Worfteher 


ftändige und einfihtsvolle Mäns eurer Stämme. 


Sowie das fünfte Buch viele Nachträge zu den drei vorhergehenden Büchern 
enthält, fo ift auch diefe Anrede über die Wahl von Richtern und Vorſtehern 
als ein folcher zu betrachten, 

10. Vers, *) Demnach war die Verheißung, welche wir I Mof. 13, 
15, 5, lefen, eingetroffen. 

11. Vers. *) Bol. diefe Werheißung I Mof. 12, 2. 
17.: 26, 3. 4 u. v. a. St. 

12. Vers. ©, darüber V. 9, 

13. Vers. Arhnliches hatte Jethro zu Moſe gefagt, f. II Mof.18, 21, 
welches, wie bier erzählt wird, Mofe in der Folge zu dem Molke ſprach. Vgl. 
auch IV Mof, 11, 16. 

15. Vers, Mol. über diefe Einrihtung dad Nähere II Mof. 18, 25. 
Nicht blos die Stammbäupter fondern auch die Häupter der Bamilien find 
bier unter den Häuptern der Stämme zu verftehen. — Vorſtehgg ber Stämme 
(Schoterim) waren ſchon in Aegypten und auf dem Zuge die Wüſte 
aus jedem Stamm erwählt worden, wo fie bie Auficht über das arbeitende 
Volk führen, auch Anordnungen im Lager treffen. Gpäterbin beben fie bie 
Mannichaft zum Kriegedienfte aus, entlaffen die vom Kriegsdienſt privilegir: 
ten ſ. V Mof. 20, 5—9, ernennen die Offiziere, haben eine gewiſſe Auf— 
ficht über die Armee, unterhalten die Stammregifter, wodurd) die Bermifchung 
der Familien verbindert wurde, In der Bolge kommt der Name auc vor 
von den Beamten: in den Städten Iſtaels vgl. I Ehron. 23, 4. 26, 29. 
II Ehron, 19, 114 34, 13. Die LXX und bie beit. Schriftfteller des 
N. T. Überlegen das bebräifche Wort durch Yypauuarsvs (Schriftgelehrter). 
Je unbedeutender- oft die Stamm: und Bamilten: Hiupter waren, deito größer 
war der Einfluß diefer Worfteher oder Schriftgelehrten die durd) ihre‘ Kennt: 
niß des Geſehes und durch ihre Gewandtbeit fi immer unentbeprlicher zu 
machen wußten. — Die Beitellung von Richtern über 1000, 100, 50 und 
10 hatte wabrſcheinlich den Zweck, daß ſchwierigere Bälle immer vor einen 
höheren Richter gebracht würden. Später wurde für jede Stade Einer fell: 


16. 
14, 19. 17, 16. 
22, 


16. Und ich gebot euren Rich: 
tern in jener Zeit, und fprad): 
höret eure Brüder unter einan; 
der, und richtet Recht zwiſchen 
einem Mann und zwifchen fer 
nem Bruder und zwifchen einem 
Fremdling. 

17. Sehet nicht die Perſon 
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euch vor Niemand, denn das 
Gericht iſt Gottes. Und die 
Haͤndel, die zu ſchwer fuͤr euch 
ſind, bringet vor mich, daß ich 
ſie hoͤre. 

18. Alſo gebot ich zu derſel— 
ben Zeit alles, was ihr thun 
ſolltet. 


an im Gericht, den Kleinen wie 


19. Und wir brachen auf von 
den Großen hoͤret an, fuͤrchtet 


Horeb, und zogen durch die 


geſetzt ſ. V Mof. 16, 18 welcher Gebrauch ſich in der Folge immer erhalten 
iu haben fcheint. 

16. Vers. Diefed Gebot Iefen wir dem Inhalte nach auch III Mof. 
19, 15. Der ©efebgeber verlangt, daß die Richter ihre Volksgenoſſen, wel: 

he bier, wie gewöhnlich im U. T., Brüder heißen, anhören follen, wenn 

dieſe irgend eine Streitfache vorzutragen haben, ihre Entfcheidung foll fo aus— 
fallen, wie die Gerechtigkeit es erheiſcht, ſ. Kay. 17, 4. Dieses fol nicht blos 
bei den Streitigkeiten gefcheben , welche die Sfraeliten unter einander haben, 
fondern auch bei denen, in welche fie mit den unter ihnen lebenden Fremd—⸗ 
lingen verwickelt werden Fönnten. — Unter Sremdlingen find folche zu ver 
ſtehen, welche im gelobten Lande unter den Siraeliten leben ohne fich der 
Befchneidung unterzogen zu baben. 

17. Bere, Gebet nicht die Perfonen. an, d. h. feyd nicht partheiifch 
z. 3, für den Geringen aus Mitleid, für den Reichen oder Mächtigen aus 
Gewinnſucht oder von irgend einem andern Intereſſe geleitet, ſ. daffelbe 
II Mof. 19, 15. — Höret, db. b. verfchmäbet ed nicht den Kleinen eben fo 
wie den Großen vor Gericht mit Aufmerkſamkeit anzuhören, um bie genauefte 
Kenntniß von dem Gegenftande der Klage zu erhalten und um euch ein ganz 
gerechted Urtheil bilden zu können. Strenge Unbeftechlichfeit und Unpartbeis 
lichkeit wird den Richtern oft anempfohlen ſ. II Mof. 23, 8. 6. III Mof, 
19, 15 und nichts fo häufig im U. T. gerügt, als Beſtechlichkeit derfelben, 
— Bürchtet guch vor Niemand, d. h. fcheuet euch auch nicht dieſes gerechte 
Urtheil — auszuſprechen, es mag ihm zufolge die Strafe einen Maͤch— 
tigen oder einen ©eringen treffen, — Die Worte „denn das Gericht ift Got— 
tedu enthalten den Grund, aus welchem der Richter feiner Ueberzeugung ge: 
mäß das Urtheil fprechen ſoll; er handelt nicht für fich fondern an Gottes 
Gtatt, fein iſt das Gericht ſ. II Epron. 19, 6 ff. Hierbei liegt die im 
Alterthum gewöhntiche Vorftellung zum Grunde, daß das Nichteramt an Got: 
ted Statt verwaltet werde, wie audy die Königewürde und die Magiftraıss 
ftellen von Gott verliehen feyen, weshalb auch dad Gericht an heiligen Dr: 
ten, wo Gott vorzugsweile ald gegenwär:ig gedacht wurde, abgehalten zn 
werden pflegte. — Daß bie fchwierigeren Angelegenheiten vor Mofe in lepter 
Inſtanz zu bringen waren, lefen wir auch II Mof. 18, 26 und II Mof. 
24, 12. Diefer fragte gewöhnlich , wie in verwicelten Angelegenheiten über: 
haupt, fo auch hierin bei Jehova an und an diefe Stelle trat Ipäter das Urim 
und Thumim oder die Entfcheidung durch das heil. Loos f. II Mof. 28, 30. 
Vol. Anm. zu VMof. 33, 8. | 

19. Vers. Mon diefer Reiſe Iefen wir IV Mof. 11 bi 13.— Us 
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ganze Wüfte, die große und 
ſchreckliche, die ihr gefehen, auf 
dem Wege nad) dem Gebirge 
der Amoriter, fo wie Sehova, 
unfer Gott, und geboten, und 
wir famen nad) Kades-Barnea. 

20. Da ſprach ich zu euch: 
ihr ſeyd gefommen an dad Ge; 
birge der Amoriter, welches Se: 
hova, unfer Gott, und gegeben: 

21. Siehe! Jehova, dein Gott, 
gibt dir das Land preis, ziehe 
bin, nimm es ein, fo wie Ser 
hova, ver Gott deiner Väter, 
dir verheißen, fürchte dich nicht 
und zage nicht. 

22. Da kamet ihr alle zu 
mir, und ſprachet: laſſet uns 
Maͤnner ſenden vor uns hin, 
daß fie für und das Land er: 
fpähen, und und Nachricht brin- 
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gen von dem Wege, auf wel 
dem wir hinaufziehen, und von 
den Städten, zu Denen wir kom⸗ 
men werden, 


23. Und es gefiel mir vie 
Rede, und ich nahm aus eud) 
zwölf Männer, je einen Mann 
vom Ötamme. 


24. Und fie wandten fid, und 
fie zogen hinauf nad) dem Ges 
birge, und fie famen bis zum 
Thal Eſcol, und fundfcafteten 
ed auß, 


25. Und fie nahmen in ihre 
Hand von der Frucht des Lans 
ded, und bradten fie zu und 
herab. Sie bradıten und Kunde, 
und fpradyen: Das Land iſt gut, 
welches Jehova, unfer Gott, und 
giebt. 


ber ben Berg Horeb vgl. Anm. zu BE. 2, über die Wüſte vgl. Anm. zu Ds. 1, 
über die Amoriter f. Anm. zu B. 7, über Kades-Barnea I. Anm, zu V. 
2. — Bid dabin hatten fich die Siraeliten auf der Halbinfel aufgehalten, 
welche vom beropolitaniichen und dlanitifchen Meerbufen gebildet wird, etwa 
70 Meilen lang und 30 Meilen breit, von Bergketten in verfchiedenen Rich: 
tungen durdfchnitten und von rauben und engen Zbälern und fandigen Ebe— 
nen. Genen Süden werden die Berge immer höber, der höchfte it der Sinai, 
deffen Gipfel Horeb heißt. Won da zogen fie nun nörblicy durch die bezeich— 
neten ©egenden, um nach Paldftina zu gelangen. 

20. 21. Vers. Vgl. über dieſes Gebirge V. 7 und über dieſe Derleis 
bung Anm. zu V. 8, 

22. Vers. Im IV Mof. 13, 2, 3 leſen wir, daß Jehova dem Mofe 
den Befehl ertbeilte, Kundſchafter ind Land Ganaan zu fenden, Beide Ans 
gaben, Ddiefe und die bier enthaltene, ergänzen einander gegenfeitig., Das 
Volk verlangte, daß Kundfchafter ind Land Ganaan gefendet würden, wie 
bier erzäblt wird; Mole befragte hierauf darüber Jehova und erhielt von. ihm 
ben Befehl dieß zu thun, wie wir aus IV Mof. 13, 2 3 erfehen. 

23. Ders, Dot. darüber IV Mof. 13, 4 fi. 32, 8. Die zwölf Mäne 
ner werden IV Mof. 13, 5— 16 genannt, aud werden die Stämme bes 
zeichnet, denen die Einzelnen angehörten. 

24. Ver, S. über dieſes Gebirge und über bad bei Debron gele: 
gene Thal Eskol IV, Mof. 13, 25. 

25. Vers. ©, über bie drucht IV Moſ. 13, 24 und über bie über: 
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26. Aber ihr wolltet nicht hin; 
auf ziehen, und waret widerſpen⸗ 
ftig gegen den Befehl Jehova's, 
eures Gottes, 

27. Und ihr murretet in euren 
Zelten, und fpradet: aus Haß 
hat Sehova uns herausgeführet 
aus dem Lande Aegypten, um 
und in Die Hand der Amoriter 
zu geben, uns zu vertilgen. 

28. Wohin follen wir ziehen? 
Unfere Brüder haben unfer Herz 
verzagt gemacht, indem fie ſag— 
ten: ein Volk iſt's, größer und 
höher ald wir, die Staͤdte find 
groß und befeitiget bi8 an den 
Himmel, und auch Söhne Anaks 
baben wir daſelbſt gefehen. 
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29. Und ich fprach zu euch: 
entfeßet euch nicht, und fürchtet 
euch nicht vor ihnen, | 

30. Sjehova, euer Gott, der 
vor euch herziehet, der wird für 
euch fireiten, grade fo wie er 
euch gethban in Aegypten vor eu: 
ren Augen, 

31. Und in der Wüfte, Da 
du gefehen, daß Sehova, Dein 
Gott, Dich trug, fo wie ein Mann 
feinen Sohn trägt, auf dem ganz 
zen Wege, den ihr zoget, bis 
ihr famet an diefen Ort. 

32. Aber auf diefes Wort vers 
trauetet ihr nicht auf Jehova, 
euren Gott, 

33. Der vor euch herging auf 


bradhte Nachricht IV Mor. 13, 26. 27. Die Worte: das Land iftgutu. f. w, 


fefen wir IV Mof. 14, 7. 
26. Vers, 
14,1 fi. 
27. Ders, 
wieder gegenfeitig. 


Vgl, über diefe Widerfpenftigkeit der Siraeliten IV Mof. 


Diefe Stelle und IV Mof, 14, 2. 3 ergänzen einander 
Nicht aus Liebe zu ung fondern aus Haß, jagen fie, hat 


Bott und aus Aegypten berausgeführt, um uns durch die Amoriter vernich— 


ten zu laſſen. 


Diefe fteben bier wieder, wie V. 7, für die Ranapnitiichen 


Nsölferfhafsen. — Webnliches Iprachen die Iſtaeliten auch bei andern Gelegen: 


heiten, vgl. II Moſ. 14, 11. 12 u.a, 


St. 


28. Vers. S. Anmerkung zu IV Mof. 13, 23. 29. 34. daffelbe leſen 


wir Kay. 9, 2. 
29. Ders, 


Auf gleiche Weite fucht Mofe die Siraeliten bei andern Ge 


legenheiten zu berupigen, vgl. II Mof. 14, 13. 14. 


30. Vers. Es ift Hier auf die Wunder bingewiefen, welche Gott durch 
Mofe zur Befreiung der Siraeliten aus Aegypten wirkte, vgl. II Moſ. 7— 14, 

31. Vers. Die befondere Bürforge, welche Gott für die Siraeliten wäh: 
rend ihres Aufenthalts im peträifchen Arabien bewies, wird bier mit der Sorg⸗ 
falt verglichen, welche ein liebevoller Vater für feinen Gobn bethätiget, wenn 
biefer in irgend einer Gefahr fich befindet, Der nämliche Gedanke wird durch 
ein andered Bild II Moſ. 19 , 4 ausgedrückt. — Ueber die Wüſte ſ. V. 1 
und über die Lage des Orts, wo ſich die Iiraeliten befanden, ald Moſes 
dies fprach, f. Anm. zu V. 1. 2. 

32. Vers. Ginn: Ungeachtet diefer väterlichen Fürſorge Gottes lebtet 
ihr dennoch nicht in der gewiffen Erwartung, daß er immer euer Beftes will; 
vielmehr fielet ihr immer ab von Gott und feinen Vorſchriften. 

33. Vers. Hier wird auf das Wunder hingewiefen, welches Gott wäh: 
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dem Wege, euch den Ort aus: 
zufundfchaften zum Lager, im 
Teuer ded Nachts, euch den Weg 
zu zeigen, auf welchem ihr zie— 
ben folltet, und in ver Wolfe 
des Tages. 

34. Und Sebova hörete die 
Stimme eurer Worte, und ward 
zornig, und ſchwur, und fprad): 

-35. Keiner von dieſen Mäns 
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fol das gute Land fehen, wel; 
ches ich gefchworen habe, euren 
Vätern zu geben, 

36. Ausgenommen Caleb, den 
Sohn Jephunneh's, er foll es 
fehen, und ihm will ich das Land 
geben, das er betreten, und fei- 
nen Söhnen, weil er vollfom; 
men gehorcht hat Jehova. 

37. Auch über mid) zürnete 


nern, Diefem böjen Geſchlechte, Jehova um euretwillen, und 





rend des Aufenthalts ber Iſtaeliten in Wrabien ohne Unterbrechung wirkte, 
indem er ihnen im Tage in dem Symbol der Wolfenfäule und in der Nächt 
in dem der Feuerſaule fich gegenwärtig zeigte, und wie es bier heißt, vor. 
ibm berging, die Lagerpläge auszufundihaiten und ıbm den Weg zu zeigen, 
dgl. darüber Il Moi, 13, 21. 14, 24. IV Mof. 12, 5. 14, 14. Wolken: 
uud Beuer:Säule beißt tie Wolfe und das Beuer, infofern fie nicht boris 
zontal den Himmel überzieben, fondern wie eine Kolonne oder umgefebrte 
Pyramide geftaltet waren und die Richtung vom Himmel nach der Erde bat: 
ten. Es wird II Mof. 14, 19 und IV Mof. 9, 21 nur eine folhe Säule 
erwähnt, infofern ſie wirklich immer Symbol deffelben Gegenftandes war, 
Sch babe in Arabien und Paläftina in den Winter:Monaten oft Wolten von 
einer beftimmten Geſtalt vereinzelt ziehen feben, Eben jo kommt in den Som: 
mer: Monaten das Ericheinen von Feuer nicht fehlten vor: fchon Clemens von 
Alerandrien (Stromat | ©, 255) und Diodor von Gicilien (bibliorh, XVI 
S. 545) erzählen Beiſpiele. Aber das regelmäßige alltaglihe und allnächt: 
lihe Wiederkebren derjelben durch vierzig Jabre kann auf feine Weile als eine 
narürtibe Erfcheinung erflärt werden, ift alio ein Wunder, — »Grundlos ift 
die Vermuthung ald wäre die Feuerfäule jenes heilige euer, welches von 
Adam an unter den Patriarchen fiib immer auf dem Altar erhalten und das 
mals von Aaron vorangetragen worden ſey. Andere in neueren Zeiten über 
diefe Ericheinung vorgebrachte Anſichten haben die Zertesworte gegen fid. 
Beide Symbole waren geeignet dad Wolf Iſtael bejtändig von der beſondern 
göttlichen Gegenwart und Fürſorge überzeugt zu erbalten, da durch fie nad 
der Anfiht der Alten die Gortheit ‚gewöhnlich ihre Gegenwart und Hülfe anz 
zudeuten pflegte. Die Wolfen fommen febr gewöhnlich als folches Symbol 
vor, vgl. Del. 19, 1. Pi. 104, 3 u. a. Eben fo bediente fie fich nad) dem 
©lauben der Alten des Feuers, f. I Mor, 15, 17. II Mof. 8, 2. 13, 21. 
19, 18. 24, 17. 1 Kön. 19, 12, &. 1, 4 13. Dan. 7,9. Matth, 17, 2% 
Apgſch. 2, 3. 7, 30. 9, 3. Hebr, 12, 18. Virgil. Aen, 2, 680 f Ovid. 
fast, 6, 635. Valer, Flacc, Argonaut, I, 570 fi, Pin, Raturgefh. 2, 37. 
Livius }, 39. Die Chaldäer bereten das Feuer an ſ. Jamblich, de myste- 
ziis secr, Il c. 4; auch die Perfer verehrten ee. 

34. 35. Verd. Mol, diefe Drobung IV. Mof. 14, 23. 25, 65. 

36. Verde. Val. darüber IV Mof. 14, 24. 6, 38. 

37. Bere, Moı. IV Mof. 20, 12, wornah an Mofe und an Aaron 
zugleich diefelbe Beſtimmung erging, ſ. Anm. zu Kap. 3, 26. 
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ſprach: auch du follft nicht hin; 
einfommen. 

38. Sofua, der Sohn Nun's, 
der vor dir ftehet, foll hinein: 
fommen, ihn ftärfe, denn er foll 
es vertheilen den Iſraeliten. 

39. Und eure Kinder, von 
denen ihr fagtet, fie werden zur 
Beute werden, und eure Söhne, 
welche jeßt nod) nicht Gutes oder 
Boͤſes erfennen, vie follen hin; 
einfommen, und ıhnen will ich 
ed geben, und fie follen e3 ein; 
nehmen. 

. 40. Und ihr wendet euch, und 
brechet auf nad) der Wüfte zu, 
auf dem Wege zum Schilfmeer, 


38. Vers, 
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41. Da antwortetet ihr mir, 
und fpracdhet zu mir: wir haben 
gefündiget gegen Jehova, wir wol; 
len hinaufziehen, und wollen ftrei: 
ten, fo wie und Jehova, unfer 
Gott, geboten. Und ihr umgürs 
tetet ein jeglicher feine Waffen, 
und hieltet es für etwas Leichtes 
binaufzuziehen auf das Gebirge. 

42. Und Jehova fprach zu mir: 
ſprich zu ihnen: ziehet nicht hin; 
auf, und ſtreitet nicht, denn ich 
bin nit in eurer Mitte, auf 
daß ihr nicht gefchlagen werdet 
von euren Feinden. 

43. Und id) redete zu euch, 


aber ihr höretet nicht, und waret 


Joſua wird nebſt Caleb im IV Mof. 14, 30. 26, 65 als 
derjenige genannt, welcher in das Land Ganaan kommen foll. 


Die Phrafe: 


der vor dir ftebt« beißt der zum Empfang deiner Befehle bereit ift. Ueber 
feine erbabene Beftimmung an Mofes Stelle das Volk Afrael bei der Erobe: 
zung des Landes Canaan anzuführen, leſen wir das Näbere IV Mof. 27, 
16 — 23. ‚Die Erärkung deffelben zu diefem Bebuf wird dem Moſe aud) 
VMof.3, 28 empfoblen und von der Vollziehung dieſes Befehls leſen wir 31,7. 

39. Vers. Dal. daffelbe IV Mof. 14, 31. Die Phrafe: welche jegt 
noch nicht Gutes und Böſes erkennen- oder welche noch nicht wiffen das 
Gute zu wählen und das Böſe zu verwerfen, bezeichnet die Unwiffenbeit des 
Kindedalters f. Jeſ. 7, 14. 15, 6. Auf eine ähnliche Weile wird I Mof. 2, 
17. 22. 3, 4 die reifere Einficht bezeichnet (vgl. auch ISam. 14, 17), und 
I} Sam. 19, 35 dur den Abgang diefer Kenntniß das höhere, wieder kin 
diſch gewordene Alter. 

40. Derd. Diefen Befehl, wieder nad dem rothen Meere hin umzus 
kehren, lefen wir IV Mof, 14, 25. 

41. Vers. Don dem inhalt diefed Verſes leſen wir das meifte IV 
Mof. 14, 40. 44. — Gefündigt hatten fie dadurch, daß fie auf den Bericht 
ber Kundichafter den Befehlen Jebova's, in das Land Canaan zu zieben, 
fich widerfegt hatten. Jehova fällt das Strafurtheil, daß fie in der Wüſte 
berumzieben und daß erft ihre Kinder nach langen Jahren ins Land Canaan 
gelangen follen. Hiermit unzufrieden, befchlofen fie gegen den Befehl Jebova’s 
die ftreitbaren Amoriter anzugreiffen; die Folge davon war eine große Nies 
berlage. Ihr bieltet es für etwas u. ſ. w. db. ihr zoget leichtfinniger Weiſe 
hinauf in das Gebirge f. IV Mof. 15, 44. Andere überfegen: ihr verach» 
tetet/ (den Befehl Gottes), welches mit der mofaifchen Darftellungsweife mehr 
übereinftimmt. 

42. Ders, Diefen Befehl Iefen wir IV Mof. 15, 42. 

43. Vers. Mol. darüber IV Moſ. 15, 44. 
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widerfpenftig gegen das Wort Je⸗ 
hova's, und frevelnd zoget hin: 
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thun, und ſchlugen euch am Seir 
bis nad) Horma. 


auf ind Gebirge, 45. Und ihr Fehretet zurüd, 
und weintet vor Jehova, und 
Jehova wollte eure Stimme nicht 
hören, und nicht auf euch merfen. 

46. Alfo bliebet ihr bei Kades 


lange Zeit, fo lang als ihr bliebet. 


44. Da zogen die Amoriter 
aus, welche auf diefem Gebirge 
wohneten, euch entgegen, und 
jagten euch, fo wie die Bienen 





Zweites Kapitel. \ 


Mofe erinnert die Sfraeliten weiter daran, wie fie durch das Gebiet 
der Edomiter imd der Moabiter ing Thal Sared und von da durch 
bad Gebiet der Ayımoniter in das Gebiet des Könige Sihon gezor 
gen und davon Befig genommen haben. Vs. 1—37. 


1. Di wandten wir ung, und 2 Und Jehova fprach zu mir, 
braden auf nad der und fagte: 

Wuͤſte auf den Weg zum Scilf: 

meer, fo wie Jehova zu mir ges 

redet hatte, und wir umzogen Das 

Gebirge Seir eine lange Zeit, 


3. Zange genug habt ihr dies - 
ſes Gebirge umzogen, wendet eud) 
gegen Mitternacht, 


44. Berd, Die Amoriter ftehben bier wie V. 8. für die Canaanitifchen 
DVölkerfchaften überhaupt. Wenn ed daber IV Mof. 15, 45 heißt, daß die 
Amalititer und Ganaaniter von dem Gebirge berabfamen und die Sfraeliten 
fchlugen, fo find dadurch ganz diefelben Völker bezeichnet. — Die Bienen fies 
ben bildlich für zablreiche, läſtige und geführlihe Feinde, vgl. Jeſ. 7, 18% 
Pi. 118, 12. Homer Il. 2, 87. — Ueber Seir f. Anm. zu ®. 2. — Horma, 
bis wobin die Sfraeliten floben, ift der Name einer canaanitifchen Königs— 
ftadt, die nachher bei der DVertheilung des Landes unter die Iijraeliten dem 
Stamme Eimeon zufiel f. Joſua 19, 4. I Ehron. 4, 30. 

45. Ders, Ueber die Wülte Arabiens f. Kap, 2, 1. 

46. Vers. Bei Kabes d.h. in der Wüſte, die füdlich vom Kades liegt. 
— Dom Aufbruche von Kades bid zum UWebergange über den Bach Sared 
verfloffen acht und dreißig Jahre f. Kap. 2, 13. 14. 

1. Vers. Dal. IV Mof. 21, 4 und V Mof. 1, 40, und über die eins 
zelnen Ausdrüde Anm, zu 1, 1. 2. — Eine lange Zeit“. Die Iſraeliten 
zogen um das Gebirge Seit umher vom zweiten Jahre nach ihrem Auszuge 
Mus Aegypten bid zum vierzigften, folglich hielten fie fich in jener Gegend beis 
nabe 38 Jahre auf, Gleich; Nomanden zogen fie vun einem Orte zum andern 
und blieben fo lange ald Nahrung für fie und Butter für ihr Vieh daſelbſt 
vorhanden war. Dal. Anm, zu V. 7 

2. Vers. Nach Verlauf diefer langen Zeit (von 38 Jahren) ſprach Se: 
hova zu mir, — 

3. Vers. Ueber das Gebirge ſ. I. 1. „Wendet euch gegen Mitter: 
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4. Und dem Bolfe gebiete, 
und ſprich: ihr ziehet durch das 
Gebiet eurer Brüder, der Söhne 
Efau’s, welche wohnen zu ©eir, 
und fie fürchten fid) vor euch), 
aber hütet euch wohl. 

5. Befrieget fie nicht, denn id) 
werde euch nichts von ihrem Lande 
geben, auch nicht einen Fuß breit, 
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6. Speife Faufet von ihnen um 
Geld, die ihr eſſet, und aud) das 
Wafjer faufet um Geld von ih: 
nen, das ihr trinfet, 

7. Denn Sehova,- dein Gott, 
hat did) gefegnet in allem Thun 
Deiner Hand, er hat gewußt um 
dein Ziehen durch dieſe große 
Wüfte, dieſe vierzig Jahr ift Je— 


hova, dein Gott, mit Dir gewefen, 


denn Eſau zur Beſitzung habe ich 
und es hat dir nichts gemanzgelt. 


das Gebirge Seir gegeben. 


nacht“, alfo in das Land Canaan, denn diefes liegt nördlich von dem Ge: 
birge Seir, 

4. Verd. Die Söhne Eſau's oder die Ebomiter, die Brüder der Söhne 
Jakobs oder der fraeliten (f. Anm, zu IV Mof. 20, 14.), bewohnten nad) 
Vertreibung der Horiter (1. V Mof. 2, 12. 22) die Gebirggegend im Süden 
von Ganaan, .welche Seir bief. Daß die Edomiter vor den Siraeliten fich 
fürchteten, kann auch daraus gefolgert werden, daß fie diefelben nicht durch 
ihr Gebiet ziehen liegen f. IV Moſ. 20, 18. 20, 21, vielleicht aus Beſorg— 
niß, fie mögten von ibnen angefeindet und überwältiget werden. 

5. 6. Verd, Aus IV Mof. 20, 14 — 21, wo die Vollziehung des bier 
erwäbnten Befehls erzäblt wird, erfeben wir, wie pünktlich ibm die Sfraeliten 
nachgefommen find. Sie wollten feinen Krieg mit den Edomitern, Sondern 
fie ſchickten Geſandte an den König von Edom und Hießen bitten, durch fein 
Gebiet frei bindurchzieben zu dürfen, fie erboten ſich, nicht durch die Belder 
und Weinberge der Edomiter zu geben, Fein Waſſer aus ihren Brunnen zu 
trinfen, auf der Landftraße zu bleiben f. IV Mof. 20, 17, auch das für fie 
und ihr Vieh nöthige Wafler zu bezahlen. Die Edomiter aber verweigerten 
den Durchzug durch ihr Gebiet f. IV Moſ. 20, 18. 20. 21 und die Sıraelis 
ten waren daher genöthigt nach Often fih zu wenden, das Gebiet der Moa— 
biter zu durchzieben, um in dad Land Canaan zu gelangen; Der göttlicye 
Befehl, nach Norden durch das Gebiet der Edomiter zu zieben f. V. 2. 4 ff. 
wurde nun dabin abgeändert, daß die, Jiraeliten von Dften aus in den Bes 
fig des Landes Canaan gelangen follten. — Die Nachricht, daß Eſau das 
©ebirge Seir als Eigentbum bewohnte, - Iefen wir 1 Moſ. 36, 8 — Ncht 
blos alle Lebendmittel, fondern auch dad Waſſer jollen die Siraeliten von den 
Edomitern Faufen; denn auch diefes war, da das Negenwaffer in den Wins 
termonaten mit großem Koftenaufwand in den Eifternen geiammelt werden 
muß und da die Quellen, die man im ®ebirge Geir nicht baufig findet, ein 
toftbares Eigenthum find, nur kauflich-zu haben, Der Bejig einee Bıunnen, 
einer Waffercifterne wird daber für fo wichtig gebalten, Daß um denjelben 
ganze Sıamme ſich befiiegen ſ. 1 Mof, 26, 20. Auch wird noch jept das 
Wafler in Arabien an Reifende verkauft. 

7. Ders, - Als Grund, warum fie von den Edemitern nichts auf ge 
waltfame Weife fich aneignen follen, wid die befondere Fürſorge angeführt, 
welche ihnen Gott während ihres vierzigjäbrigen Aufenthalts ım nördlichen 
Arabien durch die Sorge für Reichthümer aller Art bewiefen hat. Die Iſrae— 
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8. Und wir zogen vorüber vor Elath und von Ezeongeber, und 
unfern Brüdern, den Söhnen wandten und, und zogen gegen 
Eſau's, weldye wohneten zu ©eir, die Wüfte von Moab, 
auf dem Wege der Steppe, von 9. Da ſprach Jehova zu mir: 


liten batten demnach auch in der Wüfte Gelegenheit etwas zu verdienen. Man 
muß fih, um fich eine richtige Vorftellung von dem Leben und Treiben der 
Iſtaeliten während dieſes acht und dreißigjährigen Aufenthalts in dem peträis 
fchen Arabien zu machen, ihr Lager ald eine ungeheure Stadt denken, das 
eine Tagereiie lang und eben fo breit war f. IV Mof. 11, 31, worin das 
Volk beranerjogen ward, Von da gingen fie aus zu ihrem Geichäft, bie 
meiften das Vieh zu weiden, und ihre Weiden Eonnten viele Tagereifen vom 
Lager entfernt feyn, wie Jakob zu Mamre wohnte, während feine Söhne bie 
Eihem hin weideten; andere‘ dem Aderbau, dem Baum» und Gartenbau, 
oder in ben beiden Bufen des rothen Meered dem Fiſchfang obzuliegen. Im 
Lager war ber große Markt, aber die ganze Halbinfel der Schauplag ihrer 
Tpätigkeit. Um Waſſer zu haben grub man Eilternen, worin in ben Regen: 
monaten das Waffer fich fammelte, in manchen Gegenden fand man im Sande 
Wafferquellen, Salz war im Meere im Ueberfluß. Die Nabrungsmittel boten 
die Wiehberden,, das Aderland, allerlei Baumfrüchte, befonders Datteln, eis 
gen und Del:Bäume. Die oftmalige Unzufriedenheit zeigt, daß man doch 
nicht genug fand, MWachtelregen kam nur zweimal, dagegen fanden fie in den 
Zamaristenwäldern das Manna regelmäßig, dad darum audy ihre tägliche 
Koft war, Wo die Menichen auf fo geringe Bedürfniffe fich befchränten, wie 
jest noch den Beduinen jener Gegend einige Datteln zur Nahrung für einen 
ganzen Tag genügen, da können drei Mal mebr Menichen auf einer Quadrats 
meile beftehben, ald in Ländern, wo die Eßluſt groß und unzählige andere 
Bedürfniffe vorbanden find, die dem MWültenbewohner unbekannt find. + Der 
famaritanifche Pentateuch fügt noch folgendes zu dem Obigen: „Damals ſchickte 
id) Sefandte an den König von Edom ihm zu fagen: Laß mich Durch euer 
Land ziehen. ch werde weder in eure Felder noch in eure Weinberge geben 
und wir werben fein Waſſer von euren Gifternen trinfen. Wir werden auf 
der Landftraße reifen und und weder rechts nod) links wenden, bis wir durch 
dein Gebiet gezogen find, Aber Edom antwortete: Du foAft nicht durch mein 
Land ziehen, fonft gebe ich dir mit den Waffen entgegen.u Diefen ganzen, 
Bufaß bat der hebräifche Text IV Mof. 20, 14. 17. 18. 

8. Vers. Hier ift Üübergangen, daß den Sfraeliten der Durchzug durch 
das Gebiet der Edomiter nicht geflattet ward, daß folglich jene dem erbaltes 
nen Auftrage nicht nachfommen konnten und darum vorüberzogen vor dem 
Gebiet der Ebomiter auf dem Wege der Steppe (ſ. 1, 1). Elath (griechiſch 
Aelana) war eine Hafenftadt an einer Bucht des öftlihen Buſens des rothen 
Meeres, die davon die Alanitifche heißt. Eziongeber lag am älanitiichen 
Bufen, von wo Salomo durch den arabifchen Merrbufen nach Opbir ſchiffte; 
fie hatte fpäter den Namen Berenice f. IV Mof. 33, 35. 1 Kön. 9, 26. 
22, 49 und Joſeph. Alterth. 8, 2. — Wüſte Moab heißt jener Theil der 
arabiihen Wüfte (f. 1, 1), welcher ſüdöſtlich an dad Gebiet ter Movabiter 
(f. 1, 5) grenzte: dahin durften die Ifraeliten, da fie feinem Stamme ange: 
börte, ziehen ohne anzufragen, 

9, Vers. Die Moabiter waren ald Nachkommen Loths, eined Metterd 
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Befeinde Moab nicht, und führe 
nicht mit ihm Krieg, denn id) 
werde Dir von feinem Lande Feine 
Beſitzung geben, denn den Soͤh— 
nen Lots habe ic) Ar gegeben 
zur Beſitzung. 

10. (Die Emäer wohnten vor: 
ber darin, ein großes, und ftar- 
fes und hohes wie Die 
Enafiter. 

11, Für Riefen wurden aud) 
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fie geachtet, wie die Enakiter, 
und die Moabiter nannten fie 
Emaͤer. 

12. Und in Seir hatten Die 
Horiter vor Zeiten gewohnt, und 
die Söhne Eſau's hatten fie vers 
trieben, und fie vor fich vertilgt, 
und wohneten an ihrer Statt, fo 
wie Sfrael thut dem Lande feiner 
Beligung, das ihnen Jehova ge: 
geben.) 


des Abraham, ein mit den SIfraeliten verwandtes Volk f. I Mof. 19, 30; 
fie fchlugen ihren Wohnfig da auf, wo ihr Stammpater Moab geboren war, 
im Often des todten Meeres und Jordans, wo auch die Hauptftadt oder viels 
mehr die einzige wahre Stadt ded moabitifchen Gebietes füdlid vom Arnon lag. 
Das Wort Ar (NY) ift die alte, vielleicht moabitiiche Form für "N Stadt. 
Sie hat bei Eusebius und Stephan, Byzant, und in den Akten mehrer Sys 
noden bes fünften und fechtten Jahrhunderts, wo fie ein Biichofefig war, 
den Namen Areopolis (ein Mißverftändniß der Griechen, die ſich urbs Martis 
darunter denken mochten). Beim Prolemaeus (Geogr. min, III, 4) heißt fie 
Rabmathmom und bei Stephan, byzant, wird als ihr alter Name Rabath- 
moma angegeben, welche Worte offenbar aus IND MIN Rabath Moab 
nach einer verdborbenen Ausſprache entitanden find. — Ueber den Befehl in 
Betrefi der Moabiter f. Anm. zu V Mof. 23, 7. 

10 — 12. Vers. Der Inbalt dieler Verfe ift wohl nicht als urfprüng: 
licher Beftandtheil der Rede anzufehen, fondern von Mofe beim Niederfcyreiben 
derfelben nachträglich eingeichaltet worden. 

10. 11. Verde. Die Emder oder Emiten werden noh I Moſ. 14,5 
erwähnt. Sie bewohnten, wie wir bier lefen, das moabitifhe Gebiet, bevor 
die Moabiten ein Volk waren und als foldhes davon Befig nahmen; fie wa: 
ren groß, ſtark und hoch, worauf auch der ihnen beigelegte Name Emäer 
(DIOR die Schredlihen) hindeutet. Die Enakiten waren ein altes Rieſen⸗ 
volf, welches vor der Belignabme Paläftina’d durch die Ffraeliten in der Nähe 
"von Hebron und in einigen benachbarten Gegenden wohnte (i. Sof. 11, 21), 
aber, bis auf einige Spuren in den philiftäiichen Städten Gaza, Gath und 
Aſchdod, vertilgt wurden, — Goldye Riefenvölfer gab es in Paläftina damals 
überhaupt viele, ſowie auch noch jetzt befonders die Bewohner des ditlichen 
Theils durch Größe ich auszeichnen: fie mußten den Heineren Sfraeliten um 
fo mehr auffallen, da fie in Aegypten nur Menfchen von Eleiner oder mittler 
Größe zu fehen fich gewöhnt hatten. 

12. Verde, Auch das Gebirge Seir (f. 1,2) hatte, bevor die Edomiter 
davon Belig nahmen , einen andern Stamm zu Bewohnern, nämlich die Dos 
riter, welche in unterirdifhen Höhlen, die dort in großer Menge fich befinden, 
ihren MWohnfig (ſ. I Mof. 36, 20 —30 und 14, 6) aufgefchlagen hatten. 
Diefe wurden von den Edomitern eben fo daran vertrieben und vertilgt, wie 
bie Bewohner des Landes Kanaan, die Fanaanitifchen Völkerſchaften, von den 
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13. Nun machet euch auf, und 
ziehet über das Thal Sared. Und 
wir zogeh über das Thal Sared. 

14. Und die Zeit, weldye wir 
von Kaded:Barnea aus zogen, 
bis wir über das Thal Sared fa; 
men, war acht und dreißig Jahr, 
bie das ganzeGeſchlecht ver Kriegs: 
leute umfam aus dem Lager, fo 
wie ihnen Jehova gefchworen. 

15. Und es war aud) die Hand 
Jehova's wider fie, fie, zu vers 
tilgen aus dem Lager, bis jie alle 
umgefommen waren. 
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alle Rriegsleute umgefommen und 
geftorben waren aus dem Volfe, 


17. Redete Jehova zu mir und 
fprad) : 

18. Du zieheft heute bei dem 
Gebiet von Moab vor Ar vorbey, 


19. Und fommft vu nahe ven 
Söhnen Ammons, fo befeinde fie 
nicht, und laß dich nicht in Krieg 
ein mit ihnen, denn ich werde Dir 
vom Lande der Söhne Ammond 
feine Beligung geben, denn den 
Söhnen Lots habe ich es geges 


16. Und es gefchah, nachdem ben zur Befißung. 





Sfraeliten aus diefem jetzt vertilgt werben, indem Gott daffelbe biefen zum 
Beſitzthum gegeben (f. über diefe Verleibung Anm, zu 1, 7). 
13. Vers. Don diefem Zuge über bad Thal und den Fluß Sared Iefen 
wir IV Mof. 21, 12. Es lag nebft dem darin fließenden Fluſſe gleiches 
Namens im Gebiet der Moabiter im Often des todten Meeres und grenzte an die 
Wüſte Moab, in welche die Jiraeliten von dem Gebirge Seir lich begaben, ſ. V. 8. 
14. Ders Mole gibt nun, nachdem er an die wichtigften Begebenbei- 
ten, die den Sfraeliten in ber Wüſte zuftießgen, erinnert batie, die Zahl der 
Sabre an, dur weiche fie, feit dem Aufbruch von Kades-Barnea bis zur 
Ankunft an dad Thal Sared, in der arabifchen Wüſte, ein Nomadenleben 
führend, zubrachten: fie bielten ſich darin auf durch acht und dreifig Jahre, 
In diefer Seit waren alle ftreitfäbigen Sfraeliten, die aud Wegypten audges 
zogen Waren und deren Zahl IV Mof. 1, 46. 2, 32 auf ſechsmal hundert 
drei taufend fünf hundert und fünfzig angegeben wird, durch allerlei- Strafs 
gerichte umgefommen und deren Kinder, allo ein ganz neues Geſchlecht, waren 
an ihre Stelle getreten. — Dieſes Schickſal hatte Gott jenen ftreitfäbigen fe 
raeliten auf die feierlichfte und unwiderrufliche Weife, nämlich durch einen Eid, 
wiederholt angedrobet, vgl, IV Moſ. 14, 20— 23. 28. 30. 26, 65 u. a. 
15. 16. Vers, Die Redensart: „die Hand Jehova's war wider liew 
beißt fo viel als: Sort ſchritt ftrafend oder mit MWollziebung feine Strafurs 
tbeild gegen fie ein, vgl. I Moi, 9, 3. Richter 2, 15. Piob 23, 2 u. a. 
Er vertilgte fie tbeild durch die Pet theils durch andere Stiafgerichte, und 
von allen V. 14 bez -ihneten Siraeliten blieben nur Joſug und Kaleb beim Leben. 
18. Verd, Dielen Befehl erbielte Mofe in der Wülte Moabs, nachdem 
die Siraeliten das Thal Sared durchzogen batten, f. V. 13. Dort zwiſchen 
dem Thale Sared, dem todten Meere, dem Arnon und der Wüſte Moabs 
war bauptfächlih das Gebiet der Movabiter, bei ibm und vor der darin ges 
legenen Stadt Ar (i. V. 8) follen die Iiraeliten vorüberzieben, welches auch 
geichab f. IV Mof. 21, 12, 13. 
19. Vers. Die Ammoniter wohnten Öftlih vom Jordan, nördöſtlich von 
den Moabitern in der Gegend zwilhen dem Arnon > dem Jabbof und 
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20. (Für ein Land der Riefen 
wird aud) dieſes gehalten: Rieſen 
hatten darin vor Zeiten gewohnt, 
die Ammoniter nannten jie Sam: 
fumiter, 

21. Eingroßes und zahlreiches 
und hohes Volk, wie die Enakiter, 
und Sehova vertilgte fie vor ih: 
nen, und fie vertrieben fie, und 
wohneten an ihrer Statt, 

22. So wie er den Söhnen 
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Efau’3 gethan, weldye wohnen in 
Seir, vor denen er die Horiter 
vertilgt hat, und fie vertrieben fie, 
und wohneten an ihrer Statt bis 
auf Diefen Tag. 


23. Und die Avvaͤer, welche in 
Lagern gewohnet hatten bis Gaza, 
wurden von den Gaphthoritern, 
die aus Caphthor famen, vertilgt, 
und fie wohneten an ihrer Statt.) 


zwar vorzugsweife in der Nähe des Jabbok. Auch fie follen, wie bie Moas 
biter f. U. 8, von den Iſraeliten nicht befeindet noch befrieget werden, ihr 
Gebiet fol ihnen verbleiben (f. V. 36), denn Gott bat es ihnen ald Nach: 
tommen Ammons (. I Mof. 19, 38), eined Sohnes des Lots, ded Vetters 
Abrabamd, zum Eigenthum gegeben. 

20 — 23. Vers. Don diefen Verfen gilt daffelbe, was von V. 10 — 12 
gefagt worden ift. 

20. Vers, Go wie dad Land der Moabiter früher von Rieſen bewohnt 
war, f. V. 10 ff. fo auch das der Ammoniter, bevor diefe dafelbit ihren 
Wohnſitz aufſchlugen. Won ihnen erhielten diefe Niefen den Namen Samſu— 
miter, vielleicht weil fie ihnen nmadhftellten von DDT (samam) nadhftellen. 
Andere halten fie für daffelbe Volk mit den Gufäern I Mof. 14, 5. 

21. Vol. über die Enafiter V. 10. Wie diefe, fo waren auch die Sam: 
fumiter ein großes, zablreiched und hochgewachfenes Volk: dennoch wurden 
fie durch göttliche Bügung aus dem Lande vertilgt, von den Ammonitern aus 
jenem heile des Landes Canaan vertrieben uud diefe wohnten feitdem daſelbſt. 

22. Berd. Daß die Horiter durch göttlihe Fügung aus dem Gebirge 
Seir vertilgt und von den Edomitern vertrieben wurden, bie an deren Statt 
ihren Wohnfig auffchlugen, lefen wir auh V. 12. 

23. Derd, Don den Aovdern wiffen wir aud) aus Sofua 13, 3. 18, 
24., daß fie die am mittelländiichen Meere gelegene Gegend des Landes Ca: 
naan bewohnten, bevor die Philifter davon Beſitz nahmen. Das bebrätfche 
Wort DN Chazerim ift überfegt worden durch Lager oder bewegliche Zelts 
dörfer, worin die Nomaden im Orient vom jeher zu wohnen yflegten. Die 
LXX hat nach einer verfchiedenen Kefeart das Wort ald den eigenen Namen 
eines Ortes Asedoth gefaßt und eben fo die Vulgata, die aber dafür Chazerim 
bat, Gaza war damals fchon eine von den vornehmften Städten Paldftina’s 
im füdwefllichen Theile am mittelländifhen Meere. — ‚Die Eapbtborim jtamm: 
ten wrfprünglic) aus Aegypten und wanderten von da nach Kapbıhor, von 
wo fich wieder eine Colonie nach den füdlichen Gegenden Canaan's zog, bie 
fich Pheliſtim nannte, f. Ser. 47, 4. Amos 9, 7 und I Mof. 10, 14. Faſt 
alle alten Ueberfeger haben das Wort durch Kappadozier ausgedrüdt, wobei 
aber die Schwierigkeit obwaltet, daß die Stelle Jerem. a. a. O. entweder 
Infele oder wenigftens Küften: Bewohner fordert. Calmet verftand darunter 
Ereta, wofür auch der Name Krethi für Ppilifter fpricht. - Michaelis glaubte 
dadurch Eypern bezeichnet, wofür die Nähe der Infel bei Negypten und Pa: 
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24. Machet euch auf, ziehet aus, 
und gehet über das Thal Arnon. 
Siehe! ich gebe in deine Hand 
Sihon, den König von Hesbon, 
den Amoriter, und ſein Land, fange 
an es in Beli zu nehmen und 
laß dich mit ihm in Krieg ein. 

25. An diefem Tage will ich 
beginnen, Furcht und Schrecken 
vor Dir zu verbreiten über die Bol: 
fer unter dem ganzen Himmel, 
welche hören deinen Ruf follen sit 
tern und beben vor Dir. 

26. Da fandte ih Boten aus 
der Wüfte bei Kedemoth an Si: 
bon, ven König von Hesbon, mit 
Worten des Friedens; und ließ 
ihm fagen: 


27. Laß mid) durch dein Land 
ziehen, immer auf dem Wege fort 
will ich ziehen, ich will nicht aus: 
beugen weder zur Rechten nod) zur 
Linfen. 

28. Nahrungsmittel follft du 
mir um Geld verfaufen, daß id) 
efle und Waſſer follft vu mir 
um Geld geben, daß ıch trinke, 
nur mit meinen Füßen will ich 
durchziehen, 

29. So wie mir gethan Die 
Söhne Efau’s, welche wohnen in 
©eir, und die Moabiter, welche 
wohnen zu Ar, bis daß ich über 
den Jordan fonıme, in das Land, 
welches Jehova, unfer Gott, ung 
gibt, 


läftina und eine Münze fpricht mit der Aufichrift VIII yıah Lapetus Cypri, 
indem ihr zufolge der alte Name Enpernd xurrpog gewefen wäre. 


24. Vers. 


ift von einem gleichnamigen Fluſſe in einem engen Bette durchſtrömt, 


Das tiefe, fürchterlich wilde Felsthal Arnon, jetzt Mudfcheb, 


liegt 


Öftlich vom todten Meere von Often nach Welten und bildete die rechtmäßige 
füdliche Grenze des öſtlichen Gebiets der Siraeliten, f. IV Mof. 21, 23., fo: 


wie es früher dad Gebiet der Amoriter und Moabiter ſchied f. IV Mof. 21, 
13. Ueber das Uebrige vergl. Anm. zu Kap. 1, 4. 

25. Berd. Sinn: Die Allmacht Gottes fon fih bei der Beſitznahme 
Paläftina’d durch Wunder fo wirkſam zeigen, dab alle Völker, welche davon 
bören, Furcht und Echreden haben follen vor dem Volke, zu deffen Guniten 
fo ganz außerordentliche Begebenbeiten eintreffen. — unter dem ganzen Him— 
mel ift eine fehr gewöhnlich vortommende Hpperbel. 

26. Ders. Ueber diefe Botſchaft Moſes an den König Sihon vgl. IV 
Mof. 21, 21. 22. Gie wurde gefendet and der Wüfte Kedemoth, einer es 
gend, die im aͤußerſten Offen von dem dftlichen Patäftina zwiichen dem Arnon 
und dem Jordan lag und die in der Zolge dem Stammgebiet Ruben zufiel, 
vgl. Joſua 13, 18. Die Worte des Eriedens oder die Worte, wodurch Moſe 
feine friedlichen Gefinnungen gegen Sibon entbieten ließ, lefen wir auch zum 
Theil IV Mof. 21, 22., aber ausführlicher bier Vs. 27. 28. 29. 

27. Vers. Mofe will mit dem Volke Iſrael nur durd) das Gebiet bes 
Königs Sihon auf dem durch daffelbe führenden Wege bindurdizieben, fo zivar, 
daß es ſich von dem letzteren auf Feine Weile enıfernen joll, Diefer war 
zwar feine angefertigte Straße, aber doch, wie gewöhnlich in jenen Gegen: 
den, ein gebahnter Weg, der von Durchreifenden immer gewählt wurde und 
von großen Karawanen gewählt werden mußte. 

28. Verde, Ueber einen ähnlichen Antrag f. Anm, zu Vs. 6. 

29. Vers. Mit den Worten: fo wie mir die Söhne Efau’du 
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30. Aber Sihon, der König verhärtet und fein Herz verftocet, 
von Hesbon wollte nicht und bei um ihn in deine Hand zu geben, 
fi) durchziehen laffen, denn er wie gegenwärtig. 
hova, dein Gott ließ feinen Geiſt 





wird darauf bingewiefen, daß den Edomitern und Moabitern die fraeliten 
gleichfalld alles bezabit haben, was fie von ibnen beim MVorbeizieben (ſ. Vs. 
8. und IV Mof. 20) empfangen haben. Daß dieß beim Durdyzuge dur 
dad Gebiet der Edomiter geſchehen fey, iſt bier nicht gefagt und daber gud) 
die Annabme Rubigantsd u. Aa, nicht motbwendig, als ob die bier erwähnten 
Söbne Eiau’d von den IV Mof. 20, 14— 21 erwähnten verfchieden wären, 
und zwifchen der biefigen Angabe und IV Mof. 20, 14 ff. ein Widerfpruch 
obwaltete. — Aber IV Mof. 20, 14— 21. 21, 4. Richt. 11, 17. 18. lefen 
wir, die Edomiter hätten den Hebräern den Durchzug verweigert; bier läßt 
Mofes vorausfegen, daß die Edomiter auf dem Gebirge Seir denielben geitats 
tet hätten. Diejen Wideripruch zu befeitigen bat man folgende Wege vorge: 
fchlagen. Einige meinten: ſchon in früheren Zeiten, noch während des Auf> 
enthalts der Hebrder in Aegypten, babe derjenige Theil der Edomiter, der 
fi) gegen Nordoft bin ausgebreitet und Dſchebal in Befig genommen batte, 
die Fönigliche Regierung bei fich eingeführt, indeg die Eromiter, die im Ges 
birge Eeir wohnten, ıbre Verfaffung unter ihren Stammfürften beibebielten 
(f. Dereier zu I Mof. 36, 15 — 31 fie‘. Die Stammfürjten auf dem Geir, 
die nach II Mof. 15, 15 auf die erbaltene Kunde von dem Durcdgange der 
iraeliten durch den arabiihen Meerbufen vor Furcht erbebten, geftatteten 
ibnen den Durchzug, während ber König von Edom denfelben verweigerte, 
Andre nehmen an, die Evdomiter bätten den Siraeliten anfangs den Durch 
gang bewilliget, dann verweigert. Nach Andern hätten die Jirarliten von den 
Edomitern freien Durchzug gefordert, aber nur die Erlaubniß erlangt, in der 
an Fdumda gränzenden Wüſte frei zu büten und von den Edomitern Nahrung 
und andere Bedürfniffe einzufaufen, Andere fehlagen folgenden Ausweg vor: 
Als die Jiraeliten die Hoffnung aufgaben, zwiſchen Gaza und dem todten 
Meere einzudringen, wendeten fie fich öftlih, um einen Umweg Durch bie 
Länder an der füdlichen und Öftlichen Seite diefed Meeres zu machen, IV Mof. 
20, 21. Hier kamen fie an das Gebirge Seir in Edom, einen Bergrüden, 
der jich vom füdlichen Ende des todten Meeres bis zum Meerbuien von Akaba 
bin erſtreckt und fich in fteiler Höhe aus den Thälern Ei Gbor und El Uraba 
erhebt und nur von ein Paar engen Flußtbalern om Diten nach Werten durch— 
fihnitten wird, unter denen das Vadi (Flußthal) Ghonyr allein einer feinds 
lichen Macht einen nicht allzu ſchwierigen Marſch darbietet. Auf dieſem Wege 
mochte Moſes mit feinem Wolfe einberzieben. Da er einfab, wie ſchwer es 
fey, ih von den ftreitbaren Edomitern den Weg mit Gewalt zu erzwingen, 
fo fuchte er ihn durch Unterbandlungen zu gewinnen, ſ. IV Moſ. 20, Die 
Edomiter verweigerten Diefen und zogen den Siraeliten mit einem ſtarken Deere 
entgegen. Don drei Feinden umgeben, den Edomitern von vorm, den as 
naanitern und Amalekitern auf der linten und rechten Seite, fühlte Moſes 
feine Streittraft gegen diefelben zu fhwah, 3098 ab, folgte dem Thal El 
Araba in füdlicher Richtung gegen die Spige des Meerbufens von Akaba pin, 
Er 309 dann nach dem arabifhen Meerbufen zurüd, umging Edom und fam 
dann in die großen hoc) gelegenen Ebenen, durch welche die ägyptifchen und 
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31. Und Jehova ſprach zu mir: 
fiehe! ich beginne Dir preis zu ge: 
ben Sihon und fein Land, auf! 
nimm es ein, daß du fein Land 
in Beſitz erhältit. 

32. Und Sihon zog aus und 
entgegen, er und fein ganzes Volk, 
zum Ötreite nach Jachza. 

33. Und ed gab Yehova, uns 
fer Gott, ihn uns preis, und wir 
ſchlugen ihn und feine Söhne und 
fein ganzes Volk. 

34. Und wir nahmen ein alle 
feine Städtezu derfelben Zeit, und 
wir weiheten dem Bertilgungsflud) 


ſyriſchen Wallfabrer auf ihrem Wege nach Mekka ziehen, 
neuem an das Gebiet der Edomiter und forderte bier den Durchzug, 
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alle Städte, Männer und Wei: 
ber und Kinder, wir ließen feinen 
Reſt übrig. 


35. Nur dad Vieh machten wir 
zur Beute für und und den Raub 
in den Städten, welche wir eins 
nahmen. 


36. Bon Arver an, welches am 
Ufer des Baches Arnon und von 
der Stadt, die im Thale liegt, 
bis nad) Gilead war keine Stadt, 
welche zu feſt war für uns, als 
les gab Jehova, unfer Gott, und 
preis, . 


gelangte fo von 
Die 


Edomiter, die früher dem Vordringen der Siraeliten nad) ber ftark beieftigten 
weillihen Grenze zu, fich mit Erfolg widerfegt batten, erichrafen nun, ba 
diefe auf der ſchwachen Seite des Landes den Durchzug verlangten, und wohl 
auch mit Gewalt zu erzwingen die Miene annahmen, und machten ferner 
ferne Schwierigkeiten. S. Leake in der Dorrede zu Burckhardt S. 22 — 25. 
Theiner 3. 8 St. — Ueber die Worte: „Söhne Ejau’s, Seir, Moabiter, Ars 
dgl. Anm. zu Bi. 4. 8. 9 und Kay. 1,2. = 

30. Bert, Daß Sıbon den Siraeliten den Durchzug durch fein Gebiet 
verweigerte, leien wır auch IV Mof. 21, 23. ber Gott ließ zu, daß Si—⸗ 
bon über fein wahres Intereſſe nicht zur Erkenntniß gelangte und auch feine 
Geſinnungen ſchlecht blieben und daß er folglich die friedlichen Anträge Moſes 
nicht würdigte, damıt er in die Gewalt Mofes kame, welches wirklich geſchehen iſt. 

31. Werd, Diefer Befehl dient ald Ergänzung zu dem, was wir IV 
Mof. 21, 22 und 23 Iefen. 

32. Ders. Daffelbe vgl. IV Moſ. 21, 23. — Die Stadt Jaheza lag 
an der Grenze des moabitiſch amoritiihen Gebierd, nach der Wulte zu, kam 
bei der Vertbeilung in das Stammgebiet Ruben, wurde aber den Prieftern 
zugetbeilt. Dal. Def. 15, 3. Jerem. 45, 21. 

33. 34. Vers. Damit ftimmt überein IV Mof. 21, 24. 25. — Ueber 
den Vertilgungsfluch oder das Verbannungs:Gelübde vgl. Anm. zu III Moſ. 
27, 28 und 29, 

35. Verde, In der Regel wurde in Folge von folchen Vertilgungeflüchen 
alles niedergemacht und vernichtet, was in der ihm geweibeten eroberten Stadt 
— gefunden ward: indeß wurde ausnahmsweiſe bisweilen das Vieh und der ſon—⸗ 
flige Raub verfchont und die Beute des Eroberers, wie dieß bier der Ball ift. 

36. Vers. Die Stade Aroer an der Norpfeite des Baches Arnon (f. 
DE. 24) am Ufer deffeiben (f. Kap. 4, 48. Sol. 12, 2. 3, 16.) wird bier 
als die füdlichhte Grenzſtadt des Gebiets der Jiraeliten jenfeit des Jordan 
erwähnt (fe Kap. 3, 12. 4,48. Joſ. 12, 2 13, 16). Davon wird uns 
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37. Nur zum Landeder Söhne Jabbok, noch zu den Städten des 
Ammons fameft du nicht, noch Gebirges, noch zu allem, was Te: 
zum ganzen Strich des Baches hova, unfer Gott, uns verboten. 





Drittes Kapitel. 
Auch von dem Gebiet des Könige Dg nahmen wir Beſitz. Ich (Moſe) 


empfahl euch und insbefondere dem Joſua Zurüftungen zu weiteren 
Unternehmungen, aber mir war es nicht geftattet den weſtlichen 
Theil des gelobten Landes zu betreten, nur fehen follte ich ihn, 


aber Sofua euch dahin führen. 


1. nd wir wandten und, und 
zogen hinauf den Weg nad) 
Baſan; da zog Og, der König 
von Bafan, ung entgegen, er und 
fein ganzes Volf, zum Ötreite 
nad) Eorei, 
2. Und Jehova ſprach zu mir: 
fürchte ihn nicht, denn in deine 
Hand gebe ich ihn und all fein 


Volk und fein Land, und du follft 
ihm thun, fo wie du an Sihon 
gethban, dem Könige der Amori 
ter, welcher wohnete zu Hesbon. 

3. Und ed gab Jehova, un: 
fer Gott, auch Og, den König 
von Bafan, und all fein Volf in 
unfere Hand, und wir [hlugen ihn, 
fo daß von ihm nichts übrig blieb. 





terfchieden die Stadt, die im Thalbache (Urnon) liegt. Aroer muß bemnad) 
aus zwei Theilen beftanden haben, davon einer am Ufer des Baches, der 
andere auf einer Inſel im Bade gelegen war. Mon diefem Aroer, welches 
oben genannt ift, fand Burkhardt die Ruinen am nördlichen Ufer des Arnon, 
am Rande einer Feldwand, unter dem Namen Araayr, |, Reilen Ih. 2. ©. 
633. — Ein zweites Arver lag nach Joſ. 13, 25 Rabba d.i. Rabbath:Ummon, 
der Hauptftadt der Ammoniter gegenüber. — II Sam. 24, 5 beißt ed: Gie 
gingen über den Jordan und lagerten fich bei Arver, auf der rechten Seite 
von der Stadt, welde mitten im Bache Gad (Jabbok) liege und bei Jaeſer. 
— Ein drittes Aroer lag im Stamme Juda f. I Sam, 30, 28. Gilead, 
womit bier die Gegend in der Nachbarichaft von Bafan und Argob bezeichnet wird, 
beißt die Berggegend jenfeit des Jordan, füdlich vom Jabbok. 

37. Vers. Vgl. über die Ammoniter BE. 19. Jabbok it der Name 
eines Baches, der im Gebirge Bafan entipringt und unterhalb des galiläiſchen 
Meeres in den Fordan fließt. In dem Flußgebiet Jabbok wohnten vorzugs: 
weile die Ammoniter und darum blieb diefe Gegend von den Sfraeliten uns 
angetaſtet und eben fo die Städte ded Gebirges, unter welchem wohl das 
Gebirge um den Jabbok zu verftehen if. Darunter befaud- ſich auch Rabbat 
Ammon die Hauptftadt der Ammoniter f. darüber Kap. 3, 11. 

1. Vers. Daffelbe leſen wir IV Mof. 21, 33. Ueber die eigenen 
Namen f. Anm. zu Kap. 1, 4. 

2. Vers. Daffelbe Iefen wir IV Mof, 21, 34, 

3. Derd, Vol. daffelbe IV Mof, 21, 35. 
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4. Und wir nahmen ein, alle 
. feine Städte zu jener Zeit, Feine 
Stadt war, welche wir ihnen nicht 
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Städte, die Männer, die Wei: 
ber und die Kinder. 
7.Und alles Vieh und den Raub 


von den Städten machten wir ung 
zur Beute, 

8. Und wir nahmen in jener 
Zeit das Land von den zwei Koͤ—⸗ 
nigen der Amoriter jenfeit des 
Jordans, vom Bach Arnon an, 
bis an den Berg Hermon; 

9. (Die Sidonier nennen den 
Hermon Sirion, und die Amos 
riter nennen ihn Senir;) 

10. Alle Städte der Ebene und 
ganz Gilead und ganz Bafan bis 
nad) Salcha und Edrei, Die Städte 
des Koͤnigreichs Og in Bafan, 


einnahmen, ſechzig Städte, den 
ganzen Strich Argob, Das König: 
reih Ogs in Bafan. 


5. Alles dieß waren fefte Städte 
mit hohen Mauern, Thoren und 
Riegeln, ohne die Städte der Be: 
wohner des platten Landes, fehr 
viele. 


6. Und wir weiheten fie dem 
Bertilgungsfludhe, fo wie wir Si⸗ 
bon dem König von Hesbon We 
than, daß wir der Gott verſchwor⸗ 
nen Bertilgung übergaben alle 


Das Gebiet ded Königs Og mar in dem überaus fruchtbaren 

daher deſſen Volk bald ſehr zablreih wurd und ſich überall 
viele Städte erbaute: ihre Zabl wird bier auf fechzig angegeben und dad Ger 
biet, worin fie wohnen, Argob Miannt f. BE. 13. 14. 

5. Vers. Zwar waren viele Städte Paldftina’s, da fie auf Felſen ers 
baut waren, von Natur befeftigt; aber alle hatten außerdem, wie wir hier 
und in andern Stellen Iefen, ſchon damald hohe Mauern, durch welche Thore, 
die mit Riegeln verfehen waren, in die Stadt führten. Ihnen zur Geite 
werben die Flecken des platten Landes, Heine Landıtädte gefeht. 

6. Vers. Mol. Anm. zu Kap, 2, 33. 34. 

7. Vers. Val. Anm. zu Kap. 2, 35. a 

8. Vers. Diele beiden Könige der Amoriter waren Sihon und Og: ihr 
Gebiet hatte im Süden den Bach Arnon (ſ. Kap. 2, 24) und im Norden 
den Berg Hermon zur Grenze. Den legten Namen gaben die Hebräer dem 
Bergrücden des Antilibanus. Das ähnliche arabifche Wort bedeutet einen hoch 
empor ragenden Berggipfel, 

9. Verde. Die Sidonier, fo genannt von der berühmten Handelsſtadt 
Sidon, der älteften und in früheren Zeiten bedeutendften Stadt der Phönizier, 
fteben hier, wie auch in anderen Stellen oft, für die Phönizier überhaupt. 
Diefe bezeichneten den von den Sfraeliten genannten Hermon, einen 
Öftlichen Arm des Antilibanon, mit dem Namen Girion, die Amoriter (ſ. Kap. 
1, 4) aber nennen ihn Senir, welche beide legten Namen in fpäteren Schriften bes 
fonderd dem Gebirge nördlich von Damaskus wahrfcheinlich darum gegeben wur: 
den, weil es die Form einer Schußwehr hat, indem fowohl das entfprechende ſy— 
rifche Wort scheriono als auch das arabifhe sanawwarun diefe Bedeutung 
bat. Der Berg Hermon hatte auch den Namen, Gion f. Kap, 4, 48. Der 
Ehaldäifche Paraphraft überfegt TYIW durch sun M Schneegebirge. Jetzt 
heißt der Hermon Dſchebel aſch-Schrik. 

10. Vers. Ebene (mischor) heißt im öſtlichen Theile Paläſtina's vor: 


4. Ders, 
Gebirge Bafan, 
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11. (Denn nur Og, der Ri: 
nig von Bafan war übrig von 
dem Reſte der Rieſen: fiehe! fein 
Bett ift ein Bett von Eiſen; jtehet 
ed nicht zu Rabbath der Eöhne 
Ammon’s? neun Ellen it feine 
Länge und vier Ellen feine Breite, 
nad) dem Ellenbogen eines Man: 
ned.) 
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12. Und dieſes Land nahmen 
wir ein zu derfelben Zeit, von 
Arver an, welches am Bache Arz 
non lieget. Und die Hälfte des 
Gebirges Gilead und feiner&tädte 
gab ic) ven Rubeniten und Ga; 
diten, 

13. Und das übrige Gilead 
und ganz Bafan, Das Königreich 


zug&weife eine Pläne im Stammgebiet Ruben bei der Stadt Medeba. — Uns 
ter Gilead ift bier dad ganze Oftjordanland zwifchen dem Nabbof uud Arnon 
zu verfteben, wie IV Moſ. 32, 26. 29 u.a. — Ueber Bafan f. Kap. 1, 4. 
— Salcha war eine Stadt an der äußerften Gränze des Königreichs Baſan 
oder des Hauran. — Edrei war nach ( (Onomast, zum Worte Astaroth) 
28 römische Meiten von Boftra, Eypıpbantus erwähnt diefer Stadt (kaeres, 1) 
und führt einen Bifchof derfelben an (haeres, 2), fo wie auch in Eoncilien- 
Akten folche erwäbnt werden, 2 

11. Verd: Ueber Dg f. Kay. 1, 4 und über die Riefen f. Kap. 2, 20. 
Dbgleich die Drientalen damals wie noch jegt in der einen Ede ihres Zimmers 
auf der Erde fchliefen, fcheinen jie doch auch bidweilen (obgleich) felten, denn wegen der 
. Seltenheit wird es bier wohl angeführt) eine Art von Bettgeitellen unter dem 
Namen WW (Eres) gehabt zu baben, welthe aus Holz verfertigt und auf 
allerlei Weife verziert waren, Das Bett ded Og war von Eifen, weil ein 
Bert von Holz zu ſchwach für feinen fchweren Körper gewefen feyn würde. 
„ſtehet ed nicht zu Rabbat⸗- oder „ſieh es ſtehet zu Rabbats, wie die LXX 
überiegt bat, oder ift ed ibm zu Rabbat, nach der gewöhnlicheren Leieart, fo 
daß es zweifelhaft ausgedrüdt wäre. — Rabbat der Söhne Ammon, aud) 
biod Rabbab (II Sam. 11, 1. 12, 27. Joſua 13, 25 u.a. St.), bei Abul—⸗ 
feda (Tabul, Syriae ©. 91) genannt Amman, und von den Griechen Pbilas 
delphia, wovon fich noch bis jeßt Ueberrefte erhalten haben, War damals die 
Hauptftadt Der Ammoniter. Wabrfcheintich war das Bert Og’d aus Aftaroth 
nah Rabbath im Kriege ald Beute gebracht worden und befand fich daber 
noch, ald Mofe dieß fchrieb, ebendafelbit, Um einen Begriff von der Größe 
des Königs Og zu geben, gibt der Verfaffer die Länge und Breite feines 
Beıted an und außerdem die Beſchaffenbeit des Maaßes, nämlich eine folche 
Elle, die man nach dem unteren Theile des Armes eine« Mannes mift, oder 

von dem Ellenbogen bis an die Wurzel der Hand: dieß beträgt vier Hand: 
breiten oder den fecheten Theil der Höhe des menfihlichen Körper. — Die 
bier angegebene Größe des Königs Og hat durchaus nichts NEHERUR! da 
Männer von diefer Größe auch jept noch vorfommen, 

12. Der, Aroer wird bier al$ derjenige Ort genannt, vr am meiften 
nach Süden lag, von welcher Seite der Arnon die Grenze bildete, vgl. Anm. 
zu Kap. 2,36 u.24. Gilead heißt hier das ganze Oftjordanland, wie IV Mof, 
32, 26. 29, Joſua 17, 1. Ser. 8, 22: davon erhielten die Stämme Ruben 
und Gad die Hälfte, fo zwar, daß auf den Stanım Ruben der füdliche Theil 
davon und auf den Stamm Sad der’nördliche fiel, vgl. IV Mof. 32, 33. ff. 

13 Vers. Der nördliche Theil von Gilead (f, 3%, 12) und ganz Bas 
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Og's, gab ich dem halben Stamm 
Manafje; (der ganze Strich Ars 
gob fammt ganz Bafan, das wird 
genannt das Land der tiefen.) 

14. Sair, der Sohn Manaf- 
ſe's, nahm den ganzen Strich 
Argob bi8 an Die Grenze der 
Geffuriter und Maadathiter, und 
er nannte Bafan nad) feinem Na: 
men Zeltlager *) Jair's bis auf 
diefen Tag. 
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15. Und dem Machir gab ich 
Gilead, 

16. Und den Rubeniten und 
Gaditen gab ich von Gilead eis 
nen Theil bis an den Bad) Arnon, 
das Innere des Thales ald Grenze 
bi8 an das Thal Jabbok, vie 
Grenze der Söhne Ammons, 

7. Und die Steppe und den 
Jordan, das Gebiet von Chin; 
nareth bis zum Meere der Steppe, 


fan (f. Kay. 1, 4) fiel an den halben Stamm Manaffe, vgl. 
Vs 4. und über das Land der Rieſen Kap. 1, 28. 

14. Vers. Im IV Mof. 33, 41. wird das Gebiet Jair's, eine 
Stammpaupts aus der Nachkommenſchaft Manaſſe's (IV Mof. 32, 4) allge: 
mein fo bezeichnet, daß es im Gebiet Gilead befindlich iſt. Hier lefen wir, 
daß er den ganzen Strich Argob, (ſ. Vs. 4) bid an die Grenze der Geſſu— 
riter und Maachathiter erbielt. Der hier und IV Mof. 32, 40. 41. entbals 
tenen Nacricht fcheint Richter 10, 3. 4. zu widerfprechen, wo es beißt: 
"Nach Abimelech ftand air, ein Gileaditer auf, und war zwei und zwanzig 
Fabre lang Richter in Iſrael. Er hatte dreifig Söhne, die auf 30 jungen 
Eſel-Füllen ritten und 30 Städte befagen Sie heifen Dörfer Jair's bie auf 
ben heutigen Zag und liegen im Lande Gilead,u Hiernach würden jene Dörs 
fer ihren Namen entweder in weit jüngerer Zeit von einem in jüngerer Zeit 
lebenden air erhalten haben. Das legte iſt um fo wabricheinlicher, da der 
Richter 10. erwähnte ein Gileaditer war und feine Dörfer in Gilead lagen 
und nur 30 Städte, der ältere aber 60 beſaß. Man braucht daber die Ehts 
heit unierer. Stelle nicht in Zweifel zu zieben, da beide Nachrichten recht gut 
neben einander befteben, Geſſuriter hieß ein Volk im Oſtjordanlande in 
der Nacbarfchaft von ©ilead, wie auch aus Joſua 12, 5. 13, 13. 1 Ehron, 
2, 23. erbelltl. — Die Maachatiter wohnten gleichfalld® ditlih vom Jordan 
unterbalb des Antilibanus. — Die Landichaft Baian erhielt von diefem Jair 
ben Namen Zeltlager Jair's (ſ. daffelbe IV Moſ. 32, MM). Die Worte: 
„bis auf diefen Tag,“ d. h. jie bat den Namen auch jegt noch, find ſpäter 
hinzugefügt: denn auf Mofe paſſen fie nicht, da nur wenige Monate zwiſchen 
diefer Ertberlung des Namens und der vorliegenden Rede dazwiichen liege. — 

*) Solche Zeltlager find bei den Nomaden Aſiens und Afrika's noch jet 

allgemein üblich. Sie befteben aus mehr oder weniger Zelten, deren jedes 
von einer Familie bewohnt ift und befinden fi an dem nämlichen Orte nur 
fo lang, als Butter für die Heerden derſelben in der Nachbaıfchait vorhan— 
den iſt. 
15. Verd. Mol. IV Mof. 32, 39. Machir war ein Sohn Manaffe’s, 
I Mof. 50, 23. bier find feine Nachfommen gemeint. Es kann bier nur 
von dem Orte Gilead die Rede f.yn, denn von dem Gebiet dieird Namens 
erhielt die Eine Hälfte die Stämme Ruben und Gad, die Andere der halbe 
Stamm Manaffe. 

16. 17. Bers, 


über Argob 


Mofe bezeichnet hier das Gebiet der Rubeniten und Gas 
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dem Salzmeer, am Fuße des Wis; 
ga gegen Morgen, 

18. Und id) gebot euch zu der; 
felben Zeit, und ſprach: Jehova, 
euer Gott, hat euch dieſes Land 
gegeben es einzunehmen. Aber 
ihr müffet gerüftet herziehen vor 
euren Brüdern, den Söhnen Sf 
raels, ihr ftreitbaren Männer alle. 

19. Nur eure Weiber und eure 
Kinder und euer Vieh (ich weiß, 
daß ihr viel Vieh habt) mögen 
bleiben in euren Städten, welche 
ic euch gegeben, 

20. Bis daß Jehova eure Brü- 
der zur Ruhe bringet, fo wie euch, 
und bis auch fie das Land ein: 
nehmen, welches Sjehova, euer 
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Gott, ihnen gibt jenfeit des or: 
dans; dann follt ihr ein jeglicher 
zu feiner Beſitzung fehren, vie 
ich euch gegeben. 

21. Und Joſua gebot ich zu 
derfelben Zeit, und ſprach: Deine 
Augen haben gefehen alles, was 
Jehova, euer Gott, Diefen zween 
Königen gethan: alfo wird Jehova 
allen ven Königreichen thun, zu 
weldyen du hinüberzieheft, 

22. Füuͤrchte fie nicht, Denn 
Jehova, euer Gott ift ed, ver 
ftreitet für euch. 

23. Und id) flehete zu Jehova 


in jener Zeit, und fprad: 


24. Herr, Jehova! Du haft 
begonnen deinem Knechte zu zei⸗ 


diten, die Hälfte von Gilead, noch näber als ed Vs 12 gefchehn war; ihre 
ſüdliche Grenze foll feyn: das Innere des Thales Arnon; ihre nördliche: das 
innere des Thales Jabbok, wo fie mit den Ammonitern grenzen. Ibnen foll 
gebören die Steppe (I. Kap. 1, 1) der Jordan und überhaupt dad ganze Ge: 
biet der Stadt Kinneratb am nordweftlichen Ende des von ihr benannten Sees 
Genezaret oder des im norböftlichen Paldftina gelegenen 3 Meilen langen und 
1 Meile breiten galildifchen Meered bis zum todten Meere, welches wegen 
feiner Lage im der Steppe (f. Kay. 1, 1.) dad Meer der Steppe und wegen 
feines außerordentlich falzigen Wafferd Salzmeer beißt. Das Innere ded Tha— 
les it, wie aus gemauer Vergleihung von V Mof. 2, 36. 3, 12. 4, 48. 
Sof. 12, 2. 13, 16. erhellt, die Inſel des Arnon, auf welcher der eine 
Theil des dem Stamme Ruben gehörigen Arver lag und die mit dem Ammon 
die Grenze bildete. Pidga, beißt ein Berg im moabitifhen Gebiet öſtlich 
vom todten Meere, früber an der füdlichen Grenze des Neiched ded Sihon, 
Jericho gegenüber, f. V Mof. 34, 1. Bon diefem Berge aus fornte man 
einen großen Theil des Landes Canaan überfeben; daher foll Mofe dieß von da 
aus thun, f. BE. 27. vgl. aud Kay. 32, 50. Aus Kap. 34, 1. erjehen 
wir, wie er biefem Befehl wirklich nachfam. 

18. Berd. Wal. daffelbe IV Mof. 32, 20. 21. 22. 

19. Vers. Bol. ähnliches IV Mof. 32, 24. mit 26. 

20. Vers. Dal. daffelbe IV Moſ. 32, 21. 22. mit 32, 

21. Verd, Ueber die Beftimmung Joſua's zum Heerführer der Iſraeli⸗ 
ten, f. Kap. 1, 38. IV Mof. 27, 18. An ihn wendet Mofe fi daher vor: 
zugsweife und fpricht ihm Muth zu, indem er ihn an den göttlihen Beiftarb 
bei Vernichtung der Könige Sihon und Og erinnert, f. Kap. 1, 4. Diefen 
Beiftand werde ihm Gott auch fernerhin leiſten. 

22. Verd. Daffelbe jagt Mofe 1, 21. dem ganzen Volke Iſrael. 

24. Vers. Der Chald. Paraphr. überfept: Der du bift ein ©ott, deffen 
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gen deine Größe und deine ftarfe 
Hand; denn wo ilt ein Gott im 
Himmel und auf der Erde, wels 
cher thut gleich deinen Thaten 
und gleich deiner Madıt? 

25. Laß mich hinübergehen, 
und das gute Land fhauen, jen- 
feit des Jordans, dieſes gute 
Gebirg und den Libanon! 

26. Aber Jehova war unwil; 
lig über mid) um euretwillen und 
er hörete auf mich nicht, und ed 
forad) Jehova zu mir: genug für 
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dih, rede nicht wieder zu mir 
von diefer Sache. 

27. Steige auf den Gipfel des 
Pisga, und erhebe deine Augen 
gen Abend und gen Mitternacht 
und gen Mittag und gen Mor; 
gen, und fchaue ed mit deinen 
Augen, denn du follft nicht über 
diefen Jordan hinüberziehen, 

28. Und gebiete dem Joſua, 
und ftärfe ihn und befeftige ihn, 
denn er foll hinübergehen vor die; 
ſem Volke her, und foll ihnen 


Majeſtaͤt am Himmel ift von oben, und berrfchet auf Erden, fo daß niemand 
thut gleich deinen Thaten und gleich deiner Macht, — Mofe bezieht ſich bier auf 
alle die Wunder, welche Gott zur Errettung und Erhaltung des Volkes is 
rael in Aegypten, Arabien und im SOftjordanlande bereitd gewirkt hatte. — 
Starte Hand fteht für große Macht. 

25. Verde. Sinn: Laß mich auch noch binübergehen in den meftlichen 
Theil von Paläftina u. f. w, Auch die Kundichafter nennen dad Land Gas 
naan ein guted Land, f. IV Mof. 14, 7. Land jenfeit des Jordans heißt 
bier der ganze weftlibe Theil von Paläftina. Ueber dad Gebirg und über den 
Libanon f. Kay. 1, 7. Da waren eine Menge Quellen und Bäche, überall 
die fruchtbariten Thäler, auch die Berge größentheild von MWeinftöden und 
Obſtbäumen bedeckt und ed gehörte diefe Gegend zu den fchönjten und ergies 
bigften der Erde; die Sehnfucht Moſes, daffelbe näher zu fehen, darf daher 
ſchon darum nicht befremden, 

26. Verde. Das Nähere über diefen Unwillen Gottes gegen Mofe lefen 
wir IV Mofe 20, 10 ff. und V Mofe 1, 37. 4, 21: wir erſehen daraus, 
Daß Mofe und Aaron durch die Frage, ob fie wohl Waller aus dem Bellen 
bervorbringen würden und durch das zweimalige Anfhlagen an benfelben ei: 
niged Mißtrauen auf die Macht und Güte Gottes verrietben und daß Gott 
Darüber unwillig Beiden wiffen ließ, daß fie vor der Belignahme ded Landes 
Ganaan fterben würden, Diefe Beitimmung blieb unabänderlich und alle 
Gegenvorftellungen Mofes, die dieier bier, das IV Mofe 20, 10 ff. erzählte 
ergänzend, anführt, waren vergeblich, vgl. Kap. 34. 

27. Vers. Dom Gipfel ded Pisga aus (vgl. darüber Vs. 17) oder 
auf dem Berge Nebo f. Kap. 34, 1 foll Mofe das Land Canaan nad allen 
Nichtungen hin überſehen: aber den weftlichen Theil deffelben zu betreten kann 
ihm nicht geftattet werden, vgl. Vi. 26. — Auch IV Moſ. 27, 12 erhält 
Moe den Befehl zu dem Behuf ded Ueberfebend einen Berg zu befteigen, 
aber diefer wird Abarim genannt, fo heißt nämlich das ganze Gebirge an ber 
füdlichen Grenze von Oftpaläftina, wovon im nördlichen Theile der Berg Pisga 
ein Beſtandtheil ift, deffen Gipfel Nebo hieß, 

28. Vers. Vergl. baffelbe Kap. 1, 38. 
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das Land vertheilen, welhesdtu 29. Alfo blieben wir in Gai, 
fhauen wirft. Beth Peor gegenüber. 





Viertes Kapitel. 


Moſe wiederholt dem Volke Iſrael den Befehl alle göttliche Vor— 
fhriften pünktlich zu befolgen, auch fie ihren Nachfommen einzus 
fhärfen. Er erinnert an das Feierliche der Sinaitifchen Geſetzge— 
gebung und an die Hauptbeftandtheile derfelben, warnt vor Gößenz 
dienft und empftehlt die Verehrung des einzig wahren Gottes, indem 
jener mit dem VBerluft des gelobten Landes und Zeritreuung beftraft, 
diefe aber mit allen Gluͤcksguͤtern bolohnt werden foll. 1—40. Die 
drei Afyiftädte im weitlichen Theile des Landes Canaan werden näs 
ber bejtimmt. 41 — 43, Eingang zu der zweiten Rede, 4—49. 


1, 11 nun Iſrael, gehorche den das Land einnehmet, welches Se; 
©aßungen und Redten, hova, der Gott eurer Väter, 

welche id) euch lehre zu thun, auf euch gibt. 

daß ihr lebet, und hinfommt, und 


29. Vers. Gai’d Lage wird auch IV Mof. 21, 20 befchrieben: es lag 
am Berge Pisga im Moabitifchen Blachfelde, icheint, worauf die Bedeutung 
des bebräifchen Wortes NIE (Thal) hinführt, ein weites Thal mit vielen 
Quellen und Viebtriften gewefen zu feyn, und ihm gegenüber war Beth Peor, 
eine Stadt im Gebiet der Moabiter, die noch Kap. 34, 6 erwähnt wird, 
Sie lag am Peor, einem Berge am weftliheg Theil des Gebirges Abırim 
fe IV Mof. 23, 28 und hatte einen Tempel, welder der Hauptgottbeit der 
Moabiter, dem Sonnengott oder Beberrider des Sternenbeeres gewidmet war, 
Diefer Götze hieß daber Baalpeor, fo wie jene Stadt von feinem dafelbft bes 
findischen Tempel Beitpeor (Hauspeor). — 

1. Vers. Dieſelbe Aufforderung dem Geſetze zu geborchen leſen wir auch 
II Moſ. 20, 22. 19, 37 und in mehren hundert Stellen dieſes Buches. 
Die beftändige Wieverbolung diefer und ähnlicher Befehle wird nicht befrem: 
den, wenn man bedenkt, daß unfer Gefepgeber nicht Griechen wie Lykurg, 
Drafo oder Solon, nicht Römer wie Numa, die durch kräftige Herrichaft des 
Romulus ſchon geborchen gelernt hatten, vor fich hatte, fondern eine zus 
fammengelaufene Ecaar, die ohne Erziehung ſo eben der Knewtichaft ent: 
gangen war. In feiner Lage war das Gefchäft des Geſetzgebers nicht damit 
abgeıban, daß er Belege Ichrieb und wie Drato das Schwert dazu legte. Er 
mußte erinnern, ermabnen, einichärfen, die ungezügelte Menge durch Ermab: 
nungen beiänitigen, an Ordnung und Geboriam gewöhnen, er mußte fie erſt 
erzieben und vermenfchlichen. Wer ed weiß, was das Wort Eiziehen bedeute, 
dem kann nicht unbekannt feyn, daß man ein Gebot vder Verbot nicht eiwa 
einmal ausfprechen, dag man es wiederholen und durch beitändige Wiederho— 
lung unvergegli machen muß. Wenn Mofes ihnen gewiffe Geſetze wieders 
bolt verkündet, die Beobadıtung der Geſammtheit derjelben mehre hundert 
Mal erneuert, wenn er ihnen recht oft Jehova, den Urheber der Geſetze als 
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2. Thuet nichts hinzu zu dem, 
was ich euch gebiete, und thuet 
nichts davon, haltet die Gebote 
Jehova's, eures Gottes, melde 
ic) euch gebiete. 

3. Eure Augen haben ed ge 
fehben, was Jehova gethan an 
Baal Peor; denn einen Jeden, 
welcher Baal Peor nachging, hat 
Sebova, dein Gott, vertilget aus 
deiner Mitte; 

4, Und ihr, die ihr Sehova, 
eurem Gott, anbinget *), lebet 
alle heute, | 
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5. Siehe! ich lehre eud) Satzun⸗ 
gen und Rechte, fo wie mir Se 
hova, mein ©ott, geboten, daß 
ihr alfo thuet im Lande, wohin 
ihr fommet, es in Beſitz zu neh⸗ 
men. 

6. So haltet fie nun und thuet 
fie, denn das wird eure Weis; 
beit und eure Einficht feyn vor 
den Augen der Voͤlker, welche, 
wenn fie alle dieje Geſetze ver: 
nehmen, fagen werden: ja! meife 
und verftändig iſt dieſes große 
Volk. 





Rächer der Uebertretung und noch Öfter als Wohlthäter vorſtellt, um fie aus 
Ertennrlichfeit zum Geborfam zu ermabnen; fo bandelt er zwar abweichend 
von andern Geſesgebern aber ganz entiprechend den außern Ve:hältniffen, un: 
ter denen er wirkte, Wir müßten ung ein anderes Volk und die Berbältniffe 
Mofes anders denten, ale fie geweſen find, wenn er nicht fo gebandelt bätte, 
„Auf daß ibr lebet u. f. w.,“ d. b. damit es euch nicht fo ergebe, wie euren 
Vätern, die Narben ehe fie in das gelobte Land gelangten, fondern daß ihr . 
in Ddaffelbe fommt und davon Belig nebmet. — Ueber die Verleihung des 
Landes Garaan an die iraeliten vgl, 1, 8. 

2. Verde, Sinn: Eagtſtellet die euch von mir ertheilten göttlichen Vor— 
fehriften ouf keine Weile, weder durch Zuſatze noch durch Weglallungen, und 
beobachtet dielelben pünktlich. — Das Verbot „nicht® zu den Geſetzen binzus 
zufügen und nichts binwegzunebmen«“ lebret deutlich, daß bereits eine Samms 
lung von Gefegen beftand, auf die bier bingewielen wird, 

3. Vers, Sinn: Ibr Alle wiſſet, wie Gott einen jeden Sfracliten, ber 
fich der Anbetung Baal: Peor’s, eines Gottes der Moabiter und Ammoniter, 
die ibn durch Pballusdienit verehrten, ſchuldig machte, mit dem Tode beitraft 
bat. Dal. bierüber das Nähere IV Moſ. 25, 3 fi. wornach der Gejtorbenen 
an der Plage gegen 24,000 waren, 

4. Verde, *Alſo nit jenem Gögendienfte des Baal:Peor euch hingabet. 

5. Verde, Eınn: Die Sapungen und Rechte, welche ic) euch auf gütts 
lichen Befehl erebrilt babe, follen euch als Richtſchnur eures ganzen Lebens 
in dem gelobten Lande bleiben. — Die älteren und neueren Ausleger unter: 
fheiden gewöhnlich die Worte: Gebote — Rechte und Gapungen fo von eins 
ander, daß das erite bezcichne die firtlihen Gelege, das zweite die Polizei 
und die dritte die Geremonialverordnungen. 

6. Vers. Sinn: Durch ihre Beobachtung werdet ihr bei andern Völ— 
fern in den Ruf eines weifen und einficht&voller Volkes kommen, alle, die 
von euren ©efegen bören, werden fagen: ja! weile und verftandig u. f, w.— 
So wie diefe Erklärung die Bekanniſchaft Moſis mit den Gefegen anderer 
Völker vorausfegen laßt, fo auch feine Ueberzeugung von den Vorzügen, welche 
die feinigen vor allen übrigen, insbefondere auch von den ägyptifchen, voraus hatten. 
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7. Denn welches Volk ift fo 
groß, daß Gott ihm fidy nahet, 
mie Jehova, unfer Gott, fo oft 
wir zu ihm rufen? 

- 8. Und weldyes Bolf ift fo groß, 
das fo gerechte Eabungen und 
Rechte hätte, wie Diefed ganze Ge: 
fe, welches ich euch heute gebe? 

9. Nur hüte did, und nimm 
dich jehr in Acht, Daß du die 
Dinge nicht vergeffeft, welche deine 
Augen gefehen, und daß fie nicht 
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Fund deinen Söhnen und den Soͤh⸗ 
nen deiner Söhne. 

10. Den Tag, da du ftandeft 
vor Sehova, deinem Gott, am 
Horeb, als Jehova zu mir fpradh: 
verfammle mir das Volk, ich will 
ihnen meine Worte verfünden, die 
fie lernen follen, daß fie mid) fuͤrch⸗ 
ten die ganze Zeit, die fie leben 
auf Erden, und ihre Söhne es 
lehren. 

11. Und ihr tratet näher, und 


ftandet unten am Berge, und der 


aus deinem Herzen fommen all 
Berg brannte in Feuer bis in das 


dein Leben lang, und thue fie 





7. Vers. Wo gibt ed ein Volk, welches fo fehr begünftigt, fo voll 
moralifcher Kraft und folglich fo groß wäre, daß, fo oft ed um Hülfe und 
Beiftand zur Gottheit ruft, diefe ibm ſolche gewährt wie dies unfer Gott hut, — Die 
Redensart: „Gott naher fich« beißt: Gott ſteht mit feiner Hülfe bei, fo wie 
umgelebrt die Redendart: „Gott entfernt fich« heißt: Gott entziebt feinen 
Beiltand. — Zwar riefen auch die Heiden ihre Götter an, aber diefe als 
lebloſe Weſen vermögen ed- nicht iraend etwaß zu verleiben, die an fie gerich 
teten Bitten bleiben daher immer unerbört, find bloßer Mechanismus und das 
fie darfegende Bolt wird nie groß durd fie, wie dad Volk Iſtael geworden 
ift. Diefer Gegenfag wird in den fpätern Schriften des U, T. fehr oft ber: 
vorgeboben, vgl. befonders Pf. 135. 

8. Vers. Mit Recht beißt hier ein Wolf groß, welches fich einer vor: 
trefflihen Gefeßgebung erfreut und darnach lebt: es entwidelt fi dadurch 
in ihm eine moralifche Kraft, durch die ed im Glüd wie im Unglüd groß 
bleibt. Die Gefege, welche Gott durch Moſes den iraeliten gab, find nicht 
menfchenfeindlich, blutgierig und entlittfichend, wie die der heidniſchen Natios 
nen, fondern fie bezweden das Wohl und die Gittlichkeit der Menſchen. 

9. Bere, So wie ein finnlihes Volk überbaupt weniger durd) Ueberzeu: 
gungegründe als durch finnlihe Eindrüde zum Ölauben an die göttliche Ein: 
‘ wirkung beftimmt wird, fo fonnte auf die fpäteren Iſtaeliten nichts mehr 
Eindruck maden, als die Erzählung von den Wundern und auferordentlichen 
Erſcheinungen, wovon das ganze Volk Iſrael unter Mofe Augenzeuge gewe: 
fen war und die indgefammt die Errettung und Erhaltung dieſes Volkes be: 
zwedten. Darum befiehit Mofe hier und in v. a. St. mit Recht, daß die 
Augenzeugen der Großihaten Jehova's diefer beftändig eingedenk feyen und fie 
ihren Söhnen und Enteln erzählen mögen, 

10. Bere. Sinn: Mache fie insbefondere befannt mit dem großen Tage, an 
welchem du auf dem Berge Horeb vor Jehova ftandeft und von ihm deu 
Auftrag erbielteft u.f. w. Hier und in dem Folgenden ift hingewiefen auf da$, 
was wir II Mof. 19, 16 ff. über die Gefepgebung am Sinai lefen. An diefe 
erinnert Mofe bejtändig, 5.3. Kap.5,2-4 33. 9, 9. 18. 25. 10, 10. u. a. St. 

11. Vers, Wir lefen II Mof, 19, 17. 18, 16., dag Moie das Volk 
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Herz des Himmeld, dabei war 
Sinfternig, Gemwölf und Dunfel. 

12. Und Sjehova redete zu euch 
mitten aus dem feuer, den Ton 
der Rede höretetihr, aber eine Ge; 
ftalt fahet ihr nicht, nur den Ton: 

13. Und er verfündete euch 
feinen Bund, den er euch gebot 
zu halten, die zehen Gebote, und 
ſchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln. 
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14. Und mir gebot Jehova zu 
derfelben Zeit, euch Geſetze und 
Rechte zu lehren, daß ihr fie be; 
folget im Lande, wohin ihr über; 
gehet es einzunehmen, 

15. So nehmet euch nun wohl 
in Acht *), denn ihr habt fein Bild 


geſehen ded Tages, da Jehova 


zu eud) redete auf Horeb mitten 
aus dem euer, 


aus dem Lager an den Berg Horeb, (I. Kap. 1, 2.) Gott entgegen führte 
und daß dieſes am Buße des Berges ftehen blieb, daß ferner der ganze Berg 
rauchte, weil Jehova im Feuer auf ihn berabgefommen war, und daß ein 
fihweres Gewölt auf dem Berge lag, (eine Folge von dem legten war Binfters 
niß und Dunkel.) Alle diefe außerordentlich eingetretenen Naturerfcheinungen 
foflten dazu dienen, die Gegenwart Gotted auf dem Berge Sinai zu verans 
ſchaulichen und fie waren dazu um fo mehr geeignet, je gewöhnlicher fie zu 
diefem Bebuf vorfamen, Ueber dad Symbol des Feuers, f. die Anm. zu 
Kap. 1, 33., Über das der Finſterniß, f. I Mof. 15, 17. und meine Anm, 
zu Hebr. 12, 18., über dad des Gewölks, f. meine Anm. zu Kap. 1, 33. 
und zu Apokal. 1, 7. 

12. Bere. Die Art und Weile, wie Jehova ſich dem Wolfe verftänd: 
lich machte, iſt nicht angegeben; auf jeden Fall gefchab es auf eine für das 
Volk verftändliche, die zugleich auf die Perfon des jprechenden bindeutete; im 
11 Mof. 19, 19. beißt es „Gott antwortete ihm unter Donner.« Die Stimme 
Jehova's kam aus dem euer, dem gewöhnlichen Symbol der Gegenwart 
Gottes, f. Anm, zu Kap. 1, 33., ihn faben fie nicht, aber den Ton hörten 
fi. — Als unſichtbar wird Jebova auch BE. 39. II Moi. 33, 18 — 23. 
bezeichnet, und dadurch ausdrücklich von jedem Weltweſen unterfchieden, 

13. Vers. Die Gebote ded Bundes lefen wir II Mof. 20 ff., die Der: 
pflichtungen fie zu beobachten gingen die Iſraeliten unter den feierlichiten 
Dpferu ein, f. II Moſ. 24. — Die zehn Gebote leben Il Mof. 20, fie wurs 
den, ihre beftändige Verbindlichkeit anzudeuten, auf zwei fteinerne Tafeln eins 
gegraben, vgl, II Mof. 24, 12. 31, 18. 32, 15. 16. Es läßt fich nicht 
genau angeben, auf welche Weife die zehn Gebote auf den zwei Tafeln vers 
theilt wurden. Nach DOrigenes, ‚welchem die Calviniften folgen, waren auf 
die erfte Tafel die vier erſten Vorfchriften, welche die Pflichten gegen Gott 
betreffen, eingegraben, auf der zweiten die fechd folgenden, welche von den 
Hauptpflicyten gegen die Menichen handeln. Nach Auguftin und der gewöhns 
lien Meinung waren auf der eriten Tafel nur drei Gebote und die übrigen 
auf der zweiten; dagegen werden die MVorfchriften gegen den Gögendienft und 
Bilderdienft II Mof. 20, 2 — 5 als ein Gebot angefeben. 

14. Vers. Diefe Gefege und Rechte lefen wir II Mof. 20 fi., wo auch 
ber Befehl-an Mofed, diefeiben dem Molke zu lehren, oft wiederpolt ift, f. 
Anm. zu Kap. 1, 4. 

15. Vers. *Daß ihr auch nicht irgend ein Bildniß von Gott verfertis 
get und e8 verehrer. — Ueber das Bolgende ſ. We. 11. 
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16. Daß ihr nicht ſchlecht han; 
delt, und euch ein Schnitzbild 
madhet, irgend ein Abbild ſonſt 
eines Gleichbildes in männlidyer 
oder weibliher Geftalt, 

17. Die Geftalt irgend eines 
Thieres auf der Erde, die Geſtalt 
irgend eines geflügelten Vogels, 
welcher am Hımmel flieget, 

18. Die Geitalt irgend eined 
Kriechenden auf dem Eroboven, 
die Geftalt irgend eines Fiſches, 
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der Erde; 


19. Und daf du deine Augen 
nicht erhebeft gen Himmel, und 
die Sonne ſchaueſt und den Mond 
und die Öterne, das Heer Des 
Himmels, und dic) verfuhren läf 
ſeſt fie anzubeten, und denfelben 
zu dienen, welche Jehova, dein 
Gott, allen Bölfern zugetheilet 
bat unter dem ganzen Himmel, 





16 — 18. Vers. Mol. daffelbe II Mof. 20, 3. Dort leſen wir eine 
Umfchreibung deſſen was nicht nachgebildet werden foll, aber die biefige ift 
ausfübrlicher. Die Gegenftände, die von den Heiden nachgebilvet und als 
göttliche Weſen verehrt zu werden pflegten, waren theild Menſchen und Tbiere 
theild Himmeldforper, tbeild die Elemente Bon den vierfüßigen Thieren 
verehrte man befonders in Aegypten den Schafal, den Hund, die Katze, die 
Kuh, das Schaf, das Widder, die Ziege u. a; von den Bügeln den bie, 
u. a,; von den friechenden Tbieren (Amphibien, Inſekten und Würmern) die 
Schlange, das Krokodil, den beiligen Kafer u. f w. Fiſchgottheiten waren 
befonderd am der ſyriſchen und paläftinenfiichen Küſte fehr häufig, wie Dagon 
und die verwandten Gottheiten Dercero, Atergatis beweilen, ſ. I Sam. 5, 4. 
Divdor. 2, 4. Lucian ds dea Syra $. 14 u. a. — Bon dieſen Gegenftäns 
den ded Gügendienites ift noh Vs, 28. Kap. 9, 12. 16. 12, 3 und in uns 
zähligen andern Stellen die Rede. 

19. Verde. Die Eonne mit ibrem Licht und mit ihrer Wärme, beren 
verminderte Kraft die Natur gleichſam fterben läßt, zeigen ſchon die dlteften 
Epuren des Gögendienftes als das Höchſte der verehrten Naturweien, Auch 
der Mond, mit feinem nac beitimmten Zeiträumen‘ immer wiederkehrenden 
Wechſeln mußte dem Menichen fo auffallend und mächtig wirkend ericheinen, 
dab er ald göttfiched Weſen betrachtet wa:d und gewöhnlid finden wir dem 
Dienft der Eonne und des Mondes verbunden z. B in Ofiris und Jis, 
Baal und Aftarte, Pböbus und Artemis u, f. w. Eben jo verbreitet finden 
wir die Verebrung andrer Himmeleförper befonders der fünf kleineren Planes 
ten und der Bilder des Tbierfreifes, vgl. Gefenius Commentar zu Je, I 
©. 327 fi. Das ganze Himmelsbeer, d. b. alle Sterne, wird aud) Kap. 17, 
3. II Kön. 17, 16. 21, 3. 5. als Ge enftand des Gögendienftes bezeichnet. 
— In den Worten: „welche Jehova allen Völkern zugetheilt hatw, liegt der 
Sinn, daß Gott diefe Himmelsförper zum Vortheil aller Völker ins Daieyn 
gerufen und geordnet batz denn das bebräifche Wort PIM (zutbeilen) ſchließt 
den Begriff der Verleihung einer Wobltbat in ſich; auch ſtehen fie im Gegen: 
fag zu den vorberaebenden, worin von ihrer Verehrung ald göttlicher Weſen 
die Rede iſt und Moſe beziebt fi) dabei auf den Inhalt von I Moſ. 1. — 
Gott hat ihnen zugerbeilt, daß fie ihnen leuchten jollen, Nach einigen jübdis 
fchen und chriſtlichen Erklärern wäre der Sinn: den übrigen Völkern erlaubte 
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20, Euch aber hat Jehova ge; 
nommen, und hat eud) ausgeführt 
aus dem eifernen Ofen Aegyptens, 
um zu feyn fein Volf, ein Eigen; 
thum, wie es jeßt if. 

21. Und Jehova zürnete mir 
um euretwillen, und ſchwur, daß 
ich nicht über den Jordan hinüber 
gehen foll, und nicht fommen in 
das gute Land, welches Jehova, 
dein Gott, dir gibt zum Eigenthum; 

22. Denn ich ſterbe in dieſem 
Lande, ich gehe nicht über den 
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Jordan. Ihr aber werdet hinüber 
gehen, und dieſes gute Land eins 
nehmen. 

23. So hütet euch nun, daß ihr 
des Bundes Jehova's, eured Got: 
tes, nicht vergeffet, den er mit. 
euch gefchlofien, und euch nicht ein 


Schnitzbild, ein Abbild, machet 


von allem, was Sehova, dein 
Gott, dir verboten, 

24. Denn Jehova, dein Gott, 
ift ein verzehrendes Feuer, er ift 
ein eiferfüchtiger Gott, 





er, bie Geſtirne ald Untergötter zu verehren, um durch biefe Verfinnlichung 
dad Andenken an Gott zu unterhalten. Diefen Sinn glaubte man den Wors 
„ten unterlegen zu müffen, weil, nach ber wörtlihen Auffaffung, der heilige 
Schriftiteller dad höchſte Weſen den Völkern die Sterne zur Verehrung aus⸗ 
tbeilen zu laffen fcheint. Aber den mit der Darftellungsweife der orientalis 
[hen Schriftfteller befannten, werben biefe Ausdrüde nicht befremden. 

20. Bere. Unter eifernen Ofen verfteht der Verfaſſer jene runde Gat⸗ 
tung von Eilenofen, worin Koblen und Eifenftein ſchichtenweiſe über einander 
liegen und beides, fobald dag Eiſen fchmilzt, alfo der im Ofen aufgebäufte Etoß 
von Kohlen und Eifenftein finft, immer von neuem fo aufgefchüttet wird, 
daß die Kobfen die oberfte Lage ausmachen. Megen der beftändig unterbaltes 
nen unerträglichen Gluth ftebt derfelbe hier wie I Kön. 8, 51. Jerem. 11, 4 
als Bild des äußerſten Trübſals mit Rückſicht auf die Sclaverei der Iſrae⸗ 
liten in Aegypten, — Wie Gott dad Wolf Iſrael fi) zum Eigenthum auders 
feben babe, leſen wir II Mof. 19, 5. Eigenthum ©otted heißen fie auch 
Kay. 7,6. 26, 18. II Mof. 19, 5. vgl. Zit. 2, 14. I Petr, 2,9. Es 
wird dadurch das innige Verhältniß derfelben zu Gott dargeftellt; es werden 
dadurh zugleich alle Yfraeliten vor ihm einander gleichgeiegt. Dieß mußte 
für immer dad Kaftenwefen der Aegnpter fern von den Sfraeliten halten und 
den Prieftern dad Mittel einer religiöfen Zwingberrfchaft entreißen, 

21. 22. Verde. Val. darüber Anm, zu Kay. 3, 25. 26 und Kap. 1, 37. 

23. Vers. Vgl. über den gefchloffenen Bund II Moſ. 24., über den 
Götzendienſt Anm. zu Vs. 16. 

24. Vers. Sinn: denn der einzig wahre Gott, den bu verehreft, rafft 
durch Straigerichte mit unerbittlicher Strenge dahin und duldet durchaus nicht, 
daß neben ibm einem anderen Wefen göttliche Nerebrung erwiefen werde, — 
Der Ausdruck wverzehrendes Feuer- ift mit Rückſicht auf II Moſ. 10, 2. 
IV Mof. 16, 35. 11, 1.3. I Mof. 19, 24 u. a, St. bildlich zu faffen 
und fo wie in diefen Stellen die Worte: „Feuer ging aus von Jebova und 
verzebrte fies fo viel heißen ald: fie wurden durch ein göttlihes Strafgericht 
dabingerafit, fo kann auch den Worten: mverzehrendes Feuer- Fein andrer 
Sinn unterlegt werden, — Eiferfüchtig d. h. der feinen Nebenbubler neben 
ſich duldet, feine Rechte nicht Eränfen läßt, wird — auch II Moſ. 20, 5. 
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25, Wenn du Söhne zeugen 
wirft und Enfel, und ihr einge: 
altert jeyd im Lande, und ihr übel 
thuet und euch ein Schnitzbild, ir: 
gend’ein Abbild, machet und das 
Böfe thuet vor den Augen Jeho— 
va's, deines Gottes, Daß ihr ihn 
reizet: 

26. So rufe ich gegen eud) 
heute den Himmel und die Erde 
zu Zeugen an, daß ihr fchnell um: 
fommen werdet aus dem Lande 
weg, wohin ihr gehet über ven Jor⸗ 
dan, ed einzunehmen: ihr würdet 
nicht lange Zeit darin bleiben, 
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fondern ganz vertilget werdet ihr 
werden. 

27. Und Jehova wird euch zer; 
ftreuen unter die Voͤlker, und ihr 
werdet übrig bleiben in geringer 
Zahl unter den Nationen, wohin 


Jehova euch fuhren wird, 


28. Und dort werdet ihr Göt: 
tern dienen, dem Werf von Men; 
fhenhänven, von Holz und Stein, 
die nicht jehen, nod) hören, nod) 
eſſen, nod) riechen, 

29. Und ihr werdet dort Seho; 
va, Deinen Gott, fuchen, und du 
wirft ihn finden, denn du wirft ihn 





und in v. a. Et, in Beziehung auf fein inniges Verhältniß zu den Sfraeliten 
genonnt, das gewöhnlich im U. T. unter dem Bilde des Gatten zur Frau 
dargeitellt wird, vgl. Anm, zu II Mof. 20, 5. 

25. Bere, Sinn: Wenn ibr eine Nachtommenfchaft babet und bereits 
feit Tanger Zeit in dem rubigen Befig des Landes euch befindet, folglich der 
euch verbeißenen größten irdischen Güter theilbaftig geworden ſeyd (. I Mof. 
12, 2. 14, 19. 17, 16. 22, 17 u. a.) und dennoch die Borfchriften 
eured Gottes nicht beobachtet, fondern euch fogar dem Gügendienft ergebet 
und überhaupt das tbuet, was vor Gott boje ift, z. B. ihr mordet, fiehlet 
u. f. m. — Ueber das Einzelne vgl. V. 16 — 18. 

26. Vers. Einn: Go rufe ich die ganze Schöpfung zu Zeugen auf, 
daß fie über eure Undankbarkeit Zevgnig ablege und daß ibr es verdient ba: 
bet aus dem gelobten Lande vertilgt zu werden: gewiß werdet ihr bald aus: 
gerottet und Daraus vertilgt werden. — Aehnliche Anrufungen ded ganzen 
Weltalle, dad da zeugen oder richten foll über das undantbare Wolf Iſtael, 
lefen wir Kay. 30, 19. 32, 1. Pi. 50, 3. 4. Ser. 2, 12, Ezech. 6, 3. 
Miha 6, 1.2. Gel. 1, 2. u. a. St. Die Drobung, daß das Wolf Zirael, 
wenn es von der Verehrung des einzig wahren Gottes abfällt, vertilgt wer: 
den foll, lefen wir oft, vgl. 8, 19. 30, 18. Dagegen wird ibm auch oft 
alled Gute verheißen, wenn es die Vorfchriften Gottes beobachtet, ſ. Vs. 40. u.a. 

27. Verde, Diefelbe drohende MWeiffagung Iefen wir UI Moſ. 26, 33 
fo wie auch V Mof. 27 bis 32: fie ging durch die Aſſyrer und Babylonier 
in Erfüllung, 

28. Verde, Sinn: Dort werdet ihr Göpgenbildern, die ohne alles Leben 
find, göttlihe Verehrung erweifen, — Aebhnliche Beichreibungen der Gögen» 
bilder als Begenftänden die feine Epur von Leben von fi geben, und folg: 
lich auch feine Hülfe leiften können, lefen wir oft, f.Unm. zu BE. 16— 18. 
Der chaldäiihe Parapbrait bat: dort werdet ihr Völkern dienen, welche 
Götter anbeten, die Das Merk der Menjchenhände find, 

29. 30. Vers, Es wird das Volk Jirael angeredet, welches ald Col— 
‚Iestiv: Name bald mit der einfachen bald mit der vielfachen Zahl conftruirt 
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fuchen mit deinem ganzen Herzen 
und mit deiner ganzen Seele. 
30. In deiner Noth, und wenn 
dic alle dieſe Dinge treffen in ver 
Foige der Zeiten, fo wirjt du Did) 
fehren zu Jehova, deinem Gott, 
und feiner Stimme gehorchen. 
31. Denn ein barmberziger 
Gott ift Jehova, dein Gott, er 
wird fich Dir nicht entziehen, noch 
wird er dich verderben, und wird 
nicht den Bund mit deinen Vätern 
vergefjen, den er ihnen geſchworen. 
32. Denn frage doch nad) den 
vorigen Zeiten, welche vor Dir ges 
wefen, von dem Tage an, da Gott 
den Menſchen gefchaffen auf der 
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Erde, und von einem Ende des 
Himmeld bis zum andern Ende 
des Himmels, ob etwas fo Großes 
geſchehen, oder gehöret worden ift, 
wie dieſes? 

33. Ch ein Bolf die Stimme 
Gottes, ſprechend aus dem Feuer, 
gehöret, fo wie du fie gehöret, und 
am Leben blieb, 

34. Oper ob Gott verfuchet hat 
binzugeben, ſich ein Volk zu neh⸗ 
men aus der Mitte eines Volkes, 
durd) Verſuchungen, durch Zeichen 
und durchWunder und durd) Krieg 
und mit ftarfer Hand und mit auds 
geftrecftem Arm und durd) große 
Schrecken, allem dem gemäß wie 


wird: daber mwechfelt bier die Anrede ihr werbdetr, „du wirft“. — Auch in 
andern Stellen wird geweiffagt, daß das Volk frael, nachdem es fid, durch 
einige Zeit der Abgdtterei ergeben bat, wieder zur Verehrung des einzig wah— 
ren Gottes aufrichtig zurüdfehren wird, 

31. Verde, Barmberzig wird Gott ſehr oft in ber heil. Schrift genannt, 
f. I Mof. 34, 6. Auch Jebova feibft fagt von ſich II Moſ. 34, 6, daß 
er ein barmberziger Gott fey. — Ueber den Bund, den er mit den %Patriars 
chen gefcdhloffen bat, wird I Moſ. 15, 17. 18. berichtet. 

32. Bere, Die Errettung des Molfes Afrael aus der Ägyptifhen Skla—⸗ 
verei und deffen Leitung und Erbaltung in Arabien während eines vierzigjäh: 
rigen Aufentbalts wird bier als dag größte Wunder bezeichnet, weldes Gott 
unter den Menichen gewirkt hat. Mol. auch Kap. 10, 21. 1 Moſ. 6, 7 
7,5. 10, 1—2. 14, 18. 31.— Als der Schöpfer des Weltalls wird Gott 
auf gleihe Weife aud; HI Mof. 20, 8— 12. 31, 17. u. a. Et. bezeichnet, 

33. Verde, Hier ift bingewiefen auf die außerordentlihen Naturerjceis 
nungen, welde bei der Geſetzgebung am Sinai bemerkbar waren und wodurd) 
die Gegenwart Gottes veranfchaulicht wurde, vgl. Anm. zu Be. 8 und II Moſ. 
19, 16 fi.,, befonters 20, 19 fr Das Wolf Zfrael war Augen: und Obrens 
Zeuge davon‘ und blieb dennoch am Leben, während font jede Eſſcheinung 
der Gottheit für den Eterblichen als verderblich angefeben wurde, vgl. Anm, 
zu Ray. 5, 4. Eie wurde auch von andern MWölkern für tödilich gebalten: 
wir finden diefe Anficht bei den Griechen in dem Mytbus von der Gemele, 
in der Meinrng: daß der Anblick einer Nympbe oder Waldgortbeit Wahnſinn 
nach fich ziebe, in dem MWunfche‘ Fupitere, dem Herkules nur wie ein Wids 
dertopf zu erfiheinen (f. Herod. IL, 42) in dem Glauben, den, wie Paufos 
neas X, 22. 10 fagt, Homer harte: der Anblick der Gotiheit könne dem 

Menſchen nie gut befommen u. f. w. 

34. Vers, Die Ifraeliten wohnten anfangs im Lande Gofchen, getrennt 

von den Aegyptern, wurden aber in ber Folge als behandelt und 
| Ä 2 
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das Jehova, euer Gott, für euch 
gethan in Aegypten vor deinen 
Augen. 

35. Dir ift ed gezeigt worden, 
damit du erfenneft, daß Jehova 
Gott ift, Feiner mehr außer ihm, 
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36. Vom Himmel hat er dic) 
feine Stimme hören lafjen, Dich zu 
unterrichten, und aufder Erde hat 
er dich fein großes Feuer fehen laf- 
fen, und feine Worte haft du ge: 
höret mitten aus dem Feuer. 





zum Behuf gewiffer Arbeiten in ganz Aegypten zerftreut, vgl. I Mof. 1—5. 
Gott nabm fie alfo aus der Mirte des Agpptifchen Volle, Die Wunder, 
weiche Mofed vor Pharao und deſſen Hofleuten wirkte, wodurd er feine gütt: 
fihe Sendung bekräftigte, Pharao aber nchft feinem Volk wegen des Unglaus 
bens und wegen Hartberzigkeit gezüchtigt wurde, beftimmten ihn alle fraeli: 
ten mit ibrer Habe fortziehen zu laffen und erretteten diefe auch, ala fie auf 
ihrer Reife nach Arabien von den Xegyptern mit bemwaffneter Hand verfolgt 
wurden, vgl. II Mof. 7 — 14. Die Verfuchungen find die zebn Plagen, 
wodurch Gott das ungläubige Wolf der Aegypter auf die Probe ftellen wollte, 
um ed zu Überzeugen und wodurch es heimgefucht wurde; fie waren zugleid) 
Zeihen und Wunder. Auch dur Krieg wurden fie geftraft, indem fie mit 
ihren Waffen, Wagen und Pferden, durch göttliche Sügung im rohen Meere 
vernichtet wurden, — "Starte Hand fteht bilvlidh für große Gewalt“ fo wie 
„ausgeſtreckter Arm⸗ für „Ausübung der Mact« und großer Schreden« für 
„furchebare Strafgerichten, (f. II Moſ. 11, 6). Alte Erklärer z. B. LXX Vulg., 
Syr. Ontelod fo wie auch der famaritanifche Pentateuch haben das Wort 
DINTID Schreden durch »Erfcheinungen« überfegt, folglih DYNO gelefen, 
und wohl an die Veranfhauligungen der Gegenwart Gottes in dieſen Strafe 
gerichten gedacht. Gewiß mweilen Die einzelnen Auedrüde darauf bin: daß ‚der 
Redner darunter die von Gott in Aegypten gewirften Wunder verftand und als 
foiche erfcheinen fie auch II Mof. 7 — 14 und wurden fie von den Siraeliten 
immer angefeben, wie ihre heiligen Bücher zeugen, und eben fo von den rem: 
den. Die Völker um Moſes Zeit wie in fpäteren Zeiten wußten von ihnen, 
ſ. I Kön. 4, 7. 6, 6. Sof. 1. Judith 5, 12; daß Die Aegypter davon ſpra— 
chen, bezeugen auch die Fragmente von Manetho, Eböremon, Lyiimachus u.a. 
bei losephus contra Apion, I und bei Eusep, praepar,evang IX u.X, Die 
Priefter zu Helropolis erzählten dem Artapan (nad dem Tode Alexanders des 
Srofen) noch Alles von den großen Begebenheiten, die unter Mofes in Aegyp— 
ten fich zugetragen. Die Priefter zu Memphis wollten nur Alles natürlich ers 
tlären; das Geſchehene läugneten fie nicht. Auch ber Eindrud, den jie auf 
die Aegypter und Hebräer machten, fpricht für Wunder. Die Jiraelıten wurs 
den dadurch zu dem Glauben an Gottes Allmacht und Moies göttliche Sen: 
dung beftimmt und bebarrten darin, wenn gleich Rückfalle bei einem ſinnlich 
geiinnten Volke immer vorfamen, Auch die Uegypter glaubten daran, ihre 
Prieiter vermochten ed nicht, fie durch ihre magiſchen Künfte nachzumachen 
und neben dem augenblidlichen Eindrud, den fie auf den Pharao und feine 
Hofleute machten, wurde auch ihr Hauptzweck zulegt erreicht. 

35. Vers. Iehova bezeichnet jehr oft als den Zweck aller in Aegypten 
durch Mofes gewirkften Wunder. die Befeftigung der Erfenntniß des einzig wah: 
zen Gottes, vgl, befonders II Mof. 6, 1 — 13. 7, 5. 9, 14 — 16. 29. 
10, 11, 9. 10. 12, 9. 14, 4. 17. 18% 31. 16, 12. 19, 4 9. 

36. Vers. Das Nähere über den Inhalt diefed Verſes lefen wir II Mof. 
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37. Und darum daß er deine 
Bäter liebte, und feinen Samen 
erwählete nach ihm, fo führete er 
felbjt dich mit feiner großen Macht 
aud Aegypten. 

38. Und zu vertreiben Völfer, 
größer und ftärfer, als du, vor 
dir her, um dich hineinzubringen, 
Dir ihr Land zu geben zur Bei: 
tzung, mie jeßt. 

39. So erfenne alfo jett, und 
nimm dir ed zu Herzen, daß Je 
hova Bott ift im Himmel oben 
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und auf der Erde unten, Keiner 
ſonſt. 


40. Und halte ſeine Satzungen 
und ſeine Gebote, welche ich dir 
heute gebiete, auf daß dir's wohl 
gehe und deinen Soͤhnen nach dir, 
und damit du lange lebeſt im Lan⸗ 
de, welches Jehova, dein Gott, dir 
gibt ewiglich. 


41. Damals ſonderte Moſe drei 
Staͤdte aus jenſeit des Jordans, 
gegen Aufgang der Sonne, 


19 fi. vgl. Anm. zu Vs. 8. Did) zu unterrichten⸗- nach Andern: dich zu 
verbinden, zu werpflichten. 4 

37. Vers. Statt nfeinen« nämlich, des Abraham oder Iſaac oder Jakob, 
baben die alten Ueberfeger wihren« und eben fo „ihnen“ ftatt „ibmu; Sinn 
und Beziebung bleiben dieſelben. — Gott führte das Volk Iſrael felbft aus 
Aegypten, intofern er fidy) durch eine Reihe von Wundern uud in der Wolken⸗ 
und Beuer:Säule ihnen gegenwärtig zeigte. — „Er felbfla eigentlich mit feis 
nem Angeficht, (unter feiner Aufficht und Leitung), vgl. II Mof. 33, 14. 15. 
— Andre bezieben WII auf das vorhergehende WIN und überfegen: vor 
ihrem Angefichte. 

38. Vers. Die Völker, welche größer und ftärfer als die Iſraeliten 
genannt werden, find die verfchiedenen canaanitifchen Völkerſchaften. Sie 
‚wurden durch göttliche Fügung tbeild vernichtet, tbeild aus dem Lande Canaan 
vertrieben, wie wir im Buche Jofua leſen, und nün gelangten die Jiraeliten 
zum Befig dieſes ihnen verheißenen Landes, ſo wie fie denn damals, als dieß 
geiprodhen wurde, bereits den öſtlichen Theil teffelben, die Reihe Sihon's 
und Og's, mgenommen hatten, auf welches legte die Worte "wie jeptu, d. h. 
wie er jegt gethan bat, zu bezieben find. 

39.. Ver, Ginn: diefe Beweiſe von befonderer göttlicher Sürforge mögen 
dich zur Ertenntmiß führen und darin befeftigen, daß der von dir verehrte 
Gott der einzig wahre iſt. — Erkenntniß und Verehrung des einzig wahren 
Gottes find, wie Maimonides fagt, die zwei Hauprjtügen der Religion ber 
Iſraeliten, die ihnen Moſes nie genug einpıiägen konnte. 

40, Vers. Vgl. diefeibe Ermahnung BE, 8 u. in v. a. Gt. Als Be 

mwegarund wird bier wie gewöhnlich Woblergeben, langes Leben und ruhiger 
Befip des gelobten Landes angeführt, in den Augen der Zfraeliten die größe 
ten Glücksgüler. 
41 — 43. Vers. Hier wird erzählt, daß Mofe im öſtlichen Theile bes 
Landes Eanaan vollzog, was früher über die Aſylſtadte feftgefept worden war, 
f. IV Mof. 35, 6 fi. Bel. darüber Anm. zu Kap. 19, 2. — Da diefe Verfe 
mir dem vorhergehenden und dem folgenden in feiner Beziehung fiehen, fo 
glauben viele Erklärer: fie feyen unecht, oder durch Verſehen eines Abſchrei⸗ 
bers hierher gelommen, 
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42. Daß dahin flöhe, wer einen 
Todtſchlag begangen, wer feinen 
Naͤchſten erfchlagen ohne Wiffen, 
und der ihm nicht feind gewefen vor 
dem, der foll fliehen in Eine von dies 
fen&täpdten, daß er ſeinLeben rette: 
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43. Bezer in der Wüfte, im Lan⸗ 
de der Ebene, unter den Rubeni— 
ten, und Ramoth in Gileod unter 
den Gaditen, und Golan in Bafan 
unter den Manajliten, 


IV, 44 — VIII, 20, 
Die zweite Rede Mofes an die fraeliten im moabitifchen Blachfelde. 


44. Dies ift das Geſetz, wel: 
ches Mofe den Söhnen’ Iſraels 
vorlegte, 

45. Dies find die Verordnun; 
gen und Satzungen und Rechte, 
welche Mofe zu den Söhnen Iſ— 
raelö redete, al fie aus Aegypten 
gezogen, 

46. Jenſeit des Jordans in Sat, 
gegenüber von Beth:Peor, im Lan⸗ 
de Sihon's, des Königs der Amo⸗ 


— — 


42. Vers. 
zu Kap. 19, 2. 
43. Vers. 


Bal. daſſelbe IV Moſ. 35, 15. 22 ff. 


riter, der wohnte zu Hesbon, wel; 
hen Mofe ſchlug und die Söhne 
Iſraels, als fie aus Aegypten ge: 
zogen. 


47. Und jie nahmen fein Land 
in Befiß, und dad Land Og's, des 
Königs von Bafan, der zween Koͤ⸗ 
nige Der Amoriter, weldje find jens 
ſeit des Jordans, gegen Aufgang 
der Sonne, 


©. darüber Anm. 


Der Ort Bezer lag im Stammgebiet Ruben, -öftlih von 


Sericho (vgl. Sof. 20, 8; I Ebron. 6, 63), im außerſten Eüden, folglich 
noch in der MWüfte (vgl. darüber Anm, zu Kap, 1, 1), in der Ebene, bei 
welcher aud) die Stadt Medeba lag, vgl. Anm, zu Kap. 3, 10. Es war 
eine Leviten »Etadt, f. Sof. 20, 8:21, 36. I’ Ehron, 6, 63..— Ramoth 
war eine Stadt im Stammgebiet Gad, unweit ded Jabhot. In den. Zeiten 
ded Eufeb war es ein Dorf 15 römiſche Meilen weſtlich von Pbiladelpbia. 
Auch fie war eine Leviten-Stadt. — Ueber Gilead vgl, Anm, zu Kap.?2, 36. 
— Golan war eine Lepiten-Stadt im Etammgebiet Manaſſe, vgl. Sof. 20, 8. 
21, 27. I Etron, 6, 56. Euſeb erwähnt einen Ort dieſes Namens in Ba: 
tanea, jebt beißt die Gegend, worin fie lag, Dicbaulan, vgl. Burdhardt 
Meile in Syrien ©. 440. Geepen in Zach's Eorrefpond. XVII, ©. 346. 

44 —49. Ver. Cingang zu der zweiten Rebe, weldye Moſe an das 
Volt Iſrael im moabitiſchen Blachfelde bielr. 

44. 45. Vers. Hier bezieht ich der Erzähler auf den inhalt des Fol: 
genden, worin verichiedene Gefepe, Verordnungen, Satzungen und Rechte 
mitgetbeilt werden, 

46. 47. Vers. Ueber Gai und Beth:Peor vgl. Anm, zu Kap. 3, 29% 
Ueber Sihon und Og, die Könige der Amoriter, und Desbon vgl. IV Mof, 
21, 24 und 26. Ebendafelbft ift aud erzählt, wie Mofe und die Sfraeliten 
bie beiden Könige der Amoriter fchlugen und deren Land in Befig nahmen. 


/ 


v 
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‘ 48. Bon Arveran, welhe am 49, Und die ganze Steppe jen- 
Ufer des Baches Arnon liegt, bis ſeit des Jordans, gegen Aufgang, 
an den Berg Sion, das ift Herz und bis an dad Meer ver Steppe, 
mon. am Fuße des Pisga. 





Fünftes Kapitel: 


Wiederholung der zehn Gebote. Wie am Einai das Volf felbft ger 
wünscht habe, Mofe moͤchte fein Stellvertreter und Lehrer feyn und 
wie die Wahl von Gott gebilligt und betätigt worden fey. 


4 um Mofe rief dem ganzen und einen Bund gefchloffen am 
Iſrael, und ſprach zu ih⸗ Horeb. 
! pi 

— rer 2 — 3 Nicht mit unfern Vätern hat 
ren Ohren heute rede, daß ihr fie Jehova dieſen Bund gefhloffen, 
lernet und beobadhtet, indem ihr fondern mit und felpft, Die wir hier 
fie thuet; — heute alle am Leben ſind, 

2. Jehova, unſer Gott, hat mit 4. Bon Angeſicht zu Angeſicht 





48. Vers. Eben ſo wird das Gebiet des Känigs Og oben beſchrieben, 
vgl. Rap. 2, 36. Ueber den Berg Hermon vgl, Aum. zu Kap. 3, 8. 

49. Verd. Ueber die Steppe vgl. Anm. zu Kap. 1, 1: von ihr bat 
das todte Meer den Namen „Meer der Gteppe«, Vol. darüber und über 
Pisga Anm. zu Kap. 3, 17. | 

1. Vers. Wal. diefelbe Crmabnung Kay. 4, 14 

2. Vers. Wal. über-diefen Bund II Mof. 24, 1—8. 

3. 4. Verd. Mofe beruft fich zur Beträftigung ded Vs. 2 Geſagten 
auf ihre eigene Thbeitnabme und Anfchauung; er fagt: um dieſen Bund, ber 
euch angeht, wiſſet ibr nicht blod vom Hörenfagen, denn nicht mit unfern 
Vorfahren ift er gefchloffen, fondern mit uns felbft. 

- 4, Verd, Diefe Angabe „Iebova redete von Angeficht zu Angeſicht mit 

euch« feheint jenen Stellen zu wideriprechen, worin jeder Anbli der Gotts 
beit als verderblich für den Sterblichen bargeftellt wird, z. B. 1Mof. 16, 13. 
32, 31. 33, 23. MH Mof. 3, 6. 20, 16. Richt. 6, 22. 13, 23. Ez. 1, 28. 
3, 23. u a., befonders Il Mof. 33, 20., Wo Sort felbit ſagt: "Niemand 
ftebt mich und lebt, und oh. 1, 18 "Bott bat Niemand je gefeben«, und 
I Tim. 6, 16 „Gott bat ein unzugängliches Licht, den niemand ſieht noch 
feben kann.» ber ſchon die heiligen Water haben richtig bemerft, daß Gott 
felbft werer dem Mofe (f. IT Mof. 33, 10), noch dem Wolfe Iſtael wirklich, 
fondern durch feinen Sohn als die Darftellung des nicht ericheinenden Urſeyns, 
in einem ſichtbaren Symbol erſchienen ſey. Das Symbol war das Feuer, 
es zeigte fich auf dem Berge Horeb, vgl. Kap. 4, 11. Die Phrafe: „von 
Angeficht zu Angeficht reden“ heißt alſo: einen vertrauten (f. IV Mof.12, 8) 
Umgang haben, e 
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redete Jehova mit euch auf dem 
Berge mitten aud dem Feuer. 


5. Ich ftand zwiſchen Jehova 
und zwiſchen euch zu derſelben 
Zeit, um euch das Wort Jeho— 
va's zu verkundigen, denn ihr 
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ſtieget nicht auf den Berg, und 
er ſprach: 
6. Ich bin Jehova, dein Gott, 
der Dich herausgeführt aus dem 
Lande Aegypten, aus dem Haufe 
der Knechtſchaft. 

7. Du follft feine anderen Goͤt⸗ 
ter haben vor mir, 


fürchtetet euch vor dem Feuer, und 


5. Vers. Die Mitteldperfon zwifchen Jehova und dem Volke Iſrael 
machte Moie, infofern er ihm Allee, was Jehova zu eröffnen hatte, mittbeilte, 
vgl. II Mof. 19, 3 ff., indem es ſich fürchtete unmittelbar vor Jehova zu 
erfcheinen, f. II Moſ. 20, 16 fi. 

6— 21. Vers. Ed werden nun die zehen Gebote, ber wichtigfte Bes 
ftandtheil der Sinaitifchen Gefeggebung, welche wir II Mof. 20, 2— 14 les 
fen, mit einigen wenigen Veränderungen, welche in einem mündlichen Vor⸗ 
trage nicht befremdend erſcheinen, wiederholt, 

6. 7. Vers. Als das erite Gebot wird hier die Verehrung des einzig 
wahren Gottes feitgeftellt. Jedes Volk verehrte damals feine beſondern Schups 
gottheiten: dagegen erklärt hier Jebova: daß er, der von feiner Uuveränders 
lichteit und Ewigkeit Jehova genannte, derjenige fey, den die Jiiaeliten als den 
einzig wahren Gott zu verebren haben, der nämliche, der ihnen den anfchaulichften 
Deweid feiner Allmacht und befondern Fürforge durch ihre wunderbare Bes 
freiung aus der Agyptifchen Sclaverei gegeben babe. Die Erklärung des Na: 
mens Jehova lefen wir II Mof. 3, 14, worin aud) deffen Etymologie zu fuchen 


ift. Die Zuden haben unter diefes Wort MIN? die Vofalzeichen von YIN genoms 


men. Nach der Angabe vieler alten Schriftfteller fprachen die Hebräer ihren 
©ott Jao aus; f. Diodor, I, 94. Macrob. Saturnal, J, 18. Theodroet, 
quaest, ad Exod. XV. Epiphan, haereg. 40. $.5.: Auch die Gnoftifer nanns 
ten die ©ottheit fo und einige beidnifche Wölkerfchaften brauchten den Na: 
men Jao zur Bezeichnung der einen von ihren Gottheiten. Das lateiniſche 
Jovis entfpricht gewiß dem Jao; eben fo das Juba bei den Afrikanern. Im 
Orakel ded Apollo Clarius hei Macrob, Saturn, I, 18 beißt die Sonne Jao, 
Die Juden fprehen dad Wort nie aus und fehen dafür 8 die LXX: 
*vpros, die Vulgata: dominus, Es bezeichnet, fagen die Räbbinen, nicht bloß . 
eine göttliche Cigenfchaft wie Schadai u. a., fondern die göttliche Natur felbft 
und ift eben darum der eigentliche Name Butted, aber eben fo unaugfpredhs 
bar, wie die göttliche Natur für den menfclichen Verſtand unbegreiflicy ift. 
Auch die Aethiopier fprechen den Namen Gotte® nicht aus, f. Strato 17. ©, 
949. Die Aegypter hatten ebenfalls folche unausfprechbare Weien zu Göttern, 
f. Herodot, ]i. 86. Cicero de natur, Deor, III, 56, die. Indier das OM 
aus AUM. Die alten Philofopben hatten auch die Meinung von der Unaus— 
fprehbarkeit der Gotiheit, 3. B. Plato bei Minutius Felix c, 90. Euseb, 
demonstr, evangel, III. pag. 129. Porphyr, (bei Cypr. c. Jul, I. pag. 31) 
fagt: nullum Deo convenire nomen, In einer Antwort ded Apollo (bei 
Lactant, 1, 7) beißt e8: Dei nomen ne capi quidem oratione posse, Dar: 
auf gründet ſich das alte Gebot bei den Aegyptern: Gott fey mit Stillſchwei⸗ 
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- 8. Du follft dir Fein Bild ma- 
chen von irgend einer Geftalt, die 
im Himmel oben, oder Die auf der 
Erde unten, oder die im Waſſer 
unter der Erde ift; 

9. Du follft vergleichen nicht 
anbeten, und follft ihnen nicht die 
nen, denn ich Jehova, dein Gott, 
bin ein eiferfüchtiger Gott, ver 
ftraft dad Vergeben der Väter an 
den Söhnen bis ind dritte und bis 
ins vierte Glied an denen, Die 
mid haffen, 

10. Und der Gnade übet bis 
ins taufendfte Glied an Denen, Die 
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mic) lieben, und meine Gebote 


halten. 


11. Du follft den Namen Yes 
hova's, deines Gottes, nicht zur 
Lüge ausfprechen: denn nicht un: 
geftraft wird Jehova den laffen, 
der feinen Namen zur Unwahrheit 
ausſpricht. 


12. Halte den Tag des Gab: 
bathes ſo, daß du ihn heiligeſt, ſo 
wie Jehova, dein Gott, Dir ges 
boten. 

13. Sechs Tage follft vu arbeis 
ten, und thun alle deine Arbeit; 


gen zu verebren, f. Porphyr. de antro c. 27. pag. 25. de sacrif. zu Ans 

fang, Jamblych, de myst, Aeg. 8, 3. pag. 159. — Gegenflände der götts 
lihen Werebrung waren die Himmeldtörper, die Elemente und Menfchen, 
Thiere und Pflanzen, f. Anm. zu Kap. 3, 16—19. — or mir⸗, d. h. 
Daß ich, der Allgegenwärtige, ed febe. 

8 —10. Vers. Die Bilder, von denen bier die Rede it, ftellten urs 
fprünglich die angebeteten Naturwefen oder Eigenfchaften derfelben auf ſym— 
boliſche Weiſe dar: aber bald wurden auch fie ald göttliche Weſen verehrt, 
und fo durch fie der Götzendienſt fehr genährt und vervielfültiget. — Daß die 
Miffethaten auch an den Nachtommen der Frevler beitraft werden, fo wie 
umgekehrt das Verdienſt der Väter den fpäteften Nachkommen zu Statten 
kommt, ift eine Grundiehre des U. T. 

9. Werd. die mich baffen«, d. h. die in den Sünden der Mäter be: 
barren, den böfen Beifpielen folgen und ſich nicht beffern wollen, 

11. Verd, Mol. Anm. zu II Mof. 20, 7. Es it hier vom Mißbrauch) 
ded Namens Gottes bei Eiden und Schwüren die Rede, bei denen alle Völs 
- ter denfelben zu gebrauchen pflegten, fowie auch viele den Meineid für ein 
Verbrechen achteten, welches die Götter ſchwer ahnden, f. Hesiod. Theogon, 
DB. 235. Hauslehren V. 504. Herod. B. 6. Kap. 86. Plato de leg. 1. XI. 


12 — 15. Berd. Bol. Anm. zu II Mof. 20, 8— 11. — Un den 
Cyklus von fieben Tagen erinnert ſchon die Geſchichte der Schöpfung und 
der Sündfluth, das ägyptiſche Calenderſyſtem, das eine Periode von lieben 
Tagen wie auch eine von fieben Jahren unterichied, f. Babricius in den Eofs 
lectaneen zu Dio:Caifius 37, 18 und die Supplem, in der Bibliorh, antig. 
p. 427. Jablonski de diebus aegypt. in vetusto Kalend, roman, in den 
opusculis T, IE pag. 274 fir Auch bei andern alten Möltern finden wir 
religidie Eyklen von fieben Tagen und von eben. fo vielen Jahren, vgl. Go: 
guet vom Urfprung der Geſetze, Künfte und Wiſſenſchaften Th. I, ©. 235 fi. 
überfegt von Hamberger, Sallier de la före du septieme jour in den Mo- 
moires de l’Academie des inseript, T. IV. ©. 45 ff. 


— 
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14. Uber der fiebente Tag ift 
der Sabbath Jehova's, deines 
Gottes, du follit feine Arbeit thun, 
weder du, nod) dein Sohn, nod) 
deine Tochter, nod) Dein Sflave, 
nody deine Sflavin, noch dein 
Ochs, noch dein Ejel, noch all dein 
Vieh, noch dein Fremdling, der 
fn deinen Thoren iſt, auf daß dein 
Knecht und Deine Magd ruhe, 
gleichwie du, 

15. Und gedenfe, daß du Sfla; 
ve wareft im Lande Aegypten, und 
Jehova, dein Gott, dich ausführte 
von dort mitftarfer Hand und mit 
ausgeftredftem Arm, darum bat 
dir Jehova, dein Gott, geboten, 
ben Tag des Sabbaths zu halten. 
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deine Mutter, fo wie Jehova, dein 
Gott, dir geboten, Damit du lange 
lebeft, und damit eö dir wohlgehe 
im Lande, welches Jehova, dein 

Gott, dir gibt. I 

17. Du ſollſt nicht toͤdten. 

18. Du ſollſt nicht ehebrechen; 

19. Du follft nicht ftehlen. - 

20. Du follft nicht falſches 
Zeugniß geben wider deinen 
Naͤchſten. 

21: Du ſollſt nicht begehren 
das Weib deines Naͤchſten. Und 
ſollſt dich nicht gelüften laſſen das 
Haud deines Nädıften, noch fein 
Feld, nod) feinen Sflaven, nod) 
feine Sflavin, noch feinen Och— 
fen, noch feinen Ejel, noch alles, 
was Deines Nächften ıft, 


16. Ehre deinen Vater und 


14. Vers. Dal. II Mof. 20, 10. Alſo durch völlige Enthaltung von 
aller Arbeit, auch der des Beueranzündend zum Kochen (i. II Moſ. 26, 22. 
IV Mof, 15, 32) foll der Sabbath von allen und jeden- iraeltten aud; von den 
bei ihnen fich aufbaltenden Fremden und felbft von dem Hausvieb gefeiert wer: 
den. Das mwoſaiſche Gefeg geitattet aber nad) der Auslegung Chriſti folche 
Yıbeiten, welche die Pflicht der Seibfterhaltung und der Nächftenliebe gebietet. 
— Auf die Entheiligung bed Sabbaths ſtand Todesſtrafe, f. II Mof. 35, 2. 
IV Mof. 15, 32. 

15. Bere, Der Hauptzwed der Eabbatbfeier war, das Andenken an 
die Echöpfung der Welt zu erhalten. Diefem erften Endzwede fügt Gott nod) 
einen zweiten bei, welcher in der Erbaltung des Andenkens von der Errettung 
aus Aegypten und von dem fchredlichen Strafgerichte beftebet, welches die 
nachdem die Armee der Aegypter erfauft worden war, in.ihre völs 
ige Sreiheit gefegt batte. 

16. Vers. Dal. II Mof. 20, 12. Der Orientale hat gegen das Alter 
überhaupt eine beilige Ebrfurcht: daher ftebt auch bier die Verehrung derjeni: 
gen, denen man nmächft Gott Alled verdanft, unter den Hauptgeboren. Nach 
dem mofaiihen Geſetz foll Ungehorfom gegen die eltern mit dem Tode be: 
firaft werden, ſ. Kay. 21, 18 — 21. 

17. Vers. Dal, die näheren Beftimmungen über den Mord IV Moſ. 
35, 22. 23, 11. 15. V Mof. 19, 4—6. II Mof. 21, 13, 

18. Vers. Wal, die näheren Beitimmungen über den Ehebruch TIL Moſ. 
20, 10. V Mof. 23, 22. 

19. Verd. Das Näbere Über den Diehftahl !efen wir II Moſ. 22, 1 ff. 

20. Vers. Ueber das falfhe Zeugniß dgl, die näheren Beftimmungen 
Kay. 19, 16 — 21. 

21. Vers. Die hier befindlichen Worte lauten II Moſ. 20, 14 etwas 


J 
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- 22. Diefe Worte redete Jehova 
zu eurer ganzen Berfammlung auf 
Dem Berge mitten aus dem Feuer, 
dem Gewölf und der Finiterniß, 
mit lauter Stimme, und nichts 
mehr, und ließ fie auf zwei ftei- 
nerne Tafeln fchreiben, und gab 
fie mir. 

23. Und es gefhah, ala ihr die 
Stimme mitten aus der Finiter: 
niß höretet, und der Berg im Feuer 
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brannte, da tratet ihr zu mir, alle 
Häupter eurer Stämme und eure 
Yelteiten, 

24. Und fpradhet: fiehe! Jeho⸗ 
va, unſer Gott, hat uns ſeine Herr⸗ 
lichkeit und feine Größe ſehen lafs 
ſen und wir haben ſeine Stimme 
mitten aus dem Feuer gehoͤret, 
an dieſem Tage haben wir geſehen, 
daß Jehova mit dem Menſchen 
redet, und dieſer am Leben bleibt. 





anders; denn ſtatt „das Haus des Nächſten- ſteht bier: „das Weib des Naͤch— 
ſten- und ftatt „das Weib deined Nächſten- lefen wir bier „das Haus deines 
Nächftens. Des Ackers wird II Mof. 20 nicht gedacht, fowie auch ‘das Ber: 
langen und Begebren mit verfchiedenen Worten audgedrüdt wird. Die Vul- 
gara und der famaritaniiche Pentateuch bat wie auch der bebräifihe Text 
II Mof. 20, 14 die bier getrennten Borfihriften mit einander vereinigt, Der 
famaritanifche Pentateuh bat II Moſ. 20, 14 und bier noch Folgendes: 

„Wenn der Herr euer Gott euch ind Rand der Chanander wird bineingebracht 

haben, wobin ihr geben werde, um ed in Beilg zu nehmen, fo werder ihr 
große Steine aufrichten, die ihr übertünchen follet, und ihr werdet auf diefe 

Steine alle Worte diefed Geſetzes ſchreiben. Wenn ihr über den Jordan ges 

dangen feyd, fo werdet ihr diefe Steine auf dem Berge Garizim errihten, 

fo wie ich ed euch jetzt vorſhreibe. Auch werdet ihr dort dem Herrn eurem 

Gott ein Altar bauen ur.d dafelbft zu Ebren ded Herrn eured Gottes Oyfer 
darbringen. Auch Dankoz ler. follet ihr opfern, die ihr dort eifen werdet, euch 

freuend vor dem Herrn eirem Gott. Diefer Berg iſt jenfeir des Jordans 

hinter dem Weg, der nad) dem Weiten bin führt, im Laride der Ebanander, 

die die Ebenen gegenüber von Gelgala bewohnen neben der Terebinthe More, 

gegenüber von Sichem.“ Diefen Zufag lefen wir theild Kap. 27, 2— 7, 

tbeild Kap. 11, 29. 30. nur mit dem Unterichiede, daß der famaritanifche 

Pentateuch da Oarizim ließt, wo der hebräiiche Zert und die alten Uebers 

feger Ebal haben. 

22. Verde. Dal. IT Mof. 20, 18 und 19, 46 ff. fo wie auch mteine 
Anm. zu Kap, 4, 11 — "und nichts mehr“, d. Y. als diefe zehn Hauptge—⸗ 
bote redet er zu euch felbft. — Ueber die zwei fteinernen Zafeln vgl, Anm, 
zu Kav. 4, 13. 

23 — 26. Vers. Hier iſt die Erzählung audführliher ald Il Mof, 
20, 18 und beide Stellen ergänzen und erklären einander gegenfeitig. Unter 
der Stimme find die Donner, unter dem Beuer die Blige zu verſtehen. Statt 
Volk fteht bier genauer walle Häupter und Welteften ber Jiraelitenu. Die 
Anrede Be, 24. 25. 26.: fieh! Jehova, unjer Gott u. f. w.“ muß II Mof, 
20, 18 binter „das Volk gerietb in Furcht- ergänzt werden, — Ueber den 
Inbalt des Vs. 24 vgl. Anm. zu Kap. 4, 33 und 5, 4. — Was dad Reden 
Gottes mit den Menſchen betrift, fo darf man ſich darunter nicht ein Reden 
mit der Zunge denten, fondern der Sinn ift: Gott machte ſich ihnen auf 
eine folche Weife in Symbolen verftändlich, wie er dieß früher nie gethan hatte. 


’ 
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25. Aber nun, warum follen 
wir fterben ?.denn frefjen wird und 
Diefes große Feuer, wenn wir Die 
©timme Jehova's, unferd Gottes, 

. weiter hören, und wir werden 
fterben. 

26. Denn wer von allem 
Fleiſch, der die Stimme des le 
bendigen Gottes gehört hätte, rer 
dend mitten aus Dem Feuer, fo wie 
wir, wäre am Leben geblieben ? 

27. Tritt du hinzu, und höre 
Alles, was Jehova, unfer Gott, 
ſpricht, alsdann rede du zu ung 
alles, was Jehova, unfer Gott, 
zu Dir redet, und wir wollen hös 
ren und es thun, 

28. Und Sjehova hörte die Stim⸗ 
me eurer Reden, wie ihr zu mir 
redetet, und es fprad) Jehova zu 
mir: ich habe die Stimme der 
Worte diefes Volks gehöret, welche 
fie zu Dir geredet; es iſt gut als 
led, was fie geredet haben. 


25. Ders. 
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29. Möchten fie ein ſolches Herz 
haben, daß jiemid) fürdhten, und 
alle meine Gebote halten zu allen 
Zeiten, aufdaß es ihnen wohlgehe 
und ihren Rindern ewiglıd) ! 

30. Gehe, ſprich zuihnen: keh⸗ 
ret zuruͤck in eure Zelte. 


31. Du aber bleibe hier bei mir, 
und id) will dir alle Gebote und 
Satzungen und Rechte fagen, 
welche du fie lehren follft, daß fie 
darnach thun im Lande, welches ich 
ihnen gebe, in Befiß zu nehmen. 

32. Sp achtet nun darauf, daß 
ihr. thut, wie Jehova, euer Gott, 
euch geboten, weichet nid)t ab, we⸗ 
der zur Rechten, noch zur Linfen; 

33. Auf allen Wegen, welche 
Sehova, euer Gott, eud) geboten, 
wandelt; auf daß ihr lebet, und 
es euch wohlgehe, und ihr lange 
Jahre bleibet im Lande, weldyed 
ihr werdet einnehmen, 


Sp wie Jebova im Blitz, der bier ein großed Beurer beißt, 


fe Be. 23 gegenwärtig gedacht wird, fo werden auch ihm unmittelbar bie 


Wirkungen defleiben 3. B. der Tod des davon getroffenen zugeichrieben. 


Mit 


dem Blig ift immer der Donner, der bier wie gewöhnlich, (f. Vs. 23) Stimme 


Jehova's genannt wird, verbunden. 
26. Vers. 
genfag von dem Ewigen, 


Fleiſch ftebt bier wie oft für Sterblicher, Hinfälliger, im Ger 
Allmächtigen Weſen. — Ueber die Zödtlichkeit des 


Anblicks der Oottbeit, vol Anm. zu Kay, 4, 33. 


27. Vers. 
wo die Worte: 
ſpricht⸗, 
fehlen, weil ihr Sinn ſchon in Vs. 

28 — 31. Vers. 


Auch —9 erzählt Mofe ausfübrlicher wie IT Moſ. 20, 19 
„Tritt du hinzu und böre alles was Jebova, unfer Gott, 
zu ergänzen find, wogegen bier die Worte: 


„daß wir nicht fterben“ 


25. 26. ausgedrückt ift. 
Die Worte, welde bier dem Jehova in den Mund 


gelegt find, müffen II Mof. 20, 20 binzugedacht werten. — 


29. Vers. 
ihre Geſinnung immer bliebe! 


Dal. Anm. zu Kap, 4, 1. 6. Der Sinn ift: wenn nur dieſes 


31. Verd. Dal. Anm, zu Kap. 4, 1. 


32. 33. Vers, 
17, 11. 20. 





Vol Über diefe Ermahnung Anm. zu Kap. 4, 1. und 
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Sechstes Kapitel. 


Ermunterung die Geſetze treu zu befolgen, den feſten unerſchuͤtterli⸗ 
chen Glauben an den einigen He Gott und die innigfte Liebe 


zu ihm auch den Kindern einzufchär 


en, und ihnen bei jeder Gele 


genheit die Wohlthaten Gottes und feine Gebote zu verfündigen. - 


1: 1m 2% find die Gebote, 
die Satzungen und Die 
Rechte, weldye Jehova, euer Gott, 
geboten, euch zu lehren, daß ihr 
fie thut im Lande, in welches ihr 
binübergebet, es einzunehmen, 


2. Auf daß Du Jehova, Dei: 


nen Gott, fürdhteft, um alle feine 
Satzungen und feine Gebote zu 
halten, weldye ich dir gebiete, du 
und dein Sohn und der Sohn dei: 
ned Sohnes, all euer Leben lang, 
Damit ihr lange lebet. 

3. &o höre nun, Syfrael, und 
halte darauf, zu thun, was Dir 


1. 2. Vers, 


gut ift, und wodurd) ihr euch fehr 
mebhret, wie aud) Sjehova, der Gott 
deiner Väter, dir ein Rand verheifs 
fen hat, fließend von Mil und 
Honig. 

4. Höre, Sfrael, Yehova, uns 
fer Gott, ift Jehooa, ein Einiger. 


5.,&0 liebe nun Jehova, dei: 
nen Öott, mit Deinem ganzen Hers 
zen und mit Deiner ganzen Seele 
und mit allen deinen Kräften. 


6. Und es bleiben diefe Worte, 
weldye ich dir heute gebiete, in 
deinem Herzen, 


Bol. daffelbe Kap. 4, 4. 5 fi, und Anm. zu Kap. 4, 1. 


Für die Beobachtung der Geſetze wird gewöbnlich langes Leben veriprochen, 
vgl. Kay. 8, 1. 30, 16 u.a. 

3. Vers. Einn: Leifte den an dich ergangenen Ermahnungen Gehorfam, 
tbue was zu deinem Beſten dient und Dich aller Begünftigungen, inebe ondre 
einer zablreiten Nachtommenicaft würdig macht, fowie Dir denn der Bells 
des Landes Ganaan, wo Viebzucht und Weinbau vorzüglich gedeiben, dafür 
bereite verbeißen it. Die Porafe: „das Land, das von Muh und Houig fließt⸗ 
iſt ſprichwörtlich gebraucht zur Bezeichnung des vorzüglichen Gedeihens der 
Viebzucht und des Weinbaues in Paläftına. Eben jo ftebt fie auch Kap. 11, 
9. 26, 9 au Il Mof. 3, 8. 13, 5. u. a. Et. f. Anm. zu II Moi. 3, 8. 

4. Bere, Eowe überall in der beil. Schrift, als höchſter Beweggrund 
und als belebendes Prinzip, wodurch der göttliche Wille zur Erfüllung fommt, 
der Glaube an den Einen wahren Gott erjeint, fo werden auch bier die 
Worte „Jehova, unfer Bott u. f. w.“ zu diefem Behuf den vorbergebenden . 
Ermabnungen beigefügt, und in gleicher Beziehung wird V. 5 die Liebe zu 
ihm gefordert, 

5. Vers. Da nur diefer einige Gott ift, fo vereinige fich alle beine 
Liebe in ibm, fie ſey nicht geiheilt, liebe ihn fo viel du nur irgend Fannft, 
oder, lebe und webe fo fehr, ald du es nur irgend vermagft, in ihm. Dies 
felbe Anforderung an die Gefinnung macht Moied Kay. 10, 12. 11, 13. 
3 Moſ. 19, 3. u. a, Et, Eine folhe unbegrenzte Liebe zu Gott wird von 
Ehrifto für das größte Gebot erklärt. |, Matth. 22, 37. 

. 6. Bere, Einn: Die DVorfchrifien, die ich dir ertheilt habe, feyen ſtets 
die Richtſchnur alles deines Wollene. 


Das fünfte Bud 
7. Und fchärfe fie deinen Soͤh⸗ 


nen ein, und rede Davon, wenn 
Du in deinem Haufe wohrieft, und 
wenn du auf dem Wege geheit, 
und wenn du Dich niederlegeit, 
und wenn bu aufiteheit. 

8. Und binde fie zum Zeichen 
auf deine Hand, und fie feyen. ald 
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Mofis, VI Kap. 


Sehova, dein Gott, in das Land 
bringet, welches er deinen Vätern 
braham, Iſaak und Jakob zuge 
woren hat, dir zu geben, große 
und ſchoͤne Städte, welche du nicht 
gebauet, 


11. Und Häufer, voll von al; 


lem Gut, die du nicht gefüllet, 
und gehauene Brunnen, weldie 
du nicht außgehauen, Weinberge 
und Oelbaͤume, welche du nicht ges 
pflanzet; und du iffeft und fatt wirft, 


Denfzettel zwifchen deinen Augen, 
9. Und fchreibe fie an die Pfo— 
ſten deines Hauſes und an Deine 
Thore. 
10. Geſchieht ed nun, Daß Did) 





7. Vers. Sinn: Mache auch deine Nachtommenfcaft damit befannt und 
fchärfe ihr deren Belolaung ein, überall wo du dich immer befinden magft und 
bei jeder ©elegenbeit, die dir fich Tarbietet, Vol. Anm. zu V. 20 — 23. 

8. 9. Verde. Der Gebrauch durch Denkzertel, die an verichiedenen Theis 
fen des Körpers befeitigt wurden, Lebren, Vorichriften, Vorfäge u, ſ. w. im 
Gedächtniß zu erbalten, war im Orient von jeber eben fo allgemein berrfchend, 
wie der zu gleichem Zwede an die Wände der Häufer, an die Thinen, Thür— 
yfoften, u. f. w. Sprüche zu fchreiben, vgl. Anm. zu II Moſt 13, 9. — 
Die Juden befolgten auch den Rath Moſes. Diefe Denkzettel waren Heine Roflen 
Pergament von der Haut eines reinen Thieres, die fie mit den vier Abfchnits 
tem des Geſetzes IT Mof. 13, 2 — 11. I Mof. 13, 11 — 17. V Mof. 6, 
4 — 10. V Mof. 11, 13 — 22 befdhrieben und an die Stirn oder an die 
inte Hand banden. Die Role an der Stirn beftand aus vier Stüdchen Per: 
gament, auf deren jedem eine der angegebenen Stellen befindlidy war, Sie 
wurden mit Riemen an die Stirn befeftigt. Der für den Arm beflimmte 
Dentzettel beftand nur aus einem einzigen Stück Pergament, auf welchem die 
obigen Stellen in vier Columnen geichrieben waren. Es wurde zufanımenges 
rollt und an der ınnern Seite zwiſchen der Echulter und dem Ellbogen befe— 
fligt, daß es dem Herzen gegenüber zu liegen tam, — Der Gebraud) Zeddel 
mit allerlei Inſchriften und gebeimnißvoflen Zeichen beſchrieben als Amulett zu 
tragen, iſt von jeher im Orient allgemein geweſen. Der heil, Hieronymus 
bemerkt, daß die bier befindiihen Worte nur fprübwörtli zu nebmen find 
‘ Aber die Beweisgründe Scaliger's und andrer Gelehrten, welche das Gebot 
von den Stirnbandern und den Zebdeln nach dem Buchjiaben verftehen, find 
von P, Petau, Spencer und andern nicht fattfam widerlegt worden. 

10. 11. Bere, Mon der bier erwähnten eidlichen Zulicherung leſen wir 
I Mof. 15, 18. 12, 7. Die Sıäadte, Häufer, u. ſ. w., ın deren Beſitz Die 
Israeliten fommen follen, werden im Buch Joſua näber bezeichnet, Neben: 
den Städten und Häufern werden die in Bels eingebaucnen Brunnen oder 
Eifternen als wichtige Schäße genannt, weil fie bei dem Mangel an Regen 
während des größten Theils ded Jahres und bei der Eeltenbeit der Flüffe 
und Quellen in Paldftina allerdings zu den wichtigften Bejigungen. gehören. 
Der Weinſtock und der Delbaum find fowopl wegen der Menge ald auch Yves 
gen der ;porzüglichen Güte ihrer Srüchte die Haupterzeugniſſe Palaſtina's. 
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ı2. So hüte dich, daß du es 
hova’ö nicht vergeſſeſt, welcher Did) 
gefuhret aus dem Lande Aegypten, 
aus dem Haufe der Knechtſchaft. 

13. Sjehova, deinen Gott, follft 
Du fürchten, und ihm dienen, und 
bei feinem Namen ſchwoͤren. 

14. Gehet nicht andern Göttern 
nad), von den Göttern der Voͤl— 
fer, welche rings um euch her find, 

15. Denn ein eiferfuchtiger Gott 
ift Sjehova, dein Gott, in deiner 
Mitte, daß nicht ver Zorn Jeho— 
va’s, Deined Gottes, entbrenne 
gegen dic), und er dich vertilge 
aus dem Lande, 

16. Verſuchet nicht Jehova, 
euren Gott, fo wie ihr ihn ver: 
fuchtet zu Mafla, 


1 2. Vers. 
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17. Haltet die Gebote Jeho⸗ 
va's, eures Gottes, und ſeine 
Verordnungen und feine Satzun— 
gen, welche er dir geboten. 

18. Uno thue, was recht und 
gut ift in den Augen Yehova’s, 
auf daß dir's wohlgehe, und du 
binfommeft, und das fchöne Land 
einnehmeft, weldyes Jehova, dein 
Gott, deinen Vätern zugefchworen. 

19. Indem er alle deine Feinde 
ausitoßen wird vor Dir, fo wie 
Schova geredet. 

20. Wenn did dein Sohn in 
Zufunft fragen wird, und fpridht 
was jollen die Verordnungen und 
die Sabungen und die Rechte, 
welche Jehova, unfer Gott, euch 
geboten hat? 


Die Befreiung ber fraeliten aus der dgyptifchen SHaverei 


wird febr oft ald Beweggrund erwähnt, der die Sfraeliten zur Beſtändigkeit 
in der Verehrung des einzig wahren Gottes beftimmen foll, Vol. II. Mof. 
16, 6& 32. 38, 1 u. v. a. ©t, I 

13. Vers. Beim Schwur wurde Gott ald allwiffended und allmächtiges 
Weſen, das die geßeimften Gedanken weiß und die Lüge fogleich beftrafen 
fann, zum Zeugen angerufen: in diefer Anrufung war alfo göttliche Vereh— 
rung entbalten und wer bei einem falichen Gott fchwur, war dem Gögens 
dienſt ergeben. — Diefelbe Verordnung lefen wir Kap. 10, 12. II Mof. 19, 
12. Daber das Verbot II Moſ. 20, 7. "Du follit den Namen Jebova's, dei: 
nes Gottes, nicht eitel führen“, fo viel beißt, ald du follft keinen Meineid ſchwören. 

14. Vers. Bol. daffelbe Kay. 5, 7. 1 Mof. 20, 3. 23, 13 u. in 
a. St. Die Völker, welche rings um die Iſraeliten wohnten, waren befonders 
Ganaanitifhe Völkerſchaften. 

15. Vers. Ueber den Ausdruck: weiferfüchtiger Gott- vgl. Anm. zu 
Kap. 4. 24 und über das folgende Anm. zu II Muf. 20, 5. .34, 14, 

16. Vers. Sinn: Zweifelt nicht an Gottes Fürforge, wie ibr thatet in 
Maffa auf dem Wege nach Rapbivim unweit vom Horeb. — Dort geriethen 
bie Iiraeliten in Waffernotb, dad größte Unglüf, das in den Wüſten des 
Drients bei der großen Hige und bei dem Mangel an Regen eintreffen kann; 
fie wurden daher wideripänftig und aufrühriich. Zum Andenken an diefes Bes 
nebmen wurden die durch götili ügung plögfic) entftandenen Quellen Maffa 
und Meriba genannt, Bol. I Mof. 17, 2 fi. 

17. Vers. Dal. daffelbe B. 1. 2 und die Anm. zu Kap. 4, 1. 

18. 19. Vers. Dgl. daffelbe Kap. 1, 8, ff. 

I Mof. 


20 — 23. Vers. Vol. daſſelbe Vs. 7, 7, 19. 11, 19% 
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21. Sofprich zu deinem Sohne: 
Sklaven Pharao's waren wir in 
Aegypten, und Jehova führte und 
aus Aegypten mit ftarfer Han, 


22. Und Jehova that große 
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VI, Kap. 


dad Land zu geben, welches er 
unfern Vätern zugeſchworen. 
24. Und Jehova gebotung, alle 
diefe Satzungen zu hun, Jehova, 
unfern Gott, zu fürdten, auf daß 


ed und wohl gehe alle Zeit, und 
wir leben wie am heutigen Tage, 
25. Und zur Gerechtigkeit wird 
es und gelten, wenn wir darauf 
achten zu thun alle diefe Gebote 
vor Sehova, unferm Gott, " wie 
er und geboten. 


und ſchlimme Zeichen und Wun; 
der ir Aegypten, gegen Pharao 
und gegen fein ganzes Haus vor 
unfern Augen, 


23. Und führete und von dort, 
um un hieher zu bringen, ung 





13, 14 ff. Es ift hier zunächft der Befehl angedeutet, die männlichen Kins 
der im mofaifchen Geſetz zu unterrichten, zu welchem DBebuf fie in den fpäs 
teren Zeiten wobl auch zu einem Priefter und Leviten geichicdt wurden. Dafs 
feibe läßt auch die Erfiärung Kap. 30, 14 voraudiegen.- Vol. Anm. zu 
Kap. 10, 8 Die Erinnerung an die Wunder, welche Gott zu Guniten der 
Iſraeliten in Aegypten wirkte und wodurch er fie aus der Agyptiichen Sklave— 
rei und von der gänzlichen Ausrottung befreite, febrt beftändig wieder, es 
wird darauf immer viel Nahdrud gelegt, vgl. II Mof. 19,4 fi. 20, 2% 
Joſua 3,13. Richt. 8, 24. I Som. 8, 7 u. an a. Gt. und fie mußte 
auf ein ſinnliches Volk gewiß mehr Eindrud machen, als jeder andere Beweggrund. 
— Lebrigens erhalten wir in diefer wie in fo vielen andern Beitimmungen, 
f. Kay. 11, 13 den beſtimmteſten Zingerzeig, mie Moſes feinem Gefeg und 
allen einzelnen Beſtandtheilen deffeiben eine Beziehung auf Thatfachen uns 
terlegt, wie alfo Alles bedeutungsvoll if. Wenn es in der Folge in einen 
bloßen Mechaniemud audartete, ſo daß der. Geift daraus gänzlich verſchwand, 
ſo ıft dieß nicht die Schuld des Gefrpgeberd der fo oft verordnet, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Beziehung alles Einzelnen den Nachkommen befannt 
werde. — Ueber die eidliche Verheißung, das gelobte Land den Siraeliten zu 
geben, vgl. I Mof. 12 und 15. 

24. Bere, Ginn: Bei jener Gelegenheit, (f. Vs. 22 ff.) ertbeilte Gott 
und fein Gefeg, deffen Grundlage Verehrung deffelben als des einzig wahren 
Gottes ift und von deſſen Befolgung er alles unfer irdiſches Wohlergehen ab: 
bängıg machte. 

25. Verd. Sinn: Und wir werben auch bei Gott ald Gerechte gelten 
u. f, w. Nach Andern: und eine Webltbat wird es für und ſeyn — wir 
werden Gnade vor Gott haben, (wie Pfalm 24, 5). Nach Andern: es wird 
ung zur Zugend (ald Verdienſt) angerechnet, (wie I Mof. 15, 6), — Die 
felbe Phraſe lefen wir oft, ſ. Kap. 24, 25. 
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GSiebentes Kapitel. 


Ausrottung der Ganaaniter und ihres Goͤtzendienſtes. 


Gott hat die 


Sfraeliten erwählt aus Liebe zu ihren Vätern, er ift der ewige treue 
Gott, der nichts unbelohnt laͤßt. Der Segen Gottes folgt auf bie 
treue Beobachtung des Geſetzes, Abwendung alles Ungluͤcks auf 


“ das Vertrauen auf Gott. 
Feinde Hülfe leiften, 


1. enn Dich Sehova, dein 

Gott, in das Land brin: 
get, in welches du geheft es ein; 
zunehmen, und große Völfer vor 
dir hertreibet, die Hethiten und 
die Gergefiten und Die Amoriten 
und die Canaaniten und die Phe— 
refiten und die Heviten und Die 
Sebufiten, fieben Völker, größer 
und ftärfer als du; 

2. Und Jehova, dein Gott, fie 
Dir preis gibt und du fie fchlägft, fo 
gib fie der gottverfchwornen Ver: 
tilgung hin, fchließe mit ihnen fein 


Er wird Iſrael im Kriege gegen feine 


3. Und verſchwaͤgere dich nicht 
mit ihnen; deine Tochter gib nicht 
ihrem Sohne, und ihre Tochter 
nimm nicht für deinen Sohn; 

4. Denn er würde deinen Sohn 
abmwendig machen von mir, daß 
fie andern Göttern dienen, und 
dann würde der Zorn Jehova's 
entbrennen über euch, und er würde 
dich ſchnell vertilgen; 

5. Sondern alfo thuet mit ihs 
nen: zerftöret ihre Altäre, und zers 
brechet ihre Säulen, und hauet 
ihre Altarten um, und verbrennet 
ihre Bilder im Feuer. 


Buͤndniß, und begnadige fie nicht, 


1. Vers. Ueber die bier genannten Völkerſchaften, welde das Land 
Canaan vor deſſen Beſitznahme dur die Iſraeliten bewohnten, vgl. Anm. zu 
I Mof. 15, 19. Oft werden, fie unter dem gemeinfchaftlihen Namen Gas 
naaniter begriffen, (Kap. 11, 30. II Mof. 13, 11. Sof. 22, 13. 16. 18.) 
biswerlen werden nur @inzelne, am bäufigften ſechs oder fieben genannt, ' 

2. Bere, Den Grund von diefer fcheinbar harten, aber notbiwendigen, 
Maßregel lefen wir Vs. 4 und ihre Vollziehung Joſua 9 und 12. — Ueber 
den gottverfchwornen WVertilgungefluch vgl. Anm. zu Kay. 2, 34. 3,,1— 8 
und befonders II Mof. 17, 14. IV Mof, 21, 2. Das Verbot, kein Bünd— 
niß mit den Ganaanitifhen Wölkerfchaften zu fchließen, findet fich auch ſchon 
IE Mof. 34, 15. Sie waren auch für die Sfraeliten wirklih am gefährlich 
ften, theils weil fie ihre Nachbaren waren, theild weil fie einen den Sinnen 
und der Wolluft vorzüglich fchmeichelnden Götzendienſt hatten. 

3. Vers. Daffelbe Verbot vgl. IT Mof. 34, 16 auch I Kön. 11, 2. 
Der Zweck deffeiben war, den Abfall von der Verehrung des einzig wahren 
Gottes zu verhüten. Aebnliche Werordnungen für andre 3wecke finden wir 
auch bei andern alten Völkern. 

4 Ver, Auch II Mof. 34, 16 wird die Gefahr zum Gößendienjt 
‚verführt zu werden, wenn das gelobte Land der gemeinihaftlihe Wohnſitz der 
Hfraeliten und der dem Göpgendienfi ergebenen Canganitiſchen Völkerſchaften 
wird, ald Grund des Befehls fie gänzlich auszurotten, angegeben. Der Abfall 
der Sfraeliten von Jehova wird aber immer mit Vertilgung derfelben bedroht. 

5. Vers. Denfelben Befehl, alle Werkzeuge des zen zu zer 
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6. Denn du bift ein heiliges 
Volk Jehova, deinem Gott; dic) 
hat Jehova, dein Gott, erwählet 
fein eigenthuͤmliches Volk zu feyn 
aus allen Völfern, welde auf 
dem Erdboden find, 

7, Nicht weil ihr zahlreicher feyd 
als alle Völker, hat euch Jeho— 
va angenommen und eud) erwäh: 
let, denn ihr feyd das Fleinfte un; 
ter allen Bölfern. 

8. Sondern weil eud) Jehova 
liebte, und weil er den Schwur 
hielt, welchen er euren Vätern ge; 
ſchworen, führete eud) Jehova aus 
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mitftarfer Hand, und erlöfte dich 
aus dem Haufe der Knechtfchaft, 
aus der Hand Pharao's, des Kür 
nigd von Aegypten, 

9. So wiſſe nun, daß Seho: 
va, dein Gott, Gott ift, der treue 
Gott, der den Bund und Die 
Liebe hält denen, die ihn lieben 
und feine Gebote halten, bis ins 
tauſendſte Geſchlecht. 

10. Und vergilt denen, die ihn 
haſſen, auf der Stelle und ver— 
tilgt ſie; er ſaͤumet nicht gegen den 
welcher ihn haſſet: auf der Stelle 
vergilt er ihm. 





ſtören, leſen wir auch IT Moſ. 34, 13 und IV Moſ. 33, 52. — Unter 
den Säulen find Bildfäulen der Götzen zu verftehen, die diefen zu Ehren und 
zum Behuf ihrer Merehrung errichtet waren. — Statt „Aſtarten- haben die 
LXX, die Vulgata und andre alte Erklärer überlegt „Haine-, welche Bedeu: 
tung aber hier und in allen den Stellen, in denen dad Wort fonjt nod) vorfommt, 
weder in den Zufammenhang paßt noch zu den damit verbundenen Zeitwörs 
tern. Daber überfegt man richtiger das hebräifhe Wort IWIN durch Aftarte, 
jene phönizifche Göttin, mit deren Dienft allerlei wollüftige Gebräuche in 
Verbindung ftanden. 

6. Vers. Sinn: denn du bift ein dem einzig wahren Gott geweihetes 
Volk, er hat dich unter allen übrigen Völkern der Erde zu feinem Eigenthum 
augerwählt. — Ueber den Ausdrud : heiliges und eigenthümliched Volk vgl. 
Anm. zu II Mof. 19, 6 und V Mof. 4, 20. 

- 7. Derd. Bahlreicher und mächtiger als die Sfraeliten waren fchon da 
mald die Aegypter, Phönizier, die verfchiednen canaanitifchen Völkerſchaften 
u. ſ. w.; in Vergleich mit ihnen war dad Volk Jirael fehr Hein, 

8. Vers. Mol. daſſelbe Kay. 1, 8. 

9. Verd. Sinn: Jehova, den du ald deinen Gott verehreft, ift nicht 
etwa ein erdichteter, wie die Gottheiten der Heiden, fondern er ift wirklich 
©ott und vermöge feiner Treue und Wahrhaftigkeit wird er gewiß allen denen, 
die ihn lieben und feine Gebote halten, die Verheißungen ſtets erfüllen, die 
er bei dem mit den Patriarchen gefchloffenen und am Sinai erneuerten Bunde 
ihnen gemacht hat, vol. Anm, zu Kap. 4, 16 ff. 

10. Verde, Bol. Anm, zu Kap. 4, 24. Die Worte mahs (auf der 
Stelle) heißen wörtlich „vor feinem Angefiht«, fo daß er es ſieht, alfo ihm 
felbft, noch bei feinem Leben, und läßt es feinen Kindern nicht entgelten. — 
Andre deuten es nach dem Chaldäer: Er bezahlet feinen Haffern ihre guten 
Thaten ſchon in diefem Leben (fie nehmen ihren Lohn dahin) und läßt fie 
dann zu Grunde gehen; er verzögert nicht die Belohnung ihrer guten Thaten, 
auf der Stelle bezahlt er fie ihnen, _ 
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11. So halte nun die Gebote 
und Die Satzungen und Die 
echte, welche ich dir heute ge 
biete, daß du darnach thueit. 

12. Und wenn ihr diefen Ned: 
ten gehorchet, und fie haltet und 
thut: fo wird Jehova, dein Gott, 
dir den Bund und die Gnade 
halten, welche er deinen Vätern 
geſchworen, 

13. Und er wird dich lieben 
und dich fegnen, und dic meh: 
ren, under wird fegnen Die Frucht 
deines Mutterleibe®e und Die 
Frucht deines Bodens, dein Ger 
traide und deinen Moft und dein 
Del, das junge deiner Rinder 
und den Anwachs deiner Schafe, 
im ande, welches er deinen Bäs 
tern zugeſchworen, ed Dir zu 
geben. 

14. Gefegneter wirft du feyn 
ald alle Völker; Fein Unfrudt: 


11. Ders, 


Dal. daffelbe Kap. 4, 1. 
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barer, Feine Unfruchtbare wird 
unter Dir feyn, noch unter deinem 
Vieh, 

15. Und Jehova wird von Dir 
alle Krankheiten entfernen, und 
feine der böfen Seuchen Aegyp⸗ 
tens, welche du kenneſt, wird er 
auf dich legen, fondern er wird 
fie auf alle, die dich haffen, bringen. 

16. Und du wirft alle Bol: 
fer vertilgen, welche Sjehova, dein 
Gott, dir hingibt; es fchone dein 
Auge ihrer nicht, und diene nicht 
ihren Göttern, denn daß ift ein 
Fallſtrick für dic, | 

17. Wenn du fprichft in dei: 
nem Herzen: dieſe Völker find 
größer als ich, wie vermag ic) 
ed fie zu vertreiben ? j 

18, So fürchte dich nicht vor 
ihnen; gedenfe, was Jehova, dein 
Gott, gethan an Pharaq und an 
ganz Aegypten; . 


5, 1, 32. 6, 17 U, in v. a. St. 


12. Vers. Mol. daſſelbe II Moſ. 23, 22. III Moſ. 26, 3 ff. u. in v. a. St. 


13. 14. Vers. 
irdiſchen Gütern beglüden. 


Und er wird aus Liebe zu dir did mit dem größten 
Zu diefen rechnete der Orientale die größte Frucht: 


barkeit feiner Srauen und Sklavinnen ((. I Mof. 29, 27. I Sam. 1, 6. 7. 
PD. 78, 3. 6. 127, 3. 4. 5. .128, 4. Sprichw. 17, 6. Pred. 6, 3) und 
eine damit verbundene zahlreiche Nachtommenichaft, Ergiebigkeit des Bodens 
an den nothiwendigiten Erzeugniffen, wovon hier ung die wichtigften von Pa⸗ 
läftina: Getraide, Wein und Del genannt find, und reiche Viehzucht. 

15. Vers. Die böfen Seuchen, womit Aegypten oft und mehr ald irgend 
ein anderes Land heimgefucht ift, find die Peſt, Diffenterie, Elephantiaſis, Augen: 
krankheiten, allerlei Ausfchläge, Sieber ; vgl. Kap. 28, 60.11 Mof. 15, 26. 23, 25. 

16. Verd. Dein Auge foll ihrer nicht fchonen u. f. w., d. h. bu ſollſt, 
durch ihren Anblick mitleidig gemacht, ſie nicht beim Leben laſſen, auch an 
ihrem Göoßtzendienſt nicht den entfernteften Antheil nehmen (vgl. daſſelbe UMof, 
23,24): denn dieg würde die Veranlaffung zum Abfall vom wahren Gott 
und zu deinem Untergange feyn (vgl. daſſelbe IV Mof. 33, 35). 

17. 18. Verd. Wenn du in Erwägung‘ ziebft, daß diefe zur Vertilgung 
beftimmten Völker dich an Macht viel zu fehr übertreffen, als daß du fie bes 
fiegen und vertreiben könnteft: ſo möge dich dieß nicht beſorgt machen: erins 
nere dich nur an das, was in Aegypten geſchehen. = die Aegypter wa⸗ 

2. 
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19. Der großen Verfuchungen, 
weldye deine Augen nefehen, und 
der Zeichen und der Wunder und 
ver ftarfen Hand und Des aus— 
gereckten Armes, womit Did) er 
hova, dein Gott, ausgeführet: 
alfo wird Jehova, dein Gott, al: 
len ven Völkern thun, vor Denen 
du Dich fürchteft. 

20. Und aud) Hornifjen wird 
Jehova, dein Gott, über fie fen: 
den, bi vie Lebriggebliebenen 
und die fich vor dir verborgen 
haben, vertilget find vor bir, 

21, Erſchrecke nicht vor ihnen, 
denn Sehova, dein Gott, ift in 
deiner Mitte, ein großer und 
furdtbarer Gott. 

"22. Und Sehova, dein Gott, 
wird dieſe Voͤlker heraustreiben 
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vor dir, nach und nad, du kannſt 
fie nicht eilends vertilgen, auf 
daß fich nicht wider dich vermehre 
das Wild des Feldes, 

23. Und Sjehova, dein Gott, 
wird fie dir preis geben, und 
große Beftürzung unter fie enden, 
bis fie vertilgt find. 

24. Und wird ihre Könige in 
deine Hand geben, und du wirft 
ihren Namen vernichten unter 
dem Himmel, feiner wird vor 
dir beftehen, bis du ſie vertilgt haft. 

25. Die Bilder ihrer Götter 
verbrennet im Feuer; begehre 
nidyt das Gold und Silber an 
denjelben, und nimm es nicht für 
dich, Daß du nicht Dadurd) ver: 
führet werdeft, denn es iſt ein 
Sräuel Jehova, deinem Gott. 


ren weit mächtiger ald du und dennoch vermöchten fie durch göttliche Fügung 
nicht3 gegen euch, wurden genöthigt euch aus ihrem Lande zu entlaffen und 
ihr Heer ging im rothen Meere zu Grunde, 


19. Ders, 
20. Vers. 


Bol. über die einzelnen Ausdrücke Anm. zu Kap. 4, 34 fi. 
Die neueren Erklärer überfegen bier und II Mof. 23, 28 


dad Wort YA gewöhnlich durch Landplagen; aber die alten Ueberfeger und 
bebräifchen Ausleger verftehen darunter Horniffen, es ableitend von UM te: 
chen, 1. Anm. zu II Mof. 23, 28. Beifpiele von der Gefährlichkeit folder 
Infekten » Schwärme kommen oft vor, 

22. 23. Verde. Vgl. daffelbe IT Mof. 23, 29 und Anm. zu d. Et. 
Wären die früheren Bewohner ded Landes Canaan plötzlich daraus vertilgt 
worden, fo würden ficb die wilden Thiere, 3. B. Löwen, Tiger, Schlangen 
u. ſ. w., die fonft nur in entlegeneren Gegenden 3.3. am Eee Merom, auf 
dem Gebirge Baſchan und in den öden Gegenden wohnten, fchnell über das 
ganze Land verbreitet baben und in ber Folge fchwer auszurotten gewefen 
feyn. Da dieß der fchnellen Vermehrung der Sfraeliten binderlich geweſen 
feyn würde, fo geſchah ed durch göttliche Sügung, daß die früheren Bewohner 
des Landes Canaan nur allmäblig vertilgt und vertrieben wurden. Wie dieß 
gefchah, lefen wir im Buche Joſua. 

24. Vers. Die Erfüllung diefer Verheißung leſen wir Joſua 10, 23. 
11, 12. 12, 7 ff. Die Zahl der von Joſua erlegten Könige belief ſich auf 
ein und dreißig, vgl. Sofua 12, 24. 

25. Vers. Mol. daffelbe BE. 5. van denfelben« nach Andern: „dafür«, 
d, h. begebre nicht Silber und Gold (von den Gögendienern) dafür, baß du 
ihm fein Götterbild Iäffeft und nimm es (das Bild) auch nicht für dich, 


Das fünfte Buch Mofis. VIIL Kay. 53 


26. Bringe feinen Gräuel in und einen Gräuel davor haben, 
dein Haus, und fey nicht ein denn ein gottverſchworner Vertil- 
gottverfchworner Vertilgungsfluch gungsflud find jie. 
wie fie, verabfcheuen follft ou fie 





Achtes Kapitel. 


Erinnerung an die Wohlthaten Gottes, an feine wunderbare Sübrung 
in der Wüfte. Die Fruchtbarkeit des Landes, in das jie fommen, 
und der Ueberfluß, den fie dort haben werben, foll die Siraeliten 
nicht zum Uebermuth fondern zur Dankbarkeit anfenern. Auf Gott: 
vergeffenheit folgt Untergang. 


1. Al⸗ Gebote, welche ich dir 

heute gebiete, haltet und 
thuet, auf daß ihr lebet und 
euch mehret, und hinkommet, und 


fuͤhre, wie du geſinnet ſeyeſt, ob du 
ſeine Gebote halten wirſt oder nicht. 

3. Und er demuͤthigte dich, 
und ließ dich Hunger leiden, und 


das Land einnehmet, welches Je— 
hova euren Vaͤtern zugeſchworen. 

2. Und gedenke des ganzen 
Weges, auf dem Jehova, dein 
Gott, dich geleitet dieſe vierzig Jahr 
in der Wuͤſte, um dich zu demuͤthi⸗ 
gen und zu verfuchen, auf daß er er: 


er ließ dich das Man efjen, wel: 
ches du nicht Fannteft, nod) deine 
Väter Fannten, um dir fund zu 
thun, daß nicht vom Brod allein 
der Menjd) lebet, fondern daß von 
allem, was der Mund Jehova's 
gebietet, der Menſch lebet. 





26. Derd. Unter diefem Gräuel ift beſonders Götzendienſt und alles, 
was dazu gebört, zu verftehen: alle diefe Dinge waren dem gottverfchwornen 
Vertilgungsfluch geweibet, vgl. Kap. 4, 16 ff. 

1. Verd, Dal, Unm, zu Kap. 4, 1. 

2. Ders, Bei den Worten: zu verfuchen, auf daß er erführe, wie du 
gefinnet ſeyeſt u. ſ. w.“ feheint Mofes fich Gott ald Naturweſen zu denfen, das 
die Gefinnungen der Menfchen nicht Eennt, fie erit durch Beobachtungen ers 
fährt. Zu diefen und ähnlichen Ausdrüden, die wir unzählige Mal bei ıhnen 
. finden, veranlaßte die heiligen Schriftfteller das Bedürfniß, von dem höchſten 
rein geiftigen Welen zu reden. Da wir von feinen eigentbümlichen Eigen: 
fchaften, feinem ganzen Weſen, der Art feined Seyns und Handelns keine 
Anſchauung, alfo Feine deutlichen Begriffe und Feine Ausdrücke haben, jo fehen 
fie ih, wenn fie über diefe Gegenftände reden wollen, genöthiget, fie in 
finnlihen Bildern auszudrüden. Gewöhnlich werden grobfinnliche Ausdrüde 
und Bilder gewählt, weil gerade dann die wörtliche Beziehung empört und 
man unwillfährlich an etwas Höheres denkt, welches durch dad Bild ausge: 
drückt ſeyn fol. N 

3. Ders. Die Sfraeliten befanden jih kurz nach ihrem Auszuge aus 
Aegypten in der größten Noth, fo daß fie beforgten vor Hunger zu fterben, 
vgl II Mof, 16, 3. Durch göttliche Fügung wurden fie dadurch gerettet, daß 
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4. Dein Kleid veraltete nicht nicht gefchwollen, viefe vierzig 
auf Dir, und dein Fuß iſt Sabre, 


fie dad Manna im großer Menge in der arabifhen Wüfte fanden. Nach der 
Erzählung U Mof. 16 finden ‚die fraeliten dad Manna zum erfter Mal 
in der Wüfte Sin oder im Vadi Eſch-Scheich, läßt Gott ed vom Himmel reg» 
nen , oder kommt es von oben, d. h. in Folge göttlicher Mitwirkung mittelft 
einer von oben kommenden Naturerfcheinung, und zwar täglich, am fechiten 
Zage der Woche doppelt foviel ald an den fünf vorhergebenden und am Gab: 
bath gar Feind, zeigt es fich immer früh nad einem ftarfen Thau in Geftalt 
glänzender Körnden, die durchſichtig find, ſchmeckt es füß, wird ed, wenn es 
aufbewahrt wird, ftintend und von Würmern aufgezebrt, von der Sonne zer⸗ 
fhmofzen, verdirbt es nicht, wenn es mit andern Öegenftänden vermifcht wird 
und leben die Iſraeliten durch vierzig Jahre täglih davon. Diefe Angaben 
paſſen größtentheild auf dad Manna, welches noch jet in Arabien von der 
Tamaristenftaude gewonnen wird. Aus ihren Blättern fließt, wo fie von eis 
nem Infekt durchftochen werben, eine Beuchtigkeit, die ſich zu Heinen durch: 
fichtigen Körnchen bilden. Diefe fammelt man entweder früh vor Gonnenaufs 
gang, indem man fie von den Blättern auf ein Tuch fchüttelt oder läßt fie 
von der Hitze der Sonne fchmelzen und auf den Blättern fich immer mehr 
anbäufen. Wenn viefe ind Waffer geworfen werden, fo ſetzt ſich auf deſſen 
Oberfläche das Manna wie Del an. Es ſchmeckt fehr füß, man braudt es 
auch ftatt des Zuckers, durch Schmelzen über dem Teuer wird ed dem Ger: 
ftenzucker ähnlich. Es ift fehr fättigend, oft vermifcht man ed mit Mehl und 
bereitet daraus eine Art von Honigkuchen. Dieſes Manna ift infofern von 
dem der fraeliten verfchieden, daß ed jegt nur in den Monatpen Juli umd 
Auguft, am häufigften nad einem ftarfen Nebel, gefunden wird, während 
jenes durch vierzig Jahre täglich mit Ausnahme des Sabbaths in großer 
Menge vorhanden war. Diefed war nur durch göttliche Mitwirkung möglich, 
wird daher immer in der heil. Schrift als Wunder bezeichnet und darum heißt 
das Manna Himmelsbrod. Auch die Beichaffenheit muß anders geweſen ſeyn: 
denn dieſes verdarb bald, das natürliche aber behält feine Güte durch lange Zeit, 

Das Manna fommt nur in Arabien vor, wo die Iſraeliten früher nicht 
gewohnt batten, darum heißt ed bier: daß weder die Beitgenoffen Moſes noch 
deren Vorfahren dieſe Speiſe kannten. — „Brod« ſteht hier wie oft im U. 
u. N. T. für jede gewöhnliche Speiſe und walled was der Mund Jehova's 
gebietet« für alles dasjenige, was Gott durch fein Allmachtswort ind Das 
feyn treten läßt. Der Sinn der Worte vum dir fund zu thun u. f. wer iſt 
alſo:: Gott wollte dadurch, daf er dich mit Manna durch vierzig Jahre er: 
näbrte, dit zeigen, daß der Menfch nicht nothiwendig von den gewöhnlichen 
Nahrungsmitteln erhalten zu werden braucht, fondern daß er aud durch ir 
gend. eine andere Speife ernährt werden kann, bie durch Gottes Allmachtss 
wort ind Dafeyn tritt, — Chriftus bedient fich diefer Worte, um bei feiner 
Berfuhung durch den Teufel Einen von deffen Anträgen abzumweifen, vgl. 
Matth. 4, 4. 

4. Vers. Sinn: Ihr waret fo reichlich mit Kleidern und Schuhen ver: 
fehen, daß ihr Keine veraltete und abgenugte zu tragen und baarfuß zu geben 
brauchtet. Wal. daffelbe Kap. 29, 4 Die Ifraeliten hatten viele Schaafpeer: 
den, Biegen, Ochſen, Kameele u. ſ. w. (vgl. IV Mof. 32, 1. V Moſ. 3,.1) 


Das fünfte Buch Mofis. VI, Kap. 


5, So erkenne nun in deinem 
Herzen, daß, wie ein Mann ſei⸗ 
nen Sohn ziehet, Jehova, dein 
Gott, dich erzogen. hat. 

6. Und halte die Gebote Je— 
hova's, deines Gottes, daß Du 


wandelft in feinen Wegen, und 


ihn fürchteit. 

5. Denn Jehova, dein Gott, 
führet dic in ein ſchoͤnes Land, in 
ein Land mit Wafferbächen, mit 
Brunnen und ©een, die im 
Thale und im Gebirgeentfpringen. 

8. Ein Land voll Waizen und 
Gerfte und Weinftöce und Fels 
genbäume und Granatäpfel, ein 
Fand voll Oelbäume und Honig. 
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in Duͤrftigkeit Brod eſſen wirſt, 
ed wird Dir darin an nichts man: 
geln; ein Land, deſſen Steine 
Eifen find, und aus defjen Bergen 
du Erz haueſt. 

10. Und wann du nun iffeft, 
und dic) fättigeft, fo preife Ye 
hova, deinen Gott, für das fchöne 
Land, dad er dir gegeben. 

11. Hüte dic, daß du Syeho; 
va's, Deined Gottes, nicht ver; 
gefjeit, indem du nicht beobad): 
teft feine Gebote und feine Rechte 
und feine Sabungen, welche ich 
dir heute gebiete; 

12. Daß nicht, wenn du iffeft, 
und dic) fättigeft, und ſchoͤne Hau: 


9. Ein Land, worin Du nicht fer baueft, und darinnen wohneft, 


— 





die ihnen den Stoff zu Kleidern und Schuhen lieferten. Auch an We— 
bern fehlte ed nicht, vgl. II Moſ. 35, 25. — Einige Erklärer meinen, die 
Worte: eure Kleider find an euch nicht veraltet, feyen buchftäblich fo zu ver: 
ftehen, daß fich diefelben während der vierzigiäbrigen Wanderichaft nie abge: 
nugt hätten, Sondern daß fie umverfehrt geblieben und aud) fogar mit ihnen 
gewachſen feyen! 

5. Vers. Die befondere Fürforge, welche Gott für dad Volk Jirael 
batte, wird fehr oft mit der Sorgfalt verglichen, die ein Water für feinen 
Sohn bat, vol. Kap. 1, 31. 

6. Vers. Bol. daffelbe BE. 1. 

7.8. Vers. Paläftina gehörte zu den fruchtbarften Ländern der alten 
Welt und wird in diefer Hinficht jehr oft im der heil, Schriff gepriefen, ſ. Kap. 
32, 14. ®W. 81, 17. I Kön, 6, 11. IV Mof. 13, 24. Ride, 14, 5 
Es ift, da ed vom großen Vergketten durchichnitten ward, fehr reih an Quel⸗ 
ien, Brunnen und Wafferbächen. — Unter den vielen Produften werden bier 
nur Diejenigen genannt, woran das Land vorzüglich ergiebig War, vgl. 
II Mof. 3, 8. . 

9. Vers. Eifen findet man in großer Menge im Antilibanon und Li— 
banon. Auch in Paläftina kann es in früheren Zeiten vorhanden gewelen 
feyn, wenn gleich jetzt Feine Spur daſelbſt fich zeigt. Deffen Steine Eifen 
find: d. h. wo dieſes Metall fo häufig und leicht gefunden wird, ald anderes 
wo die Steine, oder wo dieſe fo brauchbar und feft find wie Eiſen. 

10. 11. Vers. Aehnliche Ermahnungen zur Dankbarkeit gegen Gott, von_ 
dem wir alle® empfangen, lefen wir oft in der heil. Schrift, vol. Anm. zu 
Kap, 4, » Bei den Juden der fpätern Zeit wurden gewille Gebetsformeln 
üblich, welche fie vor und nad) dem Eſſen fprachen. 

12.—13. Vers. Ebenfo kehren aud die Warnungen bor Undankbarkeit 
ſehr oft wieder, vgl. Anm. zu Kap. 4, 1. 
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13. Und Deine Rinder und 
deine Schafe ſich dir mehren, 
und Silber und Gold und alles, 
was du haft, ſich mehret, 

14. Dein Herz fich erhebe, 
und du Sjehova’s, Deines Gottes, 
vergejleft, welcher dic) ausführte 
aus dem Lande Aegypten, aus 
dem Haufe der Knechtſchaft, 

15. Welcher dic) leitete in der 
großen und ſchrecklichen Wüfte, 
wo feurige Schlangen und for: 
pionen und Dürre und fein Waſ—⸗ 
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Manna in der Wüfte, dad deine 
Bäter nicht kannten, um dich zu 
demüthigen, und um Dich zu ver: 
fuhen, und dir Gutes zur thun 
in der Folgezeit. * 

17. Und ſpraͤcheſt du in dei— 


‚nem Herzen: meine Kraft und 


die Stärfe meiner Hand hat mir 
diefen Reichthum erworben; 

18. So gedenfe Jehova's, dei: 
ned Gottes, Daß er es ift, der 
dir Kraft gibt, Reichthum zu 
erwerben, auf daß er feinen Bund 


halte, welchen er deinen Vätern 
geſchworen, wie ed anjebt ge: 


fchieht: 


fer war, welcher dir Wafler gab 
aus dem harten Felfen; 
16. Welcher dich fpeifete mit 





14. Vers. Vgl. daffelbe Kap. 4, 9. 

15. Derd. Ueber die Wüfte vgl. Anm, zu Kap. 1, 1 und 19. In dem 
ganzen nördlichen Arabien halten fich viele Schlangen auf, befonders aber am 
Öftlichen Ufer ded rotben Meere, Burkardt (Reife nach Syrien und Pald- 
fiina ©. 814 u, 818) kam unter Abu Spar an eine Bucht, an deren Rande 
der Sand überall Spuren von Schlangen zeigte, die dort in mancherlei Rich: 
tungen gefrohen waren und ed gab deren viele, auch giftige, Das nördlich 
an der Bucht vorfpringende Worgebirge führt daber den Namen Ras Om 
Chain (dad Worgebirge Schlangenmutter). Ueber das bebräifhe Wort 
MD, welches hier nach Vorgang der meiften alten Veberfeger »feurig« über: 
fest worden, vgl. Anm, zu IV Mof. 26, 6. Auch die Skorpione find in 
Arabien und im füblichen Theile von Paläftina fehr häufig und wegen ihres 
Stiched gefährlich und höchſt verhaßt. Statt Dürre oder dürre Gegend lieft 
die Vulgata: Durfifchlange, welche Schlangengattung grau ift, einen . Heinen 
Kopf hat und am Meere Sehr haufig fich findet. Bei den Worten: welcher 
dir Waller gab aus harten Zelfens bezieht fi) Mofe auf dad, was wir 
I Mof. 17, 6. 20, 11 und 21, 6 lefen. 

16. Vers. Ueber dad Manna f. Anm. zu BE, 3. Durch diefe Spei— 
fung wurden die Jjraeliten gedemüthigt, indem fie recht anfchaulicy überzeugt 
wurden, daß fie für ihren Lebensunterhalt mitzuwirken nicht im Stande feyen 
und daß fie ihr Leben nur durch außerordentliche Hülfe Gottes erbälten kön: 
nen, vgl. V. 17. Sie wurden dadurch verfucht oder auf die Probe geftellt, 
ob fie in der Sendung des Manna die befondere Fürforge Gottes erkennen würden, 
Butes wollte Gott den Sfraeliten in Paldftina nach deffen Eroberung ermweifen. 

17. 18. Vers. Ginn: Sollte einmal der Gedanke in dir auffommen: 
du babeft für den Erwerb deiner Habe des adttlichen Beiftandes nicht bedurft, 
fondern verdankteſt fie deiner eigenen Betriebſamkeit, fo erinnere dich nur, daß 
©ott feinen Verheißungen gemäß (ſ. Kap. 4, 31) dir die Kräfte zur Erwer 
bung deiner Reichthümer verlieh. 
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19. Aber ed wird gefchehen, wenn 
du Jehova's, deines Gottes, ver; 
giffeft, und andern Göttern nad): 
geheft, und ihnen dieneft, und fie 
anbeteft; fo bezeuge ic) heute gegen 
euch, daß ihr umfommen werdet; 
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20. Wie die Voͤlker, welche Se; 
bova vertilget vor euch, fo wer; 
det ihr umfommen, darum weil 
ihr nicht gehorchet der Stimme 
Jehova's, eures. Gottes, 





Neuntes Kapitel. 


Die Iſraeliten follen nicht denfen, daß fie wegen ihrer Gerechtigkeit 
und wegen ihrer Verdienfte in das ihren Vätern verheißene Land 
fommen. Ihre Verfündigungen in der Wüfte werden ihnen vorge— 
halten; die Anbetung desgoldenen Kalbes und was darauf erfolgte; 
ihr ftrafwürdiges Betragen zu Thabeera, zu Maſſah und Kibroth 
RER dann ihr Ungeborfam und Mißtrauen gegen Gott zu 

ades-Barnea. Die Fürbitte Mofes bei diefer Gelegenheit. 


1. 9% Iſrael! du geheft an: 
jeßt über den Yordan, um 
hineinzugehen, Völfer zu bezwins 
gen, die größer und ftärfer find 
ald du, Städte, groß und bes 
feftigt bi8 an den Himmel, 


2. Ein großes und hohes Volf, 
die Söhne der Anafiten, welche 
du Fenneft, und von Denen Du 
gehöret: wer kann ftehen gegen 
die Söhne Anaks? 


3. So wiffe nun, daß Jehova, 
dein Gott, vor dir hergehet, ald 


19. 20. Ders, 

1. 2. Ber, 

3. Der, 
4, 24. 


ein verzehrended euer, er wird 
fie vertilgen, und er wird fie beus 
gen vor Dir, und du wirft fie 
vertreiben und bald vernichten, 
fo wie Jehova Dir verheißen. 

4, Sprich nicht in Deinem Her; 
zen, wenn Jehova, dein Gott, 
fie wird von dir ausgeſtoßen ha; 
ben, fagend: um meiner Gerech— 
tigkeit willen hat mic) Jehova 
hinein gebracht, dieß Land ein; 
zunehmen; um der Gottlofigfeit 
diefer Voͤlker willen vertreibet fie 
Jehova vor dir, 


Mol. baffelbe Kap. 4; 25. 
Val. daffelbe Kap. 7, 1 und Kap. 1, 28: 
Ueber den Ausdrud »verzehrendes Feuer- vgl. Anm. zu Kap. 
Die Verbeifung, daß Gott den Ifraeliten zum Sieg über die früs 


beren Bewohner des Landes Ganaan verhelfen werde, lefen wir auch II Mof, 
23,27 ff. Ind in a, St. und ihre Erfüllung wird im Buch Joſua II und 


V erzählt, — wer wird fie beugen vor dir- d. h. dir fie unterwerfen oder 
por dir demüthigen. 
4. Vers. Sinn: Wenn diefe Verheißung in Erfüllung gegangen feyn 


wird, dann faß ja den Gedanken nicht in dir auffömmen: um deiner Ders , 
dienfte oder um deiner guten Handlungen willen babe dir Gott zum Befig 
diefed Landes verholfen, die früheren Bewohner aber wegen ihrer Ruchlofigkeit 
daraus vertrieben, vgl. Aehnliches Kap. 7, 7. 8, 16. — Dieſe Erklärung 


— 
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5. Nicht um Deiner Gerech— 
tigfeit und deines rechtfchaffenen 
Herzens willen fommft du hinein, 
ihr Land in Belig zu nehmen; 
fondern um der Gottlofigfeit die: 
fer Voͤlker willen vertreibet fie 
Sehova, dein Gott, vor dir, und 
daß er das Wort halte, welches 
Jehova deinen Vätern geſchwo— 
ren, dem Abraham, Iſaak und 
Jakob. 

6. So wiſſe nun, daß nicht 
um deiner Gerechtigkeit willen 
Jehova, dein Gott, dir dieß ſchoͤne 
Land gibt es einzunehmen, denn 
du biſt ein halsſtarriges Volk. 

7. Denke daran und vergiß 
nicht, wie du Jehova, deinen 
Gott, erzuͤrnteſt in der Wuͤſte; 
von dem Tage an, da du aus— 
zogeſt aus dem Lande Aegypten, 
bis ihr an dieſen Ort kamet, 
ſeyd ihr widerſpenſtig geweſen ge⸗ 
gen Jehova; 

8. Auch am Horeb erzürntet 
ihr Sehova, und Jehova er; 
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grimmte über euch, fo daß er 
euch vertilgen wollte, 

9. Da id) auf den Berg ge 
ftiegen war, pie fteinernen Ta; 
feln zu empfangen, die Zafeln 
des Bundes, weldjyen Jehova mit 
euch gejchloffen hatte, und auf 
dem Berge blieb vierzig Tage und 
vierzig Nächte; und ich aß fein 
Brod, und tranf fein Waſſer, 

10. Und Jehova mir die zwo 
fteinernen Tafeln gab, befchrie- 
ben mit dem Finger Gottes und 
darauf’ alle Worte, welche Ser 
hova mit euch geredet mitten aus 
dem Feuer am Tage der Ber: 
fammlung; 

11. Da geſchah ed am Ende 
der vierzig Tage und der vierzig 
Nächte: ed gab mir Jehova Die 
zwei fteinernen Tafeln, vie Tas 
feln des Bundes; 

12. Und Jehova ſprach zu mir: 
mache did) auf! fteige eilend hinab 
von hier, denn dein Volk handelt 
übel, das du ausgeführet haft aus 


ſetzt die Iſraeliten ald Nation allen übrigen Völkern gleich und die Meinung 
der Ipäteren Phariſäer, als hätten die Firaeliten große Vorzüge, erfcheint das 


durch widerlegt. 
5. 6. Ders, 


Allerdings vertreibt Gott die bisherigen Bewohner ded Lan: 


des Canaan daraus wegen ihrer Ruchlofigkeit; aber nicht darum verbilft er 
dir zum Beſitz deffelben, weil du ein wahrhaft gutes Volk bift, d. b. weil 
beine Handlungss und Denfweife in jeder Beziehung untadelhaft ift: denn du 
bift ein ‚widerfpenftiges Volk; fondern darum, . weil er den Patriarchen die eid: 
liche Verbeißung gegeben hat, daß er ihrer Nachfommenfchaft dad gelobte Land 
geben werde. — Ueber den Ausdrud „haldftarriges Volks vgl. Anmerk. zu 
II Mof. 32, 9. 34, 9. * 

7. Vers. Moſes erinnert bier an dag, was wir II Moſ. 15 ff. und 
IV Moſ. fehr oft von der Widerfpenftigkeit des Volkes Iſrael leſen. 

8. Vers. Mol. darüber II Mof. 32, 10 ff. 

9. Vers. Mol. II Mof. 24, 12 ff. und 32, 1 ff. Ueber die fteiners 
nen Zafeln indbefondere Anm, zu Kap. 4, 13. 

10. 11, Vers. Del. II Mof. 31, 18 und Anm. zu d. St, 

12, Vers. Dal. I Mof. 32, 7. 8. 
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Aegypten, fie find fehnell abge; 
wichen vom Wege, den id) ihnen 
geboten, fie haben fich ein ge 
gofjened Bild gemacht. 

13. Und Jehova ſprach zu 
mir, und fagte: ich habe gefehen 
dieſes Volk, und jiehe! ein hals— 
ftarriged Volk ift es, 

14. Laß ab von mir, daß ich 
fie vertilge und ihren Namen aus; 
löfche unter dem Himmel, und 
ich will did) zu einem Volke ma: 
chen, ftärfer und größer als dieſes. 


15. Alfo wandte ich mich, und 
ftieg herab vom Berge, und der 
Berg brannte in euer, Die zwo 
Tafeln ded Bundes in meinen 
beiden "Händen. 


16. Und ich fchauete, und 
fiehe! ihr hattet gefündiget gegen 
Sehova, euren Gott, ihr hattet 
euch ein gegoſſenes Kalb gemadıt, 
ihr waret ſchnell abgewichen vom 
Wege, welchen Jehova euch ge: 
boten. 

17. Da faſſete ich die beiden 
Tafeln und warf ſie aus meinen 





13. Vers. 
14. Vers. 
15. Vers. 
16. 17. Ders. 


Dal. TI Mof. 


Dal. II Moſ. 32, 9. 
2, 10% 
Dal. II Mof, 32, 19. 
Bol. u Mof, 32, 19. 
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Händen, und zerbrad fie vor 
euren Augen. 


18. Und id) fiel vor Jehova 
nieder, wie zuerft, vierzig Tage 
und vierzig Nächte, ich af fein 
Brod und tranf fein Waffer um 


eurer Sünden willen, welche ihr 


gefündiget, da ihr thatet was 
böfe war in den Augen Jehova's, 
und ihn reiztet; 

19. Denn ic) fürchtete vor dem 
Zorne und Grimme, womit Se; 
hova gegen eud) entbrannte, daß 
er euch vertilgen würde. Aber Je— 
hova erhörte mich aud) dieß Mal, 

20. Aucd über Aaron zürnete 
Jehova fo daß er ihn vertilgen 
wollte, und id) bat aud) für Aaron 
zu derfelben Zeit. 


21. Und euer. Suͤndenwerk, 
dad ihr gemacht, dad Kalb nahm 
ich, und verbrannte es im Feuer, 
und zerfhlug und zermalmete eö 
völlig, bis es zu Staub zermal; 
met war, und id) warf feinen 
©taub in den Bad), der vom 
Berge herab’ fließet. 


18. 19, Vers. Val. darüber II Mof. 34, 8. 9. 28 ff. und 32, 34. 
Am Kap. 10, 9. 10 wird dieß wiederholt. 

20. Vers. Daß Mofe für Aaron befonders gebetet habe, leſen mir 
II Mof. 34, 8. 9. nicht, ed wird hier nachträglich bemerkt, — Das Verbrechen 
bed Aaron war wirklich fehr groß. Man bat zur Verringerung feines Fehlers 
vorgebracht: Aaron babe ein Bildniß von dem wahren Gott verfertigen wol» 
len, das die Aehnlichkeit eines Cherubims hätte; allein diefe Vermuthung ift 
ungewiß und man würde richtiger dem Fl. Jofephus gefolgt feyn, welcher eine 
Handlung, die Mofe fo fehr gemißbilligt hatte und die fich nicht vertheidigen 
läßt, lieber mit Stillſchweigen übergeht. 

21. Derd. Del. II Mof. 32, 20. 
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22. Auch zu Thabeera und zu 
Maſſa und in Kibroth Hattavah 
(d. i. den Gräbern der Luͤſtern— 
heit) erzürntet ihr Jehova; 

23. Und ald Jehova euch hin; 
fandte von Kades-Barnea, und 


ſprach: ziehet hinauf, und nehmet” 


das Land ein, welches ich euch 
gegeben; da waret ihr widerfpen: 
fig gegen das Wort Jehova's, 
eured Gottes, und vertrauetet 
ihm nicht, und gehorchtet nicht 
feiner Stimme. 

24. Wiverfpenftige waret ihr 
gegen Jehova feitdem ich euch) 
fenne, 

25. Da fiel ich nieder vor Jeho⸗ 
va vierzig Tage und vierzig Nächte, 
in welchen ich mid) niedergewor; 
fen, weil Jehova gefagt, euch zu 
vertilgen, 

26. Und ich betete zu Jehova 
und ſprach: o Herr! Jehova! ver; 


22. Ders, 
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Zu Thabeera, einem Orte in der oben Kap.i, 


IX. Kap. 


derbe nicht dein Volf und dein 
Eigenthbum, welches du erlöfet 
durch Deine große Kraft, welches 
du audgeführet aus Aegypten mit 
ftarfer Hand. 


27. Gedenke deiner Knechte, 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs, 
fehre dich nicht an die Halsftar; 
rigkeit dieſes Volkes und an 
ſeine Gottloſigkeit und an ſeine 
Suͤnde. 


28. Daß nicht dad Land, wor; 
Aus Du uns geführt, fpreche: weil 
Jehova es nicht vermochte, fie in 
das Land zu bringen, welches er 
ihnen verheißen, und weil er fie 
haſſete, führete er fie aus, jie zu 
tödten in der Wüfte, * 


29. Sie find ja dein Volk und 
dein Eigenthum, das Du ausge, 
führet mit deiner großen Kraft 
und mit Deinem ausgeſtrecktem 
Arme, 


1 bezeich⸗ 


neten Wüfte, beklagte fich dad Volk auf eine Gott mißfällige Weifel, weshalb 


Feuer vom Himmel fam und Piele verzehrte, 


Die Begebenbeit, welche zu 


Maffa fich zutrug, iſt fhon Kap. 6, 16 erwähnt und wird II Mof. 17, 7 


erzählt, 


der Lüfternbeit) erbielt diefen Namen von den Gräbern, 
erwähnten Wüſte für viele lüfterne Siraeliten, 
nuß der Wachteln mit dem Tode büßen mußten, 


IV Mof. 11, 34. 
23. Vers. 
deds Barnea f. Anm. zu Kap. 1, 2. 


25. 26. 27. Ders, 
28 29. Vers. 


Der Ort Kibroth Hattavab (welche bebräifche. Worte beißen: 


Gräber 
‘welche in der oben 
die den übermäßigen Ge 
bereitet wurden, vgl. 


Dgl. hierüber das Nähere IV Mof. 13, 3 ff. Ueber Ka- 


Dal. Iv Mof. 34, 8. 9. u. I Mof. 32, 11. 12, 
Bol. Anm. zu Kay. 4, 20. II Mof. 32/12. 
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Zehntes Kapitel. 


Die neuen Bundestafeln. Tod Aarond. Die Ausfonderung des Stanı 


mes fevi. 


Die Fürbitte Mofes wird von Gott erhört. 


Sinfhärs 


fung der Hauptpflichten: Ehrfurdt und Liebe, treue Anbänglichkeit 
und Geborfam gegen Gott; Gerechtigkeit, Liebe und Wohlthaͤtigkeit 
gegen die Menjchen. Pflichterfüllung befördert das wahre Wohl 
des Menſchen. Höchftweife und gerecht find die Wege des Herrn. 


1. u derſelben Zeit ſprach Je⸗ 
hova zu mir: haue dir zwei 
ſteinerne Tafeln wie die vorigen 
und komme zu mir auf den Berg, 
und mache dir eine Lade von Holz. 
2. Und ich will auf die Ta; 
feln die Worte jchreiben, welche 
‚auf den erften Tafeln waren, die 
du zerbrodyen, und du follft fie 
in die Lade legen. 

3. Alfo machte ich eine Lade 
von Xcazienholz, und hieb zwo 
fteinerne Zafeln, wie die erften, 
und ftieg auf den Berg, Die zwo 
Tafeln in meiner Hand, 


3. Da ſchrieb er auf die Ta— 
feln, wie die erfte Schrift, vie 
zehn Worte, weldye Jehova zu 
euch geredet auf dem Berge mit; 
ten aus dem Feuer, am Tage 
der Berfammlung, und Jehova 
gab fie mir. 


5. Und ich wandte mich, und 
ftieg hinab vom Berge, und legte 
die Tafeln in die Lade, welche 
ih gemacht, daß fie dafelbft wa: 
ren, fo wie Jehova mir geboten, 


6. Und die Söhne Sfraels 
brachen auf von Beeroth: Bne; 


1. Ders, Moſes hatte den Befehl, eine Lade anzufertigen, erhalten, bes 
vor der Auftrag, zum zweiten Male zwei fteinerne Tafeln zu bauen, an ihn 
ergangen war, vgl, II. Mof. 25, 10. 34, 1 ff. Wenn daber bier beide 
Befehle mit einander verbunden find, fo gefchiebt dieß nicht mit Rückſicht auf 
die Zeitverbältniffe, fondern darum, weil die Bundeslade und die Tafeln zu: 
fammengebören , f, II Mof. 37, 1. Die Befchreibung diefer Bundeslade fin: 
det fi II Mof, 37, 1 — 9. I Kön. 8, 8. I Ehron, 5, 8. 9. Auch die 
Aegypter hatten eine dem Dfiris heilige Lade, f. Plat, de Isid, et Osirid, 
©. 366. 

2. Vers. Auf diefe Tafeln waren die zehn Gebote eingegraben, vgl. 
Kap. 4, 9. II Mof. 34, 28 und die Anm, zu d. St. Wie Mofe die frü- 
ber verfertigten Tafeln zerbrach, lefen wir II Mof. 32, 19. i 

3. 4. Vers. Vgl. II Moſ. 37, 1 und Anm. zu Kap. 4, 9. 

5. Verde, Dal. II Mof. 34, 29. | 

6— 9. Vers. Diefe Verfe halten viele Erklärer für untergefchoben, weil 
ihr Inhalt in den Zufammenbang nicht paßt und immer Gchwierigfeiten dars 
bietet. Was wir Vers 10 von der Dauer ded Aufenthalts Mofed auf dem 
Sinai leſen, muß zu Werd 5 bejogen werden und der Inhalt der Verſe 6 
bis 9 nämlich die Anführung einiger Neifen, Stationen, des Todes Aarons, 
der Einfegung Eleazars ald Hohenpriefter, die Beſtimmung der Leviten zum 
heil. Dienft fteht in keiner Verbindung mit dem Vorhergehenden und &olgens 
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Jakaan nah Mofer. Dafelbft begraben, und Eleafar fein Sohn, 
ftarb Aaron, und ward dafelbft ward Priefter an feiner Statt. 


den. Berner geben die Siraeliten, wie wir IV Mof. 33, 31 lefen, von Mio: 
fer nach Bnei-Jaakan, und nicht, wie es bier heißt, von Bnei-Jaakan nad) 
Mofera, von Bnei Jaakan nah Chor Gidgad, von da nach Sotbatba , von 
da nad) Hebrona, von da nach ‚Hetiiongeber, von da nad) Kades und von 
da nach Hor. Hier ftarb, wie wir IV Mofe 20 am Ende, 33, 28, V Mof. 
32, 50 leſen, Aaron, und nicht zu Mofer, wie es hier heißt, und zu dem 
Lager Mofer kamen die Siraeliten vor der Ankunft an den Hor. — Diefe 
Schwierigkeiten hat man auf folgende Weile zu erläutern gefucht: das Unpaf: 
fende des Abfchnitts im Zuſammenbange entichuldigte man durch die fragmen- 
tariiche Befchaffenbeit der Bücher Mofed. Auch laffe fich ein fehr wahrſchein— 
licher Grund anführen, warum fie eingefchaltet worden find, Im Vs. 5 näm: 
lih wird gefagt, daß die beiden Zafeln damals in die Bundeslade feyen nie: 
dergelegt werden und fich jest, als er zum Volk Iprach, noch darin befänden, 
Die konnte ihn veranlaffen, des Aaron und der Söhne deffelben, als wel: 
den die Obhut der Bundeslade anvertraut war, fo wie aud) der Keviten zu 
gedenken. 

Um die MWiderfprüche zu befeitigen, welche einige Angaben dieſes Ab: 
fchnitt8 darbieten, wenn wir fie mit IV Mof. 33, ,30. 31. 20.22 fi. VMoſ. 
32, 50. 33, 38 ff. vergleichen, nahmen einige Erklärer an: das Moſeroth 
1V Mof, 33, 30. 31 fey nicht der nämliche Drt mit Mofera und ebenfo fey 
Beerotb Bnei Jaakan verfchieden von Bnei Jaakan. Aber diefe Wermuthung 
ift, tbeild darım unwahrfcheinlich, weil Moſeroth nur durd die Pluralform 
von Mofera unterfchieden und Beeroth Bnei Jaakan (d. b. die Brunnen der 
Söhne Jaakan) nur ald eine ausführlichere und genauere Bezeichnung des 
Ortes Bnei Jaakan (d. b. die Söhne Jaakan's, die Jaakaniter) anzufehen 
ift theild darum, weil die Lagerpläge, welche bier BE. 7 nad) Mofera und 
Beeroth Jaakan angeführt werden, diefelben find, welche aud, IV Moſ. 33, 
32. 33 nach Moferoth und Bnei Jaakan angegeben find. Mit mehr Wahr: 
fcheinlichteit nahmen daher Andere an, die Sfraeliten, die ald ein Hirtenvolf 
während ihres Aufenthalts im nördlichen Arabien von einem Ort zum andern 
zogen, feyen mehre Mal an denfelben Ort gekommen und folglih auch wohl 
einmal von Bnei Jaakan nah Moſera gefommen,. Die größten Echwierigkei: 
ten aber bietet die verfchiedene Angabe des Begräbnißplages Aarons dar. 
Wäre Aaron zu Mofera geftorben, fo wären die Jiraeliten zur Zeit feines 
Todes noch lange nicht an den Berg Hor gelangt, vgl. IV Mof. 33, 31 — 
38, denn dazwifchen lagen die Lagerpläge Bnei Jaakan, Hor:Gidgad, Jatbath, 
Abrona, Eziongeber und Kades; auch hätte er und Mofes noch nicht jene 
Sünde begangen, wegen welcher beide in der Wüfte zu fterben und nicht ins 
Zand Ganaan zu gelangen, verurtheilt wurden: denn diefe begingen fie erſt 
zu Kades, dem nächiten Lagerplage von dem Berge Hor. Zwar ließ fich Diele 
Schwierigkeit durch die Annahme befeitigen, daß der Berg Hor und die Ge: 
gend Mofera denfelben Ort bezeichnen, wohin die Siraeliten zwei Mal ge: 
kommen feyenz; bei ihrem erſten Befuch babe fie den Namen Moferoth (Ort 
der Züchtigung) erhalten, weil Jehova dafelbft vieleicht einige Iſraeliten ges 
züchtigt babe, das zweite Mal fey er Hor genannt worden vom Berge, auf 
dem Aaron ftarb, folglich konnte beides, daß er zu Hor und daß er zu Mo: 
fera geftorben fey, gleicy richtig gefagt werden. Aber nad) Ds. 7 reifen die 


Das fünfte Buch Maſis. X. Kap. 63 


7. Bon da braden fie auf die Lade des Bundes Jehova's 
nad) Gudegoda, und von Gu— zu tragen, und vor Jehova zu ſte— 
degoda nad) Jatbath, ein Land hen, ihm zu dienen, und zu ſeg— 

mit Waſſerbaͤchen. nen in feinem Namen, bis auf 

8. Zu derfelben Zeit fonderte dieſen Tag. 

Sehova den Stamm Levi aus, 





fraeliten von Mofera nach Gudegoda und Jotbatha, während doch IV Mor. 
33,34 beide Orte ald die nächſten Lagerpläge nach Moferotb und Bnei Jaa⸗ 
- tan auf der Reife vor dem Tode Aacons und vor dem Vorfalle zu Kades 
aufgeführt werden: wie können beide auf jenen am Berge Hor gefolgt ſeyn? 
Zur Befeitigung diefed MWiderfpruchs üÜberfege VE, 7 auf folgende Weile: von 
da waren fie nach Gudegoda aufgebrochen und von Gudegoda nad) Jot— 
bath, fo daß der Sinn wäre: fie waren an biefem Orte ſchon vor dem Tode 
Aarons gewefen. 

Aus den bisherigen Bemerkungen erhellt, daß man dieſe Verſe ald Ein: 
fchiebfel fpäterer Zeit anieben kann, ohne dag man braucht die Richtigkeit ihres 
Inhalts in Zweifel zu ziehen. 

Nach dem famaritanifchen Terte lauten ber 6. und 7. Vers (in »Ueber: 
. einftimmung mit IV Moſ. 33, 31 — 38) alſo: „Die Söhne Iſtaels zogen 
weg von Moferothb und lagerten jich zu Bne⸗Jaakan; von da zogen fie weg, 
und lagerten fich zu Sorbatha, ein Land mit Wafferbächen;s von da zogen 
fie weg und lagerten fid) zu Ebronah; von da zogen fie weg. und lagerten 
fich zu Ezion-Gaber. Won da zogen fie weg und fagerten fich in der Wülte 
Zin, das ift Kades; von da zogen fie weg und lagerten fi) am Berge Hor, 
Dafelbit ftarb Aaron und ward dafelbft begraben; Eleaſar aber, fein Sohn, 
ward Prieiter an feiner Statt. 

6. Verde. Jaakan, deffen Nachkommen, die Bnei Jaakan, dem Orte 
den Namen gaben, wird I Ehron. 1, 42 ald Enfel ded Seir des Horiters 
bezeichnet. Dad Genauere über den Tod ded Aaron fefen wir IV Mof. 20, 
24 ff., fowie aud) über die Wiederbefegung der von ihm —— hohen⸗ 
prieſterlichen Stelle. 

7. Vers. Die Angabe, daß jene Gegend voll D ſerbach ſey, paßt 
auch jetzt noch vortrefflich auf das jetzt genannte Vadi Mufa, ein Dorf und 
Thal im nördlichen Arabien, wobin die hier erwähnten Reifeftationen zu fegen 
find und wo in der Folge die berühmte Stadt Petra erbaut ward, 

8. Vers, Um diejelbe Zeit ald die Ffraeliten in jenem Theile von Aras 
bien umberzogen, beftimmte Zehova die Nachkommen Levi’s oder die Stamms 
genoffen Levi zum heiligen Dienft, d. b. er verordnete: daß nur fie, und nicht 
die übrigen Stammgenoffen, die Bundeslade tragen, den Dienſt beim heiligen 
Gezelt beforgen und im Namen Gotted Gutes den’ Iſraeliten verheigen follen, 
Das Nähere über die Beftimmung der Leviten lefen wir IV Mof. 3, 12 und 
‚Kap. 6, 23 d. Sowie bei den Xegyptiern dem Priefter die öffentliche Wer: 
ehrung der Gottheit und die Obforge der heiligen Gebräuche vom Staare 
übertragen war, fowie da die Priefter ald die Weifen, Gebildeten,, Gelehrten 
und Pfleger der Wiffenfchaft galten und durch Reinlichkeit, Mäßigkeit in Speife 
und Trank und zweckmaͤßige Lebensweife ſich vorzüglicy auszeichneten, fo auch 
‚bei den Sfraeliten die Priefter, Es wurde ihnen Died Amt ein für alle Mal von 
den Stammpäuptern durch Handauflegen übertragen, |. IV Mof. 3, 5— 13. 
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9. Darum ward Levi kein Theil 
noch Beſitzung mit ſeinen Bruͤdern, 
Jehova iſt ſeine Beſitzung, ſo wie 
Jehova, dein Gott geredet hat 
ſeinetwegen. 

10. Und ich blieb auf dem Berge, 
wie das erſte Mal, vierzig Tage 
und vierzig Naͤchte, und Jehova 
erhoͤrete mid) auch dies Mal, er 
hova wollte dich nicht verderben. 

11. Und Jehova ſprach zu mir: 
mache dich auf, ziehe hin zur Reife 
vor dem Volke her, daß jie hin; 
fommen, und dad Land einneh: 
men, welches ich ihren Vätern ger 
ſchworen, ihnen zu geben, 

12. Und nun, Iſrael, was for: 
dert Jehova, dein Gott, von Dir, 
ald daß du Jehova, deinen Gott, 
fürdhteft, daß du wandelft in allen 
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feinen Wegen, und ihn liebeft, und 
Stehova, Deinem Gott, dieneft mit 
Deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele; 

13. Daß Du die Gebote Jeho— 
va's halteft und feine Satzungen, 
welche ich dir heute gebiete, zu 
deinem Beten, 

14. Siehe! Jehova's, deines 
Gottes, ift ver Himmel und (aller) 
Himmel Himmel, die Erde und 
alles, was darin ift; 

15. Nur an deinen Bätern hing 
Jehova und liebte fie fo, daß er 
ihren Samen ermwäbhlete nad) ih: 
nen, euch aus allen Bölfern, wie 
es anjeßt iſt. 

16. So beſchneidet nun die Bor: 
haut eures Herzens, und ſeyd nicht 
weiter halsſtarrig. 


40 — 51. 8, 16 — 19. Sie wurden bie Hofbeamten bed Königs Jehova, 
verrichteten den Dienſt in ſeiner Wohnung (im beiligen Zelt), hielten nebſt den 
Leviten an der Aufrechthaltung des Geſetzes, waren mit ihnen die Schreiber, 
Lehrer, Gelehrte, die Polizei u. ſ. w., kündigten und ordneten die beweglichen 
Feſttage an, und wurden auch in Staats- und Rechtsangelegenheiten zu Rath 
gezogen. 
9. Vers, 
10. Vers. 
11. Berg, 
12. Bert, 
13. Bere, 
14. Bert, 


Diefelbe Beftimmung leſen wir IV Moſ. 18, 20 u. Kap. 26, 62. 
Vol, daffelbe Kap. 9, 18. 19 und II Moſ. 32, 11, 

Bol. Anm, zu Kay. 1, 8. 

Bol. daffelbe Kay, 6, 2 und 5. 

Dal. daffelbe Kay. 6, 2. 24. 

Del. daffelde II Moſ. 19, 5, 

15. Vers. Dal. daflelbe Kay. 7, 6. 

16. Vers. Sinn: Leget eure ſchlechten Oefinnungen ab, werdet ganz 
andere Menfchen und feyd nicht fernerbin widerfpenftig gegen die Morfchriften 
Gottes. — Die Vorhaut ded Herzens ftebt bier bildlich für die fchlechten 
Gott mißfälligen Gefinnungen,, welche die fraeliten bid dahin gehabt hatten. 
Ebenfo bedient fih der Derfaffer im Bilde des Ausdrucks »beichneiden« um 
den Begriff augzudrüden: jene (Befinnungen) ablegen, Da die Beichneidung der 
Vorhaut ein charafteriftifched Unterfcheidungszeichen der Ifraeliten als Vereh— 
rer des einzig wahren Gottes von den Heiden war, fo fteht bier bilvlich die 
Beichneidung der Vorhaut des Herzens ald charakteriftifches Unterfcheidungs: 
merkmal der Guten von den Böſen für wahre fittlihe Befferung, Ebenfo 
wird dad Wort gebraucht Jeremias 32, 39. Ezechiel. 11, 19. 36, 26. 
Röm. 2, 29. 
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17. Denn Jehova, euer Gott, 
ift der Gott der Götter und der 
Herr der Herren, der große Gott, 
der mächtige und furdhtbare, wel: 
cher Feine Perfon anjiehet, und 
fein Gefchenf nimmt, 

18. Er fchafft Recht Waiſen 
und Wittwen und liebt den Fremd⸗ 
ling, daß er ihm Brod und Kleid 
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ling, denn ihr feyd aud) Fremd⸗ 
linge gewefen im Lande Aegypten. 
20. Jehova, deinen Gott, follft 
du fürdıten, ihm dienen, ihm an: 
bangen, und bei feinem Namen 
ſchwoͤren. 
21. Er ſey dein Ruhm, und 
er dein Gott, welcher an dir jene 
großen und fchredlichen Dinge ge: 


than, welche deine Augen gefehen. 


gibt, 
39 So liebet nun den Fremd⸗ 22. Mit ſiebenzig Seelen zo— 


17. Vers. Sinn: denn der einzig wahre Gott, den ihr als euern Gott 
verebret, ift allmaͤchtig, ein firenger und gerechter Richter, der beim Gericht 
feine Rüdfiht nimmt auf die aͤußern Werbältniffe der Betbeiligten und fich 
nicht beftechen ‚oder durch irdifche Vortheile leiten läßt. — "Gott der Göttern 
beißt Jehova mit Rüdfiht auf die verfchiedenen von den Heiden verehrten 
©ottheiten, „Herr der Herren", als das höchſte Werfen. 

18. Verde, Die Waifen und Mittwen fteben als die hülflofefte Klaffe 
von Menfchen befonderd im Orient, wo die Wittwen nicht erben, fehr oft 
für Hiufsbedürftige überhaupt. Ihnen wendet Gott ald gerechter Richter feine 
befondere Sorgfalt zu, weil fie ihrer vorzüglich bedürfen. Auch den Fremd⸗ 
ling, d. h. Nichtifraelit, der als ſolcher kein Eigenthum da hat, wo er fid) 
aufhält, läßt er nicht zu Grunde gehen, fondern er verfiebt ihn mit den noths 
wendigften Lebensbedürfniffen. 

19. Vers. Auch die Iſraeliten follen den Nichtifraeliten, bie bei ihnen 
fih aufhalten, Gaftfreundfchaft beweiien und ihnen mit Wohlwollen begegnen, 
fid) ihnen gegenüber ftets daran erinnern, daß auch fie während ihres Aufenthalts 
in Aegypten Fremdlinge waren. Val. daffelbe II Mof. 22, 21. 23, 9 aud 
V Mof. 23, 8. 24, 17. 27, 19. II Mof. 19, 34 fowie auch alle jene 
Stellen, worin den fraeliten befohlen wird, auch den Fremden zu lieben. 
David konnte demnach auch mit den Königen von Zyrus und Hamat, Ga» 
Iomo mit den Königen von Tyrus, Aegypten und der Königin von Saba auf 
freundfchaftlichegg Buße fteben, ebenfo die Makkabaͤer mit den Römern, ohne 
Dadurch Uebertteler des Geſetzes zu werben, 

20. Verd, Dal. daffelbe Kay. 6, 13. 

21. Berd. Diefer Gott fey der Gegenftand deiner Lobpreifungen, nur 
er werde von dir als der einzig wahre Gott verehrt, nachdem er ich durch 
eine Reihe von großen und fchrediihen Begebenheiten, welche er zu deinem 
Beten ausführte und wovon du, Augenzeuge wareft, ald das allmächtige We: 
fen gezeigt bat. 

22. Ders. Die Familie des Jakob beftand, als er aus dem Lande Car 
naan nach Negypten 309, aus 70 Seelen, ſ. I Mof. 46, 27; ald fie durch 
Mofe aus Aegypten fortgeführt wurde, betrug ſchon die Zahl der ſtreitba— 
ren Männer an 600,000, die Gefammtzahl der Ifraeliten, (Greife, Weiber 
und Kinder mitgerechnet, die nach ber gewöhnlichen Annahme viermal mehr 
betragen als die ftreitbaren Männer), konnte an m Milionen Seelen 


— 
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gen deine Väter hinab nad) Ae-⸗ va, dein Gott, gemacht wie die 
gypten, und nun hat did Zehos Sterne des Himmeld an Menge. 








Elftes Kapitel. 


Borzüge des gelobten Landes, wodurd es ſich befonderd vor Megyps 
ten fo vortheilhaft auszeichnet. — Wenn die Sfraeliten Die Gebote 
Gottes treu beobachten, fo werden fie Gluͤck und Ueberfluß im Sande 
haben und alle ihre Feinde befiegen. Auf den Bergen Garifim uud 
Ebal fol der Segen, der auf die Beobachtung der Gebote, und 
der Fluch, der auf die Webertretung derfelden folgt, feierlich aus⸗ 
gefprochen werden, 


1. Se liebe nun Jehova, dei: 
nen Gott, und beobachte 
feine VBorfchrift, feine Saßungen 


Aegypten, an Pharao, dem Kö: 
nige von Aegypten, und an fel- 


‚nem ganzen ande, 


und feine Rechte und feine Ge: 
bote, zu allen Zeiten. 

2. Und gelanget heute zur Er; 
fenntniß, Denn nichteuren Söhnen 
gilt dies, welche ed nicht wiſſen, und 
die nicht gefehen haben die Zuͤch— 
tigung Jehova's, eured Gottes, 
feine Herrlichkeit, feine ftarfe Hand 
und feinen alsgeitredten Arm, 

3. Und feine Zeichen und feine 
Thaten, die er gethan mitten in 


4. Und was an dem Heere 
der Aegypter, an ihren Roſſen und 
an ihren Wagen, über die er das 
Waſſer des Schilfmeeres herſtroͤ— 
men ließ, da fie euch nachjageten, 
und Sehova fie vertilgete bis auf 
diefen Tag; 


5. Und was er für euch ge 
than in der Wüfte, bis ihr fa 
met bis an Diefen Ort; 





betragen und fie kann daher füglich in Betreff ihrer großen Menge mit ben 
Sternen ded Himmels verglichen werden, vgl. Anm. zu Kap. 1, 10. 

1. Vers. Vgl. baffelbe Kap. 8, 6. 10, 12. 

2. — 4. Vers. Es werden bier diejenigen Iſraeliten edet, welche 
von den aus Aegypten mit Moſe ausgezogenen übrig waren e Zahl war 
während der vierzigjährigen Wanderungen im nördlichen Arabien theild durch 
göttlihe Strafgerichte theils durch natürliche Todesfälle fo fehr geichmolzen, 
dag nur fehr wenige bier gemeint feyn können. Dieſe hatten ed felbit geſe— 
ben, wie Jebova die Ungeborfamen und Widerfpänftigen zu züchtigen, durch 
eine Reihe von Wundern fein Wolf aus den größten Gefahren zu erretten und 
fo feine Allmacht zu verberrlichen pflegte, "Sie konnten alfo dem neuen, feit 
dem Auszuge aus Aegypten entftandenen Gefchlecht, welches noch zu unmün— 
dig gewefen war, um jene Wunder würdigen zu können, Zeugniß davon ge 
ben. — Ueber die in Aegypten gewirkten Wunder vgl. Anm, zu Kap 4, 33 
und Il Moſ. 6— 13, inebefondere über dag Mi. 4 erwähnte ſ. II Mof. 14. 

5. Vers. Vol. darüber dad II, III und IVte Buch Mof, 








» 
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6. Und was er gethan an Da; 
than und Abiram, den Söhnen 
Eliabs, des Sohnes Ruben, daß 
die Erde Ihren Mund aufthat, 
und fie verſchlang mit ihren Fa: 
milien und mit ihren Zelten und 
mit aller Habe die ihnen folgte, 
mitten unter ganz Syfrael. 

7. Denn eure Augen haben alle 
die großen Thaten Jehova's ge: 
ſehen, welche er gethan. 

8. Haltet aljo das ganze Ge; 
bot, welches ich dir heute gebiete, 
damit ihr ftarf werdet und hin: 
fommet, und dad Land einneb: 
met, in welches ihr hinübergehet, 
es einzunehmen, 


6. Vers, 
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9. Und daß ihr ‚lange lebet im 
Lande, welches Jehova euren Bä; 
tern zugeſchworen hat, zu geben 
ihnen und ihrem Samen, ein Land, 
fließend von Milh und Honig. 

10. Denn das Land, wohin 
du gehſt es einzunehmen, ift nicht 
wie Das Land Aegypten, woraus 
ihr ausgezogen feyd, wo du dei 
nen Samen faetelt und mit dei: 
nem Fuße wäfjern mußteft, wie 
einen Kohlgarten. 

11. Sondern dad Land in wel; 
ches ihr hinübergehet, es einzuneh⸗ 
men, iſt ein Land mit Bergen und 
Thaͤlern, und (worin ihr) trinket 
Waſſer vom Regen des Himmels ; 


Korach, Dathan und Abiram hatten wider Mofes und Aaron 


einen Aufruhr erregt und wurden deßhalb mit den Fhrigen und ihrer Habe von 
der Erde verfchlungen, vgl. IV Mof. 16, 31 ff. 26, 10 auch Pf. 106, 17. 


7. Berg, 


Del. daffelbe Kap. 7, 19. 29, 2. 


Mofe redet hier wieder 


nur diejenigen Sfraeliten an, die mit ihm aus Xegypten gezogen waren, 


8. Vers. 
9, Verde. Dal. daffelbe Kay. 4, 40. 
33, 3. 1 Moſ. 20, 24. 1VMof. 13, 27. 


Anm, zu Kay. 4, 1. 
10. Vers. 


Val, daffeıbe BE. 1 und Kay 4, 1. 


8, 3. 1. Mi. 3, 17. 13, 5 
14, 8. 16, 13 und meine . 


In Ober, und Mittel:Aegypten regnet es höchſt felten und 


auch in Unter: Negppten, befonderd am Meere bin, zwar häufiger, aber doch 
nicht fo, daß dieß zum Fortfommen bed Pflanzenwuchfes genügte. Ed muß 
Daher der Kunfffleiß der Bewohner nachhelfen. Das Samenkorn wird in den 
Schlamm gefäet, welhen der Nil bei der alljährigen Ueberihwemmung zus 
rückläßt. In diefen wird ed alddann mit den Füßen getreten, damit die 
Kömer gebörig Wurzel fallen können. Diefe Belder wurden ın der Folge wies 
er, und die vom Nilufer entfernten Gegenden immer, mittelft der Kandle be: 
wäffert und die Mafchinen, mit deren Hülfe dieß gefchab, wurden entweder 
mit den Füßen getreten oder von Thieren getrieben. Aus der Vergleichung 
Diefer Verrichtungen mit den bei den Koblgärten üblichen erhellt, daß bier ſo— 
wohl auf das Drehen der Mafchinen mittelft der Hände und Füße ald auch 
auf dad VWertheilen des MWaffers in die Felder mittelſt Fleiner Kanäle hinge— 
wiefen ift: denn dieſe Kandle, die die Sorn von Röhren haben, werden eben: 
fand mit dem Fuße hin: und bergeleiter.. 

11. Vers. In allen Theilen von Paläftina jind Berge und Thäler, in 
den letzteren Quellen und daraus entfpringende Bäche, durch welche der Ader 
bewäffert werden konnte, Auch treten regelmäßig in den Wintermonaten Re: 
gengüffe, befonders der Früh⸗ und Spätregen, eın, a die Cultur des 

2 
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ı2. Ein Land, worauf Jeho— 
va, dein Gott, Acht hat, auf wel 
des die Augen Jehova's, Deines 
Gottes beftändig fehen, vom An; 
fange des Jahres bis zum Ende 
des Jahres. 

13. Wenn ihr nun meinen Ge: 


boten gehorchet, welche ich euch 


heute gebiete, daß ihr Jehova euren 
Gott liebet, und ihm dienet mit 
eurer ganzen ©eele: 

14. So will id) eurem Lande 


Das fünfte Buch Moſis. XL. Kap. 


Regen geben zu feiner Zeit, Fruͤh— 
regen und Spatregen, daß Du Dein 
Getraide einfarımleft und deinen 
Moft und dein Oel; 

15. Und ic) will Graß geben 
auf deinem Felde für dein Vieh, 
und du follft effen und did) fät: 
tigen, | 

16. Hütet euch, daß euer Herz 
fi) nicht verführen laffe, und dag 
ihr abweichet, und andern Goͤt— 
tern Ddienet und fie anbetet, 


Landes fehr erleichtert wird, vgl. Kap. 3, 25 und während der Sommerzeit 
die Nachttbaue, die das Pflanzenreich bei der anhaltenden Hige und Zroden: 
heit gegen das Verdorren fhüpen, vgl. Anm. zu BE. 14. 

12. Vers. Sinn: Diefed Land it das ganze Jahr hindurch der Ge 
grnftand ber befonderen Aufmerkjamfeit und Fürforge Gottes. — Hier ift auf 
die große Ergiebigkeit des Bodens in Paldftina und deffen glückliche Flimati- 
ſche Beichaffenheit hingedeutet, wodurch deffen Bewohner das ganze Jahr hin: 
durch reichlich mit Landesproduften verfehen werden. In die Monate April 
uad Mai fällt die Getraideärnte, in die folgenden Monate Juni big Sep— 
tember die Obft: und Weinlefe, in den Monaten Oktober bis Drärz gedeihen 
bei abwechfelndem Regen und Sonnenfchein die Gartengewächfe vorzüglich, ſo— 
wie der ärmeren Klaffe die vielen Wurzeln in den Gebirgen reichlihe Nah— 
rung barbieten. Manche Obftgattungen 3. B. die Feigen und Pommeranzen 
haben mehre Mal im Jahre Früchte, und auch manche Kräuter wachlen bei 
dem regelmäßig eintretenden Nachtthau und bei der durch die vielen Quellen 


—9 a möglich gemachten Bewäfferung der Gärten das ganze Jahr 
indurch. 


13. Vers. Mol, daſſelbe II Moſ. 26, 3 ff. auch meine Anm. zu 
ap. 6, 5. 
14. Vers. Regen fänt in Paläftina nur in den Wintermonaten No: 


vember, Dezember, Januar, Bebruar und März. Kür das Geveihensdes 
Getraides find der Früh- und Spät: Regen vom befonderer Wichtigkeit infos 
fern der erfte, ber regeimdßig im November fällt, dad Keimen des Winters 
korns, der letzte, der immer im Maͤrz eintrift, das Keimen des Sommerkorns 
bewirkt, weshalb fie ſtets zu den größten Wohlthaten der Gottheit gerechnet 
werden. Nächſt dem Getraide gehören der Wein und das Del zu den Haupt 
produften ded Landes und in dieſer Beziehung ſtehen fie bier. 

15. Der, Da in Paläftina durch fieben Monate kein Regen fänt, ſo 
müßte alles Gras durch die beftändige Sonnenhige ausgedorrt werden, wenn 
es nicht in Folge befonderer göttlicher Fügung durch die Candle und befoubders 
durd die regelmäßig wiederkehrenden Nachtthaue erfrifcht würde. Dadurd 
wird das ganze Jahr hindurch frifche Nahrung für das Vieh gewonnen, wel: 
ed wieder dem Menfchen Nahrungsmittel dar/kietet. 

16: Vers, Dal. daffelbe Kap. 4, 16 


“- 


17. Der Zorn Jehova's wuͤr⸗ 
de entbrennen uͤber euch, und 
er würde den Himmel verſchlie⸗ 
en, daß fein Regen fäme und 
das Land nicht feinen Ertrag gebe, 
und ihr bald vertilget würdet von 
dem ſchoͤnen Lande, welches Je— 
hova euch gibt. 
18. So nehmet nun dieſe meine 
MWorte in eure Herzen und in eure 
Seelen und bindet fie ald Denk; 

eihen auf eure Dear ‚und fie 
—* zum Denkband zwiſchen 
euren Augen. 

19. Und lehret fie euren Soͤh— 
nen und rede Davon, wenn Du 
in deinem Haufe fißgeft, und wenn 
du auf dem Wege geheft, und 
wenn du dich niederlegeft, und 
wenn du aufitebeit, 

20. Und fohreibe fie an die Pfo: 
ften deined Haufed und an deine 
Thore: 

4. Auf daß eurer Tage viel 
werden und die Tage eurer Soͤhne 
im Lande, welches Jehova euern 


7. Vers. Val. 
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Vätern zugejhworen hat, ihnen 
zu geben, wie Die Tage des Him— 
meld auf Erven. 

22. Denn wenn ihr Dieß ganze 
Gebot halten werdet, welches ic) 
euch heute gebiete, es zu thun, 
daß ihr in allen feinen Wegen wan⸗ 
delt, und ihm anbhanget: 

23. So wird Jehova alle dieſe 
Voͤlker vertreiben vor euch her, 
und ihr werdet Voͤlker erobern, 
groͤßer und ſtaͤrker als ihr ſeyd. 

24. Jeder Platz, auf welchen 
nur eure Fußſohle treten wird, ſoll 
euer ſeyn; von der Wuſie bis 
zum Libanon, vom Strome, dem 
Strome Phrath, bid an Das weit: 
liche Meer foll eure Grenze gehen. 

25. Niemand wird vor eud) 
beftehen, Furcht und Schrecken 
vor euch wird Jehova uͤber das 
ganze Land verbreiten, auf wel⸗ 
ches ihr tretet, ſowie er zu euch 
geredet. 

26. Siehe! ic) lege euch heute 
vor Gegen und lud): 


baffelbe III Mof. 26, 14 fi. Ueber bie aan: 


er woühde den Himmel verfchließgen vgl. Anm. zu Kap. 30, 12. 13. 


18 — 20. ‚Ders. 
Kap. 4, 1 und 6, 20 — 23. 
21. Vers. 


Vol. daſſelbe Kap. 6, 8. 9. —* meine Anm. zu 


Die die Tage des Himmels auf Erben d. b. ſo lange der 


Himmel über der Erde ftebt, eben fo lange ſoll ihre Nachkommenſchaft beſtehen. 

22. 23. Vers. Val. daſſelbe Kay. 12, 29. 

24. Vers. Go werden die Grenzen des gelobten Landes auch in vielen 
andern Stellen angegeben z. B. IV Moſ. 34, 2 f. Iof. 1, 3. 4. 14, 9. 
Dot. darüber Anm. zu Kap. 1, 7- 

25. Vers. Diefelbe Verbeißung, dag Niemand im gelobten Lande den 
Iſr aeliten wird MWiderftand leiften können und daß fie Furcht und Schrecken 
unter den Bewohnern des ganzen Landes verbreiten werben, leſen wit ſchon 
II Mof. 23, 27 und die Gefchichte ihrer Erfüllung im Buche Jofua. 

26. Vers. Ginn: Ich flelle ed euch nun anheim zu wählen zwifchen 
Segen und Fluch oder Glück und Unglüd, Die nähere Erläuterung lefen wir 
De. 27. 28. — Beides der Fluch und Gegen werden ausführlicher mitges 
theilt Kap. 30, 15. 19. 
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27. Den Segen, fo ihr gehorchet 
den Geboten Jehovas, eured Got: 
ies, welche ich euch heute gebiete; 

28. Den Fluch aber, wenn 

hr den Geboten Jehovas, eures 
‘Gottes, nicht gehorchet, und ab: 
weichet von dem Wege, melden 
ich euch heute gebiete, jo daß ihr 
andern Göttern nachgehet, weldye 
ihr nicht Fennet. 

29.Undes wird gefhehen, wenn 
dich Jehova, dein Gott, in dad 
Land bringet, wohin vu fommeft, 
ed einzunehmen: fo wirft du den 
©egen ausſprechen auf Dem Berge 
Gariſim und den Flud) auf dem 
Berge Ebal, 





29. Ders. 
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30. (Siehe fie liegen jenſeits 
des Sordand, hinter dem Wege 
ded Jordans, gegen den Unter: 
gang der Sonne, im Lande der 
Ganaaniter Die in der Ebene woh— 
nen, gegenüber von ©ilgal bei 
den Terebinthen More.) 

31. Denn ihr gehet über den 
Sordan, hinzufommen und Das 
Land einzunehmen, welches ‘er 
hova, euer Gott, eud) gibt, und 
ihr werdet ed einehmen, und darin 
wohnen. 

32. So haltet nun und thuet 
alle die Sabungen und alle die 
Rechte, welche ich euch heute vor; 
lege. Ä 


Beide Berge find im Stammpgebiete Ephraem; der erfte liegt 
ſüdlich und ift fruchtbar, der Teste nördlih und ift unfruchtbar. 


Zwilchen 


ihren in der Mitte liegt ein Thal, worin die uralte Stadt Sichem, jebt Na— 
bolus, fich befindet. Auf diefen beiden Bergen follte, wie wir auch Kap. 27, 
12. Sof. 8, 33. 34. fefer, nad der Eroberung ded Landes Can der 
Bund zwifchen Jehova und den Sfraeliten aufd neue befeftigt werden. WUuf 
dem Garizim follten für die Beobadyter ded Geſetzes die Segenswünfche, auf 


dem Ebal aber für diejenigen, welche dad Geſetz übertreten würden, die Flüche 
verkefen werden. 


30. Verde. Mofe befand fich, als er dieß fprach, im öftlichen Theile von 
Paläftina; der ganze weftliche Theil von dem Lande Eanaan lag ibm alio 
jenſeit des Jordans oder gegen Untergang der Sonne da, wo bie Canaanis 
tiihen Wölkerfchaften, vor der Befignahme Paläftina’d durch die Sitaeliten, 
wohnten, Gin großer Theil deſſelben nämlich der am mittelländifchen Meere 
gelegene iſt größtentheild eben. Gilgal war eine Etadt im nördlichen Theile 
ſ. Joſ. 12, 23 anf der Ebene Saron, in der Nähe Sihemd und des Haind 
Moreh, der Sitz eined alten Ganaanitifchen Königs und ift nicht zu verwech— 
feln mit dem Gilgal, das in der Näbe von Zeriho lag. Die Terebinthen 
More befunden fich in der Nähe von Sichem vgl. I Mof. 12, 6. 

31. Vers. Wal. daffelbe Kay. 1, & 


32, Vers. Dal. Unm. zu Kap. 4, 1. 
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Zwoͤlftes Kapitel. 


Von der Einheit des Gottesdienftes. — Der Goͤtzendienſt der Heiden 
fol gänzlidy vertilgt und ihre Gebräuhedfollen nicht nachgeahmt 
und nur an einem einzigen Orte am Heiligthume fol geopfert 
werden. Ueberall darf man zum gemeinen Gebrauch Thiere ſchlach— 
ten, nur foll man dieß nicht al8 Opfer betrachten und nicht das 


Blut davon genießen. 


1. Di find die Sabungen und 

| die Rechte, worauf ihr 
halten follet, fie zu thun im Lande, 
welches Jehova der Gott deiner 
Väter dir gibt ed einzunehmen, die 
ganze Zeit, dieihr lebet auf Erden. 

2. Zerftöret alle Die Orte, wo: 
felbft vie fer, welche ihr be 
zwinget, : Dieneten 
auf den 5 Bergen und auf 
den Hügeln und unter allen grüs 
nen Bäumen: 

3. Und reiffet um ihre Altäre, 


und zerbrechet ihre Säulen, und 
verbrennet ihre Haine mit Feuer, 
und hauet die Bilder ihrer Göt: 
ter ab, und vertilget ihren Na: 
men von demfelben Orte, 

4. Thuet nicht alfo Jehova, 
eurem Gott, 

5. Sondern den Ort, welchen 
Stehova, euer Gott, erwählen wird, 
aus allen euren Stämmen, um 
feinen Namen dahin zu feßen und 
zu wohnen, follet ihr befuchen, und 
dahin follft vu fommen, 


— — — 


1. Vers. Vgl. daſſelbe Kap. 4, 1. 

2. 3. Vers. Vgl. denſelben Befehl alle Werkzeuge des Götzendienſtes zu 
zerſtören Kap. 7, 5. Joſ. 8, 30. Auf Bergen und Hügeln, unter großen 
Bäumen und in Hainen pflegten alle alten Völker, deren Gotteddienft wir 
kennen, am liebften ihre Gottheiten zu verehren. Auf hoben Bergen oder auf 
Hügeln glaubte man fich der Gottheit näber, war dem weltlichen entrüdt 
und in der beiteren Bergluft mehr zu Gefühlen der Andacht geitimmt, darum 
wählte man fie am liebiten, vgl. Def. 65, 7. 18, 6. Hoseas 4, 13. 
Herod, 1, 131. Xenoph. Memorab, III, 8 $. 10, und baute auf ihnen 
die Tempel, Altäre und Götzenbilder. Nicht minder beliebt waren große 
Bäume und Haine, weil man bier im Schatten und Dunfel derfelben uns 
geftörter den Ausfchweifungen fi) bingeben konnte, die mit dem Götzendienſt 
verbunden waren. — Mofe verbietet deßhalb auch in der Nähe des Altars 
Bäume zu pflanzen und Bildfäulen zu errichten, vgl. Kap. 16, 21. 22. Weber 
die Gögenbilder überhaupt, f. Anm, zu Kap. 4, 16 — 18, 

4, Verde. Bol. BE, 31. Thuet nicht alfo nämlidy auf Bergen und Hü— 
geln oder fonft an einem Orte zu opfern, den er nicht dazu beflimmt bat. 

5. Verd. Die Phrafe: feinen Namen wohin feßen«, die fehr oft von 
Jehova gebraucht wiederkehrt, f. Kap. 12, 5. 11. 21. 14, 24. 16, 6. 11. 
26, 2. u. a. heißt: ſeinen Wohniig irgendwo aufichlagen da die Worte es 
hova's Names fo viel beißen ald Jehova's Gegenwart, oder Jehova, infofern er 
irgendwo gegenwärtig ift oder wohnt. Diefen Ort, den ber einzig wahre Gott 
auserfohren hat, um dafelbft verehrt zu werden, und ber in diefer Beziehung 
der Wohnort Jehova's genannt wird, follet ihr befuchen, nämlich in refigiöfer 
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6. Und ihr follt: dahin eure 7. Und ihr follet daſelbſt effen 
Brandopfer bringen und eure vor Jehova, eurem Gott, und eud) 
Schlachtopfer und eure Zehnten freuen all der Arbeit eurer Hände, 
und die Hebe eurer Hände und ihr und eure Familien, womit Dich 
eure Gelübde und eure freywilli⸗ Jehova, dein Gott, fegnet, 
gen Opfer und das Erftgeborne eu; 
rer Kinder und eures Rindviehes, 8. Ihr follt nicht thun, jo wie 





Abficht; denn diefer Mebenbegriff liegt in dem bebräifhen Worte WI hier 
wie auch in. vielen andern Steffen, vgl. II Chron. 1, 5. Amos, 5, 5. 

6. Vers. Nur an diefem Orte und-an feinen andern follen die Iſrae⸗ 
liten vornehmen, was auf die Äußere Verehrung ihres Gottes fich bezieht. 
Demnach follen fie dahin, d. b. zu dem Heiligtbume, ihre Opfer bringen d. h. 
alle jene Gegenftände aus dem Thier- und Pflanzen: Reiche, welche. dem Je⸗ 
hova geweihet waren und die entweder ganz oder doch zum Theil ihm zu 
Ehren verrichtet werden mußten. Wurde das Thier ganz verbrannt, ſo hieß 
bad Opfer ein Brandopfer 7— 7y, öAoxavororv, vgl, III Mof. 1.; wurde da 
gegen nur ein Theil deffelben verbrannt und das Uebrige den Prieſtern und 
dem Cigenthümer zum Gebrauch übergeben, fo bieß ed im Gegenſatz von 
Brandopfer oft Schlachtopfer ſchlechthin, es mochte Sünb- Schuld: oder Dank: 
opfer feyn: vgl. III Mof. 3 ff. Dielem Sprachgebrauche folgt hier Moie, 
wenn er fich der Ausdrüde Brandopfer und Schlachtopfer bedient. Die Vers 
ordnung alle Opfer vor dem Heiligehume darzubringen, leſen wir fchon III 
Mof. 1, 3. 17,1. Auch bie Zehnten d. h. der zehnte Theil (ämmtlicher 
Saaten:, Baums und Strauchfrüchte und jedes zehnte Stück des Zuwachſes 
von den Rindern, Schafen und Ziegen, den jeder Iſraelit aljährlich zu Dank— 
opfern und Opfermalzeiten zu verwenden hatte, ſ. Vs. 17. 18. und ein an 
berer Zehnte, der den Reviten zu deren Unterhalt zufiel, f. Vs. 19 mußten 
vor dem Heiligthum abgeliefert werden. Jedoch geftattet Mofe 14, 24 — 27 
denjenigen, die weiter vom 9. Gezelt entfernt wohnen würden, diefen Zehnten 
zu Geld zu machen und für den Betrag beim Heiligthum Rinder, Schafe, 
Ziegen, Mehl, Wein und mas fonft verzehntet werden mußte ‚ zu kaufen. 
. ”gl. über diefe Abgabe noch Ds. 11. 17 — 19. 14, 22 — 27. II Mof. 

27, 30 — 33. IV Mof. 18, 21 — 24. — Der Ausdrud »die Hebe⸗ bes 
zeichnet jene Gattung von Opfern, bei denen das Darzubringende emporgehos 
ben wurde, wahrfcheinlich um das Verlangen fymbolifch zu. veranfchaulichen, 
daß das Opfer der Gottheit woblgefallig feyn möge, vgl. II Mof. 29, 24. 
27. 28. II Mof. 7,30. 32.34. 8,27. 9, 21. 10, 15. 14, 12. 
23, 20 u. a. St. — Gelübde find freiwillige und feierliche Verheißungen 
etwas Gott zu heiligen oder etwas Gutes zur Ehre Gottes zu tbun, wozu 
man fonft nicht verpflichtet ift, vgl. darüber III Mof. 27.. -Sreiwillige Opfer 
ftehen oft im Gegenfag von Gelühden und bezeichnen ſolche Gaben an das 
Heiligthum, zu deren Entrihtung man weber durdy ein Geluͤbde ſich verpflidy 
tet hatte, noch wegen begangener. Verbrechen verbunden war, die alfo der Ges 
ber aus freien Stücden Gott darbrachte. Ueber die Weibung der. Erftgeburt 
vgl. II Mof. 43, 2. 11 — 16. IV Mof. 3, 12. 13.40 — 51 u. a. St. 

7. Bere. Auch die Opferntabljeiten follen bei dem Heiligthum ftatt fin: 
den ; daher heißt es bier: ihr foller vor Jehova effen, vgl. Kay. 14, 23. 
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wir allhier thun anjetzt, ein jeg⸗ 
licher, was recht iſt in ſeinen Augen. 

9. Denn ihr ſeyd bis jetzt noch 
nicht zur Ruhe gekommen und zur 
Beſitzung, welche Jehova, dein 
Gott, dir gibt. 

10, Aber ſeyd ihr hinüber ge 
zogen über den Jordan, und woh⸗ 
net ihr in dem Lande, welches 
Jehova, euer Gott, euch zum Eis 
genthum gibfund wo er euch Ruhe 
geben wird, vor allen euren Fein: 
den ringsum, und wohnet ihr ficher, 

11. So follt ihr an den Ort, 
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wählen wird, feinen Namen das 
ſelbſt wohnen zu laſſen, dahin ſollt 
ihr bringen Alles, was ich euch 
gebiete, eure Brandopfer und eure 
Schlachtopfer, eure Zehnten und 
die Hebe eurer Haͤnde und alle 
Auswahl eurer Geluͤbde, welche 
ihr Jehova gelobet, 

12. Und ſollt froͤhlich ſeyn vor 
Jehova, eurem Gott, ihr und eure 
Söhne und eure Toͤchter und eure 
Knechte und eure Maͤgde und der 
Zevit, welcher in euren Thoren 
ift, denn er hat feinen Xheil nod) 


welchen Jehova, euer Gott, er: Beſi itzung mit euch. 


Sie waren verbunden mit den Dankopfern, welche nach vollendeter Erndte 
aus Dankbarkeit von ven Familienvätern dargebracht und von denen nur .bie 
Gertftüde verbrannt wurden, Bruft und Schultern den Prieftern gehörten, das 
Uebrige aber u den Opfermablzeiten verwandt wurde, an denen der Hausva: 
ter mit fein nzen Samilie, die Sklaven mit einbegriffen, Theil nahm, f. 
BE. 12. Sie waren Zugleich Sreudenfefte, darum heißt ed hier: ihr follet 
euch mit euren Familien der Arbeit eurer Hände freuen, vgl. Vs. 12. 

8. Vers. Go lange Mofe mit den Jiraeliten war, fcheinen fie fih nicht 
fo ftreng an feine MVorfchriften gehalten zu haben, fowie überhaupt feine Ges 
feggebung nicht fogteich, fondern nach und nad ind Leben trat. Daher beißt 
ed bier: mach feinem’ Gutdünken kann jegt Jeder an: einem beliebigen Drte 
DOpferfpeifen feiern, oder ed auch ganz unterlaffen. 

9. 10. Vers. Die fraeliten blieben. während ihres Aufenthalt im 
nördlihen Arabien nie lange an demfelden Orte, föndern zogen bald da bald 
dorthin, fie befanden fidy alfo nicht im Zuftande der Ruhe, dieſes Land war 
nicht das ihnen gelobte folglich nicht ihre Beſitzung. Aber fie ftanden eben 
im Begriff, daffelbe einzunehmen und fi aller der Segnungen zu erfreuen, 
welche Gott ihnen verheißen hatte, Inshefonbere des FuNNeR er und des . 
ungeftörten Friedens. | 
114. Ders, Bol. daffelbe Vs. 5 und 6. Moſes ſpricht hier von dem 
Zehnten als von einem alten Gebrauch. Er war auch wirklich bei vielen al— 
ten Völkern üblich und wurde meiſtens von der Beute * von einigen apa 
ten gegeben, vgl, Herod, I, 5. 77. Pausan, in Eliac, !, 10 S. 41. „nu: 
Phociud, o, 11, p- 178-179. T. III, Diodor, Sie, V, 42. 64. x 33. 
Die Uegypter gaben ihrem Könige zwei Zehnten, f. I Mof. 47, 20 — 26. 
Die Earthaginenfer einen Zehnten- an Tyrus, ebenfo Abrapam von der Beute 
an Melcyizedet, f. 1 Mof. 14, 20. 

12. Vers. Hier bezieht ſich Mofe auf die Fröhlichkeit bei den Freuden— 
und Dankopfern und den damit verbunderen Opfermablzeiten, weldye die Haus: 
väter mit den Ihrigen vor dem Peiligthum zu feiern pflegten, vgl. Anm, zu 
BE. 7. Kap. 10, 9. IV Mof. 18, 20 fi. 
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13. Hüte dich, daß du nicht 
deine Brandopfer opferft an je; 
dem Orte, weldyen du fieheit; 

ı4. Sondern an dem Orte, 
welchen Jehova erwählen wird in 


- einem deiner Stämme, dafelbit 


follft vu deine Brandopfer opfern, 
und da opfere alles, was ich dir 


Das fünfte Buch Mofis. XII, Kay. 


ler Luft deiner Seele ſchlachten und 
Fleifch effen nad) dem Gegen Ye 
hovas deines Gotted, den er Dir 
gibt, in allen deinen Thoren; der 
Unreine und der Reine mögen es 
efien, fo wie eine Gazelle und wie 
einen Hirſch: 

16. Nur das Blut follt ihr nicht 


gebiete. effen, auf die Erde follt ihr's gie: 
15. Doch magft vu nad al Ben wie Waſſer. * 
— — 


13. 14. Vers. Vgl. daſſelbe Verbot an keinem andern Orte zu opfern 
II Moſ. 1, 3. 17, 8. Auch in vielen andern Stellen z. B. Vs. 18. wird 
die Wahl jedes andern Orts für Opfer verworfen und ats ftrafwürbig erklärt. 
Zunächſt erforderte es die Ehrfurcht gegen Gott, daß man die für ihn beftimm: 
ten Gaben nur da darbrachte, wo er verehrt feyn wollte, den er alfo gleich: 
fam zu feinem Wohnort auserkohren hatte, vgl. Anm. zu Vs. 5. Dann follte 
dadurch auch dem Göpendienfte begegnet werden, wie III Moſ. 17, 1 — 7 
angedeutet ift. Zwar lefen wir Richt. 2, 5. I Samuel. 747. 9, 12. 
I Kön. 18, 19 von den Hebräern und I Samuel, 13, 8* 
I Kön. 18, 21 —40 felbft von Propheten, daß fie ander 
dieß find Ausnahmen von der Regel und diefe find ‚durch die Umftände ges 
rechtfertiget, indem eine unverkennbare übernatürliche Willenserklärung dazu 
ermächtigte. 

15. Vers. Sm II Mof. 17, 3 wird den Sfraeliten unterfagt: Ochfen, 
Schafe und Biegen zum eigenen Gebrauch zu ſchlachten. Died war, fo lange 
die Afraeliten im Lager beieinander lebten und wenig zu fchlachten war, we— 
gen ded Bedarfd von Opferthieren wohl nothwendig: aber fobald fie in den 
Befig des gelobten Landes kamen, wo fie großen Ueberfluß an allerlei Schlacht: 
vieh hatten, wurde die Vollziehung diefer Verordnung läftig und unausführs 
bar. Daher wird bier jenes Gefeg aufgehoben und geftattet, daß von nun 
an jeder Iſraelit nach Belieben und nach Maßgabe feined Vermögens in ſei— 
ner Wohnung fchlachten Toll, ed mag der Iſraelit rein ſeyn oder unrein, wie 
fie früher die Oazellen und Hirfche zu effen pflegten, vgl. das Ausführlichere 
Di. 21. 22. — rin deinen Thoren« d. b. in deinen Wobnorten. Mit den 
Worten: „ſowie Gazellen und wie Hirfche« erinnert wohl Mofe an das früs 
ber beftehende Gebot, fich auf den Genuß des Zleifches jener Thiere zu be= 
fchränfen, die zu Opfern nicht geeignet waren, f. HI Mof. 7,.20— 26. 17, 
3 — 9; dagegen fein Fleiſch von Ochſen, Schafen und Biegen zu effen. 

16. Vers. Der Genuß des Bluts ift, da es befonders im Orient un: 
gefund ift, rohe Menfhen an Mord und Graufamkeit gewöhnt, .bei heidnifchen 
Dpfern genoffen wurde und in der Bibel immer ald Lebengprinzip bezeichnet 
wird, im A. T. auf das ftrengfte verboten, |. DB}. 23. 24. 25 und befonders 
UI Mof. 17, 11. 3, 17. 7, 26. 17, 10— 14. 19, 26. "Wie Waſſer⸗ 
db. b. wie eine ganz gewöhnliche Flüſſigkeit fol e8 behandelt werden und nicht 
ald etwas Heiliges, wie von den Heiden geſchah. Diefe aßen gewöhnlich bei 
den Opfern, bie fie ihren Göttern darbrachten, Blut, vermifchten auch den 
Dpferwein damit, 







. 
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17. Du darfft aber in deinen 
Thoren nicht ven Zehnten deines 
Getraides und deines Moftes und 
deines Oels efjen, nod) das Erft: 
geborne deiner Rinder und dei: 
ner Schafe, noch all deine Ges 
lübde, welche du gelobeft, noch 
deine freywilligen Opfer, nod) die 
Hebe deiner Hände; 

18. Sondern vor Jehova, deis 
nem Gott, follft vu ed eſſen, an 
dem Orte, welchen Jehova, dein 
Gott, erwählen wird, du und dein 
Sohn und deine Tochter, und 
dein Sflave und deine Sflavin 
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und ber Zevit, welcher in deinen 
Thoren ift, und du follft dich freuen 
vor Jehova, deinem Gott, bey 
aller Arbeit deiner Hände, 

19. Hüte dich, daß du den Levi; 
ten nicht verlaffeft alle deine Tage 
in Deinem Lane. 

20. Wenn Jehowa, dein Gott, 
deine Grenze erweitern wird, fo wie 
er Dir verheiffen, und du jprichft: 
ich will Fleiſch effen, weil deine 
Seele gelüftet Fleiſch zu effen: 
fo magft du nad) atler Lnſt dei: 
ner Seele Fleiſch ejjen. 

21, Denn der Ort, welchen 


17. Vers. Jeder Iſraelit war verpflichtet, außer dem Zehnten, der an 
die Leviten zu entrichten war, auch den zehnten Theil Getraide, Wein und 
Dbfternte zu Dankopfern und Opfermahlzeiten zu verwenden, eben fo mußte 
er alle Erftgebornen Jehova entweder ald Opfer darbringen, wenn fie fich 
dazu eigneten oder doch audlöfen, val. Anm. zu Vs. 6; aud die Gelübde 
mußten Gott geweihet bleiben, val. Anm. zu Vs.6, und desgleichen die vor: 
geichriebenen Brand, Sünd: und Schufldopfer, vgl. Anm. zu II Mof. 1 ff. 
Ueber die freiwilligen Opfer 1. Aum. zu 38.0. und die Hebeopfer f. Anm. ebend. 
Alle diefe Gegenftände mußten Gott dargebracht werden und fein Siraelit 
durfte fich unterftehen, fie ald fein Eigenthum zu betrachten und in feiner 
Wohnung zu verzehren; fie kamen ihm zu, weil er ihnen das Lab Ganaan 
gleihfam in Erbparht gegeben hatte. Wal. hierüber III Moſ. 27, 20 — 38. 
IV Mof. 18, 21. 22. V Moſ. 14, 22. 29. 26, 12 —15. 

‚ 18. Ders. Den oben erwähnten zehnten. Theil feiner Erndte oder feiner 
Einnahme überhaupt mußte ‘jeder Haudvater zurücklegen, um ihn mit den Sei: 
nigen vor dem Heiligthum bei den Opfermabhlzeiten ald an Tagen der Freude 
zu verzehren, Mofe fpricht von diefem Zehnten ald von einem alten —* 
und wirklich erinnert auch ſchon das Gelübde, welches Jakob that (. I Moſ. 
28, 22), fein Einkommen zu verzehnten, daran; ſ. Anm. zu Vs. 11. 

19. Derd. Meben diefem Zehnten, ben jeder Hausvater gewiffermaßen 
fih felbft gab, mußten die Sfraeliten den Leviten ald den Beamtell Jehovas 
zum Gehalt für ihre Dienfte entrichten, wogegen fie feinen Antheil von dem 
Lande befamen, vgl, III Mof. 27, 30. IV Mof. 18, 20—23. An deffen 
pünktlihe Entrichtung will wohl hier und Kap. 14, 27 wo wir baffelbe lefen, 
Mofes erinnern. 

20. 21. Vers. So lange bie Iſraeliten in einem Lager beifammen leb: 
ten, konnten fie wegen des befchränkten Raumes und wegen geringer Dich: 
weiden nur wenig WViehzucht treiben, der Genuß des Fleifches alſo felten feyn: 
fobald fie aber von dem fruchtbaren und an Butter für das Vieh fo reichen 
Palaftina Befig genommen hatten, mußte die Viehzucht ein Hauptnahrungss 
jweig und der Genuß des leifhhed wünfchenswerth werden. Wenn nun die 
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Jehova, dein Gott, erwählt, feis 
nen Namen dahin zu feßen, ift 
zu fern von dir; ſchlachte alſo 
von deinen Rindern und von dei: 
nen Schafen, welche Jehova dir 
gibt, ſo wie ich dir geboten, und 
iß in deinen Thoren nach aller 
Luſt deiner Seele; 

22. Aber, fo wie man eine Ga: 
elle oder einen Hirſch ißt, fo 
Ft ihr eö effen, der Unreine und 
der Reine zugleich mögen es eſſen, 

23.Nur daran halte feft, daß du 
nicht das Blut effeft, venn das Blut 
ift das Leben, und du follft nicht 
. das Leben efjen mit dem Fleifche; 

24. Du follft ed nicht efjen, 
auf die Erde follit du es aus⸗ 
gießen, wie Waſſer; 

25. Du darfſt es nicht eſſen, 
auf daß dirs wohl gehe und dei 
nen Söhnen nad) bir, wenn Du 
thueft, was recht iſt in den Au: 
gen Jehova's. 

26. Aber was du vom Gehei⸗ 
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ligten haft, und deine Geluͤbde 
follft du nehmen, und damit an 
den Ort fommen, welden Zehor 
va erwählen wird, 

27.Und ſollſt von deinen Brand⸗ 
opfern das Fleiſch und das Blut, 
auf den Altar Jehova's, deines 
Gottes, bringen, und das Blut 
deiner Opfer ſoll an den Altar 
Jehova's gegoffen werden, aber 
das Fleiſch kannſt du effen.. 

28. Bewahre und höre alle diefe 
Worte, welche ich dir gebiete, auf 
Daß es wohlgehe bir und deinen 
Söhnen nad) dir in Emwigfeit, 
wenn du thueft, was gut und recht 
ift in den Augen Jehova's, dei: 
ned Gottes, 

29. Wenn Zehova, dein Gott, 
die Voͤlker ausrottet, zu welchen 
du fommft, fie zu bezwingen, vor 
Dir, und wenn du fie bezwungen 
haft, und in ihrem Lande wohneft; 

30, So hüte dic), daß du nicht 
verführt werdeft, ihnen zu top 


Sfraeliten darnach in Zukunft Verlangen tragen, fo follen fie nach Belieben 
effen. Und um durch die früher gegebene Verordnung, wonach das Schlacht⸗ 
vieh nur vor dem Heiligthume geſchlachtet werden durfte, den Genuß nicht zu 
erſchweren, fo geſtattet Moſe, daß in Zukunft jeder Iſraelit auch in dem 
Wohnorte fchlahten und Fleiſch eſſen dürfe, ohne erft das Blut und das Fetf 
opfern MP müffen, wie es ihren III Mor. 17, 3—9 in der MWüfte zu thun 
geboten war. Weber die Redensart: „ſeinen Namen wohin fegen«, ſ. Anm, su DE. 5. 
22. Vers. Dal. BE. 15 und Kay. 15, 22. ' 
23. 24. 25. Vers.’ Vol. hierüber Anm. au De. 16 und II Mof. 17, 
I mMof, 9, 4 
25. Ders. Dgl. eine ähnliche Verheißung, Kap. 6, 18. 
26. Vers. Aber alles dasjenige, was Gott geweibet iſt und insbefon: 
dere alle Gelübde müffen vor dem Heiligthum (an dem dafelbft ‚errichteten 
Opferaltar) dargebradht werden, Bol. Anm, zu DB. 6. 

27. Verde, Vgl. denfelben Befehl III Moſ. 1, 3 ff. 

28. Vers. Val. Anm. zu Kap. 4, 1. 

29, Verde. Wal. Kap. 11, 23. 

30. Vers. Vgl. daffelbe in Kay. u 16. 25. auch 18, 19. Joſua 23, 
71. Pf. 106, 36. 
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gen, nachdem fie vor dir vertil; 
get worden, und Daß du nicht ihre 
Götter fucheft und ſprecheſt: wie 
haben diefe Völfer ihren Göttern 
gedienet? Alfo will auch ich thun. 

31. Thue nicht alfo Jehova, 
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deinem Gott, denn. alles, was 
Jehova ein Sräuel iſt, was er 
haſſet, thun fie ihren Göttern, 
denn fogar ihre Söhne und ihre 
Toͤchter verbrennen fie im Feuer 
ihren Göttern. 





Dreizehntes Kapitel. 


Nichte foll bei dem göttlichen Gebot hinzugethban oder weggenommen 
werben. Sowohl der Prophet als jeder andere, ber zum Gößen- 
dienſt verfuͤhrt, ſoll zu Tode geſteiniget werden. 


lles, was ich euch gebiete, 

das ſollt ihr thun, und 
ſollt nichts hinzufügen, noch da: 
von thun. 


2. Wenn in deiner Mitte ein 
Prophet, oder einer der Traum— 


bilder hat, aufftehet, und dir ein 
Zeichen vder Wunder gibt;, 

3. Und es fommt das Zeichen 
und Wunder, das er Dir gefagt, 
er fpricht aber: laſſet und andern 
Göttern nachgehen (die du nicht 
fenneft), und ihnen dienen: 


31. Verde, Die Heiden bewiefen ihre Verehrung ihren Göttern unter 
andern auch dadurch, daß fie zu Ehren derfelben Saufgelage feierten, Un: 
zucht, Knabenfchande, Beftialität und alle Arten von Aberglauben trieben, 
felbft Menſchenopfer darbrachten. Alles dieß meint bier Mofe, indem er fagt: 
„fie tbun, was Jebova ein Gräuel ift, was er haſſet⸗. Mofe führt nur das 
Verbrennen ihrer Söhne und Töchter an als die traurigfte von allen Verir—⸗ 
zungen, die aber bei den meiften alten Völkern vorkam. Mofe bezieht fich 
wobl vorzugsweile auf die Ganaanitifchen VBölkerfchaften, die dem Götzen Baal 
ober Moloch unzählige Menfchen befonderd Kinder zum Opfer darbrachten, vgl. 
HI Mof. 18, 21— 25. 20, 2—4. aud noch V Mof, 18, 10—14, f. Er. 
Münter’d Religion der Garthager ©, 13 Creutzer's Symbolit Th, 2 
S 271. 280. Auch die Negypter mag er im Auge haben, denn auch fie 
opferten in den älteren Zeiten ihren Göttern Menfchen, Plutarch de Isid, co. 
75. Diodor. I 88, wovon auch die Darftellungen der Menfchenopfer auf,den 
Monumenten Aegyptens zeugen, In den ſpätern Zeiten thaten die Ifraeliten 
felbft bisweilen diefen Oräuel, wie wir aus II Kön. 16, 3. IlEbron. 28, 3, 
Jerem. 7, 31. 19, 5. Pf.106, 37 erfeben, vgl. Derefer zu III Moſ. 18, 21. 

1. Vers. Mol. Kap. 4, 2. Jedes Gebot müſſet ihr forgfältig, d. h. 
genau fo beobachten, wie ich es, euch gebiete,. . 

2. 3. Verde, Man erwartete im Alterthum von einem eben, der. als 
Prophet, d, i. ald Werfündiger des Willens ingend einer Gottheit oder als 
einer ber in Traumbildern mit jenem Willen befannt gemacht zu werben vor 
gab, daß er fich durch Zeichen und Wunder über fein Vorgeben auswies, ald 
Gewähr, daß etwas Vorausgeſagtes geicheben werbe; vgl. meine Anm. zu 
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4. So gehordye nicht den Wor; 
ten defjelben Propheten, oder def; 
fen ver Zraumbilder hat: denn 
Sehova, euer Gott, verfuchet euch, 
zu erfahren, ob ihr Jehova, eu: 
ren Gott, liebet mit eurem gan: 
zen Herzen und mit eurer ganz 
zen Seele. 

5. Sehova, eurem Gott, fol: 
get nad), und ihn fürchtet, und 
feine Gebote haltet, und feiner 
Stimme geborchet, und ihm Die: 
net und ihm banget an. 
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6. Und jener Prophet, oder 
Sener, der Traumbilver hat, foll 
fterben, weil er Abfall gelehret 
von Sehova, eurem Gott, der 
euch ausgeführet aus dem Lande 
Aegypten, und did) befreit hat 
aus dem Haufe der Knechtſchaft, 
und weil er Dich abzubringen ge; 
fuht von dem Wege, welden 
Jehova, dein Gott, dir geboten 
darauf zu wandeln; aber du folljt 
das Boͤſe ausrotten aus Deiner 
Mitte. | 


’ 


Mattb, 24, 3. Da aber die falfchen Propheten mit ihren Zauberfünften oder 


vorgeblichen Zeichen und Wundern oft ebenfo viel Beifall und Glauben bei- 
dem fanden, wie die wahren Propheten mit ihren unter dem Beiltande 
Gottes gewirkten Wundern, fo verordnet Mofe bier: daß beim Auftreten eis 


nes Propheten auch auf die Gottheit Rüdjicht genommen werden foll, in des 
ren Namen er fpricht und deren Verehrung er verlangt. Iſt fie nicht Jehova, 
den die Sfraeliten ald den einzig wahren Gott verehrten, fondern find es an: 
dere Götter, die ihnen bisher unbekannt waren und denen nachzugehen und zu 
dienen er verlangt, fo follen fie ihn nicht ald einen wahren Propheten anfes 
ben. Ein ähnliches Kennzeichen des wahren Propheten ftellt auch Paulus 
I Eor. 12, 3 auf. 

4. Bere, Folglich follen fie allem dem, was er für göttichen Auftrag 
ausgibt, feinen Glauben fchenken und in dem ganzen Auftreten deffelben nichts 
weiter ald eine Verſuchung Gottes erkennen, wodurd) er ihre innige Anhaͤng— 
lichkeit und Treue erforfchen und auf die Probe ftellen wollte. Vgl. Kap. 8, 2. 
Jerem. 23, 32. 27, 15 ff- 

5. Verd, Euer ganzes Sinnen und Trachten fey dahin gerichtet Jehova 
zu verehren und feinen Vorfchriften Gehorfam zu feiften. 

6. Verde. Ein folcher falfcher Prophet, der fich auf diefe Weile gegen 
den einzig wahren Gott vergangen bat, foll mit der Zodesftrafe belegt werden, 
vgl. Kap 18, 29. Diefe Todgsitrafe wer die der Steinigung; fie war die 
gewöhnlichere, welche das Geſeß Moſes vorfchreibt und wird immer wegen 
des Abfalls von Jehova und wegen ähnlicher Vergehungen, 3. B. gegen Abs 
götterer , Gottesläfterer, Sabbathsſchänder u. f. w. und insbeſondere auch ge: 
gen Wahrlager, III Mof, 20, 27 verhängt. Vgl. Anm. zu BE, 10. 11. Die 
Worte: der euch audgeführet aus dem Lande Aegypten und did befreit bat 
aus dem Haufe der Knechtihaft« follen die Siraeliten an die wunderbare Er: 
haltung erinnern, welche ein Merk Jebova's ift und dad Merbrechen jenes 
verführerifchen Propheten, der ftatt die Jiraeliten zur Dankbarkeit zu leiten, 
fie zum Abfall zu verführen fuchte, noch mehr ſteigern. — Solche ftrenge Ge: 
fege waren um fo nothwendiger, je lieber man fidy im Alterthum an auswär: 
tige Seher hielt, die im großen Rufe ftanden, wie fchon das Beilpiel des Ba—⸗ 
lat und der Midianiten lehrt, die zu Bileam ihre Zufludht nahmen, 
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7. Wenn did) dein Bruder, 
der Sohn deiner Mutter, oder 


dein Sohn, oder deine Tochter, 


oder das Weib veined Bufens, 
oder dein Freund, der Dir wie 
deine Seele ift, beredet im Gehei— 
men, und fiefagen: laſſet uns geben 
und andern Göttern dienen, (welche 
du nicht Fenneft, nochdeine Väter, 

8. Bon den Göttern der Vol: 
fer, die rings um euch her nahe 
bei dir oder fern von Dir find, 
von einem Ende der Ervebis zum 
andern Ende der Erve:) 

9. So willige ihm nicht ein, 
und gehorche ihm nicht, und dein 
Auge fchone feiner nicht, noch habe 
Mitleid mit ihm, noch verbirg ihn; 
nn EEE TE 


7—10. Bert, 
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10, Sondern tödte ihn, Deine 
Hand fey die erfte gegen ihn, ihn 
zu tödten, und Die Hand des gan» 
zen Volkes darnach; 

11. Ja! ſteinige ihn, daß er 
ſtirbt, weil er geſucht hat, dich 
abzubringen von Jehova, deinem 
Gott, der dich ausgeführet aus 
dem Lande Aegypten, aus dem 
Haufe der Knechtſchaft; 

12. Und ganz Iſrael moͤge es 
hoͤren, und ſich fürchten, und nicht 
wehr ſolch Boͤſes thun in deiner 
Mitte. 

13. Wenn du höreft von ir: 
gend einer Deiner Städte, welche 
Jehova, dein Gott, Dir gibt, darin 
zu wohnen, daß man faget: 


’ 


Auch ein folcher, welcher auf jede andere Weife dich 


zum Gößendienft verleiten will, foll mit dem Rode beftraft werben, und wäre 
er dein nächfter Verwandter und die dir liebfte, Perfon. 
7. Vers. Das Weib deines Buſens, d. b. dein Eheweib. 


8. Vers. Nahe bei den fraeliten, ald diefe Befig vom Lande Canaa 
genommen hatten, wohnten die Ganaanitiichen Wölkerichaften , verfchiedene 
arabiiche Stämme, die Aegypter und einige fprifche Wölkerfchaften, fern von 
ihnen, aber doch mit ihnen bekannt, wohnten die Afiyrer, Babylonier u, a.: 
Alle diefe Vülkerfchaften verehrten ihre eigenen Götter. 

9, Verde. Sinn: weder auf feine Vorſtellungen, noch auf feine Befeble 
nimm Rüdjicht; laß dich nicht durch dußere Verhaͤltniſſe noch durch dein Ges 
fühl zur Theilnahme und zum Mitleid verleiten, 

10. Vers. Ein folder Verführer fol zu Zode gefteinigt werden. Eine 
gleiche Strafe für ähnliche Verbrechen ſ. Kap 17, 5. 7. 18, 20. Moſes vers 
ordnet V Mof. 17, 7 daß bei Wollziehung diefer Strafe die Zeugen die ei» 
ſten Steine auf den Miffethäter werfen und dann das ganze anwefende Volk 
denfelben todt fteinigen fol, vgl. Joſua 7, 25. Apgſch. 7, 57 — 60. Darum 
beißt es hier: deine (des AUnklägere) Hand fey die erfte gegen ihn, ihn zu töd— 
ten und die Hand des ganzen Volks darnach u, f. w. Die Todesſtrafe der 
Steinigung war bei vielen alten Völkern gewöhnlich, 3. B. bei den Perfern, 
ſ. Ktefiad $. 45, bei den-Atbenienfern ſ. Xenophon, Hellenic. I, 24, 8. 

12. Vers. Sinn Alle Sfraeliten follen es erfahren, daß diefe Härtefte 
aller Strafen an ihnen vollzogen worden ift und fie follen dadurch vor aͤhn⸗ 
lihen Miffethaten gewarnt uud zurücgefchredft werden, — Daß den Gefepger 
ber aud) in andern Fällen der Beweggrund leitete: andere von ähnlichen Wer: 
brechen abzuhalten, verfichert er auch Kap. 17, 13. 19, 20. 

13, 14. Vers. Sinn: Sobald in irgend einem Orte Einer unter deis 
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14. &8 find nichtöwürdige Leute 
auögegangen aus deiner Mitte, 
und haben die. Bewohner ihrer 
Stadt verführet, und gefagt: laf: 
fet und gehen, und andern Goͤt— 
tern dienen, (die ihr nicht Fennet); 

15. So unterfuche und forfche 

und frage genau, und fiehe!: ift 
ed wahr, die Sache gewiß, Daß 
diefer Graͤuel gefchehen ift in dei: 
ner Mitte: 
16, So ſchlage die Einwoh: 
ner dieſer Stadt mit der Schärfe 
des Schwertes, gib der gottver: 
fhwornen Bertilgung hin fie und 
alles, was darin ift, und felbft ihr 
Bieh, mit der Schärfe des Schwer⸗ 
te8, 

17. Und alle ihre Beute trage 
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zufammen auf ihren Markt, und 
verbrenne im euer dDie,Stadt! und 
ihre ganze Beute, ald Brandopfer 
für Jehova, deinen Gott, und fie 
fey ein Steinhaufen ewiglich, man 
baue fie nicht wieder auf. 

18. Und es klebe nichts an deiner 
Hand von der gottoerſchwornen 
Vertilgung, auf daß Jehova ab— 
laſſe von ſeinem Grimme, und 
dir Erbarmen erweiſe, und ſich 
deiner erbarme, und dich mehre, 
ſo wie er deinen Vaͤtern geſchworen, 

19. Wenn du gehorcheſt der 
Stimme Jehova's, deines Got— 
tes, indem du alle ſeine Gebote 
haͤltſt, welche ich dir heute gebiete, 
daß du thueſt, was reght iſt in den 
Augen Jehova's, deines Gottes. 


nem Volke angeklagt oder augezeigt wird, daß er die Uebrigen zum Götzen⸗ 


dienſt verführen will: 
15. 16. 17. Vers. 


So erforiche zuförderft genau, ob die Anklage ge: 


gründet fey, ob es in einem von. Siraeliten bewohnten Orte wirklich folche 
gibt, die ihre Mitbürger zum Göpendienft zu verleiten fuchen und zwar unge 
ftört, fo daß dieſe es nicht verhindern. Findet fich, daß die Anklage richtig 
ſey, fo ſeyen fie mit aller ihrer Habe dem Vertilgungsfluch geweibet, d. bh. 
tödte alle Bewohner diefed Orts und ihr Vieh und vernichte durchs Feuer 
alle ihre fonftige Habe; außerdem foll die Gegend, wo der Ort lag, für im: 
mer öde bleiben. — Diefe graufame Strafe wird nicht befremdend erfcheinen, 
wenn man bedenkt, daß bei vielen andern minder wichtigen Angelegenheiten 
nach dem Kriegsrecht, das im Orient von jeher galt, daffelbe Verfahren ganz 
gewöhnlich iſt. — Die Vergehungen vegen die Theofratie find überhaupt meift 
mit Lebendjtrafe belegt. So mie fie hier für Verführung zur Wbgötterei be— 
ftimmt ift, fo Kap. 17, 2—5 für alle Arten von Abgdtterei, auch Wahrfa- 
gerei und Zauberei, ebenfo für die abfichtliche Entheiligung des Sabbaths, 
f. II Mof. 31, 14. 16. 35, 2. IV. Mof. 15, 32—36 u. ſ. w. 

18. 19. Sinn: Bei diefer Vernichtung behalte auch nicht das geringfte 
für dich, Alles werde zerftört, damit Jebova vollkommen audgeföhnt werde 
und die feinem Wolke gegebenen Verheigungen wegen folcher Abtrünnigen nicht 
unerfüllt laffe: denn fie find an. die Bedingung geknüpft, daß alle feine Vor: 
fhriften aufs pünktlichfte beobachtet werden. 
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Vierzehntes Kapitel. 


Einige heidniſche Trauergebraͤuche werden verboten. Beſtimmungen 
der reinen und unreinen Thiere. Von dem Zehnten. 


1. Ehr ſeyd Söhne Jehova's, du Jehova, deinem Gott, und 

eures Gottes: ſchneidet euch dich hat Jehova erwaͤhlet, daß du 

keine Maͤler, und ſcheeret euch ſein Volk, ein Eigenthum ſeyeſt, 

nicht kahl uͤber den Augen we⸗ aus allen Voͤlkern, welche auf 
gen eines Todten. dem Erdboden ſind. 

2. Denn ein heiliges Volk biſt 3. Du ſollſt keinen Graͤuel eſſen. 


1. Vere. Der Ausdruck: Söhne Gottes bezeichnet die Iſraeliten infofern 
fie wahre Gottesverehrer find, wie Pf. 73, 15. Sprichwörter 14, 26. IMoſ. 
6,2. im Gegenfag von allen andern Völkern und Stämmen, die dem Götzen—⸗ 
dienft ergeben waren. — Der heidniſche Gebrauch, ſich bei der Trauer Einfchnitte 
in die Haut zu machen und die Haare über den Augen abzufcheeren, wirb aud) 
Serem, 41, 5 47, 5. 48, 37 erwähnt. Er ging, wie fo viele andere Trauer⸗ 
gebräuche, 3. B. das Ausraufen oder Abicheeren ded Haupt- und Barthaares, 
bervor aus dem Bebürfniß des Menfchen, feinen innern Schmerz und feine 
Betrübniß auch dußerlich fund zu thun, und fowie viele von Ddiefen eine relis 
giöfe Beziehung erhielten oder im Dienfte irgend einer Gottheit vorgenommen 
wurden, fo auch jener Bier erwähnte Gebrauch. In ganz Worderafien zer: 
fchnitt und zerbiß man ſich die eigenen ©lieder im Dienfle der großen afiatis 
fhen Raturgöttin. Bier treffen wir die fich ſelbſt zerfegenten Baalspriefter 
I Kön. 18, 28. Der Dienft der großem fyrifchen Oöttin hatte beilige Eaftra= 
ten, vrgiaftifche Befte, wobei fih die Undächtigen unter Trommelfchlag und 
Slötenton und unter Aufführung wilder Zänze blutig geiffelten, ja ſelbſt vor 
den Augen des Volks ſich ded Männlichen beraubten. Auch die Haare fchnitt 
man zu Ehren der Götter ab, vpferte fie denfelben, warf fie den Zodten 
ind Grab nah u, dal., val. II Mof. 19, 27. 28. 21, 5. Jerem. 16, 6. — 
Dagegen verordnet bier Mofed, ſolche ZTrauergebräuche wegen eined Todten 
zu unterlaffen, ohne Zweifel darum, weil fie zum ©ögendienft führen konn: 
ten. Dieſer Grund ift im Vs. 2 audgedrüdt, 

2. Vers. Dol. Anm. zu Kay. 7, 6. 

3 — 20. Bere. Diefer Abichnitt handelt von reinen und unreinen 
Thieren; reine find bie, deren Fleiſch der Siraelit genießen durfte, unrein aber 
Diejenigen, deren Genuß ibm unterfagt war. Diefe Untericheidung ſcheint ſich 
auf das Herfommen zu gründen und dieſes durch die Rüdjichten auf Geſund— 
beit, Schmadbaftigkeit und Brauchbarfeit des Fleiſches von den Einen und 
auf die Schäblichfeit, Unſchmackhaftigkeit und Unbrauchbarkeit des Fleiſches 
von den Andern, dann auch durdy ökonomiſche und religidfe Gründe beftimmt 
zu feyn. Das Sleifh von den VE. 4. 5. 6. 9. 11. 20. bezeichneten Thieren 
ift gelund, ſchmackhaft und in jeder Beziehung brauchbar, es gedeihen Diefe 
Thiere vorzüglib in Patäftina und manche von ihnen’ wurden vor den Aegyp⸗ 
tern verehrt. Mofe forgte alfo für die Gefundpeit und Vermehtung der fe 
. raeliten, "er machte ihnen Patäftina wichtig und unentbehrlich, gewöhhte fie 
an die Unterhaltung diefer fo müplidyen und zugleich unfchädlichen Thiere und 
verwahrte fie vor dem Aberglauben, den die Aegyptet — dieſer Thiere 
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4. Die jind die Thiere, die 
ihr effen vürfet: den Ochfen, das 
Schaf und die Ziege, 

5. Die Gazelle und ven Damm: 
hirſch und den Steinbod und den 
Weipfteiß und die Bergziege und 
den Zamer. 

6. Und jegliches Thier, was 
gefpaltene Klauen hat, in zwei 
Klauen ganz gejpalten, unten und 
oben, und wiederfäuet unter den 
Thieren, dad möget ihr efjen. 

7. Aber diefe follet ihr nicht 
effen, die blos wiederfäuen oder 
blos durdhgefpaltene Klauen ha: 
ben: das Kameel und den Hafen 
und den Springhafen, denn fie 
fauen wieder, und fie haben Feine 
gefpaltene Klauen; unrein feyen 
fie euch; 

8. Und das Schwein, denn 
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ed hat gefpaltene Klauen, aber 
es Fäuet nicht wieder; unrein fey 
ed euch. Bon feinem Fleifch follt 
ihr nicht efjen, und fein Aas nicht 
anrühren. — 

9. Diefe duͤrfet ihr efjen von 
allem, was im Waſſer ift: alles, 
was Floßfedern und Schuppen 
bat, dürfet ihr efjen. 

10. Aber alles, was nicht Floß: 
federn und Schuppen hat, duͤr—⸗ 
fet ihr nicht effen; unrein fol 
ed eud) ſeyn. — 

11. Alle reinen Vögel dürfet 
ihr efien. 

12. Und dieſe find es, welche 
ihr nicht effen follt von ihnen; 
der Adler und der Geyer und 
der Meeradler, 


13. Und der Falfe und ver 


fnüpften,, indem er den Genuß ihres Sleifched unter den bekannten Einfchräns 


Zungen geftattete. 


Dagegen ift der Genuß des Sleilches der Vs. 7. 8. 10. 


12 — 19 bezeichneten Thiere entweder ungefund, weil ed zu fett oder zu zähe 
ift, oder unſchmackhaft und unbrauchbar ; auch find diefe Thiere größtentbeild 
fhädlih und deren Verfolgung und möglichfte Verminderung daher wünfcends 
werth. — Auch im III Mof. 11 leſen wir diefe Beftimmung über reine und 
unreine Thiere und zwar großentheild mit denfelben Worten. 

5. Vers. Das hebräifche Wort YO von DOM roth ſeyn, bezeichnet 
ein Thier vom Gazellen» Hirfchgefchlechte, von röthlicher Barbe, mit fägeförs 
migem Gemeihe, welches befonderd am Euphrat jehr häufig fi) findet: es 
ift alfo wohl der Dannpirfch, die röthliche Gazelle gemeint. Unter dem bebr. 
Worte PR verfteben die meiften alten Erflärer den Steinbocd und unter wo v7 


eine Gazellen⸗- oder Antilopenart. NM gehört zur Gazellen- oder Bergziegens 
art und NOT zum Hirfch= oder Öazellengeichlecht. Vgl. Die augführlichen Erdrte: 
zungen in Bochart hierozoicon ed, Rosenmüller T, II. über alle dieſe Worte. 

7. Bert, Bol. Dereferd Anm. zu II Mof. 11, 4. 5. 6. 

8. Vers. Wal. daffelbe III Mof. 11, 7. 

9. Vers, Wal. daffelbe III Mor. 11, 9. 

10. Verd. Vgl. daffelbe III Mof. 11, 10. 

11. Vers, Zu den reinen Vögeln gehören die Tauben, Hühner, Gänfe, 
Enten u, f. w. 

12. Vers. Bol. IT Mof, 11, 13 fi. 20, 25. 

13. Vers. Mol. III Mof. 11, 14. MR fcheint eine falfche Lefeart 
für ISIN II Mof. 14, 14: denn 'asın lefen wir im III Mofe nicht. 
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Habicht und der Weihe nad) ih: 
ren Arten, 

14. Und alle Raben nad) ih: 
ren Arten, 

15. Und der Strauß und die 
-Eule und die Steineule und der 
©perber nad) feinen Arten. 

16. Die Eule und der bis 
und der Schwan, 

17. Und der Pelikan und der 
Aasgeyer und der Sturzpelifan, 

18. Und der Storch und der 
Regenpfeiffer nad) feiner Art und 
der Wiedehopf und die Sleders 
maus, 

19. Und alles fliegende Ger 
wuͤrm foll euch unrein feyn, es 
Darf nicht gegefjen werden. 

20. Alle reinen Vögel pürfet 
ihr effen. 

21. Ihr dürfet Fein Aas effen: 


14, Bert. 
15. Vers. 
16. Bert. 
17. Ders. 
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dem Fremdlinge, der in Deinen 
Thoren ift, magit du es geben, 
Daß er eö efje; oder verfaufe es 
einem Auslaͤnder Sdenn du biſt 
ein heiliges Volk Jehova, deinem 
Gott. — Du ſollſt das Boͤckchen 
nicht kochen in der Milch ſeiner 
Mutter. 

22. Du ſollſt allen Ertrag dei⸗ 
ner Saat verzehenten, was dein 
Feld traͤgt Jahr fuͤr Jahr. 

23. Und eſſe vor Jehova, dei— 
nem Gott, an dem Orte, wel: 
chen er erwählen wird zur Woh— 
nung ſeines Namens, den Zehnten 
deines Getraides, deines Moftes 
und Deines Deled und das Erft- 
geborne deiner Rinder und dei— 
ner Schafe, auf daß du lerneſt 
Sehova, deinen Gott, fürchten 
allezeit, 


Dot. TI Mof, 11, 15. 
Bat. II Mof. 11, 16. 
Vgl. III Moſ. 11, 17. 
Bat. HI Mof. 11, 18. 


19. 
20. 


S. IH Moſ. 11, 
Dot. III Mof. 11, 
20. Vers. Dal Bi, 11. 

21. Vers. Der Verfaffer verfteht hier unter Aas nicht blos das Sleiſch 
von. verredten oder unreinen Thieren, fondern auch bas Fleifh von reinen 
Thieren, wenn dieſe nicht auf die vorgefchriebene Weife gefchlachtet find: Al— 
led dieſes fol der Iſraelit dem Nichtifraeliten überlaffen, der ſich grade bei 
ihm aufhält, vgl. II Mof. 22, 31. II Mof. 11, 24. 40, 

„in heiliged Volk« beißen "bie Iſraeliten auch De. 2, fJjdarüber Kay. 4, 20. 

Das Verbot, das Böckchen nicht in der Milch feiner Mutter zu kochen, 
Iefen wir auch II Mof. 23, 19. 34, 26. Noch jept pflegen die Beduinen 
Schafe und Böckchen in faurer Milch zu kochen. 

22. Vers. Die Ifraeliten hatten einen Zehnten an bie Zeviten und ei: 
nen andern für Opfermabfzeiten zu entrichten, vgl. Anm. zu Kap. 12, 17. 
18. 19. Aus Ws. 23 erheflt, daß bier zumächft der legte gemeint fey. 

23. Vers. Ueber die Beier der Opfermahlzeiten vgl. Anm. zu Kap. 12, 
17. 16, 11. 16.; über die Phrafe, feinen Nämen wohnen laſſen, f. Anm. 
zu Kap. 12, 5. von der Darbringung der Erftgebornen, f. IV Mor. 18, 11 
— 19 Ir Mof. 27, 26. 30. 

52 


18. Ders, 
19. Ders. 
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24, Und wenn dir der Weg 


- zu weit ift, daß du ed nicht hin 


tragen Fannft, weil der Ort zu 
fern ift von Die, welchen Jehova, 
dein Gott, erwählen wird, feis 
nen Namen dahin zu legen, da 
dich Sjehova, dein Gott, ge 
fegnet; Ä 


25. So gib ed um Geld, und 
binde das Geld zufammen in deine 
Hand, und gehe m den Ort, 
welchen Jehova, dein Gott, er; 
wählen wird, 


26. Und gib das Geld für 


fonft Jedes, wornach deine Seele 
gelüftet, fürRinder und für Schafe 


und für Wein und für ftarfes 


Getränfe und für alles, wornach 
deine Seele verlanget, und iß das 





24. 25. 26. Vers. 
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felbit vor Jehova, deinem Gott, 
und fey fröhlich, du und dein Haus. 

27. Und verlaſſe nicht ven Le; 
viten, der in deinen Thoren ift, 
denn er hat feinen Theil noch 
Belikung mit dir. — 

28. Aber am Ende von drei 
Fahren follft vu alle Zehenten 
deined Einfommend ausfondern 
von demfelben Jahre, und es in 
deinen Thoren laſſen, 

29. Und es fomme der Levit, 
da er feinen Theil noch Befitung 
bat mit dir, und der Fremdling 
und der Waife und die Wittwe, 
Die in deinen Thoren find, fol- 
len fommen, und effen und fich 
fättigen: auf daß Sehova, Dein 
Gott, did) fegne bei jedem Werke 
deiner Hand, was du thueft. 


Der Zehnte (wovon BE. 22. 23 und Kap. 12, 17 


die Rede war) mußte immer vor dem Heiligtbum Gott dargebracht werden, 
Indeß wird hier für den Sal, daß nah der Belignabme Palaͤſtina's die 
Entfernung von dem Heiligthum für die Meiften zu groß ift, geftattet, den: 
felben in Geld umzufegen und von dem ganzen Ertrage beim Heiligthum als 
led das geeignete zu kaufen wornach fie Verlangen tragen und davon die 
Opfermablzeiten zu bereiten. Um den Zehnten nicht, wie er an fich felbit ift, 
bringen, fondern denfelben in Geld verwandeln zu dürfen, mußte man nad) 
der Audfage der Rabbiner, zum wenigften eine Zagreife weit von Jerufalem 
entfernt fen oder um jede Zweideutigkeit zu befeitigen, joweit al$ ber Jordan 
gegen Morgen, Elath gegen Mittag, Lydda gegen Abend und Qrbatta gegen 
Mitternacht davon entfernt waren, 

27. Vers. Bol. Anm, zu Kay. 12, 12. 19. auch IV Mof. 18, 20. 24. 

28. 29. Vers. Mofes fügt bier zu den Zehnten für Opfermaplzeiten und 
für die Leviten, f. Anm, zu Kap. 12, 17 ff. noch einen dritten hinzu, ben 
die Sfraeliten ale drei Jahre abreihen mußten. Sie follen ihn an ihre 
Zhore zur Beftreitung der gaftwirtplichen Rechte legen d. h. zu diefem Behuf 
immer bereit halten, wenn Fremde im Orte einfpradyen; ferner follen baven 
Leviten auch die Wittwen und Waifen ded Orts oder die Armen unterftügt 
werden. — Von dieſem nemlichen Behnten lefen wir auch. Kap. 26, 12, 13, 
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’ F uͤnfzehntes Kapitel. . 


Von dem Erlaßjahre. Bon der Pflicht der Milde und Wohlthätig- 
feit. Don den Sklaven und ihrer Behandlung. Bon der Erfiges 
burt des Rind» und Kleinviehes, 


1. JI ſiebenten Jahre ſollſt du ſeinem Naͤchſten geliehen hat, er 

Erlaß geben. ſoll nicht ſeinen Naͤchſten und ſei⸗ 

2. Und darin beſtehet der Er⸗ nen Bruder draͤngen; denn der 
laß: Ablaſſen ſoll jeglicher Schuld⸗ Erlaß ſchreit zu Jehova. 

herr die Hand davon, was er 3. Den Auslaͤnder magſt du 


1— 11. Vers. Dieſer Abſchnitt handelt von dem Sabbathjahre, wovon 

au U Mof. 23, 10— 11. III Mof. 25, 1—7. 21— 22. die Rede ift. 
Bol. Derefer zu d. St. Hier lefen wir einige Nachträge oder nähere Beſtim⸗ 
mungen. 
1. Vers. Dol. daſſelbe II Moſ. 23, 141 u, V Moſ. 31, 10. Die hebr; Aus: 
drücke OD und MOD erklärt man gewöhntich fo, dab das Eine die Schuld 
erlaffen, dad ‘Andere die Aufbebung berfeiben heißt. So hat es ſchon die 
LXX gefaßt und eben fo die Miſchna Traet, Schebüth, c, 10. Diefelbe Bes 
deutung ergibt fi auch aus tem Zufammenhbange. Der Gefepgeber verfichert, 
e8 werde niemand arm machen, er verbeißt vielmehr Segen dem, welcher das 
fo eben audgefprochene Gebot in Erfüllung bringe, er ermahnt und betheuert 
feine Volksgenoſſen, ihr Herz nicht zu verhärten gegen den armen Bruder, 
fondern ihm zu leihen zur Abhülfe feines Mangels und den rucdlofen Ges 
danken nicht auftommen zu laflen: das Jahr des Erlajfes it nahe und etwa 
darum ihm die Bitte zu verweigern und Sünde vor Gott auf ſich zu brins 
ger: lieber follt du geben, damit Gott deine Werke fegne. Wozu ſolche Merz 
fiherhiigen, DVerbeifungen, Ermahnungen, Berbeurungen und Androhungen 
von Strafe, wenn es ſich bios um dad Warten während des Bracjahres 
gehandelt hätte! Das folgende Geſetz Vs. 11— 15 über die Freilaffung eines 
Ifraeliten, der in den a: Jabten vor dem Sabbatbjahre Sklave geworden 
war, wäre fo gut wie Nufgehoben, wenn nach Verlauf ded Sabbathjahres 
afle alten Schuldforderungen wieder gültig wurden. Der Iſtaelit, ber feine 
Sreipeit wegen feiner Schulden verkauft batte, war in dem Balle, biefelbe 
bald wieder zu verlieren. — Neuere Erklärer meinten dagegen: Sememita fey 
nichtd weiter als Nachlicht oder Nechteverihub während des Brachjahres, in- 
stitium, und laffe deine Hand ab, ift ibnen fo viel ald: manum ne 
injicito d.h. man ziehe ihn nicht vor Gericht. Aber theild bat diefe Erklärung 
- den Bufammenhang und bie exregetiiche Tradition gegen fich, tbeils ift auch 
per Grund, den man für diefelbe anführt, unpaffend, Man ment nämlich: 
verfchmigte Betrüger hätten vor dem Brachjahre leicht. Anleihen machen Fön 
wen, die fie darin nicht zu bezahlen brauchten. Aber folche betrügerifche Künfte 
waren den Sfraefiten wohl nicht befannt, darum hat auch Mofe in keinem 
feiner Geſetze darauf Rüdjicht genommen, welches hätte geichehen müſſen, 
wenn irgend ein Bedürfnig dazu Veranlaſſung gegeben hätte. 

3. Verd. Gegen den Auständer fol dagegen nicht diefe Nachſicht Anz: 


wendung finden. 
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drängen, aber was du bei Deinem 
Bruder haft, das foll deine Hand 
erlafjen; 

4, Jedoch wird fein Armer bei 
dir feyn: denn Jehova wird did) 
fegnen im Lande, das Dir Jehova, 
dein Gott, gibt zur Beſitzung, es 

in Beſitz zu nehmen. 
5. Nur daß du gehorcheft ver 
Stimme Jehova's, Deines Got; 
tes, und darauf achteſt zu thun 
. Dieß ganze Gebot, welches ich 
dir heute gebiete: 

6. Ya, Jehova, dein Gott, 
wird Dich fegnen, fo wie er zu 
dir geredet, und vielen Völkern 
wirft du leihen, und du felbft 
wirft nicht borgen, und wirft über 
viele Völker herrfchen; aber über 
dich werden fie nicht herrfchen. 

7. Wenn aber unter dir ein 
Armer ift, irgend Einer deiner 
Brüder, in einem deiner Thore 
in deinem Lande, welches Jehova, 
dein Gott, dir gibt: fo verhärte 
nicht dein Herz, und verfchließe 
nicht Deine Hand vor deinem Bru⸗ 
der, dem Armen; 

8. Sondern oͤffnen follft du 


4. Vers. 
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ihm Deine Hand, und ihm leihen, 
fo viel zureiht für feinen Man; 
gel, woran er Mangel leidet, 

9. Hüte dich! daß nicht in 
deinem Herzen der böfe Gedanke 
fey, Daß du denkeſt: es nahet das 
fiebente Jahr, das Erlaßjahr, daß 
aljo böje jeyen deine Augen ge 
gen deinen Bruder, den Armen, 
und du ihm nichts gebeft, und 
er über dich zu Jehova fehrie, und 
du eine Sünde auf dir hätteft. 

10. Gib ihm, und laß es dein 
Herz nicht verdrießen, wenn du 
ihm gibft: denn um defjentiwillen 
wird Sjehova, dein Gott, Di 
fegnen in allem veinem Thun 
und allem Beginnen deiner Hand, 
- 11. Denn ed wird nie an Ar; 
men fehlen im Lande, Darum ge; 
biete ic) Dir und fpreche: thue 
deine Hand auf Deinem Bruder, 
Deinem Dürftigen und Deinem Ar; 
men in deinem Lande, 

12. Wenn dein Bruder, ver 
Ebräer, oder die Ebräerin, an 
dich verfauft wird, und er Dir 
gedienet ſechs Jahre, fo follft vu 


‚Ihn im ſiebenten freilaffen von Dir. 


Sinn: Ed wird dieß niemand arm machen: denn Gott wird, 


infofern fid) das Volk als treuer Beobachter feiner Vorfchriften zeigt, demfel: 
ben alles in deſto reichlicherem Maße geben. — Mofed wollte hiermit der 
Einwendung begegnen, als ob durch diefe Beftimmung die Bermögensumftände 


beeinträchtigt werden fünnten. 
5. Vers. Dal. Kay. 28, 1. 2 
6. Vers. 
lich befchenfen. 
7. Ders, 


Er wird dich fegnen, d. h. mit allen irdifhen Gütern reid) 


Die Sorge für die Armen empfiehlt dad mofaiiche Geſetz be» 


ſtändig aufs dringendfte, f. Ws. 11. II Mof. 25, 35. IIMof. 23, 10. 11. 


12. 
II Mof. 19, 9. 10. 32— 33. 
8. 9. 10, Ders, 
12, Vers, 


22, 21. 22. 26 — 28. V Mof. 24, 17. 
25, 35 — 37. 
Vol. Anm. zu Vs. 2. 

Sowie das Geſetz Mofes die Sorgfalt für die Armen bes 


19, 10— 13, 14, 28. 29 
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13. Und wenn du ihn freiläffeft 
von dir, follft vu ihn nicht leer 
entlaffen; 

14. Du follft ihm ein Gefchenf 
geben von deinen Schafen und 
von deiner Tenne und von Dei 
ner Kelter; womit did) Jehova, 
dein Gott, gefegnet, follit vu 
ihm geben. 

15. Und gedenfe, daß du Knecht 
gewefen im Lande Aegypten, und 
dic Jehova, dein Gott, erlöjete, 
darum gebiete ich dir folches heute. 

16. Wenn eö gefchieht, Daß er 
fpräche zu dir: ich will nicht weg⸗ 
gehen von Dir, denn ic) liebe Did) 
und dein Haus, weil ed ihm gut 
geht bei dir; 

17. So nimm eine Pfrieme, 
und ſtich fie durd) fein Ohr. und 
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dur die Thüre, fo ift er dein 
Knecht ewiglih, und auch mit 
deiner Magd follft vu alfo thun. 

18. Und laß es nicht ſchwer 
in deinen Augen duͤnken, daß du 
ihn frei läffeft von Dir, denn um 
das Doppelte des Lohne eines 
Miethlings hat er Dir gedienet 
ſechs Jahre, und Jehova, dein 
Gott, wird did) fegnen in allem, 
was du thueft. 

19. Alles Erftgeborne, was dir 
geboren wird unter deinen Rin; 
dern und unter deinen Schafen, 
das Männliche, folljt vu Jehova, 
deinem Gott, heiligen. Du follft 
nicht arbeiten mit dem Erftgebor: 
nen Deines Rindes, und follft nicht 
fheeren das Erftgeborne deiner 
Schafe; 


ftändig empfiehlt, fo auch die Erleichterung des Looſes der Sklaven und es 
bildet befonders hierin einen großen Eontraft zu dem bei andern Völkern 
üblihen und durch deren Gelege eingeichärften. Beſonders wichtig find die 
Gelege über die milde Bebandlung der Sklavem, weldhe wir II Mof. 20, 
. 10—11. 21, 2. 11. 26. 27. III Moſ. 25, 39—41. 24, 35 —42. VMof. 
25, 1 —7. 19— 22 lefen; da dieſe unglüdlihe Klaffe, welcher ein großer 
Theil der Menfchheit im Alterthum angehörte, ihres freien MWillend ganz 
beraubt und ganz der Willtühr des Herrn preis gegeben war, 

15. Vers. Mol. daffelbe Kap. 10, 19. 20. 16, 12. 22. 24, 18. aud) 
II Mof. 22, 21 —24 III Moſ. 19, 33. 34 u. a. St. Mofed wiederholt 
den Beweggrund von der Errettung aus Aegypten beftändig ald eine Ermuns 
terung zum Mitleiden gegen die Elenden und Unglücklichen. 

16. 17. Berd. Bol. TI Mof. 21, 5. 6. mit deiner Sklavin folft bu 
alfo thun« d. h. fie bei der Entlaffung beſchenken. Diefe Worte fcheinen fich 
auf V. 14, nicht aber auf das legt vorhergehende zu beziehen, wie aus II Mof. 
21,7—11 erhellt. 

18. Vers. Diefer Weberfeung gemäß hat der haldäifche Paraphraft den 
Merd veritanden, aber gegen die Stellung der Xccente, In Rüdjicht auf 
diefe müßte es heißen: darum foll ed dich nicyt verdrießen, wenn du ihn bei 
der Entlaffung befchenkeft, daß dir alsdann fein fehsjähriger Dienft zu hoch 
zu ftehen kommt, oder er verdient fchon deshalb den doppelten Lohn eines 
Miethlingd, weil er fechd Jahre dienen muß, während Iener dir jeden Tag 
auftündigen kann. 

19, Vers. Bol. daffelbe II Moſ. 13, 2. Auch bei den Indern waren bie 
Erftgebornen zu Opfern beſtimmt. Alles mußte dargebracht werden, wie es 
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20. Bor Zehova, deinem Gott, 
follft vu es effen Zahr für Jahr, 
an dem Orte, melden Jehova 
erwählen wird, du und Dein 


Haus. 


21. Wenn daran ein Fehler 
it, daß es lahm ift, oder blind, 
oder irgend einen böfen Fehler 
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bat: fo follft vu ed Jehova, dei 
nem Gott, nicht opfern; 

22. Sn deinen Thoren Fannft 
du ed efjen, der Unreine und der 
Reine zugleich, wie eine Gazelle 
oder einen Hirſch. 

23. Nur fein Blut follft du 
nicht effen, auf die Erde follft 
du’d gießen wie Waſſer. 





Sechzehntes Kapitel. 


Ueber bie 


Feier der drei Hauptfefte. Der Richter foll die Gerechtigkeit 


unpartheiifch pflegen. Verbot gegen die Goͤtzenhaine und Bildfäulen, 


1. alte ven Monath Abib, und 
feiere das Paffah Jehova, 
deinem Gott, denn im Monath 
Abib Hat dic, Jehova, dein Gott, 
auögeführet aus Aegypten, des 
Nachts. 
2. Und ſchlachte Jehova, dei: 
nem Gott, das Paſſah, Schafe 
und Rinder, an dem Orte, wel: 


hen Jehova erwählen wird das 
felbft feinen Namen wohnen zu 
laſſen. 

3. Du ſollſt kein Geſaͤuertes 
dazu eſſen, ſieben Tage ſollſt du 
dabei Ungeſaͤuertes, Brod des 
Elends, eſſen; denn in Eifer: 
tigkeit z3o0geft du aus dem Lande 
Aegypten: auf Daß du gedenfeft 


von Natur befhaffen war; daher durfte dad Schaf, das Gott heilig war, 


“ nicht geichoren werben, 


20. Vers. Vgl. daffelbe Kay. 14, 23. 

21. Verd. Mol. daffelbe III Mof, 22, 20 — 24. 
22. Verd. Mol. Anm. zu Kap. 12, 15 und 14, 5. 
23, Pers, 


Vgl. Anm, zu Kap. 12, 16. 23, 24. II Mof. 3, 17. 


1. Ders ff. Schon II Mof. 23 und auch IIMofe find oft die feftfichen 


Tage des Jahres nambaft gemacht; bier werden einige neue Verfügungen 
binzugerhan, die erft jetzt beim Ueberblick des Landes in Anfchlag kommen. 
Ins beſondere follen drei diefer Feſte nicht zu Haufe, fondern an dem Orte 
begangen werden, welhen Jehova zur Wohnung feiner Herrlichkeit erfuhren! 

1. Ver, „Den Monat Abiba, d. h. den Monat der Aehren (April) in 
welchem in Paläftina die Aebren reifen, f. I Mof. 12, 2. 

2. Bert. Don dem am Paſſahfeſt darzubringenden Paffablamm und 
Brand- Schuld: und Sünd:Opfern, vgl. I Mof. 12. 23, 15. III Mof. 23, 
4— 8, IV Mof. 28, 16 — 19 ffs Hier ward verordnet, daß das Schlachten 
am Altar, der vor dem Heiligtbum ftand, geſchehen foll, 

3. Verd. Val. II Mof. 12, 15. 20 fi. 34, 18. III Mof. 23, 6 über 
den Genuß des Ungefäuerten. „Brod des Elend“ d. b. wodurd das Andenken 
an dad Elend in Aegypten erneuert wird, win Gilfertigkeit« vgl. Darüber 
11 Mof. 12, 11. 39, 
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ded Tages deines Auszugs aus 


dem Lande Aegypten alle Tage Ze 


deines Lebens. 

4. Es ſoll bei dir kein Sauer⸗ 
teig geſehen werden in deinem gan⸗ 
zen Gebiet ſieben Tage lang, und 
es ſoll nichts uͤber Nacht bleiben 
von dem Fleiſche, das du am 
Abend geſchlachtet am erſten Tage, 
bis zum Morgen. 

5. Du kannſt das Paſſah nicht 
ſchlachten in einem deiner Thore, 
welche Jehova, dein Gott, dir gibt; 

6. Sondern an dem Orte, wel⸗ 
chen Jehova, dein Gott, ermäh: 
len wird, dafelbit wohnen zu laf 
fen feinen Namen, da follit vu 
Das Paſſah ſchlachten am Abend, 
wenn die Sonne untergeht, zur Zeit 
deines Auszuges aus Aegypten. 

7. Und du ſollſt es braten und 
eſſen an dem Orte, welchen Je—⸗ 
hova, dein Gott, erwaͤhlen wird, 
und am Morgen magſt du um; 


4. Ders, 


Dal. daffelbe TI Mof. 


XVL Rap. 89 


fehren und ziehen zu deinen 
Iten. 

8. Sechs Tage follft vu Unger 
fauertes efjen, und am jiebenten 
Tage ift hohe Feftverfammlung 
Jehova's, deines Gottes, da follit 
du feine Arbeit thun. 

9, Sieben Wochen follft du 
dir zählen; von da an, da Die 
Sichel zuerft an die Saatfommt, 
ſollſt du anheben zu zählen jieben 
Wochen. 

10. Und du ſollſt das Feſt der 
Wochen Jehova, deinem Gott, 
feiern mit dem was freiwillig deine 
Hand geben kann, je nachdem dich 
Jehova, dein Gott, geſegnet hat, 

11. Und du ſollſt froͤhlich ſeyn 
vor Jehova, deinem Gott, du 
und dein Sohn und deine Toch— 
ter und dein Knecht und. deine 
Magd und der Levite, welder 
in deinen Thoren ift, und der 
Fremdling und der Waife und die 


12, 15. 19 und IV Mof. 9, 11. 12. 
IV Mof. 9, 5. Es ſcheinet freilich 


6. Verde. Mal. III Mof, 23, 5. 
unmöglich, daß die SPriefter in der Zeit von vier Stunden (denn fo lange 
kann die Zeit des Schlacbtend nur gedauert haben) im Tempelgebäude vor 
dem Opferaltare eine fo große Menge Lämmer haben fchlachten fünnen; indeß 
muß bier der weite Umfang des Morhofs, die gute Ordnung, die man beim 
Schlachten beobachtete, die Gefchiclichkeit der Priefter und ihre große Zahl 
"in Betracht gezogen werden, 

7. Bere, Val. daffelbe II Mof. 12, 9, Das Braten des Bleifches war 
bei der Zubereitung beffelben von jeher das gewöhnlichere. 

8. Verde. Im II Mof. 13, 6.7. 12, 18. IV Mof. 23, 17. wirb 
befohlen durh fieben Tage ungefäuerte® Brod zu effen. Hier ift zwar nur 
von ſechs Tagen die Rede, aber der fiebente darum nicht ausgeſchloſſen; es 
- wird aber bier befonderd verordnet, daß der fiebente ein Rubetag ſeyn foll. 

9, Vers, Dal. daffelbe III Moſ. 23, 10 — 14. 15. 16. — Von 
dem Tage an, da man die erfte Garbe der früheften Gerſten-Erndte abe 
fchweidet und das Gomer barbringet. 

10, Verde, Val. daffelbe IT Mof. 34, 22. 

11. Vers. Mit diefen Opfern follet ihr Opfermahlzeiten in Verbindung 
ſezen, vgl. darüber Anm. zu Kap. 12, 7. 
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Wittwe, die in deiner Mitte find, 
an dem Orte, welchen Jehova, 
dein Gott, erwählen wird, feinen 
Namen dafelbjt wohnen zu lafjen. 

12. Und gedenfe, daß du ein 


Knecht gewefen in Aegypten, und 


halte und thue dieſe Sabungen. 

13. Das Feſt der Laubhütten 
ſollſt du feiern fieben Tage, wenn 
Du eingefammelt haft von deiner 
Tenne und von Deiner Kelter. 

14. Und follft fröhlich feyn an 
deinem Feſte du und dein Sohn 
und deine Tochter und dein Knecht 
und deine Magd und der Xevit 
und der Fremdling und der Waife 
und die Wittwe, welche in Deinen 
Thoren find, 

15. Sieben Tage follit du Ge: 
hova, Deinem Gott, das Feſt feiern 
an dem Orte, welden Sehova 
erwählen wird. Denn Sehova, 
dein Gott, wird dic) fegnen in 
all deinem Einfommen und in al; 
lem Thun deiner Hände, Darum 


ſollſt du ganz fröhlich feyn. 


12. ers, 
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16. Dreimal im Jahre ſoll er; 
fcheinen all vein Männlicdyes vor 
Jehova, deinem Gott, an dem 
Orte, welchen er erwählen wird, 
am Felt des Ungefäuerten und am 
Felt ver Wochen und am Feft ver 
Zaubhütten, und man foll vor 
Jehova nicht erfcheinen mit lee; 
rer Hand; 

17. Ein Seglicher was feine 
Hand geben Fann, nad) dem ©e: 
gen Jehova's, deines Gottes, wel; 
chen er dir gibt. 

18. Du follft dir Richter und 
Vorſteher feßen in allen deinen 
Thoren, weldye Jehova, dein Gott, 
dir gibt nad) deinen Stämmen, 
daß fie das Volf richten mit ge: 
rechtem Gericht. 

19. Du follft: das Recht nicht 
beugen, und follft fein Anfehen 
achten, und feine Gefchenfe neh; 
men: denn Gefchenfe blenden die 
Augen der Weifen, und verkehren 
die Sachen der Gerechten. 

20. Der Gerechtigkeit ſollſt vu 


Es wird hier der Grund angegeben, warum bie Sklaven 


gut behandelt werden follen, vgl. daffelbe Kay. 15, 15. 


13, Derd, 


Dal. daffelbe III Mof. 23, 34. I Mof. 23, 16. 


14. Verde, Dal. daffelbe Kap. 12, 12, 26, 11. 

15. Vers. Am Laubpüttenfefte follen fieben Tage heilig feyn, vwoährend 
am Paflahfefte nur der legte vorzüglich heilig war und der erfte, ald an wek 
chem das Paffahlamm genoffen wurde, 

16. Vers. Dal, daffelbe II Mof. 23, 14 — 17. 
IV Mof. 28, 16 — 31 ff. 

17. Vers. Vol. Vs. 10 und II Moſ. 23, 14 — 17 und ebendaf. 
Kap. 34, 20 — 23. mit leerer Hand d. h. ohne Opfer, 

18. Vers. Mol. Kap. 1, 15. 20, 5. Hier fcheint die Wahl der Rich— 
ter ganz der Willkühr der Iſraeliten überlaffen zu feyn; in der Folge aber wur: 
ben dieſe Nichterämter vorzugsweife mit Leviten beftellt, f. I Ehron. 23, 4. 
26, 29 —32, II Ehron. 19, 8— 11. 34, 13. Denn diefe und die Priefter 
‚mußten das Recht der Hebräer, das in der Bibel enthalten war, am befien 
kennen. Ueber die Worfteher vgl. Anm. zu Kap. 1, 16. 

19, Verde, Mol. darüber Anm. zu Kap. 1, 16. 17. III Moſ. 19, 15. 


24, 18 — 23. 
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nachtrachten, auf daß du lebeſt, 
und das Land bejigeft, welches 
Jehova, dein Gott, dir gibt. 
21. Du follft dir feinen Hain, 
feinen Baum pflanzen neben ven 
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Altar Jehova's, deines Gottes, 
den du dir madheft. 

21. Und follft vir feine Säule 
aufrichten , weldye Jehova, dein 
Gott, haſſet. 





Siebzehntes Kapitel. | 
Kein Thier, das irgend einen Fehler hat, foll geopfert; die Abgötterei 


fol mit dem Tode beftraft werden. 


Schwierige Rechtsſachen jollen 


von den Prieftern und Leviten entfchieden und der Ungeborfam ges 


n deſſen Ausfprüche mit dem Tode beftraft werden. 


e 
Delichten des Könige, — 


1. Du follft Sehova, deinem 
Gott, fein Rind over 
Schaf opfern, an weldem ein 
Fehler ift, oder irgend etwas Ges 
brechliches, denn das ift ein Graͤuel 
Jehova, deinem Gott. 

2. Wenn in deiner Mitte in 
einer deiner Städte, welche Se 
hova, dein Gott, dir gibt, ein 
Mann (oder ein Weib) ſich findet, 
welcher thut das Böfe in den Au: 
gen Jehova's, deines Gottes, daß 
er feinen Bund übertritt, 

3. Und hinginge, und andern 
Göttern diente, und fie anbetete, 
Die Sonne oder den Mond oder 


Wahl und 


Dad ganze Heer des Himmels, 
was id) verboten habe; 

4. Und es wird dir berichtet, 
und du hoͤreſt ed: fo unterfuche 
wohl; und fieh! beftätigt ſich vie 
Wahrheit ver Sache, ift Diefer 
Gräuel gefhehen in Sfrael: 

5. So führe venfelben Mann 
oder daſſelbe Weib, welche diefes 
Böfe gethan, hinaus zu Deinen 
Thoren, ed fey der Mann oder 
das Weib, und fteinige fie, Daß 
fie fterben. 

6. Auf die Ausfage von zwei 
Zeugen oder von drei Zeugen foll 
fterben wer ven Tod verdient; 


21. Vers. Dal. ähnliches Kap. 12, 2. 3. 7, 5 und die Anm. z. d. St, 
ı 22. Vers. Del. Kap. 12, 2. 3, und II Moſ. 26, 1. 

1. Verd. Vgl. daffelbe III Moſ. 22, 20. 21. 

2—7 Vers. Bol. ähnlihes Kap. 13, 12 Fi. nnd Anm. 3. d. St. 

3. Vers. Ueber den Sterndienft vgl. Anm. zu Kap. 4, 1% 

4. Vers. Diefelbe Vorficht empfiehlt Moſes auch Kap. 13, 14. 

5. Vers. Auch Kap. 13, 9. 10 wird in diefem Balle die Todesſtrafe 
ber Steinigung feſtgeſetzt. 

6. Vers. Diefe Beftimmung gefchieht auch dem allgemeinen ‚Grundfaße, 
den Mofe- für jede Unterfuchung einer Klage feftgefept hat: (vgl. Kap. 49, 
15. IV Mof. 35, 30) wonad die Glaubwürdigkeit derfelben immer, durch 
das Zeugniß zweier Zeugen bedingt ift und nie auf Ausfage eines Einzigen 
Recht geſprochen werden darf. 
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aber auf die Ausfage Eines Zeu: 
gen foll er nicht fterben, 
7. Die Hand der Zeugen foll 
zuerft wider ihn feyn, ihn zu toͤd⸗ 
ten, und Die Hand des ganzen 
Volkes darnach. Alfo follft vu das 
Boͤſe ausrotten aus deiner Mitte. 
8. Wenn dir ein Handel zu 
ſchwierig iſt zu richten zwiſchen Blut 
und Blut und zwiſchen Rechts— 
fireit und Rechtöftreit und zwi— 
fhen Schlägereien und Schlaͤge⸗ 
reien, und wenn Rechtsſtreitig— 
feiten find in deinen Thoren: fo 
mache dich auf und ziehe hinauf 


7. Bere. 
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zu dem Orte, welden Jehova, 
dein Gott, erwählen wird. 

9. Und gehe zu den Prieftern, 
den Zeviten, und zu dem Rich— 
ter, welcher zu derfelben Zeit es 
feyn wird, und frage fie; und fie 
werden Dir fagen ven Rechtſpruch. 

10, Und thue nad) dem Aus; 
fpruche, den fie dir anzeigen von 
demfelben Orte, den Jehova ers 
wählen wird, und halte darauf 
zu thun alles, was fie dich leh— 
ren werden, 

11. Nach dem Gebote des Ge: 
ſetzes, das jie Dich lehren, und 


Nichts war mehr geeignet das Mitleid der Zeugen und ihr 
Gewiffen aufjuregen, ald die Verordnung, 


daß fie mit eigner Hand den er: 


ften Stein auf den zur Zobeöftrafe der Steinigung Verurtheilten werfen muß: 
ten; falfhe Zeugen follten durch das Schauderhafte ber Vollſtreckuns zur Be: 
finnung gebracht werden. 

8. Vers. Zwiſchen Blut und Blut, d. b. ob der Mord vorfäglich oder 
nicht vorfäglich begangen fey oder ob die Todesſtrafe zu beſtimmen fey oder nicht. 
Zwiſchen NRechtäftreit und Rechtsſtreit, d. h. wenn es zweifelhaft ift, welche 
Sache die beffere ift, 3. B. wenn die Richter nicht wiffen, welches Gefeg für 
diefen oder jenen befondern Umftand gebört oder wenn ein Geſetz in allgemei: 
nen Ausdrüden abgefaßt und es ftreitig ift, ob dieſer oder jener befondere 
Sall darunter begriffen fey. Ueber die Worte: ziehe an den Wohnort Jeho— 
va'du vgl. Kap. 12, 5. — Schon Grotius bemerkt mit Recht, daß bier nur 
von den Schwierigkeiten des Rechtd und nicht in Abficht auf die Sache felbft 
geredet werde, Es ift gewiß, dag man eine Sache am beften am Orte, an 
welchem fie gefchehen ift, unterfuchen fann; mit dem was ded Rechts ift, ver 
hält ed fich anderd. Da die göttlihen Geſetze auf menfchlihe Art vorgetragen 
- worden find, fo können fie in febr vielen Fällen auf verfchiedene Art erklärt 
werden: eine Schwierigfeit, welcher man unmöglich abhelfen konnte: ihre Ent: 
fcheidung blieb daher der Gottheit vorbehalten und deren Wohnort war ber 
Drt, wo die Verhandlung ftatt fand. 

9. Verd, Die Priefter, Leviten und Richter mußten mit den Geſetzen 
Moſes genau bekannt ſeyn, vgl. Anm. zu Kap. 10, 8; an fie werden natür— 
lich ale übrigen Sfraeliten verwiefen, damit auch jede fchmwierige Rechtefache 
nad) dem Geſetze Moſes oder in deſſen Geifte entichieden würde. 

10. 11. Bere, Vgl. daffelbe Kap. 5, 32. III Mof. 10, 11. Bei dem 
Worte: „Alles« ift zu denken an alle Kechtöfälle , die im bürgerlichen eben 
vorfommen. — m Ds. 11 beftimmt Mofe genauer, wie weit ſich das An: 
fehen und die Gewalt ded Richters erftreden und wie weit der ©eborfam der 
Unterthanen gehen fol. Jene Gewalt war auf bie Erklärung des Geſetzes 
eingefchränkt, der. Gehorfam aber durch den Willen des Geſetzes feſtgeſtellt. — 
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nad). dem Rechtausſpruche, ven 
fie dir fagen, follft ou thun; nicht 
abweichen von dem Ausfpruche, 
den fie Dir anzeigen, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

12. Und der Mann, der ver: 
meſſen handelt, daß er nicht hört 
auf den Priefter, der da ftehet 
zu dienen Jehova, deinem Gott, 
oder auf den Richter, derſelbe 
Mann foll fterben, und fo follft 
du das Böfe aus Iſrael ausrotten: 


33. Auf daß das ganze Volk 
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14. Wenn du ins Land fommft, 
welches Jehova, dein Gott, dir 
gibt, und du es einnimmft, und 
Darin wohneft, und du fprichft: 
ch will einen König: über mic) 
feßen, gleich allen Völkern, vie 
ringd um mich her find: 

15. So follft vu zum Könige 
feßen über dic) den, welchen Se; 
hova, dein Gott, erwählen wird; 
aus der Mitte deiner Brüder follft 
du,einen König feßen über dich, 
du darfſt nicht einen ausländifchen 


ed höre, und fi) fürchte, und 
nicht mehr vermeſſen ey. 


Mann über dic) feßen, der nicht 
dein Bruder ift, 5 


Es wird dem Richter beftändig and Herz gelegt, von dem Geſetz und Recht 
nicht abzuweichen, die Klagen Aller nach der Gerechtigkeit ohne Anſehen der 
Perfon zu entfcheiden, (ij. Anm. zu Kay. 1, 16.17) und ſich durch keine Ge 
fchente bienden zu laffen, f. Anm. zu 16, 19. 1 Mof. 23, 8. 
12. Der. Die Priefter und Richter find die Bevollmächtigten des gött- 
lihen Willend, wer ihnen nicht Geborfam leiftet, zeigt fich widerfpänftig ges 
gen Gott und macht fich alio ded Todes fchuldig, f. Kap. 10, 8. 18, 5. 

13. Vers. Diefe Zodesftrafe foll zur Warnung für alle übrigen Iſrae— 
liten dienen, val. 10, 20. Diejelbe Rüdjicht, Andere durch ſolche harte Stra: 
fen von aͤhnlichen Verbrechen abzuhalten, fpricht er auch Kap. 19, 20 aus, 

14. Vers. Als der Gefepgeber dieß BGefeh gab, war dad VellRirael 
noch nicht zum DBefig des gelobten Landes gelangt, wenigftend war es in ben 
vornehmften Theil deffelben, nämlich in den wefllichen, noch nicht gelommen; 
darum heißt ed bier: wenn du (in. Zukunft) in diefes dir gelobte Land kommſt 
und nach deffen Eroberung darin deinen Wohnfig auffchlägft. Bei den Wors 
ten: „und du fprichft, ich will mir einen König fegen u. f. w.« fept der Ge: 
feßgeber voraus : ed werde etwas gefcheben, was feinen Wünfchen zwar ent: 
gegen warz aber bei einem finnlich gefinnten Volke nicht wohl verhütet wer: 
den konnte, er fegt voraus, daß fie, der republitanifchen Verfaſſung und der 
Herrfchaft der Stamm, und Bamilienhäupter fowie der Priefter und Leviten 
überdrüffig, nach einem König ſich fehnen würden. Dieß traf auch wirklich 
ein, vgl. 1 Sam, 8, 5. So wie alle alten Völker, von denen Mofe und die 
fpätern beiligen Schriftfteller reden, Könige harten, wie audy die berühmte: 
ſten Sreiftaaten des Altertbums, Athen und Rom, aus Monarchieen entftanden 
find, fo verlangten zu Samuels Zeiten audy die Ifraeliten einen König. Es 
fehien leichter ſich unter ein Oberhaupt zu verfammeln ald unter mehre; auch 
ift Die königliche Würde mit der väterlichen Gewalt verwandt. Man unter: 
warf ſich zunächſt dem ZTapferfien, Stärkfien und Klügften aus Noth und 
Achtung , um gegen. böfe Menſchen und wilde. Thiere gefcbügt zu feyn. 

15. Vers. Diefe Erwählung gefchieht durch die Bermittlung der Doll: 
zieber feines Willens oder der Propheten, vgl. Hoſeas 8, 4 und fand wirklich 
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16. Rur foll er nicht viele 
Roſſe haben, und foll das Volf 
nicht zurüdführen nad) Aegypten, 
um viele Roſſe zu haben; denn 
Sehova hat euch gefagt: ihr follt 
nicht wieder zurücfehren auf Die: 
ſem Wege. 

17. Und er foll nicht zu viele 
Weiber haben, auf daß fein Herz 
nicht obmeiche, auch ſoll er nicht 
zu viel Silber und Gold haben. 
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auf dem Throne feined Königrei- 
es, fo foll er ſich eine Abfchrift 
von diefem Geſetz fhreiben lafjen 
aus dem Buche von den Prie 
ftern, den Leviten. 

19. Und er foll eö bei fi 
haben, und fol darin lefen alle 
Tage feines Lebens, auf daß er 
lerne, Jehova, feinen Gott, fürd; 


ten, und alle Worte dieſes Ge: 


feßes und diefe Saßungen halten 


18, Und wenn er nun fißet und fie thun: 


ä . 


Statt bei Saul f. I Sam, 9, 17. 10, 17 —24, bei David f. LT Sam, 13, 
14. Serobvam I Kön. 11, 31 —39. Baeſa 16, 2, Jehu 19, 6. II Kön, 9, 
2. Auf diefelbe Meife follen fie auch verworfen werden, wenn fie mißfällig 
regieren, vgl. I Sam. 15, 23. Darum haben aud die Könige gegen Pros 
pheten Feine Gewalt, f. Ierem. 38, 5. I Kön. 18, 7 fi. II Kön. 1, 15 ff. 
und im Anfange Feine große Gewalt, f. I Sam. 11, 5 und 4, 44. — Die 
Beftimmung den König zu erwählen fchließt aber, ſobald einmal eine Familie 
zur Herrfcherfamilie auserwählt war, die ordentliche Erbfolge nicht aus, wie 
fie im Königreiche Juda Eitte war. Der Gefeggeber verordnet ferner: daß 
diefe Könige Iſraeliten feyn follen. 

16. Vers. Berner follen fie nicht viele Noffe haben, denn diefe wurden 
im Orient von jeher nur im Kriege gebraucht und waren immer Gegenftände 
des Luxus; aber weder an das Eine noch an dad Andere follten fih die Kö— 
nige NAraels gewöhnen, befonderd aber darum, weil nad) Aegypten die Sfraes 
ten nicht wieder zurüdgeführt werden follten (vgl. IV Mof. 14, 3. Pl. 20, 
8. Jeſ. 31, 1), wozu bie Pferde leicht veranlaffen konnten, theild weil Yegyy: 
ten daran reich war, theild weil fie dort beffer in dem Ebenen gebraucht wers 
den konnten, ald in dem gebirgigen Paläftina. 

17. Vers. Endlich fol er nicht zu viele Weiber haben, noch auch zu 
große Schäge häufen. Moſes bat hier die vielen und großen Mißbräuche vor 
Augen, welche bei den Großen im Orient, befonders bei den Königen, in Be: 
trefi der großen Zahl der Weiber und des Lurus von jeher vorfamen. Wenn 
er die Mielweiberei unter feinem Volk nicht abfchaffen kann, weil fie einge: 
führt war, fo fucht er wenigftend dem Migbrau der zu großen Vervielfäl— 
tigung zu begegnen, indem er den Königen, nach deren Beifpiel fi) die Reis 
cheren zu richten pflegen, vorfchreibt nicht zu viele Srauen zu haben. Auch 
bat er fie indirekt befchränkt, indem er verorbnet, daß der Hohepriefter nur 
Eine Frau haben fol, f. III Mofe 21, 13 und indem er durch fein Gefek 
die Frau überhaupt höher ftellt, als fie im Orient gewöhnlich zu ftehen pflegt. 

19. Verd. Unter diefem Gefek find nad) dem Sprachgebraud; die fimmt: 
lichen vier Bücher Mofed zu verftehen, vgl. Anm. zu Kap. 31, 9. Das bier den 
Prieftern und Leviten überwiefene Geſchäft gebörte zu ihren Obliegenheiten. 

19. Vers. Wie die Könige Überall an das göttliche Geſetz gebunden, 
auch durch befondere Grundgefege und den zwifchen Gott und Volk gefchloffes 
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20. Daß fein Herz ſich nicht zur Rechten oder zur Linfen, auf 
erhebe über feine Brüder, und daß er lange berrfhe, er und 
daß ernicht abweiche vom Gebote feine Söhne in Iſrael. 





Achtzehntes Kapitel. 


Bon den Rechten und Einkünften der Priefter und Leviten. 


Verbot 


gegen den Aberglauben. Die Sfraeliten follen nit, wie die Hei— 
den, auf Wahrfager und Zauberer, fondern auf die wahren Pros 
pheten hören, Ein falfcher Prophet fol getödtet werden, 


1. E⸗ ſollen die Prieſter, die 

Leviten, der ganze Stamm 
Levi, keinen Theil, noch Beſitzung, 
haben mit Iſrael; die Opfer Ser 
hova's und fein Eigenthbum fol: 
fen fie eſſen; 

2. Aber eine Beſitzung foll er 
nicht haben unter feinen Brüdern, 
Sehova fey feine Beligung, fo 
wie er zu ihnen geredet. 


3. Das fol aber das Recht 
der Priefter feyn vom Volke, von 
denen, welche Schlachtopfer dar: 
bringen, es fey Rind oder Schaf: 
man gebe dem Priefter ven Bug 
und beide Kinnbaden und ven 
Magen. 

4. Die Erſtfrucht deines Ge 
traides, deines Moſtes und deis 
nes Oeles und den Erftling von 


nen Bund, (f. I Sam. 10, 25. IT Kön. 11, 17) eingefchränkt find, erfehen 
wir aus ihrer ganzen Wirkfamkeit. — Die Beobachtung aller Geſetze wirb 
auch ibnen wie dem Molke wiederholt und aufs dringendite anempfohlen; vgl. 
darüber Anm. zu Kap. 4, 1. 

20. Berd. Das Anfehen und die Macht der Könige im Orient ift ges 
wöhntih unumfchränft und der Despotismus einheimifch geweſen; dagegen 
verordnet bier der Geſetzgeber: er foll fich nicht über feine Volksgenoſſen er: 
heben und fegt dieß ald Bedingung einer langen Regierung und der Erbfolge. 
Hier wird mit den Morten „und feine Söhnes ausdrüdlih auf die erbliche 
Monarchie hingewiefen, welche aus Hochachtung gegen die Verdienfte des Da: 
terd und wegen der Unbeqwemlichkeit der Wahl auch bei den Sfraeliten bald 
die gemwöhnlichere war. 

1..2. Vers. Unter Theil oder Befikung 'verfteht Moſe bier Stammges 
biet: ein foldhed ward dem Stamme Levi Micht zu Theil. Dagegen erhielt er 
zur Wohnung acht und vierzig Städte nebft deren Umgegend, die in den zwölf 
Stammgebieten zerftreut lagen; zu ihrem Lebensunterhalt aber erhielten die 
Leviten den zehnten Theil alles deffen, was die verſchiedenen Stammgenoffen 
einernteten, und außerdem diejenigen Leviten, die Priefter waren oder die Nach— 
kommen Aarons, die Opfer, welche von den Sfraeliten dargebracht werben muß: 
ten, Vgl. IV Mof. 18, 20. & 

3. 4. Ders. Hier wird. näher bezeichnet, was die Priefter von den Opfern 
empfangen follen. Erftend; einen Zheil von jedem ZThiere, dad ald Schlacht⸗ 
opfer dargebracht wurde, naͤmlich das Schulterblatt, die Kinnbaden und den 
rauhen Magen. Zweitens: die Erftfrüchte tes Getraides, ded Moftes, des Deld, 
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der Schur deiner Schafe follit 
du ihm geben. 

5. Denn ihn: hat Sjehova, dein 
Gott, erwählet aus allen deinen 
Stämmen, daß er ftehe zu Die 
nen im Namen Sjehova’d er und 
feine Söhne allezeit. 

6. Und wenn ver Levit geht 
aus einem deiner Thore von ganz 
Israel, worin er als Fremoling 
ift, und fommt mit allem Ber: 
langen feiner Seele an den Ort, 
welchen Jehova erwählt: 
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men Jehova's, feines Gottes, wie 
alle feine Brüder, die Leviten, 
welche dafelbft ftehen vor Jehova, 

8. Einen Theil wie der Theil 
(der übrigen) follen fie effen, außer 
feinem verfäuflihen Vermoͤgen 
von den Vätern, 

9. Wenn du in dad Land 
fommft, welches Jehova, dein 
Gott, dir gibt, fo lerne nicht thun 
nad) den Gräueln jener Völker. 

10. Es foll nicht bei dir ge 
funden werden, der feinen Sohn 


7. So foll er dienen im Na⸗ und feine Tochter durchs Feuer 


der Schur, des Kleinviehes, vgl. Kay. 26, 2 und 4 Mof. 25. 21 ff. Was 
die Erftfrüchte betrifft: fo wurden diefe entweder rob oder, zubereitet darge: 
bracht und von dem dargebrachten wurde nichts vernichtet, fondern. alles fiel 
den Prieftern zu. — Alles diefed zufammen bildete die befondern Einkünfte 
der Priefter, die fie vor den übrigen Stammgenoffen Levi, mit denen fie aud 
den Zehnten theilten, voraus hatten. Uebrigens finden wir den Gebrauch, in 
Naturalien für den Unterhalt der Priefter zu forgen, bei den meiften Völkern 
gewöhnlih. — Bol. Anm. zu Kap. 26, 2 — 10. 

5. Vers. Wal. daffelbe IV Mof. 3, 10 ff. und meine Anm. zu Kap. 10, 8. 

6. 7. Verde, Trägt ein Levit, der in einer der Levitenftädte entfernt vom 
Heiligthume wohnt, Verlangen in der Nähe des Heiligthums zu wohnen, fo 
fol ihm dieß nicht verwehrt feyn: fein ganzer Stamm ift dazu beflimmt, und 
aud) er mag alfo dieß thun, 

Unter Fremdling verfteht Mofe bier folche Leviten, die an dem Orte, worin 
fie fich eben befinden, ohne alled Eigenthum find, 

3 Vers. Sinn: Im diefem Falle follen jie gleichen Antheil mit den 
übrigen Leviten an dem dortigen Einfommen haben und außerdem auch das 
ißnen eigenthümliche Vermögen befigen. — Die Leviten hatten nämlich ihre 
Städte, ihre darim befindlicdyen Häufer, ihre in der Ymgegend liegenden Vieh— 
weiden und ihre Heerden. Deren Nugnießung ſoll folhen 2eviten pen, 
außerdem follen fie ebem ſo wie * am Heiligthum oder in deſſen Nähe woh— 
nenden Leviten an deren außerordeftlichen Einnahmen Theil haben. —— 

Die hebraiſchen Worte Moe h TI 127 haben die Erklarer 
ſehr verfchieden gedeutet, Die LXX überfegt fie auf folgende Weife: außer 
dem Derfauf der gemäß der Bamilie if. Die Vulgata: außer dem, was ihm 
fein väterliched Erbtheil einbringt. Hieronymus: exeepto eo quod in urbe 
sua ex paterna ei successione debetur, Onkelos: außer der Wache, melde 
am Sabbat fommt, wie die Väter feftgefege haben. Jarchi bezieht dieß auf 
den Tempeldienft nach den 24 Priefterktaffen feit David. 

9. Vers, Mol. daffelbe Kap. 12, 30. vn 

10, Vers. Die Worte: der feinen Sohn oder feine Tochter durchs 
Feuer ziehen läßt“ erinnern an den Molochedienft der Moabiter, wovon aud) 
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ziehen läßt, der ein Wahrfager oder 
ein Wolfendeuter oder ein Schlan⸗ 
genbefchroörer over ein Zauber, 
rer ift; 

11. Derein Beſchwoͤrer oder ein 
To dtenbeſchwoͤrer oder ein Wahr: 
fager over, der die Todten ru 
fen läffet. / 

12. Denn ein Öräuel Jehova's 
ift jeder, ver ſolches thut, und 


III Mof. 18, 21 die Rede ift und ter 
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um diefer Gräuel willen vertreibt 
Sehova, dein Gott, fie vor Dir, 


13. Ganz follft vu an Jeho— 
va, deinen Gott, dic halten. 


14. Denn diefe Völker, welche 
du vertreibeft, hören auf Wol- 
fendeuter und Zeichendeuter, aber 
was dichbetrifft, dir geftattet Sehe: 
va, dein Gott, nicht alſo. 


I Kön. 11 ausführlich befchrieben wird, 


vgl. Anm. zu d. St. 

Schwierig ift es zu beftimmen, welche Gattung von Wahrfagern hier ge: 
meint feyn mag. Michaelis verftebt darunter einen folhen, der aus ben 
Cingeweiden der Thiere alles entnimmt; R. Bechai einen folhen, der aus 
dem mit der Hand ergriffenen Stabe einen Schluß bildet, ob etwas zu thun 
oder zu unterlaffen fey Diele von den Griechen BelAouarria auch faßdunarria 
genannte Art der Weiffagung war audy bei den Arabern, den alten Deutichen 
u.a. V. üblich, — Das hebräiiche Wort [IY überfegt man gewöhnlich; Weiffagungen 
aus dem Zuge der Wolken entnehmen, Uber ed fehlt an Beweifen, daß eine folche 
Art der Weiffagung Statt gefunden babe. MWielleicht verfieht man es beffer 
mit den Zalmudiften (Surrenhusii Mischna T, IV ©. 244) und mehren ald 
ten Ueberfegern von dem DBezaubern und Beichwören durch dad Auge und 
nimmt es als abgeleitet an von IWW. — Das hebr. Wort WI heißt aus ber 
Beobachtung der Schlangen Vorbedeutungen für die Zutunft bernehmen, wel⸗ 
che Weiffagungweife fehr gewöhnlich war. Ueber die Zauberer vgl. Anm. zu 
II Moſ. 7, 11, 

11. Vers. Unter Beichwörern ift eine befondere Art von Zauberern zu verfte: 
ben, von welchen durdy magiiche Knoten irgend ein (entfernter) Gegenftand feftges 
macht wurde. Wielleiht kam ed befonderd vor vom Bannen giftiger Schlan⸗ 
gen: denn die Begriffe binden, bannen und zaubern find in vielen Sprachen 
verwandt. — Zodtenbeichwörer find folche, die vorgeben, die Seelen Berftors 
bener durch Bauberformeln aus der Unterwelt hervorrufen und über die Bus 
funft befragen zu fönnen; fie waren Bauchredner, vgl. Anm, II Mof. 19, 
31 und II Sam, 28, 7. Wahrſager find folhe, die einen vertrauten Um— 
gang mit irgend einer Gottheit zu haben und dadurch die geheimften Dinge 
wiffen zu können vorgeben, "Der die Todten rufen läßt d. h. der fich der 
Kunft rühmt, von Zodten durch feine Befhmwörungen die Zukunft’ erfahren zu 
Können, vgl. Anm. zu d. a. D. 

12. Vers. Vol. daffelbe Kay. 12, 31. Um dem Verbote des Wahrfa: 
gend, Zodtenbeichwörens u. f. w. Kraft zu geben, feßte Moſes fchon II Mof. 
20, 27 die Zodesftrafe der Steinigung darauf, 

13. Vers. Ganz amd ungetheilt ſollſt du Jehova, deinem Gott, anhängen, 

14. Vers. Das Mligiöfe, bürgerlihe und politifche Leben der Alten war 
fafl ganz durd den Glauben an Magie oder an die Kunft, durch Beſchwörun⸗ 
‘gen und andere Baubermitiel fich Götter und Geifter unterthan zu machen, 
abgeichiedene Seelen hervorzurufen und die Zukunft mit Hülfe dienftbarer Gei⸗ 
fier aus unzähligen Dingen zu erfahren, geleitet, fo * man faſt nichts un« 
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15. Einen Propheten aus dei; 
ner Mitte, aus deinen Brüpdern, 
wie ich bin, wird dir Jehova, 
dein Bott, erwecken, auf ihn böret, 

16. Ganz wie du von Jeho—⸗ 
va, deinem Gott, verlangt haft 
am Horeb, am Tage der Ber: 
fammlung, da du fagteft: ich will 
nicht mehr die Stimme Jehova's, 
meines Gottes hören, und dieſes 
große Feuer will ich nicht mehr 
fehen, daß ich nicht fterbe. 

17. Und Jebova ſprach zu mir: 
fie haben wohl gethban, Daß fie 
fo geredet. 
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18. Einen Propheten will ich 
ihnen erwecken aus der Mitte ihr 
rer Brüder, wie du bift, und will 
meine Worte in feinen Mund le; 
gen, und er foll zu ihnen reven 
alles, was ich ihm gebiete, 


19. Und es foll gefhehen, wer 
nicht höret auf meine Worte, die 
er redet in meinem Namen, von 
dem will ich's fordern. 


20, Aber der Prophet, wel 
cher vermeffen handelt zu reden 
in meinem Namen, was ich ihm 


nicht geboten zu reden, und wel: 





ternabm ohne fich vorher auf diefe Meile Raths erholt zu haben, vgl. meine 
Einleitung zur Apofalypfe $. 21. 

15. Bere, Der Zufammenhang mit dem vorbergebenden ift folgender: 
Wenn das Volk Jirael oder ein einzelner Jiraelit etwas unternehmen will, 
fo follen fie fidy nicht zuvor bei den Wahrfagern der benachbarten Völker Raths 
erhofen: unter ihm werde ich Auserwählte erweden, von denen fie Alles er, 
fahrentönnen. Das Wort „Proppet« ift bier als Collektivbegriff zu faffen, E. meine 
Einfeit. zur Apokal. $. 5); es find nad dem BZufammenbang viele Propheten 
Darunter gemeint, Die in Zufunft nad) und nad) unter den Iſraeliten auftres 
ten werden; aber an den Meſſias möchte wohl vorzüglich zu denken feyn, 
weshalb. diefe Stelle Apgſch. 3, 22. 7, 37. Joh. 6, 14 auf ihn bezogen wird, 
Aber ausfchlieglih auf den Meſſias paßt fie eben fo wenig, wie auf Joſua, 
auf den viele jüdische Eifiärer das Wort deuten. wie ich“ d. b. der eben fo 
wie ich von Gott göttliche Mittbeilungen empfängt. Die Vertheidiger der Beziehung 
auf den Meſſias meinen: Mofes könne keine andere Perfon ald den Meſſias 
hier vor Augen haben, weil er von feinem andern fagen fann: er werde ſeyn 
wie er und da auch Kap. 34, 10 ausdrücklich geſagt wird, es ſey keiner wie 
er (Moſes) unter den Sfraeliten erſtanden. Aber bier iſt nicht von Moſes, 
ald Gefepgeber, fondern von ihm, als Propheten, die Meder, 

16. Werd, Diefe Stelle fünnte man für die flufenweile Entwidelung 
der göttlichen Mittheilungsweife benugen. Nicht mehr in Spmboten foll 
er in Zukunft fi) und feinen Willen ofienbaren, wie am Sinai, fondern 
durch feinen Geift, der ſich mit dem feiner Auserwählten vereinigen. wird. 
Yeber das Ginzefne vgl. Anm, zu Kay. 5, 23 — 28. Das hier erwähnte 
erlangen des Volks leſen wir II Moſ. 19, 17. 20, 19 ff. 

17. Vers. Vgl. II Mof. 20, 20. Diefe More, welche bier. vem Je: 
hova beigelegt find, müffen dort ergänzt werden. 

18. Vers. Vgl. Anm. zu Vs. 15, Ueber die Worte „und ich will meine 
vn . ſ. w.«, vgl. I Moſ. 4, 15. 16. 

19. Vers. fordern d. h. ich will Strafe über ihn verfügen. 

* Vers. Vol. 13, 1 SE 9. Ser, 14, 15, 
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her redet im Namen anderer 
Götter, derfelbe Prophet foll 
fterben, 

21. Und wenn du fprichft in 
deinem Herzen: wie follen wir 
wiffen dad Wort, das Jehova nicht 
geredet? 
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22. Wenn der Prophet redet 
im Namen Sjehovad, und das 
nicht gefchiehet und nicht eintrifft; 
fo ift ed ein Wort, was Jehova 
nicht geredet, aus Bermefjenheit 
hat's der Prophet geredet, ſcheue 
dich nicht vor ihm. 





Meunzehnted Kapitel. 
Bon den Freiftädten. Erhaltung der Grenzſteine. Beftrafung falſcher 


Zeugen. 


1. Wern Jehova, dein Gott, 

die Voͤlker ausgerottet, 
deren Land Jehova, dein Gott, 
dir gibt, und du haft fie vertrie: 
ben, und wohneftin ihren Städten 
und in ihren Käufern: 


2. So follft du drei Städte 
dir ausfondern mitten in deinem 


—— 


21. 22. Vers. 


— 


Lande, welches Jehova, dein Gott, 
dir gibt es einzunehmen. 

3. Du ſollſt dir den Weg da— 
bin im Stande erhalten, und follft 
in drei Kreife theilen dad Ger 
biet deines Landes, das Jehova, 
dein Gott, dich erben läßt, dieß 
gefchehe, daß dahin fliehe jeder, 
der einen Todtfchlag begangen. 


vdu Tprichft in deinem Herzen“ d.h. du denkſt: “wie fols 


fen wir willen u, f. mw.“ d. h. wie follen wir in Zukunft entfcheiden, ob ets 
was göttlicher Wille fey oder nicht. Weber das Lebrige f. Anm. zu Kay. 13,1 ff. 

1. 2. Vers. Ueber diefe Breiftädte vgl. Kap 4, 41. IV Mof. 35, 
411 —14. So lange die Jiraeliten im Lager zufammen lebten, vertrat bei ihnen 
wie bei andern alten Völkern das Heiligthum oder ber Altar die Stelle des 
Aſyls: aber dieß würde für den zukünftigen Zuſtand der Iſraeliten nicht ge: 
nügt haben. Schon II Mof. 21, 12. 13 hatte daher Mofes eine Schupftadt 
gegen den DBluträcher verbeißen. Nachdem der öftlihe Theil von Patäftina in 
Befip genommen war, ordnete er daſelbſt drei Schupftädte an und eben fo 
viele auf der MWeftfeite f. IV. Mof. a. a. O. Hier gibt er dem Geſetze die 
letzte Vollendung; er erläutert ben Sal, worin ein Aſyl ftatt hat, durch ein neues 
Beyipiel, gebietet die Straßen zu den Schusflädten im Stand zu erhalten und, 
wenn fie ſich einmal die ganze Weitfeite unterworfen hätten, auf derfelben zu 
den drei fchon beftehenden nod) drei andre ald Schugorte binzuzuthun. 

3. Verd. Hier wird verordnet, daß die Wege zu diefen Breiftädten ge: 
hörig im Stand erhalten werden und in drei verfchiedenen Bezirken des Lan⸗ 
des alfo auch in gehöriger Entfernung von einander liegen ſollen. Dieß wurde 
auch pünklich vollzogen. Kadeſch lag im nördlichen Theile Paläaſtina's in den 
Gebirgen Napbthali, Sihem in der Mitte im Stammgebiet Ephraim und 9% 
bron im füdlichen Tpeile; ebenfo waren auch die öftlich gelegenen gleichmäßig 
von einander entfernt, f» Anm, zu Kap, 4, 41 as 
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niß des Mörvers, welcher vahın 
flieht, daß er am Leben bleibe: wer 
feinen Naͤchſten erſchlaͤgt ohne Wıf- 
fen, da. er ihn nicht gehaffet vordem, 

5. Und wer mit feinem Näch- 
ften in ven Wald gebet, Holz 
zu hauen, und feine Hand holet 
aus mit der Art, das Holz ab; 
zuhauen, und Das Eiſen fähret 
aus dem Stiele und trifft feinen 
Raͤchſten, daß er ftirbt: ein fol: 
cher mag in eine Diefer Staͤdte 
fliehen, daß er am Leben bleibe, 

6. Auf daß nit der Blut: 
raͤcher den Todtſchlaͤger verfolge, 
weil fein Herz entbrannt ift, und 
‚ihn erreiche, weil der Weg lang 
ift, und fchlage ihn todt, da Dod) 
fein Grund des Todes an ihm 
ift, da er ihn nicht gehaffet vordem. 

7. Darum gebiete ic) dir, und 
fpreche: drei Städte follft du dir 
ausfondern. 





4. Ders. 
5.6 Wert, 


Dal. daflelbe Kay. 4, 42. 


| Das fünfte Vuch Mofid, XIX. Kap. 
4. Mad das ift das BVerhält: 


8. Und wenn Yehova, dein 
Gott, Dein Gebiet erweitert, fo 
wie er deinen Vätern geſchworen, 
und Dir Das gange Land gibt, 
welches er. deinen Bätern zu ge 
ben verbeißen, 

9. (Wenn du Diefed ganze Ge 
bot hältft und ed ausuͤbſt, das ich 
dir heute gebiete, daß du Je 
hova, deinen Gott, liebeft, und 
in feinen Wegen wandelſt alle 
zeit): ſo ſollſt tu noch drei Städte 
hinzufügen zu dieſen dreien, 

10. Auf daß nicht das Blut ei 
ned Ilnfchuldigen vergofjen werde 
in deinem Lande, welches Jeho—⸗ 
va, dein Gott, dir gibt zur Be 
fitung, und feine Blutſchuld auf 
dir ſey. — 

11. Wenn aber jemand fei- 
nen Naͤchſten haſſet, ihm aufs 
lauert und gegen ihn aufiteht 
und ihn todtfchlägt, und fliehet 
in eine Diefer Städte: 


II Mof. 21, 12. 13. 


Hier wird durch einen befondern Fall erläutert, unter wel: 


chen Umftänden ein Mörder nicht als folcher anzufeben und zu beftrafen ift. 
Einen andern folhen Fall lefen wir II Mof. 22, 2. 3. 

6. Vers. Im diefem Fall, wenn der Bluträcher den unvorfäglichen Tod⸗ 
fchläger, ehe dieſer die Freiſtadt erreichte, umbrachte, fah man es als eine Folge 
der Rache und des Eiferd ded Bluträcherd an, 

8. Verde, Bol. Kap. 12, 20. I Mof. 28, 13. 14. 15, 18. 

9. Vers. Außer den Städten, wovon fchon IV Mof. die Rede it, fols 
len noch drei andere binzufommen, fo daß drei in dem äfllichen und drei .anı 


dere in dem weftlihen Theile Paldftina’d wären, 


Jene heißen Golan, Ras 


moth, Bezer, diefe Kadeih, Sichem, Hebron, vgl IV Mof. 35, 13. 14. 


10. Berg, 


Durch jedes Verbrechen wurde wie der Verbrecher fo auch 


das Land und dad Volk Gottes, unter welchem er felbft wohnte, gefchändet 
und verunreinigt, vgl. II Mof. 18 und 20. IV Mof. 35, 33 ff. zunächſt 
auch wohl der Ort des Verbrechens befleckt. 

11. Vers. Damit ein Todtſchlag ale Mord angeſehen werden Könnte, iſt 
bemnad) erforderlich, daß er aus Daß oder Feindichaft, aus Worfag und Hinter 
lift, aus Blutdurft gefcheben fey, auch mug ein Schlag, Stoß, Wurf mit Eis 
fen, Stein, Holz, ftatt gefunden haben, II Moſ. 21,14 IV Moſ. 35, 20 21. 


\ 
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12. So follen die Nelteften 
feiner Stadt hinfenden, und ihn 
von da holen laſſen, und ihn 
in die Hände des Bluträcherd 
geben, daß er fterbe. 

13. Dein Auge fol feiner nicht 
ſchonen, und du follft des Un: 
ſchuldigen Blut aus Ifrael ſchaf⸗ 
fen, daß dir's gut gehe. 

14. Du ſollſt nicht die Grenze 
deines Naͤchſten verruͤcken, welche 
die Vorfahren gezogen in deiner 
Beſitzung, welche du beſitzen wirſt 
im Lande, welches Jehova, dein 
Gott, dir gibt, es einzunehmen. 

15. Es ſoll nicht Ein Zeuge 
auftreten wider Jemand wegen 
irgend einer Miſſethat oder wer 
gen irgend einer Sünde, bei ir: 
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gend einem Vergehen, das man 
begehen kann. Auf die Audfage 
zweier Zeugen oder auf Ausſage 
dreier Zeugen foll eine Sache 
beſtehen. 

16. Wenn ein ungerechter Zeuge 
auftritt wider Jemand, um wider 
ihn eine Uebertretung zu bezeugen, 


17. So ſollen beide Maͤnner, 
welche den Hader haben, vor Je⸗ 
hova treten, vor die Prieſter und 
die Richter, welche zu derſelben 
Zeit es ſind. 


18. Und haben die Richter 
wohl erforſcht; und ſiehe! ein 
falſcher Zeuge iſt der Zeuge, hat 
er Falſches bezeuget wider ſei⸗ 
nen Bruder: 


12. Vers. Mol. daſſelbe IV Moſ. 35, 19. 24. Die Vulgata hat bie 
Worte die Welteften feiner Stadt« Überfegt: „Seniores civitatis illius““ wels 
ches veranlaflen könnte zu glauben: es feyen bier die Aelteften der Aſylſtadt 
gemeint. Aber foworl nad) dem bebräifchen Texte und den alten Erflärern 
ald auch nach den ausdrücdfichen Worten IV Moſ. 35, 24 25 * die Ael⸗ 
teſten des Wohnorts des Mörders gemeint. 

13. Vers. Vol. Kap. 4, 40. 

14. Berd. Um die gleichmäßige Aderdertheilung zu bewirken, ſollen die 
Aecker der Stammgebiete mit der Schnur abgemeſſen und die Abtkeilungen 
unter die einzelnen Samitien verteilt werden: um biefelbe aufrecht zu erhalten 
und dad Eigentbum zu fichern pflegt man die einzelnen Wbtheilungen mit 
Grenzfteinen zu bezeichnen und die Verrückung derfelben wird hier aufs ftrengfte 
unterfagt, vol. Kap. 27, 17. — Diefed Gefep ift wie fo vice andere des 
fünften Buches für den zukünftigen Buftand der Iſraeliten berechnet, der dem 
Gefengeber bei feiner väterlichen Gorgfalt für fein Volt befonderd in ben 
legten Zeiten feines Lebens am Herzen lag. Daher fagte er auch bier welche 
du befigen wirft.» Mit Unrecht hat man aus den Worten: welche deine 

ve Borfabren gezogen“ gefchloffen: dieſer Abſchnitt ſey aus dem Grunde nicht 
‚von Mofed, weil fie einen Zuftand voraudfegen laffen, im welchem die fs 
zaeliten ſich zu feiner Seit noch nicht befanden. 

— Vers. Val. daſſelbe Kap. 17, 6. IV Mor, 35, 30 und Yan. 
zu d. ©t. 

ö — 17. Vers. Wal. daſſelbe Kay. 17, 8. 9. II Moſ. 21, 6 und Anm. 
zu d. 

18. 19. Vers. Es wird ſchon II Moſ. 20, 16, im Dekalog, unterſagt, fal⸗ 

fched Zeugniß zu geben; bier ſehzt der Geſetzgeber die Strafe feſt, welche eis 
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19. So folt ihr ihm thun, 
fo wie er gedachte feinem Bruder 
zu thun, und du follft das Boͤſe 
aus deiner Mitte wegfchaffen. 

20. Auf daß die Uebrigen es 
hören, und ſich fürchten, und 
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nicht wieder folh Boͤſes thun 
in deiner Mitte, 

21. Es fchone dein Auge nicht 
Leben um Xeben, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn, Hand um 
Hand, Fuß um Fuß. 





Zwanzigſtes Kapitel. 


Vom Verhalten im Kriege. 


In welchen Fällen der Sfraelit von der 


Zheilnahme am Kriege ausgenommen feyn fol, Die Bäume follen 
im Kriege immer verjchont bleiben, 


pr Nenn du auszieheſt zum 

Streite wider Deine Feinde, 
und du fieheft Roß und Wagen, 
ein größered Volk ald du bift: 
fo fürchte dich nicht vor ihnen, 
denn Jehova, dein Gott, ift mit 


dir, der dich heraufgeführet aus 
dem Lande Aegypten. 

2. Und es foll gefchehen, wenn 
ihr nun nahe fommt zum Streite, 
fo foll der Priefter hervortreten, 
und zum Volke reden, 


nen ſolchen treffen fol, der faliches Zeugniß gibt: er fol diefelbe Strafe 
empfangen, welche fein Bruder empfangen hätte, wenn fein Zeugniß ald rich: 
tig befunden worden wäre, | 

21. Vers. Dal. daffekbe TI Moſ. 21, 23—25. Der Sinn der Worte 
ift: die Strafe, welche der Richter zuerkannt, richte fich ganz nach dem Wer: 
brechen. Das MWiedervergeltungsrecht war bei den Griechen nach Solon üb: 
lih, vgl. Diogen, Laert, in Solone lib, I, $, 57 fowie auch bei den Ro: 
mern fs Anm. zu II Mof. 21, 25. Es liegt diefe Strafe am nächften, daher 
fie bei Menfchen, die im Naturzuftande leben, allgemein ift; fie ſchreckt am 
meiften, denn für den Reichen wäre ©elderfay keine Strafe, daher kann ihre 
wobltbaͤtige Wirkung nicht beftritten werden. In civilifirten Staaten find ge: 
wiffe Modifikationen nothwendig, und unter Ehriften fällt fie von felbft weg, 
da das chriftlihe Sittengefeg nicht bloß Nächftenliebe, fondern auch Feindes: 
liebe und Vergebung jeder Beleidigung, verlangt. 

1. Verd. Des Roſſes bediente man fih im Orient von jeher bloß im 
Kriege; ebenfo auch nur der Wagen, unter denen ber Geſetzgeber ohne Zwei: 
fel Streitiwagen verftanden wiffen will, Damit das Volk Iſrael ſich nicht an 
ben Krieg gewöhnen möchte, wurde der Befig von Pferden und Streitwagen 
den Ifraeliten unterfagt, Ihr Anblick konnte daher, wenn die Iſraeliten zum 
Kriege genöthigt waren, ihnen Furcht und Schreden einjagen; deßhalb wer: 
den fie bier aufgefordert, davor fich nicht zu fürchten. 

2. Verd. Nach der Angabe der Rabbinen wären gewiffe Priefter befon: 
berd zum Kriege beftimmt gewefen, welche man Mafhuah Milchama, d. i. zum 
Krieg Geſalbte hieß und diefe wären zu dieſem Amte mit eben dem Dele einge: 
weiht worden, mit welchem man bie Könige falbte, Ihr Geſchaͤft war es bie 
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3. Und foll fprechen zu ihnen: 
höre Iſrael! ihr nahet euch heute 
zum Streite wider eure Feinde; 
es verzage euer Herz nicht, fürdh: 
tet euch nicht und zittert nicht 
und erfchredet nicht vor ihnen; 

4, Denn Sehova, euer Gott, 
ziehet mit euch, zu ftreiten für 
euch mit euren Feinden, euch 
zu erretten, 

» 5, Und die Vorſteher follen 
zu dem Volke reden, und ſpre— 
chen: wer ift ver Mann, verein 
neued Haus gebauet, und ed nod) 
nicht eingeweihet? der gehe, und 
fehre zurücd in fein Haus, daß 
er nicht fterbe im Streite, und 
ein anderer Mann ed einmweihe, 

6. Und wer ift der Mann, 
ber einen Weinberg gepflanzet 
bat, und hat ihn noch nicht ge 
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mein gemacht? der gehe, und 
fehre zurüd in fein Haus, daß 
er nicht fterbe im Streite, und ein 
anderer Mann ihn gemein mache. 

7. Und wer ift ver Mann, 
der ſich mit einem Weibe ver - 
lobet, und es noch nicht genom⸗ 
men ? der gehe, und fehre zu: 
rüd in fein Haus, daß er nicht 
fterbe im Streite, und ein ans 
derer Mann ed nehme. 

8. Und die Vorſteher follen 
weiter zum Volke reden, und 
forehen: wer ift ver Mann, der 
fi) fürchtet und ein ſchwaches 
Herz hat? der gebe, und fehre 
zu feinem Haufe, Daß nicht das 
Herz feiner Brüder zerfließe wie 
fein Herz. 

9. Und ed foll gefchehen, wenn 
die Borfteher vollendet haben zum 


Zrompete zu blaſen und das Heer durch Ermahnungen zum Trefien zu ers 


muntern. 
3 4. Vers. 


Dal. daſſelbe Kay. 7, 21. 31, 6. Sowie von Jehova als 


led Glück kommt, welches die Iſtaeliten haben, fo ift er ed auch, der ihnen 


zum Giege hilft, 
5; Vers, 


vgl. Joſua 10, 14. 


23, 3. Richter 1, 22. 
Der Zweck diefer und der in Ds. 6 und 7 enthaltenen Beltim: 


mungen ift der: die Anlegung von Häufern und Weinbergen und das Heiras 
then auf keine Weiſe durch Beſorgniß vor Krieg zu verhindern und den fs 
raeliten nicht des größten irdiihen Glüdd zu berauben, ſ. Anm. zu Kay. 28, 30, 
Außerdem wollte aber auch der Geſeggeber verhindern, daß nicht jemand uns 
ter den Kämpfenden fich befände, der durch andere Opntereffen ald die des Va⸗ 
terlandes vom Kampf abgehalten würde, der folglich nicht mit regem Eifer für 
die Sache kämpfte. — Das Einmweihen eines Haufed geichab durd) dad Be: 
ziehen deſſelben. — Ueber die Vorfteher des Volks vgl. Anm. zu Kap. 1, 15. 

6. Vers. „Gemein gemacht«, d. h. zur gemeinen Nugnießung angeivens 
bet und Gebrauch, davon gemacht. Dieß durfte in dem erften vier Jahren bei 
"einem Weinberge nicht der Ball feyn, erft im fünften Sabre durfte man bie 
Brüchte eines Weinberges beziehen, vgl. III Mof. 19, 23 — 25. 

7. Ders. Mol. Kap. 24, 5. 

8. Verd. Durch diefe Worfchrift wollte Mofe, wie er felbft fagt, ers ' 
zwecken, daß das Beifpiel eines Furchtſamen bei der Armee nicht nachtpeilig 
“auf die Webrigen wirke. 

9, Vers. Die LXX überfepen; fo ſollen fie Fürſten fepen, daß fie das 
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Bolfe zu reden: fo follen fie die 
Anführer des Heeres ftellen an 
die Spitze des Bolfes, 

- 10. Wenn du vor eine Stadt 
zieheft, um gegen fie zu ftreiten: 
fo rufe jie auf zum Frieden. 

11. Und es foll geſchehen, wenn 
fie dir frievlih antwortet, und 
dir Öffnet: fo foll alles Volk, 
das in ihr ſich findet, dir zind 
bar feyn, und Dir dienen. 

12. Und wenn jie nicht fried: 
lich handelt mit dir, und ſtrei⸗ 
tet mit dir, fo belagere fie, 

13. Und gibt fie Jehova, dein 
"Gott, in deine Hand, fo follit 
Du alles Männliche darin ſchlagen 
mit der Schärfe des Schwertes. 

14. Nur die Weiber und die 
Kinder und Dad Vieh und alles, 
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was fonft in der Stadt ift, all 
ihre Beute follft du für Did 
plündern, und follft von der Beute 
deiner Feinde effen, welche Je— 
hova, dein Gott, dir gibt. 

15. Alfo follft vu allen Staͤd⸗ 
ten thun, die fehr fern von dir 
liegen, welche nicht find von den 
Städten diefer Völfer bier. 

16. Aber von den Städten Diefer 
Bölfer, welche Jehova, dein Gott, 
dir gibt zur Beſitzung, follft ou 
nichtö leben lafjen, was Odem hat; 

17. Sondern du follft fie der 
gottverfchwornen Vertilgung wei: 
ben, die Hethiten und die Amo; 
riten, die Canaaniten und die 
Pherefiten, die Heviten und die 
Sebufiten, fo wie Jehova, dein 
Gott, dir geboten. 


Heer anführen und fi) an die Spipe des Volkes ſtellen; die Vulgata: ein 
jeder foll feine Haufen zum Streiten in Ordnung bringen. 
10. Vers. Dal. IV Mof. 21, 21. Hier find jene Städte gemeint, 


welche nicht zum Lande Ganaan gehörten, wie aus Vs. 15 erbellet, im 16. 
und.17. Verſe aber die Städte im Lande Canaan, wie aus den legten Wor⸗ 
ten ded 17. Verſes zu erfehen ift: jenen follten die Siraeliten Friedensvor— 
fchläge machen, diefe dagegen mußten von Grund aus zerftürt werden. 

11 — 13. Vers. Ein gütlicyed Mebereinfommen fol nur Zributpflich 
tigkeit für fie zur Folge haben; wollen fie fich zu jenem nicht verfiehen, fo 
mögen fie ald Feinde behandelt werden. 

13. Vers. Val. IV Mof. 31, 7. 17. 

14. Vers. "Die Weiber und Kinder wurden in Bolge des bei allen al: 
ten Völkern geltenden Kriegsrechted Sklaven, vgl. Kap. 21, 10 auch I Mof. 14. 
Dad Vieh und alle übrige Habe des Feindes wurde gewöhnlich die Beute 
des Giegerd, IV Mof. 31, 18. 26. 27. Nur in höchſt feltenen Fällen muß: 
ten fie dem Vertilgungsfluch geweihet werben. | 

16. Vers. Vol. Joſua 10, 40. 11, 11. 40. 

17. Vers. Dal. 7, 1. 2. Die Gergefiter find hier nicht erwähnt, wäh: 
rend ihrer doch in den Parallelitellen gebahht wird, Maimonides fagt: es ge: 
geſchehe dieß dedwegen, weil fie bei dem erften Auffordern nad) Aegypten 
geflohen wären, und aus eben diefer Urfache feyen fie auch Joſua 9, 12 aus: 
gelaffen. ber im Joſua 24, 11 ftehen fie unter den Völkern, die Joſua 
überwand, Man nimmt daher wohl richtiger an, daß entweder dieſe Aus— 
laſſung zufänig ift ober daß biefer Stamm mit einem ber fieben andern vers 
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18. Auf daß fie euch nicht 
lehren zu thun nach allen ihren 
Gräueln, die fie ihren Göttern 
tbun, und ihr fündigen möchtet 
wider Zehova, euren Gott. 


19. Wenn du eine Stadt be: 
lagerft lange Zeit, und wider fie 
ftreiteft, um fie zu erobern: fo 
ſollſt du ihre Bäume nicht ver: 
derben, und nicht eine Art dar: 
an legen, denn du kannſt da: 
von effen, ihn follft ou nicht ab: 


’ 
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bauen; it denn der Baum des 
Feldes ein Menſch, der weg aus 
deinem Angeficht fommt bei der 
Belagerung. 


20. Rur einen Baum, von wel: 
chem du weißt, daß er fein Baum 
eßbarer Frucht ift, den magit du 
verderben und abbauen, und Be; 
lagerungöwerfe davon bauen wi; 
der die Stadt, welche mit dir 
ftreitet, bis du fie überwaͤlti⸗ 
get haſt. 





miſcht lebte und deshalb bisweilen übergangen wurde. 
Pentateuch und die LXX haben das Wort. 

18. Vers. Val. Kap. 7, 4. 18, 9. 12, 31. 

19. Vers. Die Baͤume pflegte man bei Belagerungen umzuhauen, um 
fie für dad Belagerungsgeſchütz zu brauchen oder auch um ſich an feinem 
Seinde zu rächen, indem man fein Eigenthum zerftörte. Unter den Bäumen 
find hier Obfibäume zu verfteben, wie aus den Worten: „denn du kannſt 
davon eſſen/ erbeflt. Die Worte: wift denn der Baum ded Beldes ein Menfch, 
der weg aus deinem Angeficht kommt bei der Belagerung ?« bat Hieronymus 
und vor ihm fchon die LXX und Chald, anders gefaßt: lignum est et non 
homo nec potest bellantium contra te numerum augere. Der Sinn des 
©efeped wäre dann: man fol der fruchtbaren Bäume fchonen, weis ihre Ver: 
heerung eine bodhafte und unnüge Sache fey, indem die Bäume keinen Wi— 
derftand tbun und doc Brüchte tragen, die dem Mienichen zur Nahrung die: 
‚nen. Aben-Esra überfeßt: wenn du lange vor einer Stadt liegeft..... fo 
font du ihre fruchtbaren Bäume nicht abhauen, um fie zu einer Belage- 
rung zu brauchen, dern der Baum auf dem Belde ift die Nahrung bed 
Menſchen. 

20. Vers. Mit dem Ausdrucke: „Belagerungswerke- iſt offenbar auf 
die Circumvallationslinien hingedeutet, welche ſchon zu Mofes Zeiten bei Bela: 
gerungen vorkamen, obgleich der eigentliche Name zur Bezeichnung des Be: 
ariffed erft in den legten Zeiten des Reiches Juda ausdrüdlich erwähnt 
wird, f. II Könige 25, 1. Jeremias 52, 4. Ezechiel 4, 2. 17,17. 21, 
17. 27,8 


Der famaritanifche 
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Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Bon der Sühnung eines Mordes, deſſen Urheber unbekannt iſt. Won 


ber Heirath mit einer — — 
etzun 


burt darf nicht, mit Zuruͤck 


Das Recht der Erſtge— 
des aͤlteſten Sohnes, einem an— 


dern uͤbertragen werden. Beſtra eines widerſpaͤnſtigen Sohnes. 
0 


Der Leichnam eines Hingerichteten 


bleiben. 


1. Wern ein Erſchlagener ge⸗ 

funden wird im Lande, 
welches Jehova, dein Gott, dir 
gibt es einzunehmen, liegend auf 
dem Felde, und man nicht weiß, 
wer ihn erſchlagen hat; 

2. So ſollen deine Aelteſten und 
deine Richter hinausgehen, und 
zumeſſen gegen die Staͤdte, welche 
rings um den Erſchlagenen liegen, 

3. Und welche Stadt die naͤchſte 
iſt bei dem Erſchlagenen, die 


ll nicht über Naht am Pfahl 


Aelteften derfelben Stadt follen 
eine junge Ruh nehmen, mit wel: 
cher noch nicht gearbeitet worden, 
und welde nocd nicht gezogen 
bat am Joche; | 

4. Und die Xelteften derfelben 
Stadt follen die Kuh binabfüh: 
ren zu einem immer fließenven 
Bache, welcher nicht gepflüget 
noch befäet wird, uno! follen 
der Kuh das Genif brechen da; 
felbft im Bade. 


1—9. Ders. Die Verordnung über die Sühnung eined Mordes, def: 
fen Thäter man nicht kennt, foll dazu dienen, den unbelannten Mörder eis 
ned Menfchen zu ermitteln, dem Abfcheu vor Mord und Todtſchlag größer zu 
machen und ihn ald Volk und Land befledend darzuftellen, — Aebnliche Rei: 
nigungsgebräuche waren auch bei andern Völkern üblich. Man bediente fich 
dafür des Waſſers, das von den Prieftern unter vielen Geremonien und Ge: 
beten geweibet wurde, trodiner Erde, Aſche, ded Mifted, Urind und anderer 
Mittel, befonderd aber des Bluts fterbender oder frisch gefchlachteter Thiere 
und felbft unfchuldiger Menfchen. 

2. Vers. Unter den Aelteſten it gewöhnlich der Rath einer jeden Stadt 
zu verftehen, | 

3. Vers. Sie follen die Kub aus der nächiten Stadt nehmen , weil der 
Argwohn vorzugsmeife auf fie fiel, der Miſſethäter möchte aus ihrer Mitte 
gewefen feyn. weine Kuh, mit welcher noch nicht gearbeitet wordenz, die 
alſo noch in ihrem urſprünglich reinen Zuftande ſich befinder, folglich zum bei: 
ligen Gebrauch überhaupt, alfo aud zum Opfern ſich eignet, denn nur das 
im natürlichen Buftande befindliche eignet fich dazu, vgl. IV Moſ. 19, 2. 
V Mof. 27, 5. I Sam, 6, 7. Matth. 21, 7. 27, 60 u. a. 

4. Vers. „Ein Bach, der nicht gepflügt noch befäet wird, foll es feyn,« 
ber aliv auf feine Weiſe verunreiniget wird und fich folglich zu beiligem Ge: 
brauch eignet; dad Waſſer deffelben fol immer fließend feyn, Damit der durch 
Lad Brandopfer verunreinigte Ort fofort wieder gereiniget werde. „Daſelbſt 
im Bade» nämlich ald Brandopfer für den wahrfcheinlihen Fall, daß der 
Mord in iprer Gemeinde verübt worden wäre, um die Sündenfchuld, die darz 
auf geladen, zu tilgen, ‘ 


- 
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5. Da follen die Priefter, die 
Söhne Levi's, hinzutreten, denn 
fie hat Jehova, dein Gott, er: 
wählet, ihm zu dienen, und zu 
fegnen im Namen Jehova’s, und 
nach ihrem Ausfprucd wird jeg- 
licher Nechtöftreit und jede Ber; 
letzung entſchieden. 

6. Und alle Aelteſten derſelben 
Stadt, welche die naͤchſten ſind 
an dem Erſchlagenen, ſollen ihre 
Haͤnde waſchen uͤber dem Kalbe, 
welchem das Genick gebrochen iſt 
im Bache, 

7. Und ſie ſollen anheben, und 
ſprechen: unſere Hände haben dieß 
Blut nicht vergoſſen, und unſere 
Augen haben es nicht geſehen: 

8. Vergib deinem Volke Iſ— 
rael, welches du erlöfet haft *), 
Sehova! und lege nicht unſchul⸗ 
diges Blut auf dein Volk Iſrael. 
So wird ihnen das Blut verföhnet. 

9. Alfo follft ou unfchuldigen 
Blutes Schuld aus deiner Mitte 
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fhaffen, denn du ſollſt thun was 
recht ift in den Augen Jehova's. 

10. Wann du auszieheft zum 
Kriege wider deine Feinde, und 
Jehova, dein Gott, gibt ſie dir 
in deine Hand, Daß du Gefan—⸗ 
gene von ihnen abführeft; 

11. Und du fieheft unter den 
Gefangenen ein Weib von fehd- 
nem Ausfehen, und hängft an 
ihr und du nimmft fie dir zum 
Weibe: 


12. So fuͤhre ſie ins Innere 
deines Hauſes, und ſie ſoll ſich 
ihr Haupt ſcheeren, und pflege 
ihre Naͤgel, 

13. Und ſie ſoll das Kleid 
ihrer Gefangenſchaft von ſich ab⸗ 
legen, und ſitzen in deinem Hauſe 
und beweinen ihren Vater und 
ihre Mutter einen Monath lang, 
und hernach magſt du bei ihr 
liegen, und ſie eheligen, daß ſie 
dir zum Weibe ſey. 


5. Vers. Mal. Kap. 10, 8. 17, 8. 18, 5. Die Leviten waren immer 
die natürlichen Richter, daher fie ganz gewöhnlich at? ſolche bezeichnet wers 
den, vgl. I Ehron, 23, 4. Il Coron. 19, 8. Ezech. 44, 24. 

6. Vers. - Sie. follen ihre Hände zum Zeichen itrer Unſchuld wafhen, 


pgl. Über diefe ſymboliſche Handlung meine Anm. zu Matth.27, 24. Pi. 72, 
13: — Deßhalb weil fie ſich für unfchuldig erklärten, legten fie auch ihre 
Hände nicht auf das Haupt des Opferthieret, 

8. Verde. * Bol. Kay. 24, 18: 

9. Vers. Wal. Kap. 19, 13. IV Mof. 35, 33. 

12. Verde. Beides das Scheeren des Hauptes und das Pflegen der Näüs 
gel gefchah zum Zeichen der Trauer, vgl. III Mof. 14, 8. 21, 5. IV Mof, 
8, 7. Die Worte: pflege oder bereite Die Nägel find zweideutig und ba: 
ber fchon von den alten Erklärern verichieden aufgefagt worden. Der chaldäis 
ſche Paraphraft, der Araber und viele Rabbinen verftehen fie vom Wachſen⸗ 
iaſſen, die LXP», Vulgata und der Syrer aber von dem Abſchneiden der 
Nägel. | 

13; Vers. Dad Kleid ihrer Gefangenfchaft ift das Kleid, twomit fie an⸗ 
gekleidet war, als fie gefangen genommen wurde, Diefed foll fie ablegen, 
ein Trauerkleid anlegen und in diefem das Unglück ihrer Trennung von ben 
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14 Und es foll gefchehen, wenn 


bu fein Wobhlgefallen mehr an. 


ihr haft, fo follft du fie freilaſ— 
fen nad) ihrem Wunſche, follft 
fie aber nicht verfaufen um Geld, 
nod) als Leibeigene gebrauchen *), 
darum, Daß du fie geſchwaͤchet haft. 

15. Wenn ein Mann. zwei 
Weiber hat, die Eine ift gelies 
bet, und die Andere gehaffet, und 
fie haben ihm Söhne geboren, 
die Geliebte und vie Gehaßte, 
und der erftgeborne Sohn gehört 
der Gehaßten; | 

16. So fol? 8 gefhehenzur Zeit, 


wenn er feinen Söhnen verthei: 


let was fein ift: fo fann er nicht 
den Sohn der Geliebten zum 
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Erfigebornen machen vor Dem 


Sohne der Gehaßten, dem Erf 
gebornen; 

17. Sondern den Erſtgebor— 
nen, den Sohn der Gehaßten, 
ſoll er anerkennen, und ihm zwei 
Theile geben von allem, was 
bei ihm gefunden wird, denn 
derſelbe iſt der Erſtling ſeiner 
Kraft , fein iſt Das Recht ſei— 
ner Erſtgeburt. 

18. Wenn Jemand einen un— 
gehorſamen und widerſpenſtigen 
Sohn hat, der nicht hoͤrt auf 
die Stimme ſeines Vaters und 
auf die Stimme ſeiner Mutter, 
und ſie zuͤchtigen ihn, und er 


gehorchet ihnen nicht: 





Ibrigen durch einen Monath beweinen. Hierauf ſteht es dem Manne, der an 
ihr Gefallen fand, frei, fie zur Frau zu nehmen, | 

14. Vers. * Dot. II Mof. 21, 8. 24, 7. 

15. 16. 17 Vers. Mofes fegt bier wie an fo vielen andern Stellen 
voraus, daß die Dielweiberei bei ben Iſraeliten gewöhnlich. war. Zrat nun 
ber Fall ein, ber in der Gefchichte Jakobs mit der Lea und Rahel vorkommt, 
daß der in der Polygamie lebende Mann die Eine Frau mehr liebte als die 
Andere, fo fol dieß feinen Einfluß auf die von ihnen gebornen Kinder haben, 
fondern datjenige, welches ihm zuerft geboren wird, foll ald das Erjigeborne 
angefeben feyn, ohne daß feine größere oder geringere Anbänglichfeit zu der 
Einen oder zu der Andern irgend in Betradyt fommt, ihm ſollen alfo alle jene 
Vorzüge zu Theil werden, tie mit ber Erjtgeburt verbunden find. 

17. Verde. *Aeber den Ausdrud: wer ift ber Erſtling feiner Kraft,« 
vol. I Mof. 49, 3. — Die Vorrechte der Erfigeburt waren im yatriarchalis 
ſchen Zeitalter fowohl in Betreff ded Anſehens, deffen ſich der Erfigeborne vor 
feinen Geſchwiſtern zu erfreuen hatte, ald auch in Anfebung der Erbichaft 
unbegrenzt, er ward unumfchränfter Herr im Hauſe feines Waters fobald die 
fer ftarb und erbte deffen ganzed Vermögen, wenn biefer nicht auf eine ans 
bere Weile. darüber verfügt hatte. Moſes trifft bierin eine Abänderung, er 
fest feſt: daß der Erftgeborne zwei Portionen der Erbſchaft oder zwei Wirils 
theile erhalten. foll. 

18 — 21. Berd. Diefelbe Worfchrift Iefen wir II Mof. 21, 15, 17. auch 
IH Mof. 20, 9, fie it dem Sinn nad fchon in dem vierten dar zehn Ge: 
bote autgebrüdt f. II Mof. 20, 12, fowie anch in dem Fluche Kap. 28, 16. 
Mofed benimmt hiermit den eltern dad Recht über Leben und Tod ihrer 
Kinder, diefe mußten vor Gericht verflagt werben und erft dann, wenn fie 
überwiefen waren, dag fie ihren Vater oder ipre Mutter geflucht ader gefchlagen 
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19. So follen ihn fein Bater 
und feine Mutter ergreifen und 


ihn zu den Xelteften feiner Stadt _ 


binausführen, und zum Thore 
feined Ortes, 

20. Und fie follen ſprechen zu 
dem Melteften feiner Stadt: die 
fer unfer Sohn iſt ungehorfam 
und widerfpenftig, er hört nicht 
auf unfere Stimme, er if lie 
derlih und ein Trunkenbold; 

21. Und ed follen ihn alle 
Leute feiner Stadt fteinigen *), daß 
er fterbe; fo ſollſt vu das Boͤſe 
wegſchaffen aus deiner Mitte, daß 
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ganz Iſrael ed höre und ſich 
fürdıte **). 

22. Wenn auf Jemand eine 
Sünde laftet, die des Todes wuͤr⸗ 
dig iſt, umd er wird getüdtet, 
und du hängeft ihn an einen 
Baum: | 

23. So foll fein Leichnam nicht 
über Nacht bleiben am Baume; 
fondern du jollit ihn begraben an 
demfelben Tage, vennein Gehenk⸗ 
ter ift ein Fluch Gottes, daß du nit 
dein Land verunreinigeft, welches 
Jehova, dein Gott, Dir gibt zur 
Beſitzung. 


hatten, die Todesſtrafe der Steinigung erleiden. Eine Effafe für den Aeltern⸗ 
mord leſen wir im Geſetze Mofes nicht. fie verftand fih von ſelbſt. Auch 
forgte Mofed dadurch, daß er das, was den Mord berbeifübren konnte, fo 
hart beitraft wiffen wollte, dafür, daß der Mord nicht leicht vorkam. So 
verfuhren auch andere Gefengeber, 3. B. Nomulus, wie Plutarch erzählt, 
Solon wie Cicero pro Roscio Amerino c, 25 fagt u. 9. 

18 Vers. Die Worte: „ungeborfam und widerfpenftig« haben die LXX 
ducch ungeborfam und zaͤnkiſch⸗ überfepe, fie bezeichnen einen Menfchen, der 
Ermahnungen durchaus kein Gehör gibt. 

19. Vers. Es war bei den Orientalen von jeher üblih, daß man bie 
Beratbunget am Thore bielt, f. I Mof. 19, ı ff. 34, 20. Ruth 4, 1 fowie 
dafeibit überhaupt alle öffentlichen Angelegenheiten verhandelt und betrieben 
wurden. 

21. Merl, * Bol, IT Mof. 21, 15. 17. * Vgl. daſſelbe Kap. 19, 
13, 5; 

22. Derd, Dad Aurhängen der Leiche auf einen Baum oder an einen 
Pfabl, welches in den frübeften Zeiten auch bei den Aegyptern üblich war, 
(f. E Mof. 40, 17 — 19) geſchah nach d inrichtung zur Befchimrfung des 
Berurtbeitten und galt als die entebrendfi® unter allen Mißnandlungen eis 
ner Leiche, ſ. aub Eftb. 7, 20, 5, 14, Daher wird ein folcher ala verflucdht 
von Gpst bier bezeichnet und darf nicht Über Nacht hängen bleiben. 

23. Vers. Durch die Verordnung, den Leichnam nicht über Naht am 
Pfahl hängen zu laffen, follte ohne Zweifel verhütet werden, dag durd bie 
Ausdünftung eines folhen in Verweſung übergehenden Leibes die Luft nicht 
verpeftet würde. Dieſes ift um fo leichter und gefährlicher, je größer die Pige 
im Drient iſt, weßhalb auch nach dem Geremonialgefeg nichts fo verunreinis 
gend war Rals ein todter Körper, vgl. II Mof. 21, 1. IV Mof. 19, 11, 
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Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 


Verirrtes Vieh ſoll man dem rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer zuruͤckgeben 
und dem gefallenen aufhelfen. In der Kleidung ſollen ſich beide 
Gefchlechter unterfcheiden. Die VBogelnefter follen nicht vertilgt, 
die Dächer mit Geländern verfehen, daffelbe Feld nicht mit zweier- 
lei Saaten bepflanzt, daffelbe Joh nicht mit einem Ochſen und 
einem Eſel befpannt, daffelbe Zeug nicht aus Wolle und Kein zus 
feich verfertigt werden. Die Kleider follen mit Quaften verfeben 
eyn. Keuſchheits-Geſetze. 
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1. D ſollſt nicht anſehen den 
Ochſen deines Bruders 
oder ſein Schaf irre gehen, noch 
dich ihm entziehen, zuruͤckbringen 
ſollſt du ſie deinem Bruder. 

2. Wenn aber dein Bruder 
nicht nahe waͤre bei dir, und du 
kenneſt ihn nicht, ſo ſollſt du es 
in dein Haus nehmen und laß 
es bei dir ſeyn, bis es dein Bru- 
der ſuchet, und dann gib es ihm 
zuruͤck. 

3. Und alſo thue mit ſeinem 
Eſel, und alſo thue mit ſeinem 
Kleide, und alſo thue mit allem 
Verlornen deines Bruders, was 





ihm verloren gehet; findeſt du es, 
fo kannſt du dich dem nicht ent⸗ 
ziehen. — 

4, Du follft nicht anfehen koͤn⸗ 
nen den Efel deines Bruders 
oder feinen Ochfen hinfallen auf 
dem Wege, noch dic ihnen ent: 
ziehen, aufrichten helfen follft du 
fie mit ihm, 


5. Es foll nicht Mannsflei 
der ein Weib tragen, und ein 
Mann foll nicht anziehen das 
Gewand eined Weibed: denn ein 
Gräuel Jehova's, deines Gottes, 
ift Jeder, der dieß thut. 


1. 2. Vers, Schon II Mof. 23, 4. 5 hat Mofed, welcher die Pflichs 


ten der Gerechtigkeit und Liebe nie genug einfchärfen kann, ein ähnliches Ge: 
feß gegeben, wo er ed fogar auf Thiere ausdehnt, mit deren Eigenthümer man 
in Seindfchaft lebte,‘ weil wir ed auch von unferm Feinde erwarten, daß er 
menfchlih genug feyn würbe, uns in der Noth beizuftehen. &- Wenn ein 
Ochfe oder Schaf irre ging, d. fih von feiner Heerde ober von feinem 
Deren abfonderte, fo kam ed in Gefahr fich in der Wüſte zu verlieren und 
zu Grunde zu gehen, oder von wilden Thieren gefrefien zn werden. Darum 
fol der Binder ein folched Stück Vieh in Verwahrung nehmen und fo Tange 
auf Koiten des Eigentbümers füttern bis diefer ed abholen konnte, 

3. Vers. Auf ähnliche Weile fol mit jedem andern gefundenen Gut 
bes Nächten verfahren werden. 

4. Vers. Cine ähnliche Verordnung vgl. II Moſ. 23, 5. 

5. Derd, Der nächte Zweck diefed Geſetzes war: bie Öffentliche Ehrbar: 
keit aufrecht zu halten und überhaupt der Unzucht vorzubeugen, Das weibliche 
Geſchlecht lebte‘ von dem männlichen im Drient von jeher ganz abgeichieden 
in befonderen Abrheilungen der Wohnungen, welche auf das ftrengfte bewacht 
wurden, Wollte demnach ein Mann mit einer MWeibsperfon, die nicht fein 
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6. Wenn fih ein Vogelneſt 
findet vor dir auf dem Wege, 
auf Ei Baum oder auf 
der Erde, ungen oder Eier und 
die Mutter fißet auf den Yun: 
gen oder auf den Eiern: fo follft 
du die Mutter nicht mit den Jun⸗ 
gen nehmen; 

7. Laß die Mutter fliegen, und 
die kungen fannjt du Dir neb: 
men, auf daß dirs wohlgehe, und 


411 


8. Wenn du ein neues Haus 
baueft, fo made ein Geländer 
um dein Dad), auf daß du nicht 
Blut auf dein Haus bringeft, 
wenn Jemand davon herabfiele, 


9. Du follft deinen Weinberg 
nicht befäen mit zweierlei Samen, 
damit du nicht Heiligeft den Er: 
trag des Samens, den du 9& 


faet haft fammt dem Ertrage des 


du lange lebeft. Weinbergs, 


Weib war, Umaang baben , fo mußte er, um in ihre Wohnung gelangen zu 
können, ſich weibliche Kleider anziehen. Sowie ber Ehebruch ein Graͤuel Jes 
hova's war, fo auch jeder Werfuch ihn zu begeben. Wielleicht hat der Ge 
fepgeber auch die Vertauſchung der Geſchlechtskleidungen von Seiten der Mäns 
ner und der Weiber vor Augen bei Zeften der ald Mannweib verehrten Mond: 
göttin, vgl. Symbolit und Mythol. von Eriedr. Kreuger Thl. IE. 729. 731. 
zb. II ©. 4. 32. 35. 36. 106. 174 223. u. v. a. 

6. 7. Ver, Der Gefeßgeber unterfagt bier nicht, folche Vögel, die iu 
dem Haufe, Weinberge, auf dem Ader oder auf den Obfibäumen eines Ss 
raeliten nifteten und fchäblich waren oder werden konnten, zu vertilgen; er 
befiehlt nur, dieß nicht zu thun, wenn man fie an den Straßen und Wegen, 
im Sreien an Orten, wo kein Eigenthumsrecht dazu ermächtigt, findet. Dort 
fcheint er auch die Raubvögel verſchont wiffen zu wollen, denn fie verhindern. 
die Vermehrung fchädlicher Infekten und Würmer, verzehren das Was, ver: 
wahren dadurch die Luft vor Verpeſtung und gewähren alfo in füblichen Läns 
dern, befonders in Paläflina, wefentlihe Vortheile. 

7. Vers. Mofes gibt bier denfelben Beweggrund an für die Verſcho—⸗ 
nung der Mütter junger Vögel, welden er Il Mof. 20, 12 für die Werehr 
zung der Weltern aufgeftellt hatte. Wenn er alfo durd, die Beſtimmung, die 
Mutter auf dem Neite zu verfchonen, überhaupt in feinem Molke dad Gefühl 
bed Mitleids anregen und die frevelhafte Zerftörungsluft- befeitigen wollte, 
fo beabjichtigte er wohl indbefondere auch die Hochadhtuug gegen Xeltern zu fördern, 

8. Verde, Die Häufer der Orientalen werden flach und gewöhnlich nur 
einen Stod hoch gebaut, die Dächer mit einer niedrigen Mauer verfehen und 
fie dienen zur Erholung, zu Geſellſchaften, zur Verkündigung von Belannts 
madyungen u, dal. Da fie eine folhe Beſtimmung haben, fo verordnet ber 
Befepgeber fie ringeum mit einem Geländer zu verfehen, damit nicht Iemand 
verunglüde und ber Eigenthümer eined Haufed Blutſchuld auf bdaffelbe lade, 
indem er die augenfcheinliche Lebendgefahr nicht befeitigt. 

9, Vers. Alfo. beides heiligeft: den Ertrag des Samend und ben Ertrag 
des MWeinberges, es wäre dann Feind in feinem natürlichen Zuſtande, Feind 
rein und zu Opfern geeignet, vgl. Anm. zu III Mof. 19, 19 und IV Moſ. 
18, 27. Mofed bewirkte durch diefe Vorſchrift auch, daß das Unkraut fleißig 
gereinigt wurde, 
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10. Du follft nicht pflügen 
mit einem Ochſen und mit einem 
Efel aneinander. 

11. Du follit nicht Zeug an: 
ziehen von Wolle und Leinen zu⸗ 
gleich. 

12. Quaſten follft du dir ma: 
hen an ven vier Zipfeln deiner 
Dede, womit du dich bevedeft. 

13. Wenn Semand ein Weib 
nimmt, und liegt bei ihr, und 
wird ihr gram; 

- 14. Und belaftet jie mit ſchaͤnd⸗ 
lihen Vorwürfen, und bringt ge 
gen fie einen böfen Ruf aus, und 
ſpraͤche: dieß Weib hab’ ich ge 
nommen, und mid) zu ihr ger 
than, und an ihr nicht die Jung⸗ 
fraufchaft gefunden. 

- 15. So fol der Water des 
jungen Weibes und ihre Mutter 
die Zeichen der Jungfrauſchaft 


10. Bert, 
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des jungen Weibes nehmen und 
zu den Xelteften ver Stadt brim 
gen zum Thore, i 

16. Und es fi der Bas 
ter des jungen Weibes zu ven 
Xelteften: ich habe meine Toch— 
ter dieſem Manne gegeben zum 
Weibe, und er iſt ihr gram ge 
worden, 

17. Und fiehe! er belaftet fie 


mit fhändlichen Bormürfen, und 


fpricht: wid) habe an deiner Tody; 
ter feine Jungfrauſchaft gefun: 
den:« Dieß aber find vie (eis 
hen der) Jungfrauſchaft meiner 
Tochter; und fie follen dad Tuch 
ausbreiten vor den Aelteften ver 
Stadt; 

18. Da follen die Aelteften 
derfelben Stadt den Mann neh: 
men und ihn züchtigen, 

19. Und fie follen ihn fire 


Weil der Efel fchwächer ift ald der Ochſe und folglich jenem 


durch dieſen wehe gefchehen würde, wenn fie unter baffelbe Joch gefpannt 


würden. 


11. Vers. Dot, daffelbe IIT Moſ. 19, 19 und die Anm. zu d, St. 


12. Vers. 


Dal. daffelbe IV Mof. 15, 38. 


13. — 19. Vers. Da die Morgenländer von jeher fehr eiferfüchtig auf 


die Jungfrauſchaft ihrer Braut waren, fo befchäftigte man fich auch immer 
auf das forgfältigfte mit den Zeichen derfeiben, die man nach Vollziehung der 
Hochzeit an dem Bettuch wahrnahm. Sowie dadard) der Mann über bie ihm 
durch Vermittelung feiner Aeltern zugewiefene Frau, wenn viefe ihm fonft ge 
fiel, vollkommen beruhigt wurde, fo erhielten die Aeltern der Frau, wenn fie 
ihm mißfiel und er gegen Surüderftattung des Kaufpreifes fie fogleidy in ihr 
vaͤterliches Haus zurüciciden wollte, unter dem Vorwande ald babe er die 
Zeichen der Jungfraufihaft an ihr nicht gefunden, die vollgültigſten Beweis⸗ 
mittel, die Unfchuld ihrer Tochter zu rechtfertigen. Der legte Fall konnte, ba 
fih dad Brautpaar vor der Hochzeit nie fleht und wegen bes abgefonderten 
Lebens des weiblichen Geſchlechts nie fehen darf, oft vorfommen, Die Aeltern 
mußten dann, mit dem erwähnten Beweismittel in der Hand, ihre Tochter 
dor Gericht in Schup nehmen und gegen ungerechte Angriffe in ver bezeichner 
ten Weiſe vertpeidigen f. ®. 15 — 17. Diefed Gefetz gibt übrigend ber 
Erau eine Ehre, die fie als ſelbſtſtandige Perfon bezeichnet, 

18. 19. Vers. Der Verläumder wurde mit einer dreifachen Strafe ger 
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fen um hundert Seckel Cilber, 
und follen ed dem Vater der jun: 
gen Frau geben, weil er einen 
böfen Namen über eine jungs 
frau ausgebracht in Sfrael. Und 
ihm foll fie zur Frau bleiben, er 
fann fie nicht entlaffen jein Le 
ben lang. — 

20. Wenn aber diefe Angabe 
Wahrheit ift, ed find nicht Die 
(Zeichen der) Jungfrauſchaft ge: 
funden worden bei dem jungen 
MWeibe; 

21, So foll man das junge 
Weib herausführen vor die Thuͤre 
des Hauſes ihred Vaters, und 
die Zeute ihrer Stadt follen fie 
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fteinigen, daß fie ftirbt, weil fie 
eine Schandthat verübt hat in 
Iſrael, daß fie hurete im Haufe 
ihred Vaters; und fo follft du 
das Boͤſe wegfchaffen aus deiner 
Mitte! 

22. Wenn man einen Mann 
betrifft bei einem Weibe liegen, 
die einem Manne gehört; fo fol: 
len fie beide fterben, ver Mann, 
der bei vem Weibe gelegen, und 
das Weib; und alfo ſollſt du das 
Boͤſe aus Iſrael wegfchaffen! 

23. Wenn ein Maͤdchen, eine 
Jungfrau, verlobet ift an einen 
Mann, und ed trifft jie jemand 
in der Stadt und liegt bei ihr: 


züchtigt, nämlich mit Schlägen, mit einer Geldftrafe von hundert Sedeln, 
welche der Vater der jungen Frau von dem Manne erbielt, und mit dem Ders 
luft des Rechts, der Frau einen Sceivebrief geben zu können. Diele Strafe 
wird nicht zu bart erfcheinen, wenn man. bedenff, daß die Braut, ihre Ael⸗ 
tern, Geſchwiſter und ganze Familie auf die fchmähligfte Weile befhimpit war, 
daß die Angeklagte, webrlod in der Gewalt ihres Beleidigers, ſich weder fo 
vertheidigen, noch fo rächen konnte, wie es ein anderer Beleidigter zu thun 
im Stande war und daß ihr fogar die Mittel fehlten, ſich von der Schande 
einer die Geheimniſſe ded Chebetted betreffenden Befchuldigung vor der Welt 
108 zu machen. Dad Bericht mufte alfo hier um fo mehr einichreiten, auf's 
firengfte unterfuchen und ihr eine der Größe der Beleidigung angemeffene Ges 


nugthuung verſchaffen, um leichtfinnige Klagen R hemmen. Weber die Leibets 
ftrafe der läge, vgl. Anm. zu Kap. 25, 2- 
Ä 20. 21. Bere. Wurde dagegen die — als wahr befunden, fo be— 


handelte man die Frau wie eine Ehebrecherin, fie wurde mit dem Tode bes 
ftraft, vgl, darüber III Mof. 20, 10: denn ed ruhte der gegründete Verdacht 
auf ihr, daß fie feit der Zeit der Merlobung ſich vergangen hatte, alfo wäh: 
rend der zebn Monate unmitrelbar vor der Hochzeit, in welcher Zeit fie ſchon 
ald die wirklihe Frau ded Vraͤutigams angelehen wurde, vgl. Bi. 24 

22. Verde, Mol. daffelbe III Mof. 20, 10. IV Mof, 15, 35 und bie 
Anm. zu d. St. Auf gleiche Weiſe wurde bei den Hebräern ſchon im pa⸗ 
triarchaliſchen Zeitalter der Eheb beftraft und die Leichen beider Verbrecher 
wurden außerdem verbrannt, f. 1. Mof. 38, 24. Eine mildere Strafe fand 
nach dem mofaiichen Geſeh dann Statt, wenn die Ehebrecherin nur eine Stla: 
pin war: in dieſem Balle wurde der Ebebreche gegeiſſelt und mußte einen 
Widder zum Sühnopfer darbringen, vgl. HI Moſ. 19, 20. 

23. 24. Verde. Beide wurden aus dem in der Anm. zu Bi. 20.21 ats 
geführten Grunde ald Ehebrecher behandelt, vgl. IIL Ss 20, 10. 
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24. So follt ihr fie beide hinaus; 
führen vor das Thor verjelben 
Stadt, und fie fleinigen, daß fie 
fterben, das Maͤdchen darum, 
daß fie nicht gefchrien hat in Der 
Stadt; und den Mann darum, 
Daß er das Weib feines Näd): 
ften befchlafen; und aljo follit 
du das Böfe wegfchaffen aus bei: 
ner Mitte, 

25. Wenn aber der Mann 
das verlobte Mädchen auf dem 
Felde trifft, und ed ergreifet fie 
der Mann, und lieget bei 
ihr; fo foll der Mann’ fterben, 
welcher bei ihr gelegen, er 
allein. 

26. Aber dem Mädchen follft 
du nichts thun, denn ed haftetfeine 
Todesfünde auf der Yungfrau, 
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denn gleichwie wenn Jemand ſich 
erbebet wider feinen Naͤchſten, 
und fchlägt ihn todt, alfo ver: 
halt e3 fidy mit dieſer Sache. 


27. Denn auf dem Felde traf 
er jie, fchrie das verlobte Maͤd⸗ 
hen, fo war fein Helfer da, 


28. Wenn ein Mann ein Map: 
hen antrifft, welches nicht ver: 
lobet ift, und fie ergreift und 
lieget bei ihr, und fie werben 
gefunden: | 


29. ©o foll der Mann, der 
bei ihr gelegen, dem Vater des 
Mädchens funfzig Seckel Silber 
geben, ihm aber foll fie zum Weibe 
feyn, dafür daß er fie befchlafen, 
er kann fie nicht entlaffen fein 
Lebe lang. 


25. Vers. Eine Verlobte ftand in Beziehung auf ebliche Treue einer wirk⸗ 


lich verbeiratheten Frauensperſon gleich und jede Webertretung wurde mit dem 
Tode beftraft. 


28. 29. Vers. Dal. ein ähnliches Gefeg II Mof, 22, 16. 17, nur 
daß dort von einer verfübrten , bier aber von einer mit Gewalt gefchwächten 
Meibrperfon die Rede if. Dieſe mußte der Verführer vom Vater der Der: 
- führten für funfzig Sedel Silber faufen, zum Weibe nebmen und ſtets behal—⸗ 
ten; jene mußte er, wenn ber Vater fich weigerte, fie ihm zur Frau zu ger 
ben, ausftatten. Der Gefepgeber unterfcheidet bier genau ein Mädchen, dad 
noch nicht verfobt ift, von einem folchen, das bereits einem Marne verfprochen 
iſt: diefed mußte mit dem Merführer die Todesſtrafe der Steinigung erleiden, 
— Uebrigens liegt dem vorftebenden Geſetz der Gebrauch ded Kaufens ber 
Weiber zu Grunde, der uralt, ſchon I Moſ. 29, 18. 34, 12 erwähnt wird 
und noc, jeßt im Orient häufig vortommt, 
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Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 


Das Weib feines Vaters fol Niemand heirathen. 


Kein Berfchnittes 


ner, fein Hurenfind, Fein Ammonite, Fein Moabite fol unter bie 
Ssfraeliten aufgenommen werben, wohl aber die Edomiter und Yes 


gypter. Das Lager fol rein gehalten werben. 


Einen Schuß für 


chenden Sklaven fol man nicht ausliefern. Unzucht foll auf Feine 
Weiſe geduldet noch irgend eine Abgabe dafür genommen werben. Der 


Sfraelit fol von feinen Volksgenöſſen Feine Zinfen nehmen. 


Der 


Gelübde fol man fich entledigen, Im Weinberge oder Aehrenfelde 


darf man von der Frucht eflen. 


1. Spiemand foll dad Weib fei- 

ned Vaters nehmen, nod) 

die Dede feined Vaters aufdeden. 

2. Es foll Fein an ven Ho: 

den Zerftoßener noch Verſchnitte⸗ 

ner in die Verfammlung Jeho—⸗ 
va’8 fommen. — 

3. Es fol fein Hurenfind in 
die Gemeinde Jehova's fommen, 
auch das zehnte Gefchlecht von 
ihm fol nicht in die Verſamm⸗ 
lung Jehova's fommen. — 

4. &8 fol fein Ammonite und 
Moabite in die Gemeinde Fe 
hova's kommen; aud) das zehnte 


Gefhleht von ihnen foll nicht 
in die Gemeinde Jehova's kom⸗ 
men in Ewigfeit: 

5. Darum, weil fie euch nicht 
zuvorfamen mit Brod und mit 
Waſſer auf dem Wege, da ihr 
auszoget aud Aegypten, und weil 
fie wider dich Bileam gedungen 
haben, den Sohn Beord, aus 
Phethor in Mefopotamien, um 


dich zu verfluchen. 


6. Aber Sjehova, dein Gott, 
wollte nicht auf Bileam hören, 
und Sjehova, dein Gott, wan: 
delte dir den Fluch in Segen, 


1. Verd. Mol. daffelbe Gefeg III Moſ. 18, 8 und 20, 11. 
2. Vers. Mofe wollte hiedurch das DVerfchneiden, welches im Orient fchon 


in den dlteften Zeiten fo gewöhnlich war, unter dem Volke Iſrael verhüten. 

3. Berd, Was Mofe eigentlich unter OD (Mamser) verftehe, ift dun— 
ke, Die alten Erklärer überfegen es durch Hurenkind, tropifch kann ed Frem⸗ 
ber beißen oder auch ein dem Gögendienft Ergebener. Faßt man dad Wort 
in dem legten Sinne, fo erhält das vorliegende Geſetz feine Erläuterung aus 
II Mof. 34, 16, wo ald Beweggrund zur Nihtaufnahme die Gefahr angeführt 
wird: die Ifraeliten möchten zum Gößendienft verführt werben, 

4. Verde, Die Ammoniten hatten den Siraeliten auf ihrer Reife bie 
Pflichten der Leutfeligkeit, die fie ihnen ald Verwandten fchuldig waren, ver: 
weigert, die Moabiten tbaten ihnen wenigftens feinen Vorſchub und ihr Kö- 
nig Balak dingete den Bileam zu propbetiihen Flüchen, ſ. IV Mof. 22 ff. 
Darum und aus andern Gründen, die die Verbindung wibderriethen, befonders 
wegen ber Gefahr zum Obtzendienſt verführt zu werben, follen die Jfraeliten 
fie nicht zu ihren Volkögenoffen aufnehmen. Befeinden durften fie diefelben 
aber auch nicht, wie wir Kap. 2, 19 leſen. 

5. Verd. Bol. hierüber IV Mof. 22, 5. 6 und die Unm, zu d. St. 

6. Werd, Val. darüber IV Moſ. 22, 12. 23, s > die Anm. zu d, St. 
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weil Sehova, dein Gott, did) 
liebte. 

7. Du jollft nit ihren Fries 
den fuchen noch ihr Wohl dein 
Lebelang in Ewigfeit. 

8. Du follft nicht ven Edomi— 
ter verabſcheuen, denn er ift dein 
Bruder, Du follft den Aegyp— 
ter nicht verabfcheuen, denn ein 
Fremdling wareft du in feinem 
Lande. 

9. Die Söhne, die ihnen gebo; 
ren werden im dritten Geſchlecht, 
duͤrfen von ihnen in die Ver— 
ſammlung Jehova's kommen. 

10. Wenn das Lager ausruͤckt 
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wider deine Feinde, fo hüte dich 
vor allem Böfen ! 

11. Wenn ein Mann unter 
dir ıft, der nicht rein ift von 
einem Begegniß in der Nadıt, 
fo foll er hinausgehen außerhalb 
des Lagers, er foll nicht in das 
Lager fommen, 

12. Und es foll gefchehen, wenn 
der Abend heranfommt, fo fol 
er fich baden in Waffer, und 
wie die Sonne untergeht mag 
er ins Lager fommen. — 

13. Und du follft einen Ab: 
ort haben außerhalb des Lagers, 
und follft dahin hinausgehen. 





7. Vers. Diefer Befehl ibren Srieden nicht zu fuchen noch ihre Wobl, 
ift nicht im Widerſpruch mit dem, welchen wir Kap 2, 19 lefen, wornad) 
fie diefe Völker nicht anfeinden foffen. Der Geſetzgeber will, daß fie mit ihnen. 
nicht die entferntefte Gemeinfchaft baben, fie aber auch nicht ald Beinde be: 
handeln und, wie die canaanitischen Völkerfchaften (i. Kap. 7. 2 ausrotten follen, 

8. Verd, Auch in Kap. 2, 5 wird den Kiraeliten Freundlichkeit gegen 
die Edomiter empfohlen und IV Mof. 20, 14 auf ihre gegenfeitige Verwand— 
fchaft bingemwiefen. Eben fo lefen wir den Grund, der für die Breundlichkeit 
gegen die Aegypter angeführt wird, oft, 3. B. Kap. 10, 19 und ſchon Il Mof, 
22, 21. 23, 9 u. a. 

9. Vers. Der Geſetzgeber verfteht bier Enkel von ſolchen Edomitern und 
Aegyptern, die fich unter den Sfraeliten niedergelaffen hatten: diefe dürfen dem 
Volk Gottes oder den Sfraeliten beigezäblt werden. 

10. Verd. Die Jiraeliten waren damals eben im Begriff, Beſitz von 
dem gelobten Sande zu nehmen, dad Glück der Waffen follte wider ihre Feinde, 
die canaanitifhen Völkerſchaften, entfcheiden. Moſes gebietet daher auf dad 
nachdrüdlichite allen Soldaten, wenn fie aus dem Lager ins Feld zögen, Feine 
kon den Ausfchweifungen zu begeben, welcde bei den Kriegdäheeren fonft ge: 
wöhnfich find 3. B. Diebftäble, Räubereien, Unzucht, Graufamteit u. f. mw. 

11. 12. Verd. Jede Samenergivfung verunreinigte den ganzen Körper 
und die damit befledten Kleider, Beides mußte gereinigt werden, vgl. II 
Moſ. 15, 16. 17. Hier wird verordnet, wie fchon IV Mof. 5, 1 — 3 im 
Allgemeinen gefchehen war, daß ein folcher Werunreinigter von allem Merkehr 
mit Iſraeliten entfernt, außerhalb des Lagers bid zum Abend bfeiben foll, weil 
er ald folcher alled was er berübrte oder was ibn berührte, unrein machte, 
Bei diefer Verfügung leiteten den Geſetzgeber zunächft die allgemeinen Grund— 
fäge über die Foigen der Verunreinigung: dann konnte er auch die Anftedung 
durh unreine Krankheiten, den Samenfluß und die Hurerei möglichſt befeiti- 
gen wollen, 

13, 14. 15. Derd. Damit bie Luft nicht verpeftet würde, welches bei 
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14. Und eine Schaufel follft 
du haben außer deinen Waffen, 
und wenn du Dich feßejt draußen, 
fo follft du Damit graben, und 
dich hinfeßen und wieder beveden 
deine Ausleerung. 

15. Denn Jehova, dein Gott, 
wandelt mitten in Deinem Lager, 
um Did) zu erretten, und Deine 
Feinde dir hin zu geben: darum 
fol dein Lager heilig feyn, und 
nichts Unanftändiges unter Dir 
gefehen werden, Daß er ſich nicht 
wende von Dir. 
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fih zu dir geflüchtet hat von fei: 
nem Herrn. 

17. Bei dir foll er wohnen 
in Deiner Mitte, an dem Orte, 
den er wählen wird in einer dei— 
ner Städte, wo es ihm gefällt; 
du ſollſt ihn nicht bevrüden. 

18. Es foll Feine Buhlerin 
feyn unter ven Töchtern Iſraels, 
und fein Buhler foll feyn unter 
den Söhnen Iſraels. 

19. Du follit feinen Huren; 
lohn bringen, noch das Kauf: 
geld eines Hundes ind Haus 


16. Du follit nicht einen Sfla: 
ven feinem Herrn überliefern, der 


Jehova's, Deines Gottes, als 
irgend ein Gelubde; Denn ein 


dem Zufımmenwohnen fo vieler auf einem Heinen Raume und bei der großen 
Hige im Orient leuht möglich war, dann aber insbeionnere aus dem Bi 15 
angegeberen Grunde, vervidnet der Girggeber bier, daß jrter Siraelit eine 
Schaufel. bei ſich führen, feine Audlerrung oder feinen Stuklgang außerhalb 
des Lagerd an einen Abort niederlegen und foaleich begraben ſoll — Aehn— 
liche Gebräuche finden wir auch brı and-rn GSüslande n wieder, 

16 17 Ders, Dir 3veck dieſer Vorſchrift ut: die Sklaven vor unver 
dienten Mißhandlungen böler Herren zu verwahren, Die jüdifchen Lehrer vers 
fteben diefea ef g von einem Sklaven der, im Deiden bum gebore", ein Jude 
geworden war, Andere veritchen ee blos von Ganaani:ıchen Sklaven, welche 
ibrem Herrn enılaufen waren und in das Land der Iſtaeliten famen, um 
darın eine Freiftadt zu Suchen und ſich zur DVeredrung des wahren Gottes 
zu befennen, Ä 

18. Verde. Moſes veritebt bier solche Mädchen und Knaben, die zur 
Ehre irgend einer Gottheit zu alleriei Ausichweifungen ſich bergaben. Bei 
den Aramaern mußten Madchen und Knaben fogar ihte Unſchutd den Gogen 
zu Ehren opfern, f. IV Mof. 25, 1 — 13. Herod. I, 199. Auch bei ven 
Babyloniern, Armeniern, P üniziern, Argvptern und vielen andern alıen Völ—⸗ 
fern war Unzucht ein Hauptbeitandtseil des Cultus. Moies wollte überhaupt 
feine Huren und Schandbuben unter den Firaeliten geduldet wıffen. Vgl. Aehn⸗ 
liches III Mof. 19, 29. — Bon der heidnifchen Verehrungsweife vgl, auch 
Anm. zu Kap. 4, 3. 12, 2. 

19. Bere, Bei den Pböniziern und vielen andern heidnifchen Völker: 
fhaften war der Hurenlohn der Gottheit geweiht, val. Theiner Anm, zu d. 
St ; dieß Soll bei den Iſraeliten nie vorfommen, Eben jo wenig foll in das 
Haus Jehova's das Kaufgeld eined unreinen Menichen, wofür bier Hund 
ftebt, wie II Kön. 8, 13. u. v. a. St. gebracht werden, wenn derfelbe auch 
aus Reue und nach der Befferung des Lebens in Folge von einem Gelübde 
zum Geſchenk dargebracht würde, weil Qurerei und Knabenfhande Gust ein 
Abſcheu ift. = 
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Gräuel Jehova's, deines Gottes, 
find beide. 

20. Du follft feinen Wucher 
nehmen von deinem Bruder, Wu⸗ 
her von Geld, von Speife, Wu⸗ 
der von irgend etwas, womit 
man wuchert, 

21. Bom Ausländer magſt 
du MWucher nehmen, aber nicht 
von deinem Bruder, auf Daß did) 
Sehova, dein Gott, fegne in 
allem Beginnen deiner Hand im 
Lande, wohin du fommelt es 
einzunehmen. 

22. Wenn du ein Gelübde 
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gelobeft Yehova, deinem Gott, 
fo faume nicht, es zu erfüllen: 
denn Jehova, dein Gott, wird 
ed fordern von Dir, und ed wird 
Sünde auf dir feyn. 


23. Wenn du unterläffeft zu 
geloben, fo haft vu Feine Sünde 
auf Dir, 


24. Aber was deine Lippen 
ausgeſprochen, follft du halten 
und thun, fo wie du Sehova, 
deinem Gott, gelobeft freiwillig, 
wad du geredet haft mit deinem 
Munde. 





20. Verd. Mofes hatte im II Mof. 22, 25 und III Mof. 25, 35 — 37 
verboten, von der ärmeren Klaſſe unter den Sfraeliten Zins zu nehmen; Bier 
Behnt er dieß Verbot auf alle Siraeliten aus, wodurch Mißverftändniffe be: 
feitigt und im MWefentlichen nichts geändert wurde, da doch gewöhnlich nur 
die Hülfsbedürftigen zu borgen pflegen. Nichts war mehr geeignet die große 
Anhäufung von Reichthümern zu verhindern und die Gleichförmigkeit der Güs 
tervertheilung unter den Sfraeliten zu fürdern, als biefed Verbot, das aber 
auch dem Gebeihen bed Handeld Eintrag thun mußte. 

21. Verde. Mol. Aehnliched Kap. 15, 3. Hieraus erhellt, daß ber Ge: 
feßgeber nicht den Wucher an und für fich verwirft: er unterfagt nur den Si: 
raeliten ald Unterhbanen eines Fürften, ded Jehova, von einander Zins zu neh» 
men: Von ihm hatten fie ihre Güter, ein Jeder feinen Antheil, zur Nutznie⸗ 
fung geliehen erhalten, Schon diefes Verhältniß widerftrebie jeder Gattung von 
Wucher von Seiten der fraeliten unter einander; wogegen beißremden diefe und 
die oben zu BE. 20 erwähnten Rüdfichten nicht in Betracht kommen Fonnten, 

22. Verde. Bol. über die Gelübde Anm, zu II Moſ. 27, 2 und IV 
Mof. 30, 3. Die Gott fehuldige Ehrfurcht geftattet nicht ein ihm getbanes 
Verfprechen unerfült zu laſſen. Wer ein Gelübde macht, muß fich deffelben 
entfedigen: ed wird dieß eben fo ftreng gefordert wie von einem Menfchen die 
Erfüllung eines ihm gegebenen Verſprechens und im Unterlaffungsfalle macht 
er fi einer Sünde fchuldig. 

23. Vers. Dadurch, dag jemand Fein Gelübde machte, wurbe er Keiner 
Sünde fhuldig.e Das mofaiiche Geſetz bat die Gelübde ald Mittel die Na: 
tion mit Gott eng zu verbinden, beibehalten, ohne fie jedoch zur Pflicht zu 
zu machen oder zu empfehlen, 

24. Derd, Hatte aber ein Sfraelit ein Geläbde getban, fo war er vers 
- pflichtet ed zu halten: man hat dieß immer ald unverbrüchliche Religtongpflicht 
angefehen f. Joſua 9, 18. Richt. 11, 30, I Sam, 1, 21. Nebem 1, 15. 
Pſ. 66, 13. 76, 12. 116, 17. Gel. 5, 3. Jonas 2, 10. Der Vater war 
nicht im Stande die religidfen Gelübde feiner Söhne zu Iöfen, wohl aber die 
feiner Töchter f. IV Mof. 30, 4. 5. 6. die Selbfiftändigkeit der Söhne in 
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05. Wenn du in den Wein 26. Wenn du in das Aehren⸗ 
berg deines Nächften geheft, fo feld deines Naͤchſten kommſt, fo 
magſt du Trauben eſſen nach magſt du Aehren abrupfen mit 
deiner Luſt, bis du ſatt biſt, deiner Hand; aber die Sichel 
aber. in dein Gefäß darfft du follft du nicht legen an die Aeh— 
nichts thun, ren deined Nächften, 





Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Bon der Ehefcheidung und Wiederverheirathung. Befreiung von 
Kriegsdienften und allen öffentlichen Laften im erftien Sabre der 
Dercbelldiung, Eine Mühle darf nicht gepfändet werden. Mens 
fhenraub wird mit dem Tode beftraft, die Vorfchriften gegen den 
Ausſatz müffen beobachtet werden, Nachſicht und Schonung gegen 
Schuldner. Thaͤtige Liebe gegen Hülflofe und Bedrängte. 


1. Werr Jemand ein Weib er etwas Haͤßliches an ihr gefunden 

nimmt, und ſie ehelichet, hat, ſo ſchreibe er ihr einen Schei⸗ 
und es geſchieht, fie findet nicht debrief und gebe ihn in ihre Hand, 
Wohlgefallen infeinenYugen, weil und entlafje fie aus feinem Haufe; 





ihrem Verhaͤltniß zu Gott kann durch die blos natürlicy fittlichen Bande der 
Familie nicht überwunden werden: aber das Weib gehört mehr der Samilie 
an. — Uebrigens fcheint aus den Worten dieſes Verſes hervorzugeben, daß 
nur jene Gelübde gültig und bindend feyn follen, die mit lauter Stimme ges 
fprochen wurden und nicht bloß im Herzen gethan waren, 

25. 26. Vers. Das Abpflücken von Trauben und der Genuß derfelben 
war, wenn man fich in einem Weinberge zur Seit der reifen Trauben befand, 
eben fo erlaubt, wie das Abpflüden der reifen Aehren und der Genuß berfel: 
ben. Uber nur grade fo viele durfte man abpflüden, als erforderlich Waren, 
um den Hunger zu flillen: nicht mebrere durften abgefchnitten werden. Der 
chaldäifche Parapbraft Onkelos und die Nabbinen ſchränken dieſe beiden Ger 
fege nur auf die Weinleſer und Echnitter ein: Fl. Joſephus aber und andere 
dehnen fie richtiger auf alle Worübergebenden aus, denen hier erlaubt wird, 
fo viel Weintrauben in einem Weinberge und fo viel Aebren in einem Getrais 
defelde abzubrechen, als fie zu ihrer Erquidung oder zur Stillung ihres Yun: 
gers nötbig haben. Daß die der richtige Sinn fey, geht auch aus dem Be— 
nehmen der Apoftel hervor. Wal. Arm. zu Mattb. 12, 1 fi. 

1. — 4. Bert, Das mofailche Gefeg geftatter die Ehefheidung, da fie 
einmal bei ‚den Iſraeliten wie bei den andern alten Völkern üblich war. ber 
fie darf nicht nady Willtähr vorgenommen werden, fondern es muß eine ges 
gründete Urſache dazu vorbanden feyn, fie muß auch immer ſchriftlich gefche: 
ben und wird nicht eher rechtäfräftig, ale bis die Frau mit dem Scheidebriefe 
das Haus des Mannes wirklich verlaffen bat. Ueber der Anfertigung deſſel— 
ben verging Zeit, die aufgeregten Leivdenfchaften konnten lich abkühlen, aud) 
tonnte .der Schreiber, (wohl gewöhnlich ein Prieiter) zur Belegung des Streits 
beitragen und fo konnten viele Eheicheidungen verhütet werden. 


! 
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2. Und ift fie aus feinem Haufe 
gegangen, fo darf ſie hingehen, 
und das Weib eines andern Mans 
ned werden; s 

3. Und wird der andere Mann 
ihr gram, und fchreibet ihr einen 
Scheidebrief, und gibt ihn in 


ihre Hand, und entläffet fie aus 


feinem Haufe; oder fo der an: 
dere Mann ftirbt, welder fie 
zum Weibe genommen bat: 

4. So kann ihr erfter Mann, 
der fie entlaffen, fie nicht wie: 
derum nehmen, daß fie fein Weib 
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werde, nachdem fie verunreiniget 


‚worden; denn daß ift ein Graͤuel 


vor Jehova, und du follft nicht 
dad Land mit Sünden beflecken, 
weldyed Jehova, dein Gott, Dir 
gibt zur Beſitzung. 

5. Wenn jemand ein neues 
Weib genommen, fo foll er nicht 
mit dem Heere ausziehen, und 
es ſoll ihm nicht aufgelegt wer: 
den aud nur das Geringite, 
frei foll er feyn für fein Haus 
ein Sahr, daß er fid) freue mit 
feinem Weibe, Dad er genommen. 





1. Vers. Schon bie niedrige Stellung, welche das Weib im Orient bat, 
machte die Eriheilung ded Scheidebriefed von ihrer Seite unzulaͤſſig: Zaher ift 
auch bier nur von dem Manne bie Rede. Exft in ven legten Zeiten des 
bebräifhen Staats unterftanden ſich auch Weiber ihn zu ertheilen. Val. Jo— 
fepb Alterth. 15, 7. — Die Bälle, in denen der Mann befugt ift, ben 
Scheidebrief zu ertbeilen, beſtimmt Moſes nicht näher; er überläßt die der 
Gewiffenbaftigkeit ded Mannes und ſagt nur: wenn der Mann die Blöße ei: 
ner Sache d. h. etwas Mipfäliged an feiner Frau findet. Im legten Jahr: 
hundert vor Epriftus haben die jüdifchen Lehrer verfchiedene Erklärungen hierüber gel: 
tend gemacht. Schamai meinte: Moſes geftatte bier blos im Falle eines Ehe: 
bruchs die Eheſcheidung, Hillel aber erklärte die Worte „etwas Häßliched« von 
allem und jedem, wad dem Manne mißfällig war f. Talmud Tract. Gittin 
seu de divortiis c, 9 $. 10 und MMYD seu de adulters fol, 4, 1 et Ba- 
midbar Rabba IX. Der wirkliche Ehebruch kann bier nicht gemeint feyn: 
denn diefer hatte Die Zodesftrafe der Steinigung zur Bolge: aber auch die 
laxere Lehre Hiffeld, der Joſeph Alterth. III, 8. 23 und Philo de legg. spec. 
©. 304. 30 ihren Beifall geben und wovon auffallende Beiſpiele erzählt wer: 
den, Alterth. XVI, 7. 3. XVII, 5. ı de vita sua $. 76 fann in den 
Worten Moſes nicht enthalten feyn. 

2. Vers. Nach diefer Scheidung fland es dem Manne frei, bie gefchies 
dene Frau wieder zu fi) zu nehmen, fo lange fie fich nicht mit einem andern 
verheirathet hatte, der Frau aber, fih an einen andern Mann zu verheirathen. 

3. 4. Berd. Sobald fie fidy aber zum zweiten Male verheirathet hatte, 
durfte fie zu ihrem erften Manne nicht mehr zurüdfehren, ihr zweiter mochte 
fie entlaffen haben oder geftorben feyn. | 

4. Vers. Gobald eine Frau fi) Jemanden verlobt, wird fie für jeden 
andern NOV; was nicht nur unrein, fondern oft blog verboten, unerlaubte heißt 
z. B. Richter 13, 4. 7. 14; daher man auch hier überfegen könnte: nachdem 
fie ihm entzogen war, 

5. Vers, Dal. daſſelbe Kap. 20, 7. wein neues Weib d.h, eine folche, 
die er vorher noch nicht gehabt hat, von weldyer er ſich aljo nicht hatte ſchei⸗ 
den laffen — alfo die ihm neu ift, wäre es auch eine Wittwe oder gefchiedene. 
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6. Man foll nit die Mühle 
oder den Mühlftein zum Pfande 
nehmen, denn man nahme Das 
Leben felbft zum Pfande. 

7. Wird Jemand betroffen, der 
einen Menfchen von feinen Bruͤ⸗ 
dern, von den Söhnen Sfraels, 
geftohlen, und ihn als Leibeige: 
nen gebraucht, oder ihn verfauft 
bat, verfelbe Dieb foll fterben, 
und fo follft du das Böfe aus 
Deiner Mitte thun. 

8. Hüte dich vor der Plage 
des Ausſatzes, Daß Du genau 

alles halteft und thueft, was euch 





"nichts fo ibm aufgelegt werbden«, 
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die Priefter, die Lesiten, lehren; 
fo wie ic) ihnen geboten, fo hals 
tet und thuet. 

9. Gedenke, was Jehova, dein 
Gott, gethan hat an Mirjam auf 
dem Wege, da ihr auszoget aus 
Aegypten. 

10. Wenn du deinem Naͤch— 
ſten irgend ein Darlehen leiheſt, 
ſo ſollſt du nicht in ſein Haus kom⸗ 
men, um ſein Pfand zu nehmen; 

11. Draußen ſollſt du ſtehen 
bleiben, und der Mann, dem 
du geliehen, bringe das Pfand 
zu dir heraus. 


d. b. er ſoll zu keinerlei aͤußerm Dienſt 


angehalten werden. — Durch diefe Beſtimmung will Moſe gewiß die Einge— 


bung von Eben begünfligen. 
6. Berg, 


Bei den Alten waren zum Mahlen der Getraideförner bie 


Handmählen allgemein gebräuchlich (denn die Waffermüblen find erft eine Er: 
findung des Auguiteifchen Beitalterd), die aus zwei auf einander paflenden 
Müblſteinen beftanden. Damit verfertigte man täglich fo viel Mebl, als für 
den Bedarf des Tages erforderlich war, und da ſie folglich in jeder Haugbal: 
tung täglich unentbehrlidy waren, fo durften fie nicht als Unterpfand aus dem 
Haufe genommen werden. Vgl. daffelbe II Mof. 22, 26 — 27. 

7. Bere. Ed war bei roberen Völkern zu allen Zeiten gebräuchlſch, daß 
man Menfchen auffing und fie ald Sklaven gebrauchte oder verkaufte. Dieß 
fol unter Sfraeliten wicht vorkommen, val. daffelbe I Mof. 21, 16. Die 
ENT hatten ein ähnliches Geſetz ſ. Kenophon Memvrabilien Band I. c, 
2 % 62. 

8. Vers. Vgl. über den Ausfag III Mof. 13, 14 und Kay. 14 auch 
IT Mof. 10, 11 fi. Sowie Mofed bier die Aufficht über den Ausſatz den 
Prieftern anvertraut, fo überträgt er ihren in andern Gefegen die Gefundheitds 
polizei überhaupt. 

9. Vers. Diefe Mirjam wird II Mof. 15, 20 fi. erwähnt und im IV 
Mof. 12, 10. 15 ift die Gefchichte erzählt, worauf bier hingewieſen wird. 
Moſes führt dieſes Beiſpiel eines göttlichen Strafgerichtd ald Beweis an, was 
Diejenigen zu erwarten haben, welche den Geborfam, im Falle fie vom Aus- 
faß ergriffen find, verweigern würden, weil auch feine Schwerter fih den all: 
gemeinen Vorfchriften babe unterwerfen und eine Beitlang auf Befehl der Pries 
fter ſich außerhalb des Lagers habe aufpalten müffen, 

10. 11. Vers. Schon Kap. 15, 6 ff. batte der Gelepgeber Milde ge: 
gen bülfebedürftige Arme anempfohlen: "bier folgen einige nähere Bellimmungen 
über das Verhalten des Darlehnerd, Er foll vor der Thür des Haufe oder 
bed Zeltes feined Schuldners das Pfand erwarten, wodurch wor erzwedt 
werden follte, daß diefer in der Auswahl deffelben ohne Störung mit der ge: 
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12, Und ift er ein armer Mann, 
fo lege dich nicht ſchlafen mit feis 
nem Pfande; 

13. Gib ihm das Pfand wie 
der, wenn die Sonne untergeht, 
daß er in feinem Mantel jchlafe, 
und Did) fegne, und Dir wird’s 
ald Gerechtigkeit gelten vor er 
hova, deinem Gott. 

14. Thue nicht Unrecht dem 
Miethling, dem Dürftigen und 
Armen, er fey von Deinen Bruͤ— 
dern oder von Den Fremdlingen 
bei dir, welche in deinem Lande, 
in deinen Thoren find, 

15. An feinem Tage gib ihm 
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ſeinen Lohn, und es ſoll nicht 
daruͤber die Sonne untergehen, 
denn er iſt duͤrftig, und ſehnet 
ſich nach demſelben, auf daß er 
nicht wider dich zu Jehova ſchreie, 
und auf dir Sünde ſey. 

16. Die Väter follen nicht fter; 


ben um der Söhne willen, und 


die Söhne follen nicht erben 
um der Väter willen, ein Jeg— 
licher foll für feine Suͤnde ger 
tödtet werden. 

17. Beuge nicht das Recht des 
Hremdlings, des Waifen, und 
ninım nicht das Kleid einer Wittwe 
zum Pfande. 





börigen Ueberlegung verfahren und nicht einen Gegenftand wählen möchte, den 


er nicht wohl entbehren konnte. 


12. 13. Vers. Umer einem armen Manne ift bier, wie aud Vs. 13, 
erhellt, ein folcher zu veriteben, welcher gar Fein Dermögen bat und zu feiner 
Bekleidung faft nichts anders ald ein Oberfleid. Dieſes kann er des Nachts 
ohne Gefabr für fein Leben nicht miffen, da es zugleich ald Decfe beim Schlas 
fen dient und ohne diefe der Thau und vie Fühle Luft der Nacht auf die Geſund— 


beit zerftörend wirken würden. — Diefelde Vorſchrift, nur mit andern Wor: 
ten, leira wir auch II Moſ. 22, 26. 27. 
13. Vers. Ueber die Worte: dir wirds ald Gerechtigkeit gelten vor 


Jehova- vgl. Anm. zu Kap. 6, 25. 

14, 15. Vers. Vgl. diefelbe Vorfchrift III Mori, 19, 13. Der Miet: 
ling foll nicht um feinen Lobn gebracht, der Dürftige und Arme nicht bedrüdt 
‚werden, fie mögen den Siraelıten angehören, oder aus irgend einer andern 
Nation abftammen, Der Zagelöbner erbalte feinen Zageloin ſtets nad) Beens 
Digung feiner Tagearbeit, denn er kann denfelben für feinen täglichen Lebensun— 
terhalt nicht miffen: damit er nicht in feiner äußerften Notb Gott gegen fei: 
nen Bedränger um Hülfe anrufe. 

16. Vers. Es war bei vielen alten Völkern nichtd ungewöhnliches, daß 
Kinder wegen der Verbrechen ihrer Aeltern (f. Ammian, Marcellin, 23, 6 
Curiius 6, 11), ganze Familien wegen eined Vergebens des Hauptes derjels 
ben oder auch Aeltern wegen ibrer Kinder hingerichtet wurden. Dieſes vers 
bietet Mofed; vgl. auch II Kön. 14, 6. Serem. 31, 30. Ezech. 18, 20. Iſt 
das Verbrechen perfönlih, fo mus auch die Strafe persönlich feyn. Daher 
tadelt Philo mit Recht die Unmenfchlichkeit einiger WVölter, bei welchen man 
die Kinder eined Zyrannen, ob fie gleich unfchuldig waren, tüdtete, 

17. Bere. Dem Inhalte nach lefen wir Diele menfchenfreundliche DBors 
fchrift fchon Kay. 10, 18. 19. II Moſ. 22, 21 — 24. 26. 27 und 23, 9. 
auch oben V Moi. 24, 6.12 und unten Kap. 27, 19. Der Ausländer nimmt bie 
Unpartheitichkeit des Richters um fo mehr in Anfpruch, da er ohne Rath und 
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18. Und bedenke, daß du Knecht 
wareft in Aegypten, und daß Did) 
Jehova, dein Gott, erlöfete von 
dort, darum gebiete ich dir, fol: 
ches zu thun. 

19. Wenn du deine Ernte ern: 
teft auf deinem Felde, und du 
vergiffeft eine Garbe auf dem 
Felde, fo Fehre nicht um, fie zu 
holen; für den Fremdling, fuͤr 
den Walſen und fuͤr die Wittwe 
ſoll ſie ſeyn, auf daß dich Je— 
hova, dein Gott, ſegne in allem 
Thun deiner Hände. — 
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20. Wenn du deinen Oelbaum 
ſchuͤttelſt, ſo durchſuche die Zweige 
nicht hinterdrein; fuͤr den Fremd⸗ 
ling, für den Waiſen und für 
die Wittwe ſoll es ſeyn. 

21. Wenn du deinen Wein: 
berg liefeft, fo halte nicht Nach— 
lefe; für ven Fremdling, für den 
Waiſen und für die Wittwe foll 
es ſeyn. 

22. Und bedenke, daß du 
Knecht wareſt im Lande Aegyp⸗ 
ten, darum gebiete ich dir, fol: 
ches zu thun. 





Fuͤnfundzwanzigſtes Kapitel, 
Bon ber Strafe der Förperlihen Züchtigung und von der Schonung 


gegen bie Thiere. 
ber Echaamlofigfeit. 
Betrug find Gott ein Gräuel. 


Bon der —— (Leviratsehe). 
Unrichtiges ° 
Erbfrieg gegen Amalef. 


Strafe 
taß und Gewicht fowie jeder 


1. Wern Leute einen Streit ſollen ſie vor Gericht treten, daß 
mit einander haben, ſo man ſie richte, und den Gerech— 


Unterſtützung von Seiten feiner Verwandten und Freunde ganz ifolfrt feinen 
Widerſachern gegenüber ſteht. Wittwen und Waiſen ſind die bülfloſeſte Klaſſe 
von Menſchen im Orient und werden daher beſtändig der beſonderen Aufmerk— 
ſamkeit der Richter empfoblen, vgl. Unm. zu 10, 18. 19. 

18. Vers. Val. denfelben Beweggrund zur Milde und Nachficht gegen 
Sremde Kay. 15, 15. 16, 12. Auch II Mof. 22 21°— 24. 23, 6. 

19. Vers. Cine ähnliche Verordnung leſen wir III Mof. 19,9. 23,22. 
Sowohl diefe ald jene zeugen von der großen Menfchenfreundlichfeit des Ge: 
fepgeberd. Daffelbe gilt von den folgenden, vgl. Rutb 2, 2. 22. 

20. Vers. »MWenn du deinen Delbaum fchüttelit«, die hebräifchen Worte 
beißen eigentlich: wenn du deine Dliven (mit dem Srode) abichlägit: diefe 
Yusdrüde erinnern an die Gewohnbeit die Dliven von dem Oelbaum mit dem 
Stocde abzuſchlagen. „durchſuche nicht die Zweige», d. h. nimm fie nicht fo 
ab, daß nicht noch einige darauf bleiben; nad) andern: „pflüde nicht nad, 
d. h. halte keine Nachlefe. 

21. Vers, Vol. daſſelbe Geſetz mit den nämlichen Worten III Moſ. 19, 
9. 10. 23, 22. 

22. Ders, Vgl. Anm. zu 15, 15. 

1. Vers. Eine Streitfahe foll von den dazu beſtellten Richtern, nie von 
ben babei Betheiligten oder von Unberufenen, entfchieden werden: der Richter 


124 


ten für gerecht erkläre und den 
Schuldigen für fehuldig. 

2. Und wenn der Sculdige 
Schläge verdient, fo full der Rid); 
ter ihn niederlegen und ihn ſchla— 
gen lafjen vor feinem Angelicht, 
— der Groͤße ſeiner Schuld 

a 

Vierzig Schläge kann er 
— ſchlagen laſſen, nicht mehr, 
daß nicht, wenn er ihn daruͤber 
ſchlagen ließe, der Schlaͤge zu 
viel waͤren, und dein Bruder ge— 
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4. Du ſollſt dem Ochſen, wenn 
er driſchet, nicht das Maul ver: 
binden. 


5. Wenn Bruͤder zuſammen 
wohnen, und es ſtirbt einer von 
ihnen, und hat keinen Sohn: 
fo ſoll das Weib des Verſtor— 
benen nicht von außen einen frem; 
den Mann nebmen; fondern ihr 
Schmager (Levir) foll fie beſchla— 
fen, und fie für ji zum Weibe 
nehmen und Die Schwagervflicht 


ſchaͤndet würde vor deinen Augen. ausüben. - 





erkläre nach gewiffenhafter Prüfung des Thatenbeftanded den Gerechten für ge: 
recht, den Zchuldigen für fchuldia. 

2. 3. Bere, Die körperliche Züchtigung war ale Strafmittel ſchon in 
den Älteften Zeiten bei vielen Völkern, insbefondere auch: bei den Aegyptern 
üblich. Der verurtbeilte Miſſeihater liege mit dem Leibe auf der Erde, zwei 
Menichen balten. ibm Arme und Süße, wäbrend ein dritter die Streichläge 
gibt, die nach Margabe des Verbrechens der Richter zueifannt bat. Anklage, 
Verurtheilung und Beſtrafung fanden im Orient von jeher unmittelbar nad) 
einander Statt und dieſen Grhrauch bat auch bier der Grfeggeber vor Augen. 
Um eine zu graufame Bebandlurg zu verbüten, fegt er vierzig Stockſchlage 
als die größte Zabl feit, die Über -aupt auerfannt werden darf Damit nicht 
die Zahl Vierzig uberſchritten würde, gab man in ſpäteten Zeiten immer nur 
39 Schläge vder vierzig weniger einen, vgl, Joseph. Antig. 4,8. II Eor, 11, 24. 

4. Verse. Dieſe Vorfchrift erinnert an den uralten bei vielen Völkern 
berrfchenden Gebrauch das Getraide auf dem Felde auazudrefiben. Sie but: 
ten ibre Tennen unter freiem Himmel auf dem Felde und ließen das Gerraide 
durch Ochfen au& den Aehren austreten oder Dreichwagen auch Dreichbretter 
darüber binwegfchlevpen, Damit dieje von dem Getraide nicht fraßen, bing 
man ihnen einen Maulforb um; dieß unterfagt bier Mofes den Iſraliten. Sie 
wurden tadurch an eine milde Bebandlung der 3 iere gewöbnt und zugleich an 
die Beobachtung der allgemeinen Vorſchrift dem Arbeiter feinen Lohn zukom— 
men zu laffen, Wie fehr dem Geſetzgeber eine milde Bebandlung der Thiere 
am Herzen liegt, erfehen wir auch aus Kap. 5, 14. I Moſ. 23, 4. 5 u. a, St, 

5. — 10. Vers. Mon der Pflichtere.e Dad mofaische Geſetz verbietet 
ed dem Siraeliten die Witwe feines leiblichen Brudere zu beirarben, val. 
III Moſ. 18, 16. 20, 21. Aber auenabmdweile geitattet ed nicht nur eine 
folche Ehe, ſondern macht fie zur Pflicht wie wir bier leien. Wenn nämlic) 
jemand obne männliche Nachkommen geftorben ijt, fo foll der Bruder des Ge: 
florbenen, oder wenn ein folcher nicht vorhanden ift, der nächſte Anverwandte 
die Wittwe beiratben und der aus diefer zweiten Ehe entfproffene erftgeborne 
Sohn, foll den Namen des verftorbenen Bıuders, ald deffen Yiepräfentant, 
führen, damit der Name des Werblichenen nicht aus Zfrael fchwinde, Mer 
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6. Und der Erftgeborne, den 
fie gebieret, foll auf den Namen 
feines Bruders, des Verftorbenen, 
fommen, auf daß nicht fein Name 
erlöfche aus Iſrael. 

7. Wenn aber der Mann nicht 
Luft hat, feine Echwägerin zu 
nehmen; fo foll feine Schwaͤge⸗ 
rin ins Thor gehen zu den Xel; 
teften, und foll fpredjen: es wei: 
gert fid) mein Schwager, feinem 
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8. Da follen ihn die Xelteften 
feiner Stadt rufen, und mit ihm 
reden; und bleibt er dabei, und 
fpricht: ich habe Feine Luft fie 
zu nehmen: 

9. So foll feine Schwägerin 
zu ihm treten, vor den Augen 
der Xelteften, und foll ibm ſei— 
nen Schuh ausziehen von fei- 
nem Fuße, und in fein Geficht 
fpeien und fpredhen: alfo thut 


Bruder einen Namen zu erwecken 
in Iſrael, er will nicht die Schwa⸗ 
gerpflicht gegen mic) ausüben. 


man dem Manne, ver Daß 
Haus feined Bruders nicht er 
bauen will, 


fi der Erfüllung diefer Pflicht weigert, ſoll dazu zwar nicht gezwungen werben 
können, bat fich aber einer fhimpflichen Geremonie, der befchimpfenden Schuhr 
ausziebung mit begleitender verachtender Gebaͤrde, zu unterziehen, welche eben 
die Verlegung diefer beilgen Pflicht andeuten fol. Dieſe Pflicht ift uralt; 
fhon zu Juda's und feiner Schmwiegertochter Thamar Zeiten berrfchte fie (f. I 
Mof. 38, 8 — 12), eben fo bei: Moabitern (f. Ruh 1, 11. 13.) und 
vielen andern alten Völkern vgl. Theiner Anm. 3. d. St. Sie ging bervor 
aus dem Wunfche Kinder zu haben und fein Geſchlecht und ſeinen Namen 
auf die .. fortzupflanzen. 

6. Vers. d. h. dieſer Eczeugte ſoll an feine Stelle treten; als deſſen 
Erbe ins Gefchlechtäregifter eingetragen werben (vgl. IV Mof. 27, 4), obne 
daß er grade ven Namen des verftorbenen Oheims führen müßte (vgl. Ruth 4, 
5.17.) "auf daß fein Name nicht erlöfche aus Iſrael⸗- d. h. auf daß fein Ge: 
fchlecht nicht auefterben möge, 

T. Bert, „ſie fol ind Thor geben“ d. i. an den Ort, wo die Ael⸗ 
teften oder die Familienhäupter den Tag über verfammelt zu feyn pflegen und 
jich über dad Wohl und dieVortommenheiten ded Orts berathen. — feinem 
Bruder einen Namen oder Samen erweden« heißt: durch die Leviratsehe Te: 
mands Gefchlecht fortpflanzen. 

8. Vers. „fie follen mit ibm reden“ d. h. ed verfuchen, ob fie durch Zu: 
reden ihn zu dem Entichluß bringen können, fie zu heirathen. Zwangsmaß— 
regeln follen nicht angewendet werden. 

9. Vers. Das Ausziehen der Schuhe oder dad Aufldfen der Sandalen 
war bei den Alten überall dad Geſchäft der Sklaven; bei den Sfraeliten 
pflegte man aber auch beim Einlöſen und beim Kauf und Berfauf zur Beträf: 
tigung der ganzen Sache den Schuh auszuziehen und dem andern zu geben; 
diefed galt unter den Siraeliten ald Beweid, Als ein folcher Beweis fcheint 
dieſes Augziehen auch in vorliegendem Falle üblich gewelen zu ſeyn; die Witwe 
gab dadurch ihrem Schwager zu erfennen, daß fie ihm erlaube und wünſche 
in fein Recht und in feine Pflicht einzutreten. Das Speien ins Geficht galt 
von jeher als eine der größten Beihimpfungen, vgl. IV Mof. 12, 14. Jeſ. 
50, 6 u. a. Wie er durch das Eine an feine Pflicht erinnert werden follte, 
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10. Und fein Name foll in 
Stfrael heißen: Haus des Bar: 
fuͤßers. 

11. Wenn Leute ſtreiten mit 
einander, ein Mann und ſein 
Bruder, und das Weib des Ei— 
nen läuft hinzu, um ihren Mann 
zu entreißen aus der Hand def 
fen, ver ihn fchlägt, und fie 
ftredfet ihre Hand aus, und er: 
greifet ihn bei feiner Schaam: 
12. So folft du ihr ihre 
Hand abbauen! und dein Auge 
fol fie nicht ſchonen. 
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13. Du follft nicht zweierlei 
Gewichtfteine haben in Deiner 
Tafche, einen großen und einen 
Fleinen. 

14. Du follft nicht in deinem 
Haufe zweierlei Epha haben, ein 
großes und ein Fleines. 

15. Ginen völligen und rich— 
tigen Gewichtftein follft ou haben, 
ein volles und richtiges Epha 
follft vu haben, auf Daß du lange 
lebit im Lande, welches Jehova, 
dein Gott, Dir gibt. 

16. Denn ein Graͤuel Jeho— 


fo liegt in dem andern eine Erwieberung der Verachtung, die er ihr durch bie 
Weigerung ſich mit ihr zu verehlichen, bewiefen hatte. 

11. 12. Ders. Das Kleid der Drientalen befteht gewöhnlich im einer 
ganz einfachen Bedeckung, die am Körper nicht befeftiget ift, und daber das 
Ergreifen der männlichen Schaamtheile leicht möglich macht. Dieſes icheinen 
ſich die Frauen bei der bier erwähnten genheit und bei ähnlichen Vorkom⸗ 
menpheiten oft erlaubt zu haben. Auf einem Basrelief von Marmor, eine Scene 
and dem trojanifchen Krieg darftellend,, welches zu den fchönften Werfen der 
griehiihen Kunft gehört und fich bier in Bonn befindet, bemerkt man unter 
andern eine $rau, die im Zuſtand der Erbitterung die Schaamtheile eined Krie: 
gers mit der einen Hand feithält.\ — Die Strafe des Gefeßgebers für dieſes 
unverichämte und gefährliche Vergehen ift erfannt nach dem bei den Aegyp⸗ 
tern und vielen andern Völkern berrihenden Grundfage, den Theil bed Kör- 
pers zu ftrafen und zu vernichten, der gefündigt hat 3. B. einen WVerräther 
mit dem Abichneiden der Zunge, einen Bälfcher mit Abhauen der Hände, den 
Nothzüchtiger einer freien Frau mit Gaftration u. f. w. bier eine Frau, bie 
die Schaam eines fremden Mannes mit der einen Hand ergriffen hat, mit dem 
Verluſt derielben. 

13. 14. 15. Vers. Schon II Moſ. 19, 35. 36 hatte der Geſetzgeber 
verordnet, nur richtige Steine, richtiged Epha und richtiges Hin zu haben und 
zu gebrauchen. Hier folgt eine nähere Beſtimmung, die wahrfcheinlich dur 
Mirbräuche veranlaßt wurde. Betrüger pflegten zweierlei Gewichtfteine in ih⸗ 
zer Gürteltafche aufzubewahren, einen Heinen und einen großen und nad) 
Maßgabe der Umflände den Heinen jtatt des großen zu brauchen und daffelbe 
mit den zweierlei Epha zu thun, die fie in ihrem Haufe aufbewahrten. Dieß 
verbietet er hier, der Iſraelit fol nur einen Gewichtſtein bei fich führen uud 
nur ein Epha im Haufe baben, zwar ein folches, welches richtig ift d. h. ganz 
fo beihaffen , wie die im Heiligtbume aufbewahrten. — Ein Epha foll nad) 
ben Angaben der Juden drei Sea oder etwa fo viel gehalten haben, als 432 
Eierſchalen fallen, nad) der ded Flav. Joſephus (Hiterth. 15, 12) aber eis 
nen attifchen Medimnus, alfo ungefähr einen Scheffel. 

16, Vers. Go fireng auch bie Verbote Mofes find in Anſehung bes 
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vas, deines Gottes, ift Jeder 
der ſolches thuet, jeder der Un: 
recht thuet. 


17. Gedenfe, was dir Amas 
le gethan hat auf dem Wege, 
da ihr auszoget aus Aegypten. 


18. Der dir entgegen trat 
auf dem Wege, und Deinen Nach⸗ 
trab ſchlug, Alle die hinter dir 
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matt und müde waren, und er 
fuͤrchtete Gott nicht. 

19. Wenn did nun Jehova, 
dein Gott, zur Ruhe bringet vor 
allen deinen Feinden ringsum, 
im Lande, weldjes Jehova, dein 
Gott, dir gibt zur Befigung es 
einzunehmen: fo follft vu das 
Andenken Amalef3 unter dem 
Himmel vertilgen, vergiß es nicht! 








Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


Bon den Erftlingen der Landfrichte und von dem Zehnten. Er 
mahnungen. 
foll gefcheben, wenn du nimmft ed ein, und wohneſt 


1. 8 

E in's Land kommſt, wel: 
ches Jehova, dein Gott, dir 
gibt zur Beſitzung, und du 


darin: 
2. So nimm von den Erft; 
lingen aller Früchte des Feldes, 


Atmen Gewichtes und Maße: und fo beftimmt auch feine Erklärung ift, daß 
derjenige, welcher feinen Nächiteg betrügt und bintergeht, dem Herrn ein Gräuel 
ift, fo lefen wir dennoch in den fpäteren heiligen Büchern fehr viele Klagen 
über falihes Gewicht und Maß. Vgl. Mia 6, 11. Hofea 12, 8. Amos 
8, 5. Czech. 45, 10. Sprüdgo. 11, 1. 20. 10 und v. a, St. 

17. 18. 19. Verde, Die Amaleliter batten die Iſraeliten auf ihrem Reis 
fezuge unvermuthet angefallen, wie wir IT Mof. 17, Sf. lefen, Hier wird die 
Art und Weiſe näher beftimmt, wie dieß geihah, und wiederhoft eingeichärft, 
fie nah der Belignahme des Landes Canaan zu vertilgen. Vgl. Richt. 3, 12. 
13.6, 3 — s u ſ. w. 

17. Bere, Die Amalekiter waren mit den Iſraeliten nicht verwandt, 
fondern Nachkommen Ganaang, fchon zu Abrahams Zeit mächtig, f. I Mof. 14, 
7 und von Bileam IV Mof. 24, 20 die eriten der Völker genannt worden, 
Der Weg, auf dem fie die Ziraeliten überfielen, lag an der djtlichen Seite 
des beropolitanifchen Meerbufend unweit von Berge Sinai, Bid dabin erftrec- 
ten ſich auc ihre Wohnfige, denn jie ſtreiften zwiſchen Kades, dem Gebirge 
Seir, Engedi, dem Gebiet der Poilifter und der Wüfte ded Berges Sinai im: 
ber f. bMof. 14,5 f. Nah I Sam, 15, 7. 27, 8 wohnten fie bis Schur 
d. i. Pelufium der alten ägyptiſchen Grenzſtadt. 

19. Vers. Vergl. daffelbe II Moſ. 17, 14. 16. und wiederhoft I 
Samuel 15, 2, wo erzäblt wird, wie Saul dieß Urtheil in Erfüllung brachte; 
David fegte die Vollziehung defleiben fort, ſ. I Kön. 30, 17. — Die Nach— 
kommen Simeond aber vollendeten es zu den Zeiten des Yiskia,f IChron. 4,42. 43, 

2. 3. 4. Vers. Mol. II Mof. 23, 19 und V Mof. 18, 4. Wie viel 
ein jeder von den Erftlingen darzubringen hat, iſt nicht näher beftimmt, blieb alfo dem 
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welche du einbringft von deinem 
Lande, welches Jehova, dein Gott, 
dir gibt, und gehe hin an den 
Ort, welchen Jehova, dein Gott, 
erwählen wird feinen Namen da: 
felbft wohnen zu laffen. 

3. Und gehe zum Priefter, 
welcher zu derfelben Zeit feyn 
wird, und ſprich zu ihm: ich be 
fenne anjeßt vor Jehova, deinem 
Gott, daß ic) ins Land gefommen 
bin, welches Jehova unfern Vätern 
geſchworen hat ed uns zu geben. 
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4. Und der Priefter foll den 
Korb nehmen von deiner Hand, 
und ihn legen vor den Altar 
Jehova's, deines Gottes, 


5. Und du ſollſt anheben, und 
ſprechen vor Jehova, deinem Gott: 
als Aramaͤer irrte mein Vater 


umher, und er zog hinab nach 


Aegypten, und hielt ſich daſelbſt 
auf mit wenigen Leuten, und 
ward daſelbſt zu einem großen, 
ſtarken und zahlreichen Volke; 





freien Willen eines Jeden überlaſſen. Die Gebräuche, welche bei dieſer Dar 
bringung üblih waren, weryen von den Zalmudiften auf folgende Weiſe be— 
fchrieben : die Bewohner derjenigen Derter, welche unter ein und daffelbe Ge— 
richt gebörten, famen in ihrer Yauptitadt zufammen und fchliefen auf den Gaſ— 
fen, damit fie fi nicht etwa verunreinigen möchten. Des Morgens wedıe 
fie ihr Anführer auf und fprach: Laffet uns hinauf nach Zion auf den Be 
unfers Gottes gehen! Dann trieben fie einen Ochfen vor ſich ber, deffen 
ner vergoldet und mit einem Kranze von Dgläweigen  geziert waren, Wenn 
fie nabe bei Serufalem angekommen waren, ließen fie ihre Ankunft mel: 
den ; fie fchmüdten ihre Körbe mit Blumen und füllten fie mit ihren ſchön— 
fen Srüdten an. Die vornehmften Priefter kamen ihnen bis vor die Stadt 
entgegen. Wenn fie ihren Einzug in Ddiefelbe Veen. und fobald ſie in die 
Gaffen gefommen waren, fangen fie unter dem Klange verfchiedener muſika— 
liſcher Fnftrumente den 2. Werd des 124. Pialms, worauf fie das Volt be 
willftommte. Sobald fie im Tempel angelommen waren, nahm ein Jeder 
(aud) der Könia) feinen Korb auf feine Uchfeln und fo gingen jie durch den 
Vorhof der Weiber in den Vorhof der Priejter und fangen den 149. Palm, 
wenn fie bei dem Altare angefommen waren, fo ftimmten die Leviten den 29. 
Palm an: Hierauf fagten die Opfernden den dritten Vers dieſes Kap, mit 
lauter Stimme ber und ftellten ihre Körbe nieder; — der Prieiter webte fie 
und fegte fie neben den Altar; fo war das Opfer vollbracht, welches die 
.  Priefter aledann unter fidy theilten. — wich befenne« d. h. ich zeige biemit 
an, verfünde. — Ueber die Worte welches Jehova unfern Vätern gefchwos 
sen hat es ung zu geben“, vgl. Anm. zu Kap, 1, 8. 

5. — 10. Vers. Hier folgt das Gebet, welches bei der Dardringung 
der Gaben gefprochen werden foll. Es wird darin auf die wichrigften Beges 
benheiten aus der Gefchichte des Volkes Iſrael hingewieſen, fomit an bie 
vielen unverdienten Woplthaten, die Gott den Yiraelıten erwiefen, erinnert, 
bie Liebe zu Gott in ihnen erwedt und geftärft. — Auch bei den Opfern 
andrer Völker waren fplche Gebete gewöhnlich, aber fie hatten nur irdifche 
Vortheile und die Befriedigung der Leidenfchaften zum inhalt. 

5e Vers. Andere neuere Erftärer überfepten: Ein herumirrender Ara: 
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6. Und die Aegypter thaten 
und Boͤſes, und drücdten uns, 
und legten auf und harte Arbeit; 
7. Da fchrieen wir zu Jeho— 
va dem Gott unferer Väter, und 
Jehova hörete unfere Stimme, 
und ſah unfer Elend und unfe 
re Noth und unfere Untervrüf; 
fung; 
8. Und Jehova führete und 
aus Aegypten mit flarfer Hand 
und mit ausgeftredftem Arme und 
mit großem Schrecken und durd) 
Zeichen und durch Wunder; 
9. Und bradite und an Die: 


mäer war mein Vater (aber gegen die Accentuation). 
Laban, der Syrer, wollte meinen Vater zu Grund richten. 
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fen Ort, und gab uns biefes 
Land, ein Land, fließend von 
Milch und Honig; 

10. Und nun ſiehe! ich brins 
ge die Erftlinge der Frucht des 
Landes, welches du mir geges 
ben, Sehova. Dann lege du 
fie hin vor Jehova, deinem Gott, 
und bete an vor Jehova, deinem 
Gott, 

11. Und freue dich all ded Gu⸗ 
ten, dad Schova, Dein Gott, 
dir gegeben und deinem Haufe, 
du und der Levit und Der Fremd: 
ling, der in deiner Mitte ift. 


Der Chaldäer bat: 
Beinab’ eben fo 


der Syrer und die Vulgata: der Syrer verfolgte meinen Vater — Unftreitig 
ift hier bingewiefen auf da, was wir in der Geichichte Abrahams und Jakobs 
lefen, vgl. I Mor, 12, 1. 20, 13. 28, 2. 10. 

6. Verk. Dal. daffelbe IV Moi. 20, 14. 15. Die Erzählung biefer 
Mishandlungen leſen wir II Mof. 1, 14 fi. | 


7. Berk, 
8. Vers, 


Dal. bierüber das, was wir II Moſ. 2, 23 — 25. 4, 31 lefen. 
Daffelbe leſen wir febr oft in den vier legten Büchern, vgl. 


darüber Anm. zu Kap. 4, 34, auch 6, 21 — 23. 7, 3. 1 Mof. 3, 19. 


12, 51. 13, 3. 


Statt mir großem Schrecken- baben Andere Überfegt: mit 


großer Bruchtbarkeit, der Eholdder: mit großen Ericheinungen, 


9, Vers, 
10 Bere. 


Dal. Anm. zu Kap. 6, 3. 
Wabrſcheinlich bi.lt der Opfernde, während er das vorherſte⸗ 


bende Geber fprach, den Korb, worin ſich die Eriliinge befanden, in der Hand 
vor dem DOpferaltar, neben einem Priefter ftebend, der ibn mit der andern 


Hand hielt, 
11. — 13. Vers. 


Hier iſt von dem dritten Zehnten bie Rede, den 


der Jiraelit zur Beitreitung der gaftwirtnlichen Rechte immer bereit balten 
mußte, (vgl. 14, 23 29.) den er alſo ſich felbit gab, um isn für woblıhätige 


Zwecke zu verwenden, 


Wir erfehen hieraus, daß diefe gaftwirtblichen Rechte 


vorzugsweiſe den Leviten, dem Bremdling, den Waifen und Wittwen, alſo 
grade den Hülfsbedürftigften, die fein Grundeigentsum haben, zu Statten kom⸗ 
‚men follen, und daß an jedem dritten Jahre jeder Jiraelic Rechnung darüber 
balıen fol, ob für diefen Zweck auch wirklich regelmäsig dieies Zehnte verwen: 
det worden. — Durch die Feftiegung dieſes dritten Zehnt-n wurde bewirkt, daß 
jeder Iſraelit atjährlich einen beträchtlichen Theil feines Einkommens zum Bes 
ften feines Aärmeren Nebenmenfchen verwendete: ed war eine Art von Armen⸗ 
tare, die man in neueren Seiten einzuführen ſich gendtbigt ſab, er konnte aber 
nicht fo läjtig werden, da er in natürlichen Erzeugniffen des Landes entrich 
tet wurde und nicht nothwendig in jedem Jahr ganz —— zu werden 


* 


- 
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12. Wenn du vollendet haft 
zu verzebnten allen Zehnten dei: 
ned Einfommens im dritten Jah⸗ 
re, dem Jahre ded Zehnten; fo 
gib dem Leviten, dem Fremd; 
ling, dem Waifen, und der Witt: 
we, daß fie effen in deinen Tho— 
ren, und ſich fättigen. 

13. Und ſprich vor Jehova, 
deinem Gott: ich habe das Heili- 
ge aus dem Haufe gethban, und 
habe es dem Leviten gegeben und 
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und der Wittwe, nad) all dei: 
nem Gebot, welches du mir ge 
boten, ich habe deine Gebote nicht 
übertreten nod) vergeſſen. 

14. Sch habe nichts davon 
gegeffen in meiner Trauer, und 
habe nichts davon weggejchafft zu 
unreinem Gebraub, und Habe 
nicht Davon des Todten wegen 
bingegeben. Ich habe gehorchet 
der Stimme Jehova's, meines 
Gottes, und habe gethan alles, 
was du mir geboten. 


dem Fremdling, dem Waifen 


brauchte. In einem unfruchtbaren Jabre war der Iſraelit nicht verpflich— 
tet ihn zu verwenden; der Gefeßgeber verlangt nur, daß alle drei Jahre Rech— 
nung gebalten werden unb dann es fich ergeben foll, daß er richtig verwen⸗ 
bet worden fey. 

11. Vers. „ſich vor Jehova freuen“, heißt: nad dem Sprachgebrauch 
bed U. T. dem Jehova zu Ehren Maptzeiten feiern, ed mögen dieß Opfer: 
mablzeiten feyn oder wie hier Mahlzeiten und funftige Erquidungen, die dem 
Hülfsbedürftigen gelten. 

12. Verde, „Wenn du vollendet haft zu verzehnten allen Zebnten deines 
Einkommens im dritten Jahre«, d. h. wenn du von Allem, was du ein: 
nimmft, den zehnten Theil abgefondert und nad vorausgegangener Unterfus 
Kung in jedem dritten Jahre gefunden haft, daß der auf jedes der drei. Fahre 
kommende Theil richtig audgefondert ift u. f. w. Das dritte Jahr beißt das 
Jahr des Zehnten, weil an diefem Jahre die Hauptrechnung abzuhalten war, 

‘ 413. Vers. Unter dem Heiligen verftebt er diefen Zehnten, infofern aud 
er auf eine gewiffe Weile Gott dargebracht wurde, Der Sinn des Verſes ift 
demnach: ich habe allen Zehnten, der zu wohltbätigen Zwecken verwendet- wer: 
den foll und fomit Jehova geweiht ift, diefer Vorfchrift gemäß zum. Beften 
der Leviten, Sremdlinge, Wittwen und Waifen verwendet und nichtd zurückbe⸗ 
halten, mich folglich nicht des Ungehorſams oder der Nachläfjigkeit ſchuldig gemacht. 
„ 14. Verde. Gina: Auf keine Weile habe ich von diefem Zebnten etwas 
auf eine folhe Weife verwendet, daß dadurch deſſen heiliger Beftimmung zus 
voider gehandelt und feine gefezliche Reinigkeit vernichtet worden wäre: ich 
habe ihn vielmehr genau dem Gefege gemäß verwendet. — Es heißt hier: in 
meiner Zrauers alio ald Unreiner, denn die Trauer wegen ded Todes von 
Verwandten oder aus fonftigen Urfachen verunreinigte. zu unreinem Gebrauch« 
fteht in Verbindung mit dem Folgenden; Andre überfegen: mit Unreinem oder 
in Unreinigkeit, ald Unreiner, in Beziehung auf Kap. 12, 15 —17. ades Tot: 
ten wegen d. h. für die bei ben Zodtenfeiern üblichen Gaftmahle und für 
die Leichenbeftattung. Einige jüdische Erklärer beziehen dieß auf die Bögen, 
den Dfirid und die Iſis der Aegypter, worauf aud Trauer und Unreinigkeit 
ſich beziehen fol, aber ohne vollgültigen Grund. Bei den Hebräern pflegten 
bie Verwandten und Breunde des Verftorbenen Gaftmahle anzurichten und 
die nächften Anverwandten zu bewirthen: darauf ift hier hingewiefen. 
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15. Blicke herab von ver Woh: 
nung deiner Heiligkeit, vom Him; 
mel, und fegne dein Volk Iſrael, 
und das Land, welches du und 
gegeben haft, fo wie du unfern 
Vaͤtern gefchworen, ein Land, 
fließend von Mild und Honig. 

16. An diefem Tage gebietet dir 
Jehova, dein Gott, dieſe Satzun—⸗ 
gen zu thun und die Rechte, ſo 
halte darauf und thue ſie mit 
deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele. 

17. Tu haft Jehova heute ge: 
fagt, daß er dein Gott feyn foll, 
und daß du auf feinen Wegen 
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wandeln wolleft, und halten feine 
Gebote und feine Rechte, und 
feiner Stimme gehorcheſt; 


18. Und Sehova bat auch dir 
erklärt heute, daß du fein eigens 


thumliches Volk feyeft, fo wie 


er zu Dir geredet hat, indem Du 
alle feine Gebote beobadhteft, 


ı9. Und daß er dich machen 
wolle zum hoͤchſten über alle Voͤl⸗ 
fer, die er gemacht hat, an Ruhm 
und an Namen und an. Herr 
lichkeit; und daß du ein heiliged 
Volk feyeft Jehova, deinem Gott, 
fo wie er geredet hat. " 


444 Vers. Ueber die bier erwähnte Verbeißung bes gelobten Landes 
f. Anm. zu Kap. 1, 8, über die fprichwörtlihe Redensart „fließend von Milch 
und Honi⸗ f. Anm. zu Kap. 6, 3. | 


16; Vers. 
17. Vers. 


Bol. darüber Anm. zu Kap. 4, 1 und 6, 5. 
MIONN (du baft gefagt) ‚und BE. 18 


Wxn (er bat 


Direrklärt) find in dieſer Form ganz ungewöhnlich. Einige erklären es durch: er⸗ 
heben, rübmen, Andre durch: erwäblen, Andre überlegen : (B#. 17) du haft Jehova 
die Zuſage thun laſſen, dir ein Schutzgott zu ſeyn (BE. 18) und Jehova bat 
dich die Zufage ihun faffen, Mbm ein eigenthümliches Volk zu ſeyn. — Ueber 
Die einzelnen Ausdrüde, vgl. Anm. zu Kap. 4, 1. 

18. Verde. Bol. Anm. zu Kap. 4, 20 und II Mof. 19, 5. 

19. Vers. Die Worte, van Rubm und an Namen u. f. w.« werben 
beleuchtet Ierem. 13, 11. 33, 9. auch Bepban. 3, 19. 20. — Das Volk Ir 
rael nimmt unter den berühmten Völkern des Alterthums wirklich eine der ers 
ſten Stellen ein: ‚denn wenn es gleih wegen feines politifchen Einfluffes nie 
eine wichtige Rolle gefpielt bat, fo war der religiöfe defto bedeutender. Weber 
Den Ausdrud: "heilige Volk⸗ vgl. Anm. zu Kap. 4, 8. 
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Das fünfte Buch Mofie, XXVII. Kay. 


Siebenundswanzigited Kapitel. 


Bei der Befisnahme des Landes follen Denkfteine mit angemeflener 
Ssnfchrift und ein Altar von unbehauenen Steinen errichtet werden. 
Ein Theil der Sfraeliten fol auf dem Garizim, der andere auf 
dem Ebal ftehen und die Leviten follen in feierliher VBerfammlung 
den Fluch ausfprechen gegen ſolche Sünden, die im geheimen ver: 


übt zumerben pflegen. 


1. 11 Mofe und die Xelteften 

Iſraels geboten dem Volke 
und fprachen: beobachtet Das ganze 
Gebot, welches ich euch heute 
gebiete: 

2. Und es foll gefchehen am 
Tage da ihr hinübergehet über 
den Sjordan in das Land, wel: 
ches Jehova, dein Gott, dir gibt, 
fo richte dir große Steine auf, 
und übertünche fie mit Kalf, 


Worte Diefed Gefeßed, wenn bu 
binübergeheft; daß du fommeft 
in Dad Land, welches Jehova, 
dein Gott, Dir gibt, ein Land, 
fließend von Mildy und Honig, 
fo wie Jehova, der Gott Deiner 
Väter, Dir verheißen. 

4. Und es foll gefchehen, wenn 
ihr nun hinübergezogen feyd, fo 
richtet Diefe Steine auf, von Denen 
ich euch heute gebiete,auf dem Berge 


3. Und fchreibe darauf alle Ebal, und übertünche fie mit Kalt, 





1. Verde. Alle Befeble, die wir hier über dad Verhalten der Iſraeliten 
nach der Befignabme des Landes Ganaan leſen, laſſen vorauefegen, daß es ber 
Wille ded Geſetzgebers war, daß fie den früber am Sinai gefchloffenen und 
im moabitifchen Blachfelde erneuten Bund wiederbolt abſchließen follten. 

2. Vers. Das Uebertüncen der Steine, in welche man Schrift einge, 
graben hatte, war bei den Alten fehr gewöhnlich um diefe vor Verweſung zu 
fihern,, wogegen der Kalf den Stein überbaupt und insbeſondere die darin 
eingegrabenen Buchftaben verwabrte, Die Steine aber wurden bei den Alten gewöhn: 
lich dann ald Schreibmaterial gebraudt, wenn man etwas Wichtiges der fpäteften 
Nachwelt überliefern und der allgemeineren Aufmerkfamfeit empfeblen wollte. 

3. Vers. „Alle Worte diefed Geſetzes⸗ d. h. alle Verwünfchungen und 
Segnungen f. V. 15 — 26. Go veritand es fchon Joſephus, Alterth. 4, 
8. 44. Nach Andern follte die nfchrift der Steine nur in den Morten (der 
zweiten Hälfte des Verſes) beftehen: „daß bu kommeft in dad Land, welches 
..... verbeißen.“ — Mit diefen Worten folten fie Bejig ergreifen von dem 
gelobten Lande und ftetd eingedenf bleiben, daß fie ed nur der Gnade Jeho⸗ 
va’d und feiner Verheißung zu verdanten haben, Andere Erklärer verſtehen 
unter dem Ausdruck: „alle Worte diefed Gefepes« das ganze fünfte Buch Mo: 
ſes oder gar alle vier Gefepbücher. Aber wenn gleich die Textesworte diefer 
Beziehung günjtig find, fo peftatter fie die Natur der Sache doch nicht, indem die 
Anfertigung und Fortſchaffung fo, vieler hiefür erforderlicher Steine mit zu 
großen Schwierigkeiten verbunden gewefen feyn würde, ald daß Moſes bief 
befoplen haben follte. Die zehn Gebote können bier darum nicht gemeint feyn, 
weil in dem ganzen Abfchnitt davon nicht die Rede ift. 

4. Vers. Statt Ebal hat der famaritanifche Pentateuch: Garizim, welche 
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5. Und baue daſelbſt einen und iß daſelbſt, und ſey froͤhlich 
Altar Jehova, deinem Gott, er vor Jehova, deinem Gott. 
nen Altar von Steinen; ſchwinge 8. Und fohreibe auf Die Steine 
aber nicht das Eifen darüber. alle Worte diefes Geſetzes, grabe 

en fie recht gut ein. 

6. Bon unbehauenen Steinen 9. Und Mofe und die Priefter, 
baue den Altar Sehova’s, Deines die Revi 

die Leviten, redeten zu ganz Sfrael, 

Gottes, und opfere Darauf Brand: h 
opfer Sehova, deinem Gott und ſprachen: merf auf, und höre, 
? ’ Iyſrael! heute bift du das Volkes 
7. Und opfere Freudenopfer, hova's, deines Gottes, geworden. 





Lefeart aber die Juden ſowie aud) die meiften Kritiker ald untergefchoben von den 
Gamaritanern anfeben, Diele hatten daraufihren Tempel und Cultus und folglich 
ein Intereſſe, ſchon von Mofes diefen Berg zu einem Orte öffentlicher und feierlicher 
Gottesverehrung beſtimmen zu laſſeu. Auch ſpricht für diefe Vermuthung, daß 
ein einziges bebräifches Manufcript noch irgend ein anderes kritiſches Dokus 
ment bie Lefeart bat. Dagegen befchuldigen die Samaritaner die Juden ges 
wiß mit Unrecht ablichtlicher Berfälfhung um dem Berge Garizim jene Eprezu ents 
reißen, indem die Juden Feine weientlihe Veranlaffung haben konnten, e# zu beſtrei⸗ 
ten, daß auf ihm nach Eroberung des Landes Canaan die erfte feierliche Religions⸗ 
handlung vollzogen worden fey. — Beide Berge, der Ebal und Garizim, lies 
gen im mittleren Theile Paläftina’d einander gegenüber, der erfte nördlich 
nadt und fteil, der andre füdlich, beide von einander durch ein Thal getrennt, 
in welchem das alte, fchon aus der Geſchichte der Patriarchen berühmte (ſ. 
I Moi. 12, 6. 7. 23, 18. 19) Sichem, jeßt Nablus, liegt. Auf beiden Ber: 
gen follte nad) der Eroberung Canaans der Bund zwiſchen Jehova und den 
Iſraeliten feierlidy beftätigt werden, durch Verlefung der Segenswünfche auf 
dem Garizim für die, welche die Gefege beobachten, und durch Verleſung 
der Verwünfchungen auf dem Ebal gegen die, welche den Geſetzen zuwider 
handeln würden, Eben fo foll auf dem Ebal ein Altar errichtet und darauf | 
ein Dankopfer dargebracht werben. Beide Befehle vollzog Fofua f. Joſua 8, 30 — 35. 
Auf diefem Ebal, folglidy faft in der Mitte des Landes Ganaan, Sollen die 
erwähnten Steine errichtet und mit Kalk übertündt werden f. Anm. zu V. 2. 

5, 6. Verde. Die Steine waren zum beiligen Gebraudy beftimmt, muß« 
ten alfo, wie alled zu dieſem Zweck beftimmte (i. Kap. 21, 3), in ihrem ur: 
fprünglichen oder natürlichen Zuftande, alfo nicht behauen feyn, ſ. II Mof. 
20, 22 und Fofua 8, 30 — 35. Die Brandopfer wurden für alle Sünden 
deffen, der fie darbrachte, und nicht blos für Einzelne, fondern auch für das 
gefammte Volk dargebracht und find darum in dem vorliegenden Falle gewäplt, 
vgl. über die Brandopfer III Mof. 1. ff. 
| 7. Vers. Auch Dank: oder Freudenopfer zum Dank oder aus Breube 
über den glücklich erlangten Befig des gelobten Landes follen dargebracht und 
Damit die bei ihnen gewöhnlichen Opfermahfzeiten verbunden werden, Vgl. 
über die Dankopfer III Mof. 3. und über die Pprafe: „ſich vor Jehova freuen« 
fe Anm. zu Kap. 26, 11. 

8. Derd. Bol. Anm, zu Vs. 2. 

9. Verde. „heute bift du das Volk Jehova's, deines Gottes, geworden 
d. h. jet bei der Erneuerung des mit Jehova früher fhon (f. II Mof. 24) 

geſchloſſenen Bundes bit du in das innigfte Verhältniß zu ihm getreten. 
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10. So höre auf die Stimme 
Jehova's, Deined Gottes; und 
thue feine Gebote und Saßungen, 
welche ich Dir heute gebiete, 

11. Und Mofe gebot dem Volfe 
an demfelben Tage, und ſprach: 

i2. Diefe follen ſtehen, das 
Volk zu fegnen, auf dem Berge 
Gariiim, wenn ihr bhinüberge: 
zogen ſeyd über ven Jordan: St: 
meon und Levi und Juda und Sf 
fafchar und Joſeph und Benjamin. 

13. Und dieſe follen ſtehen zum 
Fluche auf dem Berge Ebal: Ru 
ben, Gad und Affer und Sebulon, 
Dan und Naphthali. 


Das fünfte Buch Moſis XXVIL Kap. 


ı4. Und die Leviten folfen an: 
heben und fprechen zu jedem Man: 
ne Iſraels mit lauter Stimme: 

15. Verflucht fey der Mann, 
der ein geſchnitztes oder gegofjenes 
Bild macht, einen Gräuel Jeho— 
va’d, ein Werf ver Hände des 
Künftlerd, und es heimlich auf: 
ftellet! Und das ganze Volk foll 
antworten, und fpredyen: ed ge 
ſchehe! 

16. Verflucht ſey, wer feinem 
Vater oder feiner Mutter fluchet ! 
Und das ganze Volk ſoll fprechen: 
eö gefchehe! 

17. Berflucht fey, wer die Gren⸗ 





10. Verde. Dal, Arm. zu Kay. 4, 1. 

12. 13. Bere. Die Segnen auf dem Garizim und Fluchen auf dem 
Chal war früher ſchon feitgefegt worden ſ. Kap. 11. 29: die Ausführung 
dieſes Befebls leſen wir Joſua 8, 33. 34. — Mit der Ausrufung der Ge: 
gendwünsche und der Flüche verbirlt es fich alfo’: die Prirfter fanden neben 
der Bundeslave im Thal, die Leviten aber mit noch fünf andern Stämmen 
bei dem Berge Guri:iim und die andern ſechs Stämme bei dem Berge Ebal. 
— Wenn nun die Prierter die Flüche ausriefen, fo wandten fie fich nach dem 
Berge Ebal bin und die bei Diefem Berge ftebenden Stämme fagten zu jedem 
Zluche das Amen (d. b. fo aeichehe er) Bemerkenswerib iſt, daß die fechd 
auf dem Garizim itebenden Stämme gerade die von den Söbnen der Lea und 
Mabel abitammenden waren; dagegen fanden auf dem Ebal die Etänme, 
welte von den vier Söhnen der Silpa und Bilba ald den beiden Sklavinnen, 
welche Jakob feinen Weibern zugefellt batre, berfamen, 

15. Berk. We Diele Flüche beireffen vorzugsweiſe folhe Sünden, die 
heimli verübt werden und der Strafe der Obrigkeit leicht entgehen können, 
vgl. Kap. 29, 28. Verbrecher, über deren Thaten der Richter Kunde erhält, 
wurden nach dem Gelege beitraft und der hier über fie auegefprochene Fluch 
hat wohl den Zwed, den Abicheu vor Verbrechen noch mebr zu erböben. — 
Nachdem die Leviten die Verwünſchungen ausgeiprochen, follen ſämmtliche Fir 
zaeliten ſie dadurch befräftigen, daß ſie Amen“ (iv foll es feyn) riefen, Das 
mie erffärte jich jeder durch fein eigenes Urtheil demielben verfallen, wenn er 
ſolche Verbrechen beging, vgl. IV Moi. 5, 19 —22. III Moſ. 5, 1. Sprichw. 
29, 24. 1 Kön. 22, 16. — Das Verbot: keine gefihnigte oder gegoffene Bi 
ber zu machen, lefen wir oft i. Anm. zu Kap. 4, 16 auch IIMoi. 20, 4. 34, 17. 

16. Verde. Vgl über das Verbot, feinen Weltern nicht zu fluchen, Anm, 
zu Kay. 21, 18 auch II Mof. 21, 17. II Mof. 2), 9. Statt „fluchet« über: 
fepen Andre: geringichäget, verächtlich häit oder fchänder (zu Schande macht) entepret, 

17. Vers. Wgl. über diefed Verbot, den Orenzftein zu verrücken Kap. 
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ze feines Nächften verrüdet! Und 
das ganze Volk fol fpreden: es 
geſchehe! 

18. Verflucht ſey, wer einen 
Blinden irre führt auf dem We; 
ge! Und das ganze Volk ſoll ſpre⸗ 
chen: es geſchehe! 

19. Verflucht ſey, wer das Recht 
des Fremdlings, des Waiſen und 
der Wittwe beuget! Und das ganze 
Volk ſoll ſprechen: es geſchehe! 

20. Verflucht ſey, wer beim 
Weibe ſeines Vaters lieget, daß er 
aufdecket die Decke ſeines Vaters! 
Und das ganze Volk ſoll ſprechen: 
es geſchehe! 

21. Verflucht ſey, wer bei ir 
gend einem Vieh lieget! Und Das 
ganze Volk foll ſprechen: ed ge 


pe! 
22. Verflucht ſey, wer bei ſeiner 


— — — — — 


19, 14 und die Anm. zu d. St. auch 
Dieſer Fluch iſt für die Sicherung des Eigentbums eines jeden Iſtaeliten 


ſonders wichtig. 
18. Ders. 
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Schwefter, der Tochter feined Ba: 
ters, oder der Tochter feiner Mut- 
ter lieget! Und das ganze Volt 
fol fprechen : es geſchehe! 

23. Verflucht fey, wer bei feiner 
Schwiegermutter lieget! Und das 
ganze Volf foll fprehen: es ge 
ſchehe! 

24. Verflucht ſey, wer ſeinen 
Naͤchſten heimlich erſchlaͤgt! Und 
das ganze Volk ſoll ſprechen: es 
geſchehe! 

25. Verflucht ſey, wer Geſchenke 
nimmt, um eine Seele, unſchuldig 
Blut, zu erſchlagen! Und das ganze 
Volk ſoll ſprechen: eo geſchehe! 

26. Verflucht ſey, wer nicht 
erfüllet die Worte dieſes Geſetzes, 
darnach zu thun! Und alles Volk 
ſoll ſprechen: es geſchehe! 


19 und 24, 17. 


zu Kap. 10, 18. 
be⸗ 


Auch HI Moſ. 19, 14 empfieblt Moſes gebrechliche Perſo⸗ 


nen der beſondern Aufmerkſamkeit und dem Mitleid. 


19. Vers, Dal. 
20. Verde, Dal. 
auch III Moſ. 18, 8. 
21. Vers. Bol. 
22, Berd, Mol 
23. Berd. Val. 
24. Bere, Bol. 
Serufalem fegt hinzu: 


20, 11. 


dung; aber das im Grundtert ftenende Wort bedeutet 
f. I Mof. 21, 12 III Moſ. 24, 17. 
Bot. 11 Mof. 23, 8. 
Diefer legte Fluch hat 
ganze Geſetz; vgl. Anm. zu Kap. 4, 1. 


25. Vers. 
26. Vers. 


daſſelbe Verbot 


daſſelbe Verbot Kap. 24, 17 und Anm. zu d. St. 
daſſelbe Verbot Kap. 22, 30 und Anm. 


zu d. St. 


daſſelbe Verbot II Moſ 22, 19. III Moſ. 18, 23. 
daſſelbe Verbot III Moſ. 18, 9 20, 17. 

daffelbe Verbot III Moi. 20, 14. 
IV Moſ. 35. 20. 
und es geichäbe auch nur mit der Zunge durch Verleum⸗ 


Der Targum von 


eigentlich den Todſchlag 


die allgemeine Beziehung auf das 
Ser. 11, 3 Pf, 119, 21. 


— — — — 
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Achtundzwanzigſtes Kapitel. 


Gluͤck und Segen begleitet die treue Beobachtung der Gefege. Fluch 
und Ungluͤck folgt auf die Uebertretung derfelben. 


4. 1 ed wird gefchehen wenn 

du gehorcheft ver Stimme 
Jehova's, Deines Gottes, daß du 
darauf hältft zu thun alle feine Ge⸗ 
bote, welche ich dir heute gebiete, 
fo wird dic) Jehova, dein Gott, 
machen zum höchften über alle 
Voͤlker ver Erve. 

2. Und ed werden über dic) 
fommen alle diefe Segnungen, 
und Dich treffen, weil du gehorcheft 
der Stimme Jehova's, Deines 
Gottes. 


3. Geſegnet wirſt du ſeyn in der 
Stadt, und geſegnet auf dem Felde. 

4. Geſegnet wird ſeyn die Frucht 
deines Mutterleibes und die Frucht 
deines Feldes und die Frucht dei— 
nes Viehes, die Zucht deiner 
Rinder und der Zuwachs deiner 
Schafe. 

5. Geſegnet wird ſeyn dein Korb 
und deine Backſchuͤſſel. 

6. Geſegnet wirſt du ſeyn, wann 
du eingeheſt, und geſegnet wirſt 
du ſeyn, wann du ausgeheſt. 





1. — 68 Vers. Die Ausdrücke, deren ſich Moſes in dieſem Abcchnitte 
bedient, um den Iſtaeliten Segen und Fluch, Glück und Unglück zu verkün— 
Ligen, find bildlich zu faflen; auch ift nur ganz im Allgemeinen das Eintref⸗ 
fen jeglicher DVerbeißung und Androhung in der Geſchichte der Iſraeliten aufs 
zuſuchen. — Die Siraeliten der fpäteren Zeit deuten dieſes Kapitel eben fo 
wie III Mof. 26 von den traurigen Scyidfalen, welche fie feit ihrer Berftreuung 
getroffen haben. 

1. Bere. Cine gleiche Verbeißung leſen wir oben Kay. 26, 19. 

2. Vers. Mebnliche Verbeiffungen leſen wir Kap. 14, 29. 23, 20. 

3. Verde. Sowohl die Bewohner der Städte, ald auch die der Dörfer 


und Zelte werden fich eines befondern Woblitandes zu erfreuen haben, Val. 
diefe Verbeißung weiter audgefübrt Kap. 30, 9. 
4. Vers. Val. daffelbe Kay. 7, 13. auch PM. 144, 12 — 15. Der 


Sinn des Verſes ift: die Eben werben in deinem Molke vorzüglich fruchtbar, 
deine Felder fehr eraiebig feyn und die Viehzucht wird vorzüglich gedeihen, 

5. Vers. Ginn: deine Fruchtkörbe werden immer mit Früchten ange: 
fünt feyn und deinen Badtrögen wird es nie an Mebl fehlen um Brod zu 
baden. — Der Ausdruck »Korb» erinnert an den Gebrauch der Orientalen, 
in Körben, die von Palmbiättern geflochten werden, das Obſt zu fammeln und 
und aufzubewahren. Das Wort Badfihüffel (MINYD) bezeichnet eine Gat: 
tung von breiten flachen Gefäßen von Holz, worin die Orientalen den Zeig 
ihrer ungefäuerten Kuchen zu kneten und aufzubewahren pflegen und die, da 
man immer nur für wenige Zage Vorrath zu baden pflegt, in jeder Haus: 
haltung fowie auch auf der Reife, unentbehrlich waren, 

6. Vers. Sinn: Affe deine Unternehmungen follen mit dem gemünfch: 
ten Erfolge gekrönt feyn. — Durch die Redensart: eingeben und ausgehen, 
werben die Begriffe: handeln, unternehmen, feine Gefchäfte beforgen, fehr ges 
woͤhnlich umfchrieben, ſ. Kap. 31, 1. Ä 
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7; Sehova wird deine Feinde, 
welche aufftehen wider dich gefchla: 
gen hingeben vor dir; auf@inem 
Wege werden fie ausziehen gegen 
dich, und auf fieben Wegen wer; 
den fie fliehen vor dir. 

8. Gebieten wird Jehova bei dir 
dem Segen in deinen Vorraths⸗ 
fammern und bei allem Beginnen 
deiner Hand, und wird Did) ſeg⸗ 
nen im Sande, welches Jehova, 
dein Gott, dir gibt. 

9. Beftätigen wird dich Jehova 
zu feinem heiligen Bolfe, fo wie er 
dir gefhmworen, wenn du die Ge: 
bote Jehova's, deines Gottes, 
haͤltſt, und wandelſt auf feinen 
Wegen. 
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10. Daß es fehen alle Völker 
der Erde, daß du genannt bift 
nad) dem Namen Jehova's, und 
werden ſich fürchten vor dir. 

11. Und Ueberfluß wird Dir 
Jehova geben an Gütern, an der 
Frucht deines Mutterleibed und 
an der Frucht Deines Viehes und 
an der Frucht Deines Landes, wel; 
ches Jehova deinen Vaͤtern ges 
fhworen, dir zu geben. 

12. Oeffnen wird Jehova für 
dich feinen reihen Schaß, den 
Himmel, und Regen deinem Lande 
geben zu feiner Zeit, und daß er 
alle Werfe deiner Hand fegnet, 
und du wirft vielen Voͤlkern leis 
ben, und follft nicht borgen. 


7. Vers Sinn: Vor dem Volle Iſtael wird Fein Feind Stand halten, 


fondern während er mit vereinten Kräften genen bafjelbe audzieht, wird er 
ganz zerftreut vor demfelben flieben. — Die Zabl füeben jteht hier, wie fo 
oft in der heiligen Schrift, ald runde Zahl, Eine ähnliche Redensart vgl. 
II Moſ. 26, 7. 8. 

8. Vere, Durch Jehova's aflmächtige Fügung werden beine Vorraths— 
fammern mit Getraide angefüllt, alle deine Unternebmungen mit dem glücklichs 
ſten Erfolge gekrönt feyn und du wirft dich in dem gelobten Lande überhaupt 
des größten Glücks gu erfreuen haben. — Ald Vorrathskammern benupt man 
in Palältina die unter der Erde befindlichen Eifternen, 

9. Verd. Dad Volk Iſrael wird Jebova, feinen feierlihen Verſicherun—⸗ 
gen zufolge, beilig d. b, ihm geweihet bfeiben, wenn ed feinen Vorſchriften 
ftetd Folge leiſtet. Vgl. Aehnliches 26, 19 und II Mof. 19, 5. 

k 10. Verd, daß du genannt bift nach dem Namen Jehova's« d. h. dag 

er Wohlgefallen an dir hat. Nach Andern, daß er genannt if über dir d. h. 
dag du dem Jehova geweihet bit und daß ‚fein Name verfündigt, gepriefen 
wird durch dich. Oder: daß der Name Gottes angerufen wird bei dir Gum 
Segen über dich ausgeiprocen wird, Dal. IV Mori. 6, 27. Jeſaia 63, 19.) 

11. Vers. S. daffelbe Vers 4 5.6. Statt „Ueberfluß wird diru. ſ. w.“ 
überfegen Andere: da Jebova dir Vorzug geben wird zum Guten; Andere 
aber: erhalten wird dich Jehova im Wohlſtand (in Zeiten allgemeiner Noth 
und verheerender Landplagen.) j 

12. Vers, Sinn: Gott wird ed nie dem Lande an dem, für Bruchtbar: 
feit erforderlichen, Regen fehlen laffen, alle deine Unternehmungen werden ben 
glüklichiten Bortgang haben und du wirft fo reich feyn, daß viele Völker von 
dir leihen, du aber von Niemand borgen wirft. — Der letzte Gedante ift aud) 
Kap. 15, 6 ausgedrückt. 
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13. Und zum Haupt wird dich 
Jehova machen, und nicht zum 
Schweif, und du wirſt nur oben 
ſeyn, und wirſt nicht unten ſeyn, 
wenn du gehorcheſt den Geboten 
Jehova's deines Gottes, welche 
ich dir heute gebiete zu halten und 
zu thun, 

14. Und nicht weicheſt von al: 
len Worten, weldje ich heute ge 
biete, weder zur Rechten nod) zur 
Linken, Daß du nıdıt andern Goͤt—⸗ 
tern nachgeheſt, ihnen zu dienen. 

15. Aber ed wird gefchehen 
wenn du nicht gehorcheſt ver 
Stimme Jehova's, Deines Gottes, 
und nicht hältft und thuft alle feine 
Gebote und feine Satzungen, wel: 
che id) dir heute gebiete, fo werden 
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über dic kommen alle diefe lu: 
che und werden Did) treffen. 

16. Verflucht wirft du feyn in 
der Stadt, und verflucht wirft du 
feyn auf dem Felde. 

17. Verflucht wird feyn Dein 
Korb und deine Backſchüſſel. 

18. Verflucht wird feyn Die 
Frucht deined Mutterleibes und 
die Frucht deines Feldes, Die Zucht 
Deiner Rinder und der Zuwachs 
deiner Schafe, 

19. Verflucht wirft du feyn, 


wann Du eingeheit, und verflucdht 


wirjt du feyn, wann du ausgeheft. 

20. Ausfenden wird Jehova 
wider did) ven Fluch, Schreden 
und Zorn, in allem Beginnen 
deiner Hand, was du thuſt, bis 


13. Bere. Sinn: Du wirft eine gebietende Nation feyn und nicht eine 


abhängige, 


immer die Oberband baben und nicht (andern Völkern) unterlie: 


gen, — Vgl daffelbe 26, 19. — Die Auedrüde „Kopf und Schweif« Neben 
bier bildlich für Gebieter und Untertban. Der Kopf ald der vornebmfte 
Theil am Körper ftebt febr bäufig bupdlich für das erite und vornehmie in 
feiner Art, fowie der Schweif als der unanfebnlichfte Theil bildlich für Troß, 
Untertban ftebt, vgl. Jeſ. 9, 14. 15. 19, 15. Upocal. 9, 10. So erklärt der 
Derfaffer auch feibit die beiden Ausprüde a den Worten: „du wirft nur oben 
feyn und wirft nicht unten ſeyn.“ 

15. Verd. Mebnliche Drobungen fefen wir III Mor. 26, 15. 16, fowie 
in vielen audern Stellen, wornad wegen Webertretung ber Befehle Gottes 
über die Siraeliten das größte Unglück fommen foll. 

16. Bere, Sinn: Sowohl die Bewohner der Städte ald auch die Be: 
wohner des Landes werden unglücklich ſeyn. 

17. Vers. Die Fruchtkörbe werden leer und bie Badfchüfeln ohne Mehl 
feyn, vgl. Anm. zu Be, 5 

18. Verd, Sinn: Die Ehen werden in deinem Volke unfruchtbar, deine 
Felder leer jeyn und bie Viehzucht wird zu Grunde gehen, vgl. das Gegen— 
theil WE. 4. 

19. Vers. Sinn: In allen beinen Unternehmungen full es dir unglüd: 
lid) geben, f. Anm, zu Vs. 6 und 26. 

20. Verde. Durch göttlihe Bügung werben Unglüf und Strafgerichte 
über dich in allen deinen Unternehmungen kommen und dadurch wird wegen 
deines Abfalls dein Verderben herbeigeführt werden, vgl. Vs. 8 Miete Er: 
Härer baden die hebräifchen Worte, welche wir durch "lud, Schrecken und 
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du bald vertilgt werdeft und bis 
du gar bald untergegangen bift 
wegen Deiner böfen Handlungen, 
weil du mich verlafjen haft. 

21, Anhangen wird dir Jehova 
Die Belt, bis er did) vertilgt aus 
dem Zanoe, wohin du kommſt, ed 
einzunehmen. 

22. Schlagen wird dich Jehova 
mit der Auszehrung und mit dem 
Sieber, mit higigem Fieber und 
Entzündung und mit Dürre und 
mit Brand und mit Gelbſucht, die 
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werden did) verfolgen, bis du zu 
Grunde geheft. 

23. Und dein Himmel, wel: 
cher über deinem Haupte ift, wird 
wie Erz feyn, und die Erde uns 
ter Dir wie Eifen, 

24. Den Regen deines Landes 
wird Jehova zu Staub madjen, 
und zu Ajche, Die vom Himmel 
auf did) ‚herabfällt, bis du ver; 
tilgt bift. 

25. Es wird dic) Jehova hin: 
geben, daß Du geſchlagen woirft 





Borna überlegt baben, anders verftanden; die LXX und Vulgata überfegen: 
Mangel, Hunger und Audrottung. 

21. Bere, Die Drobung, daß dad Volk Iſrael aus dem gelobten Lande 
ganz ausgerottet werden dürfte, lefen wir febr oft, vgl. II Moſ 18, 28. — 
Die Pet, eine drr fürchterlichften und verbeerenditen anitedenden Krankhei— 
ten, womit die Menichbeit beimgefucht wird, yflanzt ich durch Berührung 
mit derpefteten Menfchen und andern verpefteten Gegenitänden unter Mitwirkung 
der Atmosphäte und der Dispojition des Menichen fort. Oft fällt der Ange— 
ſteckte ſogleich todt zur Erde nieder, gewöhnlich geben Ekel vor Speiſen, Ers 
Brehen, Durchfall, Kopf: und Kreuzichmerzen, Verluſt der Eprache und des— 
Gehörs, Verſchwinden der Kräfte, Fieber und Irrereden voran, 

22. Vers. Vgl. Aebnliches II Mof. 26, 16. Die Worte: mit Brand 
und mit Gelbiuchts Laben Andere durch: mir Reit und mit Brandforn, Über: 
fegt. (wie I Könige 8, 37. Amos 4, 9.) — Ulle bier erwähnten Ausdrücke 
zuſammen jteben bier für Die gefäbrlichften nicht anſteckenden Krankheiten, die 
den Menfchen und das Korn in Paläftina zu treffen pflegen, ; 

23. Verde, Wal. daffelbe Ve. 12 und Kap. 11, 17 auch III Moſ. 26, 
19. Die Hebider pflegen den Himmel aid ein über der Erde aufgefpanntes 
Gewölbe darzuftellen, das fich Öffuer, wenn etwas, 5. B Regen, berabtommt, 
Durch göttliche Fügung foll diefes wie Erz, allo feine Deffnung, und folglich 
auch Negenwetter unmöglicy werden. Eben fo ſoll die Erve fo bart feyn, daß 
eine Bearbeitung ded Bodens und ein Auffommen der Pflanzen nicht Statt 
finden ann, 

24. Bere. Man könnte auch überfegen: Als Regen wird Yebova dir 
Staub geben und Afche wird vom Himmel auf dich herabfallen. — Der Sinn 
ded Verſes iſt: Start mit Regen die Erde zu beſeuchten wird Gott ſie mit 
Staub und Aſche beveden, fo dog nichts gedeiher, alled zu Grunde geben 
muß, bis das ganze Volk vertilgt if. — Den Ausdrücken liegt die den beißen 
Gegenden eigentbümliche Ericheinung zu Grunde, daß fie, befonderd wenn fie 
fandig find, oder in der Nähe von Sandwüſten liegen, bei anbaltender Dürre 
von Sand bedeckt werden und, wenn nicht Megen und Bearbeitung des Bo—⸗ 
dens eintritt, unbraudybar werden. 

25. Vers. Sinn; durch göttliche Fügung wirb bein Beind Gieger feyn; 
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vor deinem Feinde, auf Einem 
Wege wirft vu ausziehen gegen 
ihn, und auf fieben Wegen wirit 
du fliehen vor ihm, und du wirft 
zur Bedrückung fern allen Rei: 
hen der Erde. 

26. Und dein Leichnam wird 
zum Fraß feyn allen Vögeln des 
Himmeld und den Xhieren des 
Feldes, da Keiner fie wegfcheut. 

27. Schlagen wird did Jeho⸗ 
va mit dem Geſchwuͤr Aeguptens 
und mit Beulen und mit Grind 
und mit Kräße, daß du nicht 
Fannft geheilet werden. 

28. Schlagen wird dich Ser 
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hova mit Wahnfinn und Blind: 
beit und mit Betäubung Des 
Herzens. 

29. Und du wirft herumtap⸗ 
pen am Mittage, ſo wie ein 
Blinder herumtappet im Finſtern, 
und wirſt kein Gluͤck haben auf 
deinen Wegen, und wirft gedrückt 
und beraubt feyn alltäglich, und 
Keiner wird helfen. 

30. Ein Weib wirft du dir 
freyen, und ein anderer Mann 
wird fiebefchlafen, ein Haus wirft 
du bauen, und nicht Darin wohnen, 
einen Weinberg wirft du pflanzen, 
aber du wirft ihn - benußen. 


du wirft mit vereinten Kräften gegen ihn zu Felde ziehen aber von ihm zer: 
fireut und von allen Reichen der Erde bebrüdt werden, vgl. Ds. 7 und 
II Mof. 16, 17. 

26. Vers. Sinn: Auch nad dem Tode noch wird dein Leichnam ber 
größten Beichimpfung ausgeſetzt ſeyn. — Nichts galt für ſchimpflicher bei den 
Orientalen als das Loos einer Leiche, nicht begraben zu werden, ſondern ein 
Fraß der Raubvögel und Raubthiere zu werben. 

27. Vers. Unter dem’ Gefchwür Aegyptens (DYYXN 2) ift die Ele: 
pbantiafid oder der knollige Ausſatz zu verftehen. Er charakterilirt ſich durch 
Knollen im Geſicht und an den Gliedern, welche anfangs die Größe einer 
Erbſe, ſpäter die einer Ruß oder eines Hühnereies haben; die äußerten Glied: 
maßen fterben nad) und nach ab und trennen fich gliedweife vom Körper; 
elle äußeren Sinne find abgeftumpft, der Trübſinn erreicht den höchſten Grad 
der Melancholie und der Tod erfolgt oft plößlich, oft audy erft nad) vielen 
Jahren. Eine andere Gattung trifft befonders, die Füße, welche davon aufs 
fchwellen, die Biegfamteit verlieren und gleichfam den Elephantenfüßen aͤhn— 


lich werden. — Der hebräifhe Ausdruck vn 3 bezeichnet Beulen oder Ges 


fchwülfte am After, 

28, 29. Ver, Als eine der härteften Strafen wird und in der heil. 
Schrift immer dargeftellt die BWerfinfterung des Verftanded und gänzliche Muth: 
Iofigkeit, welche den Menſchen außer Stand fegen, diejenigen Mittel zu er: 
greifen, die fein Werderben abwenden könnten, — 

29, Vers. nherumtappen am Mittag ift fprihwörtliche Redensart, des 
ren Sinn ift: fich in einer folhen Verwirrung befinden, daß man audy das 
Deutlichfte nicht zu unterfcheiden weiß. 

30. Berd, Sowie ed dem Sfraeliten ald das größte Glück galt, bie 
Srüchte feiner Arbeit genießen zu können, fo fah man ed ald das größte Un: 
glück an, barauf Verzicht leiften zu müffen. Befonders gehört hieher das Loos, 
fi) mit einem Weide zu verloben, ohne fie heirathen; ein _ zu bayen, 
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31. Dein Ochfe wird vor bei: 
nen Augen gefchlachtet werden, 
und du wirft nichts Davon effen. 
Dein Efel wird vor deinem Ans 
geficht mweggeraubt, und nicht zu 
dir zurüdfehren, deine Schafe 
werden deinen Feinden preid ge 
geben, und Keiner wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und Deine 
Töchter werden hingegeben einem 
fremden Bolfe, und deine Augen 
ſcheuen ed und ſchmachten nad) ih: 
nen alle Tage und du haft feine 
Macht in deinen Händen. 

33. Die Frucht deined Landes 
und alle deine Arbeit wird ein 
Volk verzehren, das du nicht fen; 
neft, fo wirft du nur gedrückt und 
geftoßen jeyn alltäglich. 
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34. Und du wirft wahnfinnig 
feyn über ven Anblick deiner Au: 
gen, was du fieheft. 

35. Schlagen wird dich Jeho⸗ 
va mit böfem Geſchwuͤre an den 
Knieen und an den Schenkeln, 
daß du nicht Fannft geheilet wer: 
den, von deiner Fußſohle bis zu 
deinem Scheitel. 

36. Führen wird Jehova dich 
und deinen König, den er über dich 
ſetzen wird, zu einem Volke, wel: 
ches du nicht%e nneft, nod) veine Vaͤ⸗ 
ter, und wirft dafelbft andern Goͤt⸗ 
tern dienen, von Holz und Stein. 

37. Und wirft zum Entfegen 
feyn, zum Sprichwort und zum 
Spott unter allen ven Völkern, 
wohin dic) Zehova führen wird, 


ohne es bewohnen; einen Weinberg pflanzen, ohne eine Weinlefe darin halten 


zu fönnen. 


In diefer Beziebung fteben fie auch Kay. 20, 5 ff. (f. Anm, zu 


d, &t.) und als Bilder des Glücks finden wir das Erfte, wie das Letzte als 


Bilder ded Unglücks, Amos 5, 11. 9, 14. Gef. 65,11. 


die erſte Weinlefe darin nicht halten, 
31. Vers. 


nicht benugen« d. h. 


Sinn: Alles Eigenthum der fraeliten wird. den Feinden für 


immer preis gegeben, ohne daß irgend Jemand Hülfe leiſtet. 


32. Bere. 


Auch die Kinder werden von einem fremden Volk binwege 


geführt; vergeblich fiebt man ſebnſuchtvoll ihrer Rückkehr entgegen: es fehlt an 


Macht für fie etwas thun zu können, 
33. Bere. 


Ein fremdes dir ganz unbefanntes Wolf wirb die Früchte 


deiner Anftrengungen verzehren: du wirft allen Mißhandlungen auẽgeſetzt feyn. 


34. Vers. 
wird dich in Verzweiflung. ftürzen. 
35. Bere, 


Der Anblick der an dir und den Deinigen verübten Frevel 


Unter diefem Geſchwür ift wieder wie V. 27. der Fnoflige 


Ausſatz (Elephantiafis) zu verftehen, deſſen eine Gattung ſich auf die Büße 


wirft, 


die dann zu einer außerordentlihen Dice anichwellen, hart und prall 


werden, daß fie jedem Bingerbrudwiderftehen, eine fpaltige, ſchuppenartige Haut 
befommen und fi nach und nad über den ganzen Körper verbreiten, 


36. Vers. 


Don dem Könige, den dad Volk Iſtael in Zukunft über fich 


fegen würde, ift Kay. 17, 14 fi. die Rede, fowie von dem Gögendienfte, dem 
ed ergeben feyn wird, Kap. 4, 28. — Die meiften Ausleger denken hier an 
die babylonifche, insbefondere an die aſſyriſche Gefangenſchaft, in welcher letz⸗ 
teren bad Volk der zehn Stämme wirklich größtentheild der Abgütterei ergeben war. 

37. Vers. Ginn: Unb du wirft während dieſes Zuftandes der Sklave: 
sei ein Gegenitand des bitterften Dohnes und Gefpöttes deiner Sieger feyn. 
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38. Viel Samen wirft du brin- 
gen auf das Feld, und wenig wirft 
du einfammeln, denn die Heu 
ſchrecke wird es abfreffen. 

39. Weinberge wirft du pflan: 
zen und bearbeiten, aber®ein wirft 
du nicht trinfen, noch lefen, denn 
der Wurm wird ihn frefjen. 

40. Delbäume wirft du haben 
in deinem ganzen Lande, aber mit 


Del wirft vu dich nicht falben, 


denn deineDliven werden abfallen. 
4ı. Söhne und Töchter wirft 
du zeugen, aber fie werden nicht 
dein feyn, denn fie werden wan— 
bern in die Gefangenſchaft. 
42. Alle deine Bäume und 
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die Frucht deines Feldes wird 
das Ungeziefer einnehmen *). 

43. Der Fremdling, der in 
deiner Mitte ift, wird fich über 
dich erheben höher und höher, 
aber du wirft herabjinfen tiefer 
und tiefer. 

44. Er wird dir leihen, aber 
du wirft ihm nicht leihen, er 
wird das Haupt feyn, und du 
wirft der Schwanz feyn. 

45. Und ed werden über did) 
fommen- alle diefe Flüche, und 
werden dich verfolgen und Did 
treffen, bis du vertilgt bift, weil 
du nicht der Stimme Jehova's, 
deines Gottes, gehorchet, und feine 


— Es kommt oft erwähnet vor, daß Sieger Spottlieber über den Untergang 
ihrer Seinde anſtimmen. f. Habac. 2, 6. Tel. 14, 4 Pi. 44, 15. 69,.12. 


38. Vers. 
Daläftına treffen, 


Die Plage der Heuichreden ift eine der fürchterlichiten, die 
Eie kommen. dahin aus Arabien mit großem Gerdäufch in 


Schwärmen, die wohl 4 bis 6 Stunden lang und 2 bis 3 Stunden breit 
find, nicht koch über der Erde, aber body über einander fliegen, daß die Sonne 
durch fie verfinftere wird, Wo fie fich niederlaffen, wovon fie auf feine Weife 
abgebalten werden können, freffen fie allet auf und weichen feinem Gegenftande aus, 
Auch in die Häufer dringen fie, Graben werden von ihnen audgefüllt, Feuer 
aufgelöfcht und Mauern überftiegen und nichts Zernagbares bleibt von ihnen 
verichont. 

39. Vers. Unter diefem Wurm ift ein Heiner Käfer (convolvulus) zu 
verfteben, der im füdlichen Deutfchland Rebenfticher heißt, und der dem Wein— 
fto ſehr ſchädlich ift. 

40. Ver. Die Dliven werden namlich alle wurmftichig feyn und barum 
vor der Zeit abfallen, ohne gehörig reif geworden zu feyn. 

41. Vers, Wer in der Geſchichte der Iſraeliten das Eintreffen ber bier 
geweiffagten Begebenbeit aufſuchen wollte, könnte es finden II Kön. 13, 20. 
24, 2. I Ehron. 28, 5. Jerem. 12, 12. auch II Kön. 5, 2. 14, 26. 

42. Vers. *So daß beides an dem Auffommen gänzlich gehindert wirb. 

43. Bert, Einige Yusleger beziehen died bloß auf die Reichthümer, bie 
die Sremdlinge fid erwarben, während die Siraeliten immer ärmer wurben. 
Richtiger aber bezieht man es auf die Neichthümer und auf die Macht, wie 
auch aus dem folgenden Vers erbellt, ' * 

44. Vers. Er wird im Befig aller deiner Reichthämer dir in deiner 
Noth leiden, du aber wirft zu arm feyn um ihm leiben zu können; er wird 
ber Hersfcher feyn, du aber der Beherrfchte. — Ueber die bildlich zu faffenden 
Ausdrüde „Haupt und Schwanz“ vgl, Anm. zu Vs. 13. 
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Gebote und feine Sagungen nicht 
gehalten, welche er dir gebo— 
ten bat. 
46. Und fie werden an dir zum 
Zeichen und Wunder feyn, und 
an deinem Samen in Ewigfeit, 
47. Darum weil du nicht Se: 
hova, deinem Bott, gedienet mit 
Freude und mit Luft des Her; 
zend, bei Ueberfluß an allem, 
48. So wirft du deinen Fein: 
den dienen, welche Jehova gegen 
dich ſendet, in Hunger ‘und in 
Durft und in Nadtheit und in 


46. Bert, 
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Mangel an allem, und er wird 
ein eiferned Joch auf deinen Hals 
legen, bis er dic) vertilget hat. 

49. Jehova wird über did) 
bringen ein Volk aus der Ferne, 
vom Ende der Erde, wie der 
Adler ſchnell flieget, ein Volk, 
deſſen Sprache du nicht verfteheft; 

50. Ein Volk trotzigen Ant— 
litzes, das nicht die Perſon des 
Greiſes achtet, und des Knaben 
ſich nicht erbarmet. 

51. Und es wird die Frucht 
deines Viehes verzehren und Die 


Diefe Flüche werden an. dir und an deiner Nachlommenfchaft 


auf eine Weile in Erfüllung geben, daß man darin die wunderbare Mitwirs 
fung Gottes deutlidy erfennen wird. 

47. Berd. ©. Anm. zu Kap. 4, 1. 

48. Derd, Bol. BE. 44, 

49. Vers. ein Volk aus der Berne, vom Ende der Erbes d. h. ein 
Molt, welches bis dahin in “der dußerflem Entfernung von dir lebte. Die 
bebräiichen Schriftſteller ftellen bie Erde oft als eine runde vom Dcean ums 
ftrömte Scheibe vor, in deren Mittelpunfte Palditina lag. Die an dem Außer 
ſten Ende dieler Scheibe wohnenden Völker find alfo die von den Sraeliten am 
meiften entfernten. — Diefes Volt wird mit einem ſchnell fliegenden Adler, 
zur Bezeichnung feiner großen Schnelligkeit, verglichen, mit welcher ed unauf— 
haltbar vordringt: denn der Adler ſteht ald Bild der Schnelligkeit und die 
Chaldäer werden oft im diefer Rückſicht dem Adler verglichen, ſ. Jerem. 4, 
13, 48, 40. 49, 22. gl. 4, 19. Ezechiel 17, 3. Daniel 7,4. — 
Die Worte: ein Volk deffen Sprache du nicht verftebeft« laffen auch voraus 
feßen, daß das hier gemeinte Volk in großer Entfernung von ben Sfraeliten 
mwobnte; denn rings um fie herum wohnten femitifche Volksſtämme, deren 
Spradhe ihnen nicht unverftändlid war. — Für die Ve. 49 ff. enthaltene 
Weiſſagung paßt in der Geſchichte ber Iſraeliten feine Periode beffer, als die 
legten Zeiten der Herrichaft der Römer, auf welche die Beichreibung am beften 
bezogen werden kann, da fie beionderd bei der Belagerung und Eroberung 
von Serufalem bie fürchterlichſten Grauſamkeiten übten. 

50. Vers. „trotzigen Antliped« nad) dem Ebaldäer: von flarfem Antfig, 
dad immer feit und unveränderlich bleibt, von milden Neigungen und fanften 
Gefüblen nid,t bewegt wird, alfo höchſt, graufam. Flav. Joſephus gibt von 
ben Römern ein ſolches Bild: fie vermengten das Blut der Jüngſten mit dem 
Blute der. Xelteften ; fie verkauften die Kinder auf dem Markt wie das Vieb und 
machten ohne Unterfchied und ohne Barmherzigkeit alles nieder, was ihnen vorfam, 

51. Derd. Hier ſtehen wieder die vornehmiten Landesprodukte und nüßs 
eg — Palaſtina's für bie EIER und Hausthiere überhaupt, 
.. wie fehr oft. 
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Frucht deines Bodens, bis du 
vertilgt biſt, und das dir nicht 
übrig laſſen wird Getraide, Moft, 
nod) Del,nod) Kälber deiner Kühe, 
noch Laͤmmer deiner Schafe, bis 
es Di zu Grund gerichtet hat. 

52. Und ed wird Did) einen: 
gen in allen deinen Städten, bie 
ed umgeftürzt hat deine Mauern, 
die hohen und feiten, auf welche 
du vertraueft, in Deinem ganzen 
Lande, und es wird Did) einen; 
‚gen in allen deinen Städten in 
deinem ganzen Lande, das Ser 
hova, dein Gott, dir gibt. 

53. Und du wirft vie Frucht 
deines Leibes efjen, das Fleifc) 
deiner Söhne und deiner Töd: 
ter, welche Sjehova, dein Gott, 
‚bir gegeben, in der Angft und 
Bedraͤngniß, womit did) dein 
Feind wird Drängen. 

54. Der Berzärtelte und der 
Weichlichſte unter dir, zu miß⸗ 





52. Vers. 
der Belagerung beichrieben, 
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guͤnſtig wird fein Auge ſeyn wi- 
der ſeinen Bruder, gegen das 
Weib ſeines Buſens und gegen den 
Uebriggebliebenen ſeiner Soͤhne, 
die er uͤbrig gelaſſen, 

55. Als daß er Einem von 
ihnen geben ſollte vom Fleiſche 
ſeiner Soͤhne, welches er iſſet, 
da man ihm gar nichts übrig 
gelaſſen hat in der Noth und 
Bedraͤngniß, womit dich dein 
Feind einengt in allen deinen 
Staͤdten. 

56. Die Verzaͤrtelteſte unter dir 
und die Weichlichſte, welche nicht 
verſuchte ihre Fußſohlen auf die 
Erde zu ſtellen vor Weichlichkeit 
und vor Verzaͤrtelung, mißgoͤnnen 
wird ſie dem Manne ihres Buſens 
und ihrem Sohne und ihrer 
Tochter. 

57. Und ihre Nachgeburt, die 
zwiſchen ihren Beinen hervorging, 
und ihre Soͤhne, die ſie geboren: 


Hier und in den folgenden Verſen werben bie Drangfale 
Die Äältefte Art, Städte zu belagern ift die, daß 


die Soldaten die Stadt ringeberum einichloffen und eine Gircumvallationdlinie 
jogen, wodurch der Stadt alle Zufuhr und allerAusgang abgeichnitten warb. 

53 —57. Berd. Die Belagerten befanden fich unter den Anm, zu Be, 52 
angegebenen Umftänten in einem böchſt traurigen Zuftande; ihre Lebensmittel 
nabmen nadı und nach ab, wurden endlich nah Maaß und Gewicht ausge— 
theilt, es folgte Hungersnoth, die wohl fo Weit ging, daß aud Kinder ges 
fchlachtet und aufgezehrt wurden, vgl. II Kön. 6, 283 — 31. Joſepb. jüd. 
Kr. 6, 3 $ 5. — Der legte erzäblt B. 6 Kap. 21: die Mütter hätten wäh: 
rend der Belagerung Jeruſalems ihren Kindern, die Männer ibren Weibern, 
die Kinder ihren eltern das Fleiſch ſogar aus dem Munde geriffen; es wäre 
auch das Allerliebfte nicht verfchont geblieben, fondern es hätte vielmehr ein 
jeder den andern dieſe elenden Ueberbleibfel von Speife, beren fie fich bedienten, 
um nur einige Augenblicte ihr Leben zu verlängern, aus den Händen geriffen. 

56. Verde, *Wörtlich: böfe wird ihr Auge feyn gegen ihren Mann an 
ihrem Buſen und gegen ihren Sohn und gegen ibre Tochter (Wi. 57) und 
feibft gegen ihre Nachgeburt, die herauskommt zwifchen ihren Süßen, und ges 
gen ihre Söhne, welche fie gebären wird u. ſ. w. 

57. Vers, Die zwiſchen ihren Beinen hervorging«, d.h. die von ihnen gezeugt 
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denn ſie wird ſie heimlich eſſen aus 
Mangel an Allem, in der Noth 
und Bedraͤngniß, womit dich dein 
Feind draͤngen wird in deinen 
Staͤdten. 

58. Wenn du nicht haͤltſt und 
thueſt alle Worte dieſes Geſetzes, 
die geſchrieben find in dieſem Bu; 
che, daß du diefen verherrlichten 
und furdtbaren Namen fürdhteft, 
Jehova, deinen Gott: 

59. So wird Jehova außeror; 
dentlich groß machen deine Pla; 
gen und die Plagen deines Ga: 
mens, große und anhaltende Pla: 
gen und böfe und anhaltende 
Krankheiten. 

60. Und er wird wieder über 
dic) bringen alle Seuchen Aegyp⸗ 


tens, vor denen du did) fürchteft, 


Daß fie dir anhangen. 

61. Auch alle Krankheiten und 
alle Plagen, die nicht gefchrieben 
find in dem Buche dieſes Gefetes, 


wurde, 
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wird Jehova über dich bringen, bis 
du vertilgt bift. 

62. Und ed werden von euch) 
wenige Leute übrig bleiben, ftatt 
daß ihr waret wie die Sterne des 
Himmels an Menge; weil du nicht 
gehorchet der Stimme Jehova's, 
deines Gottes. 

63. Und es wird gefchehen, fo 
wie Jehova fich freuete über euch, 
euch wohl zu thun, und eud) zu 
mehren, alfo wird Jehova fid) über 
euch freuen, euch zu vertilgen und 
umzubringen, und ihr werdet her; 
ausgeriffen werden aus dem Lan: 
de, wohin du fommeft, ed einzus 
nehmen. 

64. Und Jehova wird dich zers 
fireuen unter alle Völker, von eis 
nem Ende der Erde bis zum ans 
dern Ende der Erde, und dumirft 
dafelbft fremden Göttern dienen, 
welche du nicht fennft, noch deine 
Väter, von Holz und von Stein. 


Die Phrafe, womit biefer Begriff bezeichnet wird, wie I Mof. 49, 


10, ift ein fehr gewöhnlich vortommender Euphemismus. 


58. Ders. 


Sowie mit den Worten: 


„dieſes Sefepedu auf bad ganze 


Geſetz Mofes hingewieſen wird, fo mit den Worten: „in diefem Buches auf 
alle vier Bücher, bie daffelbe mit E@infchluß der gefchichtlichen Nachrichten ents 
halten , vgl. Aehnliches Ve, 61. Kap. 209, 19. 20 26 Kay.30, 10. Kap. 31, 
9. 13.22.24 — 26. auch IIMof. 17, 14. 24, 4. 7. IV Mof. 33, 1— 2.u. a. S. 

59. Vers. Dal. Über diefe Plagen BE. 16 ff. 

60. Bere, Bon diefen Seuchen und Krankheiten lefen wir mehr oben 
De, a und Kay. 7, 15. 

. Verde, Nicht blos die in diefem Buche bezeichneten Plagen, auch bie 
darin Pr genannten werden über did kommen und beine gänzliche Bernich: 
tung berbeiführen. 

62. Verde, Wie fehr ſich die Iſraeliten während ihres Aufenthalts in 
Aegypten vermehrt batten, erfeben wir aus einer Mergleichung der mit Jakob 
Eingezogenen und der unter Mofed Leitung Ausgezoghen, vgl. Anm, zu 10, 
22 und über dad Bild „wie Sterne des Himmels« f. J Mor. 15, 5. 

64. Ders, Ueber die Ausdrüde: 
andern Ende der Erdeu, vgl, Anm zu V. 49, und über die Abgötterei, der 
ſich die Sfraeliten in fremden Ländern ergeben a vol, V. 36. und 


- “ * 


„von einem Ende der Erde bis zum 
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65. Und unter diefen Völkern 
wirft du nicht Raſt, und für 
deinen Fuß feine Ruhe haben, 
und Jehova wird dir Dafelbft 
ein zitternded Herz geben, und ein 
Hinfhmachten der Augen und ein 
Hinſchwinden der Seele. 

66. Und es wird dein Leben 
aufgehangen ſeyn dir gegenüber, 
und du wirſt beben bei Tag und 
bei Nacht, und wirſt nicht glau— 
ben an dein Leben. 

67. Am Morgen wirſt du ſa— 
gen: ach! waͤre es doch Abend! 
und am Abend wirſt du ſagen: 
ach! waͤre es doch Morgen! Vor 
der Furcht deines Herzens, die du 


Das fünfte Buch Moſis. XXVIII. Kap. 


haſt, und vor dem was du mit 
deinen Augen ſieheſt. 

68. Und Jehova wird dich nach 
Aegypten zuruͤckfuhren auf Schif— 
fen, auf dem Wege, davon ich 
euch ſagte: „Du ſollſt ihn nicht 
wieder ſehen,“ und ihr werdet 
daſelbſt an deine Feinde verkauft 
werden als Sklaven und als Skla—⸗ 
vinnen, aber da wird fein Kaͤu— 
fer feyn. 

69. Dieß find die Worte des 
Bundes, welden Sehova dem 
Mofe gebot zu fihließen mit ven 
Söhnen Sfraels im Lande Moab, 
außer Dem Bunde, den er mit ihr 
nen gefchloffen am Horeb. 


Kay. 4, 28. Die Juden finden befonders die Erfüllung diefer Weilfagung in 

der allgemeinen Zerftreuung ihres Volkes auf der ganzen Erde nach ber Ber: 

flörung ihrer Republik durch die Römer, 

j 65. Vers. Sinn: Ju diefem Eril wirft du von deinen Giegern aufs 
äußerfte ohne Unterlaß bedrängt werden. 

66. Vers. Oder man kann auch überjegen: fo wird dein Leben ſeyn, 

als hänge es vor dir (an einem Faden; ungewiß, in Gefahr); du wirft beben 

Tag und Nacht und deines Lebens nie fiher feyn. — Der Einn bed Verſes 
ift: in beftändiger Angft wird Iſrael fich befinden und feinen Augenblick bes 
Lebens gewiß feyn. 

67. Vers. Ibre Furcht und ihre ganze äußere Lage wird fo peinlich 
feyn, daß fie mit Sehnfucht und banger Erwartung beftindig jedem Wechſel 
des Tages und der Nacht entgegen ſehen. 

68. Vers. Dad Loos der Iſraeliten in Aegypten in den lebten Jahr⸗ 
zehnden vor Mofed war das traurigfte, daher ihnen nichts härteres angedroht 
werden konnte, ald die Zurüdführung in die ägyptiſche SHaverei. Der 
kürzeſte Weg von Paläftina nach Aegypten, ift der zur See von Jafa nad 
Damiat: auf ihm, ald dem am wenigiten Eoftipieligen aber gefährlicheren, foll« 
ten fie zurück nad) Aegypten gebracht werden, obgleich Bett ihnen das Ver: 
fprechen gegeben bat, daß fie ihn nicht wieder fehen werden. Beim Ausgebot 
berfelben wird Niemand fie ald Sklaven und ald Skiavinnen kaufen wollen, 
(vielleicht weil fie wegen ihrer eigenthümlichen Gebräuche ein zu läſtiges Eigen: 
thum für ihren Herrn find): fie werden alfo dem Werkäufer zur Laſt bieiben 
und ihr Loos wird eben dadurch um fo frauriger werden. 

69. Ders, Ueber das Land Moab vol. Anm, zu Kap. 2, 9 und über 
bie Schließung ded Bundes am Horeb f. II Mof. 24, 7 fi. 
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Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Gott hat große Wander zur Errettung und Verſorgung der Ifraeliten 


gethan. 


In Gegenwart aller Häupter und fämmtliher Stämme 


wird das Volf aufs feierlichite zur Beobachtung des Geſetzes ver: 


pflichtet und es wird ihm mit den Flüchen und Strafen 


gedrohet, 


die auf die Uebertretung des Bundes folgen. 


1. Moſe berief ganz Sf 
rael, und fprad) zu ihnen : 
Ihr habt felbft gefehen alles, was 
Sehova gethan hat vor euren Au: 
gen im Lande Xegypten an Pha: 
rao und an allen feinen Knechten 
und an feinem ganzen Lande: 

2. Die großen Verſuchungen, 
welche deine Augen ſahen, dieſe 
großen Zeichen und Wunver, 

3. Ed müßte denn Jehova euch 
feinen Sinn gegebenhaben, zum 
denken, feine Augen, zum fehen 
und feine Ohren zum hören, bis 
auf den heutigen Tag. 

4, Und id) ließ euch ziehen vier: 
zig Jahre in ver Wüfte; eure 
Kleider wurden nicht abgenußt 





an euch, und deine Schuhe ver; 
alteten nidyt an deinem Fuße; 
5. Brod aßetihr nicht und Wein 
und ftarfes Getränfe tranfet ihr 
nicht, auf daß ihr erkennen moͤch⸗ 
tet, daß ich Jehova bin, euer Gott. 
6. Und ihr kamet an dieſen 
Ort; da zog Sihon, der König 
von Hesbon, und Og, der Kö: 
nig von Baſan und entgegen 
zum Ötreite, und wir fchlugen ſie, 
7. Und wir nabmen ihr Land 
ein, und gaben eö zur Beſitzung 
den Rubeniten und den © ıditen 
und dem halben Stamme Manaffe. 
8. & bewabhret nun die Worte 
diefed Bundes, : und thut jie, 
auf daß ihr Gluͤck habet in al; 
lem, was ihr thut. 


1. Bere, Wer unter ganz frael zu verftehen fey, ift Anm. zu Kap. 


1, 1 gezeigt worden, Ueber die Wunder in Aegypten vgl. Anm. zu. Kap. 4, 33. 

2. Bere, Dal. Anm. zu Kap. 4, 34. 17, 18. 19. 

3. Verd. Sinn: Ihr müßtet denn durch göttliche Zulaffung aller. Ein: 
fit und des Gebrauchs aller eurer Sinne beraubt gewefen feyn, um das, 
was um euch geichehen ift, nicht auffaffen zu können, 

4, DVere, Val. bierüber Anm, zu Kap 8, 4. 

5. Verd, Die Ifraeliten befamen ftatt des Brodes das Manna, vgl. 
darüber Kap. 8, 3, II Mor. 16, 12. — Statt ded Weines und fonftiger 
bigiger Getränke, die im Orient überhaupt und den Yiraeliten bei ihrer uns 
regelmäßigen Lebenaweife in der Wüſte inebefondere frhadlich waren, hatten 
fie durch augenfcheinfiche göttliche Fügung immer fo viel Waffer als fie brauchten, 

6: Vers. Ueber diefe beiden Könige vgl. Anm. zu Kap. 1, 4 und 
über die. Erzählung der hier erwähnten Begebenheit vgl, IV Mof. 32, 33 fi, 
auch V Mof; 2,30. 3, 1. 

7. Vers. Vol. das Mähere hierüber IV Moſ. 32, 33-ff. 

8. Ders, Dal. daffelbe in Kay. 28, 69. Die LXX und die DVulgata 
überfegen die lepten Worte diefer Stelle: damit ihr alles was ihr thuet, mit 
erfand thun möget. _ re 
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9. Ihr ftehet heute alle vor 
Sehova, eurem Gott, eure Häup: 
ter eurer Stämme, eure Aelte—⸗ 
jten und eureBorfteher , ein Jeg— 
liher von Iſrael, 

10. Eure Kinder, eure Wei: 
ber und der Fremodling der in 
der Mitte deines Lagers iſt, 
von deinem Holzhauer bis zu 
deinem MWafferfchöpfer , 

11. Daß du eingeheit den 
Bund Jehova's, Deines Gottes, 
und feinen Bereidigungsflud , 
welchen Jehova, dein Gott, mit 
dir heute ftiftet; 

12. Auf daß er dich heute be= 
ftätige zu feinem Volke, und 
er dein Gott ſey, fo wie er zu 
dir geredet, und fo wie er ges 
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ſchworen hat deinen Vätern Abra- 
ham, Sfaaf und Jakob. 

13. Aber nicht mit euch al: 
lein ſchließe ich diefen Bund und 
diefen Eid, 

14, Sondern mit dem, wel: 
her bier ift, ftehend mit uns 
heute vor Sehova, unferm Gott, 
und mit dem, welcher nicht heute 
bier mit ung ift. 

15. Denn ihr wifjet, wie wir 
gewohnt haben im Lande Aegyp⸗ 
ten, und wie wir durchzogen 
mitten durch die Völfer, durch 
welche ihr gezogen feyd; 

16. Da habet ihr gefehen ihre 
Gräuel und ihre Gößen, von 
Hol; und Stein, von Gilber 
und von Gold, die fie hatten: 


9, Verde. Ihr ſtehet vor Jehovas d. h. vor tem Heiligthume morin 
er über der Bundeslade thront. — Die Häupter der Stämme find die zmölf 
Stammbäupter,, die Xelteften find die Samilienhäupter und die Morfteher find 


die Beamten oder Verwalter aller Angelegenheiten der Iſraeliten. 


darüber Anm. zu Kay. 1, 15. 
10. Vers. 


Bol. 


Unter dem Fremdling hat man alle Nichtifraeliten, aber ind: 


befondere Aegypter zu verftehen, welche den Sfraeliten gefolgt waren, vgl. 
II Mof, 12. 38. „Holz baden“ und „Waſſer fchöpfen« gehörten zu den niedrig: 
ften Befchäftigungen; daher verpflichteten die Firaeliten unterworfene Völker 
zu denfelben. Bol. Sof. 9, 21. 27. Auch bei den Griechen befchäftigten 
ſich Sclaven damit, f. Aelian var, histor. 9, 17. 

11. Verd. MWörtlih: daß du hindurchgebeft gleihfam zwifchen den 
Dpferftüden ded Bundes (vgl. I Mof. 15, 10) d. h. um dich zu verpflichten 
zu.dem Bunde und, im Uebertretungsfalle, den Fluch auf dich zu nehmen. 

12. Vers. Val. über das erfte Glied des Derfed Kap. 28, 9 und 
über den den Patriarchen geleifteten Schwur IMof. 17, 7. 26, 3 ff. 28,13 ff. 

14. Vers. Auf ähnliche Weile werden die Anweſenden auch Kap. 5, 2 
bezeichnet. Unter dem "der nicht heute bier mit und ift« verfteht der Verfaſſer 
die Nachkommen der Iſraeliten, die in Zukunft geboren werden follten. 

15. Verd. Als Beweggrund eurem Gott beftändig treu zu bleiben diene euch 
die befondere Fürforge Gottes die er euch in Yegypten und in der Wüfte bewiefen. 

16. Vers. „Gößzen“ eigentlidy‘ Koth Götzen: die Hebräer beichimpften 
gern den Göpendienft durch den Ausdruck: Mift, Kotp; daher BeeigeßovA 
dominus stercoris, der Dämonenfürft. Die Iſtaeliten hatten fowopl in 
Aegypten ald auch auf ihrer Reife in Arabien im Gebiet der Edomiter, Mi: 
dianiter, Ammoniter und Moabiter die Gräuel des Gögentienftes gefehen, 
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17. Daß nicht unter euch ſey 
ein Mann oder ein Weib, oder 
ein Geſchlecht oder ein Stamm, 
deſſen Herz ſich jetzt abwendet 
von Jehova, unſerm Gott, daß 
er hingehe zu dienen den Goͤt— 
tern dieſer Voͤlker, daß nicht 
unter euch eine Wurzel ſey, die 
da Lolch und Wermuth traͤgt; 

18. Wuͤrde dann ein ſolcher, 
wenn er hoͤret die Worte dieſes 
Fluches, doch ſich ſagen in ſei— 
nem Herzen, und ſprechen: es 
wird mir wohlgehen, wenn ich 
nach den Eingebungen meines 
Herzens wandele, damit Betrun⸗ 
kenheit mehre den Durſt: 

19. Jehova wird demſelben 
nicht vergeben wollen, vieimehr 
wird alsdann rauchen der Zorn 
Jehova's und fein ‘Eifer wird 


17. Bert, 
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erglüben über venfelben Mann, 
und e3 wird auf ihm liegen der 
ganze Fluch, der gefchrieben ift 
in diefem Buche, und Syehova 
wird feinen Namen auslöfihen 
unter dem Himmel, 

20. Und ausfondern wird ihn 
Jehova zum Verderben aus allen 
Stämmen Sfrael’d, nad) dem 
Fluche des Bundes, der gefchries 
ben iſt in dieſem Gefeß : Buche. 

21. Dann wird fprechen das 
fommende Geſchlecht, eure Söhne, 
weldye nad) euch aufitehn wer; 
den, und der Ausländer, der 
aus fernem Lande fommen wird, 
wenn fie Die Strafen dieſes Lan: 
des fehen, und feine Krankheiten, 
womit Jehova ſie belegt hat. 

22. Wie zu Schwefel und 
Salz verbrannt das ganze Land, 


Sinn: Daß Jebova euch durch die Länder der bezeichneten 


Völker führte, aefchab darum, damit ihr fähet, wie tböricht ihr Götzendienſt ift 
und damit ihr euch nie zu demfelben wenden möchtet. Niemand unter den Iſrae— 
firen möge ibm nachhängen oder zu deſſen Verbreitung beitragen und dadurch 
Unheil und Elend veranlafien. — f. Anm. zu Kap. 4, 16. „MWurzelu fteht 
bildlidy für Urfache und die beiden Worte „Lolch und Wermuth» für das 
größte Unglück, bier für Gögendienft und Unglaube oder für einen gefährlichen 
andre zum Götzendienſt und Unglauben hinreifenden Menfchen. 

18. Vers. Hinter »fpredyen« ergänze: wenn ich auch fchlecht bin. Die 
fprihwörtlihe Redensart »Betrunfenpeit mehre den Durft« heißt: Unglück 
ftürze in nod) größeres Unglüf, Sünde in neue Günden, — 

19. Verde, Die Schilderung: ed wird rauchen der Born Jehova's— 
gründet ſich auf eine Wahrnehmung. an gewiffen Thieren, aus deren Mafe 
und Mähne Rauch auffteigt wenn fie im Zorn find. — Uebrigens find folche 
Anthropopatbien wie die voritehende in der h. Schrift fehr gewöhnlich, vgl. 
Anm, zu Kay. 8, 2. Ueber den Ausdrud win diefem Buches, vgl. Anm. zu 
Kap. 28, 58 feinen Namen auslöfhen unter dem Himmels heißt fein An: 
denken durch Vertilgung aller feiner Nachlommenfchaft ganz aus dem Ges 
dächtniß der Menſchen vernichten, 

20. Verde. Sinn: Ein folcher Verbrecher wird der Strafe nicht entgehen : 
Gott wird ihn aus dem Volke ausfondern und fo beftrafen wie es für folche 
Verbrechen feftgefept ift in diefem Gefepbuche; vgl. Anm. zu V. 19. 

21. Vers. Mol. über diefe Strafen Kay. 18, 16 ff. 

22. Verd. Das ganze Land wird für jeden Anbau ganz unbrauchbar 
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fo daß nicht gefäet wird, und 
nichts wächft, und fein Kraut dar: 
in aufgehet, gleich der Ber: 
wüftung von Sodom und Go; 
. morra, Adama und Zeboim, 
welche Jehova umfehrte in feinem 
Zorn und in feinem Grimm, 

23. Dann werden alle Bol: 
fer fprechen: warum hat Jehova 
alfo gethan viefem Lande, mo: 
ber das Entbrennen diefes großen 
Zorns ? 
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va's, des Gottes ihrer Väter, 
verließen den er mit ihnen ges 
fchloffen hat, ald er fie ausfüh- 
rete aus dem Lande Aegypten; 

25. Und fie hin gingen, und 
andern Göttern dienten, und 
anbeteten fie, ©ötter, die fie 
nicht kannten, und die er ihnen 
nicht zugetheilet hatte: 

26. Darumentbrannte der Zorn 
Jehova's über diefes Land, daß 
er über daſſelbe den ganzen Fluch 


24. Und man wird fprechen: 


brachte, der gefchrieben iſt in 
darum, weil fie den Bund Seho; 


diefem Buche, 


ſeyn, fo wie die Gegend um das todte Meer. Su der Vergleichung erinnert 
der Verfaſſet an das traurige Loos, welches die Städte ded Thales Siddim 
nah I Mof, 19, 24 fi. zu Abrahams Zeiten batten, wodurch zugleich bie 
Unfruchtbarkeit der ganzen Umgegend herbeigeführt wurde. Diefe bat ihren 
Grund vorzüglih in den Ausdünftungen des fcharfen falzigen Waſſers bes 
todten Meeres, welche die Pflanzen, den Boden und alles in der Nähe bei: 
felben befindliche oder dahin Fommende mit einer Salztrufte überziehen. Der 
höchſt traurige Anblid, den die öde und ganz unfruchtbare Umgegend und 
das von organifhen Weſen ganz eutblößte Meer felbft darbietet, veranlaßt 
die Schriftiteller Paläftina’s oft das Loos dieſer Städte zur Warnung für 
die Nachwelt anzuführen, Hier werden vier Städte erwähnt, aber I Mof. 
19, 24 wird blos Sodom und Gomorrha genannt und Bud, der Weisheit 
wird von fünf Städten geſprochen. Dieſe verſchiedenen Angaben laffen fid 
aber leicht vereinigen. Hier find die vier Städte genannt, die wirklich zu 
Grunde gingen, I Mof. nur die beiden vornehmiten, die übrigen Kap. 19, 
24 nur angedeutet, im Buch der Weisheit aber ift auch Zvar mitgezählt, 
welches auch im Thale Siddim lag, aber verfchont blieb. 

23 — 26. Berd, In einer fehr veranichaulichenden Darftellungsweiie 
läßt Mofe alle Völker voll Erftaunen über dieſes traurige Loos, f. V. 22 
fragen: wie dafjelbe verwirckt worden fey und fogleicy die Antwort ertheilen. — 

24. Vers. Ueber diefen Bund, f. II Mof. 24. 


25. Derd. Statt: „Die er- ihnen nicht zugetheilt hatte,» überſetzt die 
Bulgata: welchen fie nicht waren zugeeignet worden. Andre: denen fie nichts 
zu verdanfen hatten, DBatablus: welde ihnen nichts zugeeignet hatten d. h. 
Göttern, die ihnen nichts Gutes getban hatten, während fie Jebova aus 
Aegypten geführt und ihnen fo viele Wohlthaten erwiefen hatte. Diefe legte 
Ueberfegung ſtimmt mit dem chaldäifchen Paraphraften Onkelos und mit der 
fyrifhen Weberfegung überein, Ueber den Gögendienft vgl. Anm. zu Kap. 4, 16 ff. 


26. Derd, vgl. Anm. zu Kap, 8, 2 über die Phrafe «da entbrannte 
der Zorn Gottes/. Die Worte des in diefem Buche niedergefchriebenen Blu: 
ches leſen wir Kap. 28. 


— 
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97. Und Jehova vertilgte fie 
aus ihrem Lande in Zorn und 
Grimm und großem Ummwillen, 
und warf fie in ein ander Land, 
wie ed anjegt iſt. 
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28, Es find die Geheimniffe 
Jehova's, unferd Gottes; aber 
das Offenbare für und und unfere 
Kinder in Emwigfeit, auf daß wir 
thun alle Worte dieſes Geſetzes. 





Dreißigſtes Kapitel. 


Von der Buße und Bekehrung und von den guten Folgen derſelben. 


Die Gebote Gottes kann ein Jeder leicht kennen lernen. 


Der In⸗ 


begriff der Religion ift Liebe, Gehorfam und Vertrauen zu Gott. 


.; Wernn nun über dich kom⸗ 

men werden alle dieſe 
Worte, Der Segen oder der 
Fluch, weldye id) dir vorgelegt 
babe, und du führeft es dir zu 
Herzen, unter allen Bölfern, 
. wohin Sjehova, dein Gott, dic) 
vertrieben, 

2. Und du fehreft -zurüc zu 
Jehova, deinem Gott, und bi: 
reft auf feine Stimme in allem, 
was ich Dir heute gebiete, du und 





27. Der. Die Worte „wie ed 


beine Söhne, mit deinem ganzen 
Herzen und mit deiner ganzen 
Seele: 

3. So wird auch Jehova, 
dein Gott, deine Gefangenſchaft 
wieder abwenden, und ſich deiner 
erbarmen, und wird dich wieder 
fammeln aus allen Voͤlkern, wos. 
bin Jehova dein Gott, dich zer: 
ftreuet bat, 

4, Wenn du vertrieben wäreft . 
bis and Ende des Himmels, 


an jest ift« find ald Einfchiebfel zu 


betrachten, das, als die Iſraeliten bereits im affyriihen und babylonifchen 
Erit lebten, beigefügt worden ift, — Ueber die Authropopathie vgl. Anm. zu 
Kay. 8, 2. Eine gleiche Andropung ber ©efangenfchaft Iefen wir auch 
Kap. 28, 36. 

28. Verde. Sinn: Mad alle die angeführten Segnungen und Strafen 
betrift, fo ift ed noch im Rathſchluſſe Gotted verborgen, wann und wie fie 
eintreffen werden, Bekannt aber find ung feine Vorichriften, deren. Beobach: 
tung und und unſern Nachkommen obliegt. . Ueber die hier ausgedrückte 
Berpflichtung. vgl. Anm. zu Kap. 4, 1. . 

1.u, folg. Bere. Auf die Drohungen läßt Moles einige Tröſtungen folgen. 
Die Nation wird, wenn fie in Folge von vielfältigen Prüfungen ſich wahr« 
haft beffert, durch den befondern Schuß Sehova’d und feine Fürſorge beglüdt 
werden. 

1. Berk, 

2. Bere. 


Ueber den -Segen und Fluch f. Kap. 28. 
vgl. Anm, zu Kay, 4, 1. 
3. Verde. Dieß bezieht fi) auf den Inhalt bed Kay. 28, 36 und 29, 27, 
4. Ders, Bid and Ende des Himmeldu d. h. bis in die entfernteften 
Theile der Erde, wo das darüber befindliche Himmelsgewölbe diefelbe er ber 
rühren ſcheint vgl. Anm. zu Kap. 28, 49. 


Bun. 
4 
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von da wird Dich Jehova, dein Gott 
ſammeln, und von da dich holen. 


5. Und Jehova, dein Gott, wird 


dich in das Land bringen, welches 
deine Vaͤter beſaßen, daß du es be⸗ 


ſitzeſt, und wird dir wohlthun, und 


dich mehren mehr als deine Vaͤter. 

6. Und Jehova, dein Gott, 
wird dein Herz beſchneiden und 
das Herz deines Samens, daß 
du Jehova, deinen Gott, liebeſt 
mit deinem ganzen Herzen und 


mit deiner ganzen Seele, auf 


daß du lebeſt. 

7. Und Jehova, dein Gott, 
wird alle dieſe Fluͤche auf deine 
Feinde legen und auf deine Haſ— 
. fer welche dich verfolgen, 

8. Und du wirft umkehren, 
und der Stimme Sjehova’s ges 
horchen, daß du alle feine Gebote 
thueft, welche ich dir heute gebiete. 

9. Und Syehova, dein Gott, 
wird dir Weberfluß geben in allem 
Thun deiner Hand, an der Frucht 
deines Leibes und an der Frucht 


— — — 
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beined Viehes und an der Frucht 
deined Landes, daß ed Dir gut 
gehe, denn Jehova wird fich wieder 
über Dich) freuen, daß ed gut gehe, fo 
wie er ſich freuete über deine Väter, 

10. Wenn du gehorcheſt der 
Stimme Sjehova’s, Deines Gottes, 
und feine Gebote hältft und feine 
Satzungen, die gefchrieben find 
in diefem Gefeß:Buhe, wenn 
du zurückehreft zu Jehova, dei: 
nem Gott, mit deinem ganzen Her: 
zen und mit deiner ganzen Seele, 

11. Denn diefed Gebot, das 
ic) dir heute gebiete, ift nicht 
verborgen vor dir, nod) ift ed fern; 

12. Nicht im Himmel ift es, 
daß Du fagen müßteft: wer fteigt 
für uns in den Himmel hinauf, 
und holt ed und, und verfün: 
dDigt ed und, daß wir ed thun ? 

13. Noch ift es jenfeit des Mee- 
red, Daß du fagen müßteft: wer 
fährt für und über dad Meer, 
und holt es und, und verfüns 
Diget es ung, daß wir ed thun? 


5. Verd, Hier werden wieder ber ruhige Beſitz ded gelobten Landes, 


und eine zahlreiche Nachkommenſchaft ald die größten Glüddgüter, die ber 
Iſraelit Fennt , verbeißen. | 

6. Werd. Dein Herz befchneiden d. h. deine ausfchweifenden Begierden 
wie wilden Auswuchs entfernen. (Ueber die Befchneidung des Herzens f. Anm. 
zu Kap. 10, 16.) Cine Folge diefer gänzlichen Sinneetänderung wird feyn: 
das innigfte-Anfchliegen an den einzigen wahren Gott. — Ueber die Anfor: 
derung an die Gefinnung vgl. Anm. zu Kap. 6, 3. 

—J. Werd. Dieie Flüche leſen wir oben Kap. 28. 

8. Vers. vgl. darüber Anm, zu Kap, 4, 1. 

9. Ders. vgl hierüber Kap. 28, 3. 11. und 63. und Anm. zu d. Et. 

10. Vers. vgl. über diefe Säge Anm zu Kap. 4, 1 und 6, 3. 

11. Berd, Sinn: Diefed Gele, defien Beobachtung ich dir heute vors 
fchreibe und das ich als die Bedingung für deinen glüclichen Zuſtand bezeich— 
net habe, ift dir durchaus nicht unbefannt und feine Erfüllung nicht unmöglich. 

12. 13. Vers. Diefelben Worte braucht and) Paulus Röm. 10, 6; ihr 
Sinn ift: vielmehr fehr leicht begreifbar ift dir die Sache; es iſt weder über 
eure Kräfte, noch auch zu fchwer für euch zur Erfenntniß des göttlichen Wils 


— 
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14. Sondern ganz nahe ift dir 
das Wort in deinem Munde und 
in deinem Herzen, daß du eöthueft. 

15. Siehe ich habe dir heute 
vorgelegtdas Leben und das Glüd 
und den Tod und das Unglüd. 

16. (Thueft du) was ich dir 
beutegebiete, Jehova, deinen Gott, 
zu leben, in feinen Wegen zu war; 
deln, und feine Gebote und feine 
Satzungen und feine Rechte zu 
halten ; fo wirft du leben und did) 
mehren, und Sjehova, dein Gott, 
wird dic) fegnen im Lande, wohin 
du fommft, ed einzunehmen. 

17. Wenn fid) aber dein Herz 
wendet,und du gehorcheft nicht, und 
du läffeft dich verfüh nd betejt 
andere Goͤtter an,und dieneſt ihnen, 
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18, So verfündige ich euch heu: 
te: daß ihr umfommen, und nicht 
lange bleiben werdet im Lande, wo; 
hin du überfeßeft über den Jordan, 
um hineinzugehen e8 einzunehmen. 

19. Ich rufe heute gegen euch 
Himmel und Erde zu Zeugen, Le 
ben und Tod habe ic) dir vorge: 
leget, Segen und Fluch: fo wähle 
denn das Leben, auf daß du lebeft, . 
du und Dein Same, 

20. Indem du Jehova, deinen 
Gott, liebeft, feiner Stimme ge: 
borcheft, und ihm anhangeft; denn 
dieß iſt dein Leben, und die Länge 
deiner Tage daß du wohneſt im 
Lande, welches Jehova zugeſchwo⸗ 
ren hat deinen Vaͤtern Abraham, 
Iſaak und Jakob, es ihnen zu geben. 


lens zu gelangen. — Die Worte „der Himmel- und vjenjeitd des Meeres⸗ 
follen bier nur als Bild der größten Entfernung dienen. Da bie Hebräer 
die Erde ald eine runde, fi) aus dem Waller erhebende und vom Ocean ums 
ftrömte Erdfcheibe darjtellen, über welcher der Himmel gleich einer Dede aus: 
gefpannt fey, fo war die Gegend jenfeit ded Dceans allerdings eben fo uns 
erreichbar -wie der Himmel, 

14. Vers. Die göttlichen Geſetze find fo oft und fo genau verkündiget, daß 
die Kenntniß derfelben Keinem mangeln fann und du ihnen den pünktlichften 
Gehoriam zu leiften im Stande bit, — Dieſe Crklärung läßt vorausfepen, 
dag die Siraeliten forgfältig im Geſetz unterrichtet wurden, vgl. Anm. zu 
Kar. 6, 20 ff. und 10, 8. 

45, Verde, Dal. daffelbe Kay. 11, 26 f. Der Sinn it: Ihr habet 
nun die Wahl zwiſchen langem Leben und Glück und zwifchen DVerderben und 
Unglüd; das Eine oder dad Andre wird euch werden nach Maßgabe eurer 
Handlungsweife. 

16 — 20. Verd. Dal. Anm. zu Kap. 4, 1 auch 6, 10. 15. 8, 1. 
10, 12. 13. 11, 9. 22. 19, 8. 9. 

| 17. Bere, Ueber diefe Berführungen zum Gökendienft, f. Anm. zu 
Kap. 4, 16 fi. 

18. Vers. Mol. darüber Anm, zu Kap. 4, 26. 8, 19. 

19, Vers. „Himmel und Erde⸗ fteben für die Bewohner bes Himmels 
und der Erde; diefelbe Anrufung lefen wir Kay. 32,1 vgl. Anm, zu Kap. 4, 26. 

20. Vers. Won diefem Gehorfam hängt dein langes Leben und bein 
langer Aufenthalt im gelobten Lande ab. — Ueber die eidliche Verheißung des 
gelobten Landes ſ. Anm, zu Kap. 1, & 
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Finunddreißigftes Kapitel, 
Mofes Tegt fein Amt nieder, beftellt Sofua — Anfuͤhrer der Iſraeli⸗ 


ten, uͤ 


ergibt den Prieſtern das Geſetzbu 


welches er geſchrieben, 


mit dem Auftrage, es bei der Bundeslade niederzulegen und alle 
ſieben Jahre am Laubhuͤttenfeſt vor dem verſammelten Volke vor— 
zuleſen. Moſes ſchreibt auf Befehl Gottes ein prophetiſches Lied, 
das er in der Verſammlung ber Aelteſten vortraͤgt und dem Volke 


einzulernen beftehlt. 


1. 1m Moſes ging hin, und 
redete Diefe Reden zu ganz 
Iſrael, 

2. Und ſprach zu ihnen: ich bin 
heute hundert und zwanzig Jahr 
alt, und ich vermag nicht mehr 
auszugehen und einzugehen, und 
Jehova hat zu mir geſagt: du ſollſt 
nicht uͤber dieſen Jordan gehen. 

3. Jehova, dein Gott, wird ſel— 
ber vor dir hergeben, er, wird diefe 
Voͤlker vertilgen vor dir, und du 
wirft fie in Befi nehmen. Joſua 
foll vor dir hinüber gehen, fo wie 
Jehova geredet. 

4, Und Jehova wird ihnen thun, 
fo wie er dem Sihon und dem Og 
gethan, ven Königen der Amori: 
ter, und ihrem Lande, welche er 
vertilget bat. 


5. Und Jehova wird fie euch 
preisgeben, da thuet ihnen ganz 
nad) dem Gebot, welches ich euch 
geboten habe. 

9. Seyd feft und ſtark, fuͤrch— 
tet euch nicht und erfchrecket nicht 
vor ihnen: denn Jehova, dein Gott, 
iſt ed, der mit Dir ziehet, er wird 
fi) dir ni entziehen, und wird 


dich nicht verlaffen. 


7. Und Mofe rief Joſua, und 
forad) zu ihm vor den Augen von 
ganz Sfrael: fey feft und ftarf, 
denn du follft mit diefem Volke 
fommen in das Land, weldyes Se; 
hova ihren Vätern zugeſchworen 
bat, ihnen zu geben, und du follft 
es unter fie verthetlen. 

8. Und Jehova felber ziehet vor 
dir her, er wird mit dir feyn, fich 


2. Vers. Mofe hatte die erften vierzig Jahre feines Lebens in Wegyp: 


ten (f. Apgſch. 7, 20. 23. 40.), die folgenden vierzig im Lande Midian 
f. ebend. V. 20. 30) und die legten vierzig an der Syike des Volkes Iſrael 
in Arabien zugebracht, war alſo damals, ald er dieſes fagte, hundert zwanzig 
Sabre alt. Er ftarb noch in demfelben Jahre f. Kap. 34, 7., ohne Zweifel 
aus Altereſchwäche, worauf auch bier mit den Worten vidy kann nidyt mehr 
aus⸗ und eingeben» bingedeutet wird. — Die göttliche Beſtimmung, daß Mofe 
nicht über den Jordan gehen full, Iefen wir zuert IV Mof. 20, 12 ff. vol. 
Anm.zu Kap. 3, 26. über die Phraſe „aus⸗ und eingeben« vgl. Unm. zu Kap. 28, 6. 

3. Vers, Vgal. dafjelbe Kap. 1, 38 und IV. Mof. 27, 18, 

4. Vers. Vgl. hierüber Kap. 1, 4. IV Moſ. 21 und Anm. zu d, St. 

5. Vers. Dal. hierüber Kay. 7, 1.2 fi. 

6. Verde, Vgl. hierüber Kap. 1, 29. 7, 21. 

7. 8, Vers. Val. hierüber Anm. zu Kap, 1, 38 und Kap, 3, 28. 
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dir nicht entziehen, und dich nicht 
verlaffen, fürchte dich nicht und 
erſchrick nicht. 

9. Und Mofe hatte dieſes Ger 
ſetz aufgefchrieben und gab es den 
Prieftern, ven SoͤhnenLevi's, wel: 
che die Lade ded Bundes Jehova's 
trugen, und allen AelteſtenIſraels. 

10. Und Mofe geböt ihnen und 
ſprach: am Ende von fieben Jah: 
ren, zur Zeit des Erlaßjahres, am 
Heft der Laubhütten, 

11. Wenn ganz Iſrael kommt 
zu erfcheinen vor dem Angeficht Se: 
hova's, deines Gottes, an dem 
Orte, welchen er eıwählen wird, 
ſollſt du dieſes Geſetz yorlefen vor 
ganz Sfrael, vor ihren Ohren, 

12. Berfammle das Bolf, die 
Männer und die Weiber und Die 
Kinder und den Fremdling bei 
dir, der in Deinen Thoren ift, daß 


fie hören und daß fie lernen, und 


9. Ver. 
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Jehova, euren Gott, fürchten, und 
darauf halten zu thun alle Worte 
dieſes Geſetzes. 

13. Und eure Soͤhne, die es 
nicht kennen, ſollen es hoͤren und 
lernen, daß ſie Jehova, euren Gott 
fuͤrchten alle Zeit, fo lange ihr le 
bet im Lande, wohin ihrüber den 
Jordan gehet, es einzunehmen. 

14. Und Jehova fprad) zu Mo: 
fe: ſiehe! deine Tage haben ſich 
genahet zum Tode, rufe den So: 
ſua, und tretet in das Verſamm⸗ 
lungszelt, daß ich ihm gebiete. Und 
Moſe und Joſua gingen hin, und 
ſie ſtellten ſich in das Verſamm⸗ 
lungszelt. | 

15. Und Jehova erfchien im 
Zelte in einer Wolfenfäule, und 
es ftand die Wolfenfäule in der 
Thüre des Zeltes. 

16. Und Jehova ſprach zu Mo: 
fe: fiehe! vu wirft bei deinen BA; 


Unter dieſem aufgefchriebenen Gefeß verftehen einige Erflärer 


nur dad fünfte Buch Mofe oder nur den Abfchnitt von Kap. 27 biö 30. 
Aber nah dem Sprachgebrauche kann das Wort: „diejed Gefepr auf alle vier 
Gefepbücher bezogen werden, f. Anm. zu 28, 58. 

10. 11. Vers. Alle fieben Jahre foll immer an dem Laubhüttenfefte, 
welches in das Sabath⸗ oder Erlafjahr fältt (vgl. daüber II Moſ. 23, 10—11. 
IH Mof. 25, 1 — 7. 21 — 22. V Mof. 15, 1 — 11) das Geſetz dem 
verfammelten Volke Iſrael vorgelefen werden. Diefed gilt von allen vier 
Geſetzbüchern nebft der Einleitung oder dem erften Buche Moſes. Die Pflicht, 
die Iſtaeliten mit den einzelnen Beftandtheilen beftändig und genau- befannt 
zu machen, wird den Prieftern fehr oft eingefchärft, vgl. Anm. zu Kap. 6, 20. 

12. 13. Vers. Die Priefter und Leviten hatten die Verpflichtung: Die 
Iſraeliten beftändig im Gefep zu unterrichten. |. Anm, zu Kap. 4, 8 und 6, 20. 
Die bevorftchende Verordnung hatte den Zweck fie von Zeit zu Zeit daran 
zu erinnern, daß fie inagefammt ein Gefeg zu befolgen haben. Solche öffent: 
tihe Vorleſungen find im Orient überhaupt nichts feltenes und deren werden 
auch Joſua 8, 34. II Chron. 17, 7. 8. 9. 34, 30. 31. Nehem. 8. erwähnt. 

14. Vers. f. Anm. zu V. 2 und 7. 

15. Vers. Weber dieſe Wolkenfäule vgl. Anm. zu Kay. 1, 33. 

16. Vers. du wirft bei deinen Vätern liegen» ift eine gewöhnliche 
Phraſe, wodurch der Aufenthalt der Hingeſchiedenen in der Unterwelt bezeidh: 
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tern liegen, und dieß Volk wird 
ſich erheben, und den fremden Goͤt⸗ 
tern des Landes nachhuren, wohin 
ed kommt, und wird mid) verlaſ—⸗ 
fen, und meinen Bund brechen, 
welchen ich mit ihnen gefchloffen. 

17. Und es wird gegen daffelbe 
mein Zorn entbrennen zu jener 
Zeit, und ich werde fie verlaffen, 
und mein Angeficht vor ihnen ver: 
bergen, und ed wird zum Fraß 
feyn, und es werden es viele Ue⸗ 


bel und Bedrängnifje treffen, und 


ed wird fagen zu derfelben Zeit: 
nicht wahr! darum, weil mein 
Gott nicht in meiner Mitte ft, 
treffen mich diefe Uebel? 

18. Und ich werde mein Ange; 
ficht verbergen zu derfelben Zeit 
um all des Böfen willen, das es 
gethan, weil es ſich zu andern Goͤt⸗ 
tern gewendet hat. 
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19. So fchreibet euch nun dieſes 
Lied auf, und lehre ed den Soͤh⸗ 
nen Iſraels, lege es in ihren Mund, 
Daß mir dieſes Lied Zeuge fey ge: 
gen die Söhne Iſraels. 

20. Denn ich werde fie bringen 
ins Land, welches ich ihren Vaͤ⸗— 
tern zugefhworen, fließend von 
Mildy und Honig. Wenn fie eſſen, 
und ſich fättigen und fett: werden, 
fo wenden fie fid) zu andern Göt- 
tern und dienen ihnen, und ver; 
werfen mid) und meinen Bund. 

21. Und es foll gefhehen wenn 
fie viele Uebel und Bedrängnifje 
treffen, fo fol diefes Lied vor ihm 
ald Zeuge feyn, denn ed foll nicht 


ı vergeflen werden aus dem Munde 


ihres Samens. Denn ich kenne ihr 
Sinnen, das fie ſchon jeßt haben, 
bevor ich fie gebradyt habe instand, 
welches ic) zugefchworen habe. 


net wird. f. I Mof. 25, 8. 17. 35, 29. 49, 29. 33. — „fremden Göttern nadı= 
huren«, beißt: Götern, die dad Volk bis dahin nicht kannte, göttliche Vereh⸗ 
rung erweilen: über die Phrafe f. meine Anm. zur Upofalypfe Kap. 12, 1. 
über den Bund f. II Mof. 24. 

17. Derd. mein Ungeficht vor ihnen werbergen« d. b. ihnen meine 
Bunftbezeugungen vorenthalten, meinen Unwillen zu erkennen geben, vgl. Pf. 
30, 8 104, 29. 22, 25: 27, 9. 88, 15 u. a. „es wird zum Fraß feyn« 
d. h. ed wird mit feinen Gütern vom Beinde aufgerieben wegden. 

18. Vers. mein Ungeficht verbergen“ vgl, Anm. zu DB. 17. 

19. Das Lied, worauf hier hingewiefen ift, lefen wir im folgenden 
Kapitel. Es foll daffelbe, wie ed hier beißt, ein Denkmal feyn, welches bes 
zeugt, daß die Ifraeliten von Jehova hinlänglich ermahnt worden feyen, feinen 
Vorfchriften Folge zu leiften, — Des Liedes bediente man fich fchon in den 
älteften Zeiten um wichtige Begebenheiten und gute Lehren im Andenken zu 
erhalten und zur Religion, Tugend und Waterlandeliebe zu begeiftern, vgl. 
Aristoteles probl, 28. 29. 2. Cicero quaest, tuscul, B. IV zu Anf, Tacir, 
Ann, 1, 2. 3. 2, 88. u. v. a. 

20. Verde. Ueber die Verheißung des Lander vgl. Anm. zu Kap. 1, 8.. 
über die Pprafe: „das Land, wo Milch und Honig fließt« vgl. Anm. zu Kap. 
6, 3. „wenn fie fett werden“ d. h. wenn ed ihnen ganz vorzüglich gut ges 
deihet. Ueber das übrige f. Anm, zu Kap. 4, 16. und II Mof. 24. 

21. Vers. Mol. hierüber Anm, zu V. 17 und 19. und über das zus 
geihworne Land Anm. zu Kap. 1, 8. | 
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22. Alfo ſchrieb Mofes diefes 
Lied an demfelben Tage, und leh⸗ 
rete ed den Söhnen Iſraels. 

23. Und er gebot Joſua, dem 
Sohne Nuns, und fpradı: fey 
feft und ftarf, denn du follft die 
Söhne Iſraels hineinbringen ins 
Land, welches ich ihnen zugefchwo: 
ren, und ic) will mit dir feyn. 

24. Und es geſchah ald Mofe 
die Worte dieſes Geſetzes in ein 
Bud ganz gefchrieben bis zu 
Ende, 

25. So gebot Mofe den Levi: 
ten, welche die Lade des Bundes 
Jehova's trugen, und fpradh: 





22. Bere. f. V. 19. Kap. 32. 
23. Bere. ©. daffelbe V. 3. 
24. Ders, 


Del. Anm. zu Kay. 28, 58. 
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26. Mehmet dad Bud) diefes 
Geſetzes, und leget es zur Seite 
der Lade des Bundes Jehova's, 
eured Gottes, daß es dafelbft ein 
Zeuge gegen did) fey. 

27. Denn id) Fenne deine Wi: 
derfpenftigfeit und deine Hals⸗ 
ftärrigfeit: fiehe! während ich 
noch bey euch lebe, heute ſchon 
feyd ihr widerfpenftig gegen Se: 
bova, und wie viel mehr nad) 
meinem Tode! 

28. Berfammlet zu mir alle 
Aelteften eurer Stämme und eure 
Vorſteher, und ich will vor ihren 
Ohren diefe Worte reden, und ge: 


Es war darin aufgefchrieben 


-bid zu Ende, alſo feinem ganzen Umfange nad. 


25. 26. Ders, 


zubewahren, Diefe Vorſchrift fließt fih am eine uralte 


Mofe befiehlt das Gefegbuch neben der Bundeslade auf: 


Sitte des Alterthums 


an, wornady Geſetze, Verträge, beiligeBüchyer und felbit große Werke der Lite: 
ratur im Heiligthume aufbewahrt wurden. Man vertraute fie der Bürforge 
der Gottheit an, zur Erhaltung und Weberlieferung an die Nachwelt ; man 
glaubte auch, der fchentenden Gottheit dadurch feine Dankbarkeit an Tag zu 
legen, feinem Werke durch Die Heiligkeit des Orts mehr Anfehen zu verichaf- 
fen und es vom früheren Untergange fichern zu können. Beſonders geſchah 
dieß bei denjenigen Nationen, die ihren Priefterorden zur Bewahrung der 
Kenntniffe und Erfahrung beftimmt hatten, wie die Aegypter, Phönizier, Chals 
däer u, a. Mach eben diefer Gewohnheit wurden die Nachrichten von ben 
Unterbandlungen, welche Joſua mit den Hebräern vor feinem Tode pflog und 
von der Art und Weile, wie er ihnen die genaue Beobachtung ihrer Nationgl- 
gefege einfchärft, dem Geſetze Gottes am heil. Orte beigefügt, vgl. Joſua 24, 26. 
Saul’d Eapitulation legte Samuel vor Jehova im Heiligthume nieder f. I Sam. 
10, 23 und die bebräifchen Gefchlechtsregifter wurden wenigftens fpäter gewiß 
auch hier aufbewahrt, vgl. Augustin de mirabilibus 1, I, — Ueber bie 
Bundeslade f. IT Mof, 25, 10 — 22. daß ed dajelbft ein Zeuge gegen 
dich fey« d. h. daß es daſelbſt Zeugniß wider did) ablege, wenn du gegen 
dein befferes Wiſſen dafjelbe übertritft. 

27. Berd. Unzählige Mal wird die Widerfpänftigkeit und Haldftärrigkeit 
der Iſraeliten in der heil, Schrift gerügt. Mofes, der biefelben während feis 
ner vierzigjährigen Leitung fo genau Pennen gelernt hatte, ſah mit Wehmuth 
voraus, daß fie in Zukunft dem Göpendienfte ſich hingeben würden. 

28. Werd. Ueber die Ausdrücke „Aelteſten und Vorſteher⸗ f. Anm. zu 
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gen fie zu Zeugen rufen ven Him⸗ 
mel und die Erde. 

29. Denn ich weiß, daß ihr nad) 
meinem Tode fürwahr übel han: 
deln und abweichen werdet vom 
Wege, den ic) euch geboten habe, 
und ed wird euch Unglücd begegs 
nen in Der Folge der Zeiten, weil 
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ihr thun werdet was böfe ift in 
den Augen Jehova's, und ihn 
beleidiget Dur das Thun eu— 
rer Hände, 

30. Und ed redete Mofe vor 
den Ohren der ganzen Verſamm⸗ 
lung Iſraels die Worte dieſes 
Liedes bis zu Ende, 





Zweiunddreißigites Kapitel, 


Lied Mofes von den Wohlthaten, der tadellofen Gerechtigkeit und 
Führung Gottes, von der Undankbarkeit des Volks, von den gött- 
lichen Strafen und von der fünftigen Begnadigaung. Mofe und Jo— 
fun empfehlen dem Bolfe den Inhalt diefes Liedes und die ganze 
Lehre wohl zu — Gott befiehlt dem Moſe den Berg Nebo 
zu beſteigen, um noch vor feinem nahen Tode das Land jenfeit 
des Jordans von ferne zu fehen. 


1. Merket auf, ihr Himmel, ich will reden, 
Hoͤre, Erde, die Worte meines Mundes! 

2. Fließen wie Regen ſoll meine Lehre, 
Traͤufeln wie Thau meine Rede, 

Wie Regenſchauer auf junges Gruͤn, 
Wie Regenguͤſſe auf Gras. 

3. Denn ven Namen Jehova's verkuͤnd' ich, 
Gebet Ehre unferm Gott! 

4, Der Feld — vollfommen ift fein Werk, 
Denn alle feine Wege find Gerechtigkeit. 
Ein Gott der Wahrheit und ohne Falfch, 
Gerecht und gerad ift er. 


Kay. 1, 15. und über das Anrufen des Himmels und: der Erbe zu Zeugen 
f. Anm, zu Kap. 4, 26, 

29. Vers. ©, daffelbe in Kap. 4, 28. ff. 

1. Verde. Himmel und Erde fteht für die Bewohner des Himmeld und 
ber Erde und diefe für die Bewohner der ganzen Schöpfung. Aehnliche Aus. 
zufungen leſen wir oft, f. Anm, zu Rap. 4, 26. 

2. Bere, Sinn: Se wie der Regen und Thau für die. Gewächſe ber 
fruchtend und wohlthätig ift, eben fo wohlthätig foll euch meine Lebre feyn, 
eure Einficht erhöhen, euer Herz erweichen und euch auf beffere Gefinnungen bringen, 

3. Vers. Sinn: Denn meine Lehre har zum Gegenftande das. erhabenfte 
Welen, ben einzig wahren Gott: ihm allein verehret ald euren Schöpfer 
und Erhalter, 

4, Ders, Sinn: Er, das unveränderliche Weſen, bat bie Schöpfung, 
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5. Sie fündigen gegen ihn — feine After-Söhne ihr Schandfledk, 
Ein verfehrtes und falfches Geflecht. 

6. Sehova vergeltet ihr fo? 
Du thörichtes und unverftändiges Volt? 
Sft er nicht dein Vater, dem du angehöreft, 
Er hat dich gemacht und dic gefchaffen. 

7. Gedenke der Tage der Vorzeit, 
Betrachtet die Fahre der Gefchlechtöfolgen, 
Frag deinen Vater, er wird dir's verfünden, 
Deine reife, fie werden dir's fagen. 

8. Als der Höchfte die Voͤlker theilte, 
Als er ſchied die Söhne Adam's, 
Da feßte er Die Graͤnzen der Stämme, 
Nach der Zahl der Söhne Iſraels. 

9. Denn Jehova's Erbtheil iſt fein Volk, 
Jakob der Beſitz feines Erbreihes 

10, Er fand ihn im wüften Lande, 
Sn der Wüfte des Geheuls, der Einoͤde: 
Er ging um ihn, er merfte auf ihn, 
Er bewahrte ihn wie feinen Augapfel, 


fein Werk, vrollkommen gemacht: tean alles was er thut, iſt gerecht und 
wahrhaft. — vBeldu« heißt bildlich Gott wegen feiner Beftändigkeit. 

5. Vers. "Sie fündigen gegen ihn“ nach dem Hebräifchen: ed hat ſich 
verberbt, nämlich dad Volk Iſrael. — Unter den Afterfühnen verfteht er- bie 
Iſtaeliten, die fih zwar feine Eöhne nannten, aber doch nichtd weniger als 
diefed waren. 

6. Verde, „Dem du angehöreft» d. h. fein Eigenthum, f. Anm. zu Kap. 
4, 20. Es heißt bier von ihm: ver hat dich gemacht u, ſ. w.“ mit Ruͤckſicht 
auf bad im I Mof. 1. 2 erzählte. 

7. Bere. - Mofes verlangt, daß fie fich ſtets deſſen erinnern und davon 
unterrichten mögen, was in der Vorzeit für fie gefchehen. 

8. Vers. Unter der Teilung der Völker verſteht Mofed wohl die Läns 
bervertheilung nad der Sündfluth unter die drei Eühne Noah's, Sem, as 
phet und Ha Schon damals, allo zu einer Zeit, in welcher die Ifraeliten 
noch nicht 2 „hat Gott an fie gedacht und ein Land für fie beſtimmt, 
das für die Nachkommen Abraham’s, ITaat’s und Jakob's groß genug wäre. 

9, Ders. Dol. darüber Anm. zu Kay. 4, 20. 

10. Verde, Einn: Gott nahm fich feiner (des Jakob) an, ald biefer in 
ber arabifchen Wüfte, ‚umgeben von Beinden, umberirrte. — Wüſte ded Ges 
heuls beißt fie wegen ded Geheuls der darin herumirrenden wilden Thiere. — 
Die Ausdrücde, womit die befondere Aufmerkfamkeit und Sorgfalt, welche Gott 
für fein Volk hat, bildlich bezeichnet wird, find entfehnt von dem Benehmen 
verfchiedener Thiere gegen ihre Jungen, um welche fie aus befonderer Zärtlich« 
keit herumgeben, auf welche beftändig ihr Blick gerichtet ift, die fie ald das 
toftbarfte Gut beftändig im, Auge haben und bewachen. 
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11. Wie der Adler fein Neft aufregt, 
Ueber feinen ungen fchmwebet, .. 
Seine Flügel ausbreitet, fie nimmt, 
Und fie emporträgt auf ſeinen Schwingen: 
12. Jehova iſt es, der allein ihn fuͤhrt, 
Und kein fremder Gott mit ihm. 
13, Er ließ ihn fahren über die Höhen des Landes, . 
Und ließ ihn eſſen die Früchte des Feldes, 
Er lieg ihn faugen Honig aus dem Selfen, 
Und Del aus hartem Kiefel. 
14. Rahm von Kühen und Mildy von Schafen, 
Sammt dem Fette der Laͤmmer, 
Und der Widder Bafand und Böde, 
Sammt dem Marke des Waizens, 
Und vom Blut der Trauben tranfeft du Wein, 
15. Als nun fett ward Jeſchurun, fhlug er aus, 
Du wurdeft fett, die, wohlbeleibt: 
Er verließ Gott, der ihn gemacht, 
Und verachtete ven Felfen feines Heils. 


11. Berd. Zur noch größeren Veranſchaulichung der väterlichen Fürforge 
Gotted für dad Volk Sfrael bedient ſich Mofes des Gleichniſſes vom Adler, 
der, wenn feinen im Neft befindlichen Jungen irgend eine Gefahr drohet, fo: 
gleich daffelbe aufregt, * über ihnen ſchwebend fliegt, feine Flügel vor ihnen 
ausbreitet, fie aufnimmt und mit fid auf feinen Schwingen fortträgt. 

12. Vers. wallein« kann fih aud auf das Volk beziehen (wie Kap. 33, 
28. IV Mof. 23, 9), aber das zweite Glied ded Verſes ſpricht Für die De: 
ziehung auf Sebova. Ueber diefe Leitung vgl. II Mof. 13, 21. 15, 13. 

13. 14. Vers. Hier folgt die Aufzählung der ausgezeichneten Begünftis 
gungen, welche von Gott den Ziraeliten zu Theil wurden. Durch feine Füͤ— 
gung geihah ed, daß fie wie im Triumph ohne Hinderniß das gelobte Land 
durchzogen, dafelbft die Srüchte ded Feldes genoffen, Honig in den Belfenrigen 

fanden und Del in dem fteinigten Boden u.f.w. — Honig aus Zelfen ift fol 
cher, der von den Bienen in Beldfpalten, auch in Baumhöhlen oder auf bloßen 
Boden gelegt wird. Andere verftehen darunter den milden Honig oder Baum: 
honig, eine Eebrige und füße Beuchtigkeit, die in den Sommelgonathen aus 
gewiſſen Stauden und Bäumen dringt, die auch auf felfigem Boden wachien, 
ſ. Dereſer's Anm. zu I Sam. 14, 25. — Del fommt aus hartem Kies, in: 
fofern die Oliven: Bäume aud) in ganz felfigem Boden wachien. — Rahm 
hatte Paläftina bei feinen reichen Wiehtriften im Weberfluß, feine Schaf» und 
Biegenmilch erhebt die heil. Schrift fehr hoch, ſ. Jeſ. 7, 21. 22. Sprichw. 
27, 27. Bon den fetten Weiden des Gebirges Bafan f. IV Mof. 32, 1.4 
— Vgl. Über diefe und die übrigen Erzeugniffe, fowie auch Über die große 
Sruchtbarfeit Paläftina’d Anm. zu Kap. 8, 8. Die Metapber des Zrauben« 
bluts, wegen der Aehnlichkeit des rothen Weins mit dem Blute, kommt in 
der heil. Schrift oft vor, f. I Mof. 49, 11. Pi. 74, 9. Il. 27, 2 

15, Vers. Jeſchurun fcheint als ein Ehrenname und Schmeichelwort 
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16. Sie reisten feine Eiferfucht durch Fremde, 
Durdy Gräuel feinen Zorn. 

17. Sie opferten den Gößen, Afteräöttern, 
Göttern, die fie nicht Fannten, 

Neuen, gefommen aus der Nahbarfchaft, 
Die eure Väter nicht fürdhteten. 

18.’ Den Felfen, der dich gezeugt, vergaßeft du, 
Und vergaßeft den Gott, der Did geboren. 

19. Und Jehova fah ed, und verwarf 
Mit Unwillen jeine Söhne und feine Töchter, 

20. Und ſprach: ich berge mein Angeficht vor ihnen, 
Sc will fehen, welches ihr Ende jeyn wird, 
Denn ein verfehrtes Geſchlecht find fie, 

| Kinder, in denen feine Treue. 

21. Sie reizten meine Eiferfuht durch After » Götter, 
Und meinen Unwillen durch ihre nichtigen Gößen; 
Und id) will ihre Eiferfucht reizen Dur ein After: Volf, 
Und durd eine thörichte Nation ihren Unwillen. 


für Iſrael gebraucht, oder Diminutiv wahrfheinfih von MN N die Pof: 
fioform im verbo intransitivo mit Aftiobedeutung brav, fromm nach ber 
Form pn. Die Endung }) ald terminatio charitativa f. in ME Hals⸗ 
chen. Man überfegt ed dann durch Frömmchen rectulus, — Das in diefem 
Sage enthaltene Gleichniß ift von einem wohlgemäfteten Ochfen entlehnt, wels 
cher vor Gailheit ausialägt. 

16. Vers. Das innige Verhaͤltniß zwifchen Jehova uud dem Molke 
Iſrael wird ſehr gewöbnlich unter dem Bilde eines ebelichen dargeftellt: Uns 
treue gegen Jehova, Abgütterei ift demnach Ehebruch, Aufreizung zur Eiferſucht. 

17. Vers. Sie blieben nicht bei der Verehrung des einzig wahren Gvts 
tes, fondern fie opferten den Gotzen, verehrten ſolche Gegenftände als götts 
liche, die nichtd weniger als vieles fine, womit fie ibre Väter nicht befannt 
gemacht hatten, die alio meu für fie, ihnen von den benachbarten Völkern zu: 
getommen waren, — Unter dem bebräiihen Worte DYPI, welches noch Pf. 
106, 37 vortommt, ift eine Gottheit # verftehen, die zur AUbwendung von 
Unglüf durch Kinderopfer verehrt wur 

18. Vers. Bed beißt bier Gott ald die ficherfte Zuflucht bildlich in 
Rückſicht auf feine afllmächtige väterliche Fürſorge. 

19. Berd. Gott erfcheint bier ald Vater, den die Unbankbarkeit feiner 
Kinder aufs äußerſte entrüftet und zur DVerwerfung derielben beftimmt. 

20. Verd. wich berge mein Angefid;t vor ihnen“ d. b. ich bım aufge: 
bracht gegen fie, f. Anm. zu Kap. 31, 18. — „Ich will fehen, welches ihr 
Ende feyn wirds find Worte eines Dropenden. — 

21. Vers. Weber die Worte: fie zeigten meine Eiferſucht u. ſ. w.“ ſ. Anm. 
zu Vs. 16. — Unter dem After-Volk oder dem Volk, das nichts weniger als 
ein Gott wohlgefäliges Volk ift, verfiehen die Jüdiſchen Erklärer die Ehals 
däer, welche durch göttliche Fügung die verderblichften — der Juden wurden, 
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22. Denn das Feuer meined Zornes ift entbrannt, 
Und brennet bis in die unterfte Hölle ; 
Und verzehren ſoll er die Erde und ihre Frucht, 
Und verbrennen die Grundfeſten der Berge. 
23. Haͤufen will id) über fie Unglüd, 
Meine Pfeile an ihnen verfcießen. 
24. Wenn fie ausgefogen vom Hunger, und verzehrt find von 
Flamme und giftiger Seuche, 
Will ih den Zahn wilder Thiere gegen fie fenden, 
Sammt dem Gift der Kriechenden im taub. 
25.. Bon außen foll würgen das Schwert, 
Und in den Kammern der Schrecken 
Den Süngling wie die Jungfrau, 
Den Säugling fammt dem grauen Alten, 
26, Sprechen werd’ ich: ich will fie zerftreuen 
Bertilgen unter den Menfchen ihr Anvenfen, 
27. Wenn ic den Verdruß von den Feinden nicht ſcheute, 
Daß nicht ihre MWiderfacher es verfennen, 
Daß fie nicht fprehen: unfere erhabene Hand, 
Und nicht Sehova hat Died Alles gethan. 
28 Denn ein Bolf verderblihen Rathes ift es, 
Und Einfiht ift nicht in ihnen. 





22. Vers. Sinn: Denn ic bin aufs dußerfte, unerbittlich, entrüftet: Al⸗ 
led auch das Feftefte fol vernichtet werden. — Die Hölle dachte man ſich un: 
ter der Erde, wohin die Srevler auch wohl febendig durch geöffnete Erdſchlünde 
binabfabhren, daher beißt fie bier die unterfie, 

. 23. Vers. . Pfeile ſtehen bildfich für Strafgerichte, bie fih in Hungerds 
noth, Krieg, Pet u. dal. dufern und die Feinde Jehova's tödtlich verlegen. 

24. Vers. Bei den Worten: giftiger Seuchen hat der Verfaffer wohl 
bauptfäclich die Peft, vor Augen, vgl. darüber Anm, zu Kap. 28, 21. Unter 
den Kriehenden im Staub find die Schlangen zu verftehen, fowie bei ben 
Borten: „Zahn wilder Thieres auf ie Löwen, Zieger, Hiänen, Wölfe u. ſ. w. 
bingewiefen ift, die ihre Beute mit. Zähnen zerreißen. 

25. Vers. Sinn: Nirgends foll Ruhe feyn, niemand verfchont bleiben. 

27. Vers. Sinn: Wenn ich nicht den von den Feinden mir zu verurs 
fachenden Verdruß fürchtete, nämlich beiorgte, daß fie fich zum Untergange 
meines Volkes vereinigen dürften u. ſ. w. — Hier fpricht Gott, als der auf 
feine Macht eifrige Echupgott Iſraels, wieder auf menſchliche Weiſe. Er will 
fie nicht ganz zu Grund richten, damit er nicht ihren Feinden Gelegenheit 
geben möchte, fi über ihren Untergang zu freuen, feiner Worforge zu fpot: 
ten und fich in der Abgötterei noch mehr zu verhärten. — Ueber die. Antpros 
popathie f. Anm. zu Kap. 8, 2, 

28. Vers. Es iſt verderblihen Raths und ohne _Einficht,, weil es: nicht 
dei Gott, fondera bei leblofen Götzen Hülfe fucht, 
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29. O! wären jie weife! fie würden es wohl verftehen, 
An ihr Ende denken. 

30. Wie würde Einer verfolgen Zaufende 
Und Zween in die Flucht ſchlagen Zehntaufend 
Wenn nicht ihr Fels fie verfauft, 
Und Sehova fie preisgegeben hätte, 

31. Denn nicht wie unfer Fels ift ihr Fels, 
Unfre Feinde mögen Richter feyn. 

32. Denn von den Neben Sodoms find ihre Reben, 
Und von dem Ader Gomorras, 
Ihre Trauben find giftige Zrauben, 
Bittere Beeren haben fie, 

33. Gift der Drachen ift ihr Wein, 
Und graufames Gift der Nattern, 


29. Vers. In diefen Ausruf ift der Ausdruck der innigiten Liebe Got: 
tes zu feinem Molke ugd zugleich des Wunſches, daß es fich endlich befehren 
und dadurd das Unglüd von ſich abwenden möge, welches ohne bieß ihren 
Nachkommen ganz unfehlbar den Untergang bringen würde. 

30. Vers. Hier ift bingewiefen auf III Mof. 267 8, wo Mofe den 
Iſraeliten afled Glück verheißt, wenn fie die göttlichen Geſetze beobachten. — 
Sie würden, fagt er hier, durch meinen Beiftand umüberwindlich werden, fo 
daß fie mit einer Handvoll Soldaten ganze Heere fchlagen würden. Die Aus: 
drüde find hyperboliſch. Fels heißt hier Gott bildlih, infofern er den Iſrae— 
liten eben fo eine fichere Schugwehr ift, wie die Felſen in Paläftina deſſen 
Bewohnern, 

31. Bere. »ihr- (nämlich der Feinde) viele geftehen es ſelbſt ein; fie 
fagen felbit, daß ihre Götter fie nicht fo ſchützen können, wie und unfer Gott 
fhüßt. Ueber dieß Geftändniß lefen wir auch IT Moſ. 14, 25. IV Mof. 23, 
19. 22. I Kin. 4,7. 8 Dan. 3, 29. 4,37. 

32. Bere, Sie verdienen diefe Strafe: denn ſie find grundverborben, 
nichts als Schlechtigkeit geht von ihnen aus. — Die Sodoms-Rebe ſcheint 
eine ſehr ſchlechte Gattung von Reben gewefen zu feyn, die in der Nachbar: 
fchaft des todten Meered wuchd und mit. den Sodomdäpfeln zu vergleichen 
fepn mag, f. Jerem. 2, 21. Sowie die Rebe häufig im A. T. bildlich für 
das Volk Iſrael fteht, f. Pi. 80, 9. Ezech. 19, 10. Hof. 10, 1. fo auch “ 
bier die Sodomsrebe für das fchlechte Volk Iſrael. Daffelbe gilt von den 
Worten Adler Gomorrah’d. Trauben und Beeren fteben als Früchte bildlich 
für Handlungen, giftige Trauben und bittere Beeren für böſe Handlungen. 

33. Vers. Ihr (der giftigen Trauben und bitteren Beeren) Wein fteht 
mit Rüdjicht auf das Vorhergehende bildlich für die weitere Handlungsweile 
dieies verdorbenen Volks: feine ganze Denkt» und Handlungsweife ift grund: 
verdorben und unverbefferlich. Der Ausdruck „Drache⸗ bezeichnet wahrichein: 
lich eine große Art giftiger Schlangen, vgl. Bochart Nieroz T, Iıl, ed. Ro- 
senmüller S. 222. 

€ 2 
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34. Iſt Dieß nicht verborgen bei, mir, 
Berfiegelt in meinen Schaͤtzen? 
35. Mein ift die Rache, und Bergeltung, 
Zur Zeit da ihre Füße mwanfen. 
Nahe ift ver Tag ihres Verderbens, 
Und es eilet, was ihnen bevorftehet! 
36. Denn richten wird Sehova fein. Volk, 
Aber über feine Knechte wird er fi) erbarmen, 
Wenn er fiehet, daß verſchwunden die Hilfe, 
Und es aus ift mit den Gefangenen und Freien. 
37. Wird er fagen: wo find ihre Götter, 
Der Feld, auf den fie trauten, 
38. Welche das Fett ihrer Opfer aßen, 
Und tranfen ven Wein ihrer Tranfopfer ? 
Sie mögen aufitehben, und euch helfen, 
Und es fey über euch ihr Schirm: 
39. Nun fo fchauet, daß ich, ich felbit es bin, 
Und fein Gott neben mir. : 
Sc Fann tödten, und lebendig machen, 





34. Vers. Sinn: ft. mir etiva alles diefed unbefannt und dad Ge: 
daͤchtniß nicht wohl aufbewahrt? Die verneinende Antwort liegt in den Wors 
ten des folgenden Verſes. — Die orientalifhen Herrſcher pflegten Reichdannas 
len zu unterhalten und diefe bei ihren größten Koftbarteiten in Schapfammern 
aufzubewahren: von diefem Gebrauch ift die bildlihe Nedendart dieſes Mer: 
ſes entlebhnt. 

35. Vers. Diefer Vers entbält die Antwort auf die in vorhergehenden 
Verſe entbaltene Frage, bilder aber auch zugleich den Uebergang zu dem neuen 
Gedanken, daß lie auch wieder glüdliche Zerren erleben weıden. — Sch, fagt 
Gott, behalte mir ed vor, fie für fo fchwere Wergehungen zu firafen; Niemand 
anderes foll es wagen dieß zu thun; fie find ihrem Verderben nabe, die ver 
diente Strafe trifft fie foforte. — „Ihre Füge wanken« fteht bildlich für: fie 
find ſchwach und ihrem Verderben nahe. 

36. Vers. Das Strafgericht wird gewiß eintreffen, aber er wirb das 
Volk nicht zu Grund gehen laſſen: im Bujtande feiner größten Notb wird er 
ſich deffeiben erbarmen. Die Redendart: red ift aus mit den Gefangenen 
und Freien- ift fprichwörtlich und bezeichnet die gänzlıche Vernichtung von Al: 
sen ohne Ausnahme, f. I Könige 14, 10. 21, 21. II Kön. 9,.8. 14, 26. 

37. Der, Dann wird Gott in Beziebung auf die Feinde der Iſraeliten, 
ihre Bedränger fagen: wo find diejenigen, auf die fie all ihr Vertrauen fegten ? 

38. Verd. Mo find die Gößen, denen fie ibre Opfer darhracten? fie 
mögen nun in ibrer Noch ihnen beifteben! — Der Ausdrud: Fett ibrer 
Opfers erinnert daran, daß vorzugsweife die Settftüde von den Opferthieren 
der Gottheit geopfert wurden. 

39. Bere, Sinn: Sch bin der einzig wahre, von dem allein Alles aus: 
geht, der Anmächtige, gegen den Niemand etwas vermag. 


Das fünfte Buch Moſis. KXNXH. Kap. 465 


Ich kann zerfchlagen und kann heilen, 

Und Reiner ijt der aus meiner Hand rettet. 
a! zum Himmel heb' idy meine Hand, 

Und ſpreche: fo wahr ich) lebe in Ewigfeit! 
Ich habe gefchärft ven Blitz meines Schwertes, 
Und meine Hand hat gegriffen ins Recht: 
Rache bezahl' ich meinen Feinden, 

Und meinen Haſſern vergelt' ich. 

42. Meine Pfeile berauſch' ich mit Blut, 

Und mein Schwert friſſet Fleiſch 

Vom Blut der Erſchlagenen und Gefangenen, 
Vom Schaͤdel der Fuͤrſten des Feindes. 
Frohlocket ihr Stämme, fein Volk! 

Denn das Blut ſeiner Knechte raͤchet er, 
Und Rache bezahlt er feinen Feinden, 

Und entfündiget fein Land, fein Volk. 


40. 
4ı. 


43. 


44. Und Mofe Fam und re 
dete alle Worte dieſes Liedes in 
Die Ohren des Volkes, er und So: 
fua, der Sohn Nun. 

45. Da nunMofe vollendet, alle 
dieſe Worte zu reden zu ganzIſrael, 
46. Sprach er zu ihnen: rich— 


ihr fie euren Söhnen befehlet, daß 
fie darauf halten alle Worte diefes 
Geſetzes zu thun, 

47. Denn es ift Fein leeres 
Wort vor eudy, fondern dieß ift 
euer Leben und durch Diefes Wort 
werdet ihr lange leben im Lande, 


in das ihr hinüberziehet über den 


tet euer Herz auf alle die Worte, 
Sordan, ed einzunehmen. 


die ich euch betheuere heute, daß 


40. Vers. Ich betbeure ed auf das feierlichfte! Zum Himmel bob man 
die Hand beim Eide empor, f. T Moſ. 14, 22. Ezech. 20, 5. 6. Dan. 12, 7. 
Apoc. 10, 5. 6. und ſprach die Worte: fo wahr ich lebe in Ewigkeit! Hier 
ſteht das Ganze bildlich ald Ausdruck der feierlichiten Bekräftigung. 

41. Bere. Sinn: Ich bin bereit die härtefte Strafe an meinen Fein— 
den (die zugleich die des Volkes Iſrael fin) zu vollziehen. — Das Schwert, 
ald die gemöbnlichfte und fürchteriichfte Waffe bei den Alten, ſteht bier wie 
oft bitdiih für Etrafwerkzeug überhaupt: dieſes, fagt Gott, ift zur Vollzie— 
bung des Straigerichts bereit. | 

42. Vers. Sinn: Ein furchtbared Mutvergießen werde ich unter meis 
nen Beinden anrichten, — 

43. Verde, Sinn: Freue dich, Volk Iſrael! denn Gott vergilt deinen 
Beinden die Frebel, die fie an dir, feinem auserwäblten Volke, verübt haben. 

46. Vers. Sinn: Erwäget wohl alle Vorfchriften, die ich euch eriheilt 
babe, und befehlet ihre Beobachtung euren Kindern, Bol. Anm. zu Kap. 4,1. 

47. Vers. Die jüdifchen «Lehrer gründen auf diefen Ausipruch ded Mo: 
fed folgenden Satz: ein jedes Gebot im Gefeg bat feinen Zweck und feinen 
vielfachen Gebrauch, welcher, wenn man ihn aud) nicht einfieht, dennoch auf 
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48. Und Jehova redete zuMofe 
an jenem felben Tage, und fprad): 

49. Steige auf Den Berg Aba: 
rim bier, den Berg Nebo, wel: 
herim Lande Moab lieget, Syert: 
co gegenüber, und fihaue Das 
Land Ganaan, welches ich den 
Söhnen Iſraels gebe zum Eigen: 
thum. 

50. Und ſtirb auf dem Berge, 
wohin du ſteigeſt, und gehe weg 
zu deinem Volke, ſo wie Aaron, 
dein Bruder, geſtorben auf dem 
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Berge Hor, und ſich fammelte 
bei feinen Völkern: 


51. Darum daß ihr gegen mid) 
gefündiget unter den Söhnen Sf 
raels beym Waſſer Meriba zu Ka: 
des, in der Wüfte Jin, darum 
daß ihr mid) nicht verherrlichet 
unter den Söhnen Sfraels, 


52. Bor dir follft vu das Land 
fehen aber hinein follft du nicht 
fommen in das Land, weld)es 
ih den Söhnen Iſraels gebe. 





Dreiunddreißigfted Kapitel. 


Mofes fegnet die Ssfraeliten vor feinem Tode. 


1. Ind das ift der Segen, womit Mofe, der Mann Gottes, 
die Söhne Iſraels fegnete, vor feinem Tode. 


2. Und er ſprach: 
Sehova Fam vom Ginai, 


Und ftieg ihnen hervor von Seir, 


binfänglihen und tüchtigen Gründen beruht. — Maimonides führt ſebr viele 
Geremonialgefege zum Beifpiel an, welche gegeben würden, um jie den abers 
gläubifchen Sabäern entgegen zu fegen, welche in Vergeſſenheit gefommen find, 

49. Vers. Der Berg Nebo war ein Theil von dem Gebirge Abarim, 
vgl. Anm. zu Kap. 3, 16 und IV Mof. 27, 12. 

50, Vers. Ueber den Tod ded Yaron auf dem Berge Hor vgl. IV Mof. 
20, 25. 28. rer fammelte jich bei feinen Völkern- d. b. er (ſeine Seele) 
kam dahin, wohin (in der Unterwelt) feine Vorfahren früber fhon gekommen 
waren‘, wo fie ſich verfammelt hatten, ſ. Unm, zu Kap. 31, 16. 

51. Verd. Mol. über diefe DVerfündigung beim Wafler Meriba Anm. zu 
Kay. 3, 26 und IV Mof. 20, 12. 27, 14. 

52. Vers. Mol. baffelbe Kap. 3, 26. 25. 1, 37. 4, 21. 22. und 
Anm. zu d. St, * 

1. Vers. Ein folher Segen zur Beit, wenn der Menfch feiner Auflöfung 
fi) nähert, war bei den Alten fehr gewöhnlich, wie dad Beilpiel des Iſaak, 
Fofua, Samuel, David u. U, lehrt. — Mofe, bier Mann Gotted genannt, 
wie Joſua 14, 6. Pi. 90, 1 und wie auch die Propheten oft, f. Richt. 13, 
6. I Sam. 2, 27. 9, 6. 7., Spricht feinen Segen über dad von ihm erzogene 
Volk Iſrael, wie fterbende Xeltern über ihre Kinder, der Priefter über das 
Volk, ein Prophet über feine Nation. 

2. Ders, Sehova ift bier dargeftellt als den fraeliten entgegen foms 
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Er glaͤnzete vom Berge Paran, 
Er kam mit zehntauſend Heiligen, 
Zu ſeiner Rechten waren ihnen Starke. 
3. Ja er liebet die Staͤmme, 
Alle ſeine Heiligen ſind in deiner Hand, 
Und ſie, gelagert zu deinen Fuͤßen, 
Empfangen ſo dein Wort: 
4. Das Geſetz hat uns Moſe geboten, 
Ein Erbe-der Gemeinde Jakobbe 
5 Und Er ift König über Jeſchurun 
Penn ſich verfammelten die Häupter des Volfs, 
Zuſammt den Stämmen Sirael. 
6. Es lebe Ruben, und er fterbe nicht, 
Und feiner Männer fey Feine Zahl! 


mend wie ein Gatte feiner Braut. Am Sinai war feine Erfheinung am 
berrlichften, furdtbarften und durch die Gefekgebung zugleih am wohlthätig- 
ften (vgl. Anm. zu Kap. 4, 8); daher ift diefe zuerft genannt, — Neben dem 
Berge Seir (vgl. darüber Anm. zu Kap. 1, 2) war die eherne Schlange auf: 
gerichtet (f. IV Mof. 21) und in der Müfte Pharan (f. Anm. zu Kap. 1, 1) 
pfingen die 70 Xelteften den Geiſt der Weiffagung (f. Kap. 11, 24 ff.). — 
un der Ordnung bei der Aufzählung richtet ſich Mofes nicht nach der Lage, 
welche die drei erwähnten Berge haben, . fondern nach dem Mege, den bie 
Sfraeliten genommen hatten, ehe fie an den Grenzen bed Landes Canaan 
anlangten, — Unter den Heiligen find die Engel zu verftehen, die den Thron 
Gottes umgeben, zu feiner Verherrlihung dienen und feine Befehle an bie 
Menfchen bringen, f. Dan. 8, 13. Pivb 5, 1. 15, 15. Bach. 14, 5. Gott 
erjcheint den Iſraeliten in feiner Derrlichkeit, daher werden auch Engel im feis 
nem ©eleit genannt, Ä 

3. Vers. Gott hat für die fraeliten eine befondere Liebe, feine Engel 
dienen ihnen zum Schug und find zu ihrer Bedeckung bereit. — Die Heiligen 
find die himmlifchen Geifter, die wir Engel nennen, f. Anm. zu Vs. 2. in 
deiner Hand“ d. h. in deiner Gewalt, alfo zu deinem Befebl. 

4. Berd. Died find Worte des Volkes Iſrael, welches der Dichter 
die größte aller ibm von Gott zu Theil gewordenen Wohlthaten dankbar felbft 
anerkennen läßt. 

5. Vers. Er ift König (in Folge der Wahl des Volkes, f. II Mof. 19, 
4. 5. und ihrer Betätigung durch die Gefeßgebung). — Ueber Jeſchurun vgl. 
Anm. zu Kap. 32, 15. - 

6. Vers fir An die Erwähnung der größten Wunder und MWohlthaten, 
die Gott zum Beften der Siraeliten gewirkt, knüpft Mofes, nach dem Beiſpiele 
des fterbenden Jakob, die Segenswünfche für die einzelnen Stämme, mit Bes 
zugnahme auf den Antbeil, der einem jeden bei der Austheilung des Landes 
zufallen follte. — Auffallend ift, daß Simeon ausgelaffen ift, auch iſt die 
DOrbnung, in ber die Stämme aufgezählt find, ungewöhnlich, Die wahrfcheins 
lichte Urfache, daß der Stamm Simeon ausgelaffen ift, fcheint die zu feyn, 
weil er fi, der Weiſſagung Jakobs zufolge, unter dem Stamme Juda bes 
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7, Und dieß zu Juda, er ſprach: 
Höre, Jehova, die Stimme Juda's, 
Und zu feinem Volke bring ihn, 
Seine Hand ftreite für ihn, i 
Und Hilfe wider feine Feinde fey du. 
8. Zu Levi fprad er: 
Dein Thummim und dein Urim gehört deinem frommen Manne, 
Den du verfuchtelt bey Maſſa, | 
Mit dem du haderteft bey den Wäflern Merıba; 
9. Der da fpridt von feinem Vater und von feiner Mutter: 
vich fah fie nicht!“ 
Und feine Brüder nicht erfannt, | 
Und von feinen Söhnen nichts weiß. 


fand di. I Mof. 49, 7) und folglich an dem Segen dieſes letzteren Theil 
hatte; denjenigen ausgenommen, welcher ihm befonders eigen feyn follte. An: 
dere Erflärer glauben, ed wäre wegen des Murrens und wegen der Abgütterei 
dieſes Stammes gefcheben. 

6. Verd. Die Nachlommen des Ruben, bed Erfigebornen, follen nie 
ausfterben und zahlreich feyn. 

7. Vers. Der chaldäifche Paraphraft Jonathan fieft: zu Juda unb zu 
Simeon, — Bemerkenswerth ift, daß der Eingang: "die zu Juda- bei Fe 
nem andern als bei diefem Stamme fich findet, welches als eine Auszeichnun— 
biefed Stammes angefehen werden könnte. — feine Hand ftreite für ihn«. 
d. h. er ſey fich felbit mächtig genug, der übrigen Stämme nicht bebürftig, 
„Hülfe wider feine Beinde fey dus d. h. er Eämpfe unter deinem Beiftande, 
o Gott! ſtets fiegreich. | 

8. Vers. Sinn: die richterliche Entfcheidung in wichtigen und zweideus 
tigen Streitfachen bleibt dem Aaron und deffen Nachlommenfchaft vorbehalten, 
— Das Urim und Thumim, welche Worte die LXX dur Offenbarung und 
Wabrheit richtig überſeßt, war das heilige Loos, welches der Hoheprieſter am 
Bruftichild in deffen innerer Höhlung trug, zur Enticheidung fchwieriger 
Recytsiachen oder anderer Streitfragen ald Orakel Jehova's brauchte, f. IV Moſ. 
27, 21. ISam,30, 7. Esra 2, 63. Neb. 7, 65 und das von den Siraeliten 
gebraucht werden mußte, Es läßt ſich nicht ausmachen, worin es beitand, 
Joſephus (Alterth.3, 9) und die Rabbinen geben an, daß ed in den Steinen 
ded DBruftichildes beftanden habe. Eine wahrfcheinlichere Vorſtellung aber er: 
gibt ſich aus IIMof. 28, 30, wornach e8 zwei Feine Orakelbilder (Hieroglyphen) 
waren, wodurch Offenbarung und Wahrheit perfonificirt wurde, Bemerkens— 
werth ift, daß auch der Äägyptilche Oberpriefter und Richter dad Bild der Göt: 
kin der Wahrheit und des Rechts aus einem blauen Edelftein an einer golde: 
nen Kette um den Hald auf der Bruft trug, vgl. Diod, Sie, I, 48. 75. 
Aelian, Var, hist, 14, 34. — Der fromme Mann iſt Yaron, den Jehova 
werfuchte, ob er Vertrauen auf ihn babe, ald er ihm befahl den Fels anzure— 
den, und deſſen Mißtrauen, dad er dabei zu erkennen gab, er rügte, ſ. II Moj. 
17, 4—7. 1V Moſ. 20, 1—13. 24. 

9. Vers. Sinn: Sie fprechen Recht ohne alle Partheilichkeit; vor ihrem 
Richterſtuhl gift kein Anfehen der Perfon (f. Kap. 1, 16. 17): bie — und 


a *+- e 


B * 
% — — — — 
OB zärtlichſten Verhältniſſe kommen nicht in Betracht, wenn es der Beobachtung 
’ der Morfchriften Jehova's gilt, f. Kap. 47, 11. — Vielleicht bat Moſes bier 
auch den Eifer vor Augen, den die Leviten an Tag legten, ald fie ohne Rück 
ficht auf Blut: und Anverwandtichaft das ſchreckliche Gericht an den Anbetern 


des goldenen Kalbed vollftredten, f. II Mof. 32, 26. 


10, 


11. 


12, 


13: 
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Denn nur dein Wort halten jie, Jehova, 
Und bewahren deinen Bund, 

©ie lehren Jakob deine Nedte, 

Und Iſrael dein Gefeß, 

Sie bringen Weihraud) deiner Nafe, 

Und Brandopfer auf deinen Altar. 

O fegne, Jehova! feine Kraft, 

Und das Werk feiner Hände laß dir gefallen, 
Zerſchmettere die Hüften feiner Widerſacher 
Daß feine Haffer ſich nicht erheben. 

Zu Benjamin fpradı er: 

Der Liebling Jehova's wohnet ſicher bey ihm, 
Er fchirmet ihn Tag für Tag, 

Und wohnet zwijchen feinen Schultern. 

Und zu Bpfeph ſprach er: 

Gefegnet jey von Gehova fein Land, 

Mit dem Köftlichften de3 Himmels, mit Thau 


"nd mit Wafferfüll’ in der Tiefe, 
14. Mit den Föftlichiten a Sonne, 


Und dem föftlichften Erzeu der Monven, 
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10. Verde. Der Stamm Levi oder die Priefter und Leviten batten 


dem Wolke Iſrael das Geſetz zu lehren, deſſen Sinn zu erklären und ben 
Gottesdieuſt zu beforgen, f. Kap. 17, 9. HI Mof. 10, 8— 11. — Rauch⸗ 

‘-opfer brachten die Priefter täglich zwei Mal an dem Opferaltar im Heiligihum 
Dar, vgl. II Mof. 30, 7. 8. Ueber die Brandopfer f. III Mof. ı fi. 


11. Berd. Unter feiner Kraft ift fein geiftiger Einfluß auf das Volk Iſrael 


oder es find vieleicht feine Einnahmen zu verftehen, die im Zehnten beftanden, 
f. Unm. zu Kap. 12, 17. Das Werk feiner Hände find die von den Prieftern dar: 
gebrachten Opfer. 


12. Berd. Dad Stammgebiet Benjamin grenzte an den Sion und Mo: 


ria, auf denen in der Bolge das Heiligthum zu. liegen fam: das Thal, wel« 
ches beide Berge umfchloß, gehörte noch den Benjaminiten, 
ziehung heißt es hier: der Liebling Jehoba's oder der vun Gott befonders ge: 
liebte Stamm Benjamin, deffen Wohnſitz in der Nähe des Heiligthums fich 
befindet, bat fich unter feinem Schutze einer ungeftörten Ruhe u erfreuen. 


In dieſer Bes 


13.— 16. Vers. Hier wird die Fruchtbarkeit der Stammgebiete Ephraem 


und Manaſſe beſchrieben, vgl. Anm. zu J Moſ. 49, 25. 26. 


13. Vers. An Waſſer ngen dieſe Gebiete ſehr reich, inſoſern fie viele 


Quellen und Baͤche hatten. 


14. Vers. Diejenigen Früchte heißen die RN der Eonne, welche 


- 
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15. Mit dem Herrlichiten der uralten Berge,  - 
Mit dem Köftlichften der ewigen Hügel, . 
16. Und dem Köftlichften der Erd’ und ihrer Fülle. 
Und die Gnade deſſen, der im Buſche wohnete, 
Sie fomme auf das Haupt Joſephs, 
Auf den Scheitel des Auserwählten feiner Brüder. 
17. Ein erftgeborner Stier, voll Hoheit, 
Wie Hörner des Büffeld, feine Hörner. 
Mit ihnen ftößt er die Wölfer nieder, 
Allefammt, bis an die Grenzen des. Landes: 
Daß find die Myriaden Ephraim’s, 
Und das die Taufende Manaffe’s. 
18. Und zu Gebulon fprad) er: 
Freue dih, Sebulon, deines Ausgangs, 
Und Iſſaſchar, deiner Zelte. 
‚19. Die Stämme rufen fie zum Berge, 
Dafelbft opfern fie Opfer der Gerechtigkeit, 
Denn jie faugen ven Ueberfluß der Meere, ry 
Und die verborgenen Schaͤtze des Sanded. 
20. Und von Gad ſprach er: 
Gepriefen fey, der Gad Raum gab! 


durch die Sonnenhiße erzeugt und zur Reife gebracht werden, oder auch die während 
de3 Sonnenjabres nur einmal wachfen, wie der Wein, der Waigen, die Ger; 
ſte u. ſ.w. — Diejenigen heißen Monderzeugniffe, welche alle Monate, oder nad 
Berlauf einiger Monate gefammelt werden, z. B- das Heu, Gemüſe, Beigen u. |. w. 

15. Vers. Die Berge waren mit Wäldern und Obytbäumen bededt, die 
Hügel mit. Weinreben und Getraidefeldern, 

16. Bere, „Der im Bufche wohnte,“ d. h. der mir (dem Moſes) in 
dem brenttenden Dornbufche auf eine wunderbare Meife erfchien. S. II Mor. 3. 

17. Vers. Der Norrang, die Macht und Stärke der Stämme Ephraem 
und Manaffe wird durch Bilder, die aud dem Thierreiche entlehnt find, ges 
fchildert. — Der „Stier fteht ald Bild des Starten und werftgebomers mit 
Rückſicht auf den Vorrang, ber dem im Bilde bezeichneten zu Theil werben 
fol. — „Horn“ als der Theil am Körper des Ochfen, worin bauptfächlich der 
Eig feiner Stärke ift, fteht ebenfans bildlich für Macht, Stärke. ’ 

18. Vers. Ausgangs db. h. Schifffahrt. Der Stamm Sebulon erhielt fein 
Gebiet am Meere und lebte vorzugsweife vom Handel, f. Anm. zul Mof.49, 13. 

Der Etamm Iſſaſchar liebte den Aderbau und die Viehzucht vgl. 
I Mof. 49, 15 und wohnte daher unter Zelten. 

19. Berg, Sie follen die andern zu Opfern auf den H. Berg einladen und 
große Reichihumer an fich bringen. — Unter. dem Berge iſt derjenige zu verftehen, 
auf weldyem dad Heiligthum zu ftehen fam, nämlich zuerft der Schilo, dann 
der Sion und der Mori. — Opfer ber Gerechtigkeit find Opfer die fo find 
wie es fich ziemt. * 

20. Vers. Der Stamm Gad erhielt ſein weites aber minder fruchtbares 
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Wie ein Löwe ift er gelagert, 
Und zerreiffet Arm und Schaͤdel. 
21. Das Erfte erfah er fi, 
Denn Ddafelbft ift des Führers Erbtheil hinterlegt, 
Und er geht voran vor dem Volke. 
Vollſtreckt Gerechtigkeit Jehova's 
Und feine Gerichte mit Sfrael. 
22. Und zu Dan fprad) er: 
Dan ift ein junger Löwe, 
Der auffpringet aus Bafan. 
23. Und zu Naphthali fprady er: 
Naphthali fey gefättigt mit Huld, 
“ Und voll von Segen Sehova’s; 
In Welt und Süuͤden fein Eigenthum. 
24. Und zu Affer ſprach er: 
Gefegnet unter den Söhnen ift Affer, | 
Er fey gnädig aufgenommen unter feinen Brüdern, 4 
Und tauche in Del feinen Fuß. * 
25. Eiſen und Erz feyen deine Riegel, 
Wie dein Leben, fo deine Rube, 


Gebiet öftlih vom Jordan zwiichen dem Stamm Ruben, Arabien, den hal: 
ben Stamm Manaffe und den Eee Genezaret in dem eigentlichen ©ilead ; er 
- bildete alfo eine tapfere Schußwehr der fraeliten nach Arabien bin, f. Anm. 
zu Kap. 3, 16. 17. Es beißt bier von ihm: wie eim Löwe ift er gelagert 
und zerreißet Arm und Schädel, wodurd) feine Tapferkeit fowie auch feine 
Sicherbeit nach glücklich beftandenen Kämpfen angedeutet werden fol. Mit 
Löwen werden bei den Hebräern wie bei andern Völkern fehr gewöhnlich 
tapfere Männer verglichen, f. I Mof. 49, 9. Jeſ. 31, 4. Ilias u 299. 

21. Bere. Das Erite erfah er ſich, infofern er mit Ruben zuerft ſei— 


nen Antbeil erhielt. — Die Worte: „Daſelbſt ift des Führers Erbtheil hin— 


terlegt# werben verfchieden gedeutet. Die meilten Jüdifhen Erflärer meinen, es 
fey hier auf Mofes den Führer des Volks hingewiefen, der im Gebiete der 
Gaditen begraben wurde, 

„Gerechtigkeit Jebova's vollſtreckt era heißt; er bilft vollziehen das göttliche 
Strafgericht d. h. die Vertreibung der Eanaanitifchen Völker, welche Jehova 
beichloffen hatte. 

22. Vers.“ »Ein junger Löme, ber auffpringt aus Baſan,«“ fteht bildlich) 
für einen rüftigen unternehmenden und tapferen Krieger. 

23. Vers. Der Stamm Naphtali habe ſich der befonderen Gnade Got: 
tes zu erfreuen, er habe Ueberfluß an allem, fein Gebiet fey in der frucht- 
barften Gegend” des Sees Genezaret . nach Weſten wie nach Süden hin. 

24. Vers. Der Stamm Aſſer wohnte weſtlich am mittelländifchen Meere 
vom Karmel bis an das phönizifche Gebiet in einer Gegend, worin die Del: 
bäume vorzüglich gedeihen; daher heißt es hier: er tauche in Del. feinen Fuß 
d. h. er habe fo großen Ueberfluß an Del, daß er feine Füße damit falben kann. 

25. Verde, Die LXX, Vulgata, der fyrifhe Interpret und Andre übers 


’ 


Pr 
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26. Keiner ift, wie der Gott Jeſchurun's! 
Der am Himmel daherfaͤhrt dir zur Hilfe, 
In ſeiner Maͤjeſtaͤt auf Wolken. 

27. Helfer iſt der alte Gott, 
Nach unten die ewigen Arme. 
Und er treibet von dir hinweg den Feind, 
Und ſpricht: ſey vertilget! 

28. Iſrael wohnet ſicher, abgeſondert, das Auge Jakob's in ei— 

nem Land von Korn und Moſt, 

Sein Himmel traͤufelt Thau. 

29. Heil dir Iſrael! wer iſt wie du, 
Ein Volk begluͤckt von Jehova, 
Dem Schilde deiner Hilfe, 
Dem Schwerte deiner Hoheit! 
Und es ſchmeicheln dir die Voͤlker, 
Und du erſteigeſt ihre Hoͤhen. 


J das hebraͤiſche Wort wm durch Sandalen; man bat LT wie der 


Zargum Jonathan das Ganze auf ihre abgehärteten Füße bezogen , die ihnen 
das Herumfteigen auf Bergen leicht machten oder, wie Kimchi und Abarbanel, 
auf bie an Eifen und Erz reichhaltigen Berge im Stammgebiet Aſcher. — Aber 
diefe und andre Beziehungen geben feinen paffenden Sinn vder haben den Sprach— 
gebrauch gegen ſich. Man nimmt daher richtiger, wie fchon Saadiad, das 
Wort in der Bedeutung: »deinen Riegel,“ und bezieht ed auf die ſtarke Be: 
feltigung der Städte im Gtammgebiet Aſcher; fo bat auch der Targum 
Onfelos den Sap verftanden indem er überfegt: feit wie Eiſen und Erz 'e9 
deine Wohnung. — Das Wort 3827 nehmen die LXX, der Targu 
kelos, der arabifche Interpret Saadias u, a. in der — „deine St Mi 
andre: dein Alter. 

26. Vers, Nun folgt eine Lobpreifung des mächtigen Schukgottes Iſrael. 
Ueber Fefchurun, f. Anm. zu Kap. 32, 15. — Die hebr. Dichter’ ftellen 
fehr gern eine große göttliche Verfügung unter dem Bilde ded Daherkommens 
oder Daberfabrens Gottes in den Wolfen dar, vgl. Pi. 104, 3. u. v. a, St. 
fo ift audy bier die Phrafe, der am Himmel daberfährt u. f. w. zu fallen, 

27. Vers. Der alte Gott heißt der einzig wahre" im -Gegenfag von den 
Götzen, die erſt durch die Menfchen zu höheren Wefen gemacht worden find, 
— Als Wohnfig diefes wahren Gottes wird der Himmel vorzugsweiſe gedacht, 
daber heißt es bier: „mach unten“ wo von feinem den Erdenbewohnern zu lei: 
ftenden Beiſtande die Rede ift. 

28. Verde, Das Volk Iſrael wird ſich einer volfommenen Sicherheit 
erfreuen und in einem fruchtbaren Lande wohnen, 

29. Bere, Iſrael ift das glüclichite Wolf unter dem Schug und Schirm 
Gottes, alle Wölfer werden ihm unterthan, ihre feften Pläpe von ihm 
erobert., 
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Vierunddreißigſtes Kapitel. 


Mofes ftirbt auf dem Nebo im Alter von 120 Jahren. Ganz Sfrael 
betrauert ihn 30 Tage und hat nun Joſua, der vom Geijte der 
Weisheit erfüllt wird, zum Anführer. 


1. 1” Mofe ftieg von ven Ebe⸗ 

nen Moabs auf ven Berg 
Nebo, die Spite des Pisga, Je: 
richo-gegenüber, und Jehova ließ 
ihn das ganze Land ſchouen, Gi: 
lead bis nadı Dan, 


2. Und ganz Naphthali und 


Sericho der Palmenftadt bis nadıe, 
Zoar. 

4. Und Jehova ſprach zu ihm: 
dies iſt das Land, welches ich 
Abraham, Iſaak und Jakob zu— 
geſchworen, und geſagt: deinem 
Samen will ich es geben. Ich 
laſſe dich es ſchauen mit deinen 


das Land Ephraim und Manaſſe 
und das ganze Land Juda bis zu 
dem weſtlichen Meere, 


3. Und die Suͤdgegend und 
den Umfreid und das Thal von 


Augen, aber hinein ſollſt du nicht 
kommen. 

5. Alſo ſtarb daſelbſt Moſe, 
der Knecht Jehova's, im Lande 
Moab, nad) dem Worte Jehova's. 


1. Vers. Ueber die Ebene Moab's ſ. Anm. zu Kap. 1, 5; über den 
Berg Nebo und Pisga, ſ. Anm. zu Kap. 3, 17. 26. 27. Gilead ſteht hier 
im umfaffendfien Sinn für das ganze Oſtjordanland und Dan für den nörd— 
— Theil von Paläſtina. 

. Vers. Das Stammgebiet Napbtali lag weftlic, vom, See Genezareth 
und vom Jordañ bid an den Antilibanon bin; das Stammgebiet Ephraem 
nördlich vom Stamme Benjamin am Jordan und grenzte weſtlich mit der wefts 
lich gelegenen Hälfte Manaffe. Der Stamm Juda erbielt als fein Gebier 
das füdliche Palaftina vom Einfluß ded Jordans ing todte Meer, dem Thale 
Hinnom und der Stadt Efron big in die Wüſte. MWeftliches Meer beißt das 
mitteländiiche, Es wird demnach hier das ganze weftlihe Paliftina bezeichnet, 

3. Vers. Unter der Südgegend ift der füdliche Theil von Paläftina, 
fe Anm, zu Kay. 1, 7. unter dem Umfreis die Ebene auf den beiden Seiten 
des Jordan und ſüdlich von dem See Genazaretb, die jept Elghaur oder Ei: 
gor beißt, unter dem Thal von Jericho, das auch die Palmjtadt von ber 
Menge Palmenbäume in der Umgegend hie und 5 bis 6 Stunden Öftlich von 
Serufalem, 2 Stunden weſtlich vom Jordan lag, die. Ebene zwifchen dem 
todten Meere, dem Jordan und dem Gebirge Juda und Quarantan und 
unter Zoar eine füdlich vom todten Meere. gelegene Stadt, die zu Abrabams 
Zeiten eine von den fünf Städten ded Thales Siddim war, (f. I Mof. 14, 
2. 8. 19, 30), zu verftehen. 

4. Vers. Gott will biemit den Mofes an die Erfüllung feiner Ver 
beißungen erinnern, vol. Kay. 3, 27. 

5. Ders, Knecht Jehovaꝰs j ein ehrender Beiname vorzüglich from— 
mer und heiliger Männer, Ueber dad Land Moab, vgl. Anm. zu Kay. 1, 5. 
und über dad Wort und die Weiffagung Jehova's, worauf bier hingewiefen ; 
ſ. Kap. 3, 27 und Iy Moſ. W, 10 ff. — Wir erfahren hier weder das 
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6. Und erbegrub ihn im Thale, 
im Lande Moab, Beth: Peor ge 
genüber, und fein Menjch Fennet 
fein Grabmal bis auf dieſen Tag. 

7. Und Mofes war hundert 

nd zwanzig Jahr alt, als er ſtarb, 
—* Auge war nicht ſchwach gewor⸗ 
den, und feine Kraft nicht geſchwun⸗ 
den. 

8. Und die Söhne Iſraels be; 
weinten Mofe in den Ebenen Mo- 
ab’3 dreißig Tage; dann waren 
die Tage des Weinens und der 
Trauer über Mofe zu Ende, 

9. Und Joſua, der Sohn Nuns, 
ward voll des Geiſtes der Weis: 
heit; denn Mofes hatte ſeine Haͤnde 
auf ihn gelegt, und ed gehorcdhten 


Jahr noch den Tag des Toded Miofes. 


ten Tag ded Monats Atar, welches 
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ihm die Söhne Sfraeld, und tha- 
ten, fo wie Jehova dem Mofes 
geboten hatte. 

10. Und es ftand hinfort Fein 
Prophet in Sfrael auf wie Mofe, 
der ihn, Jehova, fannte von 
Angeſicht zu Angeſicht, 

11. In Anſehung aller der 
Zeichen und Wunder, welche ihn 
Jehova ſandte zu thun im Lande 
Aegypten an Pharao und an al: 
len feinen Knechten und an feinem 
ganzen Lande, 

12, Und in Anfehung all der 
mächtigen Hand und aller der 
großen und fürdhterlihen Thaten, 
welche Moſes that vor den Augen 
von ganz Iſrael. 


Die Juden ſetzten ibn auf den fiehens 
der legte Tag des vierzigften Jahres 


nach dem Auszuge aus Aegypten war; andre Ausleger aber haben dargetban 
daß er am legten Tage des elften Monats oder am erften des zwölften ge: 
ftorben ſey. 

6. Vers, "Ueber Beth⸗Peor vgi. Anm. zu Kap. 3, 29. 

7. Bere. Dgl. Anm. zu Kay. 31, 2. 

8. Vers, Die Trauer um theure Perfonen war ſchon in den früheften 
Zeiten gewöhnlich und dauerte gewöhnlich nur 7 Tage, f. E Mof. 23, 1. 2. 
50, 10. Sitach 50, 10, I Kön. 25, ı. II Kön. 1, 17. 3, 32. Man 
zerriß feine Kleider, zog fich ein raubes Kleid an, fchlug fih mit Weheklagen 
auf die Bruft, beftreute ſich mit Staub, faftete und überließ fi ganz der 
Trauer. — Um Moſes trauern fie 30 Tage eben fo wie um Aaron wegen 
der außerordentlichen Verdienſte beiver Perfonen. 

9. Vers. Der Geift der Weisheit ift die außerordentliche geiftige Kraft, 
die von Gott fommt und durch deren Hülfe der Betheiligte weife wird. Er 
wird dem Joſua dur das Auflegen der Hände von Seiten ded Mofes ver: 
lieben, welche fymbolifche Handlung immer in dem Balle üblich war, wenn 
einem Andern etwas mitgetheilt wird, worüber der Handelnde verfügen kann. 

10. Berd. Ueber die Phrafe: Gott kennen von Angeficht zu Angeficht, 
fe Anm. zu Kay. 5, 4. 

11. 12. Verd. Wgl. über die von Mofed gewirkten Wunder Anm, zu 
Kap. 4, 3% 7, 39. 
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Druckfehler im I. Bande des erften Theils. 
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. 30 ftatt 29, 34 lied 30, 17. 


v. u. ft. Tayavov I, Tiyavov. 
v. u. fl. DOrientaler I, DOrientalen. , 
vu. ft. mm ı. mmn. 
v. o. fi. Kopfbunde I. Kopfbünde, 
v. u. fl. 28 1, 29. 
0. fl. Aanroxavoev I. zatexavoerv, 

v. u. fl. zadapıcav I, Exadapıcev. 
v. u. ft ed l. ſich. 
v. 0. fl. Graͤtze I. Kraͤtze. 
v. u. fl. ıxrıvog |. ıXtıvoc, 
und 23 v. o. ft Herd I. Heer. 
v. o. ſt. Röm. F Kön. 
v. o. fl. Krankheilt I. Krankheit. 
v. u. fl. Kalch I. Kalk. 

v. o. ft. Geſchaͤf⸗ I. Geſchaͤften. 
v. o. **) iſt auszulöſchen. 
v. u. ſt. „M l. VM. 
v. o. ft. mit I. über dem. 
und 2 v. u. ftatt ber 2 Beilen lied: Für DIN feinen 
die LXX gelefen zu haben onmdy (auf Bergen): aber 
durch ein Verſehen. Mofes bezieht fich hier auf den Gebrauch, 
über dem Blute Mahlzeit zu halten, um. zauberifche Künfte 
vorzunehmen f. Odyss. A 36. 37. und in Lucan's pharſa— 
lifcher Bauberin Phars, Vl, 556. 557. 
v. u. ft. veranftaltet I. verunftaltet. 
Hinter diefe Zeile füge Folgendes bei: Richtiger dürfte wohl 
der Vers nach Diefer wörtlichen Ueberſetzung aufgefaßt und 

YI in der Bedeutung Mann, Gemahl genommen werben, 
wie I Mof. 20, 3. Joel 1, 8. Der Phiefter ſoll ſich, 
wenn er verbeirathet ift, wegen feiner Frau nicht veruureis 
nigen oder trauern. Auch Ezech. 44, 25 wird den Prieftern 
die Trauer nur wegen der fechd im Vers 2 und 3 'erwähns 
ten Perfonen geftattet. Daffelbe fand bei den Römern Statt, 
f. Plutardy in Sylla. 
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. XIV £. XXI. 

ba fie L in dem was. 
mir ı m. 

. eibit L. felbft. 

Heerde I, Erndte, 

feinem L einem 

. poraxn  Pokaxn. 
MN I ITS. 

u. 1 Son l. Pen. 

u. ft. wilt L will ich, 

u. ft. beffe I. beifer. 

0. ft. XXVIT L XXVIE 
u. ft. haurim [L haiirim, 

2 und 3 v. u, ft. Chunon L Phunon, 
5 v. u, ergänze zu Anfang: 5. Vers. 
6 v. u. ſtatt X L ]2- 
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